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Erläuterndes Uorrvort?um ersten Bande.

o§s erscheint hiemit eine Arbeit so mancher Jahre, welche bereits vielseitig 
freundliche Aufnahme fand, da sie eine lang fühlbare Lücke auf dem Gebiete der 
Statistik endlich ausfüllen, mancher begründeten Klage ein Ende machen, und ebenso 
im  Interesse der Wissenschaft nützen, als dem Bedürfnisse der Einzelnen genügen soll.

I m  Jahre 1 8 2 0  unternahm es der unermüdliche Forscher und Sammler 
D r. M a r t in  von  D e u t in g e r ,  damals Registrator beim bischöflichen General- 
Vicariate (später General-Vicar und Dompropst, fi 30. Oktober 1854) eine D iöcesan - 
B esch re ibu n g  zu liefern, welche denen anderer Diäresen in  der Form gleich, aber 
an In h a lt  und Werth reicher sein sollte. D ies w ar die „tabellarische Beschreibung 
des BisthumeS Freising nach Ordnung der Dekanate", ein Blich, welches bis heute 
schätzenswert!) blieb, und sich darum wohl in  den Pfarrhöfen, wie auch bei weltlichen 
Behörden meist noch vorfindet. I m  Jahre 1870 feierte dieses Buch ein seltenes 
Jub iläum  —  es hatte das  A lte r  e ines h a lb e n  J a h rh u n d e r ts  erreicht! Wie 
vieles änderte sich aber seit dieser Zeit in  den Verhältnissen des Staates und der 
Kirche, der Diöcese und der Pfarreien, bis herab zur einfachsten Caplanei!

Niemand hatte es aber bisher unternommen, Dentinger's tabellarische Be
schreibung neu herauszugeben, oder doch nach den gegenwärtigen Zustünden zu cor- 
rigiren, obwohl sie bereits in Vielem ganz unbrauchbar geworden w a r ! D a  gab 
im  Jahre 1864 der hochwürdigste Herr Erzbischof G re g o r iu s  von  S che rr den 
ersten Anstoß zu einer neuen Diöcesan-Beschreibung. D ie fast zu gleicher Zeit an
geordnete V isitation der Erzdiöcese kam dabei ebenso zu Statten, als die besonderen 
statistischen Berichte der P farräm ter ein meist hinreichendes M ate ria l darzubieten 
versprachen.

Und so w ar es jetzt —  fünfzig Jahre nach Dentinger's A rbe it —  möglich 
geworden, m it Ausdauer und Vertrauen an eine zweite solche zu gehen, welche sofort 
am Tage des hl. Corbinian 1870 m it Gottes H ilfe  in  die Oeffentlichkeit tra t.

Es bestehen se it 555 J a h re n  nur v ie r  Beschreibungen des jetzigen Erz- 
bisthums München-Freising, die erste unter Bischof C o n ra d  I I I .  von Freising im  
Jahre 1315 verfaßt; die zweite, eine Arbeit des freising'schen General-Vicars 
S te p h a n  S u u d e rn d o r f fe r ,  die er im  Jahre 1524 bei Gelegenheit einer Diöcesan- 
V isitation fertigte, also 209 Jahre nach der Conradinischen; als dritte erschien in 
den Jahren 1738— 4 0 , also wieder erst nach Ablauf von 214 Jahren, d i .ch den 
Canonicus bei S t. Andrä in  Freising F r .  Jos. A n t. S chm id  ein sehr ausführ-
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liches Werk fü r jene Zeit und 80 Ja h re  nach ih r gab D e u t in g e r  seine tabellarische 
Beschreibung heraus.

D ie Fürsorge des Bischofs Conrad I I I ., der bereis vor 535 Ja h re n  seine 
Diöcese beschreiben ließ, zeigt, welchen W erth eine solche Beschreibung habe, ja  daß 
sie beziehungsweise eine Nothwendigkeit sei.

Wie groß jetzt das B edürfniß einer solchen geworden, werden Alle sagen können, 
welche auf den B ahnen der Wissenschaft wandeln und wissen, welche Fortschritte auch 
in  der Statistik  vom Ja h re  1 8 2 0 — 1870 gemacht wurden —  anderseits werden aber 
auch die K ö n ig lic h e n  S t e l l e n ,  B e z i r k s ä m te r  rc ., sowie vorzüglich die O r d i 
n a r i a t e  und insbesondere der hochw . C l e r u s ,  in  der Herausgabe einer Beschreibung 
des Erzbisthum es wohl die E rfüllung eines langgehegten Wunsches sehen!

M uß  nicht namentlich dem Seelsorger, der sich um eine P fründe bewirbt, Alles 
daran  gelegen sein, dieselbe näher, viel genauer kennen zu lernen, a ls  D eutiuger's 
Beschreibung oder selbst die amtliche Ausschreibung derselben sie ihm gibt?! Nicht 
die Erträgnisse, nicht die WiddumSgröße, auch nicht die Z ah l der Ortschaften und 
Kirchen einer P fa rre i können dem w a h r e n  S e e l s o r g e r  ein sicheres B ild  derselben 
bieten —  er will sich seine P fa rre i genauer vorstellen, w ill ihre S itu a tio n , ihre 
F ilia len  und deren Rechte, die O rdnung der Gottesdienste, die Schnlverhültnisse und 
manch' anderes geschildert haben!

D a s  B isthu m  A u g s b u r g  hat eine höchst werthvolle Beschreibung durch seinen 
a ls  Historiker bekannten derzeitigen H errn  Dompropst S te ic h e le  zum Theile schon 
erhalten, aber leider ist das großangelegte herrliche Werk noch ziemlich weit von 
der Vollendung —  und wird dessen Anschaffung fü r Unbemittelte etwas schwierig. 
D ie Diöcese Regensburg besitzt seit 1863 eine se h r  g u te  u n d  b ra u c h b a re  „ M a 
t r i k e l " ,  und w ir halten u ns zunächst in  d e r  F o r m  an selbe, so daß also unsere 
M atrikel v ie l  k ü rz e r  g e f a ß t  a ls  d ie  A u g s b u r g '»  und doch n ich t fa s t o h n e  
a l l e  h is to r isc h e n  N o t iz e n ,  wie die der R e g e n s b u r g e r  sein wird. D abei muß 
sie selbstverständlich der Beschreibung D eutiuger's an Ausführlichkeit weit voraus
eilen, ohne selber ihren bleibenden W erth schmälern zu wollen.

Die historischen Notizen hätte der Verfasser gar zu gern viel ausgedehnter, 
viel eingehender gegeben, allein das Werk würde dadurch sehr erweitert und ver- 
theuert. W ill's  G o tt, so kann vielleicht später eine eigene kleine, blos historische 
W anderung durch das Erzbisthum  vom Verfasser angetreten werden.

Hier und jetzt gilt e s , möglichst Genaues kurz, schnell und nicht zu theueren 
Preises zu bieten!

D er erste B and, enthaltend die D e c a n a te  A b e n s  bis L a u fe n  incl. (A — L) 
ist nun vollendet und hat selbem der V e r f a s s e r  nur folgende kurze Bemerkungen 
mitzugeben:

1. Abweichend von der Regensburger M atrikel sendet unsre Diöcesanbeschreibung 
stets eine kurze s ta tis tisc h -h is to risc h e  U e b e rs ic h t je d e s  e in z e lln e u  D e c a n a te s  
v o rau s; an der Spitze die Z ah l der P fa rre ien , dann die geographische L ag e  des 
Decanates m it Rücksicht auch auf B erge, F lüße, M oore, W aldungen, Strassen und 
Eisenbahnen. S odann  folgt, wo solches möglich, ein V e rg le ic h  d e r  G e g e n w a r t  
m it den früheren Verhältnissen des D ecanates, wobei, wenn nöthig, auf die älteren 
M atrikeln hingewiesen w ird, die ja D e u t i n g e r  bereits gesammelt und edirt, daher 
u ns eines Abdruckes derselben überhoben hat, während die Regensburger M atrikel 
dessen benöthigt w ar.

2. H ierauf folgt die B e s c h re ib u n g  d e r  e in z e ln e n  P f a r r e i e n  und der zu 
ihnen gehörigen Seelsorgsstellen mit möglichster Genauigkeit. D ie C o r r e c tu r  d e r 
Z i f f e r n  geschieht m it größter S o rg fa lt , e tw a ig e  U n r ic h t ig k e i te n  könnten nur
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aus den a m tlic h e n  B e r i c h t e n  s e lb s t  herübergenommen werden. E s  w ird aber 
ja  gewiß jedem der hochm. H. H. Pfarrvorstände daran  gelegen gewesen sein, solches 
zu vermeiden.

3. W ir fanden es fü r besser z u v o r  d i e  S e e l e n ,  a ls  das werthvollere —  
d a n n  e rs t d ie  H ä u s e r  zu zählen, gegenüber der bisherigen P ra x is  in  statistischen 
Werken. Die E n t f e r n u n g e n  der Ortschaften sind, wo es nicht eigens bemerkt ist, 
stets v o n  d e r  P f a r r k i r c h e  aus gerechnet.

4. A b k ü r z u n g e n ,  so unlieb sie u ns sind, konnten bei einer solchen Arbeit 
nicht vermieden werden, uni der R anm -E rsparn iß  willen. I n  den ersten P farreien  
ist fast jedes W ort vollständig gegeben, und erst wenn der Leser schon mehr geübt, 
die A bbreviatur begonnen worden. Diese Abkürzungen sind in der Hauptsache folgende:

S t .  — S tad t.
M . -  M arkn
D . — D orf (über 5 Häuser).
W . W eiler (bis zu 5 Häusern).
E . — Einöde (1 H ans).
z. H. — zerstreute Häuser.
versch. entf. — verschieden entfernt.
K. — Kirche.
P f.-K .; F il.-K .; W llf.-K .; Kl.-K. -  

Pfarr-K irche; Filial-Kirche; W allfahrts- 
Kirche, Kloster-Kirche.

Cap. oder C. — Capelle.
D . in. K .; D . m. C. — D o rf m it Kirche, 

D orf m it Capelle.
Schl. — Schloß. D aher Schl.-Cap. — 

Schloß-Capelle.
Sch. ^  Schule.
S t . ,  ('s S t .  rc. — S tunde, '/s S tunde 

(entfernt von der Pfarrkirche).
— S ep u ltu r. (Friedhof.)

0or>8. — O ovseoratio  oder o o v sao rirt. 
( I n  der Regel wurde eine O onssora tio  
ä u b ia  angenommen, wo kei ne O o irs .-  
U r  k ü n d e n  sich vorfinden.)

restaur. — restaurirt.
a l ta r .  — A ltar. (E s  wurden, analog der 

Regensb. M atrike l, hier die l a t  e i n .  
Buchstaben genommen, weil oft beizu
fügen ist: p r iv il. , t ix u w , p o r ta t i lo  
oxsooratriiir v io la t. ote.)

88. — 8aueki88iluuiu , daher „orira 8 8 ." , 
„o o ram  8 o ." , ,,8iiis 8 o ."  bei A n
dachten oder Processioneu öfter vor
kommt. Alleinstehend bedeutet „ 8 8 ." , daß 
in  der Kirche eingesetzt ist.

L . — L a p tio te r iu iu ; Taufstein, T a u f
recht. D ie  o lsa 8. verstehen sich von 
selbst, wo ein ö .  gebraucht wird.

Our. — E oo iuo ts riu m ; Gottesacker.
R . — Register. (B ei d. O rgeln meistens 

bemerkt, um ihre Größe zu bezeichnen.)
P a tr .  — P a tro n , oder Patrocin ium . (W o 

die hl. Ju n g fra u  M a ria  P a tro n in  ist, 
da wird gewöhnlich beigesetzt, ans welches 
M arienfest das P atroc in ium  trifft.)

B ig. — Vigilien bei Jah rtagen .
Gest. oder Gestift. — Gestiftet.
urspr. — ursprünglich (beim Baustile).
B aupfl. — Baupflicht.
Gottesd. — Gottesdienste .
F ., Hptf., T tlf ., "  Fest, Hauptfest, T itu - 

larfest.
Q u at. auch Q u . — Quatem per.
ooirk. oder oberh. oouk — coufirm irt; (bei 

Bruderschaften) oberhirtlich confirmirt.
Brdschf. — Bruderschaft.
eins. Abl. — einfache Ablässe.
lib . ooll. — lido ra  e o lla tio  (Verleihung 

durch S .  E. den H. Erzbischof).
P r .  S .  M . d. K. — Präsentations-Recht 

(hat) S e . M ajestät der König.
P f r . — P fa rre r.
Coop., Coadj., Bfct. — Cooperator, Coad- 

jutor, Beneficiat.
Abkürzungen des Artikels, z. B . d. oder 

e. statt „der" „ein" rc., sowie solche 
bei öfter citirten Werken z. B . „M ei- 
chelb." „Oberb. Arch." rc., dann bei 
Behörden oder Aemtern, z. B . A I  — 
rechts der I s a r ,  A I. — links der I s a r ,  
sind ohnehin leicht verständlich.

5. Z u r möglichsten Vollständigkeit des B ildes einer Seelsorgsstelle gehört auch 
die G r ö ß e  de r  S c h u le . E s  wurde daher bei jeder Schule die Z ah l der Schüler, 
und zwar im 1. und 2. Hefte (etwa bis S .  ISO) nach dem S tande von 1870, in  den

*
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spätern Heften nach dem des Jahres,in welchem selbe erschienen, angegeben (also in  
den letzteren der von 1873— 74).

6. Die Angabe des K i r c h e n - V e r m ö g e n s  ist zunächst nach dem officiellen 
Befunde resp. den Kirchen-Nechnungs-Extrakten —  die Fass ion,  soweit möglich 
nach der amtlichen neuesten Beschreibung von C a u d i n u s ,  (München 1870), wo 
diese unrichtig sich erwies, nach dem Berichte des Pfründebesitzers.

Daß die Arbeit ihrem Zwecke entspreche, dafür bürgten die günstigen Recen
s i o n e n  die sie (z. B. in H ü l s c a m p ' s  literar. Handweiser 1872 Nr. 102, 
1873 Nr. 139; Theolog. Literatnrblatt von Reusch in Bonn 1872 Nr. 11 ; 
Kathol. Literaturblätter der S i o n  1871 Jun i Nr. 1; A l l g e m e i n e  L i t e r a t u r  
Z e i t u n g  für das kath. Deutschland, W ie n .  Nr. 42 S. 249. A u g s b u r g e r  
P o s t z e i t u n g  11. M a i 1872 Beilage Nr. 29 S. 114 ff.) erhalten sowie die 
Empfehlung von Seite der kgl. Reg ierungen von Ober- und Niederbayern  
(Kreisamtsblatt Nr. 20) m it der Erlaubniß, selbe aus R eg iem i t t e ln  anzuschaffen.

Das Ganze in  Einem Bande zu geben, würde nicht wohl möglich sein, da 
derselbe unförmlich, sohin znm Nachschlagen unbequem geworden wäre. D as nicht 
so schnelle Erscheinen des Ganzen, als es Anfangs gehofft war, liegt nicht dem Ver
fasser zur Schuld, sondern hat in  Verzögerung mancher amtlicher Berichte, in  den 
S inken der Schriftsetzer u. a. seinen Grund.

Am Schlüße des Werkes w ird ein ausführliches N am e ns  ve rze ich n iß  und 
eine D iö c e s a n k a rte  nebst einer Z u s a m m e n s te llu n g  a l le r  V e rä n d e ru n g e n  
w ä h r e n d  d e r  Z e i t  des  E r s c h e i n e n s  gegeben werden. Jedem, der uns in 
der Arbeit freundlich unterstützte unsren herzlichen Dank zollend, empfehlen w ir  das 
Unternehmen Gottes weiterem Segen.

München, zu Neujahr 1875.

Aer Werfajser.
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Decanat oder Rural-Capitel

A b e n s
m it 10 Pfarre ien:

1. Abens.
2. Attenkirchen m it 1 Coop.
3. Inkofen m it 1 Coop. (früher auch 1 Coadjut.)
4. Kirchdorf a/Amper m it 2 Coop.
5. Nandlstadt.
6. Obermarchenbach.
7. Reichertshausen.
8. Schweidenkirchen mit den Schul - Exposituren Sinz

hausen und Dürnzhausen.
9. Wolfersdorf.

10. Zolling m it I Benef., 1 Coop. und I Coadj.

M ayer: Diöcescm-Beschreibung. i





Statistisch - historischer Ueberblick.
Das derzeitige Dekanat Abens grenzt im  Norden an die Regensburger

Diöceie, im  Westen an's Dekanat Scheyern, östlich an's Dekanat Gündelkofen, und
südlich an's Dekanat Freising. D ie Pfarreien desselben gehören in  die Bezirks
ämter Frcising und Pfaffenhofen, und in  die Landgerichte Freising, Moosburg und 
Pfaffenhofen. D ie Amper durchfließt den südlichen Theil des Dekanates. A ls
bedeutende Holzung ist der Nandlstädler Forst zu nennen. D ie Hauptstraße von
Freising nach Abensberg, und die Vicinalstraße von Moosburg nach Pfaffenhofen 
berühren Zolling, wo eine Brücke über die Amper ist.

D ie s. g. con rad in ische  M a t r ik e l  des B isthum s Freising vom Jahre 
1318 beschreibt bereits das Dekanat AbenS unter dem Namen: Üsoauutrw in  
X srtsuob irobsu , und sagt: „ lm b ö t X I  seetesias:

Xsrtsuebirebsu (Attenkirchen) trabst Z litias*): XiZsIctorl, V iA s ts to rl st 
Hasstbaob srirrr 86putturi8 st 2 sirrs sspnttnris.

^olliuAeu trabst 4 tri. Hantbarmsu, Ba.uba.u8su, IXiusrbau8su (W s rtt-  
bau8su) st 8aA o. ssputt.

luobovsu bab. t?si-A st Vsttob irsbsu suirr — liViuebstbasb st Ilasst- 
baotr sirrs ssp.

O birsbäort (Kirchdorf) bab. 5 t i t . : kattrriiirAsii, X s r t iu g s u ,. Xubbsiru, 
O lrirttrs i's tort st ?si-obsu8tont suirr ssp. üinspaob st Harrrpsvelrts- 
barrssrr sirrs 8Sp.

L^vsitirrai-ssbii-obsir (Schweidenkirchen) bab. 3 t i t . : 8iirsbarr8sir, Pienirs- 
bau8su st Ostts eurrr 86p.

IV o tto t8 to i'I bab. 3 tit. blaictolttuASU, 8ol8bau8su st Hersbaussu eurrr 86p.
Xbsirtr: bab. 3 tit. Bistsuctort, btsruobirebsu st Ouuctotti:bau86u ouru 8Sp.
Usiebsrsstraussrr trab. 1 tit. Vstsraeb e. 8sp.
Xarräotstat
OrüucltiuAsu st
Bäuobsubaob."

Es hatte also das Dekanat damals um eine P fa rre i — Gründlingen oder 
G rün ling  — mehr als jetzt. Diese P farre i ist gänzlich verschwunden. Zwischen 
d. Jahren 987 u. 994 nennt Meichelbeck (bw t. bbwiuF. vot. I  par-8 1. 382 u. 
p. 2 X . 1096) ein Oi'unirilirrAa, d ruustiuZsu. I n  der P farre i Nandlstadt ist 
ein Weiler „G rü n lin g " , und in  der P fa rre i Reichertshausen eine Einöde, „K le in  
G rü n lin g ", es dürfte aber schwer zu bestimmen sein, ob der W eiler oder die 
Einöde, oder beide zugleich und welche Orte außer ihnen jener P fa rre i zugehört 
haben mögen. Pänchenbach hieß später Wankenbach und ist die jetzige P fa rre i 
Obermarchenbach.

I n  der S u n d e rn d o rfe r is c h e n  M a t r ik e l  vom Jahre 1524 ist die P farre i 
Gründlingen bereits verschwunden. Das Dekanat beißt nun „ Z o l l i n g "  und hat 
folgende P farreien: 2ottiuA, IVauobsubavb, Xsttub irebsu, luuebbotsu-tlsi'Asu, 
Xirobclortk, tstsiobsr^baussu, Xaucttatatt, Letnvsiutsubirebsu, V/c>1ttbr8tortk, 
Xbuu8.

* ) W ir  geben die Namen im  Interesse der Ortsgeschichtc und der Sprachforschung ganz genau, 
wie sic die Urkunden enthalten.

1 *
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Die Schmidt'sche M a tr ik e l (v. I .  1738 — 40) benennt das Dekanat: 
„ In k o fe n " ,  und hat dieselben zehn Pfarreien.*)

A ls P a tro n  des D ekanates nennt Canonikus Schmid den hl. Apostel 
Judas Thaddäus. Die Wahl-Akten der Dekane u. Capitel-Vorstände reichen bis 
zum I .  1682. Von dort bis z. I .  1870 waren 17 Dekane, worunter 2mal ein 
Joseph Strohmaier, Pfarrer von Inkofen nemlich im I .  1808 und im I .  1851. 
Die Statuten d. Capitels wurden 1697 erneut u. verbessert. Seit d. I .  1842 
besitzt d. Capitel durch d. ehmal. Pfarrer v. Nandlstadt, I .  Thalhammer, e. B i
bliothek v. 585 Bänden.

Pfarreien.

1. Abens (Ambs).
Pfarrei m it 728 Seelen in  115 Häusern.

AbcnS,D-Wllf.Pf.-K. Sch.4> 46 S. 5H. — St.
Dellenhansen, D. . . - - 71 „ 13 „
Grnbangcr E. (Anger-

mühlc) ..................... - 11 „ 1 ,, V»
Haar ham,  W. Pf.-S. . . 15 „ 2 „ Io
Hemhausen, D.m. Cap. - 87 „ 14 „ V-
Hörbersdorf, W . . . . 18 „ 2 „ Hs
Holzhof, W ....................... . 28 „ 5 „ '/«
Loipertshausen, W. . . . 29 „ 4 „
Mooshof, E...................... . 1» „ 1 „ V»
Neubau, E....................... - 10 ,, 1 „ ' I

Neuhnb, E.......................... 2 S . 1 H. V« St.
Trillhof, E..........................8 „ 1 „ Vt „
Weiggcnhausen, D. . . . 33 „ 6 „ V? „
Gnndeltshausen, D. m. K. 88 „ 13 „ °/r „
Hirnkirchen, D. m. K. >!> - 114 „ 19 „ V» „

Kranzberg, W. . . - 11 „ 2 „ '/r „
Stenban, E......................4 „ 1 „ i/2 „
Bci'm Held, E. . . . 3 „ 1 „ 1» „
Sillertshausen, D.m. Cap. 89 „ 15 „ '/r „ 

Piedendorf, (Birndorf). D. 
m. K. ..................... 56 „ 8 „ „

Anmerkungen. 1) Loipertshausen, Weiggenhanscn, Gnndeltshausen gehören in's Bezirksamt 
und Landgericht Pfaffenhofen, die übrigen Ortschaften d. Pfarrei aber ins 
Bez.-A. u. B.-Ger- Freising u. Ldgr. Moosbnrg.

2) Die Pfarrei Abens gehört in die vier Gemeinden: Hemhausen, Hirnkirchen, 
Sillertshausen und Dürnzhausen.

3) Grnbangcr wird gewöhnlich „Angermühle im Grnbanger" genannt.
4) In  Hemhausen und Sillertshausen sind unconsecr. Capellen.

I .  Pfarrfi!'. ist in  H aa rham  V? Viertelstunde von der Pf.-K. entfernt. Die Lage 
ist in  M itte  der sogenannten Hallertau, einsam, an der Vicinalstr. von 
Frcising nach Wollnzach u. von Au nach Pfaffenhofen. Die nächsten Eisen
bahnstationen sind Pfaffenhofen (3 S t. entfernt) u. Freising (3'/-- S t. entf.) 
Nächste Post: Au, bei Freising. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr circa 759. Neubau 1740, im I .  1869 wurde 
d. K. stilgemäß restaurirt. (Baustil ursprünglich romanisch.) Geräumigkeit 
hinreichend. Die primäre Baupflicht hat d. Kirche. Kuppelthurm n iit 3 Glocken 
(vom J. 1434, 1628 und 1681). Eons. 4. Jun i 1859. Patr. H l, I .  M aria. 
(M.Geburt). Jcktar. 4, 8s. 8 . 6ra. ohne Capelle. O rgel(8Rg.) Got tesdienste:  
Regelmäßig alle in  der Pfarrkirche m it Ausnahme der 3 Patrocinien der 
Nebenkircheu. Concurs m it Aushilfe von 4 benachbarten Priestern am M . 
Geburtsfest. Aushilfleistung: Zweimal jährlich, neml. am Feste Petri u. 
Pauli nach Wolfersdorf, am Dreikönigsfeste nach Attenkirchen. Außerordeutl. 
Andachten: Im  Advent sind Engelämter. An den Frauentagen mit Aus-

*) Die Schreibart betreffend welchen folgende Namen etwas ab: .̂mbs, Lbtenkiroben (nicht 
mehr Actum- oder Aertenkirchen) kerben (sen Inkbolksn) und IVanküsubnob.
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nähm e von M . G eburt ist N ach m ittag s-A n d ach t m it P red ig t u . L itanei. 
Auch O elberge w erden gehalten. S t i f t u n g e n :  30  J a h r ta g e ,  I I  J a h r 
messen, 4  Q uat.-G ottesd ienste . K reuzgänge: Am 16. J u n i  nach S in zh ausen , 
am  2 4 . A ugust nach R eichertshausen (jedesm al aber sirrs  L an o tiss irn o ) . 
B r u d e r s c h a f t :  Vom gu ten  Tode (In, lro iro r. l o s n  Ä la r ia s  s t  llo ssp lr um  
E rla n g u n g  einer glückt. S te rbs tun d e) oberh. eonkirirr. 3. A p ril 1855 . T itu - 
la rfest: 3. S o n n ta g  nach O stern . A blasse: Am A ufnahm stage, T itu la rfest 
und  in  der Todesstunde, gegeben von P .  P iu s  IX . 18. N ov. 1 8 5 4  zugleich 
m it einem x riv ilo A . x o rx e t .  fü r alle A ltä re  der P farrk irche. A ndachten: 
A m  T itu larfeste  und den Q u a t . S o n n tag en . A m  letzten S o n n ta g e  jeden 
M o n a ts  ist N achm ittags-A ndacht m it P re d ig t. I n  jeder Q u a t . Woche ist 
H ö g n isn i fü r d. V erstorbenen und  eine hl. Messe fü r  die lebenden M itglieder. 
Auch beim Ableben jedes M itg liedes eine hl. Blesse. P rä se s  ist der P fa r re r , 
ihn: steht ein E o v s il in rn  von 4  M itg liedern  zu r S e ite . V erm ögen 3 6 3  fl. 
6 kr. D en  M e ß n e r -  u . C a n to r d i e u s t  versieht der Lehrer. V erm ögen d. P f .-  
Kirche: 2 0 9 7 9  fl. 3 2 '/ -  kr.

b) R ebenkirchen. 1) G u n d e l t s h a u s e n ,  ursprünglich in  gothischem S t i l ,  später 
geschmacklos ro m an isirt. Ooirs. ä n b . P a t r .  H l. M a rt in . 3 a l t .  S p itz 
th u rm  m it 2 Glocken. Onr. ohne C ap. G ottesdienst n u r  am  P a tro c in iu m . 
Gestift. 3 J a h r ta g e  m it B ig . 6 Ja h r-M e sse n . M eßner z. Z . ein O rtsb e 
w ohner. V erm ögen : (im  I  1 8 6 9 ) 2 9 5 6  fl. 9 ' / ,  kr.

2) H i r n k i r c h e n ,  B au stil wie in  G undeltshausen . Ooirs. clnb. P a t r .  P e tru s  
u . P a u lu s .  3 a l t .  K uppelthurm  m it 2 Glocken. Onr. ohne C ap. O rg e l. 
G ottesdienste wie in  G undeltshausen . Gestift. 13 J ä h r t .  m . B ig . 1 ohne 
V ig. D e r  M eßner z. Z . n u r  ein G ü tle r. V erm ögen : (im  I .  1 8 6 9 ) 
3 1 1 6  fl. 31 '/ti kr.

3) P i e d e n d o r f ,  B au stil wie in  G un d e ltshau sen . O ons. ärrb . P a tr .  
H l. N ikolaus. 3 a l t .  S a tte l th u rm  m it 2 Glocken v. I .  1 8 57 . Onr. ohne 
C ap . G ottesdienste und  M eßnerei wie in  H irnkirchen. Gestift. 1 J ä h r t -  m it 
V ig. 1 ohne V . V erm ögen: 1841  fl. 3 5 '/s kr.

II. P fn rrv e rh ältm jle . A bens ist eine „W echselpfarrei", d. h. es wechselt die l ib .
o o lla t . m it d. P r .  S .  M . d. K önigs. F a s s i o n :  E innahm e 15 34  fl. 2 kr. 
4  hl. Lasten 68  fl. 57 kr. R e in -E rtrag  1465 fl. 5 kr. 4  hl. W id d u m :  
Aecker 89  T a g w . 43  Dez. W iesen 13 T a g w . 84  Dez. Holz 32 T agw . 
88  Dez. B o n itä t  durchschnittlich: 7. P f a r r h a u s  im  guten baut. Z u 
stande, 18 19  neuerbau t. B aupflich t: D e r  Psründbesitzer. A uf der P fa r r e i  
lasten gegenw ärtig  3 abzuzahlende C ap ita lien : a . 150  fl. a lte P fa rrh o f- 
bauschuld, abzusitzen m it jä h r t . 50  fl. 18 72  beendet. 6 . 6 3 0  fl. zur B a u -  
fallw eudung a ä  o n u s  sirocwss. m it jä h r l . 50 fl- 1882  erlöschend, o. 405  fl. 
zur B aufa llw endung  acl o n u s  sn eesss . m it jä h r l . 50  fl. vom I .  18 69  au  
abzusitzen, voraussichtl. i. I .  1 8 7 6  erlöschend.

III. Z ihulocrlM tiiijse. 1 Schule m it 1 Lehrer. Z ah l der W erktagsschüler: 116 . 
Z a h l der F e iertag sschü ler: 64 .

K leine Notizen. U eber die Geschichte der W a llfah rt in  A bens existirt ein B üchlein: 
„A ndenken an  die 1 1 00 jäh rige  Ju b e lfe ie r der P farrk irche zu A bens, Freising 
1 8 5 9 ."

U eber A bens finden sich U rkunden bei M e ich e lb eck  Irrst, tr-is. to n r . I  
p . I I  N r. 186. 2 0 2 . 3 6 6 . 1070 . 1 2 5 7 . „ X lru n s n a "  ist schon bekannt 
im  I .  7 5 9 . D e r  N am e kommt auf G rabsteinen  v. I .  1619, 1718 u . 1799 
vor a l s :  A bm ß, A m bs u . A m st. I n  der P f.-K . ist ein T au fs te in  angeblich 
a u s  dem 15. Jh d te ,
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Ueber Hirnkirchen s. N oiium . Lote. VIII S . 460. (Hordsrolrii-Asii) 
M eiche lbeä  lom. I  p. II Nr. 1130. 1132. (Ilsripirgaoliirilm).

Außerdem findet sich Bemerkenswerthes über die P farrei Abens in D e n 
t i n g e r s  älteren Matrikeln Bd. I I I  S . 223. 273. 445. 473. 479. Bd. I I  
S . 434. D e u tin g e r  Beiträge Bo. V I S  485. Ueber die „Holletau" im 
Allgemeinen vgl. O r. P re c h tl 's  Aufsätze in d. Augsb. Postzeit. 3. Okt. 1861 
Beilage, 15. J u l i  1868, dann die „Urkunden aus d. Schloßarchive zu An 
von i>r. P re c h tl u. G. R. G e iß  (oberb. Archiv Bd. X X II). D. Geschichte 
der 4 Märkte A u, Wollnzach, M ainburg, Nandlstadt. Freising 1864. 
Münchner Schematismus v. 1860 S . 237 über die Consecration v. I .  1859. 
Abens war noch im I .  1524 „ ä s  ploira äisposikioiio Dpiooopi V ris." Im  
I .  1738 aber schon Wechselpfarre. Der thätige P farrer Schallamaier wurde 
am 18. Ju n i 1852 vom Blitze getödtet. Im  I .  1855 war hier Mission 
durch ? .  ? .  Nedemtoristen.

2. Attenkirchen.
Organ. Pfarrei mit 980 Seelen in 143 Häusern.

Attenkirchen D . P f . -K . Maillendorf W ................ 19 S . 2 H.
P f .-S .  Schule >k>. . . 116 S .  27  H. — S t. Siudors W .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 2 „ 54 „
Aigeubmni E. . . . 6 „ 1 „ „ W im p  a s s in g D . mit K. . 34 „ 6 „ V- »
Aiqeurikpl E .... . . . . . . . . . . . . . . 4 „ 1 „ V- „ Holzgörql od. untere Holz-

'/2 »Aisdorf W ..... . . . . . . . . . . . . . . . . 26 „ 2 „ V- „ Häuser E . * ) ................... 6 „ 1 „
Vadeudorf (Gärndorf) W . 23 „ 4 „ -/4 „ Hochenuiorgeu E- . . . 11 „ 1 „ V- „
Berging W .... . . . . . . . . . . . . . . . . 17 3 „ lironsdorf D ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 „ 4 „ '/4 ,,
Güielsdorf D . . . . 51 „ 9 „ V» „ Thalheim (Thalhamer) E. 12 1 „ 54 „
Götzeudorf W . . . . 17 2 „ V- „ Walkertshausm W . . . 16 „ 2 „ V- „

c»m)Haarlaud W ................ 26 „ 4 „ V- „ Aiglsdorf D . Fl. K. . . 84 „ 11 „ V- »
Holzhäuserod G'jcichtetW. 13 „ 3 „ '/4 Thomas- oder Verg-Haselbach

54Kleiuwolfersdorf W. . . 15 „ 2 „ V» „ D . Fl.-K. <t> - - 81 „ 12 „
Kratzhani E. (Kratzmair) 6 „ 1 „ „ Kaltenberg E ................... 6 „ 1 ,,
Pischelsdorf W . . . . 25 2 „ „ S c ll (Seltner) E. - . . 8 1 „ V- »
Nannertshauser E. . . 10 „ 1 „ '/s Sörzen D ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 „ 5 „ V- ,,
Noggeudorf W . . . . 27 „ 3 „ 5'. N geisdors D . Fl.-K 4< . . 58 „ 8 „ °/4 „
Staiidhauscu D . . . . 45 „ 7 '/2 Großholz od. obere Holz-
WeihcrSdorf D . . . . 30 5 „ häus'ln W .'ch . . . . 11 „ 3 V . „

H ctteu k irch en  W . uütCap. 26 3 '/4 Kitzberg E ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 „ 1 „ l  „
BruderSdors W . . . . 15 ,/ 2 „ '/2 „ Wadensdorf E ... . . . . . . . . . . . . . . . 12 1 „ '/4 „

*) Jetzt euch „Holzmaurer" genannt. D a s  Haus zum „G'reut Wastl" gehört nach Schweiners
dorf, ebenso das „zum Bräugori" benannte.

A n m e r k u n g e n  1) D . Pfarrei Attenkirchen gehört in s  Bez.-A. Frcising, B ez-G er. Freising, 
Ld.-Ger. M oosburg und hat ihre Ortschaften in 8 Gemeinden, nemlich in  
A iglsdorf, Appersdorf, Attenkirchen, Berghaselbach (Thouias-Haselbach), 
Pfetrach, Reichertshausen, Sillershausen und Wimpassiug.

2) B or dem Jahre 1807 gehörte der Weiler Ried und d. Einöde Wohlmuth 
zu Attenkirchen, jetzt zu Nandlstadt.

I . P farrsih : Attenkirchen, Dorf, Kirche auf einer Anhöhe. S ehr schöne Lage: An 
d. F re isiug-M ainburg-Abensberger Hochstraße. Nächste Eisenbahnstationen 
sind Freisiug und Moosburg, jede 3 Stunden entfernt. Nächste Post: Au 
bei Freising (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: 1762, weil die ältere abbrannte. (Schlechter 
Renaissance-Stil.) Vollständig reparirt im I .  1803. Geräumigkeit: Ganz 
hinreichend. Baupflicht: D . Pfarrei Reichertshausen, u. d. Aerar. Spitz- 
Thurm, 1848 aufgebaut. Glocken: 3 (erst seit 1848). Oorw. clubia, da d. 
Apost.-Kreuze fehlen. P a tr . Hl. Johannes Bapt. und Hl. Johannes Evang,
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3 altar. 8s. L . Om. ohne Capelle. Orgel. G o tte s d .: Alle durch d. Pfarrer. 
Concurse, wobei von d. Nachbarspfarreien Abens, Nandlstadt, Reichertshausen, 
Wolfersdorf u. Zolling ansgeholfen w ird : Am Dreikönigsfeste und am 
Sonntage nach Simon und Inda. Dagegen leistet Attenkirchen Aushilfe: 
An d. Festen S t. Sebastian und Peter und Paul nach Wolfersdorf, M . Ge
burt in Abens, Rosenkranzfest in Nandlstadt, und am I. Adventsonntage und 
Johann Baptist in  Zolling. I n  letzterer Pfarrei auch am Fastnacht-Sonntag 
und Montag, was aber honorirt wird. Außerordentl. Andachten: I n  d. 
Fastenzeit 4 Nachmittagspredigten, die d. Pfarrer oder Cooperator halten 
kann. (Eigens honorirt.) S t if tu n g e n :  10 Jahrtage. (Die alten Stiftungen 
wurden oberhirtl am 30. Jan. 1863 regnlirt.) Quat.-Gottesd.: 4 Aemter 
n. 12 Messen. Processionen werden seit Einführung d. Brnverschaft an 
d. 4 Quat.-Sonntagen und 10 anderen Tagen theils in d. Kirche, theils 
über d. Friedhof vom Pfarrer oder Cooperator gehalten. A rm en  Seelen 
B ruderschaft. Die oberhirtl. Erection ist vom 2. Jun i 1701, d. Bruder
schaft wurde d. Erz-Bruderschaft zu alten Hof in  München aggregirt (10. August 
1701). D . Titularsest wurde am 20. Oktober 1802 auf d. Sonntag nach 
Simon u. Inda  verlegt. Ablässe sind die d. Erzbruderschaft; der d. T itu la r- 
festes wurde m it diesem transferirt. Fä llt d. Allerheiligenfest auf d. Titnlarfest- 
Sonntag, so ist statt dessen d. Seelen-Sonntag begnadigt. Andachten: Am 
Feste d. hl. 3 Könige großer Concurs. Convente: An d. Quatemp.-Sonn- 
tagen, M . Lichtmeß, Sonntag Imstars, Ph ilipp i u. Jakobi, Johann d. T-, 
Sonntag nach Laurentius, ebenso nach Michaeli und nach S t. AnvreaS Ap-, 
auch am Seelen-Sonntage. Jedesmal ist Nachmittags-Andacht ooram 8s. und 
Procession m it 4 Segen. An d. Montagen nach d. Quat.-Sonntagen ist V ig il 
u. Legalem. Bruderschafts-Vermögen: 263 fl. OH kr. D. M eßner- u. 
C an to rd iens t versieht d. Lehrer. Vermögen d. Pf.-Kirche: 13206 fl. I lk r .  

b) Nebenlnrchen: I .  H ettenkirchen, eoas. äub. Patr. Hl. Petrus Ap.
1 alt. Kuppel-Thurm. 2 alte Glocken mit unleserl. Aufschrift. Gottesd. 
uur am Patrocinium. Dieselben hält jedesmal d. Pfarrer. B a np fl.: Aerar. 
Kein Meßner. D . Läuten versieht ein Mann aus d. Dorfe, ist aber ein 
Gottesd., so geht d. Lehrer hin. Vermögen: 6235 fl. 12 kr.

2. W im passing. Patrocin. Hl. Kreuz Erfindung. Oorm. äab. 1 a lt. 
D . Spitz-Thnrm erst 1868 gebaut. 2 Glocken v. I .  1867. GotteSo.: Nur 
am Patrocinium, ganz wie bei Hettenkirchen. Banpfl. und Meßnerei wie bei 
Hettenkirchen. Vermögen: 3746 fl. 56 kr.

I I .  Mliallürcheii. 1. A ig ls d o r f ,  alte Kirche, deren Presbyterium noch auf u r
sprünglich gothische Bauart schließen läßt. Oons. äub. Banpfl.: Aerar. 
Sattel-Thurm seit d. I .  1848. 2 Glocken (gegossen 1762 u. 63). Patr.
H l. Jacobus Apost. 3 a-ltav. Om. ohne Capelle. Gottesd.: Abwechselnd 
m it den beiden untengenannten durch d. Cooperator zu versehen. Gest. 3 
Jährt, m it V ig il. Den Meßnerdienst versieht d. Z. ein Gütler d. Dorfes. 
Kirch.-Verm.: 3512 fl. 59 kr.

2. Haselbnch (B erg - oder Thom ashase lbach). Oons. äab. Banpfl.: 
Aerar. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken (v. I .  1869). Patron. H l. Thomas 
Apost. 3 a ltar. Om. ohne Capelle. Gottesd.: Wie bei Aiglsdorf. Gestift.
2 Jahrtage mit Big. u. Libera. Meßner: Ein Ortsbewohner. Kirch.-Verm.: 
4324 fl. 27 kr.

3. F ig e ls d o rf, Baustil wie bei Aiglsdorf. Ocms. clab. Banpfl.: Aerar. 
Sattel-Thurm. 2 alte Glocken, eine v. I .  1340. Patr. Hl. Leonhard Abt. 
2 a ltar, Om. ohne Capelle. Gottesd. m it d. vorhcrgehenven Filialen
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abwechselnd. Gest.: 4 Quat.-Messen. Meßneret wie in Aiglsdorf. Kirch.- 
V erm .: 5725 fl. 44 kr.

III. PfarrverlMtmfle. P r . S . M . d. König. F ass io n . Einnahme: 1313 fl.
10 kr. 2 hl. Lasten: 332 fl. 6 kr. 2 'hl. R e in -E .: 981 fl. 10 kr. 6 hl. 
W id d u m : Aecker und Wiesen zusammen 26 Tagw. 53 Dez. B onität: 11. 
P f a r r h a u s  nach d. Brande vom I .  1762 nenerbaut. Baupfl. d. Aerar. 
H i l f s p r ie s te r :  1 Kooperator für Aiglsdorf, Figelsdorf und Haselbach, der 
aber im Pf.-Hause zu Attenkirchen wohnt.

IV. Schulmrhältnilse. 1 Schule mit 2 Lehrern (1 Lehrer u. 1 Schulgehilfe). Schul
haus, erst im I .  1855 erbaut, ward im I .  1868 durch Aufbau eines 2. Stockes 
vergrößert. Zahl d. Werktagssch.: 125. Zahl d. Feiertagssch.: 50. Von 
d. Schulkindern d. Filialen gehen a. die von Aiglsdorf nach Attenkirchen,

b. die von Haselbach nach Wolfersdorf, 
o. die von Figelsdorf nach Nandlstadt. 

D as Dorf Haselbach gehörte nach Aufhebung der Klöster eine Zeitlang bis 
zur Wiederbesetzung der Cooperatur zur P farrei Wolfersdorf, ebenso wie 
Figelsdorf nach Nandlstadt, daher d. Kinder die beziehungsweisen Schulen 
besuchten.

Kleine Notizen. Attenkirchen erscheint urkundlich schon im I .  831 als Jw truolririolruu, 
^artiuobii-iLba, (Meichelb. tonn I p. II Nr. 549. 986.). Im  I .  1502 
wurde es durch d. damaligen „Administrator d. Bisth. Freising", Philipp, 
Herzog von Bayern, Pfalzgr. bei Rhein, im Einverständnisse mit d. Dom
capitel, d. Collegiatstifte S t. Johann d. T . auf d. Domberge in Freising in- 
corporirt, daher es „ ä s  p ra sssu ta t. Oapitrili 8. floanuis s t  cts oollat. 
extisoop." w a r, wozu bemerkt wurde: „possssstousra clat p riuesps in 
Landshuet". (Ueber d. früheren Zustände d. P farrei vergl. D e u tin g e r  
alt. Matrikeln Vd. III S . 22 2 ; S . 268 ; S . 144 Nr. 15, S . 526 u. 
Bd. II S . 430 ff.) Im  I .  1805 wurde (Thomas-)Haselbach nach W ol
fersdorf, und Figelsdorf nach Nandlstadt eingepfarrt, seit 1838 gehören sie 
aber wieder hieher. Figelsdorf kommt urkundlich im J .  830 vor (llltalssäort'), 
Aiglsdorf im I .  1006, Hettenkirchen 994. Wimpassing (JV iutpotriuZ iu) 
1094. Haselbach (H asalpab) aber vor 767. (Meichelbeck tour. I p. II 
Nr. 675? 817. 903. 1014. 1199. 1376. 1150. 1308. 1327. 1334. 11. 
60. und noch in mehr als 25 Urkunden. Vgl. Oberbayer. Archiv Bd. II 
S . 8 u. 14. S .  141 vgl. Note 17. Ueber Wimpassing s. S c h w e lle rs  Lexi- 
con III S . 113). I m  I .  1762 in ksr 2. roKmt. brannte Kirche u. Pf.-Hof 
in Attenkirchen ab, wobei alle Urkunden u. Akten verloren giengen. Daher 
in allen Kirchen d. P f. die soirs. äub. I m  I .  1844 war hier Mission 
durch ? .  k . Nedemtoristen.

3. Znkofen.
Pfarrei mit 1152 Seelen in 180 Häusern.

Sergen D. Pf.-K. *  . . 135S. 25H. — St. 
Inkofen D. P s .-S . Schl.

Schule. 4 - .......................215 „ 42 „ V- „
Bürgschlag W........................... 8 „ 2 „ V» „
Eiichaiiscn E. (Feld-Capclle) 10 „ 1 „ V- „
Grub E..................................... 9 „ I „ '/4 „
Hagsdorf D .............................91 „ 18 „ He- „
Haslrcut W.............................17 „ 2 „ 2 „
Holzdobl E.............................. 11 „ 1 „ IS „

Mit termarchenbach D.
m. K....................................52 S. 6 H. V- St.

Murr E. (Murren) . . .  10 „ 1 „ V- „
Schlaghäust'n z. H. . . . 40 „ 7 „ 1 „
Schöucck E................................6 „ 1 „ V« ,,
Seer E.................................... 10 „ 1 „ ^  „
Si xt hase l bach  D. K. . 133 „ 24 „ „
Kirchamper D.m. Fl,-K. 4> 84 „ 11 „ V- „
Seeberg D. mit Cap. . . 76 „ 16 „ Ve „
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Weyhausen E ... . . . . . . . . . . . . . . . .
Kldkirche» W . Fl.-Kirche

Schule  > j» ...... ... ... ... ... ..
Dornhasclbach D . . . .

I S S . 1 H. V iS t . Niederambach D . . . 
Obcrambach D . . .

. 8 1 S -  

. 45 „
8 H. 
6 „

- /» S t .
v . »

10 „ 3 „ V . „ Postschwaiye E. . . . - 4  „ 1 „ 1V . „
50  „ 7 „ 1 „ Thalbach W ................ - 31 „ 3 „ IV . „

A n m e r k u n g e n .  1) H a s l re u t  liegt zunächst bei Hörgertshausen ,  wird von  dort  pastor irt  u .  soll 
ausg ep fa r r t  werden.

2 )  D ie  Ortschaften d. P fa r r e i  In k o fe n  gehören in s  Bez .-A m t Freising, Bez.- 
Ger.  F re i s iu g , L d . -G e r .  M o o s b u r g  u n d  in  d. G em ein den :  H a gsd o r f ,  
In k o fe n ,  Jntzkofen, Niederambach, P lö rnbach  und W angen .

3 )  D ie  s. g. S c h la g h ä n s ' ln  heißen einzeln genommen: „N cu h än s le r ,  S t u m p f -  
schneider, W i lh e lm ,  Grentwastl ,  Schlagschnster, Schlagnlr ich  und  Schlag -  
sepp. Neuere Sta tis t iken lz- B .  d. tofiogr. Handbuch d. Königr.  B a y e rn  
von Hcyberger n. Cons. M ünch .  1 8 6 7 )  nennen  d as  eine dieser Anwesen: 
„beim Strnmpsschneider"  u n d  glauben d. S chre iba r t  verbessert zu haben, 
w a s  aber ein I r r t h u m  is t ;  denn d. Landleute i n  dieser Gegend t rugen  
früher eine A r t  von Gamaschen ans  Zwilch ,  welche m a n  „ S t u m p f "  n a n n te ,  
und  welche ein eigener „ S tunipsschne ider"  verfertigte.

I .  P fa rrs ih : I s t  I n k o f e n ,  D . m it Schl. d. G rafen La Rosse, mährend d. P f a r r 
kirche in B e r g e n ,  etwa eine halbe S tu n d e  entfernt, sich befindet. Lage: 
An d. S tra ß e  von M oosburg  ( lh ^  S t .  entfernt) nach Pfaffenhofen. Nächste 
Eisenbahnst.: Langenbach, Hs S t .  entfernt. Nächste Post M oosburg.

a) P farrk irche in  B e r g e n . E rb .- J a h r :  Ungewiß, traditionell 8 2 2 . Romanischer 
B austil. Geräumigkeit entsprechend. W urde 3m al vergrößert, zum letztenmal 
im  I .  1842. B aupfl. d. gesetzt. K uppel-Thurm  mit 3 Glocken (d. älteste 
v. I .  1693 v. P a u l  Kopp in  München). Oous. ckrrbia. P a tr .  Hl. M a rtin u s . 
3 a l ta r .  8 s . L . Om. O rgel. G o t t e s d . : 2 S onn tage  nach einander, und an 
d. hohen Festtagen abwechselnd vom P fa rre r  oder Coop. A ushilfleistung ist 
zu Fastnachten nach Zolling, zu S ebastian i nach M auern  herkömmlich. Gestift. 
5 Ja h rta g e  m it V igil, 5 Jahrmessen und 8 Q uat.-M essen. (F ü r d. g a n z e  
P f a r r e i  (Bergen und Filialen) sind in  S u m m a 38 Ja h rta g e , 3 Aemter 
und 200  hl. Messen gestiftet, wovon herkömmlich d. P fa rre r  44 , d. Cooperator 
156 zil persolviren hat.) Am Erntefest ist eine Procession im Freien, oara 
8airotis8. u ra lten  U rsprungs. W irb  vom P fa rre r  gehalten. D . M e ß n e r 
d ie n s t in  Bergen versieht ein eigener M eßner, d. Cantordienst aber d. Lehrer 
von Inkofen. Vermögen d. P f .-K .: 18877 fl. 57 kr.

b) Nebeukirchen: 1. M it te r m a r c h e n b a c h ,  romanischen Baustiles. Oous. ckub.
wahrscheinlich n u r benedicirt. P a tr .  Hl. A gatha. 1 a l ta r .  K uppel-Thurm  
m it 2 Glocken. (Eine umgegossen 1861 .) G otteSd.: Am Agathafeste
(5. Febr.) u . am  28. Dezbr. 1 hl. Messe. Gestft. 1 J a h r ta g  m it V igil, Regn. 
u. Gedenken, u . 1 Jahr-M esse. B aupfl. d. Kirche. D en M eßnerdienst v er
sieht ein B au er daselbst. V erm ögen: 5251  fl. 4 6 Hs kr-

2. S ix th a s e lb a c h ,  goth. S t i l .  O ous. club. P a t r .  Hl. S ix tu s  (Xrfftus). 
3 a l ta r .  Spitz-T hurm  m it 2 Glocken vom I .  1847 u. 1859. G o tte sd .: 
52 Wochen-Messen, 9 gestiftete Messen nemlich: Am M arkustage, dann am 
15. J u n i ,  6. August, 21. Oktob., 4 ., 6., 2 8 ., 2 9 ., 31. Dezemb. 2 J a h r -  
tage m it V igil u . Libera, dann 1 m it einer hl. Beimesse, 1 m it Lobamt. 
Am Palm m vntage w ird hier Beicht- u. C om m union-Tag gefeiert. O rgel. 
D . C hor-M usik besorgt d. Lehrer von Inkofen. B aupflicht, wie bei d. 
Pfarrkirche. D . Meßnerdienst versieht ein G ü tle r d. D orfes. Verm ögen: 
9886  fl. 5 0 kr.

II. Iilia lkirlheil. 1. I n k o f e n .  Oous. äu b . Nach d. Umbau n u r benedic. B austil
romanisch. Baupflicht: W ie bei d. Pfarrkirche. Spitz-Thurm  m it 3 neuen 
(18 70  in E rding gegossenen) Glocken. P a tr .  Hl. Erzengel Michael. O rgel. 
3 a l ta r .  8 s. und öva. m it einer benedicirten Capelle über der La Rosse'schen
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F am iliengruft, w orin  jährlich 16 Stiftm essen zu persolviren sind. P a t r .  Hl. 
Jg f r . M a ria . 1 a l t .  Kein L . G o tte sd .: 2 Sonntage nach einander und 
einige Festtage vom P fa rre r  zu halten. A n d. Fastensonntagen Kreuzweg- 
Andacht. An jedem Sam stage eine Andacht zu Ehren d. hl. M u tte r G o ttes 
und d. hl. Jo h a n n  Nepomuk, darnach das Libera, welche m an „den Rauch" 
nennt, wahrscheinlich wegen d. dabei üblichen Jncensatiouen. Diese hat d. 
Kooperator zu halten, sowie d. Kreuzweg-Andachten, w ährend bei d. B ruder
schaftsfesten und Conventen P fa rre r  und Kooperator betheiligt sind. S t i f t 
ungen: 13 Jah rtag e . D avon 1 m it Libera, 2 m it zwei —  7 m it einer 
Beimesse. 12 Monatmessen. 4 Q uat.-M essen. 4 Stiftmessen. B r u d e r s c h a f t  
zu E hren d. hl. J o h a n n  N ep om uk . T itu la rf . S t .  Jo h a n n is  Nepomukfest, 
e o u l. am 7. A pril 1734. Ablässe: Einfache Bruderschaftsablässe am 16. M ai, 
S o n n tag  nach N eu jah r, O sterdienstag, M agdalenasest und K atharinentag  
(gegeben v . Clemens X II . 22. Febr. 1734). A n d a c h te n :  Am Titularfeste 
Amt u . P redigt. Au diesem Feste w ird von H aag u . M auern  her A ushilfe 
geleistet. Procession im  Freien oum  L avo tiss. T a g s  darauf V igil, R equiem ,- 
Libera u. Beimesse. A n d. 4 Conventtagen (S o n n tag  nach Sebastiani, 
Osterm ontag, Jo h a n n  Baptist und S on n tag  vor oder nach K atharina) Nach
m ittagspred igt, Litanei und Procession. D . Bruderschaft hat 4  Ja h rta g e  m it 
V igil aber ohne Libera, 1 ohne, 3 m it je einer Beimesse, u. ein Anit p ro  
vivlo (gestiftet). B ruderschft.-V erm ögen: 1095 fl. 29  kr. D . M eßner-, 
C an tors- u . Chorregentendienst versieht d. Lehrer, daher kein eignes M eß- 
nerhans nöthig. K irchen-V erm ög.: 161)31 fl. 3*/s kr.

2. F e ld k irc h e u . Cous. ä v b . B austil gothisch. B a u p f l : W ie in  d. 
Pfarrkirche. S pitz-T hurm  mit 4 Glocken, d. größte goß „M aister A ndreas" 
1421. P a tr .  Hl. J g f r .  M a ria . ( P a t r o c .: M . Heimsuchung). O rgel mit 10 Reg. 
(18 70  aufgestellt). 3 a l ta r .  8 s . und Oiu. G ottesd.: Abwechselnd m it d. 
Ps.-Kirche, wobei d. 3. S on n tag  nach Bergen fällt, dann an Frauenfesten 
und einigen anderen Festtagen. Säm m tlich  durch d. Cooperator zu halten. 
Gestft. 14 Jah rtag e , 1 m it Amt u. V igil, alle ohne Beimessen, ferner l J a h r e s 
messe. B r u d e r s c h a f t  zu Ehren d e r  h l. M u t t e r  A n n a .  T itu larfest S o n n tag  
nach d. Annafeste. oovl. ao. 1670. Ablässe: D . gewöhnl. B ruderschafts
ablässe am A nnatage, dann am 19. M ärz, 2. J u l i ,  8. Septem b. und 8. D e
zember, verliehen von Clemens X . ao. 1670. Andachten: Am T itu larfest 
Amt und Predigt, (gewöhnlich wird auch hier von d. obengenannten Nachbar- 
P farreien  ini Beichtstühle ausgeholfen), T a g s  darauf Vigil, Requiem mit 
Beimesse und Libera, jede Woche 2 hl. Messen für die M itglieder, und 1 
hl. Messe fü r jedes verstorbene M itglied. D an n  sind auch 2 einfache Aemter 
jedes J a h r  üblich. Brdsch.-Vermögen: 13119 fl. tO^/i kr. M eßner ist d. 
Z . noch ein G ütler d. O rte s . D . KirchewMusik besorgt d. Lehrer von Feld
kirchen. KirchemVermögen: 15233  fl. 44 kr.

3. K i r c h a m p e r  (oder Amper). Ooirs. ckubia. B austil gothisch. B a u 
pflicht: A erar. S p itzD hurm  niit 2 Glocken. P a t r .  Hl. Aegidius. 3 a l ta r .  
8s. und 6 ru . O rgel. 18 G ottesd. jährlich, wobei 13 auf S o n n - und 
Festtage fallen. Am Tage nach Christi H im m elfahrt w ird hier vom P fa r re r  
eum  8siiro. ein Feldum gang gehalten. Gestft. n u r 1 Jahrmesse. D er M eß
nerdienst ruh t herkömmlich auf e. Anwesen. D . Kirchen-Musik besorgt d. 
Lehrer von Feldkirchen. Kirchen-Vermögen: 6606  fl. 5 9 '/ i  kr.

I I I .  P fa r rv e r lM iiisse . D a s  Besetzungs-Recht ist unentschieden. F a s s i o n :  E in 
n ah m e: 3118  fl. 20 kr. L as ten : 703 fl. —  kr. R e in e r tr a g :  2415  fl. 20 kr. 
W id d u m :  Aecker 101 T ag w . 41 Dez. W iesen 71 T g w , 17 Dez. O edung ,
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3 T a g w . 22 Dez. G arten  4 T agw . 32 Dez. Holz 13 T ag w . 31. Altwasser 
3 Tagw . 11 Dez., sohin T o ta le : 196 Tagw . 54 Dez. A rrondirung  ist in 
nächster Aussicht. B on itä t: 9. O n us-C ap ita l im I .  1 8 6 9 : 7012 fl. abzu
sitzen bis zum I .  1878. P f a r r h a u s  erbaut 1820. Oekonomiegebäude 
neu. Baupflicht d. Pfründebesitzer. H i l s s p r i e s t e r  früher 2, Cooperator 
und C oadjutor, jetzt wegen Priesterm angels n u r  1 Cooperator, der im  P f.-  
Hause wohnt.

IV . SlhiüverlM tiiifle. 2 Schulen, zu Inkofen und zu Feldkirchen. 1 Lehrer und 
1 H ilfslehrer. D a s  Schulhans zu Inkofen restau rirt, das zu Feldkirchen neu
gebaut. Z ahl d. W erktagsschüler in Inkofen 81, in  Feldkirchen 39. Z ahl 
d. Feiertagsschüler in  Inkofen 2 8 , in  Feldkirchen 32. D ie Kinder von 
Schlag, H agsdorf, S ixthaselbach, Vurgschlag, Holzdobl, Eiuhausen, W eg
hausen und Schöneck besuchen d. Schule in  Schweinersdorf. E s ist aber 
A ntrag  auf Errichtung einer Schule in  Sixthaselbach oder Bergen gestellt.

Kleine Notizen. B ei Inkofen finden sich noch S p u re n  von Römerschanzen. (O berb. 
Archiv Bd. I S .  339 N r. II.) Vielleicht ist es das bei Meichelb. (I. 368 .) 
vorkommende IlvoiiUiovsrt oder Ilmriiiellotön, welches in  Urkunden au s  der 
Z eit von 1078 bis 1098  sich findet. Deutlich genannt kommt es erst 1420 
a ls  „Hofmark m it einem „P fleger" vor (O berb. Arch. Bd. IV S .  386. Bd. VIII 
S .  2 6 9 ), während aber Bergen schon im I .  773  bei Meichelbeck erscheint. 
(Meichelb. tom. I x . II N r. 36. 46 . (Z 4 0 3 ) 285 . 298 . 571 . 1363 .) 
1638 ist Inkofen ein Edelsitz eines Freisingischen R athes Chr. v. R a m e rs 
dorf (Oberb. Arch. a. a. O .) . D ie Ortschaft H agsdorf hatte früher ihre eigne 
adelige Fam ilie , die schon im I .  1181 in  Urkunden genannt w ird. (Vgl. 
v r .  P r e c h t l ,  Geschichte v. S igen bu rg : L andshut 1869. S .  21 f f )  1361 
wurde d. P fa rre i durch Bischof P a u lu s  v. Freising mit Bewilligung d. H er
zogs S tep h an  v. B ayern  d. Kloster Seligenporten (in d. Eichstätter Diöcese) 
n n ir t und incorporirt, so das; d. dortige Abtissin d. Präsent.-Recht hatte 
(D eutinger M atrikeln. Bd. III S .  269 ob. S .  222). A ls d. Kloster d. 
Cist-rzienserinen in  Seligenporten  aufgehoben u. zur E rrichtung eines neuen 
Klosters fü r F rauen  von: O rden d. Heimsuchung M a riä  in  Amberg ver
wendet w u rd e , meinte d. dortige Vorsteherin irrthümlich es sei auch d. 
Präsent.-Recht für Inkofen auf sie übergegangen. D . Herzog und d. Bischof 
wechselten nach d. M onaten  m it A usübung dieses Rechtes. Noch jetzt ist d. 
Collat.-Recht unentschieden (Schem atism us 1870). Ueber d. früheren A ltäre 
u . S tiftungen  vgl. D e u t i n g e r ,  M a tr. Bd. II S .  422 . Sixthaselbach ist 
d. G eburtso rt d. Baum eisters d. Müuchner-Domkirche, Georg von Haselbach, 
und w ird d. dortige Kistlerhnus a ls  sein G eburtshaus bezeichnet. (M a y e r ,  
d. Domkirche zu U. L. F ra u  in M ünchen S .  58 . u . Amnerk. 109— 114 incl.)

4. Kirchdorf an der Amper.
O rganist P fa rre i m it 1854 Seelen  in  324  Häusern.

Kirchdorf D.Pf.-K. Pf.-S
Schule. >j> . . . . 272 S . 44 H. — St.

Berqhof W................... - 13 3 „ „
Helfenbrunn D. . . . 135 „ 25 „ V  „
Hirschbach D. in. K. . 76 „ 15 „ V» „
Geierlambach W. . . - 38 „ 4 „ 1 „
Schidllambach D. . . . 59 „ 9 „ ' / 4 »
N örting  D. m. K. >k< . 259 46 „ V- ..
Sauloch E.................... . io „ 1 „

Schelhof E........................  8 S . 1 H. 1 St-
Vogelhof E.......................  3 „ 1 ,,1'/7 „
Ampertshausen D. Fl. K. -i> 105 „ 16 „ '/« „
Aufham D. Fl.-K. »  . .128  „ 24 „ „
Ciintersdorf D. Fl.-Kirche 

Schule »  . . . . . 271 „ 52 „ 1 „
D ie tcrsdo rf D. Cap. . 120 „ 24 „ 1 „
Jägersdorf D. Fl.-K. >j» . 139 „ 24 „ 1 „
Palzing D. Fl.-K. Schule >j> 218 „ 3d „ 1 „
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A n m e r k u n g e n .  I )  Helfenbrunn ist ohne Brunnenwasser, daher wohl sein Name. Es liegt 
sumpfig und leidet o ft durch Ueberschwemmimgen d. Amper.

2) Eine Einöde Stegen (S ttgnn lh lc), welche D culingers tabell. Beschreibung 
noch hat, ist derzeit eingegangen.

3) D . Ortschaften d. P fa rre i Kirchdorf gehören in  d. Bez -Acmt. Freising u. 
Pfaffenhofen, Bez.-Ger. Freising, in  d. Ld.-Gerichte Moosbnrg u. P faffen
hofen, und in  d. Gemeinden: D nrnha ind lfing , Kirchdorf. Palzing im  Land- 
gerichte MooSbnrg (Bez.-Am t Freising), dann: Aufham  und D itte rsdorf 
im  Bcz.-A. u. Land-Ger. Pfaffenhofen.

I. Pfarrfih: Kirchdorf an d. Amper, D o rf an d. Distriktsstraße von Moosburg 
nach Pfaffenhofen. Nächste Eisenbahnstation: Freisiiig, (2 Stunden entf.) 
Nächste Post: Freising (Postbote).

a) Pfarrkirche. Ecbauungsjahr: 1706. Renaissance-Stil. Geräumigkeit: Noth- 
dürstig hinreichend. B a u p fl.: D . Aerar. Thurm  m it doppelter Kuppel. 
3 Glocken: (d. älteste vom I .  1630). Oons. (d. Jah r unbekannt). P atr. 
H l. M a rtin u s  o. p>. 3 a lta r. 88. Our. ohne Cap. L . fü r d. ganze P farre i. 
Alle Taufen werden nur in  d. P farrk. gespendet. Orgel. G o tte s d . : An 
allen Sonn- und Festtagen. Zu Ostern, H imm elfahrt, Pfingsten, Frohn- 
leichnam, Kirchweih u. an allen Frauentagen ist auch Frühgottesd. durch 
d. I .  Cooperator. N u r am Patrocinium  von N örting ist in  Kirchdorf gar 
kein Gottesd. Aushilfleistung im  Beichtstühle: 2mal nach Allershausen, 
Im a l nach Paunzhausen, Im a l nach W olfersdorf, wobei d. Pfarrgottesd. 
jedesmal 1 Stunde früher gehalten w ird. Außerordentl. Andachten: I m  
Advent Rorabo. An d. höchsten Festen Nachmittags Predigt, ebenso an d. 
Marienfesten, und an jedem 3. Sonntage d. Monates. An d. Sonn- u. 
Festtagen d. Fastenzeit u. am Gründonnerstag ist Oelberg-Andacht, in  d. 
3 Fastnachtstagen Stundengebet n iit Predigten. Auch Kreuzweg-Andachten 
werden gehalten. An d. Monatssonntagen predigt d. P fa rre r, an Festen 
u. Marientagen d. I .  Cooperator, in  d. anderen Predigten theilen sie sich. 
Gestiftet: 16 Quat.-Messen. Kreuzgänge: Am Feste d. hl. Johannes u. 
Pau lus (26. J u n i) verlobte d. Gemeinde um Bewahrung vor Hagelschlag 
einen B ittgang sivs 8s. nach Allershausen, w ofür d. Priester honorirt w ird . 
Am Bruderschafts- sowie am Erntefeste ist Processiou ouru 8s. m it 4 hl. 
Segen. Vermögen d. P f.-K .: 10281 fl. 13 kr. B ru d e rs c h a fte n : 1) M a r iä  
H e im s u c h u n g s -B ru d e rs c h a ft, oouürvr. durch oberhirtlichen Erlaß vom 
18. Octob. 1731. T itu la r f . : M . Heimsuchung, oberhirtl. trans fe rirt auf 
d. nächsten Sonntag (1. J u l i  1802). Ablässe: D ie gewöhnlichen dieser 
Bruderschaft, durch Clemens X I I .  ä. ä. 13. J u n i 1731 fü r den 2. J u li,  
2. Febr., 15. Aug., 8. Sept. u. 8. Dezemb. verliehen. A n d ach ten : Am 
Titularfeste, an d. Frauenfesten und jeden 3. Sonntag im  M onat Convent 
m it Am t, Predigt, Gedenken, Litanei u. Processiou oura 8s. Alle Qua- 
tempersamstage 1 hl. Am t fü r d. lebend, u. verst. Brudersch. - M itglieder. 
2) S c a p u lie r -B ru d e r s c h a f t  vom hl. Berg Carmel. Errichtet 18. M a i 
1733, oberhirtl. ooirü 16. J u l i  1733.

A n m e rk u n g e n . I )  Beide Bruderschaften wurden im  Laufe d. Ze it irrthnm lich als n n i r t  
angesehen und behandelt.

2) D ie I .  Bruderschast hatte im  I .  178-t nu r 100 fl. Vermögen Eine Rech
nung ders. findet sich nicht vor. Bei Aushebung d. Klosters Nenstift und 
Organisation d. P fa rre i fiel Alles d. F is tn s  anheim. Jetzt ist gar kein 
Vermögen mehr da.

D . Meßner- u. Cantordienst w ird  vom Lehrer v. Kirchdorf schon seit Ende 
d. vorigen Jhdts. versehen. D . Meßnerhaus ist Eigenthum d. Kirche.

b) Nebenkirchen: 1. H irschbach auf einem Hügel am Eingänge eines Waldes 
gelegen. A lte r unbek. Ocms. P atr. H l. Pancratius. 1 a lta r. Kuppel-
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T hurm  m it 2 Glocken, wovon d. eine v. I .  1400 . G o tte sd .: Am M arkus- 
und Patrocinium sfeste durch d. P fa rre r . B aupflicht: A erar. M eßuer: E in  
M an n  d. D orfes. V erm ögen: 5 426  fl. 57 kr.

2. N ö r t i n g ,  im  I .  1836 neugebaut. M oderner S t i l .  B aupfl. d. A erar. 
B isher ist d. Kirche n u r  benedicirt. T hu rm  m it 2 Glocken vom I .  1834 
(Hubinger in München). P a tro n : Hl. M argaretha. 3 a l ta r .  8 s . u . 6m . 
ohne Capelle. Orgel. G o t te s d .  am P atrocin ium . Am S onn tage  vor d. 
Feste d. hl. K atharina wird ein Q uasipatrocin ium  m it Amt und P redig t 
gefeiert. Ferner ist hier G ottesd. am Oster- u . Pfingstvienstage. D . Kreuz
gang am 2. Tage d. Bittwoche besucht N örting. S elten  vergeht eine Woche, 
wo nicht d. P fa rre r  hier ein- oder zweimal celebrirt. D . Visitat.-Protokoll 
v. I .  1705 nennt schon 2 gest. Messen fü r d. Feste d. hl. A nna u. d.
unsch. Kinder. Derzeit sind gestift.: 8 Jah rtag e  und 4 Q u a t. - Messen. D .
Kircheu-Musik besorgt d. Lehrer von Kirchdorf. Kirchen-Vermögen: 3896  fl. 
48 kr.

II. M iallü rch en : a) du rch  d. I . C o o p e r a t o r  werden p asto rirt: 1. A m p e r t s 
h a u s e n . D . Kirche ist im Basiliken-Stile gebaut. O oussora tio  ist a u s  d. 
Kirchweihfeste, d. bisher gefeiert wurde, anzunehmen, d. Urkunden aber sind 
nicht mehr da, weil zu Beginn dieses Ja h rh u n d e rts  bei Gelegenheit d. Kloster- 
S tu rm e s  diese Kirche (sowie d. zu Aufham ) bereits zum Abbruche „ a ls  u n 
nütz" bestimmt w ar. D er R aum  ist unzureichend und V ergrößerung in 
Aussicht gestellt. B au p fl.: Aerar. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken, wovon d. 
ältere v. I .  1692. P a t r . : P e tru s  u . P a u lu s . 3 a l ta r . 6 m . ohne Capelle.
Keine Orgel. G o t te s d .  an jedem 3. S onn tage  im T u rn u s , und am P a 
trociniumsfeste. Gestiftet: 2 Wochenmessen. D . M eßnerei wird von einem 
M anne d. D orfes versehen. Kirchen-Vermögen: 3026 fl. 49^4  kr.

2. A u fh a m . Ooiisoor. wie bei Ampertshausen. Jüngst restaurirt. B aupfl.: 
A erar. B austil ursprünglich wohl gothisch, dann  verzopft. S a tte l-T h u rm  
mit 2 Glocken, d. ältere aus M ünchen v. I .  1638 (B artholom ä W engle, 
derselbe, welcher d. Benuoglocke in  d. Domkirche zu M ünchen gegossen hat). 
P a tr .:  Hl. N icolaus o. p . 3 a l ta r .  6 m . ohne Capelle. Keine Orgel. 
G o t te s d .  jeden 3. S o n n tag  u. am Patrocinium sfeste. M eßnerei wie in  A m 
pertshausen. Kirchen-Vermögen: 2204  fl. 5 0 '/2 kr.

3. G ü n t e r s d o r f ,  Hanptfilialkirche d. I . Cooperators. 6 o v s. Baustil 
wie bei Ausham. Baupflicht: A erar. 7eckiger Spitz-T hurm  m it 2 Glocken ohne 
histor. W erth. P a t r .  Hl. Sebastian. 3 a l ta r .  88. 6 m . ohne Capelle. 
O rgel. G o ttesd .: Jeden  3. S o n n tag  und an  all' jenen Festen, an  denen 
d. Cooperator nicht in Kirchdorf sein m uß, ani Patrocin ium  u. am  Feste 
S t .  Jo h a n n  d. T . A blaßtag ist am 2. S on n tag  nach Dreikönig. ( S t .  S e 
bastiansfest). G estift.: 1 Wochenmesse. D . M eßnerdienst versieht d. dortige 
Lehrer, ebenso d. Kirchen-Mnsik. Kirchen-Vermögen: 2679  fl. 16 kr.

A ls N eb en k irch e  v o n  G ü n t e r s d o r f  g ilt: D i e t e r s d o r f ,  eigentlich n u r 
eine Capelle, 1 8 0 l abgebrannt, 1835 neugebaut, 1836 benedicirt. B austil 
modern. B a u p fl.: A erar. Thürm lein  m it 2 neuen Glocken. P a tr . Hl. M ag 
dalena. 1 a l ta r .  G o tte sd .: 1 Wochen-Messe, hieher gestiftet im  I .  1660 
durch Jo h a n n  B aptist v. Amoui u. seine G attin  Jo h an n a , geb. M änd l von 
Eisendorf, d. E rbauern  d. Capelle. Kirchen-Vermögen: 447 8  fl. 58*/- kr.

b) du rch  d. I I .  C o o p e r a to r  w e r d e n  p a s t o r i r t  d. F i l i a lk i r c h e n :
4. J ä g e r s d o r f .  6cm s. Zopfstil. B au p fl.: A erar. K u pp e l-T h urm  mit 
2 Glocken v. I .  1764. P a tr . Hl. Leonhard. 3 a l ta r .  8s. 6 m . ohne Ca
pelle. G o ttesd .: Jeden  2. S on n tag  abwechselnd, dann am  Oster- u. Pfingst-
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Montag, Stephanitag, S t .  Joseph- und Bennofest, sowie am Patrocinium. 
Kirchen-Musik besorgt d. Lehrer von Palzing. Kirchen-Vermögen: 3671 fl. 4 str kr.

5. P a l z i n g ,  H auptfiliale d. II . C ooperators. O ons. Baustil gothisch. 
B a u p f l .: A erar (die G utsherrschaft in Thalhausen hat abgelöst). Kuppel- 
T hurm  m it 2 Glocken ohne histor, W erth. P a t r .  Hl. G eorgius M . 3 a l ta r .  
8 s. Om. ohne Capelle. Orgel. E s  ist noch au s  alter Z eit ein Taufstein 
da, w ird aber nicht gebraucht. G o tte sd .: Jeden  2. S o n n tag  abwechselnd 
m it Jäg ersd o rf, dann an  allen Fest- und F rauentagen. Gestiftet: 5 Wochen
messen. D . M eßnerdienste thu t ein M an n  au s  Palzing. D a s  S chulhaus liegt 
von d. Kirche sehr entfernt. E in  M eßnerhaus ist nicht da. Kirchen-Mnsik 
besorgt d. Lehrer von Palzing. Kirchen-Vermögen: 4047  fl. 40 kr.

I I I .  Pfarrverhiiltnisse. D . P fa rre i hat d. Z. einige Akatholiken, nemlich 1 Protest. 
Fam ilie in  Aufham , 1 M enonitenfam ilie in  D ietersdorf und l desgleichen 
im Vogelhofe. E ingepfarrt sind die P rotestanten  nach Allershausen. Durch 
Tausch ist d. P f . lili. oo lla l. seit d. I .  1837. F a s s io n :  E innahm en: 
1636 fl. 48 kr. 2 hl. Lasten: 620  fl. 42 kr. 3 hl. R einertrag  1016 fl. 
5 kr. 5 hl. W id d u m . Aecker 25 Tagw . 38 Dez. Hievou 2 Tagw . zu 
1 Jah rtagsstiftu ng , wovon d. P fa rre r  Nutznießer ist, d. übrige ist eigentliches 
W iddum. B o n itä t: 10. P f a r r h a u s  im I .  1706 großartig  im franzö
sischen Geschmacke erbaut. G eräum ig. B aupfl. hat d. A erar. D . 2 Coo- 
peratoren  haben ihre W ohnung im Pf.-H ause.

I V .  Z lhuIverlM uifle. Kirchdorf hat 3 Schule», nemlich in Kirchdorf, G üntersdorf
u . Palzing. I n  Kirchdorf ist 1 Lehrer m it 1 Schulgehilsen, in G üntersdorf 
1 Lehrer, und in  Palzing 1 Schulverweser. Z ahl d. W erktagsschüler: 
a) Kirchdorf 160, Ich G üntersdorf 112 , e) Palzing 30. Z ah l d. F e ie rtag s
schüler: a) Kirchdorf 60, b) G üntersdorf 4 0 , o) Palzing 14. D . prote
stantischen Schulkinder dieser P fa rre i gehen nach Allershausen. D . M enoniten- 
kinder vom Vogelhofe gehen nach Sünzhausen (P f . Schweidenkirchen).

Kleine Notizen. D- ursprüngliche Pfarrkirche, welche noch jetzt „d. obere Pfarrkirche" 
heißt, w ar N ö r t i n g ,  wie w ir bei Meichelbeck (lr. Iris . to m . I  S .  88  dann 
to m . I  p . I I  N r. 99 .) finden. H a r i t iv g a  ist schon im I .  788  urkundlich 
bekannt (Meichelb. tom . I  p. I I  N r. 99 . 345 . 499 . 733 . 766 . 943 . 
1177 .). I m  I .  828  wird es a ls  soelesra b a v tism a lis  8 . N a r t iu i  m it d. 
nahen Hirschbach (H iru^pa lm ) angeführt ( ib iä . Nr. 580), während Kirch
dorf erst in d. Ja h ren  1 0 9 8 — 1137 (idicl. N r. 1299) genannt wird. W ah r
scheinlich lag das D orf etw as entfernt von d. Kirche und bildete sich später 
erst um die ältere Kirche ein eigenes D orf, welches natürlich seinen alten 
Kirchenheiligen behielt, der aber urkundlich a ls  dem Nachbarsdorse angehörig 
angeführt ist, während im Verlaufe d. Zeit das Nachbardorf auch wieder 
seine besondre Kirche erhielt, und dam it einen neuen P a tro n . D aher hat 
Kirchdorf seinen hl. M artin  von dem alten HsritnirAn, überkommen, während 
in  N örtings Kirche d. hl. M arga re tha  P a tro n in  wurde. Palzing (k o la s iu ^ a )  
findet sich schon im I .  776, D ietersdorf (O io to lls sä o r l)  im I .  883 . (itzick. 
N r. 51. 149. 8 25 . 1380. dann 914 . 1152). I m  I .  1385 wurde d. 
P fa rre i Kirchdorf durch Bischof Albert II. von Freising d. Prüm onstratenser- 
Abtei Neustist u n irt, welche dort meist 2 Hilfspriester aufstellte, ..xvoptsi- 
N a in a a a m  psiw A rim rliouem  lrie Irsg ucm tem ". ( D e u t in g e r  ült. M atrikeln 
Vd. I I  4 37 ). Nach Aufhebung d. Klosters wurde d. P fa rre i organisirt u. w ar 
landesfürstl. P a tro n a tsp fa rre  bis z. I .  1837 wo sie durch Tausch, resp. Ab
tretung  d. Patronatrechtes einiger außerhalb d. Erzdiöcese gelegenen P f a r 
reien zur freien erzbischöfl. C ollationspfarrei wurde. (D eutinger loo. oil. I
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S. 33 und Anmerk.). Ueber frühere Zustände u. dergl. sieh: O berb. 
A rch iv  Bd. 24 S . 134. Nr. 325. F re u de nsp ru ng  „über d. O rt
schaften d. I.  Bandes d. Meichelbeckschen Iristor. b 'ris iuA ." Freising 1856 
S . 7u . 51. Jägersdorf hieß einst „PerchenStorf" dann „Gersdorf". (Deutinger 
1. o. Bd. I I I  S . 222 § 413. und Note 10. S . 270. Desselben Tabellarische 
Beschreibung d. Bisthnms Freising nennt es Jechersdorf". S . 16.) Bei 
Meichelbeck kommt es als llobaiiosclorl und Qolrsussäorl zwischen 938 und 
957 vor. (1. o 1041. 1337. I n  d. Non. L . ( V I I I  480) als llolmirs- 
ä o r l und (IX . 396. 547) llallsusclork. I n  Hirschbach ist nach alter T ra 
dition auf einem Hügel die Grenze der Hallertau. (P rech tl u. G eiß  
Urkunden aus d. Schloßarchive zu Au. Im  Oberb. Archiv. Bd. 22 S . 117.) 
Vgl. O b e rn b e rg s  Reisen I I I .  50. u. ff.

5. Nandlstadt.
Pfarrei m it 880 Seelen in  149 Häusern.

Nandlstadt M. Pf.-K
Pf.-S. Schule >j> . . 599 S. 107H. — St.

Baucrnried W. . . - - 24 „ 3 „
Bergen W.*) . . . - 22 3 „  '/s ..
Forst W. . . . . . . 13 ., 2 „ V« „
Grünling W.**) - - 22 „ 2 „  >  „
Hansmaier E. . . - - 3 „ 1 V- „
Hausmehring D. . . . 52 ,. n  „  V« „
Höllbaucr E. . . . . 6 „ I „  V-
Holzer E. . . . - - 6 „ 1 „  V- »

Kainrad W............................14S. 2H 1 St.
Kronwinkel D. . . . . . 29 „ S „  '/4
Naqeljchmid E. . - . . . 6 1 „  fts
Rchloher E................... . . 6 „  1 „ 's
Reit W........................ - - 29 „ 4 „ '/s
Ried W........................ . . 22 „  2 „ b/z
Schätzer (Schatz) E. - . 11 „  1 „ '»
Straßer E.................... - - 4 „ 1 „ « °
gollehuer E.................. . . 10 „ 1 „ °s

*) Dieser Weiler wurde früher gewöhnlich Faistenberg genannt.
**» Dieser Weiler heißt auch Großgrünliug, möchte daher d. Sitz d. früheren Pfarrei Grünling 

gewesen sein. sVergl. S. 3.)
Anm erkung. D. Orte d. Pfarrei Nandlstadt gehören ins Bez.-Amt Frcising, Bez. Ger.

Freising n. Ld.-Ger. Moosburg. Sie vertheilen sich auf d. 4 Gemeinden: 
Nandlstadt, Airischwandt, Baumgarten und Figelsdorf.

I .  Pfarrsih: Nandlstadt, Markt, m it ziemlich armer Bevölkerung, neuester Zeit 
erst m it Wasserleitung u. 3 schönen Brunnen versehen, liegt an d. Vicinal- 
straße von Moosburg nach An. Nächste Eisenbahnst : Moosburg, 4 S t. entf. 
Nächste Post: Au bei Freising I S t. entf. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: 1863, Baustil romanisch. Geräumigkeit: Be
friedigend. Baupfl. die gesetzliche. Kuppel-Thurm, 1864 restaurirt. 3 Glocken 
aus d. Jahren 1639, 1640 (Barthol. Wengle) u. 1762 (Hauke). Eons. 
17. September 1865. Patron. Hl. M artinas Bisch. 3 a ltaria . 8s. L . 6m. 
ohueCapelle. Orgel(12Ng.) G o ttesd .: Alle. Concnrs am Rosenkranzf. Aus- 
hilfleistung: Am Jakobitage u. am Sonntage nach Barbara nach Hörgertshausen, 
am Dreikönigsfeste u. am Sonntage nach Simon u. Juda nach Attenkirchen. 
Außerordentl. Andachten: An Frauentagen und jeden 1. Monats-Sonntag 
Nachmittags Predigt, Rosenkranz u. Procession (wegen d. Rosenkranzbruder
schaft), dann 5 Oelberg-Andachten, an d. Freitagen in d. Fasten Kreuzwege 
(M ittags 12 Uhr), ebenso an d Quat. - Sonntagen. I n  d. Sebastians- 
Oktav täglich Rosenkranz (12 Uhr). Zu sämmtlichen Andachten ist d. 
Pfarrer nicht verpflichtet. S t if tu n g e n :  89, nemlich 35 Jahrtage (4 m it 
V ig il), 11 Jahrmesseu, 20 Wochenmessen, 4 Quat.-Gottesd. m it Amt, V ig il 
und Libera, 8 Quat.-Gottesd. m it Amt, 8 Quat.-Messen. Vermögen d.
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P f.-K .: 4 28 64  fl. 44  kr. B r u d e r s c h a f te n :  1) R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  
O berhirtt. L onlirw . 13. Oktober 1661. T itu larfest: Roseukranzfest. Ablässe, 
d. dieser Bruderschaft gewöhnlich eigenen nebst A ltarprivilegium . Jeden
1. M onatsonutag  ist d. p fa rrl. G ottesd. ursprünglich aus d. Bruderschafts
A ltare in  d. „hl. B lutcapelle" zu halten gewesen, lvgl. d. geschichtl. N o
tizen) eo ra in  EXPOS. O iborio. V ierm al im  J a h re  Seelen-G ottesd. fü r d. 
verstorbenen M itglieder, m it V igil, Requiem und Libera. Vermögen 2748  fl. 
45 kr. 2) L ie b e s b u n d  un ter d. T itel d. hl. N äh rva te rs  J o s e p h ,  mit 
oberhirtl. Genehmigung errichtet am 15. M ärz 1790. T itu larfest d. 3. S o n n 
tag nach O stern , m it Amt u . P redig t. T a g 's  darauf V ig il, Requiem
und Libera, auch mehrere hl. Westen, soweit d. E innahm en reichen. D . 
Meßnerdienste thu t e. provisorisch angestellter eigener Nießner. D . C antor- 
dienst versieht d. Lehrer. V erm ögen: 2466  fl. 38 kr.

6 ) Nandlstadt hat keine Neben- noch Filialkirchen.
I I .  Pfarrverhältniste. Wechselpfarrei. F a s s io n . E innahm en: 1367 fl. 25 kr.

Lasten: 48 fl. 11 kr. R ein ertrag : 1319 fl. 13 kr. W id d u m . 40 Tagw. 
37 Dez. D abei befindet sich aber kein Holzantheil. B o n itä t 11. D . P f a r r 
h a u s  wurde im I .  1855 neuerbaut, ebenso d. Wasch- und Backhaus im 
I .  1863. E s ru h t aber au f d. P fründe e. B aulast von 5695  fl. wovon 
b is zum I .  1891 d. jeweilige P fa rre r  240  fl. und d. Kirche 60 fl. jäh rl. 
Absitzfrist zu leisten haben. (Regg. - Entschl. v. 3. Oktob. 1853 u . 4. J u l i  
1862 .) Baupflicht hat d. Kirche, d. P fa rre r  und m it Hand- und S p a n n 
diensten d. Gemeinde.

I I I .  SchulverlM nifle. 1 Schule am Pfarrsitze, m it 2 Lehrern. Schulhaus neu
gebaut. Z ahl d. W erktagsschüler: 160 . Z ah l d. Feiertagsschüler: 50. 
27 Christenlehrpflichtige.

Kleine Notizen. D . Ortschaft G rü n ling  ist wohl viel älter a ls  N andlstadt. S ie  
erscheint schon zwischen 957 u. 994  bei Meichelbeck (Ir. I r . tour. I p . II 
N r. 1096). I m  I .  1191 sprach Bischof O tto II. selbe d. Kloster Neustift zu 
(ibicl. tarn. I x . I S .  382). Vergl. D e u t i n g e r  M a tr ik e ln il . S .  443 . über 
d. ehmalige Kirche daselbst u. d. dazu gehörigen S tiftungen  u . Gottesd. 
N andlstadt wird 1315 a ls  P fa rre  ohne F ilia len  erw ähnt. I m  I .  1420 scheint 
es bedeutender gewesen zu sein, es wurde dort Gericht gehalten. I m  I .  1754 
hatte es e. C aplan. (Vgl. D e u t i n g e r  1. o. III S .  223 . Oberb. Archiv 
IV  S .  386  u. 192. L ion. L o io ." IX  N r. 571. 572. v O b e r n b e r g 's  
Reisen. III 26. 27 . Z im m e r m a n n s  geistl. Kalender III 411  — 414 . 
D e u t i n g e r  tabell. Beschreibung rc. S .  17. Eine sehr besuchte Capelle d. 
leidenden Heilandes zu Nandlstadt („hl. B lut-C apelle") wurde zugleich m it
d. Kirche in G rünling  im I .  1803 abgebrochen. E in  bei D e u t in g e r  (1.
e. I I  S .  441  Anmerk.) erw ähntes Frühmeßbenesicium kam nicht zu S tande, 
sondern liest d. Frühmesse au  S o u n -  u  Feiertagen e. hiezu von d. P fa rre r  
u. d. Gemeinde honorirter Commorant.

Vgl. D r. P r e c h t l  Geschichte der 4 M ärkte Au, Wollnzach, M ainburg  u. 
Nandlstadt. Freisiug bei Datieren. 1864.

6. Obermarchenbach.
P fa rre i m it 113 Seelen in  19 Häusern.

Obermarchenbach D . Pf.-K.
P s . -S .  ohne Schule . . 6 0 S .  1 2 H .  — S t .
Hauöinaniiiiig D. (HanS-
mchring) . '. . /  . . 34 „ 4 „ ^  »

Welschbuch E. 
Wörlhof E. 
Holzhaus E.

SS. 1H. VSI. 
10 „ 1 „ '/- ,,
4 „ 1 „ V- „
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A n m e r k u n g .  Säm m tliche Ortschaften d. P fa rre i Obermarchenbach gehören in 's  B ez.-A m t 
F reising , B e z .-G er. F reising , Landgcr. M o osbu rg  u. in  die Gemeinde 
Plörnbach, deren übrige 4  O rte  nach Zolling  und Ink ofen  eingepfarrt sind.

I .  Pfarrsih: Obermarchenbach (Wankenbach) D orf, ganz abseits von d. S traße
gelegen, nordwestl. von Moosburg. Nächste Eisenbahnstation: Langenbach, 
l ' / r  Stunden entfernt. Nächste Post: Moosburg. Von hier aus bezieht d. 
P farrei fast Alles durch d. Postboten, obwohl es 2 Stunden entfernt ist, da 
Langenbach nur beschränkten Postdienst hat. 

a) Pfarrkirche. Dieselbe steht ganz allein auf e. Hügel, und führen 95 Stufen 
zu ihr empor. S ie ist sehr alt. Baustil ursprünglich gothisch. E rbauungs
jahr unbekannt. Neubau wird nöthig. Geräumigkeit unzureichend. Baupfl. 
d. Kirche. D . K uppel-Thurm  im I .  1854 neu eingedeckt. 2 Glocken, 
d. kleinere vom I .  1632, d. größere älter (unleserlich). Oovs. ckvbio, (fehlen 
alle Urkunden). P a tr. Hl. Kreuz (hl. Kreuz Erfindung). 3 u lta r. 8s. L. 
6m . ohne Capelle. Gottesd. alle, regelmäßig. Concurse: Keine. Aushilf- 
leistung: N ur aus Gefälligkeit am Rosenkranzfeste in Nandlstadt, am D rei
königsfeste und am Sonntag nach Sim on u. Ju d a  in Attenkirchen, und in 
Zolling am I. Advent-Sonntage, Johann Baptistfest, Raveriusfest und in d. 
Fastnachtstagen. Nach Inkofen u. Schweinersdorf wird bei Seelengottesd. 
Aushilfe geleistet. Außerordentl. Andachten: Keine. I n  d. Frohnleichnams- 
und Allerseelen-Oktave hält d. P farrer Abends Rosenkränze, d. aber nicht 
gestiftet sind. I m  Advent sind 3 — 4 K a ra ts , auch nicht gestiftet. S t i f t 
u n g e n :  2 Jahrmessen. D . Stiftungs-Urkunden fehlen. B ru d e rsc h a f t:  Die 
„ T o d e sa n g s t C h ris ti-  o der g u te n  T o d -B ru d e rs c h a f t" .  Oberhirtl. 
ocmürm. am 16. April 1719. Titularfest hl. Kreuzerfindung (Kirchenpatro- 
cinium). S ie  hat alle Ablässe d. Erzbruderschaft dovas m ortis  in Rom, 
der sie am 17. M ärz 1766 aggregirt wurde. Dieß ward oberhirtl. publi- 
cirt am 25. J u n i  1766. Andachten: Jeden Q uat. - Mittwoch für d. le
bendigen und verstorbenen Mitglieder e. hl. Amt durch freiwillige Beiträge, 
da d. Bruderschaft kein Vermögen besitzt. D . M e ß n e re i  versieht e. Gütler 
d. Ortes, der im eigenen Hause wohnt. O r g e l  u. K irch en -M u sik  fehlen 
ganz. Vermögen d. P f.-K .: 10208 fl. 22 kr. 

k) Nebenkirche keine.
I I .  Pfarrverhiiltnisse. P r. S . M . d. König. F a s s io n : Einnahmen: 805 fl.

42 kr. Lasten 39 fl. 18 kr., also Reinertrag 766 fl. 23 kr. 4 hl. (Absitz- 
Capital noch 958 fl. 50 kr., Absitzfrist 15 fl. jährl.) W id d u m : 96 Tagw. 
46 Dez. Bonität: 8. P f a r r h a u s :  E in altes Gebäude mit in 2 Feuers
brünsten ausgeglühten M auern, d. nur ein wenig übertüncht wurden. D. 
Oekonomiegebäude wurden wegen Baufälligkeit im I .  1860 zum größten 
Theile abgetragen. Baupflicht: D. Pfrüudebesitzer.

D a d. P farrei keine Schule hat, so gehen d. Kinder nach H aag , Pf. Zolling, 
S t .  entfernt. Zahl d. Werktagsschüler: 15. Zahl d. Feiertagsschüler: 7.

Kleine Notizen. Diese P farrei sowohl a ls alle Ortschaften d. Umgegend, welche 
jetzt „Marchenbach" heißen, wurden früher Wankenbach, Wänken- oder 
Pänchenbach genannt. D . Urkunden Ho. 437 und 788 im x. I I  tom . I  
M eichelbecks erwähnen ^ a m sü iv p a o li  schon um 822— 861. (Vgl. ibick. 
Nr. 1051. 1283 b. u. D e u t in g e r  M atr. B. I I I  S . 223. 268.) I n  
M itte d. 12. Jhd ts . wird es wieder genannt. (Vgl. O b e rb . Arch. Bd. I I  
S .  43 Nr. 135.) I m  Schwedenkriege wurde es ganz zerstört, daher auch 
gar keine ältern Urkunden mehr vorhanden sind, und um 1738 erlitt es 
abermal Brandunglück. (Deutinger 1. o. I I .  S . 449.) Früher war hier e.

M ayer: Diöcescm-Beschreibung. 2
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bedeutende W allfahrt zu e. grüßen Kreuzpartikel u . d. u ra lten  B ilde d. 
sterbenden Je su s  (ib iä . S .  450). Beide hl. Gegenstände sind nicht mehr 
da —  wohl seit 1803!? E s existirt noch e. a ltes Bruderschaftsbuch, das 
manches Interessante enthält. A uf e. Hügel zunächst an  d. Kirchhosmauer 
w a r einst d. Klause e. Einsiedlers a ls  einzige Nachbarschaft. D . letzte K lau s
ner Friedrich D a c h a u e r  starb 25. J a n u a r  1790. E s  meldete sich kein 
Nachfolger u. so w urde d. Klause au f Abbruch verkauft, u . bildete d. E rlö s 
d. Grundstock d. Schulfondes d. Gemeinde Plörnbach. D a  aber keine Schule 
errichtet wurde, so zahlte m an  m it d. Zinsen d. C ap ita ls  v. 600 fl. d. 
Schulgeld für arm e Kinder. Vom T hürm lein  d. Capelle d. Einsiedelei ist 
noch e. alte gußeiserne Schelle vorhanden, die m an sehr in  E hren hält. 
A n d. Rückseite d. Kirche ist ein Christus am  Kreuze m it den 2 Schächern 
u . d. Jah rzah l 1544. (ronov. 1770). D ie Volksage erzählt von e. B urg , 
welche auf e. Anhöhe hinter d. Kirche gewesen. Urkundlich fand sich b isher 
hierüber nichts vor.

7. Reichertshausen.
P fa rre i m it 387  Seelen  in  64  Häusern.

R eichertshausen D .  Pf.-K .
P f .-S .  Schule. 4« . . 144 S .  20  H . — S t .
D obl W ........................ 16 „ 2 „ Vs „
Holzmaier E. (Holzstmmer) 5 „ 1 „ V- »
Klein Grünling E. . . 11 „ 1 „ V- „

Mößbuch (Mösbuch) W . . 1 7 S .  2 H . ' / - S t .
Willetshausen D . . . . 39 „ 7  „ V» „

M r a c h  D . F l-K  4< - . 1 0 6  „ 20  „ '/-  „
Brandlohe D ......................... 49 „ 10  „ V? »

A n m e r k u n g e n . 1) Pfetrach und Brandlohe gehören in d. Gemeinde Pfetrach, d. übrigen O rt
schaften in  d. Gemeinde Reichertshausen; die ganze Pfarrei aber in s  Bez.- 
Am t Freising, Bez.-Ger. Freising n. Ld.-Ger. M oosburg.

2 )  E in H aus in Willetshausen gehörte bis 1867 zum Fil-Bezirke Pfetrach.
3 ) Mößbuch war früher zu Attenkirchen eingepfarrt.

I .  P sarrsih : Reichertshausen, D o rf, auch „Reichertshausen bei Attenkirchen" ge
n ann t. L ag e: A n d. S tra ß e  von Freising nach Abensberg. Nächste Eisen
bahnstationen: Freising und Wolnzach, jede ist 4V- S t .  entfernt. Nächste 
P ost: A u bei Freising. (Postbote).

n) P farrk irche. E rb au u n g s jah r: Wahrscheinlich 779 . Um 23  Schuh vergrößert 
im  I .  1852. B a u s til: Gothisch. Nicht ganz zureichende Geräumigkeit. B a u 
pflicht : P r im ä r  d. Kirchen-Vermögen, secundär d. P fa rre r. D . K uppel-Thurm  
steht seit circa 150 Ja h re n . Glocken: 2 ,  d. ältere a u s  d. Anfange d. 
16. J h d ts .  von H uber in  A u. O ons. ä n b . Bei d. V ergrößerung wurde 
d. K. n u r  benedic. P a tro n . H l. S tep h an u s. 3 alb. 8 s. 8 .  Om. ohne 
Capelle. O rgel (m it 5 Reg.) G o tte sd .: An allen Feiertagen, und je 2 S o n n 
tage nacheinander, jeden 3. in  Pfetrach. Concurse sind in  Reichertshausen 
selbst keine, dagegen ist Aushilfleistung nach Attenkirchen 2m al, nemlich am 
Dreikönigsfeste und am  S on n tag e  nach S im on  und J u d a ,  nach Abens 
am M a riä  G eburtsfeste, nach A u 3 m al, nemlich am  S onn tage  nach 
Dreikönigsfest, am  Josephstage und am  Scapuliersonntage — endlich nach 
N andlstadt am  Rosenkranzfeste. An diesen A ushilfstagen  w ird  d. P fa r r -  
gottesd . um  7 U hr gehalten. E ine Verpflichtung zu dieser A ushilfe besteht 
nicht. S t i f t u n g e n :  11 J a h r ta g e , davon 8 m it V ig il, 2 Jahrm efsen. 
D . älteste J a h r ta g  ist vom I .  1630, dann  wurde nichts gestiftet b is 1831 , 
von da b is 1870  treffen aber 10 S tiftungen . E in  Kreuzgang ist seit d. F re i
tage vor Christi H im m elfahrt d. J a h re s  1830, wo d. Felder d. P fa rre i von 
schwerem Hagelschlage verwüstet w urden, eingeführt. M a n  geht alljährlich



19

an diesem T age (Schauerfreitag) m it d. hl. Kreuzpartikel ox v o to  nach Abens. 
D . Kosten trä g t d. Gemeinde. D . M e ß n e r d ie n s t  versieht d. Z . e. eigener 
M eßner, über dessen H au s , d. von d. Kirche ziemlich w eit entfernt ist, bisher 
noch d. Kirche d. Obereigenthums-Necht besaß, welches aber jetzt abgelöst ist. 
D . C a n to r d ie n s t  besorgt d. Lehrer. Vermögen d. P f.-K .: 10387  fl. 28 kr. 

b ) Filialkirche: P f e t r a c h ,  goth. S t i l .  O ons. clab. Nach d. Um bau am  16. J u n i  
1866  einstweilen benedic. P a tr .  Hl. L am pertus B . (19 . Septem b.) 3 a 1 ta r . 
S p itz-T hurm , 1836 neugebaut. 2 Glocken. D . 8s. ist n u r  im  Som m er 
in  O ikor. eingesetzt, ohne Capelle. O rgel. G o t t e s d . :  Jeden  3. S o n n 
tag , dann am  Oster- und Pfingstdienstag u . am Feste d. Unschuld. Kinder. 
Gewöhnlich wird jede Woche dort 1 hl. Messe gehalten. G e s t i f te t  sind 
11 Ja h rta g e  m it V igil, 9 Requiem m it Gedenken, 2 davon m it je 2 Beimessen. 
F erner 2 Jahrm cssen. D . älteste S tif tu n g  ist erst von 1728. D ie B aupfl. 
hat d. F ilia l - Kirchenvermögen und d. Filialgem einde, ohne Concurrenz 
d. P fa rre rs  von Reichertshausen. Verm ögen: 4 96 4  fl. —  kr.

I I .  P farrverhältnisse: P r .  S .  M . d. König. F a s s io n  vom I .  1869 weist a u s :
E innahm en: 1337 fl. 17 kr. 4  HI. Lasten: 107 fl. 49  kr. 4  hl. R einertrag  
1229 fl. 28 kr. I m  J u n i  1864  vermehrte P fa rre r  v r .  Prechtl d. P fa rr-  
fond um  1500 f l . ,  behielt sich aber d. lebenslängl. Ziusengenuß bevor. 
W id d u m : Hofraum , G ärten  und Aecker 106 T agw ., 12 Dez. Holz 8 T agw ., 
52 Dez. B o n itä t 8. D . P f a r r h a u s ,  erbaut im  I  1726, ist geräumig. 
E s wurde renovirt im I .  1859. Oekonomiegebäude: D . S tä lle  sind neu, 
d. S tad e l aber im  I .  1799 erbaut. B a u p fl.: D . P fa rre r.

III. Schulverhältnisse. H at seit 1863 eine Schule m it 1 Lehrer. Z ah l d. Werk
tagsschüler: 69. Z ah l d. Feiertagsschüler: 28.

Kleine Notizen. Meichelbeck erw ähnt im I .  779 Reichertshausen urkundlich a ls  
U ioliaroslillsiilli und U ie lia ras lias ii'. (1 i is t .L e . to r l l .I  p . i l  u . 6 3 .2 8 7 . 355. 
4 9 4 . u . a. x . I . 322). A ls ältester P fa r re r  findet sich: W alther im  J .  828 . 
I m  13. Jah rhunderte  w ar Reichertshausen ein un ter Inkofen stehendes 
„Schergen-A m t". 1632 w urden 14 Personen a u s  d. P fa rre i Reichertshausen 
von d. Schweden ermordet. I h r e  N am en sind au f einer S te in tafe l im  
Vorhause d. Pfarrkirche angebracht. Daselbst befinden sich auch auf e. G e
denksteine d. Nam en aller O r ts -P fa rre r , und 2 alte Grabsteine d. P fa rre r
Jo h an n e s  Sem m ler ( f  1445) und P a u lu s  I I .  ( f  1458).

D . W eiler Mößbuch (M ösbuch) w ar ehmals e. Rittersitz. D ie Letzte d. 
Fam ilie d. M ößbucher w a r 1521 an  Jakob Püttrich  zu S tegen verheirathet. 
(V ergl. D r. P r e c h t l  u . G . R . G e iß  „Urkunden au s  d. Schlosse zu A n", im 
O berbapr. Archive Bd. 22 . S .  1 2 9 — 30. O s ts ls  I I .  481 .

D . F ilia le Pfetrach kommt d. erstemal urkundlich im I .  774 vor (M eti-a lm . 
Meichelb. 1i. Li-, tou r. I  p . I I .  H . 39. 46 . 50. 188. 316 u. a. a. O .)
I m  I .  817  heißt d. Kirche zu Pfetrach e. „ b a s ilie a " . D . jetzige Kirchlein
möchte 1624  au s  d. früheren um gebaut worden sein , zeigt aber weder 
G rab m al noch sonst irgend etw as historisch In teressan tes, außer e. auf d. 
Hochaltare stehenden Vesperbilds a u s  S te in , e. meisterhaften Arbeit a u s  d. 
15. Jh d te ., welches sich ursprünglich in d. hl. Blut-Capelle zu N andlstadt 
befunden hatte. 1866 wurde d. L anghaus ganz neu hergestellt. I m  D orfe 
zeigt m an noch d. Platz, wo e. „S ch loß" gestanden hat.

2*
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8. Schweidenkirchen (Schweittenkirchen).
Pfarre i m it 1324 Seelen in 244 Häusern.

Schweidenkirchen D. Pf.- 
K. Pf.-S. Schule »

Auhof E......................
BlaSl E.......................
Fürst E........................
Holzhäusl» bei Prcincrs- 

dorf (neu Elend) z. H. 
Gimghausm D .*) . .
Haas E........................
Harrest E......................
Hirsch Hausen D- K.

Holzhäus'ln z. H. (Colo-
n ie ) ........................

Loipersdorf D. . . . 
P re inersdorf D. in.

Cap..........................
Naffenstcttcn D. . . .
Neisdorf W..................
Schaching (Schacha) W.

140 S.28H. — St.
7 „ 1 » '/2

10 „ 1 „ 1/2
5 „ 1 „

16 „ 5 „ »
60 „ 12 „ 1» „
2 „ 1 „
4 „ 1 „

54 „ 13 „ 14 »

42 „ s „ 1'2
40 „ 6 „ 11 „

42 „ 8 „ b» „
41 „ 10 „ 6̂ „
24 „ 5 „ 1's „
21 „ 5 ,, 14 „

Scheifler E................... 9 S .1 H . i l»  St.
Schmidhausen D. . . 117 „  27 „  >  „
Schreiner E................... 9 „  1 „  U/« „
Schwarzmaier E. . . 6 „  1 „  1? „

Dürnzhausen D. Crpos. K.
Schule - - - - 170 „  23 „  1 „

Aign E.......................... 7 „  1 „  1 „
Bettcrmacher E. . . . 5 „  1 „  1s „
Birkcr E.......................  7 „  1 „  „
Huebfranz E. - . . . 7 „  1 „  1 „
P reinerszell D. K.

> I > ......................118 „  20 „  °/. „
Stelzer E. (Stelzenberg) 8 „  1 „  1 „

Kinzhausen D. Erpol. K.
Schule > ! > . . . .  234 „  36 „  1 „

Holzhäus'ln z. H. . . 43 „  8 „  1» „
Holzhausen D. K. *  61 „  11 „  1 „
Jetzlinairhöse (Jetzlhöfe)

W............................. 15 „  5 „  1- ,.

*) Im  topograph. Handbuche von Heyberger n. Cons. heißt dieser O rt: „Görgenhausen."
Anmerkungen. 1) D. Ortschaften d. Pfarrei Schweidcukirchen gehören ins Bez.-Amt Pfaffen

hofen, Bez.-Ger. Freising, Ld.-Gcr. Psaffenhofen, und in d. Gemeinden: 
Aufham, Dietersdorf, Dürnzhausen, Geisenhausen, Schweidenkirchen und 
Sünzhausen.

2) Dietersdorf war noch im I .  1817 hieher eingepfarrt, jetzt in Kirchdorf. 
Hirschhausen und Holzhausen gehörten bis zum I .  1864 nach Wolfersdorf.

3) Die Holzhäus'ln bei Preinersdorf, dann d. Schreiner u. Schwarzmann 
sind neu erbaut, daher Dentinger unbekannt.

I .  P farrfih : Schweidenkirchen, D orf an d. Distriktsstraße von Pfaffenhofen nach 
Freising, Moosburg und Au. Nächste Eisenbahnstation: Pfaffenhofen,
2 Stunden entfernt. Nächste Post: Pfaffenhofen (Postbote).

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Presbyterium u. Sakristei noch im 
gothischen Stile, d. Anbau v. 1740 u. 1834 stillos. Feuchtes Gebäude. 
Geräumigkeit: Kaum hinreichend. B aup fl.: D. Aerar. Hoher Kuppel- 
Thurm, welcher als d. höchste Punkt in  der s. g. „Hallertau" gilt, m it
3 Glocken, wovon d. 2 kleineren wahrscheinlich beide aus d. 15. Jahrh, 
sind, vielleicht, wie d. Aehnlichkeit d. Form vermuthen läßt vom selben 
Meister, es trägt aber nur eine d. Inschrift: „h ir  gos mich Vlrich von rosen 
1454". (Dieser Ulrich von Rosen in München goß d. schöne s. g. Präsenz- 
Glocke d. Müuchner-Domkirche 1492.) D . größere Glocke ist von PaulKopp 
in  München 1695. Oous. äub. (Apostelleuchter vorhanden). Patr. H l. Johann 
d. T . 3 a ltar. 8s. 8 . Om. ohne Capelle. Orgel. G o tte s d .: Regel
mäßig alle. Eine Aushilfleistung ist nicht gebräuchlich. Außerordentl. An
dachten: Im  Advent sind mehrere Rorate, aber nicht gestiftet. Am Sonntag 
vor Septuagesimä und am Sonntage nach d. Oktav von M . Himmelfahrt 
Bruderschafts-Andachten. An d. Fastensonntagen wird statt d. Rosenkranzes 
d. hl. Kreuzweg gebetet. S t if tu n g e n :  13 Jahrtage, 4 m it und 9 ohne V i- 
gil, 7 Jahrmessen. E. Kreuzgang findet ox voto seit d. Freitage vor Pfingsten 
im I .  1842 an welchem d. Hagel sämmtliche Feldsrüchte vernichtete alljähr
lich in einfacher Weise (sins 8s.) nach Abens statt. B rude rscha ft: Vom
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h e ilig s te n  H erzen  M a r iä .  Oberhirtl. oouürm . d. 10. Dezember 1849. 
T i tu la r f . : Sonntag nach d. Oktave v. M a riä  H immelfahrt. Ablässe fehlen 
bisher noch, w eil d. Bruderschaft nicht aggregirt ist. Doch existirt e. täg
liches A lta rpriv ileg ium  in  ps rps tunm  v. 3. J u n i 1864. Andachten: Am 
Hauptfeste ist Hochamt m it Predigt, Nachmittags Vesper u. Litanei. Aemter 
sind auch: Am Montag vor Septuages. und am Herz Jesu-Feste. I n  d. 
Seelen-Oktav e. Requiem fü r d. verst. M itglieder. Am 1. und letzten Samstage 
jeden Monates je e. hl. Messe d. erste um Bekehrung d. Sünder, d. zweite 
fü r alle lebend, u. verst. M itglieder. D . Vermögen d. Bruderschaft (seit 
1869 : 500 fl. Capital) verwaltet d. P fa rre r m it 2 M itg liedern d. Kirchen- 
Verwaltung. D . Meßner- u. Cantordienst vers. d. Schullehrer. Vermögen
d. Ps.-K.: 9850 fl. 7 kr.

d) Zleüenkirche: H irschhausen  in  e. Niederung gelegen, von Ost, Nord u. 
West frei. Oovs. äuk. D . Kirche eigentlich stillos. P a tr. H l. Jungfrau  
M a ria . 3 a ltu r. Kleiner Kuppel-Thurm . 2 Glocken v. I .  1841. Om. 
Früher mußte d. P farrer von W olfersdorf am Kirchweihfeste hier celebriren. 
Dieß hörte m it Verlegung d. Kirchweihen auf Einen Tag auf. S tiftu n g : 
2 Jahrtage, wovon 1 m it und 1 ohne V ig il. B a u p fl.: Aerar. Meßner ist
e. G ütle r d. Dorfes. Vermögen: 4050 fl. 3 kr.

In  Pre inersdorf ist seit 1847 e. Capelle, d. aber bloß zur Privat- 
Andacht gehört. Eine hl. Messe wird dort nicht gelesen.

Expofiturcil d. P fa r r e i  S chw e idenk irchen . I. S in z h a u s e n , 4 Post
stunden von Freising, 3'/s S t. von Pfaffenhofen a/Jlm . D . Kirche liegt auf 
e. Hügel, gegen Osten frei, und ist hinlänglich geräumig. S ie  hat keinen be
stimmten Baustil, d. kleine Presbyt. hat e. Tonnengewölbe, d. Schiff ist e. 
S a a l m it flacher Decke. Kleiner Spitz-Thurm m it 2 Glocken von Datier 
(1774 u. 86). Oous. ckub. B a u p fl.: D . gesetzliche. Patr. H l. Coloman. m. 
(13. Oktob.) Kleine Orgel. 3 u lta r. 8s. Om. ohne Capelle. D . T a u f
wasser w ird  auch hieher von d. Pfarrkirche geholt. G ottesd.: Je 2 S onn 
tage nacheinander, und an allen Festen d. Herrn, sowie d. Frauen- und 
Heiligenfesteu, ausgenommen Dreikönigsfest, Chr. Himmelfahrt, S t. Joseph, 
Ostermontag, Pfingstmontag Johann d. T . u. Stephansfest. Auch hier be
steht e. Votivprocession nach Abens am Freitag in  d. Bittwoche seit e. 
Hagelschlage im  Anfange d. Jahres 1840. Besondere Andachten: Im  Ad
vent einige Rorate. (Nicht gestiftet.) An d. Fnstensonntagen ist Kreuzweg- 
Andacht. S tiftu n g e n : 1 Jahrtag nnt V ig il, 2 Jahrmesseu, 4 Quat.-Messen. 
L ie b e s b u u d  zum T ro s te  d. a rm e n  S e e le n . Oberh. oouk. 14. No
vember 1856 und d. Erzbruderschaft zu M a ria  Monterone aggregirt. Derselbe 
w ar Frucht e. Mission in  Sinzh., hat aber derzeit nur mehr wenige M i t 
glieder gewonnen. D . Expositur hat in  d. Jetzlmayrhöfen 15 Akatholiken. L>ie 
sind eingepfarrt ins Protest. V icaria t zu Allershausen, d. Kinder besuchen d. 
W erktags-Schule in  Sinzhausen, d. Feiertags-Schule aber in  Allershausen. 
D . Expositus ist zugleich Schullehrer, hat aber auch noch e. H ilfs lehrer. D . 
Schule ist in  Sinzhausen, d. Schulhaus ist an's Expositurhaus angebaut. 
D . Expositus ist verpflichtet, in  Nothfällen d. P farrer von Schweidenkirchen, 
soweit es ohne Beeinträchtigung seiner Expositurgemeinde geschehen kann, alle 
seelsorgliche Aushilfe zu leisten. Aus sreundnachbarlichem Herkommen leistet 
er in  Abens (am Bruderschaftsfeste) und in  W olfersdorf Aushilfe im Beicht
stühle, ist aber nicht verpflichtet dazu. D- Expositurhans gehört d. Gemeinde 
Sinzhausen, ist feucht und ungeräumig, gebaut 1820, angebaut 1867. D . 
M auer im  Erdgeschosse ist nur 1̂  dick. A ls  Meßnerhaus dient d. Schul
haus. Kantor u. Meßner ist d. H ilfslehrer. Kirchen-Vermögen: 4512 fl.
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30 kr. F a ss io n  (1868 ): 889 fl. 36 kr. Einnahme, 200 fl. —  kr. Lasten. 
Reinertrag 689 fl. 36 kr. (Caudinus gibt sie ir r ig  an auf: 473 fl. 43 kr. 
Einnahme, 16 fl. 5 kr. Lasten. 457 fl. 38 kr. R ein-Ertrag. E r kannte d. 
Erhebung zur Schulexpositur noch nicht. O eko n o m ie : Besteht in  8,97 Tagw. 
B on itä t: 6. O ekonom iegebäude  fehlen, und könnten auch wegen Mangel 
an Platz nicht errichtet werden. (Ueber d. Erhebung d. Expositur Sinzhausen 
zur Schulexpositur vgl. Schematismus v. I .  1868 S . 255 ff.)

D . N ebenkirche dieser Expositur ist d. /̂s Stunden von Sinzhausen 
entfernte, frei in  e. Niederung gelegene H o lzhausen . Eons. club. Kein 
hervortretender Baustil. D . Vaupfl. hat d. Aerar u. d. P fa rre r von W o l
fersdorf. Kleiner K»ppel-Thurm  m it 2 kleinen Glocken ohne histor. Werth. 
P a tr. H l. Ulrich. Kleine Orgel. 3 alkar. 8s. Ein. ohne Capelle. G ottesd.: 
A n  jedem 3. Sonntage, Dreikönigsfeste, Christi H immelfahrt, Oster- und 
Pfingst - Montag, Stephanus- u. Josephsfest. Gewöhnlich w ird wöchentlich 
2mal in  Holzhausen celebrirt. D . Holzhäuser machen d. B ittgang nach Abens 
m it d. Sinzhauseru gemeinschaftlich. Besondere Andachten: Einige Rorate im  
Advent, (nicht gestiftet). S tiftu n g : 1 Jahrtag ohne V ig il. D . Meßnerdienst 
besorgt e. Dorfbewohner („zum  M eßner" genannt). Cantor ist d. H ilfslehrer. 
Kirchen-Vermögen: 5589 fl. 42 kr.

I I .  E x p o s itu r  D ü rn z h a u s e n  liegt 1 Stunde nördlich von Schweiden- 
kirchen, 2 ff? Stunden von d. Bahnstation Pfaffenhofen a/J lm  entfernt. D . 
Kirche ist ursprünglich gothisch, jetzt aber eigentlich ohne S t i l .  D . Raum 
sehr beschränkt, besonders kein Platz fü r d. Schulkinder da. Oous. club. 
Feuchtes Gebäude. B a u p fl.: W ie bei Siuzhauseu. E. S atte l-Thurm  m it 3 
alten Glocken von 1443, 1457, 1693. Gießer unbekannt. P a tr. H l. Georg. 
3 a lta r. 8s. Our. ohne Capelle. Orgel. D . Taufwasser von d. P f.-K . 
geholt. Gottesd.: Je 2 Sonntage nacheinander und an allen Festen d. Herrn, 
an d. Frauen- u. Heiligenfesteu m it Ausnahme von Oster- u. Pfingst-Montag, 
S t. Johann d. T . u. S t.  Stephanstag. Aushilfe w ird  Im a l nach Abens 
und 2mal nach W olfersdorf geleistet. Auch diese Gemeinde hält d. B ittgang 
nach AbeuS am Schauerfreitage. S tiftungen : 6 Jahrtage m it, 3 ohne V ig il. 
2 Jahrmessen. D . Expositus bezieht vom P farrer keinerlei Einnahmen, 
und steht zu demselben nu r in  d. Dependenz-Verhältnisse e. exponirten H ilfs - 
geistlichen d. P fa rre i Schweidenkirchen in  Bezug auf Seelsorge u. Schule. 
(Vg l. Schematismus v. I .  1863 S . 253— 55.) D . Verpflichtungen d. Ex
positus bestehen in  d. ganzen Seelsorge, Abhaltung d. Pfarrgottesd. in  D ürnz
hausen und Preinerszell, und im  Halten d. Schule zu Dürnzhausen. D . Ex
positurhaus ist im  I .  1867 gebaut, Eigenthum d. Schul-Gemeinde, welcher 
d. Unterhaltung von Haus und Garten obliegt. Es ist zugleich Schulhaus. 
Meßner ist e. G ütle r, dessen Haus auch „zum Meßner" heißt. D . Orga
nistendienst versieht d. Z. d. „S chä ffle r" von Siuzhausen. Kirchen-Vermögen: 
8862 fl. 15 kr. F a s s io n : Einnahmen: 737 fl. 12 kr. Lasten: 1 fl. 
—  kr. Reinertrag: 736 fl. 12 kr. Keine O ekonom ie . (Vg l. Schematis
mus v. 1868 loo. cük. Caudinus kennt d. Expositur noch gar nicht.)

D . N ebeukirche v o n  D ü rn z h a u s e n  ist in  d. st? Stunde westlich ge
legenen, 2 Stunden von d. Bahnstation Pfaffenhofen entfernten Dorfe 
P re in e rs z e ll.  Baustil gothisch. Oons. clnb. Feuchtes Gebäude. B aupfl.: 
W ie bei Dürnzhausen. S a tte l-T hu rm  m it 2 Glocken (v. I .  1680 u. 1853). 
P a tr. H l. Stephanus. 3 a lta r. Ein. ohne Capelle. Orgel. Gottesd.: An 
jedem 3. Sonntage, sowie an d. Festtagen S t. Johann d. Täufers u. Stephani. 
D - Filial-Angehörigen machen d. B ittgang nach Abens gemeinsam m it Dürnz-
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Hausen. S tiftungen : 1 Jahrtag m it V ig il u. 3 Jahrmessen. Meßner- u. 
Organistendienste wie bei Dürnzhausen. Kirchen-Vermögen: 3756 fl. 36 kr. 
(Außerhalb d. Dorfes e. Feld-Capelle.)

I I .  PfarrverlMtnijse. D . P fa rre i hat 30 Akatholiken, eingepfarrt ins  Protest. V ikaria t
zu Allershausen. Wechselpfarrei. F a ss io n : Einnahmen: 1601 fl. 44 kr. 
Lasten: 330 fl. 58 kr. 3 hl. Reinertrag: 1270 fl. 45 kr. 5 hl. Onuscapital 
136 fl. Absitzfrist 25 fl., erlischt 1874. W id d u m : Aecker 78 Tagw., 
29 Dez. B on itä t: 9. D . P fa r r h a u s  ist feucht. Erbaut 1820/1. Oeko- 
nomiegebäude im  I .  1836. B a u p fl.: D . P farrer.

I I I .  SchulverlMiliffe. Es bestehen in d. P farre i 3 Schulen: zu Schweidenkirchen, 
Sinzhausen und Dürnzhausen. I n  Schweidenkirchen u. Sinzhausen sind 
eigene Schulhäuser: in  Dürnzhausen ist aber d. Schule im  Hause d. Expo- 
situs. 4 Lehrer wirken in  d. Schulen, nemlich: 1 in  Schweidenkirchen, 1 
in  Sinzhausen nebst d. Expositus, ferner d. Schulexpositus in  Dürnzhausen. 
Zahl d. Werktagsschüler in  Schweidenkirchen: 115, in  Sinzhausen: 63, in  
Dürnzhausen: 34. Zahl d. Feiertagsschüler in  Schweidenkirchen: 30, in  
Sinzhausen: 31, in  Dürnzhausen: 14. D . Kinder von Frillendorf, d. P fa r
re i Vörnbach gehen nach Schweidenkirchen zur Schule.

Kleine Notizen. Leider sind sowohl fü r  Schweidenkirchen als fü r d. benachbarte 
W olfersdorf fast alle Urkunden und histor. Anhaltsm itte l durch Brand zu 
Grunde gegangen; denn im  I .  1806 wurde d. P farrho f zu Schweidenkirchen, 
im I .  1862 d. zu W olfersdorf bis auf d. Grund zerstört. Vgl. über frühere 
Zustände D e u t in g e rs  M atrike ln Bd. I I I  S . 223. I I  S . 443 u. 446. 
D . ältesten Urkunden bei Meichelbeck sind aus d. Zeit d. Bischöfe Gotescalc 
(torn. I  p. I I  uo. 1148) Meginward (wo. 1255) und Heinrich I. (vo. 1271) 
also aus d. Jahren 1078—98, und erscheint dort Schweidenkirchen unter d. 
Namen: ,,8rviclrmto1o.LlririoItg." u. „L^viäinolölrii'iotrull". (Vergl. Oe. P re c h tl 
u. G e iß  über d. Urkunden d. Schloß-Archives zu Au im  oberb. Archiv. 
Bd. 22. S . 126.) Sinzhausen ,,8iiiä608lill8ir" im  I .  784— 810 (idiä. 
N r. 250. 397 u. a.) Dürnzhausen „loornvssllvsir" im  I .  757 (ib. N r. 5. 
1149. 1303) F re u d e n s p ru n g  a. a. O . S . 63.

9. Wolfersdorf.
Organis. P fa rre i m it 691 Seelen in  107 Häusern.

W olfersdorf D- Pf.-K.Pf.- Willertshausen W. . . . 21 S. 2 H. V« S t.
S. Schule >t» . . . . 286 S. 41 H. — St. Wölfinq W .......................... 22 „ 2 „  V- „

Eberödorf E........................ 7 „  1 „  V- „ O b e rh a in d l f in g  oder
Fürst E................................ 2 „  1 „  V« „ D ü r n h a in d l f in g  D.
Holzen W ............................ 21 „  2 „  „ Fl.-K. * ..................... 80 „ 1k „  '.4 „
Pillinqsdorf D .................... 91 „  15 „  >/s „ Unterhaindlfing D . . . . 67 „ 12 „  V» „
Ruhpalzing D ..................... 51 „  8 „  I«  „ Heigenhausen D .................. 98 „ 12 „  h 's „

Anmerkungen. 1) D. Ortschaften d. Pfarrei gehören in d. Bez.°Amt Freising, Bez.-Ger.
Freisiiig, Land-Ger. Moosburg, u. in d. 3 Gemeinden: Dürnhaindlfing, 
Wolfersdorf nud Zolling.

2) D. jetzt zn Schweidenkirchen eingepfarrten F ilia l-O rtc Holzhauscn nnd 
Hirschhnusen gehörten bis zum I .  1854 in d. Pfarrei Wolfersdorf. Im  
genannten Jahre wurden sie Provisorisch — im I .  1660 definitiv von 
Wolfersdorf abgetrennt. Da aber d. Pfarrer von Wolfersdorf noch Zehent- 
Rechte in beiden obigen Orten hat, so mußte er alljährlich an d. Kirchweih- 
nnd Patrociuiumsfestcn dort Gottcsd. halten. Seit Verlegung d. Kirchweih
feste auf einen Tag hält er aber nur mehr am Patrocininmsfeste d. Pfarrgottcsd. 
zn Holzhausen.
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I .  Psarrsih : W olfersdorf, D o rf , ehemals Hofmark, m it einsamer Lage an d.
Vicinalstraße von Pfaffenhofen über Zolling nach Moosburg. Nächste Eisen
bahnstation: Freising, 2 Stunden entfernt. Nächste Post: Freising (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr 1868. Moderngothischer S til. Geräumigkeit 
ganz entsprechend. Baupfl.: D. Kirche. Spitz-Thurm mit 3 neuen Glocken 
(1869 v. Oberascher in Reichenhall). Bisher nur benedic. P a tr. Hl. Apostel 
P etrus. 3 a lta r . 88. 8 . Om. ohne Capelle. Orgel (mit 5 Reg.) Gottesd. 
regelmäßig au allen Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme d. Patrocinien- 
festes in Oberhaindlfing (Jakobitag) und d. Sonntages vor S t. Ulrich, wo d. 
P fa rrer von Wolfersdorf d. Gottesd. in Holzhausen zu halten hat. Con- 
curse am Sonntage vor S t. Sebastian u. am Feste P etri und P au li 
niit Aushilfe aus Zolling, Attenkirchen, Abens u. Kirchdorf. Aushilfleistung 
geschieht an 7 S onn- und Feiertagen d. Jah res , nemlich 2mal nach Atten
kirchen, 3mal nach Zolling, dann je Im al nach Kirchdorf und Abens. Außer- 
ordentl. Andachten: I m  Advent Rorate (nicht gestiftet), in d. Fasten Kreuzweg- 
Andacht, Bruderschafts-Andachten. S t i f t u n g e n :  16 Jahrtage mit Big. u. 
Lib., 4 Jahrmessen, 4 Quat.-Messen. Kleine Processionen finden statt: Am 
Patrocininm, im Dorfe, und an d. Q uat.-Sonntagen, sowie am Josephs- 
u. Florianstage uni d. Kirche u. zwar oum 88. Dieselben entstanden 
wahrscheinlich schon im I .  1775. S t .  S e b a s t ia n s - B r u d e r s c h a f t :  eou- 
ürm. 15. M ai 1775. Ablässe: D. gewöhnlichen d. Sebastians-Bruderschaft 
laut Bulle Clemens X III . v. I .  1768. Von e. Aggregation findet sich 
nichts. Vollk. Ablässe sind angegeben für d. Einschreibtag, d. Titularfest u. d. 
Sterbstunde, dann mehrere unvollkommene am Aller-Heiligen-, Petri-, Josephi- 
u. Florianifeste. Titularfest: 2. Sonntag nach Dreikönigsfest. Convente: Am 
Sonntage vor Florian, Josephstag, Peter- u. Paulifest und an d. 4 Q uat.- 
Sonntagen. (Bruderschafts-Vermögen: 1148 fl. 19 kr.) Meßner- u. Cantor 
ist d. Lehrer. Vermögen d. Pfarrkirche: 6195 fl. 55 kr.

b) Nebenküche: O b er- oder D ü r n h a in d l f in g .  Nundbogenstil. Oous. äud. 
P a tr . Hl. Ap. Jakobus. 3 a lt. D. Thurm w ar so baufällig, daß er abge
tragen werden mußte. E s w ar e. Spitz-Thurm mit 2 Glocken, wovon d. 
e. vom I .  1697 (von „Holtz" in Landshut), d. andere viel älter, aber mit 
unleserlicher Umschrift, ist. Om. ohne Capelle. Pfarr-G ottesd. am Patrocinium. 
S t i f t u n g e n :  2 Jahrtage mit Vigil u. Lib. 1 Jä h rt, ohne Big. mit Lib., 
2 Jahrmcssen, 4 Quat.-Messen u. d. 12 Monatmessen, welche wahrscheinlich 
d. reducirte Wochen-Messenstistung d. Hafners „Georg Kürmair von Nhur- 
Palzing" aus d. I .  1666 sind, von welcher d. Schmid'sche Matrikel E r 
wähnung macht (D e u tin g . loo. eit. Bd. I I  S . 448). Meßner e. Gütler. 
Kirchen-Vermögen: 5121 fl. 55 kr.

I I .  Pfarrverhältnisse: lib. oollat. F a ss io n : Einnahmen 1092 fl. 27 kr. 1 hl.
Lasten 27 fl. 27 kr. —  hl. Reinertrag 1065 fl. — kr. 1 hl. Onuscap. 
4500 fl. u. 400 fl. Absitzfristen 200 fl. u. 50 fl. (erlöschend uo. 1900 
und resp. 1910), dann 400 fl., welche erst nach Tilgung der vorigen abzu
zahlen sind und bis dorthin mit 4"/o verzinst werden niüssen. W id d u m : 
Aecker und Wiesen 54 Tagw.^ 65 Dez. Bonität: 9. Kein Holz. D. P f a r r 
h a u s ,  am 28. J u l i  1862 durch einen Blitzstrahl entzündet. Neuerbaut seit 
1863. D. Oekonomiegebäude wurden seit d. Brande nicht wieder aufgebaut. 
Baupflicht: D. Pfarrer.

I I I .  Schnlverhälinijse. D . Schule ist in  W olfersdorf. 1 Lehrer u. 1 H ilfslehrer. 
Z ah l d. W erltagsschüler: 150. Z ahl d. Feiertagsschüler: 68. Kinder von 
Jä g e rsd o rf, P f. Kirchdorf, und von Berghaselbach, P f. Attenkirchen, besuchen
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d. Schule. D . k. Regierung w ar gesonnen, in  P alzing  ein Schulhaus 
zu bauen, und deßhalb d. F ilia le  Jäg e rsd o rf (m it 40  Schulkindern) von 
d. P f . Kirchdorf a/A. abzutrennen. S p ä te r  kam m an aber hievon wieder 
ab, und Jä g e rsd o rf  blieb bei seiner ursprünglichen P farre i, welche seitdem einen 
Schul-G ehilfen hat.

Kleine Notizen. W olfersdorf hat seinen Nam en von d. früheren Besitzern, welche 
um  d. I .  1440 ausstarben („W olfger" „W olfher" Meichelb. tnm. I p. II 
l^o. 549. Lio-triä äs Woltoltsstorl. tom. I p .  1. S . 3 22 ), nicht aber 
von d. W ölfen , wie behauptet w urde, obschon solche noch im I .  1638 
in  d. Gegend viel hausten. (O berb. Archiv B d. VIII S .  269 .) F rüher 
w ar hier e. Schloß, welches d. Fam ilien  d. W olfersdorfer, Pirkhaim er, Lösch, 
Lodron und La Rosee besaßen. Letztere verkauften es sammt d. G ru n d 
stücken, d. Schloß w ard  abgebrochen u . a ls  B au m ateria l verwendet. Auf s. 
S telle  steht zum Theile d. jetzige Pfarrkirche. W olfersdorf ist erw ähnt a ls  
Volrioltsstoick in  d. J a h re n  9 3 8 — 957  (Meichelb. I. o. Uo. 1049. 1257. 
1262. 1291. 1303 und noch an 5 S telle» , dann tom. I x>. I 322). I m  
I .  1215 vereinte es Bischof O tto  II. m it d. Kloster Neustift bei Freising. 
I m  I .  1325 schon gehörte Holzhausen u . Hirschhausen hieher, d. jetzt in  
Schweidenkirchen eingepfarrt sind. Schm ids M atrikel erw ähnt d. Begräbnisse 
d. freiherrl. Fam ilie von Lösch in d. P farrk . u . sagt daß e. „S a lo m e Löschin, 
nntL äs Wsix" im I .  1618 e. „Sam stags-M esse" gestiftet hatte, auch daß 
„vi lapiäis sspulornlis in lins soolssia sxiZtsntis" noch e. Wochen-Messe 
hier gewesen, d. aber schon 1705 erloschen w ar. I m  I .  1862 tra f  e. Blitz
strahl d. P fa rrh a u s  und äscherte es ein, m it ihm alle Urkunden und Akten 
der früheren Jah rhunderte , daher weder über A lter noch C onsecrationsjahr d. 
Kirchen mehr etw as Sicheres mitzutheilen möglich ist.

S e h r  interessante histor. M ittheilungen über W olfersdorf verdanken w ir 
d. H errn P fa r re r  D r. P r e c h t l  in  seinen Aufsätzen im  Freisinger Wochen
b la tts v. 1862 N r. 95 u . 1863 N r. 24 . 25. 27 u . 29. dann in  d. „ U r
kunden a u s  d. Schloß-Archiv zu A u " (Oberb. Archiv Bd. 22), wo er d. 
steinernen S tiftu ng sbriefes d. J ö rg  Gerlhauser v. I .  1323 u . Berchtold 
W olfersdorfer v. 1 . 1380 erw ähnt, nemlich eines großen S te in es , der in d. 
alten Eingänge d. Pf.-Kirche zu W olfersdorf so eingem auert w urde, daß d. eine 
Hälfte d. Schrift von d. Außenseite, d. andre von d. Innenseite  d. Kirche 
gelesen werden muß.

10. Zolling.
O rg an . P fa rre i  m it 1554  Seelen in  259 H äusern.

Unterzolling D. Pf.-K.
Pf.-S. Schule »  . . 200S. 32H. — St.

Abensberg W................. 31 „ 4 „ Vo „
Angelbcrg D...................75 „ 14 „ °/s „
Berghausen D................26 „ 5 „ „
F litz ing  D. mit Cap. . 63 „ 18 „ V» „
Hacklschwaig E. . . .  8 „ 1 „ V« „
Haider E. (am Haarland) 11 „ 1 „ „
Haun W. (Viehweid) . . 13 „ 2 „ „
Kcatzerinbach W. . . . 26 „ 5 „ '/e
Kunstwadl E. (am Haar

land) ................................5 „ 1 „ „
O b e rz o l l in g  D. mit 

l § a p , ...................... 33 „ 7 „ „

Moosnnihle E. . . . . 12 S. 1H. V-St.
Maut W. (Erlau) . . - 13 „ 3 „
Ostlfinq D................... - 38 „ 6 „
Sichendors W. . . .
H artshausen  D. K. >k< 43 „ 5 „
T hann D. K. . . . - 103 „ 21 „ '/2 „
Gerlhausen D. F l.-K. *  133 „ 21 „ 1 „
Eiscmhal E.................. 11 „ 1 „ 1 „
Gallersberg W. . . . I „
Gehäusen E.................. - 11 „ 1 „ I ,,
Oclpersberg W. . . . - 19 „ 2 „
Ostcrinbach W. . . . . 26 „ 3 „
Thonhausen D. Fl.-A. *  70 „ 12 „ 1 „
Kastenhosen W. . . , 1 »
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Haag D . Fl.-K. Schl.-Tap.
Schule 4- .......................248 S . 49 H 1 S t.

Haudoni (Haun) E. . . 8 „  1 „  °/4 „
Plörnbach D . (Ober- und 

U n te rs ............................91 „  12 „  „

Söllern W ............................... 25 S . 2 H. U/s S t.
Unterschwaig E .................. 9 „  1 „  V« „
Weihcrin W ............................. 14 „  3 „  V» ,,
Untermarchenbach D . Fl.-K.

* ..................................83 „  15 „  1'/4 „

A nm e rku n g e n . 1) Von Berghausen gehören nur 5 Häuser nach Zolling, d. Ucbrigen nach 
Marzling.

2) D . Häuser, welche man am Haarland heißt, gehören alle, außer d. Haider 
und Kunstwadl, zur Pfarrei Attenkirchen.

3) Sämmtliche Ortschaften d. Pfarrei gehören ins Bezirks-Gericht u. Bez.- 
Amt Freising. Erlau, Berghansen u. O ftlfing  gehören ins Landgericht 
Freising, alle übrigen nach Moosburg; u. vertheilen sich in 8 Gemeinden, 
nemlich nach Angelberg, Appersdorf, Berghaselbach, Haag, Haindlfing, 
Plörnbach, Wimpassing u. Zolling.

I .  P farrs ih : Unterzolling, D o rf an d. Amper, l ' / s  S t. von Freising, 3 S t. von 
Moosburg, an d. Straße von Freising nach An, u. von Moosburg nach 
Pfaffenhofen. Nächste Eisenbahnst.: Freising. Nächste Post: Freising (Postbote), 

s.) P farrkirche. Erbauungsjahr vor 808. Restaur. 1866. Im  gothischen S tile  
m it 30 ' hohem Gewölbe. Geräumigkeit: Nicht ganz zureichend. B a u p fl. : 
D . Kirche. E in  130' hoher, früher S atte l-Thurm , der Ende vorigen Jahrh, 
aufgebaut u. zum Kuppel-Thurme m it Laterne, d. 4 Durchsichten hat, ver
wandelt wurde, m it 3 Glocken aus neuer Zeit. 6ons. äubia. P a tr. H l. 
Johann d. T . 3 a lta r. 8s. Orn. ohne Cap. L .  D . Taufen alle in  d. 
P farrk. m it Ausnahme derer v. Haag. Orgel (10 Regist.) G o t t  esd.: 
A n  allen Sonn- und Festtagen durch d. P farrer. Concurse: Am Feste 
S t. Franzisci Lauer (resp. 1. Adventsonntag) u. am Tage Johannis d. T. 
wozu fremde Priester eingeladen werden. Aushilfleistg. im  Beichtstühle: 2mal 
nach W olfersdorf und 2mal nach Attenkirchen durch d. Coadjutor. Außer- 
ordentl. And.: Monatsonntage (jeden 2. Sonntag in  Haag durch d. Coo- 
perator und jeden 3. Sonntag in  Zolling durch d. P fa rre r oder Coadjutor). 
Kreuzwege in  Zo lling (durch d. P farrer oder Coadjutor) und in  Haag (durch 
d. Beneficiaten). Rorate sind alle Tage d. Adventes in  Haag (früher in  d. 
dortigen Schloßcapelle, jetzt in  d. Fil.-Kirche). Bruderschafts-Andachten und 
an Samstagen d. Wasserweihe, dann d. M agnificat u. d. lauret. Litanei. 
Diese Andacht heißt auch hier „d . Rauch", und hält sie d. Coadjutor. Endlich 
d. 40stünd. Gebet in  d. 3 Faschingstagen (m it tägl. 2 Predigten) und d. 
Quatemper-Sonntags-Andachten. S t i f t u n g e n :  8 Jahrtage m it B ig. u. 
Libera, 19 Jahrmessen, 4 Quat. - Gottesd. Kreuzgänge: Vom P e tri- und 
Paulifeste an bis S t. Bartholomäustag ist alle Donnerstage e. Kreuzgang zur 
F il.-K . Thann, gehalten vom Cooperator. U ra lter Gebrauch, dessen Anfang 
unbekannt. Am Ulrichsfeste geht d. ganze Geistlichkeit m it d. Pf.-G-emeinde 
(sins 8s.) nach Thann, geniäß e. Verlöbnisses nach großem Schaden durch 
Mäusefraß (dort ist Amt, Vortrag u. A llerheiligen-Litanei). D . Feldumgang 
am Schauerfreitage o n in  8s. u. 4 Evangelien hält d. Coadjutor. B ru d e r 
schaften: 1) S t .  F r a n c is c i  L a v e r i i .  O berhirtl. o o n t i r in .  7 . Novb. 1733. 
T itu la r f. :  1. Advent-Sonntag (oberhirtl. trans fe rirt am 24. Novb. 1806). 
Ablässe: D . gewöhnlichen Bruderschafts-Ablässe am 3. Dezemb. u. an d. 
4 Quatempersonntagen, verliehen v. Benedikt X I I .  ä. ä. 2. Octob. 1733. E. 
A lta rp riv ileg ium  besteht cl. <1. 18. Febr. 1850 „p ro  kor. V I  in  psrps- 
tn n l l l . "  Andachten: Am  Hauptfeste Hochamt, P red ig t, Procession. Au 
jedem 3. Monatssonntage Convent m it Predigt, Andacht, Procession, Segen. 
D. ötägige Laven - Andacht, vom 4. bis 12. M ärz incl. Am Tage nach 
d. Hauptfeste Seelen-Gottesd. fü r  d. verst. M itglieder. Vermögen keines,
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2) H erz M a r iä -B ru d e r s c h a f t .  O berhirtl. ocmkirm. 7. Dezb. 1859. 
A ls  T i t u la r f e s t  wurde M a riä  Geburt bestimmt. Aggregirt d. Münchner 
Erzbruderschaft, hat sie d. Ablässe derselben. Am Portiunculafeste w ird  d. 
Beichtstuhl fü r diese Brudschft. m it d. Pf.-Gottesd. verbunden. A ndach ten : 
Am Titularfeste Am t u. Predigt. Nachmittags Predigt u. L itanei durch d. 
Cooperator. Convent am Feste d. unbefl. Empfängniß M . Den M e ß 
n e r- u. C a n to rd ie n s t versieht d. Lehrer in  Zolling. Kirchen - Vermögen: 
16464 fl. 2 kr.

b) Nebenkirchen f ü r  d. P f a r r e r  r esp .  C o a d j u t o r :  1. N e b e n - K i r c h e  
F l i t z i n g ,  e. runde Capelle. Oons. clnb. P atr. H l. Bartholomäus, 1 a lt., 
kleines Thürm lein m it 2 Glocken v. I .  1853 u. 1855. Gestiftet: 1 J a h r
messe (in  Icon. 5 V a ln . >1. Olm.) Baupfl. d. Kirche. Meßner e. Haus
gesessener von Flitzing, d. hiefür kleine Bezüge u. Gaben erhält. Vermögen: 
708 fl. 10 kr.

2. N e b e n k .  O b e r z o l l i n g ,  e. Capelle m it kleinem Spitzthürmchen, 
w orin  2 kleine Glocken. Oons. änb. Patr. H l. Ap. Jakobus d. Ae. 1 a lta r. 
Am P atr. läßt d. Gemeinde e. Am t halten. D . Meßnerei z. Z. wie in  
Flitzing. Vermögen: 3222 fl. 41 kr.

3. N e b e n k .  T h a n n ,  hat schöne hohe Lage m it d. Aussicht ins Gebirg. 
Ursprünglich gothischen S tile s , wovon d. Gewölbe noch zeugt, erhielt später 
erst e. Kuppel-Thurm m it 2 im  I .  1509 in  München gegossenen Glocken. 
Ocms. ckab. P atr. H l. Bisch. U lrich, dessen schönes B ild  auf d. Hochaltars 
steht. 3 alb. Gottesd. jährlich 4mal. Gestiftet: 1 Jahrtag m it Requiem 
u. V ig il, aber ohne Libera, w eil kein Om. da ist, und 1 Jahrmesse. Meß
nerei z. Z . wie in  Flitzing. Vermögen: 3400 fl. 13 kr.

I I .  K ilia lk irchm  a) f ü r  d. P f a r r e r  resp. C o a d j u t o r :  1. G e r l h a u s e n ,  u r- 
sprüngl. goth. S t i l.  Oons clnlna. Baupfl. d. Kirche. Kuppel-Thurm  m it 
2 neueren Glocken. P a tr. H l. Valentin  (13. Febr.) 3 albar. Om. ohne 
Capelle. Gottesd. durch d. Coadjutor an Sonntagen, abwechselnd m it 
Thonhausen, und an d. meisten Festtagen, m it Ausnahme von M . Geburt 
u. unbefl. Empfängnißsest. G estift: 1 Jahrtag m it B ig., Requ. u. Lib. nebst 
2 Beimessen, 1 Jahrmesse. E. Hausgesessener d. Ortes versieht auch hier 
d. Meßnerdienst gegen kleine Bezüge u. Gaben. Kirchen-Vermögen: 1955 fl. 
39 kr.

2. F i l i a l k .  H a r t s h a u s e n .  Oons. änl>. Baupfl. d. Kirche. Kuppel- 
Thurm  m it 2 Glocken. P a tr. H l. Stephanus Erzm. 2 albar. Om. ohne 
Capelle. Gottesd. jährlich 4mal durch d. Coadjutor. — Gest.: 1 Jahrmesse. 
Meßnerdienst z. Z . wie in  Gerlhausen. Kirchen-Vermögen: 2124 fl. 1 kr.

3. F i l ia lk .  T h o n h a u s e n ,  urspr. goth. S t i l .  Oons. clnb. P a tr. H l. 
Colomann M . (13. Okt.) B aup fl.: D . Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken, 
wovon 1 in  München durch Wolfgang Groß gegossen, sehr a lt scheint. 3 albar. 
Om. ohne Cap. Orgel. Gottesd.: Jeden 2. Sonntag, und an mehreren 
Festen, durch d. Coadjutor gehalten. Gestift: 1 Jahrtag m it B ig., Requ. 
u. Lib. Meßnerdienst wie in  Gerlhausen. Kirchen-Vermögen: 21332 fl. 51 kr.

l>) F i l ia lk ir c h e n  f ü r  d. C o o p e r a t o r :  1. H a a g  a/Amper. Renaissance- 
S t i l .  Oons. cllll). B aup fl.: D. Kirche. Niedriger Spitz-Thurm  m it Schin
deldach. 3 Glocken, Geschenk d. Grafen von Lodron 1778. P a tr. H l. Lau
rentius M . 3 albar. 8s. Om. ohne Capelle. Kein L ., aber es w ird  
hier getauft. T.-Wasser ans d. P f.-K . (Oberh. erlaubt 22. Nov. 1867.) 
Orgel (6 N .) Gottesd. durch d. Cooperator am 1. u. 2. Sonntag, ab-
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wechselnd mit Untermarchenbach u. alle Festtage, mit Ausnahme von M . 
Geburt, wo d. Benefic. d. Frühgottesd. hält, d. Coop. aber in Zolling 
bleibt, wegen d. Beichtstuhles u. d. Nachmittags-Predigt. Concurstage sind 
d. 6 Bruderschaftsfeste mit Aushilfe d. Nachbarspfarreieu. Gestiftet: 12 Jahr
tage, hievon sind 6 „gräfliche" mit Requ., B ig., Lib. u. Lobamt. Ersteres 
hält d. Pfarrer, letzteres d. Cooperator, dann 4 „gewöhnliche" mit B ig., 
Requ. u. Lib., die d. Pfarrer, u. 2 welche d. Coop. hält. B r u d ersch a ft:  
M a r iä  vom  T r o s te , auch „Gürtelbruderschaft d. hl. Monika loonlrat. 
oinotnratorurv s. Nonioao)" genannt. (Deut. M atr. II  S .  4 26 .) E. P la 
fondgemälde stellt d. Einführung derselben dar. Oberh. oont. 1. Februar 1723. 
Titularf.: 1. Sonntag im September. Ablässe: Diejenigen d. Erzbruderschaft 
in Bologna, welcher d. hiesige Bruderschaft am 17. Novbr. 1722 aggregirt 
wurde. Andachten: Am Hauptfeste, an Weihnachten, M ariä Verkündigung, 

. Oster- u. Pfingstsonntag und M ariä Himmelfahrtstage Amt, dann Nach
mittags Predigt, Litanei u. Procession onin 8s. Am 2. Sonntage jeden 
M onates Nachmittags Predigt, Litanei und Procession onin 8s. Tags 
darauf hl. Messen für verst. Mitglieder. (Vermögen d. Bruderschaft: 4876 fl.) 
D . Brdschft. besaß im I .  1723 noch e. „roliq. insiZ. 8. Nonicao", d. 
nicht mehr vorhanden ist. (Vgl. Deutinger a. a. O .) D . Meßner- u. Cantor- 
dieust versieht d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 4487 fl. 15 kr.

D . S c h lo ß -C a p e l le  in Haag hat nur 1 oltar. D . Oorwsor. ist sehr 
wahrscheinlich, wegen d. frommen S inn es d. alten Gutsherrn und wegen d. 
Nähe Freisings. Patr. HH. Ap. Petrus u. P au lu s. D . Gottesd. versieht 
d. Beneficiat. 1 Jahrmesse ist gestiftet. Kirch.-Verm.: 15820  fl. 9 kr.

2 . U n term arch en b ach  im goth. S t il. Oons. änd. Baupfl.: D . Kirche. 
Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. Patr. Hl. Stephan Erzm. 3 altar. (B ild- 
Hauer-Arbeit v. Sickinger). 6m . Keine Orgel. Gottesd.: Abwechselnd mit
Haag jeden 3. Sonntag durch d. Cooperator. Gestift.: 1 Jahrmesse am
Leonhardsfest. Meßuerdienst wie in Gerlhausen. Kirchen-Vermögen: 3 40 00  fl.

I I I .  PfarrverlM iüsse. P r. S .  M . d. König. F a s s io n :  Einnahmen: 207 0  fl. 
49 kr. 4 hl. Lasten: 713 fl. 34 kr. 6 hl. R ein-E .: 1357 fl. 14 kr. 2 hl. 
W id d u m . Aecker: 69 Tagw. 88 Dez. Bonität: 16. D . eigentlichen „Dienst
gründe" sind nur 23 T agw ., dazu kommen aber durch d. Noidersche Testa
ment v. 21. M ai 1821 noch 42 Tagw. Nutzgründe, wovon jedoch d. Lehrer 
circa 8 Tagw. zur Nutznießung ohne Belastung, während d. Pfarrer für
d. Rest jährlich 35 fl. an Kirche und Schulen zu entrichten hat. Baupfl.:
Aerar. H ilf s p r ie s t e r :  1 Cooperator und 1 Coadjutor. D . S ch lo ß -  
b e n e fic iu m  in H a a g  (auch genannt „Haag in Au" oder „Au Haag") 
ist gestiftet im I .  1725 von Guidobald Albert Joseph Grafen von Lodron 
und d. M aria Violanta Nothhafft Baronnesse von Weißenstain, eonllrnnrt 
vom Bischöfe Johann Theodor. D . Patronats-R echt hat d. Gutsbesitzer. 
Ursprüngliche Verpflichtungen 1 tägliche Messe, theils in d. Kirche, theils in 
d. Schloß-Capelle (2 Wochenmessen in letzterer). D . Benes, hat seine Ver
richtungen vorzüglich bei d. Bruderschaft in Haag, aber auch Aushilfe in d. 
ganzen Pfarrei zu leisten. D . 5 Wochen-Messen wurden (1869 ) auf 2 re- 
ducirt für 4 Jahre. Außer diesen sind zu persolviren 12 Monat-Messen, 
je 2 Ouat.-Messen, 2 Aemter irr ll. 8 . Illorian i N . und 1 Amt in  fl. 8. 
8zflvosti-i o. Fassion: Einnahmen: 365 fl. 42 kr. Lasten: 1 fl. —  kr. 
Reinertrag: 364  fl. 42 kr. Graf von Lodron hatte e. Haus dazu gegeben, 
und Holzfreiheit d. Benesiciaten stipulirt. D . Baupfl. hat d. Herrschaft in 
Au. E. Garten ist zur Benützung überlassen, in dessen oberem Theile d. 
jetzt abgebrochene Schloßtheil stand.
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IV . Schiilmrhkiltnisse. 2 Schulen, d. eine in Zolling, d. andere in  Haag. Zolling 
hat I Lehrer u. I Hilfslehrer. Haag 1 Lehrer. Zahl d. Werktagsschüler 
in Zolling 164, in Haag 90. Zahl d. Feiertagsschüler in Zolling 84, in  
Haag 41. D. Schulkinder in Zolling kommen her von Gerlhausen, H arts
hausen, Flitzing, Oberzolling, T hann und Thonhausen. Nach Haag sind d. 
Kinder von Untermarchenbach und die d. Pfarrei Obermarchenbach eingeschult.

Kleine Notizen. Z o ll in g  wird schon am 12. Septbr. 745 genannt (2oUinAa, 
2o11iuAs,Q, AoUiuAur») als d. erste u. älteste Schankung, welche an d. Dom
kirche zu Freising gemacht wurde, indem e. gewißer Moatbert mit seiner 
Ehefrau T otana ihren dortigen Besitz dem Bruder d. hl. Corbinian, Erimbert, 
als zweitem Bischöfe von Freising, übergaben. I m  I .  806 war schon e. 
Vriester Wago Pfarrer in  Zolling (M eichelbeck 1. o. tow . I  x. I  S . 44. 
x. II. Nr. 46. 113. 221. 316. 345. 481. dann noch tour I  x. I  S . 98. 
133 u. 201. H aag  bestand schon im I .  604 als Edelsitz („R aga, LlaZo, 
ÜNAs". Vgl. M eichelbeck tom . I  x>. I I  Nr. 132. 492. 988. 1267. 1278. 
u. noch in 6 Urkunden). F litz in g  im I .  938. „VlussbiliuAg,". M eichelb . 
Nr. 1040, 1265. Von d. früheren Zuständen d. Pfarrei geben d. alten 
Matrikeln Auskunft (bei D e u t in g e r  los. oit. Band III  S . 222. 413 
u. Anm. 8. S . 267. 445 u. 480.) D. Pfarrei w ar ä s  oollatious sax it. 
oatllsär. I^risinA. (Bd. I I S .  294), vgl. O b e rn b e rg s  Reisen durch d. Jsar- 
kreis (III  41 — 44). Beim Ordinariate liegen auch histor. Nachrichten, 
vom freires. P farrer I .  G ro b  gesammelt, handschriftlich vor. Gerlhausen 
war d. Sitz e. altadeligen Familie „d. Gerlhauser", verwandt mit d. Herrn 
von Wolfersdorf. (Vgl. D r. P rech tl u. G e iß , Urkunden aus d. Archiv 
zu Au. Oberb. Archiv Bd. 22 S .  122.)





II.

Deranat oder Rural-Capitel

Aibling
mit 11 Pfarreien:

1. Aibling mit 3 Berief., 2 Coop. u. 1 Coadj.
2. Au mit 1 Curat-Benef. u. 1 Coadj.
3. Aying mit 1 C urat-B enef. (Helfendorf), 1 Exposit. 

(Laus) u. 1 Coadj.
4. Berbling.
5. Feldkirchen mit 1 Schulbenef. (Valley), 1 Exposit. 

(Unterdarching) u. 1 Coadj.
6. Getting mit 1 Schulbenef. (Fagn) u . 1 Coop.
7. Högling.
8. Kirchdorf b/Aibling mit 1 Coop.
9. Ostermünchen.

10. Schönau mit 1 Coop. (auch 1 Coadj.)
11. Tuntenhausen mit 1 Benef. (M axlrain), 1 Expos. 

(Beyharting) u. 1 Coadj.





Statistisch - historischer Ueberblick.
D a s  derzeitige Dekanat A ibling grenzt im  Norden an  das D ekanat S te in 

höring, im  Westen an  d. Dekanate O berföhring und Tegernsee, ini S üden  an d. 
Dekanate M iesbach und Rosenheim, und im Osten a n 's  Dekanat Rosenheim. Die 
P fa rre ien  desselben gehören in  d. Bezirks-Aemter Ebersberg, MieSbach und Rosen
heim, d. Bezirks-Gerichte München st I s a r ,  T raunstein  u . W asserburg, und in  d. 
Landgerichte A ibling, Ebersberg, Miesbach und Rosenheim. D . bedeutendere F l u ß  
ist d. M angfall, welche d. D ekanat in  westöstlicher Richtung durchfließt, und bei 
A ibling d. G lon und B ra u n a n  in  sich aufnim m t. B rü ck en  über d. M angfall sind 
bei A ibling und Feldolling. A ibling hat e. alkalisch-erdige M i n e r a l q u e l l e .  Bei 
Au wurde früher S t e i n k o h l e n - B e r g b a n  betrieben (Zechenhaus). Nennenswerthe 
H o lz u n g e n  sind: D . Blindmoserholz bei Kleinhelfendorf, d. Ayinger Gemeindeholz, 
d. M altheserforst bei Ostermünchen und e. Theil d. Hofoldingerforstes. D . M ünchner- 
Salzburger- und d. München (H aidhausen)- Grafing-Rosenheimcr E is e n b a h n  haben 
S ta tio n en  im  Dekanatsbezirke: W esterham, Bruckmühl, Heufeld, A ibling, Kolber
moor, dann Ostermünchen. H a u p t s t r a ß e :  Von Rosenheim über Aibling nach 
München. V i c i n a l s t r a ß e n :  Von Schmidtfeld über G etting und F ü g n , dann 
van G etting nach M iesbach. S c h lö s s e r :  B randseck, B eyharting , M axhofen, 
M ax lra in , F agn , Valley. E h m a l ig e  K lö s te r :  B eyharting, W eihenlinden.

Von unsrem Dekanate sagt d. älteste un ter Bischof C o n r a d  I I I .  verfaßte 
D iöcesan-M atrikel: „ I ) s s a u a tu 8 in  X z-b liu g su : b a b s t  X V I I I I  seo lsÄ as:

X)-bliuAsu, babkt 3 tilia8: X1ruÜ86u, "WillsriuAsu st NütriobiuZsu 
suiu 8spult. et 2 sapsll.

ktbllsubovsu, bab. til. kkolks. iu Ro86ubsiiu. s. 8Spult.
XiAiiiAsu b. til. Hsllsuclovl, druob kt lllav8. o. 8spult.
Vslclobirsbsu b. 3 til. Duoliebiua'su, lllarebiuosu st Hoobsuobirebsu

6. 86p .
ObisebclovI b. til. Ilobsuraiu o. 86p.
I l « I i u a '6 U

dostiuZsu b. 2 til. Nittsrobirobsu st VaZsu 6. 86p.
Vv86vpsiÜA lr. 4 til. Obsiuuatsu, Dotsuäorl, Haut, Hisel o. ssp.
8a8laob b. uuaur 86pult.
blleupasb b. 4 til. X^vs, Drspsslw, Obirsbsiiu st Oüt^slclort e. 8sp.
Dllutsuban8su b. 2 til. HiltiuavinASu st l?svA s. 86p.
08tsi'iuüusbsu b. 1 til. Obouau- s. 86p.
Iloobststsu b. 1 til. Daitsubau8su s. 86p.
l?asuA6 b. 6 bl. IVsstsruelork, Xi8iuASN, IlapiuASU, ktrauuäorl, Obirob- 

äorl st Haib86ubai't s. 86p.
bliu8paob b. 3 til. Xuräovk st itsvum XurelovI st Ebivsrsvslt s. 86p.
bauo'suobaiupk b. 6 til. Obsrlau»'suobaiupI, Oslls o. 86p. Disrbsrob, 

Pisi-86, aä 8. NavAarstaui st ack Isatrsiu RüZsruiu.
M ayer: Dlocesan-Beschrcibung. 3



VUAaill
IVaitsvbaolr Ir. 3 tri. Ltsirrbsrelr, krairbsrolr st I^ultsp o. ssp.
ksroIiiiAsw
Hsrvil1rau8sn Ir. I. Hol/Irarwsil 6. 86p.

W ir fütden hier von d. alten M atrikel 2 0  P farreien  angegeben, obschon selbe 
im  A nfang nur von 19 E rw ähnung gemacht hatte. D e u t i n g e r  ( I I I  S .  2 1 4  
A nm . 3 ) versucht dieß dadurch zu erklären, daß er Haslach für keine P farrei hält, 
indem , w ie er sagt: „dieser P fa rrei in  keiner d. andren M atrikeln E rw ähnung  
geschehe, auch gebe es, außer e. Einöde Haslach (in  d. jetzigen Pfarrei O beraudorf) 
keinen O rt dieses N am ens in  jener Gegend " Ich  kann aber nicht glauben, daß
d. M atrikel e. „ so o ls s ia  eu m  s s p v lta r g " , welche ihre bestimmte Abgabe hatte
( „ s o lv i t  V I I I  heißt es dort, also ebensoviel w ie Flintspach und Kirchdorf) 
keine P farrei gewesen sein sollte. D en  Zahlenfehler kann ja  d. Abschreiber gemacht 
haben, und da obiges Haslach sogleich nach Irschenberg genannt w ird, so möcht' 
ich es doch für d. jetzt dorthin gehörige D o rf „O berh aslin g"  halten, d as in  d. 
großen S tü rm en  späterer Zeit Kirche n. P farrei wohl verloren haben kann.

D . S u n d e r n d o r f e r s c h e  M atrikel zählt 2 3  P farreien . D . Dekanat trug  
d am als d. N am en: V r ssv b sr Z  (Irschenberg). S ie  unterscheidet sich von d. Con- 
radinischen nur darin, daß sie d. P farreien  ü rw laslr und I^srrrrlrarwsii nicht mehr 
nennt, dafür aber: V isp a e lm n  (Fischbachau), Vrv (A u  b /A ibl.), Holt^Irarwsri,
N o v 8  k s t r i ,  alia8 U a c lro u  und L clrÜ M S s*). D . S ch m id 'sch e  M atrikel nennt
d. Dekanat wieder „A ib lin g"  und führt d. b isher nicht genannten Pfarreien  M a r 
garethenzell und Rosenhaim  an, während sie Petersberg n ur mehr bei G roßholz
hausen erw ähnt, nachdem sie über d. „ k r a 6p 0 8 itnrra N aclrou srw w "  schon bei d. 
Collegiatstiften ausführlich berichtet hatte, Schliersee aber beiui Dekanate W arngau  
beschreibt. D . jetzt in 's  Dekanat A ibling gehörige P farrei Schönau w ar zur Z eit 
d. Conradinischen M atrikel d. Dekanate G lon, zur Z eit d. Sunderndorfer'schen u. 
Schmid'schen aber d. Dekanate G rafing zugetheilt u . kam erst im  Februar 1 8 4 6  
in  dieses Dekanat.

A ls  D eutinger im  I .  1 8 2 0  seine tabellarische Beschreibung d. B isth u m s  
Freising fertigte, bestand d. N u ra l-C ap ite l A ib ling noch au s 20  P farreien , den
selben, w ie sie Sch un d s M atrikel hat, m it A usnahm e von Breitenbach, Langen- 
kampfen und A ngat, welche er bereits a ls  „ im  T prol gelegen und zum Erzbisthum e 
S alzbu rg  gehörig" bezeichnet.

Derzeit hat d. Dekanat A ib lin g  nur mehr 11  P farreien , da Ellbach, Fisch
bachau, Irschenberg und M argarethenzell d. Dekanate M iesbach —  dagegen F lin t s 
pach, Hochstädt, Holzhausen, P a n g , Pfaffenhofen u. Rosenheim d. Dekanate Noscn- 
heim zugetheilt wurden. (2 4 . J a n u a r  1 8 4 3  beschlossen. 17 . Februar 1 8 4 4  von  
d. R egierung genehmigt.)

P a t r o n  d. D ekanates ist d. hl. Apostel M a tth ä u s. D . ältesten C a p i t e l 
s t a t u t e n  (au f Pergam ent geschrieben) sind vom  I .  15 87 .  S ie  wurden erneut 
u . confirm irt am 4 . M a i 1 711  unter Dekan I .  D oll. D . W ahlakten d. Capitel- 
Vorstände reichen b is  zum I .  1 6 2 9 . V on dort b is  1 8 7 0  w aren 17 Dekane.

* ) I n  d. Schreibweise d. N am en weicht Snnderndorfer von d. C onradin. M atrikel in  folgenden 
N am en  ab: L iro in lo r ll, L^NA, O loetinA , V s ltü ir o lu r , 8 e § I in x ,  L n e n § , L rn ittsn b n elr , 
H o e ü s t s t t ,  L erb lin A , L lb n ed  n . I ,n n § lN w x lk sn .
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Pfarreien.

1. Aibling.
Pfarrei m it 4920 Seelen in  762 Häusern.

Aivling Mkt. Pf.-K. Jarctzöd D. . . 66 S. 8 H. 0/4 St.
Pf.-S. Sch.».* 1716 S. 307 H. — St. Kolber z. H. . . 26 „ 5 „  Ih's „

Bahnwärterhänsch. Krahbichl E. . . 11 „ 1 „  1 „
z. H................. 22 „ 6 „  vcrsch. entf. Kripplstädt E. 4 „ 1 „  IV» „

Brand W. . . . 10 „ 3 „  ^2 St. Lechen (am Lechen)
Harthausen D. . 130 „ 23 ,, V» „ W.................... 14 4 „  I  V» «
Hcnfeld D. (z. H.) 70 „ 10 „  Vs „ Moos D. . . . 60 „ 11 1 „
Lohholz z. H. . . 18 „ 3 Naglstcidt E. . . 8 „ 1 „  1 >  „
Marchfeld W. . . 16 „ 2 „  Vs „ Ober Ellmosen D. 69 „ 11 „  V- „
Thierham E. . . 21 „ 1 Rann(Ranner am
WasenstädtW. (Ab- Rann) E. . . 7 „ 1 „  l'/s  „

deckeran, Schin- Ried W. . . . 16 „ 2 „  O/s „
deran) . . . 10 „ 2 » V» » Schliemerstädt W. 20 „ 3 „  IV ' "

Zell W. . . . 22 „ 4 „  V» „ Thalacker D. . . 47 „ 7 „  V- „
Kolbermoor Fabrik D. Thann (Thann im

Fl.-K. Sch. 4« 1801 „ 170 „  10 Min. m. W.)D.Wallf.-K.
d.Bahn. Sch.................. 37 „ 7 „  1 „

Grubholz E. . . 14 „ 1 „  V -S t. Torfhütte E. . . 7 „ 1 V» „
Mietraching D. Fl.-K. Vogel W. . . . 11 „ 2 „  I  V- „

* .................... 127 „ 21 „  ,/ Zweckstädt W. . 13 „ 2 „  O.» „
Adlfurt E. . . . 8 „ 1 „  1 „ Willing D. Fl.-K. * 244 „ 42 „  1 „
Wilpersing W. 14 „ 2 „  1 „ Aiblingerau z. H. 116 „ 17 „  V » „

Unter Lllmosen D. Eulenau W. . . 22 „ S „  IV- „
Fl.-K. *  - - 66 „ 10 „  V s „ Mitterham D. 97 „ 16 „  1 „

Bichl (Bühel) W. 16 „ 2 Pullach(Pucllach)
Dcntlstädt W. 12 „ 3 „  1 „ D. Schl.-Cap. . 85 „ 19 „  V - „
Hcimathsbcrg W. 28 „ 3 „  Vs „ WesterhamD.m
Hohenaich W. . . 14 „ 2 „  I V -  „ K...................... 66 „ 15 „  IV» „
Holzhanseu D. 13 „ I „  1 „ Willingerau W. (z.
Hueb W. . . . 31 „ 4 „  1 „ H.) . . . . s „ 3 „  1
Anmerkungen. 1) Von Holzhanseu gehören d. übrigen Häuser nach Tüntenhausen.

2) D. Ortschaften d. Pfarrei Aibling gehören ins Bcz.-Amt Nosenheim, Bez.- 
Ger. Traunstein, Ld.-Ger. Aibling und in folgende 6 Gemeinden: Aibling, 
Ellmosen, Kirchdorf, Kolbermoor, Mietraching, Tattenhausen, Willing, und 
2 Hauser nach Bcyharting.

I .  P farrlih : Aibling, Markt, m it Schloß (Brandseck) und 2 Kirchen, liegt am 
Einflüsse d. Glon in  d. Mangfall, ist S tation d. Münchner-Salzburger Eisenb., 
d. im Pfarr-Sprengel noch d. Station Kolbermoor hat, u. Postexpedition. D. 
Rosenheim-Grafing-Haidhauser-Eisenbahn führt durch e. Theil d. F ilia le  E ll
mosen u. ist deren Station Großkarolineufeld S t. entf. 

a) P^sarrlürche. Erbauungsjahr unbekannt. Vergrößert 175b, restaur. 1858. 
Nenaissan^e-Stil, urspr. gothisch. Geräumigkeit nicht hinreichend. Baupfl. 
d. Kirche. Kuppel-Thurm mit 5 Glocken, d. größere von Ernst in  München 
1668, 2 v. I .  1518, 1 v. 1738. Oous. äub. Patr. Hl. Jgf. M aria  
(M . Himmelfahrt). 5 a ltar. Orgel (m. 21 Regist.) 8s. L . Om. ohne Cap. 
D . Leichenhaus hat nur d. Form e. Capelle m it Thürmchen u. 2 Glocken. 
Got te  sd. regelmäßig alle. Coucurse: Am Scapulierfest (Sonntag nach 
d. 16. J u li)  u. an S t. Sebastiansf. (Bruderschaftsfeste). Aushilsleistung 
im Beichtstühle ohne Oslobr. d. Messe in  Au am Schutzengels., in  Getting 
am Michaelis., in  Kirchdorf am Dienstag nach Gallus (Patr. H l. V ig ilius), 
in  Weihenlinden (Pf. Högling) am Josephi- u. Dreifaltigkeitsfeste, dann, m it

3 *
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A m t/ in  Berbling am hl. ch Erfindungs- n. Brndersch.-F. (2. od. 3. Sonnt, 
im Sept.) Außerordentl. Andachten: 7 gest. Rorate-Aemter. Gest. Andacht 
in  Fastnachten. Fasten-Andachten m it L lissrsrs, Predigt u. Oelberg, an 
Freitagen 8 tnbal inntsr. 40stünd. Gebet in  d. 3 ersten Tagen d. Char- 
woche (nicht gestiftet). Gründonnerst. u. Charfr. Predigt. Maiandacht. An 
allen Donnerstagen d. Jahres Amt u. Procession o. 8s. An d. Quat.- 
Sonntagen Nachm. Predigt, Litanei u. Procession. Alle Nachmittags-Andachten 
halten d. Kooperatoren. S t i f t u n g e n :  7 Rorate. 143I.-Messen. 69 Aemter 
ohne V ig il. 4 Quat.-Gottesd. An d. Frauenfesten Litaneien, in d. Aller
seelen-Oktave Rosenkränze. D . Kreuzweg-Andacht in  d. Fastnachtstagen. 
Krenzgänge: D . Gemeinde hält seit 1783 am Dienstage nach d. Dreifaltig- 
keitsf. nach Tuntenhauseil e. Wallfahrtsgang zur Verehrung M ariä, begleitet 
von e. Cooperator (sius 8s.), der dort ein Amt celebrirt. S c a p u lie r -  
B ru d e rs c h a ft vom Berge Carmel. Eingeführt 22. J u li 1664. Oberh. 
oontiinn. 28. M a i 1666. T itu la rf. Scapulier-Sonntag. Ablässe: D. ge
wöhnt. d. Scapul.-Brudersch. Andachten: Am T itu la rf. u. d. oben schon 
genannten an d. Quat.-Sonntagen. Am Montag nach d. Tit.-Feste Jahrtag 
m it Gedenken. Kein Vermögen. M e ß n e re i u. Cantordienst getrennt. D- 
Pfarr-Meßner hat e. Dienstwohnung im Meßnerhause, das Eigenthum d. 
Kirche ist, die auch d. Baupfl. dabei hat. Vermögen d. Pfarrkirche: 50171 fl. 
2 Hs kr. Baufond d. Kirche: 4516 fl. 51 he kr.

Im  Markte Aibling sind noch folgende Ilelienlurchen: 1. S t. S e b a s tia n s 
oder M a rk t-K . 1859 restaur. Nenniss.-Stil. Oous. clud. Patr. Hl. Se
bastian M . 3 a lt. Kuppel-Thurm mit 2 alten Glocken. 8s. ist nur in 
d. Oktave S t. Sebast. im Oibor. eingesetzt. Orgel. Gottesd.: 4mal jährt. Bruder
schafts-Convente. Stiftungen: 1 Rorate, 8 Aemter ohne V ig il. 26 Messen, 
24 Monat-Messen und 32 Bonnin'sche Messen. Am letzten Sonnt, jed. Monats 
gesungene Litanei. S e b a s tia u s b rn d e rs c h a ft. (ioul. 13. Febr. 1640. 
Ablässe angeblich von P . Urban V I I I .  am T itu la rf., Lichtmeß, M . Verkün
digung, Sonntag vor d. 1. M ai, M . Himmelfahrt. Urkunden nicht mehr 
vorhanden. Tag nach d. Haupts. Jahrtag. Convente: Am 1. Sonntag im 
M ai, Bennofest, Sonntag nach M . Geburt, Sonntag nach trausl. 8. 6ov- 
b in ia iri. (Kein Brd. - Vermögen.) Baupfl. d. Kirche. Eigener Meßner, 
der nicht Cantor ist. Kein Meßnerhaus. Vermögen: 12301 fl. 16 kr. 1 pf.

2. I r la c h -C a p e lle  auch rieger'sche Haus-Capelle genannt. Oous. 
Patr. Hl. Jg fr. M aria  (M . Namensfest). 1 altav. HI. Messen nur auf 
Verlangen d. Besitzers.
Anm. Im  Institute d- cugl. FeLulesti ist e. Zimmer als Betsaal mit e. Märchen hergerichtet.

Es wird keine Messe celebrstt, aber c. Kreuzweg ist dort eingesetzt.
I I .  Mliallrirchcn. 1. E llm osen  (F il.-K . d. I. Cooper.) Oous. Im  I .  1862 

restaurirt. Renaissance-Stil, früher gothisch. Baupfl.: Kirche. Sehr alter 
massiver Sattel-Thurm mit 3 Glocken, davon 2 v. I .  1643. u. 1655 von B. 
Ernst. Patr. H l. Margaretha M . Orgel. 3 o ltar. 8s. Oiu. ohne Capelle. 
Hier ist kein L . W ird d. Taufw. aus d. Pf.-K . geholt. Gottesd. regel
mäßig. D . Gemeinde Ellmosen veranstaltete, als sie 7 Jahre nacheinander 
vom Hagelschlage betroffen wurde, e. alljährlichen Bittgang nach Marienberg 
in  d. Pf. Pfaffenhofen. D . Cooperator (ohne 8s.) leitet d. Wallfahrt und 
hält d. Amt. Gestiftet: 24 Aemter ohne V ig il und 21 Messen. B ru d e r
schaft vom hl. Is id o r .  Titularfest: Am Jsidoritag selbst. Ooul. 10. Ju n i 
1732. Ablässe: D. eins. Bruderschafts-Ablässe, verliehen v. Clemens X I I .  
am 7. A p ril 1732, auf d. Feste S t. Isidor, Margaretha, Matthias, B a r
tholomäus u. Steps anus M . Andachten: Am Hauptfeste Am t, Predigt,
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Rosenkranz u. Procession, ebenso an d. Sonntagen nach M atth ias, B a rtho 
lomäus und Stephanus. Am Kirchweih-Montage e. Jahrtag. D . B ruder
schaft hat kein Vermögen. D . Meßner ist zugleich Organist, w eil kein Lehrer 
in  Ellmosen ist. Kirchen-Vermögen: 16891 fl. 53 kr. 2 dl.

N e b e nk irch e  von Ellmosen ist d. W allfahrts-K . T h a n n  im  W a ld e . 
Oons. am 20. J u n i 1709. Es wurde früher stets d. Iö8t. äöäie. durch e. 
Kreuzgang d. Gemeinde A ib ling gefeiert, bis z. Verlegung d. Kirchweihen. 
Renaiss.-Stil. Restaurirt. Hat e. Kuppel-Thürmchen m it 2 kleinen Glocken. 
P a tr. H l. Kreuz Erfindung. D . 8s. w ird  nu r im  Oibor. aufbewahrt. 
3 a lla r . D . O leniri iu llw n . ist in  d. Sakristei. Orgel. Gestift: 7 Aemter 
ohne V ig il. 6 Messen. Gottesd.: An d. beiden hl. Kreuzfesten ist Am t u. 
Predigt, an d. Samstagen in  d. Fasten sind je 2 Aemter. I n  d. Regel ist 
wöchentlich Im a l Gottesd. Einige Nachbarpfarreien machen hieher Bittgänge, 
auch A ib ling  sucht hier H ilfe bei anhaltender D ürre  oder zu lang dauerndem 
Regen. Besondere Ablässe hat d. Kirche nicht. Früher w ar d. W allfahrt 
frequenter. D . Gnadenbild ist e. Crncifixbild (ohne Kunstwerth), das bis 
1673 auf d. Seiten-Altare stand, dann aber m it bischöfl. Bewilligung auf 
d. Hochaltar trans fe rirt wurde. D . Schullehrer v. Thann ist zugleich auch 
Meßner u. Organist. Kirchen-Vermögen: 10616 fl. 19 kr.

2. W i l l i n g  (F ilia l-K . d. I I .  Coop.), oorw. Sehr geräumige Kirche im  
Nenaiss.-Stil. Restaurirt. B aup fl.: Kirche. Sehr alter S a tte l-T hu rm  m it 
3 Glocken, 1 vom I .  1613 v. Sieger, 1 v. I .  1735 v. Ernst, 1 vom I .  
1763 v. Lorenz Kraus in  München. P a tr. H l. Ap. Jakobus. Orgel. 3 altan. 
8s. Om. ohne Capelle. Gottesd.: 2 Sonntage nacheinander u. an allen 
Festtagen. Ablaß am Leonhardifeste (6. Novemb.) Processioneu: 1) Am 
Feste d. hl. Johannes d. T . hält d. Gemeinde W illin g  e. feierl. Procession 
oum 8.8. nach Westerham, woselbst A m t und Predigt ist. A u f d. Wege 
werden d. 4 Evangelien gesungen wie zu Frohnleichnam. 2) D . Gemeinde 
hält auch jährlich e. B ittgang zu Ehren d. hl. M a ria  nach Tuntenhausen, 
aber ohne Begleitung e. Priesters. S tiftungen: 27 Jahrmessen, 1 Am t m it 
V ig il,  17 Aemter ohne V ig il,  e. gestiftete Frohnleichnams-Vesper. A l l e r 
s e e le n -B ru d e rs c h a ft, Lonk. 1. August 1689. D . damaligen Erzbruderschaft 
bei „a lten Hof in  München" aggregirt ebenfalls im  I .  1689. Ablässe: D . 
gewöhnl. d. Erzbruderschnft. Andachten: 4 Convente: Lichtmeß, P h ilipp ! u. 
Jakobi, Laurentius, S im on u. Juda ; dieselben werden gefeiert am 1. oder 
auch 2. Sonntage im  Februar, M a i, J u l i  u. Oktober. (Oberh. Genehm. 
23. Dezb. 1807.) Es w ird  jedesmal Am t, Predigt, Rosenkranz u. 3maliger 
Unigang ans d. Friedhofe gehalten. I n  d. Allerseelen-Oktav e. Jahrtag. 
Meßner- u. Organistendienst sind getrennt. Eigener Meßner. D . Organisten
dienst versieht z. Z . e. Ortsbewohner, da kein Lehrer hier ist. Kirchen- 
Vermögen: 13371 fl. 14 kr. 3 dl.

W este rham . Oous. änb. Z u r Zeit d. Säcularis. kaufte d. Gemeinde 
diese K. um sie vor d. Abbruche zu retten. Baupfl. d. Gemeinde. Kuppel- 
Thurm  m it 3 Glocken, wovon 2 e. „A u s trä g le r" Sebast. Brunnhuber bei 
Oberascher in  Reichenhall 1844 gießen ließ, u. sie d. Gemeinde schenkte. 
P a tr. H l. Johannes d. T . u. hl. Apostel Johannes. 1 a lta r. H ier w ird  
nur 5mal im Jahre Messe gelesen. D . Paramente hiezu werden in  W illing  
geholt.

D . S c h lo ß -C a p e lle  in  P u lla c h  gehört z. Filial-Bezirke W illing . Oous. 
äub. 1 a ll.  P a tr. Schmerzhafte M u tte r. S e it längerer Zeit schon keine 
Messe mehr dort.
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3. M ie t r a c h in g ,  F il.-K . d. I I .  Coop. Oorm. Kein besonders ausge
p räg ter B austil. Geräumige Kirche. B aupflicht: D . Kirche. A lter massiver 
S a t te l - T h u r m  m it 3 Glocken, wovon 2 sehr a lt zu sein scheinen (ohne 
Aufschrift). P a t r .  Hl. Veit M . O rgel. 3 a l ta r .  88. Om. ohne Capelle. 
Taufw asser a u s  d. P f.-K . geholt. D . O lsa  vorhanden. G ottesd. jeden 
3. S o n n tag . Processionen: D . Gemeinde M ietraching geht alljährlich zur 
V erehrung d. hl. M uttergo ttes nach W eihenlinden in  d. P f. Högling, doch 
ohne Begleitung e. P riesters. S tiftu ng en : 1 Amt m it V igil und 7 Aemter 
ohne Vigil, 21 Messen. S c h u tz e n g e l- B r u d e r s c h a f t ,  eoirk. 5 . J u l i  1751 . 
Hauptfest: S o n n tag  vor d. Schutzengelfeste. Ablässe: D . einfachen von 
Benedict X IV . am  8. J u n i  1751 verliehenen am Hauptfeste, S t .  M a rtin , 
Unschuld. Kinder, Osterm ontag u . am Kircheupatrocinium (S t .  V eit). A n 
dachten: Am Hauptfeste, O sterm ontag, M a rtin  u . Unschuld. Kinderfeste Amt, 
P red ig t u . Procession. Am T age nach d. H auptfest: J a h r ta g . D . Brudersch. 
h a t kein Vermögen. M eßner- u . Organistendienst sind getrennt. Eigener 
M eßner. O rganist e. O rtsbew ohner. Kirchen-Vermögen: 7169  fl. 39 kr. 2 dl.

4. K o lb e r m o o r  F il.-K ., neugebaut im  romcm. S tile , bm isä. v. P f. R ainer 
v. A ibling 19. Dezb. 1869. P a tr . Hl. Dreifaltigkeit. 3 a l ta r .  O rgel. 
S p itz-T hurm  m it 3 im I .  1869 von Oberascher in  Reichenhall gegossenen 
Glocken. 88. L . Om. von d. Kirche getrennt, m it e. Leichenhause, hergestellt 
von d. dortigen B aum w ollspinnerei, w eshalb selbe d. G rabgelder erhebt, aber 
auch d. baut. U nterhaltung  über sich hat. Gottesd. seit 22. Dezbr. 1869 
an  allen Fest-, S o n n - und Werktagen regelmäßig. S tiftu ng en  u. Vermögen 
feh lenz. Z .;  Schulden 7 000  fl. M eßner- und Organistendienst sind getrennt. 
O rganist u . C an tor ist d. Lehrer. M eßner z. Z . d. Nachtwächter bei d. 
Fabrik, der sein eigenes H au s hat.

I I I .  PfarrverlM nisle. D . P fa rre i hatte 1870 143 Akatholiken, nemlich 25 in 
Aibling, 2 in  Pullach, 1 in  d. A iblingerau, 115 in Kolbermoor. S ie  sind 
eingepfarrt nach Großkarolinenfeld, u . d. dortige pro t. P fa r re r  gibt von Zeit 
zu Z eit Relig.-Unterricht in  d. Fabrikschule zu Kolbermoor, wo sich 12 prot. 
Kinder befinden. P rä s .:  S .  M . d. König (früher d. Domscholastikus v. 
Freising). F a s s io n :  E innahm en 2397  fl. 24  kr. 6 hl. Lasten 1022 fl. 
21 kr. 1 hl. R einertrag  1375 fl. 3 kr. 5 hl. W id d u m : Aecker 56 T agw . 
68  Dez., Wiesen 40  T agw ., Holz 4 T agw . 12 Dez. (Durchsetz. B o n itä t 10.) 
D . G ründe sind seit 1859 mehr arrondirt. P f a r r h a u s  erbaut im  I .  1797. 
Oeksnomiegebäude: Pferdstall (neu gem auert u. gewölbt 1860), Kuhstall (neu 
gemauert u . gewölbt 1866). B aupfl.: D . P fa rre r . H i l f s p r i e s t e r :  2 
ständige Cooperatoren und 1 eigener Coadjutor fü r Kolbermoor, seit 20. Dez. 
1869 , der dort sxem -rsw äo von Aibling d. G ottesd. u. Catechesen hält. S ie  
wohnen im Pfarrhause. 3 B e n e f i c i e n ,  nemlich a) d. H elm 'sche, gestiftet 
vom P fa rre r  Jo h a n n  Helm in  Aibling, am  5. M a i 1485. P r . - R . :  D . 
M ark ts-M agistra t von A ibling. Verpflichtungen: A ushilfe m it Messeleseu u. 
im  Beichtstühle. Messenzahl: Wöchentlich 2 Messen. Fassion: Einnahm en 
2 2 4  fl. 55 kr. Lasten 5 fl. 51 kr. 1 hl. R einertrag  219 fl. 4 kr. 4  hl. 
H at e. H aus m it G arten . B au p fl.: D . M agistra t. G ründe: 4  T agw . 
52 Dez. (B o n itä t 9.) 6 ) N in d l 's c h e s  F r ü h m e ß - B e n e f i c i u m ,  gestift. 
v. Jak . Christ. N i n d l ,  „Gerichts- und Kastengegenschreiber" in  Aibling u. 
confirm irt durch Fürst-Bischof Jo h a n n  Theodor von Freising, 8. J a n u a r  1738. 
P r .- R .:  D . P fa rre r  u . M agistra t von Aibling. Verpflichtungen: Tägliche 
Frühmesse in  d. Pfarrkirche, A ushilfe im Beichtstühle u. Betheiligung bei d. 
Processionen u . andern Kirchen-Feierlichkeiten. Oblig. Messen: Wöchentlich 5, 
zu lesen au f d. Hochaltar. Fassion: Einnahm en 684  fl. Lasten 89 fl. 50 kr.



39

3 hl. Reinertrag 594 fl. 9 kr. 3 hl. (Vermögen d. Nindl. Cultusstiftung: 
10115 fl. 53^2 kr.) Hat e. Benef.-Haus mit kleinem Gärtchen, bei welchem 
der Pf.-Kirche d. Baulast obliegt. 0) D . S  chwarz-Dollsche P rä d ik a tu r -  
B e n e fic iu m , gestiftet durch d. Bierbrauers-Wittwe v. Aibling Barbara 
D o l l  im I .  1690. Am 9- März 1857 machte Pfarrer Johann Ev. 
Schwarz von Sittenbach, e. geborner Aiblinger, im Vereine m it seinen 
Brüdern zum Dollschen Beneficium e. Zustiftung von 10000 fl. u. so wurde 
durch Confirmat.-Urkunde v. I I .  Dezbr. 1857 d. Schwarz-Dollsche Prädikatur- 
Beneficium gegründet. Inb. eollab. Verpflichtungen: Täglich uni 7 Uhr in 
d. Marktskirche d. hl. Messe zu lesen, an allen Sonntagen, m it Ausnahme 
d. Quat.-Sonntage, d. Psarrpredigt, dann Aushilfe im Beichtstühle u. 
Theilname an d. Processionen rc. Obligat, sind 6 Messen, 3 fü r d. Doll- 
sche u. 3 fü r d. schwarz'sche Freundschaft. Fassion: Einnahme 800 fl. 38 kr. 
Lasten 111 fl. 4 kr. Reinertrag 689 fl. 37 kr. 4 hl. Seit Frühjahr 1869 
ist bei diesem Benes, e. eignes Haus m it Garten, großentheils durch d. 
Munifizenz d. Stifters. D . Baupfl. hat d. Beneficiat selbst.

IV . Schulverhättiiilse. 3 Schulen, neml. in  Aibling, Kolbermoor u. Thann. I n
Aibling 2 Lehrer u. 3 Lehrerinnen (engl. Fräul.) I n  Kolbermoor 2 Lehrer. 
D. Schule besteht dort seit 1. Februar 1864. I n  Thann 1 Lehrer. Zahl 
d. Wertagsschüler in A ib ling: 280 (im I .  1870), in  Kolbermoor: 141 
u. in  Thann: 63. Zahl d. Feiertagsschüler in A ibling: 108; Kolbermoor: 
68; Thann: 28. Schulkinder dieser Pfarrei gehen nach Berbling, nemlich 
d. Kinder v. W illing, Mitterham u. Westerham, circa 67— 70. E. Schul
haus fü r W illing  z. Z. in  Aussicht.

V. Klöster im Pfarrsprengel. Seit d. Jahre 1866 befindet sich in  Aibling 1 F i
liale d. engl. Fräulein m it 1 Präfektin, 2 Elementar- u. 1 Industrie- 
Lehrerin, 1 Laienschwester u. 1 Novize.

Kleine Notizen. Aibling war Römer-Castell an d. Straße von Augsburg nach 
Salzburg. Es hatte viele sehr interessante Reste aus jener Zeit, welche leider 
zu Anfang dieses Jahrhunderts zum großen Theile zerstört wurden z. B. e. 
bedeutenden Nömerthurm, d. uralte Kirche von Thierham. Im  7. Jahrhunderte 
blühte schon d. Christenthum, welches aber wohl bereits im 4. Jhdt. hieher 
kam. D. älteste Kirche war zu Thierham, ursprünglich e. römischer Götzen
tempel, um d. I .  340. I n  Aibling war e. Capelle, urkundlich 927 bekannt, 
aber jedenfalls schon viel älter. D . Pfarrsitz war Ellmoosen; Aibling war 
anfangs nur e. Burg d. agilolfing'schen Herzoge. Bei Meichelbeck kommt es 
ini I .  805 (Ir. kr. I. 2. Nr. 120 u. 702) als Lp iv inA u  und LpiriivAg.8, 
dann als Lpitivn-su, Lp iliuA rrir vor. D. Hunnen verwüsteten 955 d. ganze 
Gegend, und ermordeten alle Einwohner d. Schlosses u. d. Ortschaft Thann, 
fü r welche noch e. Jahrtag gehalten wird. Weitere Details sind unnöthig, 
w ir verweisen auf d. sehr eingehende Monographie: „Geschichte d. P fa r 
re i und d. M a rk te s  A ib lin g  von Jos. G rass iu ge r, abgedruckt im 
„O berbaperischen  A rchive fü r  va terländ ische Geschichte B a n d X V III 
S . 61 — 112, S . 163— 298, welche d. Historiker wie überhaupt Jedem, der 
sich fü r Aibling interessirt, gleich Dankenswertstes und Schätzbares bietet. 
(Vgl. auch Bd. I I I  S . 53.) Ueber W i l l in g  vergl. Meichelbeck 1. o. 
Nr. 120, wo es bereits im I .  805 urkundlich m it unverändertem Namen 
OViUivA) zugleich m it Usi-olrrvilling (Berbling) und NocU'illinA (Mietraching) 
vorkommt. I n  Ellmosen war an d. Kirchhofinauer e. Römerstein bis z. I .  
1810, welcher nach München ins k. Antiquarium übertragen wurde. (Oberb. 
Arch. I I I  S . 61 und S. 250 dann Bayerische Annalen 1833 S . 296, 
Wiener Jahrbücher Bd. 52. S . 223.)
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2. Au.
Pfarrei mit 2135  Seelen in 358  Häusern.

lt D .  P f . - K .  u .  C a p . T r o g  E .................................... 5 S . 1 H . '.4 S t .
P f . - S .  S c h u l e  4> - 4 0 7 S .  6 3  H . —  eZ t . U n te rb e rq  E ........................... 2 1 „ Id

A chthal E ................................8  „ 1 „ „ U n te r  B r e m r h a i n  E .  . 11 „ 1 „ ',2 „
Aich E ..................................... S „ 1 „ 1 - U n te r  B r o d h u b  E .  . . 6 1 „ >'2
A l t e u b n r g  E .  C a p .  .  .  4  „ 1 „ -/4 „ U u tc r g e r n  E .......................... 3 1 „ 1
A sp ach  E ............................... 9 „ 1 „ - /4 U s l a u  E ................................... 7 „ 1 „ 1 „
A u e rb e rg  W ..........................1 3  „ 2 „ 1 „ B o r d c r h u b  E .  . . . 6 „ 1 „ 111 „
B r a u d s t ä d t  W .  . . . 7  „ 2 „ 1 „ V o rd e rö d  E ........................... 4 1 1
Bre tt schle ip fe r  W .  . . 2 4  „ s  „ V r „ W es ten  E ................................. 4 „ 1 „ 5,4
Efsens täd t D ......................... 2 8  „ s  „ „ W c s ta u g e r n  E .  (W est-

°/4E i e r g r a b e n  E .  . . . 6  „ 1 e. 1 „ eiligerer) . . . . 5 1 „
F a r r e n b e r g  E .  . . . 3  „ 1 ,, 1 „ W i l l h a r t i n g  W .  . - - 21 „ 2  „ ',4
G a l l i n g  E ..............................5  „ 1 „ 1 „ W i lp a s in g  E .......................... 5 1 » 1 ,,
Glückstädt E .......................... 6  „ 1 „ 1 L i p p e r t s lü r c h e n  D .  F l . -K .
G o t t s ch a l l in g  W .  . . 4 1  „ 5 „ V» „ * ........................................... 4 4 12  „ „
G r o ß - G r a b e n  E .  . . 6  „ 1 „ V4 „ Aich W ..................................... 1 4 3 „ 1 ,,
G r o ß - F r a u c u r i c d  E .  . 7  „ 1 „ 1 „ B e h a m  E ............................... 6 1 „
G ro ß s ch m ad e re r  E .  . . 2  „ 1 „ V- „ B i n d h a m  W .......................... 2 2 ,, 3  „ 5,4 „

G r o ß  H a l lm a n n s e c k  E .  4  „ 1 1 ,, B ü h e l  W ................................. 2 5 3 „ 5,4 , ,

G r o ß  Kirchberg  E .  . .  7  „ 1 °/4 „ B n r s t l i n q  E ........................... 2 1 „ 1 „
G r ü n b e r q  E .......................... 4  „ 1 °/4 D e isen r ied  D .  . . . 2 6 4 1 ', - „
Heißkistler E .........................  6  „ 1 I D nrreneck  E ........................... 2 1 „ 1
H in te r h u b  E .  . . .  6  „ 1 „ IV » „ E n g e lr ied  E ............................ ö 1 „ 1 „

H o se n  ( G r o ß  zu  O b e r - E n g e l s b e r g  E .  - . . 7 1 „ 1
H o f e n ) ....................................... 1 0  „ 1 V - Fal len b ach  (F eil enbach)

5,4H o lz e r  E .............................................  4  „ 1 „ 1 D ............................................ 1 8 2 8 0  „
H u m m e l h a u s e r  E .  .  .  6  „ 1 „ V - „ F o r s t w a r t h a i i s  E .  . . 4 1 „ 1
K a r r e u h u e b  E .  . .  .  1 2  „ 1 „ V- „ G e rs t e n b r a n d  W .  . .  . 9 2  „ 1
K le in - F r a u e n r i e d  E .  . 5  „ 1 „ 1 „ G r u b  E ................................................. 1 0 „ 1 „ 1',S
K le in  H a ln ian seck  E .  .  7  „ 1 „ 1 G n n d e l s b e r g  E .  .  . 9 1 „ 1
Klc in schm adere r  E .  . . 2  „ 1 „ G u n z e l lo h c  E .  . .  . 6 1 „ ° 4

K le in  Kirchberg  E .  . . 6  „ 1 „ „ Hocheukogl W -  .  .  . 15 „ 3 „ 1
Köck E .................................................... 7  „ 1 „ ° / 4 „ H o f e r  E ....................................... 5 1 1
K ogle r  E .............................................  6  „ 1 , , V 4 „ J ä g e r h a u s !  E .  . . . 4 1 I? 2

1 -2
, ,

K olle r  E ..............................................  3 „ 1 „ b / 4 „ J e n b a c h  W ....................................... 1 8 3
Krätzer  E ............................................5  „ 1 „ V - K a l t e n b r u n n  E .  . . . 5 1 „ 1 -2
K r a u z e r  E .  ( G r ä n z c r c r )  7  „ „ K r o n w i t t  D ..................................... 5 7 12  „ 1
K reu zs t raß e  W .  .  .  . 3 7  „ s  „ V 4 „ Obcrs tcinach  E .  . .  . 1 7 1 „ 1 „

K ühbcrq  E ............................. 6  „ 1 „ 1 „ R a b e n s te in  E .  . . . 3 1 „ 1 „

Längenfe ld  E  . . .  1 1  „ 1 „ V- „ R o ß ru ck  E .............................. 5 1 1
L a in m e r s h o f  E .  .  . . 7  „ 1 1 S c h u ccb e rg  E .  . . . 5 1 „ 1-,2 „

Loher E ................................................ 9  „ 1 „ S c h n i t z e u b a n m  E .  .  . 5 1 . 1 „

O b c r b e r g e r  E .  .  .  . 4  „ 1 „ V ü S o n n c n l e i t k n  E .  . .  . 4 1 „ 1-,2
O b e r - B r e m r h a i n  E .  . 1 0  „ 1 „ S t i p f i n g  W ..................................... 15 3 1
O b e r b r o d h u b  E .  .  .  .  6  „ 1 „ ,̂2 „ Uiitcrsteiuach E .  - .  . 1 0 1 „ 1 „

O b e r - G e r u  E .  .  . .  6  „ 1 „ i „ Weidlich W .  S c h u l e . . 1 0 3  „ 5 4

O ffens tad ter  E .  . .  .  4  „ 1 1 W eißcnbach  W .  . .  . 2 2 4  „ 1-2
O p p e n r ie d  W .  . . .  1 6  „ 3 „ „ W etze lsberg  E .  .  . . 11 1 „ 1
P a u l r e u t h  W .  ( J i n p l e r W i e c h s  ( W ic h s )  D .  K. 9 9 „ I o  „ ° , 4

P a u l v e i t  u .  B l a n k e n - M o o s m ü h l e  E .  . . . 7 1 „ 1
H ä u s l ) ....................................... 1 2  „ 2  „ - ,4 „ M e l d o r s  D .  F l  -K. 4 -  . 1 4 6 2 6  „ 2 „

R ie del E ..............................................  6  „ 1 „ 1 „ A lto f in g  D ............................. 4 2 7 1-,-
R et ten b ach  E .  . . . 6  „ 1 1 B a i e r  ( B a i c r  i n  d. A n )  E . 6 1 „ 1-->
S c h n e id e r h a n s  E .  . . 6  „ 1 „ 1',4 „ D e r n d o r f  D .  ( D o r n d o r s ) 9 3 1 8  „ 1-s2
S c h n e l l s r i e d  E .  . .  . 4  „ 1 „ ^4 „ G r o ß a u - M a n n  E .  . . 9 ,, 1 „ 1^2 , ,

S t e i n r e b  E ............................ 5  „ 1 . 1 „ H a u s s t ä d t  E .......................... 7 1 „ 1-,2 „
S te in k o h lh a n S d i r e k t io n E .  2  „ 1 „ 1 0  M i n . K le in  A n - M a n n  E .  . . 7 1 „ 1 -2 ,,
T h a l h a m  W .  . . .  4 2  „ 6  „ - , 4 S t . K u t t e r l i n g  D .  . . . 5 2 1 0  „ 1-/2
T i e f e n th a l  E .........................  7  „ 1 „ 5,4 „ O b e r  M o o s h ä u s l  E .  . 5 „ 1 „ 2
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O ber-U ellpoint E . . . 
S ch ü ttw ein  E . . . . 
U n ter -M o o sh ä u sl E . . 
Unter-Uellpoint E . . .

I I S .  1 H .  2  S t .  
6  „  1  „  1 '/ - ' „
2 „ 1 „ 2 „
6 „ 1 „ 2 „

K l e i n h o l z h a u s  en
K. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z iegelhaus E . .
7 5  S . 1 4 H .  2 ' / 4 S t .  

2 „ 1 „ 2 „

A n m e r k u n g e n .  1) Früher gehörten z n r P f .  A u noch folgende O rte u. F a m ilien : B r i e f e r  E ., 
G a s t e ig  E ., S o n n e n r c i t h  ( D .  4 2  S .  5 H . S t .  entf.) und 4  Häuser 
von W ö r n s m ü h l c  (nem l. d. W irth , d. G rasm üller, d. Lippmüller n. d. 
Bäcker am B ran d . D iese w urden in  d. Curatic N iklasreuth, P f . Irschen
berg, nm gepfarrt. Ueber d. B rieferhof übte früher schon jedes 3 . J a h r  d. 
C urat-B eiieficiat v. N iklasreuth d. SeelsorgSrcchte aus. —  D .  „D a v eit"  
in  Hosen gehört in  d. P f . Irschenberg. (U m pfarruugcn vom  I .  1 8 5 4  
sieh bei d. P f .  Irschenberg.)

2 )  D .  Ortschaften d. P f. A n gehören in  d. Bez.-Aem ter M iesbach n. Rosen- 
hcim, B ez.-G er. Traunstein  n. M ünchen r /J sa r , Ld -G er. A ib ling, M ie s 
bach u. bioscnheim, dann in d. Gem einden: A u, D ettendorf, Fcilenbach, 
G roßholzhaufen, H undham , Litzeldorf, N iklasreuth u. W iechs.

I .  P fa rrs ih : A u , D orf am F uße d. A uberges, vom Aubache durchflossen, au d. 
V icinalstraße von Roseuheim nach M iesbach. Nächste Eisenbahnstationen: 
A ibling, S tunden , und M iesbach, 3 S t .  Nächste P ost: A ibling (Postbote), 

a) Pfarrkirche. E rbau un gsjah r 1719, renovirt 1783 und 1866. S p ä ti ta l ie 
nischer S t i l .  Geräumigkeit: Hinreichend. B a u p fl.: D . Kirche (auch beim 
6 m .) 2 0 3 ' hoher S pitz-T hurm  m it 4  Glocken v. I .  1579 von W . S ieger, 
1 v. I .  1605 von B . Wengle u . 2 v. I .  1637 v. Ernst. Oons. ärrb. 
(Keine Apostelleuchter.) P a t r .  Hl. M a rtin . Bisch. 5 n lta r . 8 s . L . Om. 
ohne Capelle; doch befinden sich dort 4 m it Fresken geschmückte Plätze zur 
A bhaltung d. 4 Evangelien bei Processionen um d. Kirche. O rgel (8 Ng.) 
G o t t e s  d.: Alle S o n n -  und Festtage in  d. Regel F rü h  am t, außer am T itu l.-  
Feste d. M ichaeli-Bruderschaft in  Litzldorf, und an dem d. H erz -M ariä - 
Vruderschaft zu Lippertskirchen, wo dann  in  d. P f.-K . n u r  1 G ottesd. ist. 
Ebenso bei A ushilfen in  d. Nachbarschaft. Concurse: Am Schutzengelfeste 
n . beim 40stünd. Gebete in  d. 3 Pfingsttagen. A ushilfleistnng: Nach Aibling 
am  Scapulierf. Nach Irschenberg am Jo h a n n  d. T . Nach W ilparting  am 
M a rin i-  u . Anianisest (15 . N ov.), nach N iklasrenth anr Frohnleichnam s- u. 
A llerseelen-Sonntage, nach P an g  ani S o n n tag  nach S ebastiani u . am S o n n 
tag  nach d. 2 . goldenen S am stage , nach Ellbach am A ndreastag , nach 
Schliersee am S ixtusfest, nach Berbling am Herz M ariäfeste, nach G roß
holzhausen (Schwarzlacke) an d. 3 goldenen Sam stagen (eum  o a lsd ra tio iro ). 
A ußerordentl. Andachten: Täglich im  Advent N orate, an  allen Festtagen d. 
Fastenzeit Kreuzwege, an Fasten-Sonntagen  Oelberg m it P red ig t, im M ärz 
Laveri-Andacht, 40stündiges Gebet an Pfingsten, 29 . M a i jährlich d. her- 
kömml. Andacht d. ewigen Anbetung. Diese Andachten hält gewöhnt, d. 
P fa rre r . S t i f t u n g e n :  4 Ja h rta g e  m it V igil, 22 ohne V igil, 15 J a h r 
messen, 7 N orate-A cm ter, 4 Q uat.-M essen. Kreuzgänge: Am Dienstage nach 
d. 4. S onn tage  nach Ostern ist seit u ra lte r  Zeit e. Kreuzgang d. ganzen 
Pfarrgem einde nach Tuntenhausen , wahrscheinlich veran laß t durch früher sehr 
häufige Ueberschwemmungen u. sonstige Beschädigung durch d. Auerbach. 
E. Z eitlang w ar kein Priester mehr bei diesem Kreuzgange, b is  P f r . I .  B . 
Pfafferm eier d. Begleitung (sine 8.8.) wieder einführte. Am Tage nach 
Christi H im m elfahrt geht d. Pfarrgem einde nach W ilparting  (P f . Irschenberg), 
um günstiges Erntew etter zu erflehen. S e it etw a 10 Ja h re n  begleitet e. 
Priester auch diesen B ittgang  (Ärrs 8 s.). B r u d e r s c h a f t :  M a r i ä  v o m  
T ro s te . (Ledergürtelbruderschaft.) Oberh. eo nü rnr. 5. August 1706 (ag- 
gregirt schon 3. J u l i  dess. J s . )  T itu larfest: Schutzengelfest. Ablässe sind 
d. gewöhnlichen dieser Brudersch. Andachten: Am T itu la rf . Am t, P redigt
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u. Procession, ebenso an d. Monatsonntagen. D . Brudersch. hat kein V er
mögen. D . Cantorstelle versieht d. Lehrer, d. Meßnerdienst aber e. eigner 
Meßner, der fü r s. Bemühungen d. Nutznießung einiger zur Kirche gehörigen 
Grundstücke hat. Früher bestand e. eigenes Meßnerhaus, das aber verkauft 
wurde. Vermögen d. Pf.-Kirche: 22283 fl. 33 kr. Baufond: 2427 fl. 3 6 kr. 

b) Nebenkirchen: 1. D . T a x a -C a p e lle  in  Au. 6ous. im  I .  1657 durch 
d. Weihbischof Johann Dürrnhammer. W allfahrt. P atr. H l. J g fr . M a ria  
(M . Heimsuchung). Hölzerner Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken von Ernst in  
München 1650. 1 a lia r. Orgel. Am 1. Sonntage im  J u l i  ist Ablaß.
Gestift. 5 Rorate u. 4 Jahrmessen. D . Meßnerei versieht e. nahewohnender 
G ütler. Diese seit 1649 bestehende, früher sehr besuchte Wallfahrts-Capelle, 
zu welcher Kreuzgänge aus d. Pfarreien Ostermünchen, Högling, Kirchdorf, 
Holzen, Schönau, Ellbach, Irschenberg, Steinhöring und Jakobsbeuern a ll
jährlich kamen (jetzt nu r mehr die 2 letzten), wurde nach Bestimmung d. 
Kgl. Kirchen-Administratious-Nathes vom 30. J u n i 1807 zum Abbruche 
bestimmt. Zuerst wollte d. W irth  v. Au M atth ias Andrelang selbe um 
200 fl. kaufen, erhielt sie aber nicht, u. erst am 31. M ärz 1809 machte sie 
d. Gemeinde Au um d. P re is  von 428 fl. 36 kr. wieder zu ihrem Eigen
thums. Daher hat sie auch d. Baupfl. Vermögen: 3893 fl. 17 kr.

2. D . F ra n z  T a v e r i-C a p e l le  auf d. Auerberg, 1 Stde. v. Au. Loiroäio. 
P a tr. H l. Franz Laverius. 1 a lt. 4mal im Jahre 1 hl. Messe. Am 
Patroc.-Feste w ird  in  d. Regel kein Gottesd. gehalten wegen d. Beschwer
lichkeit d. Weges im W inter, u. weil d. größte Theil d. Betenden im  Freien 
stehen müßte. D a fü r ist am Bartholomäustage als am Feste d. Capellen- 
benedietion (Omasikirchweih) dort Gottesd. D . Capelle wurde erbaut vom 
Dekan Kirchberger ( f  1849) und hat kein Fundat.-Capita l.

I I .  Mlialkirchen. 1. L ip p e r ts k irc h e n , früher D ie p e rts k irc h e n , d .Ueberlieferung 
zufolge d. frühere Pfarrkirche, an d. Straße v. A u  nach Brannenbnrg u. 
Kufstein. W ohl aus d. 15. Jhdt. stammend. D . Gewölbe aus d. vorigen 
Jahrh. Baupfl. d. Kirche. A lte r S atte l-Thurm  m it 3 Glocken, 1 von 
Sieger u. 2 jüngere. P a tr. H l. Jg fr. M a ria  (M . H imm elfahrt). 3 a lta r. 
8s. U. 6m. ohne Cap. Orgel. Gottesd. durch d. Curatbeneficiaten in  An 
als excnrrirendem Cooperator, jeden 2. Sonntag u. Festtag abwechselnd m it 
Litzeldorf und an allen Frauentagen. Besondere Andachten: Am 30. M a i 
a lljäh rl. d. ewige Anbetung. A n  allen Samstagen w ird e. Andacht zum 
HI. Herzen M a r iä  m it Rosenkranz n. Litanei gehalten, ebenso in  d. Frohn- 
leichnams- u. Allerseelen-Oktav m it d. entsprechenden Litaneien. S tiftungen: 
2 Jahrtage m it, 8 ohne V ig il, 2 Jahrmessen, 2 Rorate, 1 Jahram t. Herz 
M a r i ä - V r u d e r s c h a f t :  Oberh. ooirü 7. August 1803. Hauptfest: M . 
Himmelfahrt. Ablässe: D ie  d. Erzbruderschaft, kraft päpstl. Special-Vollmacht 
vom H. H. Erzbischof Gregor von Scherr am obigen D atum  verliehen. 
Andachten: Am Haupts. Am t, Predigt u. Procession. An gebotenen Fest
tagen Predigt u. Am t eoram 8s. An nicht gebotenen Festtagen Am t zu 
Ehren d. hl. Herzens M a riä , alle Samstage hl. Messe ooram Oibor. n. 
Litanei, an d. Ouatemp.-Samstagen Requiem fü r d. verst. M itglieder. D . 
Cantordienst versieht d. Lehrer von Weidach, d. Meßnerdienst aber e. O rts 
bewohner. Kirchen Vermögen: 19202 fl. 6 kr.

Nebenk. Wichs  (Wiex), 1758 erbaut. Zopfstil. Baupfl. d. Kirche. 
Kuppel-Thurm m it 2 kleinen Glocken (v. I .  1791, Daller). P atr. H l. S ix tus 
u. Laurentius. 1 altau. Keine Orgel. Gottesd. am Patrocininm. Ge
stiftet: 2 Rorate u. 2 Jahrmessen. D . Meßnerei besorgt e. Ortsbewohner, 
Vermögen: 5134 fl. 59 kr.
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2. L i tz e ld o r f  am  wcstl. F uße d. Sulzberges, an d. S tra ß e  nach B ran - 
nenburg, 2 S tu n d en  von d. S ta tio n  B rannenburg , 1 v. R aubling. Zopf
stil. E rbau t im I .  1708. B aupfl. d. Kirche. K uppel-Thurm  n iit 4 Glocken, 
I v. 1719 u. 3 neuere v. I .  1850 u. 1863. P a t r .  Hl. Erzengel Michael. 
Oorrs. clrrb. 3 a l ta r .  8 s. L . Ovr. ohne Cap. Orgel. Gottesd. au S o n n - 
u . Festtagen abwechselnd m it Lippertskirchen. Am 31. M a i jeden J a h re s  d. 
herkömmliche ewige Anbetung. G estiftet: 6 Ja h rta g e  ohne V igil, 9 J a h r -  
mefsen, 2 R orate, 2 Aem ter; am Feste Christi Himm elfahrt (Nachm. Hs 2 Uhr) 
e. P redigt m it Rosenkranz. (Diese Andacht wurde bis zur E inführung d. 
40stiind. Gebetes in  Au am  Pfingstmontage abgehalten.) B r u d e r s c h a f t  
v om  h l. E r z e n g e l  M ic h a e l. T i tu la r f .: 29. S ep tb r. Dieselbe besteht 
seit 1729 angeblich a ls  F ilia le  d. Erzbruderschaft vom hl. Michael zu Berg 
am Laim bei München, jedoch ohne oberhirtl. Confirmation oder Aggregation, 
sondern „ a ls  e. V ereinigungspunkt aller jener Personen au s  dieser Gegend, 
welche M itglieder d. Erzbruderschaft selbst sind. Am Michaelitag ist Amt, 
P redig t u . Procession m it vollk. Ablasse in  por-pstrurrrr cl. ck. 26. M arz 1819 . 
M eßnerei u. Cantordienst wie in Lippertskirchen. Kirchen-Vermögen: 14957 fl. 
15 kr. B au fond: 302 fl. 10 kr.

N eb en k . K le in h o lz h a u s e n ,  flr S tu n d e  von d. S ta tio n  R aubling . 
E rbau t 1732. Zopfstil. D . Decke v. Holz. Oorrs. ärrl». B a u p fl.:  D .
Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 kl. Glocken v. I .  1589 (S ieger) u. 1788. 
P a t r .  Hl. Jo h a n n  d. T . 1 altar. O rgel. G ottesd. am P atrocin ium .
Gestiftet: 1 Jahrmesse. D . M eßnerdienst versieht e. O rtsbew ohner, der dafür 
d. Nutznießung von ein p a a r  kleinen d. Kirche gehörigen Aeckern hat. V er
mögen: 2362  fl. 39 kr. B aufond: 65 fl. 51 kr.

I I I .  PfarrverlM tm Ise. P r .  S .  M aj. d. König. F a s s io n :  Einnahm en 1151 fl. 
42 kr. 2 hl. Lasten 504  fl. 5 kr. R einertrag  647 fl. 37 kr. 3 hl. O n u s -  
c a p i t a l i e n :  320 fl. m it Absitzfrist v. 25 fl. W id d u m : 97 Tagw . 45 Dez. 
Aecker u. Wiesen, 4 T agw . Holz. B o n itä t 6. D . W iddum ist unfürdeuk- 
licher Besitz. G roßentheils Alpenwirthschaft. D . Obsternte größer a ls  d. 
Getreidernte. I n  d. I .  1 8 6 1 — 64 w urden noch 200  Obstbäume neugepflanzt. 
D- P f a r r h a u s  u. d. Oekonomiegebäude im I .  1855 neugebaut. D . Schutz
wehrm auer gegen d. Aner Gebirgsbach wurde um  d. I .  1845 durch Ueber- 
schwemmung zerstört, aber im  I .  1864  au s  Quaderstein neu hergestellt 
(Kosten 8 00  fl.). B aupfl.: D . Pfründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :  F rüher 2, 
dann n u r mehr 1 Coadjutor. D . H altung  desselben steht d. P fa rre r  frei, 
da er keine Bezüge dafür genießt. A ls 1. Cooperator fungirt stets d. Be- 
neficiat. Laut Verordnung v. 17. Nov. 1837 hat derselbe alle Gottesd. d. 
F ilia len  zu halten, wogegen d. P fa rre r  fü r d. Persolvirung d. Beneficial- 
Messe sorgt. lD . P fa rre r  geht n u r  bei Hochzeiten u . Leichengottesd. in  d. 
Filialkirchen.) D . B e n e f ic iu m  ist derzeit C urat-Beneficium , gestiftet von 
H errn  v. Seyboldsdorf. D . Urkunde ist verloren. D . Patronats-R echt hatten  
früher d. Kloster Scheyern u. d. Kirchpröpste v. A u, jetzt S .  M . d. König 
u . d. K irchen-V erw altung. Verpflichtungen: E s  w ar ursprünglich bloß 
Jn cu ra t-B e n e fic iu m  („prirrra rrrissa acl alt. L. V. N. irr saorat. eoolss. 
8. Nartirri irr J.rr"), w eil sich 2 Cooperatoren hier befanden. Aber schon 
im I .  1739 w ar d. Benefic. zugleich Cooperator. E. Wochen-Messe (jeden 
Freitag) ist obligat. Fassion: E innahm en 276  fl. 4 kr. 5 hl. Lasten 2 fl. 
24  kr. 4 hl. R einertrag  273 fl. 40  kr. 1 hl. E s  ist e. H au s u . G arten  
beim Beneficium und d. Nutznießung von 47 T agw . Aecker u . Wiesen. D . 
B au last hat d. Beneficiat.
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I V . S ih u lv rr lM n ilse . 2 Schulen, die eine in  A u, die andere in  Weidach, jede 
m it 1 Lehrer. D . Schulhaus zu Weidach wurde im I .  1865 um  1 Stock
werk erhöht. Z ah l d. Werktagsschüler in  A u 113, in  Weidach 80. Z ahl 
d. Feiertagsschüler in  Au 42 , in  Weidach 41. I n  d. Schule nach A u  
gehen d. Schulkinder von Au, Gottschalling, Lippertskirchen, Allerberg und 
au s  Kemathen (P f. Irschenberg) —  in  d. Schule nach W eidach  d. Kinder 
von Litzeldorf, W ichs, Fallenbach, u . d. B ergbauern  d. Gemeinde Hundham 
(P f. Ellbach). Dagegen gehen d. Kinder von Kleinholzhausen in  d. Schule 
v. Großholzhauseu, die v. Weißenbach und Deisenried nach Ellbach, und die 
vom hin tern  westlichen Theile d. Auerberges nach N iklasreuth.

K leine Notizen. Ueber d. P f . Au hat S ebastian  D a c h a u e r  im  5. B ande d. ober- 
bayerischen Archives S .  372— 406  u n ter d. T ite l: „B eiträge zur Chronik 
mehrerer Ortschaften au s  d. Gegend um  B ranuenburg" sehr interessante 
M ittheilungen gemacht. Wahrscheinlich haben d. Edlen von Diepertskirchen 
im gleichnamigen O rte  („UmpovolUwolUmelm, O i6lpi-st1is68olüroli6n" ge
heißen im I .  1104  bei Meichelb. I . 293  N r. 1289 ok. N r. 1291) d. erste 
Kirche gebaut, welche alsbald  Pfarrkirche wurde, und erst spater d. Kirche in 
A u, w eshalb diese Fam ilie im  W appen 2 Kirchen führte, wie e. alter G ra b 
stein d. H an n s v. Diepertskirchen in d. erstgenannten Kirche noch zeigt. 
O berbrem rhain w ird schon im  I .  773 genannt, u. hatte e. Kirche. (Meichel- 
beck liis t. U-. I  x . I I  N r. 41 u. 253 „U vsnm roinü '.) D . Hunnen mochten 
selbe nebst der in  Diepertskirchen zerstört haben. D . L Ionum . L o io . (V I 
S .  162) erwähnen im I .  1060 das „Ou-cva" (A u), u . hier entstand d. 2. 
Kirche, die um 1150  schon Pfarr-K irche w ar (LIov. L oio . V I I I  S .  4 01 ). 
S ie  w ar kleiner a ls  d. jetzige u. stand weiter gegen Nordwest. Noch finden 
sich ober d. dermaligen Langhause S p u ren  d. früheren Kirchthurmes. I n  
Weidach w ar früher e. K lausner, der Schills hielt b is  z. I .  1803. D . 
Klause wurde dann in  e. eigentliches S chu lhaus umgewandelt. —  D . P a -  
tronats-Necht von A u hatte b is zur S äcu larisation  d. Kloster Scheyern, daun 
gieng es an S .  M . d. König über. P fa r re r  R e f f  erbaute d. jetzige P f .-  
Kirche l1719) a u s  S te inen  d. Schlosses Alten-Waldeck (Seyboltsdorf). I m  
I -  1863 w ar in  All Nedemptoristsn-M ission.

Ueber d. Geschichte von Ullpointen („OckUpoUillAm i" LI. U. V I I  S .  352. 
ao. 1160 dann LI. U. I I  S .  436  wo es IlclolpoIckiwAsw h e iß t)—  Litzeldorf 
(„Im m liuclo i'I" . Meichelb. I  x . I I .  663 Lion. I>. V I I  S .  4 76 . V I I I  
S .  221) Kleinholzhausen —  G undelsberg (LI. U. V I  S .  47 . ao. 1070) 
wo früher e. consecrirte Capelle gewesen sein soll —  Feilnbach u . Weidach 
(O e fe le ,  ooclex Ivaclit. D börsdorZ . N r. 22 , L lou. H ole. V l. 15. 18. V I I  
4 6 5 . V I I I  4 47 ), Diepertskirchen oder Lippertskirchen (ao. 1070 Lion. U. 
V I  S .  47 u. a. m .) und d. Taxa-Capelle finden sich treffliche Aufschlüsse 
in  d. genannten M onographie d. H. S eb . D a c h a u e r  (loo. e il .)  D- E n t
stehungsgeschichte d. letzteren gibt er etw as abweichend von d. dortigen Volk
sage, welche sagt, es sei d. alten frommen B alth . F uetterer d. hl. Ju n g fra u  
erschienen. I n  Altofing ist e. u ra lte s  M adonnenbild. (W ohl an s  d. 13. Jh d t. 
wenn nicht älter. Bekanntlich ist M o ls , d. G ründer d. O rtes  schon im 
9. Jh d t. in  Scheftlarner Urkunden genannt. (LI. L . V I I I  S .  369 8gg.) 
D a s  s. g. Zechenhaus, e. hölzernes Gebäude, stammt au s  d. Zeit d. S te in 
kohlenbergbaues, und fand hier wohl früher d. Verlesung d. Bergknappen 
und d. Gebet statt, wie es vor Besteigung d. Schachtes üblich. Außer dem
selben besteht noch d. s. g. D irektorhaus, e. schöner großer B au  und W ohn
ung d. Bergwerkvorstandes. S e it  seiner Verödung diente es e. Z eitlang als 
W ohnung für Sommergäste.
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F ü r Alterthumsfreunde sind bemerkbar: D . Cruzifix gegenüber d. Kanzel, 
dann d. (leider sehr veränderte) achteckige Taufstein in  d. Pf.-Kirche, e. Wasser
kanne von Bronze, aus d. vorgothischen Zeit, u. e. Kerzenhalter aus d. 
t5 . Jahrh. I n  Lippertskirchen e. Taufstein aus d. 14. Jahrh, und e. 
alter Kelch aus venetianischem Glase. I n  Litzeidorf e. 2hs^ hohes Cruzifix, 
aus d. letzten Zeit d. Gothik. F ü r Kunstfreunde ermähnen w ir  Thomas 
Guggenbergers Freskobilder.

3. Ayng (Aying).
P fa rre i m it 1425 Seelen in  254 Häusern.

Ayng D. Pf.-S. Pf.-K. Kaps D ........................ 32 S. 5H ß'4St.
Schule . . . . 263 S. 4!!H. — St. NcwHelfendorf W. . . 17 „ 3 1

Dürrenhaar D. Cap. . 8t ,, 15 1 „ Ober-Klein Karoliueiifcld
Klein- (Unter-) Karolinen- D .............................. 66 „ 12 1

feld D ....................... 84 6 „ 1 „ Ober Schöps E. . . 5 „ 1 1
Peiß D. Fl.-K. . . . 128 24 ,, 1'4 TrauertShofcn W. . . 30 „ 5 1

Curatie Mfeudors, wozu Unter SchopS E. . . 7 „ 1 1
(jehörcn: Curatie Laus

Klcin-HelseiidorfD.Fl.°K. Unter-Laus D. Fl.-K.
mit Cap. Schule . 55 10 -4 „ > j > ........................ 33 „ 6 154

Berg (Nauchenbcrg) E. 11 „ 1 1 Ettenhausen W. . . . 22 „ 3 2
Blindham E................. 10 1 „ 1 „ ElendSkirchen D.
Göggenhofen D. . . . 62 12 Fl.-K ........................ 24 „ 5 2
Gras D. (Graß) . . 54 0 1'2 „ Hofberg W................... 13 „ 2 ,, 115
Grieöstädt E................. 8 1 °4 „ Krügling D .................. 42 „ 7 2
Groß-Helfcndorf D. . 145 31 Ober-Laus W. . . . 34 „ 4 115
Grub D. K................. 12» 21 1 Obcrstätter W. . . . 11 „ 2 1*,2
Heimathshofen D. . . 34 „ 6 »4 Pups E........................ 4 „ 1 1H ,,
Kaltenbrunn W. . . . 26 4 ',2 Walpersdorf D. . . . 44 „ 7 „ 2 „

Anmerkungen. 1) D. früher Weiler Kronnst mit e. Capelle, bestehend ans 2 Gütern, wurde 
vom Staate angekauft, d. Häuser demolirt n. d. Grundstücke in Waldungen 
verwandelt.

2) D. Ortschaften d. Pfarrei Ahng gehören in d. Bez.-Aemter Nosenhcim n. 
Micsbach, Bez.-Ger. Traunstein, Ld.-Ger. Aibling u. in d. Gemeinden: 
Föching, Großhelfendorf, Großhöhenrain u. Peiß.

I .  P farrsth: Ayng, D o rf au d. Münchner Rosenheimer Landstraße gelegen. Nächste 
Eisenbahnstationen: Sauerlach und Westerham, jede 2 Stunden entfernt. 
Nächste Post: G lon (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. I m  SOjähr. Kriege abgebrannt, 
dann um 1656 neuerbaut. Renaissance-Stil. D . Presbyterium befindet 
sich im  Thurme. Geräumigkeit nicht ganz genügend. B anp fl.: D . Kirche. 
Massiver, oben 8eckiger Kuppel-Thurm  m it 4 Glocken. (Eine von Wolfgang 
Sieger 1581. D . beiden größeru v. Laugenecker und M . Ernst in  München 
1669 u. 1718.) 6ov8. club. P a tr. H l. Ap. Andreas. 4 a lta r. D . Hoch
a ltar wurde, wegen Abänderung, 13. Aug. 1864 neu consecrirt. 8s. L . 
Ora. m it e. Capelle d. hl. Lampertus. O rgel (8 Reg., gebaut 1862). 
G o tte s d . an allen Sonn- und Feiertagen regelmäßig. Aushilsleistung: Am 
Allerseelen Sonntage u. am Sonntag nach M . Lichtmeß nach Egmating 
(1 Stunde eutf.) u. am Laurentiusfeste in  Feldkirchen (2 S t. entf.) Außer- 
ordentl. Andachten: Rorate (fre iw illig ). An Monatsonntagen u. Ouatemper- 
sonutageu Nachmittags Predigten u. am 2., 4. u. 6. Fastensoilntage Oelberg-, 
an d. übrigeil Kreuzweg-Andacht. D . Oelbergpredigten werden nur auf 
Ansuchen d. Gemeinde gehalten, sind nicht gestiftet. Dieselben hält gewöhn-
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lich d. C oadjntor. S t i f t u n g e n :  21 Ja h r ta g e  (wovon 1 m it Vigil, 3 mit 
Beimessen), 1 Jahrmesse, 2 Lob-Aemter, 4  Q u a t.-G o tte sd . (Requ. u . L ibera), 
12 Monatmessen (an  e. Dienstage) u. 1 P redigt. Kreuzgänge: S e i t  d. I .  
1855, wo M äusefraß  d. Getreidefelder arg  verwüstete, macht d. Pf.-G em einde 
alljährlich am Ulrichstage (4. J u l i )  e. B ittgang  nach P e iß , wo e. Am t ab 
gehalten w ird. Am Sam stag nach K ilian ist e. B ittgang  nach S ig e rtsb ru n n  
(Leonhardsfahrt), dessen U rsprung unbekannt ist, u . an M . Nam ensfest e. 
solcher nach Helfendorf, wo d. Erntefest gefeiert w ird. Gewöhnlich hält diese 
B ittgänge d. P fa rre r  selbst. B r u d e r s c h a f t  v o n  d. i m m e r w ä h r e n d e n  
A n b e tu n g  d. A l le r h .  S a k r a m e n te s .  E ingeführt im  I .  1675 auf G rund 
der dam als allgemein gegebenen oberhirtl. E rlaubniß . T itn la rf .:  2. S on n tag  
nach M a riä  Lichtmeß. Alle Ablässe, welche dam als au f diese Brudersch. 
verliehen w urden (vergl. München, S t .  Peterspsarrkirche). Andachten: Jeden  
1. S on n tag  d. M onates Nachmittags P red ig t, dann oorarn LanLtU Ä uw  
D reißiger, Litanei cks L anotw s. u . L alvs roo-ina. An allen übrigen S o n n 
tagen D reißiger u . Litanei, o. 8 s. Jedes M onat e. Requiem m it Lobamt 
n . Libera fü r d. verst. M itglieder. Bruderschaftsvermögen: 1190 fl. 55 kr. 
D . Lehrer hat n u r  d. Organisten- u. Cantordienst. D . M eßnerei versieht 
e. K leingü tler, der im  eigenen Hause wohnt. Vermögen d. P f.-K irche: 
1 1243  fl. — kr. B aufond: 794  fl. 12 kr. 

d ) 1. N e b e n k irc h e :  G o t te s a c k e r - C a p e l l e  in  Aying, rein  goth. S t i l .  O ons. 
«lad. 1 aU ar. P a t r .  Hl. L am pertus. S e h r selten e. hl. Miesse, da d. 
Cap. zu klein u. sehr nahe an  d. Pf.-Kirche gelegen ist. B au p fl.: D . G e
meinde.

2. N ebenk . P e iß .  O ons. ä n d . N enaissanqe-Stil. P a t r .  Hl. Nikolaus. 
3 a l ta r .  K uppel-Thurm  m it 2 Glocken, wovon d. eine von Jak . D aller in  
M ünchen 1740. G ottesd .: Am S on n tag  nach N ico laus, u . d. 2 . Messe 
an  W eihnachten. Gestift: 6 Ja h rta g e  (1 m it Reg., Lobamt u . Messe, 1 
m it Neq. u . 2 Messen, 1 mit Am t u . 1 Messe, 3 n u r m it R eq.) u . 1 J a h re s -  
Messe. B aupfl.: D . Kirche. D . M eßnerdienst liegt e. D orfbewohner ob. 
Vermögen: 4091  fl. — kr. ( I n  Peiß  ist d. Z . e. P rotestant, eingepfarrt 
nach G roß  Karolinenfeld.)

I I . Mliallmlhen. 1. K le in - H e l f e n d o r f ,  is ts  S t .  von d. S ta tio n  W esterham. 
E rbau t um  1700, 1859  restaurirt. R enaissance-S til. Oons. cknb. B aupfl.: 
D . Kirche. K uppel-Thurm  (e. fester B au ) m it 3 Glocken, e. v. I .  1065 
v. Ernst, d. anderen v. I .  1791 u. 1840. P a tr . Hl. Bischof n. M art. 
Em m eran (22. Septem b.) 4 a U a r .  8s. L . 6 nn  O rgel. G ottesd.: D urchaus 
regelmäßig. Am Feste S t .  Em m eran u. am  Feste d. hl. S ebastian  stich 
C oncurstage. A ushilfe ist am 2. S o n n tag  nach M . Lichtmeß in  d. P f.- 
Kirche zu leisten n. am Laurentiusfeste nach Feldkirchen. Besondere Andachten: 
Am 3. u . 5. S onn tage  in  d. Fasten Nachm. P red ig t n. Kreuzweg, C har- 
freitag Vorm. P redigt, an  d. Sam stagen von Pfingsten b is Jakobi Schauer- 
Messen u . Abends Rosenkranz. Gestiftet: 3 Ja h rta g e  m it V igil, Lobamt u. 
Lib., 7 mit Neq., Beimesse n. Lib., 3 m it Req. u. Beimesse ohne Lib., 3 
m it Neq. und Lib., 1 n u r  m it Neq. D . Beneficiat hat gcwöhnl. d. Lobamt oder 
d. Beimesse, Req. u. Lib. aber d. P fa rre r  zu halten. C antor u. M eßner: 
D . Lehrer. ( I n  Helfenvorf ist d. Z. 1 P rotestant, eingepf. nach Groß 
Karolinenfeld.) Kirchen-Vermögen: 3 7360  fl. 7 kr.

N eb en k . d. C a p e l l e  d. h l. E m m e r a n ,  auch „ M a r t e r - C a p e l l e "  ge
heißen, ist auf d. Platze erbaut, wo d. hl. Bischof Emmeran d. M arte rn  
erlitt. Selbe ist e. ziemlich große Kirche. F rüh er w ar hier e. sehr kleine
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Capelle, aber bei d. Ju b iläu m sfe ie r im  I .  1752 w urde d. jetzige Kirche 
erbaut u. cons. P a tr .  Hl. M a rt. Em m eran. K uppel-Thurm  m it 2 kleinen 
Glocken. Orgel. B a u p fl.: D . Gemeinde. 1 a l ta r .  Gestiftet nichts, wohl 
aber V otiv-Aem ter u . Messen nach Angabe. F rüher sehr frequente W allfahrt, 
jetzt n u r mehr von 2 Kreuzgäugen im Vorübergehen besucht. I n  d. Kirche
d. M artersteiu  d. Heiligen, auf dem d. Peiniger ihm d. Glieder abschnitten, 
(3 ' hoch, 8 ' laug, 6 ' b reit), von e. G itte r umgeben, mit Relief.

N eb en k . in  G r u b .  Omis. äv b . R enaissance-Stil. T hurm  m it 2 Glocken 
v. I .  1705 u . 1834. B aupfl.: D . Kirche. P a tr . Hl. B. M a rtin u s . 1 a l ta r .  
Keine O rgel. Gestift.: 2 Ja h rta g e  m it Amt u. Messe, 1 Jahrm esse u . 1 
Monatmesse. Herkömmlich ist, daß in  d. Allerseelen-Oktav u . am  P atroc in ium
e. hl. Messe dort gelesen w ird. D . A bhaltung d. Ja h rta g e  liegt d. P fa rre r 
ob. Kirchen-Vermögen: 1 2144  fl.

2. U n t e r l a u s ,  im  späten R enaissance-S til. Omis. ckab. B au p fl.: D . 
Kirchenstiftung. S a tte l-T h u rm , massiv, m it 2 Glocken ohne Inschrift. P a t r .  
Hl. V itus M . (V eit). 3 a l ta r .  8 s. Om. ohne Cap. O rgel. D . Tans- 
wasser w ird  a u s  d. P f.-K . geholt. G ottesd.: Alle, regelmäßig an d. S o n n -
u. Festtagen m it A usnahm e derer, die nach Elendskirchen treffen. D . Ex- 
positus hilft in  d. Pfarrkirche zu Ayng au s  beim Bruderschafts-Hauptfeste, 
am  Jakobitag  beim Veteranenseste, u . am  Patrocin ium . I n  Klein-Helfendorf 
am S ebastians- u. Emmeransfest, ain L aurentiustage aber in  Feldkirchen. 
B ittgänge werden folgende gehalten: Nach d. A ussaat d. Som merfrüchte jeden 
Sam stag nach Elendskirchen (siirs 8 s.), wo e. Schauer-Messe gehalten w ird. 
Am F reitag  vor Dreifaltigkeit („laufender F re itag ") nach Kleinhöhenkirchen 
(P f. Feldkirchen, 2 S td . entf.) sivo  8 s., wo e. Messe celebrirt u . 1 P fd . 
Wachs geopfert, von jedem Anwesenden aber w ährend ders. e. Licht gebrannt 
w ird. D . U rsprung dieses über 100 Ja h re  alten B ittganges ist e. V er
löbnis) wegen Hagelschlags in  10 aufeinander folgenden Ja h re n , wo „keine 
Sichel mehr nöthig w a r" . Besondere Andacht: D . Abhaltung d. 4 E van 
gelien auf d. Gottesacker vom Frohnleichnamssonntage b is nach eingebrachter 
E rnte. S t i f t u n g e n :  2 Ja h r ta g s  m it u . 7 ohne Big. 5 Jahrmcssen. 
12 M onat-Messen. 4 Q uat.-M essen. 8 Rosenkränze in  der Allerseelen-Oktav. 
D . M cßnerei versieht e. O rtsbew ohner. Kirchen-Vermögen: 4285  fl. 7 kr.

N eb en k irch e . E le n d s k irc h e n  im  späten R en a issa n ce -S til. M assiver 
K uppel-Thurm  m it 2 Glocken ohne hist. W erth. Ocms. ckab. B aupfl.: D . 
Kirche. P a tr .  Hl. I .  M a ria  (M a riä  Verkündigung). 3 a l ta r .  Ewiges 
Licht, aber kein 8s. Keine O rgel. G o ttesd .: Alle F rauentage m it A usnahm e
v. Bl. Lichtmeß, am Josephitag, Unschuldigen Kinderfest n. K atharina-T ag . 
D . 2. hl. Messe am Weihnachtsfeste trifft hieher. Gewöhnlich wird auch an  
Dienstagen, Donnerstagen u . Sam stagen hier celebrirt, jedoch ist d. Erpositus 
hiezu nicht verpflichtet. G estift: 2 J a h rta g e  mit Vigil, 3 Jahrm essen, 1 J a h re s -  
Amt. M eßnerei wie in  U n tertans. Kirchen-Vermögen: 2202  fl.

I I I .  PfarrverlM tilisse. Wechselpfarrei. F a s s io n :  E innahm en 1565 fl. 47  kr. 
Lasten 419  fl. 17 kr. R einertrag 1146 fl. 28 kr. W id d u m  Aecker 70 Tagw . 
26 Dez. Holz 80  Tagw . 66 Dez. D urchschnittsbonität: 6. P f a r r h a u s  
im  I .  1656 vom P fa r re r  D reyer aus eigenen M itte ln  um 1004 fl. erbaut, 
geräum ig. Oekonomiegebäude 1834 nengebaut, 1851 verbessert. B au p fl.: 
D . Psründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :  1 C oadju tor, wenn d. Priesterzahl 
hinreicht, um d. S telle  zu besetzen. W ohnt im P f.-H . E . C u r a t - B e n e f i c iu m  
ist in  Helfendorf. Ursprünglich w aren 2 Beneficien, wie d. Schmid'sche 
M atrikel sagt (D eutinger I I  S .  30). D . ältere gestiftet um  d. J a h r  1465
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von Conrad K a tz e n s te in e r  von Kleinhelfendorf, und m it d. Hause beschenkt, 
d. zweite un ter Bischof S ix tu s  (14 73 — 1495) vom P fa r re r  Georg R üdiger 
F a b r i  m it B eiträgen  d. Gemeinde von Helfendorf errichtet. D. erste w ar 
auf den M atth äu s-A lta r in  Helfendorf bestellt (besagt S underndorffs M atrikel 
bei D eutinger III S .  396), d. zweite auf d. C hristophorus-A ltar. D. Messen
zahl ist beim älteren Beneficium nicht mehr bekannt, d. Veneficiat hieß 
„C ap lan  und Fruehmesser". D . zweite S tif tu n g  verlangte aber 6 Wochen- 
Messen (s. cito. 13. October 1690 u. 28 . J u n i  1706 . Um d. I .  1734 
w urden beide Beneficien vereint, und d. Messen auf 4  reducirt. D . Veneficiat 
sollte e. P rovisor haben, u . in  Helfendorf d. C u ra  ausüben , „abhängig  vom 
P fa rre r  in  A ying" (so wurde bestimmt 1736, 5. S p tb .)  Patron .-R echt: D . 
P fa rre r  u. d. Kirchen-V erwaltuug in  Ayng. F rüher 2 Benef.-Häuser, d. 
ältere v. S te in , d. 2. v. Holz erbaut. G egenw ärtig d. ältere noch bewohnt. 
B aupfl. d. Kirchenstiftung, wogegen d. Benef. e. jä h rl. B aucanon  v. 20 fl. 
zu entrichten hat. Fassion: E innahm en 828  fl. 16 kr. 7 hl. Lasten 40  fl. 
28 kr. 3 hl. R einertrag  787  fl. 48 kr. 4  hl. W iddum sgründe: 5 7 T a g w . 
36 Dez. D urchschnitts-B onität: 6. Holz 65 T agw . D . C u r a t - E x p o s i t u r  
in  U u t e r l a u s  besitzt seit 1865 e. ueuerbautes H au s, w oran d. Gemeinde 
d. B au last hat. F rüher befand sich d. Expositurhaus in  K rügling, wurde 
aber 1864 sammt Feld- u . W aldgründen (um  13525 fl.) verkauft. D . Ex-
positus hat d. regelmäßigen G ottesd. u . alle seelsorgl. Verrichtungen im  Ex
positurbezirke zu besorgen. Einnahm e 648 fl. 55 kr. Lasten 21 fl. 37 kr. 
R einertrag  627 fl. 18 kr.

I V .  SchulvcrlMtmfle. 2 Schulen, die e. in  Ayng, die andere in  Kleinhelfendorf, 
in  jeder 1 Lehrer. Z ahl d. W erktagsschüler in  Ayng 65, in  Helfendorf 96.
Z ah l d. Feiertagsschüler in  Ayng 29, in  Helfendorf 50. D . Schulkinder
von d. Expositurbezirke L a u s  gehen nach G roßhöhenrain in  d. P f. Kirchdorf. 
E. Kind a u s  d. P f . Egm ating besucht d. Z . die Schule in  Helfendorf.

K lein e K o th en . D . Interessanteste in  d. P fa rre i Ayng ist ohne Zweifel Helfen
dorf, d. O rt, an welchem S t .  Em m eran, d. heilige Bischof d. M a rte r  erlitt. 
E r  ist d. bayerische Jo h an n e s  Nepomuk, denn er starb fü r B ew ahrung  d. 
Beichtsiegels. Ueber ihn u . seine M arte rn  ist besonders H erm ann S c h o l-  
l i n e r  s  treffliche A bhandlung: äs patria, episoopatu st rrmrtz-rio L.blwerami 
beachtenswerth, welche zu finden ist in  W e s te n r ie d e r s  B eiträgen Bd. II 
( S .  4 — 29. N r. 5 3 ), dann  I .  S t r a u ß  Leben u. Leiden d. hl. Em eram  
2. Aufl. 1855, ferner: Ollioiriur oder Tagzeiten d. wruiderthätigen bayerischen 
Apostels u . Blutzeugeil Christi 8 t .  IX u s r -a a r i  M ünchen 1734 . in  12° u . 
U r o x r i u i u  Isst, clioso. IXisiriAsus. acl clisia XXII 86p>tbr. W e ste n 
r i e d e r  B eiträge Bd. III S .  6 3 — 70. Trefflich ist auch d. kleine A bhand
lun g : „ D . hl. Em eram s M arter-, S terbe- u . G rabessta tt zu Helfendorf" im 
Sulzbacher K a le n d e r  f ü r  k a th . C h r is te n  Ja h rg . 1863 S .  40  u. ff. — 
H e l f e n d o r f  ist schon im 8. J a h rh , bekannt. Vgl. M eichelbeck tom . I 
x . II N r. 26. 121. 227 . 4 81 . 1097. x . I. 264. („Hshilliriclovl.") H ei- 
m e r t s h o f e n  („Usimollssliolrlri") w ird im  I .  821  genannt bei Meichel
beck I. x . II N r. 4 8 1 ;  L a u s  im  I .  820  („IillZss" ibicl. N r. 4 14 ). 
G r u b  (Zrubs, cxrlo 8. sllwrsrruuns spiritava aä soslos raisit) erw ähnt 
M eichelbeck (l. e. I. 2 93 . u . I tom. II N r. 1172) zwischen 1006 u . 
1039 . G r a s  im  I .  810 . (ibiä. N r. 306). Ueber A y n g  selbst erw ähnt 
Meichelbeck nichts. D . conradinische M atrikel heißt es X iZ iug su . (Vgl. 
D e u t i n g e r  M atrikel III S .  213  sl. S .  396 .) Pfarrkirche u . P farrhof 
w aren  vor d. Zerstörung durch B rand  im  30jährigen Kriege viel größer a ls
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jetzt, wie ausgegrabene Mauerüberreste zeigten. D . vordere Theil d. jetzigen 
Langhauses war d. Presbyterium, denn man fand zu beiden Seiten d. Kirche, 
je 10' von ihr entfernt, feste Grund-Mauern, die hinter d. ersten Fenster d. 
Langhauses gegen d. dermalige Mauer einbogen, nach rückwärts aber parallel 
n iit ihr liefen. Auch d. frühere Friedhof hatte viel größeren Umfang. Im  
I .  1859 wurden 3 Altäre neu hergestellt, auf deren Bilder von W. Asselborn 
in  München w ir Kunstfreunde aufmerksam machen. 1868 war Mission in  
Helfendorf durch ? . k . Capuziner.

4. Berbling.
Pfarrei mit 287 Seelen in  47 Häusern.

Berbling D. Pf.-K. mit
Schule >t< . . . . 145 S.25H. — St. Mainz W....................... 13 S. 2H. '/-S t.

M E ............................ 10 „ 1 °/° „  ' Nattcrnberg E. . - . 6 „ 1 „  „
Gräben E....................... 4 „ 1 „ /» „ Unicr-Staudhausen W. . 14 „ 2 .  V- „
Haslach W. P f.-S . . . 14 „ 2 „ Vachendorf W. . . . 19 „ 3 ,, Vb ,,
HeinrichSdorf D. . . . 39 „ 6 „ „ Weq W.......................... 10 ,. 2 „  V- „
Köchbrnnn E. (Köckbrunn) 6 „ 1 „ Westen E........................ 7 „ 1 °/'° „

Anmerkung. D. Ortschaften d. Pfarrei Berbling gehören in d. Bez.-Amt Nofcnheim, 
Vez.-Ger. Traunstein, Land-Ger. Aibling und in d- Gemeinden: Dettendorf, 
Getting und Willing.

I .  P farrslh: Haslach, einsam gelegen, von d. P f.-K . circa 10 M inuten entfernt. 
D - P fa rrdo rf Berbling w ird  von d. Vicinalstraße v. Au nach A ib ling  berührt. 
Nächste Eisenbahnstationen: A ib ling  u. Heufeld, je 1 S t. entfernt. Nächste 
Post: A ib ling  (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: 1756. Spät-Nenaissanxe-Stil. Geräumigkeit 
entsprechend. B aupfl.: An d. Kirche d. Kirchenfond, am Om. d. Gemeinde. 
Kuppel-Thurm m it 3 Glocken v. I .  1564 (W. Sieger), 1641 u. 1706. 
0cm8. ani 4. October 1789. Patroc. Heil. Kreuzerfindung. 5 o ltar. D . 
eine Hintere A lt. wird nur an Weihnachten, d. 2. nie benützt. 8s. L . Om. 
ohne Cap. Orgel (10 Reg.) G o ttesd . alle regelmäßig. Concurse finden 
an d. 3 Bruderschaftsfesten statt. Aushilfleistung in  Nachbarspfarreien: Am 
Dreifaltigkeits-Sonntag nach Högling (freiw illig), am Feste Johann d. T . 
(in Irschenberg), am Sebastians- u. Scapnlierfeste in  Aibling, am Leonhards- 
Tage in  W illing, am 15. November in  W ilparting, am Schutzengelfeste in 
Au, u. Michaelifest in Getting (Beichtstuhl-Aushilfe auf Gegenseitigkeit). 
Außerordentl. Andachten: Im  Advent Rorate (nicht gestift.), an d. Fasten- 
Sonntagen Kreuzweg-Andachten, in  d. Allerseelen-Oktav (5 11.) Rosenkranz. 
S t if tu n g e n :  21 Jahrtage, 4 Jahrmessen. Processionen: Am Pfingstmontag 
Flurprocession nach Westerham u. W illing, am Michaelifest Erntedaukprocession 
nach Getting (beide aus ältester Zeit), am Margarethentag nach W ilparting 
um günstige Ernte (seit 1863) sine 8s. Vom Frohnl.-Sonntag bis Schutz
engelfest nach d. sonntägl. Gottesd. Procession o. 8b. in  d. Kirche. D. Ge
meinde hält noch jährl. am Freitag nach Chr. Himmelfahrt nach Högling u. 
am Samstage nach Johann d. T. nach Tuntenhausen Bittgänge ohne Be
gleitung e. Priesters. B ru de rsch a ften : 1) H l. K reuzb rude rscha ft zur 
Erlangung e. guten Todes. Oberh. oontinin. 23. Sept. 1759. T itu la rf.: 
Sonntag nach hl. Kreuz-Erhöhung (transf. am 14. M a i 1867), früher am 
3. Sonntag im October. Ablässe: D. einfachen Brudersch.-Abl. von Bene
dict X IV ., verliehen cl. ä. 18. März 1758. Ablaßtage: Titularfest, hl. Benedict,
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M agdalena, hl. M a rtin  u. A ndreas. Andachten: Am Haupts. Amt, P redig t, 
Procession o. 8 s. T a g s  d arauf J a h r ta g  fü r d. verst. M itglieder. D . Brudersch. 
hat kein Vermögen. 2. H e rz  M a r i ä  B r u d e r s c h a f t ,  oberh. oovck. 1 6 .O c t. 
1849, aggregirt 26. Aug. 1849 . T i tu la r f . : S on n tag  nach d. Oktav v. M . 
H im m elfahrt. Ablässe: D ie d. Erzbruderschaft. Andachten: Am T itu larf. 
Am t u . P redig t, Procession o. 8 s. Jeden  M onat 1 hl. Messe. Jeden  ge
botenen F rauentag  Nachm. Exhortation u. Litanei, an d. Vorabenden Rosen
kranz. —  D . M eßner- u. Cantordienst hat d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 22967  fl. 

d ) ckiliat- oder Nebenkirchen h a t Berbling nicht.
I I .  P fa rrv e rlM n U e . P r .  S .  M . d. König. F a s s io n :  E innahm en 744  fl. 6 kr.

5 hl. Lasten 58 fl. 53 kr- 3 hl. R einertrag  685 fl. 10 kr. 2 hl. (E. 
O nuscap ita l v. 8 0 0  fl. m it jäh rl. Absitzfrist ä  77 fl. erlischt 1874.) W id 
d u m : 7 9 T a g w . 12 Dez. G arten , Aecker und Wiesen. D urchschnittsbonität 8. 
8 Tagw . 85 Dez. W aldung. P f a r r h a u s  und Oekonomiegsbäude im I .  1861 
neu erbaut. B aupfl.: D . Kirche u . d. Pfründebesitzer.

III. Schulverhältnisse. 1 Schule m it 1 Lehrer. Z ahl d. Werktagsschüler: 122. 
Z ah l d. Feiertagsschüler: 47 . Schulkinder kommen her von W illing, M itte r
ham u. Westerham (d. P f . A ibling), u . von D ettendorf, (P f . Irschenberg). 
E . S chulhaus in  W illing steht in  nächster Aussicht.

Kleine Notizen. Berbling („Uore^vlUinAn U sro liv iU inA , W illing am Berge) ist 
urkundlich genannt im I .  805  (Meichelb. tonn I  p .  I I  N r. 120 u. 350). 
Ursprünglich gehörte es zum Kloster Chiemsee, erst im  I .  815 erhielt es 
Bischof H itto von Freising. D . erste P fa rre r erscheint urkundlich um  d. 
J a h r  1030. I m  I .  1262 wurde d. P fa rre i m it Kl. Scheyern u n ir t. (Non. 
ö o io . X . 468 . 469 . 4 7 3 .)  Eine ausführliche Geschichte d. P fa rre i Berbling 
findet sich im 18. Bande d. oberbayerischen Archives S .  2 9 9 — 330, bear
beitet vom P fr . Jo s. G r a s s in g e r ,  der auch über d. ehmalige Schloß in  
Berbling interessante M ittheilungen macht ( S .  307 ff.). D aß  e. solches dort 
gewesen, möchte auch d. Umstand erhärten, daß noch jetzt d. G artengründe 
d. einstigen Schlosses, welche an Grundbesitzer B erb lings vertheilt sind, „d. 
E delgarten" genannt werden.

Benierkenswerth sind einige, an d. Außenseite d. Pfarrkirche befindliche 
Grabsteine a u s  d. 14. u . 15. Jah rhu nd erte . I n  d. Pf.-Kirche ist noch e. 
schönes O idorinn i au s  d. 14. Jah rhu nd erte  vorhanden.

5. Feldkirchen.
O rg an . P fa rre i m it 1722 Seelen  in 303  Häusern.

Fcldkirchen D. Pf.-K
Pf.-S. Schule stf> . 148S.23H. — St.

Ast W. . . . . - 21 „ 4 „ V -  „
Unter Ast W. . . - 12 „ 2 „ V »  >.
Haunpold E. . . . - 6 „ 1 „ V -

Leiten E.................. - 5 „ 1 „ V -

Oed E.................... - 12 „ 1 „ V - „
Buchberg E. . . . - 11 „ 1 „ V -

Jrrenberg E. . . . . 9  „ 1 „ V- „
Bercha D. mit Cap. . 67 „ 10 ' / 2  „

Aufham D. K. . . - 67 „ 12 „ V «  „
Locherberg W. . . - 12 „ 2 „
Mühlberg C. . . . ' 5 „ 1 „ b« „
Oberwertach D. . . . 36 „ 5 „ „
Stadelberg E. . . > 6 „ 1 „ V« „

Staudach E.................  6 S. 1 H. '/« St.
Unterwertach D. mit

Cap.......................... 56 „ 8 „
Kldolling D. Fl.-K. . . 121 „ 22 „

Hammer W.................. 6 „ 2 „ ' / 2

Wcidach-Mühl E. . . 16 „ 1 „ V -
Reith D. Fl.-K. (Oberreith) 40 „ 6 „ ^2

Altenburg Schl. m. Cap. 18 „ 3 „ °/«
Aspach D................... 86 „ 21 „
Giglberg E.................. 10 „ 1 „ V -
Nieder E. (Ried) . . 6 „ I „ v «

Schuster E................... 2 „ 1 „ V .
Unterreith W- . . . 29 „ 4 „ V -
Weichiugcr E. . . . 3 „ 1 „ V .

Westerham D. Fl.-K. . . 199 35 V -



Bahnhof W.................. I I S . 3H. 1 2 St. Kreuzstraße W. mit
Schuster E................... 4 1 „ V2 „ Cap.......................... 15 S. SH. lV °S t.
Sterneck E................... 17 1 „ 1 » S o liach  D. mit Cap. 58 „ 11 .. V- „

Crposttur Unterdarching D- Sonderdilching D.
11 ,, „K. Exp.-Sitz . . 219 „ 36 ,. --  „ mit K ....................... 61 „

Hohendilching D- Fl.-K. Valley D. Schl.-Cap.
34 „  '/- „

KleinhöhenkirchcnD.
93 „ 17 V - „ Schule.................... 168 „

Wallf.-K. *  . . . 58 1 „
Anmerkungen. I) D. Pfarrei tkeilt sich in d. „obere und untere Pfarre." D. untere, eigent

liche Pfarrei Feldkirchen hat 1050 Seelen in 178 Häusern. D. obere 
Pfarrei versieht d. selbstständige ExposituS von Unterdarching, diese hat 
672 S. in 125 H. D. Exposttnr ist durch e. ziemlich steilen Berg von 
Feldkirchen getrennt, daher d. Entfernungen der zu Unterdarching gehörigen 
Ortschaften oben von d. Expositursitze ans gerechnet sind.

2) D. Ortschaften d. Pfarrei Feldkirchen gehören ins Bez.-Amt Nosenheim, 
Bez.-Ger. Traunstein, Ld.-Gcr. Aibling und in d. Gemeinden Feldkirchen 
und Fagn, die d. Expositur aber in's Bez.-Amt MicSbach, Bez.-Ger. 
München r/Jsar, Ld.-Ger. Miesbach und in d. Gemeinden Föching, Holl- 
zolling und Valley.

3> D. Capelle in Bercha ist nicht benedicirt, doch befindet sich in ihr e. Kreuz
weg. In  Nied ist e. Feld-Capelle.

4) In  d. Pfarrei sind d. Z. 6 Akatholiken, 2 in Aufham und 4 in Sterneck. 
Eingepfarrt nach Groß Carolinenfeld

I .  Psarrsrh: F e ld k irc h e n , D o rf, an d. Hauptstraße von München nach Salzburg, 
am Fuße d. Hügel, die es umgeben, fließt d. M angfa ll und Leitzach, welche 
e. Bächlein aufnimmt, das Feldkirchen durchzieht, u. von dessen Quelle e. 
Wasserleitung ins P fa rrdorf geht. Nächste Eisenbahnstation: Westerham, 
V» S t. entfernt. Nächste Post: Westerham (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. U rsprüngl. gothischer S t i l ,  später- 
verzopft. Geräumigkeit unzureichend. B a u p fl.: D . Kirche. Beim Our. d. 
Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken, 2 v. I .  1493 u. 1494 von U lr . 
v. Rosen in  München, d. 3. v. I .  1711 (Langenecker). 0on8. im  I .  1214 
von Bisch. O tto I I .  v. Freising. P a tr. H l. Laurentius. 3 a lta r. 8s. L . 
Om. ohne Cap. O rgel (9 Reg.) G o t t e s d . :  Alle regelmäßig. Concurs: 
Am Patrocin. Aushilfleistung: Nach Weihenlinden am Dreifa ltigk.-Sonntag 
u. Josephitag, nach Helfendorf am Sebastians- u. Emmeransfeste. Außer- 
ordentl. Andachten: Rorate (nicht gestift.). An d. Fastensonntagen Oelberg- 
und Kreuzweg-Andachten abwechselnd, seit 1850 Mai-Andacht. I n  d. F rohnl.- 
Oktave Nachmitt. Rosenkranz, ebenso in  d. Allerseelen-Oktav. S äm m tl. A n 
dachten fre iw illig . S t i f t u n g e n :  4 Jahrtage n iit V ig il, Libera u. Beimesse. 
1 Jäh rt, m it B ig. 6 Regn. ohne B ig. m it Beimesse. 5 Regn. m it Libera. 
4 Regn. m it Lib. n. Messe. 5 Regn. ohne Lib. n. Messe. 5 Jahr-Messen. 
Kreuzgänge: Am Samstage nach Chr. H immelfahrt nach Tuntenhausen, wo 
e. B itt-A m t um gute Erutemitterung gehalten w ird . Am Samstag nach 
M a riä  H im m elfahrt nach S igertsbrunn zu Ehreil d. hl. Leonhard (beide 
Zins 8s.) vom P farrer begleitet. D . Gemeinde geht zur Erntezeit ohne geistl. 
Begleitung einigemale nach Reith. A l l e r s e e l e n - B r u d e r s c h a f t .  Ursprünglich 
aggregirt d. Erzbruderschaft zu Alten Hof in  München (3. n. 20. Aug. 1796), 
oberh. oovürm . 27. Sept. 1821. T itu la r f . :  Laurentiustag. D . Ablässe d. 
Erzbruderschaft. Andachten: An d. 9 Conventtagen (Dreikönig, Lichtmeß, 
Sonntag Inä ioa , 1. Sonntag im M a i, Johann d. T ., Laurentius, Sonntag 
nach Michaeli, Allerseelentag, u. 1. Advent-Sonntag) Nachm. Predigt u. 
Rosenkranz oor-aiQ 8s. — D . Meßner- n. Cantordienst versieht d. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: 9411 fl. 41 kr.

4 '
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i,) Neöenkirchen. 1. A u fh a m , ohne ausgeprägten B a u -S t i l .  6ovs. ävb. 
Baupfl.: D . Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken ohne hist. Werth. P atr. 
Hl. M agdalena u. Corbinian. 1 aU ar. Keine Orgel. Gottesd.: An d. 
Patrocinien. Manchmal e. hl. Messe. D . Meßnerdienst versieht e. O r ts 
bewohner. Kirchen-Vermögen: 1093 fl.

2. U n te rw e r ta c h , eigentlich nur Capelle, mit Holzthürmchen ohne Glocke, 
ö sv sä ie . 25. J u l i  1838 vom damal. Dechant v. Rosenheim Alb. Hofmann. 
1 a lt. P a tr . M ariä Vermählung. Gottesd. ani Patroc. u. bisweilen hl. 
Messen. B aupfl.: D . Gemeinde. Meßner e. Ortsbewohner.

3. F e ld o l l in g ,  auf e. Hügel an d. M angfall; moderner S til . Oovs. 
üvb. Baupfl.: D. Kirche. Spitz-Thurm mit 2 kleinen Glocken. P a tr. 
Hl. Nikolaus. 1 a lta r . Keine Orgel. Gottesd.: Am Patroc. u. 1 hl. 
Messe am Ulrichstage. Meßner e. Ortsbewohner. Kirchen-Vermögen: 6008 fl.

4. R e ith  (Oberreith). I n  modernem S til. Oovs. äub. Baupfl.: D. 
Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 kleinen Glocken. P a tr. Hl. I .  M aria (M ariä 
Opferung). 1 a lta r . Orgel (6 Reg.) Gottesd.: Am Patrocinium. Ge
stiftet: 1 Jah rtag , 2 Jahrmessen. Meßner e. Ortsbewohner. Cantor d. 
Lehrer. Kirchen-Vermögen: 2069 fl.

5. D- S c h lo ß -C a p e lle  in  A l te n b u rg  wurde neugebaut im Basiliken
stil, hat 1 kleine Glocke, 1 a lta r . Lsvscl. am 19. Äug. 1866 durch d. 
P farrer P . Steinböck. P a tr . Hl. Jung frau  M aria. Gestiftet: 2 Messen. 
Baupfl.: D . Gutsbesitzer. Meßner e. Diener desselben. Vermögen: 100 fl.

6. W este rham  an d. M ünchner-Salzburger Eisenbahn. Baustil u n au s
geprägt. 6ous. clnl). Baupfl.: D. Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 neuen 
Glocken. P a tr . P e trus u. P au lus. 1 a lta r. Orgel (8 Reg.) Gottesd.: 
Am Patroc. Amt u. Predigt. Gestiftet: 1 Jahrtag-A m t. Meßner e. O r ts 
bewohner. D. Cantordienst versieht d. Lehrer. K.-Vermögen: 6934fl. 23kr.

I n  Westerham ist auch noch e. C a p e lle , deren Altarbild am 21. Oktober 
1862 vom Pfarrer Steinböck benedicirt wurde.

I I .  PfarrverlM tnifle. Art d. Verleihung: Wechselpfarre. F a s s io n : Einnahmen
1535 fl. 46 kr. Lasten 323 fl. 31 kr. 5 hl. Reinertrag 1212 fl. 1 4 >  kr. 
W id d u m : 22 Tagw. 83 Dez. Aecker, Wiesen u. Gärten. 9 Tagw. 83 Dez. 
Holz. B onität: 10. P f a r r h a u s  neugebaut. Bei d. Oekonomiegebäuden 
d. Z. Neubau beantragt. Baupfl.: D . Aerar. H i l f s p r ie s te r :  1 Coadjutor. 
Z ur P farrei gehört d. Expositur Unterdarching u. d. Schulbeneficium in 
Valley. (Sieh unter IV .)

I I I .  SchulverlMtnifle. 2 Schulen, in  Feldkirchen u. Valley. I n  Feldkirchen 
1 Lehrer (e. Schulgehilfe in Aussicht), in  Valley d. Schulbeneficiat mit 1 
Hilfslehrer. D . Schulhaus in Valley w ar früher klein, u. mußte nur Halb
schule dort gehalten werden. S e it 1865 ist d. Gräfl. Forsthaus zum Schul
hause eingerichtet. Zahl d. Werktagsschüler in Feldkirchen: 130, in Valley: 
107. Zahl d. Feiertagsschüler in Feldkirchen: 43, in Valley: 34. Schul
kinder kommen nach Valley von Oberdarching (Pf. Oberwarngau) u. vom 
Oswald aus d. P f. Weyarn.

Kleine Notizen. Ueber e. Römerstraße, welche von Helfendorf über Feldkirchen nach 
Aibling führte, u. welche im Itinsrn-rivva V v tov iu i, und in d. s. g. P abula  
UsntivAsriava, als solche „von Isiviooa nach UovK Osni bezeichnet wird, hat 
Carl W e is h a u p t  (damals Oberlieutenant in Augsburg), interessante M it
theilungen gemacht, welche sich im I II . Bande d. oberbayer. Archives S . 46 
— 56 finden. Meichelbeck erzählt, daß am 16. J u n i  804 Bischof Atto v.
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Freising m it d. Abte M eginhard  von Tegernsee zusammengekommen sei, um 
d. Rückgabe mehrerer zu Freising gehörigen Kirchen („soslssias IsZitismalss") 
vom Kloster zu verlangen, u n ter welchen auch d. Loelssia Vslällirollsu 
nebst IV arn Z au , L sU ksuäork  u . a. m. genannt wird. (Meichelb. I paZ . 96 
— 97 „äsoima äs soolssia aä V slälriv s" id iä . I. p. II N r. 121.) I m  
I .  1187 erscheint Vlbsi-o äs VsUllii-ollsn in  e. T egernseerU rkunde (N . 8. 
VI S .  144. D e u t i n g e r P  M atrikeln (III S .  213 Z 4 0 6 ) u . d. O b e rb . 
A rch iv  (Bd. XXV. S .  271 N r. 1911 .) erw ähnen d. „ P fa r re i"  Feldkirchen 
Ulrich S ta d le r  w ird im I .  1530, C honrat Stöckel im  I .  1544 urkundl. a ls  
P fa rre r  von Veldtkirchen angeführt (Oberb. Arch. B d . VIII S .  73 B d. VII 
S .  366). D . Schmid'sche M atrikel gibt ih r d. N am en „Veldtkirchen ober d. 
H aunbold t." ( D e u t in g e r  II S .  90) zum Unterschiede von andren gleich
namigen O rten . S ie  hatte dam als n u r  einen Kooperator, V allei w a r e. 
P riv a t-O ra to riu m , wo über e. P o rta tile  Messe gelesen werden durfte. D eu 
tinger sagt im I .  1820  (tabellar. Beschr. S .  34) von Feldkirchen: „d . untere 
P fa rre i pastorirt d. P fa r re r  m it d. C oadjutor, d. obere d. K ooperator. Letztere 
begreift d. F ilia len  Unterdarching, Hohendilching, Hechenkirchen u . Valley 
in  sich."

D . Grabsteine d. P fa r re r  Jo h . Kothmaier 7 1558  und Jo h a n n  Lechel 
7 1626 sind bemerkenswerth, sowie e. Gedenktafel v. I .  1634, welche er
zählt, daß von M . Him m elfahrt b is  zu S t .  Jo h a n n  d. Evangelisten T a g  d. 
Pest hier gewüthet habe, und „ in  beiden P fa rren  d. Anzahl d. Verstorbenen 
723  Personen gewesen." D . Glockenhaus w ar früher e. gothische Capelle, 
au s  welcher d. jetzige Kirche entstanden zu sein scheint. Urkunden fehlen 
hierüber.

I m  Kirchlein zu A ufham  wurde d. Leib d. hl. C orbinian  bei seiner Ueber- 
tragung  nach Freising über Nacht beigesetzt, u. w ird seitdem dieser Heilige 
daselbst a ls  U a tro u u s  8s su n ä . verehrt. E s findet sich d ort e. leider etw as 
beschädigtes G lasgem älde, d. heiligen Bischof m it d. ihm dienenden B ären  
darstellend, v. I .  1404.

I n  d. Kirche zu Westerham ist e. geschnitztes B ild , das Churfürst M ax i
m ilian  d. Kloster in Dietram szell geschenkt, bei d. S äku larisa tion  aber d. 
dortige O berin hieher gebracht haben soll.

F ü r  Kunstfreunde: 5 neue Fenster, 2 m it B ildern  von Casp. B öhm  in 
München, und d. Hochaltar von Sickinger in  d. P f.-K .

IV . C rpolliur Unterdarching. 1. Expositur-Sitz: U n t e r d a r c h i n g ,  D orf, auf e. 
Hochebene gelegen. Nächste B ahnstation: D arching , an  d. Holzkirchner- 
Schlierseeer B ahn . Nächste P ost: Holzkirchen, I hz S t .  (Postbote.)

V . E x p o s i tu r - K ir c h e .  E rb a u u n g s -Ja h r  1505 . V ergrößert 1726. Renaissance- 
S t i l .  Geräum igkeit hinreichend. B aupfl.: D . Kirche. (Beim  Om. d. G e
meinde.) K uppel-Thurm  m it 3 Glocken v. I .  1863. Ocms. im  I .  1736. 
P a tr .  Jo h an n e s  d. T. 3 alt. 8s. 8 . Om. ohne Capelle. O rgel (12  Reg.) 
G o ttesd .: Abwechselnd m it Hohendilching b is auf einige S onn tage, die auf 
Höhenkirchen treffen, dann  an  jenen Festen d. H errn , welche in  d. S o m 
merszeit fallen, und an M . Lichtmeß. P ortiunku la, E rnte- und Kirchweihfest 
wechseln m it Hohendilching und Kleinhöhenkirchen in  d. A rt, daß je eines 
dieser Feste jedes dritte J a h r  auf eine d. genannten Kirchen trifft. C o n - 
c u rs e :  An d. S on n tag en  vor Septuagesim a, vor Pfingsten und in  d. Oktav 
v. M . G eburt. Von Tölz au s  wird m it P red ig t u . im  Beichtstühle a u s 
geholfen. D . Expositus hat dagegen folgende A ushilfen zu leisten: Beim 
40stünd. Gebete in  d. Fastnachtstagen in  W eyarn  jeden T a g  im Beichtstühle,
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am  M ontag  auch m it Celebration, und am  P eter- u. P a u lta g  im Beicht
stühle. I n  Feldkirchen am Laurentiusfests im  Beichtst. u. m it Celebration. 
Ebenso in  Föching am S o n n tag  nach M . Himm elfahrt. A u ß e r o r d e n t l .  
A n d a c h te n :  R orate (nicht gestift.), in  d. Fasten 4  O elbergs-, an d. andren 
S onn tagen  Kreuzweg-Andachten. I m  M ai jede Woche 3 Andachten. S t i f t 
u n g e n :  9 Ja h r ta g e  (1 m it Beimesse), 2 Jahrmessen, 4 Q n a t.-M essen . 
Processionen rc.: Vom D reifaltigkeits- b is  letzten S on n tag  im August jeden 
S o n n ta g  Procession in  d. Kirche m it 4 Evangelien o. 8s. um glück!. Ernte. 
Kreuzgänge nach Föching am  S o n n tag  nach M  Him m elfahrt, nach W eyarn 
am  Peter- u . Paulfest, nach Feldkirchen am Laurentiusfeste, nach „A ller
heiligen" (P f . O berw arngau) am Schauerfreitag (söm  8ss.) B r u d e r 
sc h a f te n : 1) zu  E h r e n  d. h l. A lo y s iu s .  O berh. oonl. 21 . M ai 1847. 
T itu la rf .: 6. S on n tag  nach Ostern (tran s fe rirt 1862). Ablässe: D . einfachen 
Brudersch.-Abl. (von P iu s  IX . 10. Dez. 1846) am  T itu la rf . u. am M . 
Namensfest. A ltarprivileg, v. 31. M ärz  1837 (a ä  x e rp e t, le r . V I) . A n
dachten: Am H aupt- u . Nebenfeste Frnhgottesd-, Amt, P redig t, Procession 
im  D orfe m it 4 Evang. u . L itanei o. 88. M ontag  nach d. Hauptfeste 
J a h r ta g  fü r d. verst M itglieder. 2) H e rz  M a r i ä  B r u d e r s c h a f t ,  oberh. 
eo n l. 17. J u l i  1857 . Aggregirt d. P arise r Erzbruderschaft. T itu la rf .:  
S o n n ta g  vor Septuagesim a. Ablässe: D ie d. Erzbruderschaft. Andachten: 
Am T itu la rf . 3 Aemter ooram  8 s ., P red ig t, Vesper. 2. Hauptfest am 
I I .  S o n n tag  nach M . Him m elfahrt m it Amt o. 8 s. u. P red ig t, Rosenkranz 
oder Vesper. Jeden  letzten Sam stag  d. M on ats  1 hl. Messe. Alle Sam stage 
Abends Rosenkranz m it N sm o ra ro . Am M artinusfest Amt u . Libera fü r 
d. verst. M itglieder. — M eßner e. O rtsbew ohner, d. Cantordienst versieht 
d. H ilfslehrer v. Valley. Kirchen-Vermögen: 12531 fl. 7 kr.

8 .  F i l i a l - K i r c h e n  d. Expositus. 1. H o h e n d i lc h in g ,  Nundbogenstil. H in 
reichend geräum ig. B aupfl.: D . Kirche (beim Om. d. Gemeinde). Spitz- 
T hu rm  m it 2 Glocken ohne hist. Bedeutung. Oous. än d . P a tr .  H l. Ap. 
A ndreas. 8 s. 8 .  Om. ohne Cap. 3 a l t .  O rgel. G ottesd. abwechselnd 
m it Unterdarching und an  jenen Festen d. H errn , die in  d. W interm onate 
fallen. (P ortiunku la , E rn te-, Kirchweihfest vgl. oben.) Allerheiligen u . A ller
seelen wechseln m it Kleinhöhenkirchen d. A rt, daß z. B . hier Allerheiligen u. 
dort Allerseelen d. nemlichen J a h re s  gefeiert w ird, u . nächsten J a h re s  u m 
gekehrt. S t i f t u n g e n :  3 Ja h rtä g e  (1 m it Libera) u. 1 Jahrmesse. D . 
M eßnerdienst versieht e. B auer. C antor ist d. Schulgehilfe v. Valley. Kirchen- 
V erm .: 9947  fl. 44  kr.

2 . K le in h ö h e n k i r c h e n ,  W allfahrtskirche, auf e. Anhöhe. E rb a u u n g s
jah r unbekannt. G eräum ig. R e n a issa n c e -S til. B aupfl. wie bei Hohen
dilching, K uppel-Thurm  m it 3 unbedeutenden Glocken, Ooiw. äu b . P a tr .  
H l. I . M a ria  (M a riä  Heimsuchung). 3 altar. 8s. Om. ohne Cap. O rgel. 
G o ttesd . an  allen Sam stagen, an  d. S onn tagen  nach M . Heimsuchung, u. 
M . Empfängnis), an allen Frauenfesteu, Lichtmeß ausgenom m en, dann A ller
heiligen u. Allerseelen abwechselnd m it Hohendilching, d. 3 früher genannten 
Feste aber im  Wechsel m it Hohendilching u . Unterdarching. Concurs am 
P atroc ., wo Kreuzgänge a u s  Feldkirchen, Föching, L aus und W eyarn her
kommen. S t i f t u n g e n :  1 J a h r ta g  m it Messe, 8 Jahrmessen, am O ster- 
Dienstage 2 G edächtniß-G ottesd. fü r d. in  R ußland  gefallenen Parochianen 
und fü r d. von dort heimgekehrten u . in  d. Heimath gestorbenen Veteranen. 
B r u d e r s c h a f t  zu  E h r e n  d. u n b e f le c k te n  E m p f ä n g n iß  M . („S am stäg iger 
Liebesbund"). Oberh. oorU. 23. Nov. 1750. T itu la rf .:  Al. Heimsuchung.
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Ablässe: D . einfachen d. Brndersch. (von Benedikt X IV . v. 14. Aug. 1750) 
am  T itu la rf ., M . H im m elfahrt, O p ferun g , Em pfängniß u. Verkündung. 
Andachten: Am Hauptfeste mehrere Aemter, Predigt, Procession o. 8 s. An
d. Nebenfesten Hochamt, P redig t. Jeden  Sam stag hl. Messe u . Convent. 
Am Q uat.-Sam stage in  d. Fasten 2 Aemter. —  M eßner ist e. G ütler, 
C an tor d. Schulgehilfe v. Valley. Kirch.-Verm^: 16489  fl. 44  kr.

0 . N e b e n k irc h e n , a. S o n d e r d i l c h in g .  Goth. S t i l .  S p itz -T h u rm  m it
2 Glöckchen. B a u p fl.: D . Kirche. L e irsä . P a tr .  H l. Michael. 1 a lt . 
G ottesd. am Michaelifest, wenn solches nicht an e, Sam stag oder S o n n tag  
fällt. M eßner e. O rtsbew ohner. K .-V erm ögen : 2 34  fl. 21 kr. Hievon 
aber rentirend n u r  20  fl., deren Zinseil nebst e. Pachtschilling von 8 fl. au s
e. Filzgrunde d. ganze Einnahm e bilden.

5. C a p e l l e  in  S o l l a c h ,  K uppel-Thurm  mit 2 Glöckchen, B aupfl.: D . 
Kirche. L s n s ä . P a tr .  M a riä  7 Schmerzen. 1 a lt . G ottesd.: 1 gest. 
J a h r ta g  u . 2 Jahrmessen. M eßner e. O rtsbew ohner. Vermögen: 1965 fl. 26 kr.

o. S c h lo ß - C a p e l l e  V a l l e y ,  ohne T hu rm  u. Glocken. B au p fl.: D . 
Gutsherrschaft. Lairscl. 8 s. P a t r .  Hl. Franz Xaver. 1 a l t .  Orgel. 
G o ttesd .: Alle S onn tage  (im Som m er um  6, im  W inter um  h -7  Uhr) 
Messe m it Frühlehre vom Beneficiaten zu halten. Andachten: Vom 3 .—  
12. M ärz  Xaveri-Andacht lneml. täglich Messe m it Gebeten um  '/r8  U hr, 
dann mehrere Aem ter). D . S o n n ta g s  - Gottesd. von Unterdarching trifft 
jedesm al inner dieser Oktav in d. Valley. M eßner: D . K räm er v. Valley. 
C an to r: D . Schulgehilfe.

cl. C a p e l l e  K re u z s t r a ß e . Kleines Thürmchen ohne Glocken. L sw sä. 
P a tr . Hl. J g f . M a ria . 1 a l t .  G o ttesd .: Alljährlich 5 gest. Aemter. V er
m ögen: 500  fl., welche auf d. W irthshause angelegt sind. D . W irth  muß 
a n s  d. Zinsen d. 5 Aemter halten lassen und d. B aufälle  wenden.

2. E x p o s i t u r - V e r h ä l t n i s s e .  9 Protest., eingepfarrt in  M ünchen, d. Kinder
besuchen d. Schule v. Valley. Fassion: E innahm en 682  fl. 17 kr. Lasten 
17 fl. 50 kr. R einertrag  664  fl. 25 kr. W iddum : 4 8  Dez. Hausplatz u. 
G arten , 14 T agw . 69 Dez. Holz. B o n itä t: 4. Expositurhaus geräum ig. 
B au p fl : D . Gemeinde.

3. S c h u l-  u n d  S c h lo ß - B e n e f i c iu m  in  V a l le y  verdankt seinen U rsprung e.
S tif tu n g  d. berühmten M axim ilian  Kurz, G rafen von Valley (Falley) erstem 
M inister un ter Churs. M axim ilian  u . Ferdinand M a ria  ff 10. J u l i  1662 
(vgl. F a lk e n s te in  bayr. Gesch. I I I  S .  732 ) welche selber in  seine Fam ilien- 
Capelle neben d. Kirche d. Franziskaner zu M ünchen machte. (V gl. B aum 
gartner Polizei-Uebersicht rc. v. 1805 Stück X X II— X X IV .) Laut Testament 
vom 28 . November 1659 hatte nemlich derselbe befohlen, daß täglich dort
3 hl. Messen gelesen werden sollten au f d. p riv . A ltare. Hiezu bestimmte er 
e. C apita l von 12000 fl. resp. e. Jah res-R e n te  von 600  fl., hypothekarisch 
versichert auf d. Grafschaft Valley, die er d. Jesuiten  in  München a ls  seinen 
U niversal-Erben vermacht hatte. S e in  Schwager, d. Oberflstallmeister G o ttfr. 
W ilh. G raf zu Rheinstein und Tattenbach kaufte d. Grafschaft an  sich, und 
am 29. J a n .  1741 stellte dessen Enkel M axim ilian  G r. zu Tattenbach, d. 
B itte , daß 1 dieser Messen in d. Schloß-Capelle zu Valley, d. 2 andern in  
d. Tattenbach'schen H aus-Capelle dürften gelesen werden, w as Bischof Jo h . 
Theodor (10. Febr.) genehmigte. D- G raf bat um  e. „ k a t r i i r s r "  (W elt
priester), der in  Valley d. täg l. Messe lese, u. für dessen W ohnung u. Con- 
g ru a  er zu sorgen sich verpflichtete, u. wurde d. Schloß-Capelle zu Valley 
durch d. Propst P a tr i t iu s  von W eyarn  (im F eb ru ar 1741) beuedicirt, und



56

e. C aplan  dahin bestimmt. Derselbe wurde aber dort „nicht lange erhalten",
u. d. Messe nun durch e. Conventualen von W eyarn gehalten. D. J a h r  
1802 legte d. „Kurz'jche Capelle" mit d. Kirche u. d. Kloster d. Franziskaner 
zu München in Schutt, Weyarn w ar auch verödet und Graf Heinrich von 
Tattenbach klagte darüber, daß seit e. Jah re  keine Messe mehr in Valley 
celebrirt worden sei. E r beantragte daher, d. 3 fraglichen Stiftmessen auf 
2 zu reduciren, wovon 1 in München, d. andre in Valley gehalten werde. 
D a sich aber hier bereits e. Schulhaus befand, worin bisher e. Eremit d. 
Unterricht an d. Kinder von Valley, Unterdarching, Hohen- und Sonderdilching, 
Höhenkirchen, Ober- und Unterländern ertheilt hatte, so stiftete er d. Schul- 
beneficium in Valley, mit 469 fl. Geldeinkommen, 59 fl. 29 kr. „ewigem 
Schulbeitrage" d. Gemeinde, freier Wohnung u. Beheitzung, was am 30. J a 
nuar 1804 oberhirtlich genehmigt wurde. I m  I .  1838 wurden d. 7 Obligat- 
Messen (10. Septb.) auf 6 reducirt, jedoch nur „auf Ruf u. Widerruf", 
erst am 21. Dez. 1855 ward diese Reduction zur permanenten. (Ordin.- 
Akten über d. Benef. in Valley.) D . Patr.-Recht hat d. Gräflich Arco 
Valley h'che Familie. Verpflichtungen: An Sonn- u. Feiertagen d. oben
genannte Frühgottesd., wöchentlich 6 Obligat-Messen, d. Haltung d. Schule 
und Aushilfe im Beichtstühle zu Unterdarching. Fassion: Einnahmen 761 fl. 
15 V- kr. Lasten 27 fl. 51 kr. Reinertrag 733 fl. 24 '/- kr. Widdum: 
20 Tagw. 42 Dez. B onität 6. D . Beneficialhaus ist zugleich Schulhaus. 
B au l,: D. Schulgemeinde. D . erste Beneficiat w ar Fr. Xav. Hartmann, 
zuvor Cooperator in Getting (März 1804). B is zum I .  1870 inol. waren 
9 Benesiciaten dort.

K le ine  N o tiz e n . Unterdarching gehörte früher zu Kloster Weyarn, und wurde 
als Expositnr im I .  1825 begründet. D aß „O srloolr cls DariolriiiAsii", 
den d. Noirnnr. 8o io . im I .  1180 nennen (vvl. V II  p. 463) von unsrem 
Darching d. Namen führte, möchte wahrscheinlicher sein, als d. Annahme 
Einiger, daß der in d. LlonumeiUis Lbsi-spörgöns: (Xo. V lidoU. ooir- 
ooillbior.) bei O efe le  (rs r . boio. soripk. I I  S . 48) genannte O rt llürebinAkir 
ebenfalls „Unterdarching" sei, indem ja Ober- u . Mitterdarching näher an 
Schliersee gelegen sind. Einen Heinrich von Tarchingen erwähnt d. Ooä. Droä. 
Lion. 8oIisU1o,r. im 12. Jah rh . (Lloir. 8 . V III  PNA. 461). Sebastian 
D a c h a u e r  sucht d. Stammschloß d. Tarchinger in d. Pf. Osterwarngau 
(vgl. Oberb. Archiv. Bd. IV  S .  124. Anm. 1) kennt aber d. Geschlecht erst 
im I .  1358, und weist nach, daß d. Tarchinger zu Mooseck um d. I .  
1473 erloschen.

Meichelbeck nennt nm 's I .  828 bereits e. „V-Uovos", welches für Valley 
gehalten wurde, doch scheint mir diese Annahme unrichtig, weil es unter 
lauter Tyröler Ortschaften aufgeführt ist (Meichelb. I  pnZ. 112). I m  
12. Jahrh , sind „Chonrat u. Otto von Valeia" als Wohlthäter Scheftlarns 
erwähnt (LI. 8 . V III  S . 460). Eberhard von Valeia erscheint im I .  1145 
(LI. 8 . V I. 87. 112. Oberb. Arch. Bd. X IV  S . 171. Vgl. Meichelb. I. 
327. und I. p. I I  Nr. 1325. 1345 — 6. 1380. wo d. Herrn von „Vallei"
v. I .  1137 — 1158 erw ähnt werden). Ueber d. Theilname d. Valleyer an 
d. Sendlinger-Schlacht im  I .  1705 vergl. e. interessante M ittheilung  im 
Oberb. Archiv Bd. X V II S .  325 ff.

I n  Unterdarching ist ober der in d. Kirche führenden Sakristei-Thüre e. 
guterhaltsnes Oelgemälde auf Holz, d. leidende, streitende u. triumphirende 
Kirche darstellend, aus d. Jah re  1514 bemerkenswertst. (9 ' hoch, 5 ' breit.)

I n  Hohendilching sind 3 große Bilder auf Holz gemalt, Reste e. Flügel-
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Altares, der wohl hier früher Hochaltar war. D . eine derselben (Christus
b ild) wurde im  Schwedenkriege von mehreren Kugeln durchbohrt.

I n  Sonderdilching endlich ist links im  ersten Fenster e. Glasgemälde, 
M a ria  m it d. göttl. Kinde, zu ihren Füßen d. Votanten. Es stimmt hiemit 
e. Volkssage überein, daß d. Kirche in  Folge e. Gelübdes entstanden oder 
doch neugebaut sei. D . B ild  ist v. I .  1464.

6. Gettiug (Gotting).
P fa rre i m it 1121 Seelen in  186 Häusern.

Getting D. Pf.-K. Pf -S
Schule 4< . . . . 219 S. 33 H. St. Esbaumer E. . . . 2S . 1H. 1 St

Buch E......................... 6 1 „ V- Hackling W.................. 23 3 Ost
EberSbcrg E................. 6 1 „ -st „ Niedbcrg E.................. 10 1 1'st
Heuseld z. H. . . . 30 4 V» „ Sonnenleitcn E. . . . S 1
Linden W. Capelle 23 „ 4 „ V' „ Stolzenberg E. . . . 7 I 1
Oberleiten W. . . . 11 2 „ 'st „ Thalham D ................. 86 9 -st
Oberstaudhausen D. 30 „ 8 „ 'st „ Waith D ...................... 58 6 'st
Ried W .................... 23 „ 4 „ „ Wiex (Wiechs) D. . . 43 6 - t
tlntcrleiten E. . . . 8 „ 1 „ 'st „ ragn (Vaq'u) D. Fl.-K.
Waith D . . . . 62 „ 11 „ 'st „ Schule . 296 83 1
Wcidach D ........................ 25 8 'st „ Auer am Berg E . . 6 1 Ost

Mittcnkirchen D. Fl.-K. >k> 73 13 „ 1 „ Biberg (Beberg) E. - - 6 „ 1 „ 2 „
Dcscl E. s genannt 9 1 1 Breitenlohe E. . . . 8 „ 1 „ 2 „
Kindler E. s d. Berg. 5 „ 1 „ 1 Hartbauer E.................. 6 „ 1 „ O / t „
Nußbaumer E.s ler- 4 „ 1 „ 1 Niederhasling !D. . . 32 „ 5 „ Ost „
Reiter E- 1 Bauern
Die Ncuhäns'ln von

8 " 1 " 1 Schöfleitcu W. . . . 16 " 3 " o . t "
Bruckmühl z. H. . . !1 „ 3 V4 „

Anmerkungen. 1) D. bei Deutinger noch erwähnte Einöde »Ziegelstadl" ist eingegangen.
D. Einöde „Eckert" fiel zn Mittenkirchen. D. Dorf Waith gehört zuin 
Theile in d. Scpultur Getting, zum Theile nach Mittenkirchen. D. Einöde 
„Hartbauer" ist erst nach Dentingcr's Beschreibung entstanden. Von Hen- 
seid sind d. 4 Häuser: „Getrcidputzer, Falter, Schneider u. Ander!" nach 
Getting, alle übrigen nach Högling eingepfarrt.

2) D. Ortschaften d. Pfarrei gehören ins Bez.-Amt Nosenhcim, Bez.-Gcr. 
Traunstein, Land-Ger. Aibling, und in d. Gemeinden: Getting, Fagn, 
Irschenberg n. Kirchdorf b/Aibling.

3) In  Thalham sind d. Z. 6 Akatholiken, deren Kinder d. Schule in Fagn 
besuchen, in Fagn aber 6 Akatholiken, d. Gutsbesitzersfamilie, deren Kinder 
Privat-Unterricht haben. Eingepfarrt sind sämmtliche nach Großkarolineiifeld.

I .  P farrs ih : G e t t in g ,  D o rf, an d. ehmal. Rosenheimer Salzstraße, im  Fagnthal, 
hat im Süden d. Irschenberg, im  Norden d. M angfa ll. Nächste Eisenbahn
stationen: Heufeld (V- S t.)  u. Bruckmühl (^st S t. )  Nächste Post: Bruck
m ühl (Postbote).

u» Pfarrkirche. Erbaut 1725 durch d. P fr . Mich. Rechmann, u. renovirt 1752 
vom Psr. Steph. M aier. Renaissance - S t i l .  Geräumigkeit: Hinreichend. 
B a u p fl.: D . Kirche. Beim Our. d. Gemeinde. Helm -Thurm  m it 3 Glocken, 
v. I .  1536 ohne Namen, 1592 von W . Steger u. 1678 v. Ernst. Oous.
rlud. P a tr. H l. Michael. 4 a lta r. 8s. L . Our. ohne Capelle. Orgel
(7 Reg.) G o t t e s d . :  Regelmäßig alle. Concurs: Am Patrocin. Aushilfe : 
Nach Irschenberg am Johann B apt., dann am M a r in u s - u. Anianus - Feste 
(vom P farrer u. Coop. geleistet). Außerordentl. Andachten: Rorate u. O e l
bergs-Andachten (nicht gestist.). S t i f t u n g e n :  3 Jahrtage m it, 16 ohne 
V ig il, 3 Jahrmessen, 4 Jahr-Aem ter, 4 Quat.-Aemter, 4 Quat.-Messen m it
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Libera. Kreuzgänge: Am Georgitage nach Fügn, am 3. M a i nach Berbling, 
altherkömmlich vom Pfarrer begleitet. B rude rscha ft von d. im m e r
w ährenden  A nbe tung  d. A lle rh e ilig s te n . O cm lirm . 10. Septb. 1703. 
Titularfest: Michaelstag (29. S p t.) Ablässe: D. gewöhnlichen d. Bruder
schaft. Andachten: Am Haupts, u. jeden 2. Sonntag d. Monats, abwechselnd 
m it Mittenkirchen u. Fagn Hochamt, Predigt, Procession und Dreißiger o. 
Z 8 . Zur Brdschft. sind gestiftet: 4 Donnerstag-Aemter u. 5 Predigten. 
Bruderschafts-Vermögen (für d. P f.-K . u. d. Fil.-Kirchen): 975 fl. 47 kr. 
Meßner u. Cantor: D. Lehrer. Vermögen d. Pf.-Kirche: 8327 fl. 22 kr.

b) Nebenkirche: L inden , Capelle im roman. S til. Erbaut vom Pfarrer v.
Getting Balth. Kegler. Ocms. «lab. Patr. H l. Isidor. 1 a lta r .  Spitz-
Thurm mit 2 Glöckchen. Gottesd.: Jeden Freitag hl. Messe. Gestift.:
50 Wochen-Messen lim I .  1870 auf 25 reduc.) u. 2 Jahrmessen voll Prof. 
D r. Pütter. Baupfl.: D . Gemeinde. Meßner e. Ortsbewohner. Vermögen: 
1822 fl. 49 kr.

I I .  Kliallrirchen: 1. M ittenkirchen, roman. Stil. Ocms. club. Baupfl.: D.
Kirche, (Om. d. Gemeinde). Kuppel-Thurm mit 2 neuen Glocken. Patr. 
H l. Nikolaus. 3 altar. 8s. Om. ohne Cap. Orgel (5 Reg.) Gottesd.: 
An d. Sonntagen abwechselnd m it Fagn, ebenso an d. Festen d. Herrn, vom 
Cooperat. zu halten. Concurs: Am Dreikönigsfeste. Processionen außer 
denen d. Pfarrkirche am Schauerfreitage gemeinschaftl. m it Fagn nach Reichers
dorf, P f. Neukirchen. Besondere Andachten: Oelberg- u. Kreuzweg-Andacht. 
I n  d. Allerseelen-Oktav Rosenkranz. Am Antonifcst Predigt, Amt u. Messe 
(gestiftet). Stiftungen: 7 Jahrtage, davon 1 m it Bei-Messe. 1 Rorate. 
4 Quat.-Aemter u. 4 Quat.-Messen m it Lib. Bruderschaft zur ew ig  eil 
A nbe tung  d. A lle rh . Titularfest: H l. 3 Könige. Oont'. 10. Sept. 1703. 
Ablässe: D . gewöhnlichen. Andachten: M it  Ausnahme d. T itu l.-F . wie in 
d. Pf.-K. Gestiftet zur Brdschft.: 4 Donnerstag-Aemter u. 5 Predigten. 
Meßner e. Gütler d. Ortes. Cantor d. Schulverweser v. Fagn. Kirchen- 
Vermögen: 4901 fl.

2. Fagn (Bahnstat. Bruckmühl u. Westerham). Roman. S t il.  Ocms. club. 
Baupfl.: Kirche. (Om. d. Gemd.) Sattel-Thurm m it 3 Glocken aus neuerer 
Zeit. Patr. H l. Jgf. M aria  (M . Himmelfahrt). 3 alimr. 8s. Om. ohne 
Cap. Orgel (5 Reg.) Gottesd.: Abwechselnd m it Mittenkirchen u. an allen 
Frauenfesten, Stephanifest, Oster- u. Pfingst-Montag, gehalten vom Beneficiaten 
(Cooperat.) v. Fagn. Processionen wie in  Mittenkirchen Concurs: Am 
Bruderschafts-Tit.-Fest. Besondere Andachten: Oelberge u. Kreuzwege. S t if t 
ungen: 11 Jahrtage, wovon 2 mit, und 9 ohne Big., von d. letztem aber 
hat einer 1 Beimesse. 1 Jahrmesse. 1 Lob-Amt. 4 Rorate. 4 Quat.- 
Aemter m it Beimesse u. Libera. Bruderschaft zu r ewigen A n be tu ng  d. 
A lle rh .  T itu la r f . : Sonntag nach Frohnleichnam. Ocmll 10. Sept. 1703. 
Ablässe: D . gewöhnlichen. Andachten wie in  d. P f.-K . mit Ausnahme d. 
Tit.-Festes. Gestiftet zur Brudersch. 4 Donnerst.-Aemter u. 5 Predigten.

- Meßner ist d. Schäffler d. Ortes. Cantor d. Schulverweser. Kirchen- 
Vermögen: 14676 fl. 18 kr.

I I I .  Pfarrvcrhältnijse. Ickb. oollat. Fassion: Einnahme 1268 fl. 7 ^  kr. 
Lasten 397 fl. 51°/4 kr. Reinertrag 870 fl. 15^/s kr. W id d u m : 51Tagw. 
56 Dez. Aecker u. Wiesen. Bonität: 10. P fa r rh a u s  u. Oekonomiegebäude 
geräumig. Baupfl.: D. Pfarrer. Früher war stets 1 Cooperator da, dessen 
Dienste d. Z. d. Beneficiat versieht. D . S c h u l-B e n e fic iu m  in  F agn  
ist gestiftet am 14, April 1722 durch Wolfg. Ferd. Hafner, s. g. „alten
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W irth " , e. gebornen F agner (a u s  d. bekannten „Hafnerfam ilie in  M arbach 
bei Fischbachau) und d. W irth sfrau  M a ria  M üller zu Unterbruck. P a tro n a ts ' 
Recht: D . P fa rre r  v. G etting  u. d. Gemeinde Fagn. D ie 2 ersten, vom 
S tif te r  selbst p rä sen ts ten  Beneficiaten w aren : e. Augustiner Pachom ius Eberl 
(7 1746), und d. Enkel d. alten W olfg. Ferd. H afner: P r .  F ranz Joseph 
H afner. Nach d. Tode d. Benef. Forchhamer ruhte d. Beneficium wegen 
unzureichender D otation  vom 4. J a n u a r  1809 b is zum Novbr. 1832, wo 
es aufgebessert n . a ls  Schulbeneficium resuscitirt w urde; denn P r .  Pachom ius 
Eberl fungirte zwar schon a ls  „S ch u lh alte r" , aber er hatte dieß freiwillig 
gethan. Am 27. Dez. 1833 ward e. R egulativ  angefertigt, das in Folge 
von Differenzen wegen d. Verpflichtung d. Beneficiaten zum Orgelspiele am 
18. M ärz 1843  verbessert, und dabei festgesetzt w urde, daß, wenn d. Bene- 
ficiat „musikkundig" sei, er bei bezahlten G ottesd. in  F agn  und Mittenkirchen 
d. O rgel spielen solle, ebenso an S o n n -  u . Feiertagen in  F agn  gegen e. 
kleinen fixen Bezug. (A n d. T agen aber, wo in  Mittenkirchen d. ganze 
Gemeinde zusammenkommt, ist d. Lehrer von G etting zum Chordienste daselbst 
verbunden, nemlich am P a tro e ., 3 Königsfesre, Leonhard, M arkus u. A n ton ius
tage.) Verpflichtung: Schule zu halten, und wochentl. 2m al zu appliciren. 
D . P fa rre r  gegenüber hat d. Benef. stiftungsgemäß keine weitere Pflicht. 
A ushilfe w ar n u r Gefälligkeit. I m  I .  1832 aber verlangten d. Gemeinden 
G etting u. M ittenkirchen, daß d. Benefic. abwechselnd in  Mittenkirchen u. 
F ag n  v. G ottesd. halte, da sie ihm Geld- u. N atnralbeiträge zu liefern 
pflegten. D ieß Gesuch wurde am 16. Nov. 1862 wiederholt, u . d. V er
einigung d. Cooperatur n iit d. Benef. beantragt. Fassion: Einnahm e 488  fl. 
5 kr. Lasten 6 fl. 24 kr. R einertrag  482  fl. 41 kr. D . H au s ist d. Z . 
Benefic.-W ohnung u. S chulhaus. B a u l.:  D . Gemeinde. G arten , Wiesen, 
Aecker u. W aldantheil: 5 T agw . 83 Dez. B o n itä t: 6. D . T rennung  d. 
Schule vom Benefic. ist in  Aussicht. D . Z. hält sich d. Beneficiat e. S chul
verweser, welcher später d. Schule ganz übernehmen, während d. Beneficiaten 
n u r d. Seelsorge in  d. F ilia len  obliegen soll.

IV. Schulverhältirisse. 2 Schulen, in G etting u. in Fagn  1 Lehrer in  G etting n. 
d. H ilfslehrer d. Schnlbeneficiaten in Fagn. Z ahl d. W erktagsschüler: 49 
in  G etting, 90  in Fagn. Zahl d. Feiertagsschüler: 11 in  G etting u. 42 
in  Fagn.

Kleine Notizen. Ich  glaube nicht zu irren, wenn ich die unter Bischof Atto von 
Freising um  d. J a h r  730  urkundlich genannte ,,6ools8m 8 . N io lm bslis , g u a s  
ssk o ovskrvota  in vieo, grm s n u iro llp a tn r O otivA ns" (trotz d. Anmerkung 
bei Meichelb. to iv . I S .  98  u. I x>. II N r. 190 wo es herßt: „O otiiiZ as, 
dank ivA  —  n t  a lib i ä ia trm r." )  für unser G etting nehme, wobei ich gern 
zugeben will, daß d. andren (iloick. I . p . N r. 88. 242 . 428 . 830  u . 1059) 
a ls  AotivAa, oo tivA uu u . tz'olLing'uu erscheinenden Ortschaften fü r G au ting  
gehalten werden mögen. G au ting  hatte nemlich immer a ls  P a tro n  den hl. 
B enedictus, wie d. alten M atrikeln besagen (D eutinger B d. III S .  346) 
während G etting den hl. Michael a ls  P a tro n  hat und im I .  1524  schon d. 
eoolesia p a ro e ll. s. N i e l l a s l i s  in  d ö l i v A  (S . 397. vgl. S .  214) ge
n ann t ist. N irgends aber wird gesagt, daß G auting je dem hl. Michael geweiht 
w ar. I m  I .  934  wird a ls  Zeuge e. Schankung (im  Eocksx krack. M srs lo . 
bei Oefelö II S .  21) e. U o lx rso llt  ä s  dökivASQ genannt. I m  I .  1254 
erscheint e. IIuckiAsrns, p ls lia v v s  cko dok inA sv  N o v . L oio . V. S .  467 . 
Urkunden au s  d. 14., 15. u. 16. Jh d t., welche G etting erw ähnen, finden 
sich mehrfach im O berbahr. Archive (Bd. VII S. 2 54 . VIII S. 151. XV
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S. 168 u. XVI S. 41. 56. 253.) Im  I .  1509 war Zacharias Leittl 
„Priester u. V iear" daselbst. (Bd. V III S . 164.) D. Grabsteine d. Pfarrer 
Balthasar Kegler (d. Gründers d. Jsidorcapelle in  Linden, welcher im schön
verzierten Meßkleide, d. Kelch in  d. Hand, abgebildet ist) v. I .  1600, Michael 
Rechmann (1727), welcher d. Pfarrkirche in  Getting u. d. Kirche zu Litzel- 
dorf (P f. Au) erbaute, u. Stephan M apr (1742) nebst einigen andren sind 
bemerkenswerth. Getting war früher Wechselpfarre, erst 1788, als d. Bischof 
von Freising auf sein „Monatsrecht" bei d. Pf. Egenhofen verzichtete, wurde 
es zum Ersatz dafür lib . oollnt. (Deutinger I I  S . 53. Anm.). Ueber d. 
uralte F agn  und d. edle Geschlecht d. Fagana, welches im I .  750 schon 
bekannt ist, verfaßte D r. Theodor W iedem an e. interessante Monographie, 
mitgetheilt im Oberb. Archiv Bd. XVII S. 24— 38. Ueber einige Schick
sale Fagn's vgl. auch Oberb. Arch. Bd. XVI (S . 44. 48. 53. 56. 60. 69. 
82 u. a.) in d. trefflichen Arbeit desselben Verfassers über d. Maxlrainer). 
D. Familie d. „Hafner zu Marbach", deren einer d- Beneficium zu Fagn 
stiftete, erwähnt rühmend v. Obernberg (im Oberb. Archiv. Bd. I I I  S. 422. 
Vgl. Bd. IV. S . 134).

7. Högling.
Organis. Pfarrei m it 636 Seelen in  89 Häusern.

Högling Pf.-K. D. P  . 246 S .4 6 H . — S t.
Bichlet z. H .*) . . .  40 „  5 „  1 '/ .  „
Dumm (im Holz) E. . 5 „  1 „  1 „
Hcufcld W . (z. H .**) . 261 „  25 „

„  Chemische Fa
brik***) . . 24 „  1 „  V- „

Hcufcld Expedition und
Bahnw.-Häuser 2 7 S . 5 H. ' / -S t .

Linau E ..........................  7 „  1 „  '/ -  „
Weihenlinden Walls. P f.-S .

m it Schule . . . 26 „  5 „  „

* )  Namentlich: Hainz, H artl, Nenreiter, Schmid und Stachedcr.
**) D . 4 Häuser von Heufeld, welche nach Getting eingepfarrt sind, sieh dort.

***)  D . übrigen Fabrik-Arbeiter, etwa 150 S ., wohnen auswärts, in  Aibling, Getting n. Högling.

A n m e rkungen  1) D . Ortschaften d. P f. Högling gehören in  d. Bez.-Amt Rosellheim, Bez.- 
Ger. Traunstein, Land-Ger. Aibling, und in  d. Gemeinden Beyharting, 
Holzham u Kirchdorf.

2) I n  Heufeld sind d. Z . 14 Protestanten, ohne Familien, eingepfarrt nach 
Groß Karolinenfeld.

I .  P farrfih : W e ih e n lin d e n  (e. ehmaliges Klostergebäude), etwas über 5 Minuten 
v. Högling entfernt, au d. Hauptstraße von München nach Rosenheim gelegen. 
Nächste Eisenbahnstationen: Haltstelle Heufeld u. Stat. Bruckmühl. Nächste 
Post: Bruckmühl (Postbote).

n) Pfarrkirche. H ö g lin g . Erbauungsjahr unbekannt. Baustil urspr. gothisch, 
jetzt verzopft. Geräumigkeit nicht genügend, wegen Heufelds Vergrößerung. 
B aup fl.: D . Kirche, beim Om. d. Gemeinde. Sattel-Thurm m it 3 Glocken, 
1 v. I .  1792 von Daller in  München, d. andren v. I .  1829 u. 1842. 
6ons. äub. Patr. Hl. Bisch. M artinus. 3 a ltar. 8s. L . Oin. ohne Ca
pelle. Orgel (8 Reg.) G o ttesd .: Abwechselnd m it Weiheulindeu an d. 
Sonntagen. Von d. Festtagen treffen nur Psingst-Montag und M aria  Licht
meß hieher. Aushilfleistung (auf Gegenseitigkeit): Am Sebastiani- u. Sca- 
pulierfeste nach Aibling, am Dreikönigsf. u. Sonntag nach Frohnleichn. nach 
Fagn, zu Michaelis nach Getting, am Laurentiusf. nach Feldkirchen und am 
Tage d. hl. V ig ilius (Sonntag nach M artin i) nach Kirchdorf. Außerordentl. 
Andachten: 2 Rorate, Franz Xaverius-Andacht im März, an Quat.-Sonntagen
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Predig t u . Gedenken d. Verst., dann Lib. Am Dreifaltigkeitssonntage kann 
wegen Concurses in  W eihenlinden d. Q uat.-S onntags-A ndacht in  d. P f.-K . 
nicht gehalten werden, findet daher am Pfingst-M ontage statt. I n  d. F rohnl.- 
Oktav täglich d. Non beim Amte, u. Nachmittags Vesper. S t i f t u n g e n :  
10 Ja h rta g e  m it Lid., 1 m it Big. u . 1 m it Beimesse. 4 Jahrm essen (2 
m it Libera). 7 Aemter. (D . Q n at.-G o tte sd . werden au s  d. Pfarr-K irchen- 
fond gehalten.) E igener M eßner. W ohnt in seinem Hause. C antor ist d. 
Lehrer v. W eihenlinden. Kirchen-Vermögen: 8327  fl. 22 kr. 

b) N ebenkirche: W e ih c n l in d e n ,  W allfahrtskirche im  R enaissance-S til, geräum ig. 
B aupfl.: D . A erar. 2 K uppel-Thürm e m it 3 Glocken (d. große (35 Z tr.) 
v. I .  1652, u . d. Mittagsglocke v. I .  1650, beide v. Ernst in  München, 
d. kleine v. 1842 von Oberascher in  Reichenhall). 6 o u s . 1. J u l i  1657. 
P a tr .  Hl. Dreifaltigkeit, M a ria  G eburt u. hl. Joseph. 9 a l ta r . ,  nemlich 
5 Hochaltäre (1 in  d. HI. Capelle, 3 zu Ehren d. hl. Dreifaltigkeit, 1 zu 
E hren d. HI. Joseph), dann 4 Seiten-A ltäre. D . „G n ad en -A lta r"  ist vom
1 . 1698. 8s. O rgel (10  Reg.) Gottesd. an  S onn tagen  abwechselnd mit 
Högling, dann  an  allen Festtagen, außer Pfingst-M outag u. M . Lichtmeß. 
D . Nachm ittags-G ottesd. werden alle hier gehalten, so auch d. M ai-Andachten. 
Außerordentl. Andacht w ar bisher d. L eonhards-R itt oder d. Leonhardsfahrt 
am 4. S onn tage  im J u l i  (S o n n tag  nach M agdalena) m it 3 G ottesd . Con- 
curse an 3 Hauptfesten d. Bruderschaften (D reifaltigkeit, Jo sephstag  u.
2 . S o n n tag  im  J u l i ) ,  wozu meist 8 — 10 A ushilfspriester geladen sind.
B ittgänge : Am Sam stage nach d. 2. S o n n tag  nach Ostern s. 8 s. nach 
Tuntenhausen, wo e. Schauer-A m t gehalten w ird; am Sam stage vor D re i
faltigkeit nach M ietraching zu Ehren d. hl. V itu s . Diesen W allfahrtsgaug  
macht d. Gemeinde seit d. I .  1760, wo sie selben, um  Abwendung e. Vieh
seuche willen gelobte. E . Priester geht nicht m it, sondern wird in M ietraching 
durch d. dortigen Cooperator e. Am t gehalten. Am Schauerfreitag e. ähnlicher 
B ittgang  nach Nußdorf, ohne priesterl. Begleitung, in  Folge eines vor etwa 
2 00  J a h re n  gemachten Gelöbnisses, da M ißwachs und Schauer durch 7 J a h re  
hin gedauert hatten. D abei d. alte Herkommen, daß einer d. W allfahrer e. 
Pflugschaar hin tragen u . opfern m uß, w ofür er jedesm al die im  V orjahre 
Gebrachte zurücknimmt. Am Sam stage vor Dreifaltigkeit n . dann  b is zur 
Vollendung d. E rnte geht d. Gemeinde v. Högling nach W eihenlinden. S t i f t 
u n g e n  w aren früher hier viele, w urden aber alle v. S ta a te  eingezogen. 
Jetzt n u r  1 R orate  u. 4  Q uat.-M essen. 2 „Gemeinde-Aemter" bezahlt d. 
Pfarrkirchenfond v. Högling. B r u d e r s c h a f t e n :  1) D r e i f a l t i g k e i t s -
B rd sc h f t. O berh. eo u l. 15. J u l i  1733. T i tu la r f . : D reifaltigkeitssonntag. 
Ablässe: D . gewöhnlichen Brdschfts.-Abl. von Clemens X II . ä . ä . Rom  
12. M ai 1733, verliehen fü r  d. T itu la rf ., O ster- u . Pfingstdienstag, Peter- 
n . P a u l-  und M agdalenafest. Andachten: Am T itu la rf . 3 — 4 Aemter, wovon 
d. erste am D reifaltigkeits-A ltar. P red ig t m it nam entl. Gedenken d. V er
storb. Vesper. T ag s darauf J a h r ta g  m it Bei-Messe fü r d. verst. M itglieder. 
Vermögen seit 1803 keines mehr. 2) B rd sc h f t. zu  E h r e n  d. u n b e f le c k te n  
E m p f ä n g n iß  M a r i ä ,  oberh. co u l. 16. Nov. 1767. T itu la rf .:  8 . Dezemb. 
Ablässe: D . einfachen Brdschft.-Abl. verliehen von Clemens X II I . ä . ä. Rom 
21. M a i 1767 fü r d. S o n n ta g  nach M a ria  Schnee, 3. S o n n tag  nach Ostern, 
Jo h a n n  d. T ., S on n tag  nach M . Himm elfahrt, u . 3. S o n n tag  im  Novemb. 
Andachten: N u r am Hauptfeste A m t, aber ohne C oncurs, u. T ag s darauf 
Requiem fü r d. verst. M itglieder. D . Brudersch. scheint erlöschen zu wollen. 
3) J o s e p h s - B r u d e r s c h a f t  (heißt eigentlich la u t d. oberhirtl. E rrich tungs
Urkunde vom 14. J u l i  166 4  „Bruderschaft d. Heiligen Gesellschaft" —  oder
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„Jesus, M aria  u. Joseph-Bruderschaft.") T itu la rf.: Josephstag. Abläfle: 
D. einfachen Br.-Ab l. verlieben von Alexander V I I .  cl. ä. Rom 24. M a i 
1664. Alle Altäre d. Brudersch.-Kirche wurden aä porpst. x riv ilsA . durch 
Benedikt X IV . am 30. M a i 1753. Andachten: Am Vorabend d. Titlfst. 
Rosenkranz. Am Feste d. 1. Amt um 6 U., dann noch 2— 3 Aemter, Fest
predigt, Gedenken, Vesper, Tags darauf Regniem fü r d. vcrst. Mitglieder. — 
Diese Bruderschaft besitzt e. Reliquie vom Mantel d. hl. Joseph u. den in 
d. Erde gefundenen Ring (s. d. kleinen Notizen), welche am Feste zur Ver
ehrung gegeben werden. I n  Folge d. nothwendigen Aushilfe im  Beichtstühle 
bei d. Festen dieser und v. Dreifaltigkeits-Brdschft. verabreicht d. Rentamt 
an d. Pfarrer für d. Ausspeisung je 6 Gulden! 4) B ru de rsch a ft zum 
kostbaren B lu te  C hris ti. Oberh. oonl. 30. Jan. 1866. T itu la rf.: 
2. Sonntag im J u li. Ablässe: D is d. Erzbruderschaft durch Breve Pius IX . 
6. <l. Rom 30. A p ril 1866. Andachten: Am Vorabend d. T itu lf. Rosen
kranz, anr Feste lOstündiges Gebet ooranr 8s. 3 Gottesd. Predigt. Vesper 
n. Processiou o. 8s. Tags darauf Requiem für d. verst. M itg l. (Aint, 
Predigt u. Requiem sind gestiftet.) Es wird e. hl. Blutstropfen von d. 
Geißlung Christi zur Verehrung gegeben, welchen d. Chorvikar d. Domstiftes 
Freising Dominikus M a l le r  im I .  1739 mit Authentika hiehergebracht hat. 
Meßner- u. Cantordienst m it d. Schuldienste vereint. Rentirendes Kirchen- 
Vermögen: 200 fl. u. 150 st. Zuschuß vom Staate.

I I .  Pfarrverhiütnilse. A rt d. Verleihung: H  oollab. F ass ion : Einnahmen
576 fl. 32 kr. Lasten 14 fl. 39 kr. Reinertrag 561 fl. 53 kr. (Zuschuß 
vom Staate 400 fl.) W id d u m : Gebäude u. Garten 3 Tagw. 40 Dez. 
Bon itä t: 13. P f a r r h a u s :  D. alte Augustiner-Hospiz-Gebäude. Baupfl.: 
Aerar.

I I I .  ZchulverlMnijse. D. Schulhaus und 1 Lehrer sind in  Weihenlinden. Zahl 
d. Werktagsschüler: 55. Zahl d. Feiertagsschüler: 18. Von Bichlet gehen 
d. Kinder e. Hauses nach Bepharting.

Kleine Uotizen. 1) Eine sehr ausführliche Geschichte d. P fa r re i  H ö g lin g , m it 
interessanten Belegen hat D r. Theodor W iedem ann im I .  1851 veröffentlicht, 
und findet sich selbe in D e u tin g e rs  Beiträgen zur Geschichte, Topographie 
und Statistik d. Erzbisthumes München-Freising (Bd. I I  S . 295— 396) 
abgedruckt. I n  derselben beweist er, daß Högling (HoZilivAas, HaliilivZa,) 
bereits im I .  803 e. Pfarrei gewesen. (Meichelb. Irrst. Iris . tour. I  p. 2 
Nr. 120 u. 296). D. erste bekannte Pfarrer Heinrich findet sich aber erst 
im  I .  1254. (N on. Loio. V . S . 467.) Noch jetzt geht d. Sage, daß 
Högling seinen Namen von d. vielen Grabhügeln in d. Nähe erhalten habe, 
früher e. Stadt gewesen, aber in Folge e. großen Schlacht zwischen Römern 
u. Bojoaren (um d. I .  488) auf d. „Mordfelde" (March- jetzt Heufeld) 
zerstört worden sei. Högling hatte seineil eigenen Adel, über welchen 
D r. W iedem ann (loo. oit. S . 301— 321) genaue Berichte gibt. Aber d. 
S turm  d. Jahres 1803 achtete all dieser historisch ehrwürdigen Erinnerungen 
nicht, und Högling sowie d. schöne Weihenlinden wurden nicht bloß schonungslos 
geplündert, selbst d. Glocken beraubt, sondern d. uralte Pfarrei sollte laut 
Dekret v. 9. Dez. 1805 geradezu ganz aufhören (Schilderungen u. Akten
stücke hiezu sieh loo. oit. S . 331 — 333 und S . 388— 396) und ihre O rt
schaften an Kirchdorf, Bepharting (Tuntenhausen) und Getting vertheilt werden. 
Dieß erwies sich aber doch bald als unausführbar und so wurde am 16. Nov. 
1808 dieselbe zur Expositur vou Kirchdorf degradirt, was sie auch trotz aller 
Gegenvorstellungen bis zum 30. September 1826 bleiben mußte, wo sie erst
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durch König Ludwig I. wieder hergestellt w arb. —  2) W eihenlindeu w ar 
noch im 16. Jh d t. nur e. kleines, m it e. Z aune umgebenes G ärtle in , in 
welchen! e. steinerne M artersau le m it 3 G rabhügeln  und 2 Linden sich befand. 
S p ä te r  wurde an  d. M artersäu le  e. F ranenbild  aus d. Ps.-K . Högling au f
gestellt, dann 1634 bei d. Pestzeit e. Capellenbau verlobt, aber erst 1643 
ausgeführt. Hiebei wollten sich manche Hindernisse entgegenstellen und d. 
B auleute ermüden, b is ein beim G raben e. B runnens gefundener, von 3 
geheimnißvollen P ilg ern  bereits vorher verheißener R ing  ihren M uth  neu 
belebte. Dieser R ing, m it 2 rothen S te inen  besetzt, ist noch jetzt vorhanden, 
sowie e. zugleich ausgegrabene hebräische M ünze a u s  d. Z eit d. J u d a s  
M acchabäus, deren eine S e ite  e. kelchartigen Becher m it d. Umschrift: 

(Lcllsllal. I8 ra s l „israelit M ünze"), d. andere e. B aum  oder 
S trauch  zeigt, und d. W orte: NVNPN (HaRsckoselra cksrnsalsin, d.
heil. Jerusalem ). A ls d. W allfahrt in  W eihenlinden stets zunahm, wurde 
durch Bischof Veit Adam d. Capelle (20 . Dez. 1650) und alsbald  (12 . J a n .  
1652) auch d. P fa rre i d. Kloster W eyarn  „beigelegt", jedoch nicht unw ider
ruflich incorporirt. D . dortige P ropst V alen tin  erbaute nun  in  4  Ja h re n  
d. jetzige Kirche (1 6 5 3 — 1657), 5 — 6 Conventualen erhielten hier e. Hospiz, 
d. P fa r re r  aber bewohnte e. schönen P farrho f, der leider im I .  1814 sammt 
allen Liegenschaften fast un ter d. H älfte d. W erthes verkauft wurde, daher 
jetzt d. P fa rre r  das s. g. Klöster! bewohnen muß. S eh r interessant sind: D . 
heil. Capelle, dann d. ganz originell gebaute Hochaltar, d. 14 Frescobilder 
in d. Kirche und die s. g. Gnadenquelle, die in  e. eigenen Capellenartigen 
G ebäude sich befindet, wo auch deren W irkungen verzeichnet und bildlich d a r
gestellt sind. (D . M eßner v. Högling ließ neuerer Zeit d. B ilder u. I n 
schriften renoviren.) Bemerkenswert!) ist auch die s. g. Mittagsglocke, die 
bereits im Schwedenkriege zu G runde gegangen, dann  neugegossen, wieder 
herkam ; im I .  1803 vom A erar confiscirt, am 15. Febr. 1806 aber durch 
d. B au ern  H öglings vom Glockengießer R egnault in  München um 907 fl. 
gekauft, und in  ihre Kirche jubelnd zurückgebracht wurde. S ie  hat d. I n 
schrift: „Durch schwedisch F eyr Ich  hier zerfloß: Von freyen mich zu München 
goß B ernhard  Ernst, unnd dan zu E hr G ottes w irdt Ich gehengt hieher." 
L I O d  (Außer d. obengenannten M onographie Vv. W iedem anns geben über 
Högling und W eihenlinden Bericht: 6 n i l .  d u rax a irb srA ar „ V tla s  rnaviamns". 
N oiraall. 1672 S .  2 0 8 — 300, dann e. a ltes Buch: „N ai-ia , p n ts n s  ag u a -  
vnin viveirtianr." München 1745. Dr. N a g le r :  D . S ag e  von d. E n t
stehung d. W allfahrts-Kirche W eihenlinden, im „Vaterländischen M agazin" 
J a h rg . II N r. 24 . S .  185 — 187, ferner: R e i th  e r  M atth . Kurzgefaßte 
geschichtl. D arstellung d. W allfah rts-O rtes W eihenlinden. Högling 1835 u. 
2. Anst. M ünchen 1857. bei Gelegenheit d. 200 jähr. J u b ilä u m s  neu e r
schienen. Auch im Sulzbacher Kalender fü r kathol. Christen (Ja h rg . 1859. 
S .  1 19 — 121) findet sich vom derz. H. P fr . P f a t r i s c h  v. B erbling  e. kurz
gefaßte Geschichte W eihenlindens mitgetheilt. A ußer d. obenerwähnten U r
kunden ist Högling bei M eichelbeck noch erw ähnt a ls  „Ü K iliirga" to ra . I 
p . 2 N r. 121 (wie es auch noch d. Conradinische M atrikel L A linZ srr nennt. 
D e u t i n g e r  Aeltere M atrikeln B . III S .  214 ) a ls  H sZ ilinA a in  N r. 418 . 
521. 522 . Vgl. born. I p. 1 S .  360 . 368 . W eiteres über Högling gibt 
D e u t i n g e r  loa. o it. B d . III S .  398 u. Bd. II S. 5 9 — 61. Vgl. auch 
O b e r b a y e r .  A rch iv  B d. II S .  362. Bd. VII S .  242 u. 272  wo e. zu 
Högling gehörige Ortschaft „K om pnaten" erw ähnt w ird, welche jetzt nicht 
mehr existirt).
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8. Kirchdorf b/Aibling (auch „unterm H ann-o lt" genannt).
Pfarrei m it 1197 Seelen in  223 Häusern.

Kirchdorf D . Pf.-K. 2 Ca
pellen P f.-S . Schule-!- 152 S . 30 H. — St, 

Bergham D . Cap, , . 53 „  8 „  7? „
Breitmberg W . . . . 22 „  3 „  1 „
Bruckmühl (Bruck) D . , 67 „  16 „  s/4 „
Fischer in  d. Oed' E. . 6 „  1 „  1s/7 „
Ginsham D .................107 „  19 „  Vs „
Hirschbcrg W . . . . 20 „  4 „  1 „
Hornan D .....................26 „  5 „  „
Juu lo fm  W ................. 20 „  3 „  '/s  „
Mareis E .......................2 „  1 „  1 7 « „
Maxhofen W . mit Schl.

n, Cap....................... 11 „  2 „  7« »
Nacken W ..................... 10 „  2 „  1'/« „
Noderwiechs (Noderwiex)

D ..................................79 „  10 „  7 - „
Oberholzham D  Cap. . 46 „  8 „  1 „
Oberwall W ................. 26 „  4 „  17« „
Orthofen D  . . . . 26 „  6 „  „
Ottcn-Oed E. . . . 4 „  1 „  „
Reisach W ....................12 „  2 „  7ä „

Sonderwiechs (Sonder-
wiex) D ......................

Unterholzhain W. Cap. 
Unterwall W . . . -
Bopelried W . . . .

Grohhöhenrain (Hechenrain) 
D . Fl.-K. Sch. »  . 

Aschhofen D . Cap. . . 
Gemainwies D . . . .
Haager E .........................
Hub W ............................
Nieder E ..........................

Kleinhöhenrain D . Fl.-K. 
Lcnzmiihle E. . . .
Lochmaier E....................
Mühlhölzl E. . . -
Reiseröd W. (Neisachöd') 
Riedbichel W . . . .
Schnaiter E ....................
T h a l D . K ....................

1 1 6 S . 20H . 7 .  S t.
34 „ 4 „  7«
11 „ 2 „  17«
14 „ 8 „  '«

so „ 16 „  1
48 „ 10 „  7«
21 „ 6 „  1

9 „ 1 1 7 °
8 „ 2 „  1
4 „ 1 „  17«

68 „ 16 „  7«
11 „ i  17-

5 „ 1 „  7«
5 „ 1 „  17«

13 „ 2 „  1 7«
17 „ 5 „  17«

9 „ 1 »  1
35 „ 6 „  17«

A n m e rkungen . 1) Das in Dcntingers takelt. Beschreib.' S . 51 erwähnte Niederstätten ist 
eingegangen. D . Einöde „Lochmaier", welche im I .  1820 schon existirte, 
scheint er übersehen zu haben, dagegen ist d. Einöde Mareis derzeit ent
standen, und haben sich d. Häuser in  Sonderwiechs vermehrt.

2) D . sämmtlichen Ortschaften d, Pf.-Sprengels gehören ins Bez.-Amt Nosen
heim, Bez.-Ger. Traunstein, Ld.-Ger. A ibling. Sie vertheilen sich auf d. 
Gemeinden Feldküchen, Höhenrain, Holzham und Kirchdorf.

8) I n  Bruckmühl sind d. Z. 9 Protestanten. Eingepfarrt nach Groß Karolinenfeld.

I .  Pfarrsth: Kirchdorf (unterm Haunpolt) an d. Landstraße von München nach 
Rosenheim. Nächste Eisenbahnstation und Post: Bruckmühl, 20 Minuten 
entfernt. (Postbote.)

n.) Pfarrkirche. Erbauungsjahr zwischen 1250— 1258. Ursprünglich gothischer 
S t il ,  später entstellt. Geräumigkeit unzureichend. Baupfl.: D . Kirche, (Be
steht e. Baufond.) Beim 6m. d. Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 Glocken, 
d. 2 größeren v. I .  1832 (Oberascher), d. kleine v. Barth. Wengle im I .  
1611. Oous. änb. Patr. H l. V ig ilius Bsch. M a r t.,  ursprünglich am
30. Januar gefeiert, aber fü r d. Pfarrei im I .  1749 auf d. Sonntag u.
dann auf d. Dienstag nach Gallustag verlegt. (Vgl. d. kleinen Notizen am 
Schluffe.) A ls Nebenpatrone werden d. Heiligen M . Johannes u. Paulus 
(26. Jun i) verehrt. 5 a ltar. 8s. U. Om. ohne Capelle. Orgel (10 N.) 
G o tte s d .: Regelmäßig alle. Conciles: Am Dienstag nach d. 3. Sonntag 
im Oktober (Patroc.) Aushilfleistung: Am Sebastians- u. Scapulierfeste 
nach Aibling, am Dreifaltigkeits- u. Josephifeste nach Weihenlinden, am 
Laurentiusfeste nach Feldkirchen. Außerordentl. Andachten: Rorate, Mai-
Andachten u. 2 gestiftete Kreuzwege, dann am 26. J u n i als am Nebenpatroc. 
Festgottesd. m it Procession. S t if tu n g e n :  31 Jahrtage u. zwar 6 mit 
V ig il, Beimesse u. Libera, 2 m it Big. u. Lib. ohne Beimeffe, 1 m it Lib. 
u. Beimeffe, 15 m it Libera ohne Beimeffe, 7 Reg. ohne Lib., wovon 3 m it 
Beimeffen. 16 Jahrmessen. 1 Norate-Amt. 3 Monat- und 3 Quat.-
Meffen. Kreuzgänge: Ani Matthäustage Erntedankprocesston nach Weihen
linden (siuo 8s.). Am Samstage vor d. 3. Sonntage nach Ostern nach
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T untenhausen (Begleitung durch 2 Priester). B r u d e r s c h a f t  zum  h l. H e rz e n  
M a r iä .  OontU-rn. 25. Oktob. 1844. Aggregirt 12. J a n u a r  1845. T i-  
tularfest: S o n n ta g  vor Septuagesim a. Ablässe: D ie d. Erzbruderschaft. 
Andachten: Jed en  M onat e. Sam stag-A m t m it lauret. Litanei, allsonntüglich 
d. Rosenkranz am  B rudersch.-A lta re . B ruderschafts-V erm ögen: 328 fl. — 
M eßner- u. Cantordienst m it d. Schuldienste vereint. Pf.-K irchen-V erm ögen: 
17452 fl. 51 kr. B ausond: 2004 fl.

li) Capellen: 1. S c h lo ß - C a p e l l e  in  M a x h o f e n ,  wurde 1870 durch G räfin  
Lerchenfeld-Kefering umgebaut. S ta n d  lange unbenutzt, w ährend früher (a ls  
G raf Arco G utsherrschaft w ar) öfter hier celebrirt wurde. 1 a lt. P a lr . 
H l. M a ria . (W eder T hurm  noch Glocke.)

2. Die W ir th s - C a p e l le  in Kirchdorf, 1822 vom damaligen Gastwirthe 
Alois Niggl an d. Nebenhaus seines Anwesens angebaut und im I .  1823 
von dessen Bruder Anton Niggl, Commoranten in Tölz, zu Ehren d. hl. Ap. 
P e tru s u. P au lu s  beuedicirt. 1 a lt. Kleines Thürmchen. Auf Verlangen 
d. W irthes öfter HI. Messen.

3. Die C a p e lle  zu B e rg h a m  (Marien-Capelle) hat eine» im I .  1857 
eingesetzten Kreuzweg. Keine Celebration.

4. D ie C a p e l le  zu O b e r h o lz h a m  wurde durch P f r . W inkelmaier im 
I .  1857 zu Ehren d. hl. M u tte r G o ttes beuedicirt. Keine Celebration.

5. D ie M a r i e n - C a p e l l e  zu U n te r h o lz h a m  ist unbedeutend.
I I .  Kiliallrirchc G ro ß h ö h e n ra in ,  auf e. Hochebene mit schöner Fernsicht. Ursprüngl. 

gothischer S til , nun entstellt. 1868 restaurirt. Eons. «lab. Baupfl.: D . 
Kirche, am Om. d. Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken, 1 v. I .  1705 
(Langenegger), d. 2. voni I .  1834. P a tr. Hl. Michael. 3 a lta r . 8s. 
Om. ohne Cap. D . Taufwasser wird in d. Pf.-K. geholt. Orgel (8 R.) 
Gottesd.: An allen Sonn- u. Festtagen mit Ausnahme d. Patroc. d. P fa r r 
kirche durch d. Cooperator. Processionen: Von Frohnleichnam bis M . Him
melfahrt ist jeden Sanistag e. „Schauerkreuzgang" nach Thal, den d. Com 
perator (sins 8s.) begleitet. Besondere Andachten: Einige Rorate. Stiftungen: 
19 Jahrtage, nemlich 2 mit Vigil, Libera u. 2 Beimessen, 1 mit Big., Lib. 
u. 1 Beimesse, 1 mit Big. u. Lib. ohne Beimesse, 4 mit Lib. u. 1 Beimesse, 
9 nur mit Requiem und Libera, 1 mit 1 Beimesse u. 1 Requ. ohne Bei
messe. 4 Jahrmessen. 2 Quat.-Messen. D - Meßner- u. Cantordienst mit 
d. Schuldienste vereint. Kirchen-Vermögen: 6048 fl. 44 kr.

I n  G roßhöhenrain  ist e. S c h lo ß - C a p e l l e ,  welche aber ru in ö s  ist, und 
nicht gebraucht wird.

A sch h o fen  hat eine im I .  1826 erbaute u . 1827 vom damaligen P fa rre r  
zu E hren d. hl. M u tte r G ottes benedicirte Capelle.

N ebenk irchen  d. C o o p e ra to r s .  1. K le in h ö h e n ra in ,  im Zopfstile. 
Oous. änd. Baupfl.: D. Kirchen-Vermögen. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken, 
d. 1. mit unleserl. Umschrift, Geschenk d. Grafen Tauffkirchen, d. 2. v. I .  
1673. P atr. Hl. Bartholomäus Ap. 2 a lta r . (8 in s 8s.) Gottesd.: Am 
Patrocinium, dann noch an d. Festen Peter u. P a u l u. Johann d. T. D. 
Meßnerdienst versieht d. Schneider von Kleinhöhenrain, d. Cantordienst d. 
Lehrer von Großhöhenrain. Kirchen-Vermögen: 13550 fl. 57 kr.

2. T h a l ,  Baustil im Schiffe noch gothisch. D. Presbyterium Renaissance. 
Baupfl.: D . A erar, weil T hal früher zu Fürstenfeld bei Bruck gehörte. 
Hölzerner Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen v. I .  1612. Oons. cknd. P atr. 
Hl. Dreifaltigkeit. 3 U ta r . Kleine Orgel. Gottesd. am Patrocin. Ge-

M a y e r :  D iö ceslm -B esch re ibu ng . A
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stiftet: 2 Jahrtage mit Vigil ohne Libera. 2 Jahräm ter. 6 Jahrmessen. 
D . Meßnerei versieht e. Ortsbewohner. Kirchen-Vermögen: 1100 fl. 44 kr.

III. Pfarrverhältittsse. P r . S .  M . d. König. F a s s io n :  Einnahmen 1192 fl.
12»/2 kr. Lasten 392 fl. 27 '/s kr. Reinertrag 799 fl. 45 kr. O nus- 
Capital: 2500 fl. mit jührl. Absitzfristen ü 150 fl. vom I .  1870— 1897. 
W id d u m : Aecker 75 Tagw. 45 Dez. B onität: 8. — D as von d. P farrer 
M athias Pernauer u. d. Gemeinde im I .  1519 gestiftete Beneficium ist der 
P fa rre i zur leichteren Sustentation d. Kooperators beigegeben. P f a r r h a u s  
ist Neubau (1870). Baupfl.: D. Pfründebesitzer. H i l f s p r ie s te r :  1 Koo
perator. (Wohnt im Pf.-Hanse.)

IV. SchulverlMnille. 2 Schulen, in Kirchdorf und Großhöhenrain. D . Schul
haus in Kirchdorf wurde im I .  1866 neugebaut. 2 Lehrer. Zahl d. 
Werktagsschüler in Kirchdorf: 73, in Großhöhenrain: 92. Zahl d. Feier
tagsschüler in Kirchdorf: 34, in  Großhöhenrain: 40. D . Kinder vom Fischer 
in d. Oed' gehen nach Beyharting zur Schule, dagegen besuchen d. Kinder 
d. Expositur Laus (Pf. Apng) d. Schule in Großhöhenrain.

Kleine Uotften. Kirchdorf bei Aibling, zum Unterschiede von andren gleichnamigen 
Pfarreien, führt auch d. Namen: „Kirchdorf unterm Haunpoldt." E s wird 
schon im I .  1180 genannt (N ou. Uoio. VII S .  436). Als P farrei erscheint 
es urkundlich erst nach d. I .  1250. Egno (LZono), Bischof von Trient, 
Graf zu Neuburg-Falkenstein ist Gründer d. P farrei und Erbauer d. P fa rr 
kirche zum hl. Vigilius. I m  I .  1258 schenkte er d. Patronats-Recht über 
d. neue P farrei dem Kloster Rott (N ou. Loic. I  poZ. 390), welches dasselbe 
bis z. I .  1803 ausübte. Um d. J a h r  1440 mußte d. Kirche neugebaut 
werden, u. bewerkstelligte dieses d. „ e d l . u n d . V e ß t. H anns . Holnstainer", 
der, wie sein noch vorhandener schöner Grabstein besagt „Gestorben . I s t  . 
an . fand . P au ls  . Tag . der . Wekerung (Bekehrung) . dem . Got . genad . 
L.uv.0 . ä v i . m. cccc. l.XXX. iii."  D as im I .  1519 gestiftete Beneficium 
w ar seit d. Jah re  1605 mit d. P farrei unirt, im I .  1619 wurde es 
aber wieder getrennt u. wollte P fr . Balth. Khogler im I .  1624 dasselbe 
nach Höhenrain, welches e. Zeitlang „d. obere P fa rr"  hieß, verlegen. 
Allein d. Bischof von Freising duldete es nicht, und vereinte d. Beneficium 
wieder mit d. Pfarrei. D . Klosterherrn von Fürstenfeld besaßen d. Dorf 
T hal als Hofmark, da es ihnen ihr S tifter Ludwig d. Strenge im I .  1266 
geschenkt hatte, n. verloren es erst durch d. Secularisation. E s wohnten 
dort gewöhnlich 2 Conventualen. (Non. Lore. IX. S .  92 u. 94. Röckel 
Beschreibung v. Fürstenfeld S .  8. Oefele II S . 338.) Großhöhenrain 
erscheint bereits im I .  828 als „H olrivrsiiU " (bei Meichelbeck 1. o. 
Nr. 514), wo es in Verbindung mit „W illss"  genannt ist, welches für das 
zur P f. Au gehörige Wiechs oder für eine der zu Kirchdorf eingepfarrten 
O rte Noderwichs u. Sonderw ichs genommen werden kann. Eine ebenso 
dankenswerthe als interessante Schrift über d. Pfarrei Kirchdorf hat D r. Theodor 
.W iedem ann  noch als Studierender geliefert, welche vorzüglich aus d. U r
kunden u. Akten d. gräfl. Arco'schen Archives zu Höhenrain geschöpft ist. S ie  
wurde abgedruckt im O b e rb a p e risc h e n  A rchive Band VII S . 238— 280 
unter d. T itel: „Geschichte d. Pfarrei Kirchdorf-Haunpold". Derselbe Autor 
lieferte ini folgenden Jah re  auch e. „Geschichte d. Hofmark Höhenrain", 
(O berb . A rch iv  Bd. VIII S .  145— 179). Derzeit hatte er auch d. U r
kunde vom I .  828 bei Meichelbeck kennen gelernt, (während er in s. Ge
schichte v. Kirchdorf noch meinte, Höhenrain sei erst im I .  1017 urkundlich 
bekannt geworden (1. o. Bd. VII S . 260). Seiner Behauptung, d. Bene-
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ficium zu Kirchdorf sei e. „Hollenstain'sche S tiftu n g ", w o fü r er aber weder 
Urkunde noch sonstigen Beweis allegirt, kann ich dem gewissenhaften Forscher 
D e u t in g e r  gegenüber (tabell. Beschreib. S . 50 N r. 84. Anmerk.), welchem 
auch d. Schmid'sche M atrike l zur Seite steht, (D e u t in g e r  M atrikeln. Bd. I I  
S . 20.) keinen Glauben beimessen. —  D . Schloß M a x h o s e n  wurde im  
I .  1686 zur Hofmark erhoben, u. hat s. Namen vom damaligen Besitzer 
M ax G ra f v. P re y s in g . — D . I .  Patrocinium  d. Pfarrkirche (S t. V i
g ilius) ward lange Zeit am 30. Januar gehalten, da wandte sich P farrer 
M ath ias Rothmoser im  I .  1749 m it d. B itte  an d. OonZi-oA-atio 88. R ituu rn , 
selbes in  e. bessere Jahreszeit zu verlegen, wo es „zu r größeren Ehre Gottes 
und mehr zum Heile d. Seelen könnte begangen werden, als im  W inter. 
D ie 8. OovAroZatio gestattete d. T ransferirung auf d. Sonntag nach G a lli- 
tag (3. Sonntag im Oktober), aber d. P fa rre r stellte nun d. Bischöfe v. 
Freising vo r, daß hier abermals e. Umstand hinderlich dazwischenkomme, 
nemlich der an diesem Tage treffende Jah r-M a rk t in  Peiß, welcher den oon- 
0 0 .1-8118 x o x a li sehr mindern würde, und hierauf wurde d. Fest durch Nes- 
cript d. O rdinariates in  Freising defin itiv auf d. Dienstag nach d. 3. Sonn
tag im  Oktober verlegt, wo es noch jetzt gefeiert w ird.

9. Ostermünchen.
P fa rre i m it 590 Seelen in  96 Häusern.

Ostermünchen Dorf Pf.-K. Dioosmühle E...................... 3S. 1H. V»St.
Schule * ........................99 S. 11 H. — St. O berrhain D- mit Ca-

Stationsgebäude u. Bahn- p e l le .............................. 44 „ o  „ V- „
würterhäusl z. H. . . 7 „ 3 „ „ Pankraz E............................. 3 „ 1 » V- »

NmetSbüchel E..................... 4 „ 1 „ V- „ Pfarrhof E. Pf.-Silz . . 10 „ 1 „ ' / s  »
Aubenhausen D. . . .  38 „ 5 „  l / 2  „ Schweitzetiug W. . . . 15 „ 2 „ V»
Berg D ..................................39 „ 7 „ V» . Seißrhain E........................ 4  „ 1 » ' / 2  »
Dumm E..............................9 „ 1 „ V- " Stätten W ............................ 10 „ 2 „ V» »
Goßrhain E..........................9 „ 1 „ Unterrhaiu W ...................... 23 „ 3  „ „
Haager E ............................. 3 „ 1 » „ Weiching D. (Bahnw.°H.) 51 „ 8 „ V« »
Haarrhain E........................7 „ 1 V V i Waldwies E........................ 5 „ 1 „ V-
Haus W- (Bahnwärter-H.) 32 „ 6 „ V- „ Kronau D. Fl.-K. >k> - - 88 „ 18 „ -4 „
Holzbüchel W ....................... 19 „ 4 „ '/»  „ Eisenbartling D. . . - 48 „ 8 „ V» »
Kronbüchl W ........................14 „ 2 „ V» „ Eheqarten W ........................ 6 „ 2 „ V« »

Anmerkungen. 1) Von Eisenbartling gehören 3 Häuser („Berndl, Huber und Mayr") zur 
Sepultur d. Pfarrkirche.

2) D. neue Stations-Gebäude ist fast neben d. Pfarrhofc.
3) Waldwies wurde neu gebaut, ebenso Station?- u. 2 Bahuwärterhäuser in 

Ostermünchen, dann 2 Bahnwärterhäuser in Haus, n. 1 in Weiching.
4) Unterm 7. Juni 1866 ist d. Einöde Garnrcit nach Emmering b/Grafing 

umgcpfarrt worden. (Vgl. Schematismus v. I .  1867 S. 266 Nr. 3.)
5) D. Ortschaften d. Pf. Ostermünchen gehören in d. Bez.-Acmter Roscnbeim 

u. Ebersberg, in's Bez.-Ger. Traunstein, d. Land-Gerichte Aibling u. 
Ebersberg, u. in d. Gemeinden: Aßling, Lampferding u. Tuntenhausen.

I .  P farrsrh: Derselbe ist Hs Stunde von d. Pfarrkirche nordwestlich entfernt, und 
w ird  als Einöde „P fa rrh o f"  bezeichnet. E r liegt an d. Straße von Ebers
berg nach Rosenheim. D . nächsten Eisenbahnstationen sind: Ostermünchen 
und A ib ling. Letzteres 3 Stunden entfernt. Nächste Post: Ostermünchen, 

u) Pfarrkirche in  Ostermünchen. Erbauungsjahr unbekannt, jedenfalls vor d. 
I .  1163. Baustil ursprüngl. gothisch. Geräumigkeit: Nicht zureichend. 
B aup fl.: An Kirche u. 6n i. d. Kirchenstiftung. Helm -Thurm  m it 3 Glocken,

s*
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wovon e. alte, wohl aus d. 15. oder 16. Jhdte. sein möchte, doch erlaubt 
d. Enge d. Thurme? d. Entzifferung d, Schrift nicht. D. zweite ist im I  
1798 von Elmapr umgegossen, d. dritte v. I .  1896 (Oberascher in Reichen
hall). Ooim. äab . P atr. Stephanus u. Laurentius n. d. hl. Q uirinus als 
Nebenpatron (16. J u n i ) ,  wegen d. frühern Verbindung mit Tegernsee. 
6 altn r. 8s. S. Ein. ohne Capelle. Orgel (5 R.) G o tte s d . sind an 
2 Sonntagen nacheinander, dann am Palmsonntage, d. Quatempersonntagen 
und allen Festtagen mit Ausnahme von P etrus- u. Paulnsfest. Aushilf- 
leistnng: Pfingstmontag in Tuntenhausen (freiwillig altherkömmlich). Außer- 
ordentl. Andachten- Rorate u. Schauer-Aemter. S t i f t u n g e n :  16 Jahrtage, 
nemlich: 2 mit Vigil u. Libera, 1 mit Vigil u. Beiniesse, ohne Libera, 1 mit 
Vigil ohne Libera, 12 bloß mit Requiem. 8 Jahrmessen. 8 Aemter. B itt
gänge: Am Schauerfreitage abwechselnd e. J a h r  nach Feldkirchen bei Rott, 
d. andre J a h r  nach Ebersberg, am Antonitage »ach Thann im Wald (Pf. 
Aibling) u. an M . Heimsuchung nach Tuntenhausen, wobei jedesmal d. 
P fa rrer e. Schauer-Amt hält. E s ist dieß aber nur altes Herkommen, nicht 
Verpflichtung. Meßner- u. Cantordienst sind getrennt. Meßner ist e. O r ts 
bewohner, Cantor d. Lebrer. Kirchen-Vermögen: 18815 fl. 61 kr. Baufond: 
2045 fl.

d) Nebenkirche: D . S c h lo ß -C a p e lle  in O b e r r h a in ,  im 2. Stockwerke o. 
Schlosses befindlich, klein und herabgekommen, eoirs. 27. J u l i  1595, zu 
Ehren, d. hl. M . Georgius. S päter wurde Kirchweih n. Patroc. am Tage 
d. hl. Pantaleon (27. Ju li)  gefeiert nach d. Wunsche d. Erbauers „Georg 
Scheuchenstnel von Obern- und In n e rn  Rhain". (Deutiuger M atr. Bd. I I  
S .  77.) Jetzt gilt d. hl. Pantaleon als Patron. Sehr einfacher Thurm  
mit 2 kleinen Glocken. Gottesd. waren früher bestimmt für d. Feste d. 
Heiligen: Georgius, Johann  d. T-, Sebastian, M agdalena und Agnes, später 
auch für d. Gallnstag. Jetzt ist nur mehr am Pantaleonfeste Gottesd. dort, 
und jeden M onat I hl. Messe. D. Banpfl. hat d. Schloßeigenthümer. Der 
Meßnerdienst wird v. Ostermünchen ans versehen. Vermögen ist keines vor
handen.

II. Mtialkirche K ro n a u . Erbannngsjahr unbekannt, doch vor 1 3 1 5 , weil die
Conradln. Matrikel sie schon kennt („Olloiiknv"). Baustil nicht mehr mit 
Sicherheit zu bestimmen. Ooim. äub. Banpfl. an Kirche u. 6nr.: D . Kirche. 
Helm-Thurm mit 2 Glocken. P a tr . P e tru s u. P au lu s. 3 a lta r. 8s. 
N ur d- Kranken-Oel ist da, weil hier nicht getauft wird. Ein. ohne Capelle. 
Kleine Orgel. G ottesd.: Gewöhnlich jeden dritten Sonntag und am S o n n 
tage nach P etri u. Paulifeste. Geschieht es aber, daß e. S onn- oder Fest
tag, an welchem d. Gottesd. in d. Pfarrkirche trifft, im T urnus nach Kronau 
fallen würde, so wird d. Gottesd. in d. Pfarrkirche gehalten, in Kronau aber 
am nächstfolgenden Sonntage, und von diesem weg gezählt wieder am dritten 
Sonntage wie sonst. Gestiftet: 5 Jahram ter, 3 Jahrmessen. Meßner ist e. 
Ortsbewohner. Cantor d. Lehrer v. Ostermünchen. Kirchen-Vermögen: 
12493 fl.

I I I .  Nfarrverhältnilfe: P r . S . M aj. d. König. F a s s i o n :  E innahm en 949 fl. 
16°/g kr. Lasten 69 fl. 12-"-/s kr. R einertrag  880 fl. 3 kr. 6 hl. D . 
O n n sc ap ita l d. P fa rrp frü nd e  beträgt im  Ganzen 3400 fl., welche bis zum 
J a h re  1906 in  jährlichen Q uoten zu 186 fl. 30 kr. (m it Einschluß d. Zinsen) 
zu refnndiren find. W id d u m : Aecker 41 T agw . 50 Dez., Wiesen 41 Tagw . 
25 Dez., G arten  2,05, Holz 20,23, Filzen 48,58, Wege 0,40, also in 
S um m e m it Zurechnung d. Plätze d. G ebäude: 154 Tagw . 54 Dez. Bo-



69

n itä t: 6. P farrhaus u. Oekonomie-Gebäude 1870 neugebaut. B a u p fl.: 
D . P farrer.

IV .  SchulverlMtiiiste. i  Schule m it 1 Lehrer. Zahl d. Werktagsschüler: 70. 
Zahl d. Feiertagsschüler: 29.

Historische Bemerkungen. Ostermüucheu w ar e. uralte Besitzung d. Klosters Tegern
see. Unter Herzog A ruulph kam es au Rapoto (Nasso) von Dießen, wurde 
aber im  I .  979 durch Kaiser Otto I I .  dem Kloster Tegernsee wieder zurück 
gegeben. Im  I .  1169 w ird  es in  e. Bestätigungs-Briese d. Kaiser F rie 
derich I .  unter jenen Orten ausgezählt, die schon eine Kirche hatten. D . P fa r
rei wurde am 13. M a i 1519 durch Papst Leo X . erst d. Kloster u u irt, 
während vorher e. gewißer Kleriker d. Mainzer Dtöcese Namens Johann 
Buren d. Patronats - Recht halte. D - bayerischen Herzoge W ilhelm  und 
Ludwig bestätigten diese Jnevrporatiou am 16. A p r il 1.520. (Vg l. N ovum , 
vo io . B v. V I  S . 927. 330. ff.)

I n  d. Richtung gegen Rosenheim und ebenso in  der gegen Grafing fand 
mau alte Grabhügel, erstere bei Svm m erreit und Zehel unweit Aßling, 
letztere beim Ametsbühel n. bei Oberrhaiu. (Oberbayr. Archiv Bd. I  
S . 124. X I I . )

Ueber e. alten P fa rre r Leonhard Schmidt („L ienhart Schmidt, Kirchherr 
zu Ostermüucheu") im I .  1514 vgl. Oberb. Archiv Bd. X V I I I  S . 27. I n  
o. Pfarrkirche bestand früher e. Armenseelenbruderschaft, die aber wahrscheinlich 
schon zur Zeit d. 30jährigen Kriegs erlosch. (Vg l. Schmid'sche M atrikel 
bei Deutinger 1. e. Vd. I I .  S . 76.)

Alterthum s- und Kunstfreunde machen w ir  aufmerksam auf die am Portale 
befindlichen, in  S te in  gehauenen Figuren d. hl. Q u ir in  u. d. Patriarchen 
Abraham u. Moses, dann aus 8 altdeutsche, auf Holz gemalte B ilder, ohne 
Zweifel frühere A ltarflügel, welche sehr beschädigt waren, durch d. Meßner 
aber jetzt an dem Antependium des Hochaltars d. Pfarrkirche verwendet wurden, 
u. die Geburt u. Beschneiduug Christi, die hl. 3 Könige, M a riä  Tod, daun 
d. heiligen M a rt. Stephanus u. Laurentius darstellen.

10. Schönau.

Organisirte P farre i n iit 124k Seelen in  191 Häusern.

Schönau D. Pf.-K. Pf.-Sitz
Schule 4> . . . . 110 S. 14 H. — St.

Andersbcrq D. . . . 47 „ 6 „
Bach E........................ 9 „ 1 „ -Z „
B iberg D. K. . . . 130 „ 26 „
Bolkam D. Cap. . . 44 „ 7 „ ° Z .
Guperting E. Cap. . . 14 „ 1 „ ',4 „
Högclhaus D. . . . 
Niedcrthan sJnner-

33 „ 5 °Z „

thanl D. 5t. . . . 75 11 '/r „
M a illin g  W. Ä. n.Cap. 21 .. 3 „ V» „
Neurelt E................... 6 „ 1 V- ..
Oed W. Cap. . . . 18 „ 3 O  „
Ramertinq W. . . . 12 „ 2
Schwach W.................. 20 „ 3 „ °Z
S ind ei Hausen D. K. 73 „ 11 „ -Z „
Sohl D ........................ 74 „ 11 „

! Thal D. K.....................67 S. 8 H. '/«St.
Vogelried E............. - 7 „  1 „ V» „

! Weng W........................... 17 „ 2 „ 1 „
- F ranenbrünnl Walls.

Cap..........................— „  — „  U/s „
Hcrganger D. Fl.-5t. u.

Cap. 4> - . . . 78 „  12 „  U> „
Gaillina D. Cav. . . 34 „ 8 „  UZ
Greiihan W......................24 „ 2 „ 1 „
Groß Ntohrsdorf D. Cap. 54 „ 10 „  UZ „
Klein Nohrsdorf W. . 32 „ 4 „ UZ „
W eiterslirchen D. 5t. 43 „ 5 „ 1',/> „
Widding E....................... 11 „ 1 „  UZ „

Hohenthann D. Fl.-K. 4- 132 23 „  -Z „
Hopfen W........................13 „ 2 „ UZ „
Nordhof W.......................19 „ 2 „ U/s „
Stätten W....................... 24 „ 3 „ UZ

Anm erkungen. 1) I n  Sindclhansen wurde letzter Zeit c. Hans neu gebaut. 
2) Bei Framnbrümil befindet sich kein Haus.
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3) D . Ortschaften d. P farre i gehören ins Bez.-Amt Rosenheim, Bez.-Ger. 
Traunstein, Land-Ger. A ib ling , m it Ausnahme d, Filialbezirkes Berganger, 
welcher d, Bez.-Am t Edersberg, Bez.-Ger. Wasserburg, Ld.-Ger. Edersberg 
zugetheilt ist —  ferner in  d. Gemeinden: Beyharting, Hohenthann und 
Jakobsbeuern.

I .  Psarrsch: Schönau, einsam gelegenes Dorf, nordwestlich voll Ostermünchen u.
Tuntenhausen. Nächste Eisenbahnstationen: Aibling, 2 S t., und Aßling, 
1 Stde. Nächste Post: D . Z. Aibling, später Aßling (nach Vollendung d. 
betr. Eisenbahn).

sh Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Baustil gemischt, aus d. Enve d. 
vorig. Jahrhdts. Geräumigkeit: Hinreichend. Baupfl.: D . Kirche, am Om.
d. Gemeinde. Spitz-Thurm mit 4 Glocken aus neuerer Zeit. Oons. äud. 
Patr. Hl. I .  M aria  (Himmelfahrt). 3 s lts r. 8s. ö. Om. ohne Cap. 
Orgel (IO Reg.) G o tte sd .: Alle regelmäßig. Anshilfleistung: Nach Glon 
am Feste Johann d. T . u. nach Jakobsbeuern am Jakobitage. S t if tu n g e n :  
25 Jahrtage m it Libera, 20 Jahrmessen, 8 Quat.-Messeu. Krenzgänge: Am 
Florianitage nach Ebersberg sx voto und am Johannes- u. Paulusfeste 
nach Biberg, m it Begleitung e. Priesters. — I n  d. Schmid'schen Matrikel 
(Deutinger Bd. I I  S . 352.) wird bemerkt, daß in  d. ältern Visitations-Akten
e. A lle rsee lenb rude rscha ft erwähnt werde, die aber „doch n it förmblich 
introduciret ist". — Den Meßnerdienst versieht e. Ortsbewohner, der d. frühere 
Meßnerhaus käuflich an sich brachte. Kantor ist d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 
14893 fl. 19 kr.

b) Neüenkirchen: 1. B ib e rg , kleine Kirche, A lter unbekannt. Ovus. äub. 
Baupfl.: D . Ortsgemeinde. Patr. H l. Bschf. Ulrich. 3 s lts r. Kuppel- 
Thurm m it 2 Glocken ohne histor. Bedeutung. Keine Orgel. Gottesd. nur 
auf besonderes Verlangen. — Meßner: E. Ortsbewohner. Kein Vermögen.

2. M a i l l in g ,  A lter unbekannt, eoirs. ckub. Baupfl.: D . Ortsgemeinde. 
Patr. H l. Callistus (14. Octob.) 1 s lta r. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 
Gottesd. wie in  Biberg. — Meßner: E. Ortsbewohner. Kein Vermögen.

3. N ie d e rth a n n , Alter unbek. Ooirs. äab. Baupfl.: D . Ortsgemeinoe. 
Patr. Hl. Dionysius. 1 s lts r. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Gottesd. 
wie in  Biberg. Meßner: E. Ortsbewohner. Kein Vermögen.

4. S inde lhausen , Alter unbek. Oovs. clnb. Baupfl.: D . Ortsgemeinoe. 
Patr. Hl. Margaretha I .  M . 1 s lts r. Sp itz-Thurm  m it 2 Glocken. 
Gottesd. wie in  Biberg. Meßner: E. Ortsbewohner. Kein Vermögen.

5-. T h a l,  .kleine Kirche, welche an einen alten Wartthurm („Lueg ins 
Land") angebaut ist, der zum Spitz-Thurme umgeformt ist u. 2 Glocken hat. 
A lter unbekannt. Oovs. äud. Patr. Hl. Georg, 1 s lts r. Gottesd. wie 
in Biberg. — Meßnerei u. Vermögen wie in Sindelhausen. 

e) Capellen 1. F ra u e n b rü n n 'l,  kleine Wallfahrts-Capelle zu U. L. Frau, 
schon im 17. Jhdte. sehr besucht. Es ist kein ooirs. s lts r. dort, darf auch 
nicht celebrirt werden. Aus d. Opfer wendet d. Pf.-K. d. Banfülle. Re- 
staurirt wurde d. Capelle im I .  1857 u. 1861.

Hübsche Capellen sind noch 2. in  Bolkam, sowie auch in
3. Guperting,
4. M ailling, und
5. Oeo.

I I .  Mliallürchen. 1. B e rga ng er, an d. Vicinalstr. von Schönau nach Glon, goth.
S til. Oous. äub. Baupfl.: D . Kirche. S a tte l-Thurm  m it 3 Glocken.
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Patr. Hl. I .  M aria  (M . Geburt). 3 a lta r. 8s. Om. ohne Cap. Das 
Taufivasser wird in  d. Pf.-K. geholt. Orgel (6 R.) Gottesd.: An jedem 
2. Sonntage, dann an d. meisten Festen d. Herrn u. U. L. F rau ; gehalten 
durch d. Cooperator. Concurs: Am Cäcilienfeste. Stiftungen: 4 Jahrtage 
mit Libera, 15 Jahrmessen, 1 Amt am Corbinianfeste. Auch hier war in 
alter Zeit e. Allerseelenbruderschaft. (Deutinger I. o. S . 353.) — Meßner 
e. Ortsbewohner, dessen Sohn d. Z. d. Cantordienst versieht. Kirchen- 
Vermögen: 7285 fl. 43 kr.

Nebenkirche: W e ite rsk irchen  (Waiderskirchen), gothischer S t il,  Alter 
unbekannt, ocms. äub. Kuppel-Thurm mit 3 Glocken. Baupfl-: D . O rts
gemeinde. Patr. H l. I .  M aria  (M. Namen). 3 a ltar. Kleine Orgel. 
Gottesd.: Am Patr. (früher auch am Sonntag nach Bartholom« als d. 
Kirchweihfeste), wo auch Concurs ist. — Meßner e. Ortsbewohner. Kein 
Vermögen.

C ap e llen : 1. I n  B e rg a n g e r die s. g. S chw eden-C ape lle , erbaut zum 
Danke fü r e. Nebel, der den Augen d. Schweden d. D orf ganz entzogen hatte. 
Kleines Spitz-Thürm lein. D . Gemeinde trägt d. Baupfl. — 2. Die s. g. 
H u b e r-C a p e lle  in G a i l l in g ,  m it 1 a lt., nicht bsnsä. 1 Thürmchen 
n iit 2 Glocken. D. Baupfl. hat d. Huberbauer in  Gailling. 3. Auch in 
Groß R o h rs  d o rf ist e. neugebaute kleine Capelle, nicht borwä.

2. H ohen thann , an d. Straße von Grafing nach Glon, Erb.-Jahr un
bekannt. Goth. S t il.  Oons. ciabia. Baupfl.: D . Fil.-Kirche. Spitz-Thurm 
m it 3 neuen Glocken. Patr. Hl. Johannes Evang. 3 altai-. 8s. Om. 
D. Taufwasser kommt von d. Pf.-K. Orgel. Gottesd.: An d. Sonntagen 
abwechselnd m it Berganger u. an mehreren Festtagen. Stiftungen: 4 Jahr
tage m it Gedenken, 15 Jahrmessen. Auch hier erwähnt d. Schmid'sche M a 
trikel d. Allerseelenbruderschaft (1. e. S . 352). —  Meßner, wie in  d. Pf.-K. 
D. Cantordienst versieht d. Z. d. Wagner d. Ortes. Kirchen-Vermögen: 
6053 fl. 49 kr.

I I I  PfarrveriMmlle: Pr. S . M . d. König. Fass ion : Einnahmen 1463 fl- 
7 kr. Lasten 356 fl. 8fls kr. Reinertrag 1106 fl. 58fls kr. W id du m - 
29 Tagw. 49 Dez. Aecker und Wiesen (mit Einschluß d. Stiftuugs-Gründe)- 
Bonität: 14. P fa r rh a u s  geräumig. Baupfl.: Aerar. H ilfs p r ie s te r :
1 Cooperator, wohut im Pfarrhofe.

IV . SchulverlMinlse. 1 Schule in  Schönau niit 1 Lehrer. Zahl d. Werktags
schüler: 90. Zahl d. Feiertagsschüler: 30. Schulkinder aus Niederthann 
u. Schwaig gehen nach Beyharting, von Berganger nach Netterndorf (Expos. 
Jakobsbeuern).

Kleine Uotfieu. Schon im I .  846 wird Schönau bei Meichelbeck erwähnt, wo
2 Brüder Ato und M ilo  Schenkungen nach Freifing machen, worunter auch 
,,8ocmniimnlm". (I. 2. N r. 644. Vgl. Vv. C. R o th , Oertlichkeiten d. 
Bisth. Freising aus Koz roh 's  Handschrift ausgehoben. I I I  D ritte l. Münch. 
1857 S . 262 Nr. 631?) Im  13. Jahrhunderte erst finden w ir es wieder 
wo e. „ IlU io a s  IWoumus in  8oIiosnacv6" als Zeuge in  einer Investitur- 
Urkunde erscheint. M an . Loie. V. S . 464. Nr. 4.). Schönau war damals

*) Es ist sehr zu beklagen, daß in  der schätzbaren Arbeit F re u d e nsp ru n g s  über d. Oertlich
keiten des Meichclbcck'schen born. I ,  S . 61 d. Urkunden, in  welchen Schönau als SeonnInLulm 
und Looninova, vorkommen aus unbegreiflicher Veranlassung gänzlich falsch citirt (N r. 1009. 
1016) und offenbar m it Schmidham (S . 64) verwechselt sind; daher die 2. Benennung m ir 
gar nicht auffindbar war.
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in Besitz d. „Heinrich von Vagen", der es vom Bischöfe Konrad voll Frei
sing zu Lehen erhalten hatte. (N . 8 . V. S. 465 Nr. 6.). Er gab aber 
dieses Gut dem Lehensherrn zurück, m it d. Bitte, es d. Kloster Beyharting. 
zu schenken. Solches geschah, Heinrichs Enkel Conrad bestätigte diese Schan- 
kung, und sein Vetter, R itter Konrad von Baierbrunn entsagte allen Erb
ansprüchen an Schönau im I .  1284, uud von nun an blieb Schönau m it 
Beyharting vereint. (Vgl. Oberb. Arch. B d .V II S . 241. Bd. X V I I  S. 30.) 
Auch d. Conradinische Matrikel erwähnt daher d. Psarrei „Schönau" schon 
als „inoo rpo ru tn ". Schmid's Matrikel erzählt, daß im I .  1425 durch 
Bischof Nikodemus voll Freising unter Beistinimuug d. Tomeapitels Schönau 
dem Kloster d. regul. Chorherr» S t. Augustins zu Beyharting (,,onin orrrnibrw 
jn ribns st rsäckitidus, salvis tamsn ostorognin juribn« spisoovnlibns") 
un irt worden, es scheillt also d. Jncorporation doch keine ganz vollständige 
gewesen zu sein. Papst M artin  V . gestattete d. Propste u. Convente d. 
Klosters e. Conventualen oder auch e. Weltpriester als Pfarrer von Schönau 
zu bestellen, u. zur Zeit d. Schmid'schen Matrikel übte d. jeweilige Propst 
von Beyharting das „Denominations - Recht" eines Conveutnalen zum Pfarr- 
Vicare aus. (D e u tin g e r Matrik. Bd. I I .  S . 351.) Dieser Psarr-Vicar hatte e. 
Cooperator uud hielten selbe d. regelmäßigen Gotteso. in  d. P farr-K . u. d. 
Filialen. Aber auch andre Uatros d. Klosters celebrirten häufig oxourrsnäo 
in  d. Neben-Kirchsil. Zur Zeit d. Reformation neigte sich Schönau, von den 
Maxlrainern verleitet, und durch d. unwissenden Vicar Joh. Rottmüller ilicht 
abgehalten, sehr zum Glaubensabfalle (Vgl. Visitat.^Protokolle v. I .  1560. 
I I .  p. 413 Orig, im Ordinariate). D . Pfarrei kam erst im I .  1846 zum 
Dekanate Aibling (Vgl. d. statist. - histor. Ueberblick. S . 34). D. Sundern- 
dorff'scheMatrikel erwähnt als Filialkirche auch eine „soel. s. Oruois in  8 o l l "  
(D e u tin g e r 1. e. I I I  S . 411) ebenso auch d. Schmid'sche noch, welche 
S ö h l  als „kleine Kirche" bezeichnet, m it d. Patr. „Kreuzerfinduug". Es 
hatte kein Ls., keine Stiftungen, kein Our. noch Sakristei, wohl aber s. 
Thürmlein m it 2 Glocken. (I. o. I I I  S . 353.) I n  d. tabell. Beschreibung 
v. I .  1820 (S . 302) erscheint jedoch Söhl nur mehr als D orf ohne Kirche.

Für Alterthumsfreunde ist zu erwähnen: Der Grabstein d. letzten Pfarrers 
aus d. Weltpriesterstande, Seyfried Hegner, welcher schon 1395 als Pfarrer 
in Urkunden genannt und 1428 am Ulrichstage gestorben ist.

Für Kunstfreunde: D . Hochaltarbild von I .  Frank in München u. ein. 
Kreuzweg von Klötzle.

11. Tuntenhausen
Organist Pfarrei m it 963 Seelen in 147 Häusern.

Tuntenhausen D. Pf.-K. , Ester W........................25 S. 4 H. 1 St.
Pf.-Sitz Wlls. Schule . Gräben W....................16 „ 2 „ 1 „
> t > ........................ 142S. I8H . — St. ! Gutmart E..................... 7 „ 1 „ 1h« „

Brettschleipfen 71. . . SO „ 7 „ h, „ ! Limia (Linden) W. . . 0 „ 2 „ Ih« „
Emmliiig W. . . .  29 „ 4 „ h2 „ ! Mühlbach W. . . .  12 „ 2 „ 1 „
Hörmating W. . . . 88 ,. S „ '/« „ ! Oedenhub W. . . .  22 „ 4 „ i»/, „

Wperting W. FI..Ä. »  . 26 „ 4 „ ^  : Ried W.................. 9 „ 2 „ 1 ,.
Alsterloh W................13 „ 2 „ V« „ i Stolz W.................  7 „ 2 „ 1 „
Ametsbühkl W. . . . 19 3 „ /̂« „ ! Jakobsberg D. Fl.-K. . so „ 8 „ '/« „
Bach W..................... 11 „ 2 „ ch, ̂   ̂ Mschbach W.................21 „ 2 „ 1 „
Buchrain W...........  6 „ 2 „ 1 „ ' HolZhausm D. - . . 61 „ 9 „ 1 „
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Kronbüchel E. . . . 7S . 1H. ' . S t - !  Schmidhausen D. . . 120S. 17H. '--S t.
M a x lra in  D. Sch!.- ! Erpositur BeyhartinA D.

Cap.......................... 71 „ 10 „  1 „ ! Kl.-K. Schule 4> . 190 „ 31 „ „

Anmerkungen. 1) „Rocheljäger" und „Aichuer" gehören zu Maxlrain.
2) Die bei Deutiugcr noch angeführte E. „Hüttner" existirt nicht mehr. — 

D. Maierbauer v. Holzhausm gehört zur Pf. Aibling. — In  Iakobsberg 
wurde neuerer Zeit 1 Haus abgebrochen, ebenso in Maxlrain 3 Zuhäusrr 
zum Schlosse. Thalacker Et (Deutinger S. 58) ist nun nach Aibling ein- 
gcpfarrt. —

3) D. sämmtlichen Ortschaften d. Pfarrei sind gelegen ini Bcz.-Amt Rojeuheim, 
Be,;.-Ger. Traunstein, Ld.-Ger. Aibling, u. vertheilen sich auf d. Gemeinden: 
Beyharting, Ellmosen, Tattenhausen und Tüntenhausen.

I .  Pfarrsih: Tün tenhausen , an d. Poststraße von Ebersberg nach Aibling,
hüglig gelegen, im Westen voll e. Filze (Moorgrund) begrenzt. Nächste Eisen
bahnstationen: Aibling 2 '/s Stunden, Ostermünchen V- Std. Nächste Post: 
Ostermünchen (Postbote).

») Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt, jedenfalls vor 1220. Nach d. Brande 
v. I .  1548 durch Propst Lukas Wagner neuerbaut. S t il  byzantinisch. 
Geräumigkeit mehr als genügend. B aup fl.: An Kirche u. Our. d. Aerar. 
Breiter Thurm m it 2 Kuppeln. 5 Glocken, d. i. und 3. vom I .  1548, 
v. Wolfg. Sieger u. Sohn in München, v. 4. v. I .  1604 von Beruh. Ernst, 
d. 2. u. 5. vom I .  1842 (Hnbinger in München), letztere aus d. Resten o. 
früheren großen Glocke. Eon«, ckub. Patr. H l. I .  M aria  (M . Himmelfahrt). 
5 a ltar. 8s. ö . Our. ohne Cap. Orgel (14 Reg.) G o tte sd .: Alle regel
mäßig. Concurse: A li allen gebotenen Frauentagen, dann am 1. M ai, 
Pfingstmontag, Rosenkranzfeste n. Allerseelensonntag m it Aushilfe. Außer- 
ordentl. Andachten: Norate (nicht gestiftet). S t if tu n g e n :  2 Jahrtage mit 
V ig il, Libera u. 2 Beimessen, 4 Jährt, mir Libera, 1 Requiem. Kreuz
gänge: Nach Feldkirchen am Schauerfreitage, nach Högling am Donnerstage, 
und nach Thann im Walde am Freitage vor Pfingsten, nach Ebersberg am 
Mittwoch nach Dreifaltigkeits-Sonntage nno neuerer Zeit nach Birkenstein, 
sämmtl. vom Pfarrer oder Koadjutor begleitet s. 8s. B ruderschaft vom 
hl. Rosenkränze. Oberh. eoub 1624. T itu la rf.: Rosenkranz-Sonntag. 
Ablässe: D . gewöhnlichen. Andachten: Am Tüularfeste, allen Frauenfesteu 
u. jeden ersten Monatsfonntag Amt, Predigt u. Procefsion o. 8s. Früher 
waren 4 Jahrtage fü r verst. Mitglieder gestiftet, die aber feit o. Säculari- 
sation nicht mehr bestehen. —  E. eigener, vorn Staate bezahlter Meßner
wohnt im Meßnerhause, an dem d. Aerar d. Baupfl. hat. D . Cantordienst
versieht d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 1862 fl. 4 kr.

I I .  Kilialkirchen. 1. H ilp e r t in g .  Erbauungsjahr unbekannt. Urfprüngl. gothischer
S til. Geräumigkeit hinreichend. B aup fl.: Bei Kirche u. Om. d. Aerar. 
Sattel-Thurm mit 3 uichl bedeutenden Glocken. Oous. ärrb. Patr. H l.
Leonhard Abt. 3 altav. 8s. Our. Orgel. Gottesd.: Abwechselnd m it
Jakobsberg jeden 2. Sonntag, u. zwar au Monatssonntagen zu früherer 
Stunde, dann an Neujahr, Faschiugstag, Johann d. T-, Peter u. Paul u. 
Allerseelen. Fä llt e. solches Fest auf d. Sonntag, so hat jene Filia le d. V o r
recht, die den Festtag Hai. Oster- u. Pfingstsonntag werden gefeiert, wo eben 
o. Sonntag trifft, d. Ostermonlag aber wird dort begangen, wo d. Oster- 
Sonntag nicht hiutrisft. Weihnachten wechselt alle Jahre zwischen Hilperting 
u. Jakobsberg. Frohnleichnam wird da gehalten, wo d. Sonntag in  d. 
Oktave nicht hiutrisft. Füllt d. Patroc. auf e. Sonntag, so wird o. Gottesd. 
ohne Rücksicht auf d. Turnus gehalten. (Vgl. Schematismus 1866. S . 272).
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S tiftungen : 3 Jäh rt, m it Libsra. —  Meßner ist d. Z . e. G ütler — Cantor 
u. Organist e. Bauer v. H ilperting. Kirchen-Vermögen: 829 fl. 5 kr.

2. J a k o b s b e rg . Ecbaunngsjahr unbekannt. Verdorbener gothischer S t i l.  
Hinreichend geräumig. B aup fl.: An Kirche u. Om. Aerar. Kuppel-Thurm 
m it 3 Glocken ohne hist. Bedeutung. Oous. äub. P a tr. H l. Jakobus, Ap. 
3 a lta r. 8s. Om. Orgel. Gottesd.: Abwechselnd m it H ilperting jeden 
2. Sonntag, dann am Dreikönigsfeste, Josephi, Aschermittwoch, Christi H im 
melfahrt, d. letzten Tage d. Frohnleichnams-Oklave, Benno- und Jakobitag, 
Allerheiligen (früher auch Allerseelen). Alles Uebrige sieh' bei H ilperting. 
S tiftungen: 3 Jahrtage m it Libera. — D . Meßner- und Cantordienst ver
sieht e. Bauer d. Ortes. Kirchen-Vermögen: 1056 fl. 46 kr.

D . Schloßcapelle in  M a x l r a in  ist im  Renaissanoe-Stil gebaut, hat e. 
Kuppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. Oous. P a tr. H l. M u tte r Anna. 3 a lta r. 
8s. im  O ibor. eingesetzt. D . Baupfl. hat d. Gutsherrschaft, e. Diener ders. 
besorgt d. Meßnerdienst.

H I .  Pfarrverhälinisse. P r. S . M a j. d. König. F a ss io n : Einnahmen 1668 fl. 
35^/4  kr. Lasten 716 fl. 22 kr. Reinertrag 952 fl. 13^/4 kr. W id d u m : 
9 Tagw. 17 Dez. Wiesen u. Gärten. B on itä t: 9. P farrhaus geräumig. 
B a u p fl.: Aerar. H i l fs p r ie s te r :  E. Jncuratbeneficiat, der im  Beueficiaten- 
Hause, und 1 Coadjutor, der in i Pfarrhofe wohnt. D . Expositus von Bey- 
harting hat seine gesonderte Wohnung, S tellung und Dienstes-Jnstruktion 
(v. I .  1864/5). B e n e fic ie n : 1) D . J n c u ra tb e n e f ic iu m  in  T u n te n 
hausen , gestiftet am 3. Oktober 1869 von Joseph Reiter und Genossen. 
Patronats-Recht haben auf Lebensdauer d. S tifte r, nach Ableben derselben 
ist d. P fa rre r v. Tuntenhansen berechtigt, 3 Priester dem H. Erzbischöfe vo r
zuschlagen. Verpflichtungen: 2 Wochen-Messen m it Gedenken und 5 Jahres- 
Messen fü r d. M its tifte r Kreitmaier und Ettenhuber und d. Kirchengemeinde
glieder, welche zum Hausbaue beitrugen. Alle Samstage soll d. Benes, die 
Messe in  Tüntenhausen lesen, an allen Sonn- u. Festtagen d. Frühgottesd. 
m it Vortrag halten, Aushilfe  im  Beichtstühle u. beim Abspeisen leisten, u. 
an allen Sonn- u Feiertagen, wo keine Vesper ist, d. Rosenkranz ooram 
oxp. O ibor. beten. D . Einnahmen bestehen in  d. Zinsen von 18900 fl. u. 
Genuß des neuen Benef.-Hauses m it 7 Dez. Garten, woran d. Pfründebesitzer 
d. gesammte Banlast zu tragen hat. 2) D . S c h lo ß b e n e fic iu m  in  M a x l 
r a in ,  gestiftet im I .  1755 von M ax. Franz Grafen von T a tte n b a ch  u. 
M a r ia  S ara  von H ö ffe l,  geb. von Rummel. Patr.-Recht hat d. G u ts 
herrschaft. Verpflichtungen: 5 Wochen-Messen, d. Z. reducirt auf 3, alle 
Samstage Rosenkranz, und bei drohenden Gewittern Wettersegen in  d. Schloß- 
Capelle. Fassion: Einnahmen 417 fl. 27 kr. Lasten 3 fl. 48 kr. R ein
ertrag 413 fl. 39 kr. D as Benes, hat e. eigenes Haus m it 1 Tagw. 
70 Dez. Gärten, Aeckern u. Wiesen. B o n itä t: 14.

IV. Schutverhältnisse. 2 Schulen, 1 in  Tuntenhausen und 1 in Beyharting. 
2 Lehrer. Zahl d. Werktagsschüler in  Tuntenhausen: 64, in  Beyharting: 
61. Zahl d. Feiertagsschüler in  Tuntenhausen: 34, in  Beyharting: 21. 
Nach Beyharting kommen Kinder von Niederthann, Mühlholz, Neureit u. 
Schwaig (P f. Schönau) u. von Bichlet (P f. Högling). Dagegen gehen Schul
kinder vom Filialbezirke H ilperting theils nach Tattenhausen, und theils nach 
Thann im  Walde.

Erpositur Beyharting. 1 . Expositursitz: B e y h a r l in g ,  D o rf an d. Straße von 
A ib ling  nach Tuntenhausen. Es umfließen selbes d. Bach Braunau an d. 
Nordseite und d. Glon an d. Südseite und führt über jede derselben eine
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hölzerne Brücke. Nächste Eisenbahnstationen: A ib ling  (2 S td .) und Oster
münchen (1 S td .). Nächste Post: A ib ling  (Postbote).

E x p o s itu r -K irc h e  ist die, im  byzantinischen S tile  erbaute ehmalige K. des H ierim  
I .  1180 gestifteten Augustinerklosters. Geräumigkeit mehr als genügend. 
B a u p fl.: An Kirche u. Om. d. Aerar. Kuppel-Thurm m it 4 Glocken, 1 
vom I .  1400, ihrer ganzen Form nach von Meister Paulus, der d. „Rosen
kranz- und Winkler-Glocke" fü r d. Münchener Frauenkirche goß, (vgl. meine 
Geschichte d. Domkirche zu U. L. Frau. S . 372.) dann eine von 1782 
(D a lle r) und die im  I .  1854 v. Bauer in  München gegossene, welche Eigen
thum d. Zehetmaier'schen Nachkommen in  Beyharting ist. Ooirsser. 19. Aug. 
1130. P a tr. H l. Johann d. T . 5 altai-, (E in  6. oorm. A lta r befindet sich 
in  d. Sakristei.) 8s. L . Om. m it e. consecrirten Capelle, an der d. Ge
meinde d. B aupfl. hat. Orgel (14 Reg.). G o tte sd : Alle regelmäßig m it 
Ausnahme des 1. M a i, (auch dann, wenn selber auf Christi H immelfahrt oder 
e. Sonntag t r if f t )  u. d. Pfingstmontages. D . Gottesd. w ird  früher als 
gewöhnlich gehalten am 1. Sonntage jeden Monates, wenn selber nicht auf 
Neujahr oder Ostern fä llt, sowie an allen Frauentagen (auch Lichtmeß), am 
Rosenkranz- u. Allerseelensonntage wegen Aushilfe in  Tüntenhausen. (Vgl. 
Schematismus v. I .  1866 S . 270.1 S tiftungen : 2 Jahrtage m it Gedenken 
u. Libera. B r u d e r s c h a f t :  „ A p o s t o l a t  d. Gebe tes  durch Verm ittlung d. 
allerh. Herzens Jesu". Ablässe: D . gewöhnlichen von P ius  IX . s. ä. 26. Febr. 
1861 verliehenen. T itu la r f.: 3. Sonntag nach Pfingsten. Am Tage nach 
demselben ist Seelengottesd. fü r  d. verst. M itglieder. (Conventtage nach 
Anordnung d. Bruderschaftsbüchleins). —  Meßner- u. Cantordienst w ird  vom 
Lehrer versehen. Kirchen-Vermögen: 644 fl. 8 kr.

2. E x p o s i t u r - B e r h ä l t n i s s e .  (V g l. Schematismus 1866 1. oik.) D . Expositus 
ist gemäß Regg.-Entschließuug v. 23. A p r il 1864 Local-Jnspektor, hat d. 
Religions-Unterricht in  seiner Schule und d. Nachmittags-Christenlehren in  
d. Kirche abzuhalten. Aushilfe  in  Jakobsberg ist fre iw illig , in  Tuntenhausen 
an bestimmten Tagen ob ligat, bei besonderen Anlässen jedoch auf Ansuchen 
d. P farrers. Fassion: Einnahmen 556 fl. 25 kr. Lasten 1 fl. 6 kr. R ein
ertrag 555 fl. 19 kr. Freie Wohnung im  Schlosse (Klostergebäude) u. Be
nützung von 2 Gärtchen.

Kleine Notfien. 1. Ueber d. Entstehen d. P fa rr-  und Wallfahrtskirche zu T u n 
te n h a u se n  ist leider nichts Sicheres bekannt, da bei einem stattgehabten 
Brande die bezüglichen Dokumente zu Grunde giengen. I m  V I .  Bande d. 
N o n . Uoio. (S . 142 N r. X I )  erscheint bereits im  I .  1187 ein Olöi-ieus äs 
N ontsu llusön, UsioüIrsi'UL (U ills ru s ), wohl der älteste auffindbare P farrer. 
I m  I .  1221 vereinigte Bischof Gerold von Freising, auf Ansuchen Tagino 's, 
d. Propstes von Schliersee u. Kanonikus zu Freising d. P fa rre i Tüntenhausen 
m it a ll ihren F ilia len  m it d. Kloster Beyharting. (Meichelb. I  S . 398— 9.) 
W ann und wie das w undertä tige  M arienb ild  nach Tuntenhausen kam, läßt 
sich auch nicht mehr nachweisen, doch w ird  behauptet, es sei von d. B ild e r
schnitzer K u n z  verfertigt, welcher im  I .  1334 zu Rosenheim lebte. Im  
I .  1441 soll sich das erste Wunder an e. Weibsperson aus Brettschleipfen 
ereignet, und sodann d. W allfahrten hieher begonnen haben. Im  I .  1513 
erbauten d. Herzoge v. Bayern W ilhelm  u. Ludwig die jetzt noch bestehenden 
Thürme, wie dieß d. Inschrift auf e. M arm orplatte an d. äußern Westseite 
d. Kirche besagt. (W e s te n rie d e r Beiträge Bd. I V  S . 53. Anm. 261.) 
D . Gnadenbild erhielt noch größeren Zu lau f, als bei dem großen Brande 
in  d. Nacht des 28. A p r il 1584 d. Feuer d. Kirche zersprengte, d. Glocken
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zerschmolzen, d. Opferwachs wie e. Bächlein in  die Tiefen d. D orfes floß, 
alle Dokumente zu G runde giengen, und n u r d. M arienbild  unversehrt blieb. 
D . Kirche wurde m it Benützung der Ueberreste der früheren alsbald  wieder 
hergestellt. D a  aber d. W allfah rts -Z ü g e  massenhaft sich m ehrten, indem 
jährlich deren mehr a ls  100 herbeikamen, w ährend Tausende von einzelnen 
P ilg ern  d. G naden-O rt besuchten, w orun ter anch Herz. A lbert V ., W ilhelm V. 
und der große Churfürst M axim ilian  I. sich, trotz der vielen N egiernngs- 
geschäfte, gar oft befanden, so wurde e. V ergrößerung d. Kirche nöthig. 
Propst Jo h an n e s  III. (Gering) von Beyharting begann vom Churfürsten 
unterstützt d. N eubau (21 . M ärz 1627). D . E inw eihung durch Bischof Veit 
A dam  v. Freising geschah am 1. S e p t. 1630. Auch T illy  hatte e. A ltar 
(8 . ^ n ä r s a s )  hichergescheukt (1630 ). D ie schöne Sakristei ist a u s  d. I .  1647. 
D . W allfahrten  begannen gewöhnlich im A pril u. endeten in: J u n i .  P fa rr-  
gemeinden von 2 -  600  Menschen zogen betend hieher, u . m an zählte jä h r 
lich 8 — 10000 P ilger. Vom I .  164 9 — 1678 beliefen sich d. Kommunikanten 
auf 3 69710 . Am 21. J u l i  1704 wurde d. Gnadenbild wegen K riegsgefahr 
nach München in  die B a ro n  Füll'sche H aus-Capelle geflüchtet, u. erst am 
19. Oktober wieder zurückgebracht. I m  I .  1710 m alte der dam als berühmte 
Joachim  B eich  ein B ild d. G naden-O rtes, wie es noch im  B ürgersaals zu 
M ünchen sich findet. Aber auch hieher kam d. T rübsal d. Kirchensturmes 
v. 1803. D ie unbegreifliche W uth gegen schöne Kirchen u . besonders ihre 
Glocken wollte vor Allem Tuntenhausens herrliches G eläute zerstören. Noch 
jetzt erzählt e. Augenzeuge jener Greuel, wie die große 97 Z tr. schwere Glocke 
sollte im  Thurm e zerschlagen werden. M a n  hörte die wimmernden Töne in 
Högling u. W eihenlinden m it großem B angen. D . Z ertrüm m ern wollte nicht 
gelingen, da setzte e. B auer v. N iederthann in der Glocke e. W inde an, und 
so ward sie zersprengt. Kurz darnach starb d. B au er (G rabm air) schnell n. 
unerw artet. Beim  Herabwerfen d. Glocke schlugen sich Stücke irr den F ried 
hof ein, und entzogen sich den erzgierigen Augen. Erst unter P fr . Schneider 
wurde au s  selben eine neue Glocke gegossen. D . W allfahrt aber nahm bald 
wieder ihren Fortgang, und kommen d. Z . jährlich an  70 Kreuzgänge hieher. 
B ereits stehen aberm als 35 große Votivkerzen b is zu e. Gewichte von 30 tr 
im  P resby terium  a ls  Zeichen d. V ertrauens u. D ankes. Am 14., 15. u. 
16. J u n i  1830 feierte m an d. 200 jährige Ju b ilä u m  d. Gnadenkirche (vgl. 
Schem atism us von M ünchen-Freising. J a h rg . 1830 S .  130), wobei 12— 
1 3000  Andächtige herbeiströmten. I m  I .  1843 hielten Redemptoristen au s  
A ltötting  M ission in  T untenhausen. Bemerkenswerth ist ein neuer schöner 
M arien -A ltar in  d. Pf.-Kirche, welcher fiir d. Convente des III. O rdens 
S t .  F ranzisci benützt w ird, d. Z. aber noch nicht onus. ist. (Ueber T u n 
tenhausen vergleiche m an v. O b e r n b e r g 's  Reisen durch d. Kgrch. B ayern  
Bd. I S .  4 6 5 — 67. D e u t i n g e r 's  B eiträge B d. IV. S .  587 , Reihenfolge 
d. P fa rre r. W e s te n r ie d e r 's  Beschreibung v. München. S .  173. K löckel 
d. W allfahrtskirche zu D untenhausen. M ünchen 1815 u . d. Büchlein: „Denk
würdige M iracu la  u. Wunderzaichen w. zu T untenhauseil". 1646. 4°, nebst 
deren Fortsetzung v. I .  1681. 4°.)

2. Ueber B e y h a r t i n g  m äre viel zu berichten, dieser M ühe hat u ns aber 
D r. Theodor W ie d e m a n n  in  der genügendsten Weise durch seine treffliche 
„Geschichte des ehmaligen S tif te s  regulirter Chorherrn zu B eyharting" (in 
D e u t i n g e r 's  B eiträgen Bd. IV  S .  1— 314 u. S .  577  — 5 91) überhoben. 
D aher n u r einige H auptdaten. Edle von P ih artin g  (B eyharting) erscheinen 
schon urkundlich im  I .  1096. (N o n . Loio. V I. S .  57. 59 . 60. 61. 62 .) 
E ine au s  dieser Fam ilie, Tageno von B eyhartings E hfrau  J u d ith a  beredete
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ihre Brüder, e. Kloster zu bauen, was 1130 geschah. Bischof Roman von 
Gurk consecnrte die neue Kirche im Auftrage d. Erzbischofes Eonrad von 
Salzburg, und übergab selbe sammt d. Kloster dem Augustiner-Orden. ( ü n n ä i i  
nrstrop. Lalisb. o. aclä. Lsrvolcii I I .  133. H nnd bayr. Stammbuch I I .  
154. Meichelb. I I .  15 ) Die vielverbreitete Ansicht, als wäre Beyharting 
schon im I .  1024 als Nonnenkloster gegründet und dann erst im  I .  1130 
d. Mönchen übergeben worden, als Judith« m it ihren 7 Töchtern u. den 
andre'« Nonnen nach Altenhohenau übersiedelt hatte, ist nicht richtig, obwohl 
sie selbst Meichelbeck ( I I .  1. x>A. 14. 15) annehmen w ill. Die erste Kirche
d. Klosters war ganz einfach, hatte nur 1 Altar. I n  ihr befanden sich schon
d. Grabstätten d. Srifterin, dann der Familien M axlra in  u. Haslang. Im  
I .  1454 unter Propst Georg I I .  wurde sie vergrößert, bekam den Thurm m it
der großen Glocke, n. im I .  !495 noch 12 kleinere Glocken. 1668 ward
sie nochmal erweitert. (Ueber Beybartings Geschichte vergl. auch ^ .v o u t in u s  
armal. Los. lio . V I  p. 622. Jngolst. 1554, dann Fa lkenste in  Geschichte 
d. Herzogth. Baiern I. S . 483 — nicht wie gewöhn!, citirt w ird : 283. — 
E r t l  churpsalzb. Atlas I.  145. Z im m e rm a n n  geistl. Kalender 1754. 
O bernbe rgs Reisen I.  S . 467. N a r in n  topoZimpli. Lav. (1644) p. I .  
S . 73, besonders aber Albert Sochers Chronik von Beyharting, Manuskript 
d. Hofbibliothek in München. Lock. La.v. Nr. 1765). Durch d. Vereinigung 
Tuntenhausens m it Beyharting konnten beide nur gewinnen, wie es auch d. 
Erfolg zeigte. Selbst die Greuel des 30jährigen Krieges gierigen ziemlich er
träglich am Kloster vorüber, d. Schiveden plünderten zwar d. Kloster im I .  
1646 n. 1648, aber Kirche u. Gnadenbild zu Tuntenhausen verschonten sie 
in  unbegreiflicher Weise. (W ie de m anu loo. eit. S . 76.) Im  I .  1730 
begieng man das 600jährige Jubiläum m it großer Feierlichkeit. —  Nun 
kamen trübere Tage. Der letzte Propst von Beyharting war Joseph Neu
mayr. Im  A v ril 1803 wurde d. Kloster säcularisirt. Es befand sich in 
blühendem Zustande, und hatte auch eine sehr große Bibliothek. „D ie  schei
denden Conventualen sagten: W ir geben das, was w ir als Wüste erhielten, 
als e. Garten zurück!" Die sämmtlichen Gebäude wurden 1807 veräußert, 
die schöne Kirche zur F ilia le von Tuntenhausen bestimmt. Propst Neumayr 
starb 1822, der letzte Conventual (Scheicher) im I .  1852.

Interessant sind die noch vorhandenen alten Grabsteine, und e. Plafond
gemälde in  d. Sakristei, welches Tüntenhausen darstellt, wie es vor dem 
Brande war.





III.

Dermal oder Rural-Capitel

Babenshllm
m it 7 Pfarreien:

1. Babensham mit 1 Coadjutor.
2. Eiselfing m it 1 Cooperator.
3. Evenhausen mit dem Vicariate Schönstätt.
4. Griesstätt m it 1 Coadjutor.
5. Grünthal m it 1 Benef. in Jettenbach und 1 Coop.
6. Mitterngars.
7. Wang.





Statistisch - historischer Ueberblick.
D a s  derzeitige D ekanat B abensham  grenzt im  Norden a n 's  D ekanat M ü h l

dorf, im  Westen a n 's  D ekanat W asserburg, im  S üd en  a n 's  Dekanat Nosenheim 
und im Osten an d. Dekanate H öslw ang und Peterskirchen. D . P farre ien  desselben 
gehören sämmtlich in 's  Bezirks-Amt, Bezirks-Gericht und Land-Gericht W asserburg. 
D . J im  durchströmt es vou S ü d en  nach Nordosten und bildet d. Westgrenze des
selben, das Flüßchen M u rn , welches in der Nähe von Schönstätt (zwischen O ber- 
gebertsham  u. Welkham im Dek. H öslw ang) a u s  einigen Bächen und zwei Seeen 
seinen U rsprung nim m t, durchzieht d. D ekanat am  östlichen und südlichen R ande, 
und  fällt bei Holzhausen (Pf. G riesstä tt) in  d. I n n .  Bedeutende B rü c k e n  sind 
nicht zu nennen. Bei Penzing (P f . B abensham ) und Eiselfing sind kleine S e e e n .  
G rößere H o lz u n g e n  finden sich bei E lsbeth (P f. W ang, die „Eichenau" genannt) 
und bei Kirch-Babensham (das „W eidholz"). Von Westen gen Südosten  geht d. 
H a u p t s t r a ß e  von München nach S alzburg  durch d. Dekanat, und e. V icinalstraße 
von W asserburg über Holzhausen nach Rosenheim (rechtes Jn n u fe r) , eine andere 
über Eiselfing, welche nach Halfing und Eudorf führt. S c h lö s s e r  sind zu erw ähnen 
in  Penzing, Jettenbach und Schönstätt, früher w aren solche in  Laiming, S te p h a n s 
kirchen u . W arnbach. Ein altehrw ürdiges K lo s te r  fü r Nonnen a u s  d. O rden 
d. hl. D om inikus w ar das jetzt vernachlässigte Altenhohenau.

Vergebens w ürde m an in  den alten M atrikeln des B isthum es Freising nach 
den P fa rre ien  unsres Dekanates suchen. S ie  gehörten uemlich sämmtlich zum Erz- 
bisthum e S a l z b u r g ,  und zwar B abensham  mit D urrhausen , Eiselfing, Evenhausen, 
G riesstä tt und G rü n tha l in 's  A r c h id ia k o n a t  B a u m b u r g ,  M itte rg a rs  und W ang 
aber in 's  A r c h id ia k o n a t  G a r s .  A ls nun  nach Aufhebung d. S tif te  und Klöster 
in  B ayern  auch die u ra lten  Archidiakonate aufgelöst werden sollten, tra f  dieß Schick
sal zunächst die salzburgischen und chiemseeischen B isthum s-A ntheile , „welche sich 
in  die bayerischen Grenzen herein verbreiteten". Schon im  I .  1804  hatte das 
erzbisch. Consistorium in  Salzburg  den Sitz d. Archidiakonates von B aum burg  
wegen Aufhebung dieses S tif te s  nach T raunstein  verlegt. Am 23. A pril 1808 
„ d e l e g i r t  auf Weisung seines Erzbischofes hin d. Consistorium in  S alzburg , nach 
dem Wunsche d. K önigs von B ayern , m it Einverstündniß d. Kaiser!. Hofes zu 
W ien, u . m it vorläufiger päpstlicher Genehmigung, die O r d i n a r i a t s g e w a l t  in  
soweit sich selbe über e. Theil des bayerischen und tyrolischen U nterinn thales e r
streckte, dem O r d i n a r i a t e  F r e i s i n g ,  jedoch n u r  p ro v is o r is c h  und auf so lange, 
b is d. O rganisiruug  des Kirchenwesens in  B ayern  zwischen dem römischen S tu h le  
u . dem M ünchner-Hofe zu S tand e  gebracht sein w ürde", und m it d. Beifügen „es 
habe d. D i ö c e s a n - V e r f a s s u n g ,  welche b isher im  Erzbisthum e S alzburg  bestand, 
fü r jetzt und b is auf W eiteres durchgeheuds f o r tz u b e s te h e n " .  I n  derselben 
F orm  u. m it gleichem Vorbehalte delegirte d. Fürstbischof von Chiemsee am 16. J u n i  
1808  seine bischöfl. Ju risd ik tio n  über S t .  Jo h a n n  in  T y ro l u . d. Archidiakonat 
P rien . Aber die bayerische Regierung nahm  hierauf so wenig Rücksicht, daß schon 
am  21. Dezbr. 1809 das K. B . G eneral - Commissariat fü r d. Salzachkreis nach 
Freising notifizirte „die Archidiakonate sollen gemäß allerh. Reskriptes v. 28. Febr. 
dess. J s .  sofort in  Landdekanate umgewandelt werden". Alles Protestiren , D a r 
legung d. Schwierigkeit, auf welche d. A usführung  dieses Befehles stoßen werde, 
der Verletzung d. Versprechens „die bisherige Diöcesan-Verfassung im  Salzburgischen

Mayer: Diöcesan-Deschreibung, 6
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Antheile nicht zu ändern", w ar vergebens. Nach vieljährigem H in - u. Herschreiben 
wurde d. W ille  der w eltl. Regierung in  Ausführung gebracht, in  Folge dessen denn 
auch d. Archidiakonate Baumburg und G ars aufgelöst, und (nebst Andrem was zu 
beschreiben nicht hieher gehört) auch d. Land-Dekanat Babensham errichtet. (O rd i
nariats-Akten. „Auflösung d. Archidiakonate".) D ie  bisherigen Archidiakonen wurden 
dahin gebracht, daß sie selbst um Entlassung baten. D er letzte Archidiakon von 
Baumburg w ar A b t Franziscus (der von G ars hieß Augustin, und ebenso der 
von P rien). Unterm 4. Februar 1813 wurde vom O rd inaria te  Freising d. P fa rr- 
vicar von Babensham, S e b a s tia n  W im m e r , zum ersten Dekan „des ani rechten 
In n -U fe r gelegenen Theiles des Landgerichtes Wasserburg" ernannt ( f  13. De
zember 1826). D er jetzige Dekan P fr . Schmidberger in  Griesstätt ist der 8. in  
dieser Würde seit Errichtung derselben. D ie  derzeitigen Capitelstatuten sind in  
der Berathung v. 11. J u l i  1827 unter Dechant Vögele festgestellt worden. (O rd i
nariats-Akten über voouuu liu  in  Babensham.)

Pfarreien.

1. Babensham (Babensheim, Kirchbamsham).

Org. P fa rre i m it 985 Seelen in  185 Häusern.

Babensham D. Pf.-K. R ie p e rts h a m  Dorf
Schule >1» . . . . 56 S. 10 H. — St. Ps.-S itz................... 38 S. 5H. Vs St.

Altbabensham D. . . 55 9 „ 0- „ Schambach D. . . . 40 „ 6 ,, -/4 „
Bach E......................... 8 „ 1 „ V- „ Sillcrdinq W. . . . 17 4 v»
Bergham D ................... 32 „ 6 „ V- „ Straßlohen E. . . . 10 „ 1 ,, „
Bernham D ................... 58 „ 9 „ „ Stürzlham W. . . . 22 „ 3 „ V- „
Dobl E.......................... 8 „ 1 „ 1 „ Waltcrstäiten E. . . . 6 „ 1 1
Gißibl E........................ 5 „ 1 „ '/4 Wcikertsham W. . . - 16 3 ,, V.
Gumpertsham W. . . 40 „ 5 „ „ Weisham D. Fl.-K. . . 40 „ 9 '/4 „
Hinterteilen W. . . . 9 „ 2 „ '/r „ Blachfeld W. (Blaufeld) 14 2 0/4
Holzen W...................... 12 „ 3 „ V- „ Puttcnham D. . . . 40 7 ,, 1
Kematen E.................... 9 „ 1 „ „ Traitsham W. . . . 23 2 °/4
Krenzester E................... 4 „ 1 „ V- „ Unterthalham W. . - . 19 3 1 „
Landenham W. . . . 16 „ 3 „ /̂2 „ Wies E......................... 6 „ 1 1 „
Mernham W................. 29 „ 4 „ 1 Würmertsham W. . . 28 4 °/4 „
Moosen z. H.................. 15 „ 3 „ V- „ Schönberg W. Fl.-K. 12 2 -/4
Mühlberg E.................. 10 „ 1 „ b 8

b/4
„ Brudersham W. - - - 27 4 „ V-

Nematen E.................... 8 „ 1 „ „ Grubholz z. H. . . . 9 ,, 3 „ 0/4 „
Neudeck D ...................... 34 „ 9 „ „ Oberthalham W. . . . 14 4 1
Obermühle E................. 4 „ 1 „ V- „ Pollersham D. . . . 40 8 11»
Untermühle E- . . . 5 „ 1 „ V2 „ Stöttberg E................... 5 1 1
Penzing D. Schl.-Lap. 90 23 V2
Rieden D ....................... 49 „ 7 „ Vr
Anmerkungen. 1) Der bei D eutinger (S. 375) benannte Weiler „Loben" existirt nicht 

mehr. D ie  „SeehäuS 'ln" sind bei Penzing eingerechnet.
2) Die Ortschaften d. Pfarrei gehören in's Bez.-Amt, Bez.-Gericht n. Ld.-Ger. 

Wasserburg, und in d. Gemeinden: Babensham, Penzing und Schambach.
3) Penzing gehörte früher zu Eisclfiug und kam erst durch die provisorische 

Organisation der Klosterpfarrcien im Landgerichte Wasserburg vom 16. Ja
nuar 1806 zu Babensham.

I .  Pfarrsih in  Riepertsham (Riepertsheim), einem Dorfe am Penzingersee, etwa 
400 Schritt von d. Vicinalstraße v. Kraiburg nach Wasserburg entfernt. 
Nächste Eisenbahnstation: Endorf, 5 Stunden entf. Nächste Post: Wasser
burg (Postbote).

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Renovirt 1863. Renaissancestil. 
Geräumigkeit ungenügend. Baupfl. an d. Kirche d. Kirchenfond, am Our.
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d. Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 3 neuen Glocken. Oous. äub. Patr. 
Hl. Bisch. M artinus. 4 a ltur. 8s. L . 6ur. ohne Cap. Orgel (5 Reg.) 
G o ttesd .: Alle regelmäßig. Concurs am Bennotage. Aushilfleistung nach 
Eiselsing am Sonntag nach M . Himmelfahrt. Außerordentl. Andachten: 
Rorate, in d. Fasten Oelberg-Andachten m it Predigt. S t if tu n g e n :  4 Ja h r
tage m it V ig il u. Libera, 18 m it Libera ohne Big. Kreuzgänge: Der Feld
umgang am Mittwoch in d. Bittwoche e. 8s. (geht früh 5 Uhr aus u. 
kommt Abends 4 Uhr heim). Kreuzgang nach Ovelsham am Feste d. HH. 
Johannes u. Paulus. B rude rscha ften : 1. S t. J o h a n n  v. Nepom uk 
B rd . Oouürui. 29. Jau. 1762. Ablässe: Die gewöhnlichen d. Bruderschaft 
ck. ck. 16. Sept. 1761 fü r den Bennotag als Hauptfest, Josephitag, Lauren
tius, Simon u. Juda, u. Johannes Evang. Alle Altäre d. K. sind all 
xsrpst. p r iv il.  5. Sept. 1751. An diesen Festen ist jedesmal Amt, Predigt 
u. Gedenken der jüngst Verstorbenen u. d. Wohlthäter. Bruderschafts
Vermögen: 1493 fl. 2. Früher bestand auch eine A lle rs e e le n b ru d e r
schaft, welche erloschen ist. W ird im I .  1655 noch erwähnt. (Vgl. d. 
Notizen.) — Den Meßner- und Cantordienst versieht d. Lehrer. I n  die 
Baupfl. am Schulhause theilt sich Kirche u. Gemeinde. Kirchen-Vermögen: 
20111 fl. 32 kr.

b) Nebenkirchen: 1. S ch loß -C ape lle  in  Penz ing  (am Penzingersee), im 
Renaissancestile, hat 2 im Kirchendache angebrachte kleine Glocken. Baupfl. 
d. Gutsherrschaft. Usuell. Patr. Hl. Johann d. T. 1 a lta r. 8s. Gottesd. 
am Patroc. (Amt, Predigt, Nachm. Rosenkranz) und am Michaelistage. Im  
Advent einige Rorate. Gestiftet: 4 Quat.-Messen. — Meßner ein Gütler 
d. Ortes. Kein Vermögen.

2. O de lsham  (Odelsheim), Erbauungsjahr unbekannt, Rundbogenstil, 
Baupfl. d. Kirche. Spitz-Thurm m it 2 Glocken (eine v. I .  1773 v. Sieger 
in  Burghausen, die 2. v. I .  1835). 6ous. llnb. Patr. Hl. Bischf. Ulrich. 
3 u ltur. (81US 8s . )  Ein altes Our., wird nicht mehr gebraucht. Orgel. 
Gottesd.: Am Patroc. u. den 4 Frauentagen: M . Empfängnis), Verkündigung, 
Himmelfahrt, Geburt, sowie am Feste d. HH. Johannes u. Paulus. Außer
ordentl. Andachten: Rorate und Schauer-Messen. —  Meßner e. Gütler d. 
Ortes, Cantor d. Lehrer. Kirch.-Vermögen: 5610 fl. 22 kr.

3. Schönberg. E rb .-Jahr unbekannt. Gothischer S t il. Baupfl. d. 
Kirche. Sattel-Thurm mit 2 kleinen Glocken. Oous. äub. Patr. H l. Apost. 
Jakobus d. Aelt. 2 a ltar. (sius 8s.) Orgel. Gottesd. am Patrocinium 
u. beim Feldumgang das zweite Amt. — Meßner e. Ortsbewohner. Cantor 
d. Lehrer. K.-Vermögen: 6177 fl. 25 kr.

I I .  PfarrverlMnijse. Das Präsent.-Recht hat d. Pfarrer v. Schnaitsee. F ass ion : 
Einnahmen 1560 fl. 18 kr. 5 hl. Lasten 514 fl. 17 kr. 6 hl. Reinertrag 
1046 fl. 7 hl. Onus-Capital: 2800 fl. m it jährl. Absitzfrist v. 250 fl. be
ginnend m it d. I .  1871. W id d u m : 15 Tagw. 25 Dez. Aecker, 13 Tagw. 
77 Dez. Wiesen, 30 Tagw. 53 Dez. Wald, u. 1 Tagw. 49 Dez. M oor
grund. Bonitä t: 5. P fa r rh a u s  neugebaut im I .  1870. Baupfl. der 
Psründebesitzer. H ilfs p r ie s te r :  1 Coadjutor, wohnt im Pfarrhofe.

H I .  Schulverhältnisse. 1 Schule m it 1 Lehrer in  Babensham. Zahl der Werk- 
tagsschüler: 124. Zahl der Feiertagsschüler: 42.

Kleine Uotsten. Babensham kommt das erstemal in  einer Urkunde vom 1. A p ril 
927 zugleich m it Schnaitsee als ein schon länger nach Salzburg gehöriges 
Eigenthum unter dem Namen „U apiusslls iiuou" vor, und wird vom Erz-

6*
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bischofe Udelbert*) gegen andere Besitzungen vertauscht. (Vgl. K le in m a y e r  
Nachrichten von Juvavia , diplomatischer Anhang Xo. DXI. patz-. 145.) Im  
I .  1030 hieß es Lubinsslisiin (ckavnvia. I. 360. Oocl. ä ip l. S . 221). Um 
das Jah r 1140 erscheint urkundlich ein „VH rrbsns äs kapenslisiin" (La- 
bsnslisiin), es möchte also hier auch ein Edelsitz gewesen sein. I m  I .  1230 
w ird  ein Hof in  „Pabenheim" durch den Gutsherrn von Haag Conrad 
C urro  an's Kloster A u  geschenkt. (Non. Loio. I  Non. Xn^isnZ. Xo. DV. 
Ooä. traäik u. Xo. X IV  clipl. misosll. puZ. 148 u. 226. Vgl. Oberb. 
Archiv. X V I S . 284.) Es scheint hier längere Zeit ein eigener Geistlicher 
gewesen zu sein, und findet sich in  den Dokumenten des Archidiakonats- 
Archives nirgends eine Aeußerung, wann oder wie lange Babensham von 
Schnaitsee aus pastorirt worden sei. Dennoch hatte der P fa rre r von 
Schnaitsee das Patronats-Recht von Babensham u. Naturalbezüge daselbst, 
was auf ein früheres F ilia l-V e rhä ltn iß  von Babensham zu Schnaitsee deutet. 
A ls  V icaria t möchte es nicht über 300 Jahre a lt sein. Eigenthümlich ist, 
daß d. V icar eine A r t von Inves titu r erhielt, w ofür er eins Taxe von 17 fl. 
30 kr. zu entrichten hatte. Im  I .  1655 (30. Aug.) wurde dem V icar „a in  
Addition von 35 fl. antoritats oräiimriu zu dessen besserer Unterhalt auf 
ewig in  gnaden zuegelassen", zu welcher „die Khürchen in  Pabenshaimb 15, 
die Bruederschafft alda 10, die Gottsheiser Odelzhaimb 6, und Schönperg 
4 fl. beitrugen. D ie Jahre 1649— 51 brachten über die Bewohner des 
rechten Jnnufers die Schrecknisse der Pest, welche schon früher am linken 
U fer heftig gewüthet hatte. I n  Babensham starben in  den Jahren 1749 
u. 50 drei und achtzig, im  I .  1651 noch 21 (vgl. Lechner a. a. O. S . 284 
u. 328), sohin in  drei Jahren 104 Personen.

D as Beneficium Z t .  L e onha rd  im  Auchak und die Expositur D n rrh a u se n  
gehören zwar ins D e k a n a t Babensham, liegen aber im  P fa rrbez irke  S c h n a it
see, daher sich dort, (im  Dekanate P e te rs k irc h e n ) ihre nähere Beschreibung 
findet.

2. Eiselfing oder Kircheiselfmg.

Organisirte P fa rre i m it 1050 Seelen in  180 Häusern.

Eiselfing (Kircheiselfmg) D.
Pf.-K. Pf.-Sitz Schule
* ............................ 5 4 S . 11H . —  St.

Aham D . K. . . . 102 „ 19 „ h/4 ,
Aich E ........................ 6 „ 1 „ Zs ,
Alteisclfing D . . . . 150 „ 26 „ Z« ,
Bachmering D . . . - 70 „ 10 ., V  ,
Berg D . (z. H .) . . 33 „ 8 „ V - .
Bergheim D- . . . - 4 4 , ,  8 „ V- ,
Erpertsheim D . . . - 64 „ 7 „ 1 ,
F re ih a m  D . K. . - 35 „ 6 „ Zs .
Gammersham D . . - 39 „ 6 „ ' s ,

Hafenheim D . . . . 29 S . 4 H. V« S t.
Hausmering W . . . 17 „ 3
Hcfelden (Ober- u. Unter- 

D .................................. 26 „ 4 „ Z-
Hertcrer E ....................... 3 ., 1 '/4
Irren ecker E..................... 10 1 „ ' l- ,,
Kerschdorf D .................... 110  „ 20 ,. 1 „
Knmmerloh E. . . . 7 „ 1 1 „
Langgaßner E. . . . 6 ,. 1 „ „
Langwied W .................... 28 „ 3 „ V-
Lohen z. H ...................... 20 „ 5 „ ' 4
Mühlberg E..................... 10 „ 1 „ Z 4 ,,

* )  Nicht „Adalbert I I . "  wie Lechner (in seinem „Versuch einer urkundl. Darstellung des Kirchcn- 
wesens iu Bayern. Salzb. 1810. S . 231) behauptet. Adalbert I I .  wurde erst im I .  1168 
Erzbischof von Salzburg, Udelbert aber im I .  925 unter der Negierung des Papstes Jo
hannes X . Avcntinus nennt diesen Erzbischof „Hyldebert" (lib. IV . toi. 487). Er regierte 
bis 937. (Rlllläius inetrox. Lalisi). I  x. 6. n. 19. 20.)
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Moosfischcr E. . . . IS . 1 H. V -°  St. Stauderer E. . . . . 7S . 1 H. flrs St.
Octz E. . . . . . 4 „ 1 „  fl« ,, S tra ß -W irth  E. mit
Oseuaham W. . - - w  „ 2 „  V« „ Haus-Cap. . . - 13 „ 1 „  „
Ostermühle E. . . . 7 „ 1 „  fl« „ Thalheim D. . . - 42 „ 7 „  V« „
Pcrfall E. . . . - - 4 „ 1 „ Urfahrn E. . . 1 „ 1 „
Perfallerwirth E. - - b „ Weigelham D. . . 22 „ 4 „  fl«
Postgütel E. . . . . v „ 1 fl« „ Werkertsham D. - 31 „ 6 „
Prnschlmühlc E. . - - s „ 1 fl« „ Wimpersing E. . - 6 „ 1 .. fl« „
Spielberg W. . . . . 18 „ 3 ,, fl- „ Ziegelstadcl E. . . 3 „ 1 V-
Anmerkn ngcn. 1) Bachmering heißt bei Deutinger (Tabellar. Beschreibung S. 378)

„Bachmauing", ebenso steht dort „Hausmanning" statt „Hausmering". 
„Gammersham, Weigelham und W erkertsham" heißen dort: 
„Gannuersheim, Weigelheim und Werkertsheim". Die Ortschaft 
Freiham nennt Deutinger: „Freilheim". Der Jrrnecker heißt dort 
„Jrreueck", und der Laugengaßner nur „Langcngaßeu".

2) Moosfischer, Perfallerwirth, Postgntcl, Stauderer u. Ziegelstadel kennt 
Dentinger noch nicht.

3) Er nennt: „Straß. E "  ohne nähere Angabe oder Erwähnung einer Capelle, 
die sohin wahrscheinlich spätern Ursprunges ist.

4) Die Ortschaften d. Pfarrei gehören ins Bez.-Amt, Bez.-Gericht u. Ld.-Gericht 
Wasserburg, u. in d. Gemeinden Aham, Bachmering, Freiham u. Schönberg.

5) Kcrschdorf hatte früher eine Kirche zum hl. Nikolaus.

I .  p farrs ih: Kirch-Eiselfing, D o rf m it etwas zerstreuten Häusern, an der V ic ina l- 
straße liach Amerang (Wasserburgerstr.) gelegen. Halb hügelig, halb sumpfiges 
Land. Der In n  bildet die Westgrenze der P farre i. Nächste Eisenbahnstation: 
Eudorf, 4 S tv . entfernt. Nächste Post: Wasserburg, fl- S td . entf. (Postbote), 

u i Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Baustil gothisch. D ie  Kirche wurde 
in  neuester Zeit verlängert und innen wie außen restaurirt. Geräumigkeit 
vollkommen genügend. Baupfl. die Kirche, beim Oiv. d. Gemeinde. Kuppel- 
Thurm  m it 4 harmon. Glocken v. I .  1860 (Oberascher). 6ons. äub. 
P a tr. H. Bisch. Rnpertus. 3 u ltu r. (ein 4. ist oxsoerirt). 8s. L .  6m . 
ohne Capelle. Orgel (10 Reg.) G o tte s d .: A lle regelmäßig. Concurs nur 
an M a r iä  Namensfeste. Aushilfleistung nach Babensham am Bennofeste, 
Evenhausen an Peter u. Paulfest und Griesstätt am Scapulierfeste. D er 
Gottesd. w ird  dann um 6 U hr gehalten. Außerordentl. Andachten: Einige 
Rorate (nicht gestiftet) und in  d. Allerseelen-Oktave gestiftete Rosenkränze. 
S t i f t u n g e n :  1 Jahrtag m it V ig il u. Lobamt, 1 ohne B ig . m it Lobamt, 
5 m it V ig il, darunter 2 m it Beimessen, dann 1 nur m it Beimesse, u. 1 ohne 
Beimesse; 1 Jahrmesse, 6 Q uat. - Messen. Kreuzgänge: Feldumgang am 
Schauerfreitag o. 8s. m it Abhaltung d. Evangelien. B ru d e rs c h a fte n : 
1. Z u  E h re n  d. h l. N a m e n s  M a r iä .  Oberh. oovörm . 30. J u l i  1745, 
eingeführt 12. Sept. 1745. T itu la r f . : Sonntag nach M. Himmelfahrt. 
Ablässe: D . gewöhnlichen der Brudersch. ä. ä. 27. Aug. 1744 am M . N a 
mensfeste, Lichtmeß, M. Verkündigung, M . Heimsuchung u. M . Opferung. 
Andachten: Am Hauptfeste (Concurs) mehrere Aemter, Rosenkranz-Messe, 
Predigt, Procession o. 8s. Auch an den vorgenannten Nebenfesten ist Amt, 
Predigt, Rosenkranz u. Procession o. 8.8. Am Tage nach d. Titularfeste 
Jahrtag m it V ig il, Requiem, Libera u. Gedenken. Vermögen hat d. Brudersch. 
nicht. 2. B ru d e rs c h a ft (Liebesbund) z u r  V e re h ru n g  der 7 Z u flu c h te n , 
ohne 6 o v tirm 8 .tio ii. Andachten: E in A m t am Feste jeder der 7 Zufluchten 
u. 1 hl. Messe fü r jedes M itg lied  nach d. Ableben. Vermögen: 3463 fl. 
32 kr. 3. V e te ra n e n -V e re in ,  ohne oberh. O ovtirm . H ä lt am 2. J u l i  
alljährlich einen gestift. Jahrtag m it Predigt, V ig il, Requiem, Libera u. Ge
denken. Vermögen: 200 fl. 4. D ie ehmals bestandene A rm e n se e le n 
b ru de rs cha f t  ist erloschen. —  Den Meßner- u. Cantordienst versieht d.
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Lehrer. D. Meßnerhaus ist Eigenthum d. Lehrers, der sohin d. Baupfl. hat. 
Kirchen-Vermögen: 9910 fl. 54 kr.

d) Nebenkircheu: 1. A h a m , 500 Schritte von d. Distriktsstraße von Wasserburg 
nach Endorf gelegen. A lte r unbekannt. B aup fl.: An d. Kirche d. Kirche, 
am Om. d. Genieinde. Satte l-Thurm  m it 2 Glocken ohne Inschrift. Ooim. 
ä llb . P a tr. H l. Kreuz-Erfindung. 3 a lta r. D as Oiu. ist ungebraucht. 
Orgel (5 R .) Feierlicher Gottesd. nur mehr am Patrocinium . S tiftungen: 
12 Monat-Messen, 2 Jahr-Messen, 2 Quat.-Messen. Meßner ein Gütler. 
Vermögen: 2138 fl.

2. F re ih a m , an d. Distriktsstraße v. Wasserburg nach Nosenheim, schön 
gelegen, A lte r unbekannt, Zopfstil. Baupfl. d. Kirche. Spitz-Thurm m it 
2 Glocken. Ovlls. ckuli. P a tr. H l. Laurentius. 2 a lt. xo i-t. Kleine Orgel. 
Gottesd. nur am Patrocinium . D ie Meßnerei versieht ein G ütler. V er
mögen: 7342 fl. 22 kr.

3. H a u s -C a p e lle  beim W irthe in  S traß . Byzant. S t i l.  Umgebaut 
im  I .  1860. Baupfl. d. Hausbesitzer (W irth ). Kein Thurm . Lsuock. P atr. 
H l. Aloysius. 1 a lla r.

I I .  PfarrverlMnijse. Pr. S . M . der König. Fassion: Einnahmen 1359 fl.
14 kr. 6 hl. Lasten 465 fl. 20 kr. 6 hl. Reinertrag 873 fl. 54 kr. 
Onuscapita l m it Absitzfristen von jäh rl. 63 fl. 45 kr. bis z. I .  1886. 
W iddum : 27 Tagw. 63 Dez. entziffern die vom Staate und der Gemeinde 
überlassenen Gründe. 41 Tagw. 71 Dez. wurden zum Pfarrw iddum  auge
kauft, woher das O nuscapita l ist. B on itä t: 6. P fa r r h a u s  ein altes 
Gebäude, Neubau in  Aussicht. B aup fl.: Aerar. H i l f s p r ie s te r :  E in  
s. g. Hauscooperator. Spaltzettel besteht nicht.

I I I .  SchulverlMnisse. Eine Schule m it 1 Lehrer. Das Schulzimmer ist in  einem 
ärarialischen Nebengebäude des Pfarrhofes, woran d. Baupfl. d. Gemeinde 
träg t. Zahl der Werktagsschüler: 110. Zah l der Feiertagsschüler: 47.

Kleine Notizen. An der nördlichen Grenze der jetzigen P fa rre i Eiselfing finden 
sich noch Spuren von Römerschanzen und einer Römerstraße. Wahrscheinlich 
boten die Neste des verschanzten Lagers das M a te ria l zur Erbauung der 
Kirche und des Thurmes des alten X so lv inA O ll (Iso lv ivA a ), welche beide 
ganz aus s. g. Findlingsteiuen hergestellt sind. X so lv in A on , Is a liv ^ o ll 
(Ooäsx äipl. der luvavia. S . 145. 163) w ird schon im  9. Jahrhunderte 
als saolssia lmxtisillalis (Tauf-Pfarr-Kirche) genannt. D ie Ortschaft gehörte 
dem Erzbisthume Salzburg, bis U d e lb e r t im  I .  927 selbe gegen andere 
Besitzungen der edlen G rä fin  N ih ina von Falkenstein vertauschte*). Einige 
Jahre später übergab er auch die Kirche m it den Zehenten an Grafen 
O ttokar, R ih ina 's  Sohn, (ckuvavia, X. 0X1 oap. 44. dann eap. 76 
pag. 163). A ls  das Kloster A tte l heranblühte, kamen die Kirchen Eiselfing 
u. Griesstätt an selbes, m it E inw illigung der Erzbischöfe Conrad I . ,  Con
rad I I .  u. A lbert im  I .  1171, worüber eine Bulle  Papst Alexander I I I .  
noch vorhanden ist. (Ilrurä. rrrotr. 8g,1. aclclit. (Isrvolä. born. I I  pA. 120 sgg. 
N o n . Lola. I  S . 269.) I m  Jahre 1205 confirmirte Erzbischof Eberhard 
feierlich die Uebergabe der Kirchen Eiselfing, Griesstätt und Hohenau m it

*) Nicht, wie Lechner (a. a. O. S. 137) sagt: an die adelige Frau Mnvi, von der dieser 
aufgeklärte (!) Priester auch nicht weis, daß Ottokar (Ottachar) nicht ihr Gemahl, sondern 
ihr Sohn gewesen. (Vgl. Oberb. Archiv. Bd. I I  S. 367 u. ff. in G. Dachauers Ge
schichte der Burgen Falkmstein rc.)
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allen Pertinenzien an das Kl. Attel (Non. Loio. I  S. 278 8gg.), doch 
hatte selbes Weltpriester als Pfarrer hinzusetzen, die von Salzburg aus den 
Institutions-Brief erhielten. Dieß erhellt aus den Namen früherer Pfarrer 
von Eiselsing (z. B. im I .  1296 IW iäsriorw, plsbanrm äs UlisoIvinKsn 
N . u. I  S. 290, Heinrich Blankenberger, Kirchherr zu Molving im J. 1423, 
ib iä . S. 320.) und einer Anzeige des Pfarrers Alexander Hagen v. I .  1580 
(Lechner los. eit. S . 138). Im  17. Jahrh, erst nahmen die Klosterherrn 
die Pastoration bisweilen selbst in  die Hand, und seit dem Tode des Pfarrers 
Georg Osterauer (1722) waren nur Benediktiner mehr Pfarrer bis zur Sä- 
eularisation. Durch die provisorische Organisation vom 16. Jan. 1806 
verlor Eiseifing einen Theil der Achazi-Vorstadt von Wasserburg, die hieher 
eingepfarrt war, m it dem dortigen Beneficium*), ferner Laiming, Breitenbach, 
M urrn  u. Penzing, welche Ortschaften nach Griesstätt, Schönstätt, Even- 
hausen und Vabensham umgepfarrt wurden. Der letzte Abt von Attel, 
Dominikus Weinberger, wohnte in Eiselsing u. war ein großer Wohlthäter 
der Gemeinde (1818). — Im  I .  1351 war Eiselsing eine sehr besuchte 
Wallfahrt. Der damalige Pfarrer hieß Rudolph. Nach dem dreißigjährigen 
Kriege erscheint es wieder als Wallfahrtskirche, die besonders durch Einführ
ung oer Bruderschaft „zu den sieben Zufluchten" zunahm, fü r welche P fr. 
Osterauer (v. I .  1697— 1722) am meisten thätig war**). Priester Caspar 
Huber ( f  25. Okt. 1709 zu Eiselsing) vermachte sein ganzes Vermögen der
selben. Sein und Osterauers Porträt befinden sich in  d. Sakristei. Drei 
alte Wappenschilds in Glas gemalt, aus d. Jahre 1629 (einer von Ursula 
Reinweinin (?) und Regina Hausheimerin, der zweite von Hanns Reiser v. 
Wasserburg, der 3. fast unleserlich) wurden durch den eifrigen Lehrer Eisel 
am Fenster des Mnsikchores angebracht. Der verdiente Pfarrer, Gstl. Rath 
Jos. Bauer (si 1865) schenkte der Kirche eine beachtenswerthe Reliquientafel 
m it 54 authentischen Reliquien.

3. Evenhansen m it dem Mcariate Schönstätt. 

2̂ . Evenhansen.
Pfarrei mit 400 Seelen in 61 Häusern.

Evenhansen D. P f.-Kirche
Schule . . . 96S. 14H. — St.

Achen z. H. . . . . 56 „ 8 „ '/r „
Aichloh (Äigcllohe) E. . 6 „ 1 ,, V« „
Engklstätteu W. . . . IO „ 2 Vr „
Fnchsthal W. . . . - 18 „ 2 „ V- „
Garttnch E ................... - 8 „ 1 ,, V2 >,
Hebertsham D. . . . - 59 „ 9 „ V2 „
Lindach E ...................... - 5 „ 1 » V- „

Locking E...........................5 S . 1H. h i St.
Osendorf D- . . . 36 „ 4 „ '/« „
P f a f f i n g  D. Pf. -Sitz 49 „ 8 „ 1« „
Schilchan D ....................... 35 „ 7 „ '  4 „
Seeleuthen (Seeleiten) W. 5 „ 1 „ */« „
Streit W ........................ 12 „ 2 „ 1 „

Schönstätt Uicariat mit 457 Seelen in 83 Häu
sern sieh am Schlüsse der Pfarrei Evenhansen, 
wo es ausführlich behandelt ist <S. 89).

*) Die vollständige Regulirnng des Pfarrsprengels von Wasserburg durch einen Vergleich mit 
der Pfarrei Eifelfing kam erst am 4. Januar 1847 zu Stande. (Vgl. Oberb Archiv, 
Bd. 19 S. 260.)
lieber diese „7 Zufluchten", welche auch zu U. L. Frau in München einen Altar hatten, vcrgl. 
Meine Geschichte d. Domkirche U. L. Frauen. S. 252—54.



88

A n m e r k u n g e n .  1) D as  B i c a r i a t  S c h ö n s tä t t  gehört zur P farre i Evenhausen, doch so- 
daß der V ica r daselbst ganz selbstständig ist, und m ir am Patroc. in  der 
Pfarrkirche celebrirt. M i t  Einzählung des M cariates hat die P farre i 
Evenhausen 857 Seelen in  144 Häusern.

A n m e rk u n g e n . 1) Achen nennt D e u t in g c r s  tabell. Beschreibung als „zerstreute Häuser", 
zählt aber deren 10 m it 47 Seelen. L indach u. Lo ck in g  kennt dieselbe 
noch nicht, letzteres zählte sie wahrscheinlich bei Achen m it.

2 ) D ie  Ortschaften d. P farre i gehören in 's  Bez.-Amt, Bez.-Gericht n. Land- 
Ger. Wasserburg, und in  d. Gemeinden Evenhausen u. Schönberg.

I .  P fa rrs ih : P fa f f in g ,  D orf, m it schöner Lage auf e. Hügel, an d. Straße v.
Wasserburg nach Chiemsee, eine Viertelstunde von d. Pfarrkirche entfernt. 
Nächste Eisenbahnstation: Endorf, 3 S td . Nächste Post: Wasserburg (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Baustil ursprüngl. gothisch, später 
entstellt. 1847 renovirt. Geräumigkeit hinreichend. Baupfl. die Kirche (u. 
eventuell d- P fa rre r), beim Oin. d. Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken, 
eine v. I .  1533 (?) von Hans Schußpeck in  Bnrghausen, die andren neuere, 
eine v. I .  1869. Eons. clnst. P a tr. H l. Ap. Petrus. 3 a lta r. (2 üxa, 
1 x o r t .)  8s. L .  Om. m it einer benedicirten Capelle. Kleine Orgel. G o t- 
te s d .: Alle bis auf das T itu larfest in  Schönstätt. Concnrs: Am Patrocin. 
Aushilfleistung nach Schönstätt am Patroc. m it Amt, Predigt u. Procession u. am 
Allerseelensonntag; nach Eiselfing am Bruderschaftsfeste (M . Namen). Außer- 
ordentl. Andachten: Norate u. Oelberg-Andachten. S t i f t u n g e n :  15 J a h r
tage m it V ig il (darunter 7 sehr alte). 1 ohne V ig il. 4 Quat.-Messen. 
Kreuzgänge: An Johann d. T . Feste nach Schönstätt s. 8s. Am Schauer
freitag Feldumgang o. 8s. B ru d e rs c h a ft zu E h re n  d. h l. A poste ls  
P e tru s .  Oberh. oontirrn. 24. A p r il 1754. T itu la r f. Peter u. Paultag. 
Ablässe d. gewöhnst u. zwar am T itu la r f. u. den 4 Quat.-Sonntagen (früher 
statt letzterer an d. Aposteltagen: M a tth ias , Bartholomäus, M atthäus u. 
Andreas). Andachten: Am T itu la rf. u. d. Nebenfesten Amt, Predigt u. Ge
denken der verstarb. M itglieder. D ie Bruderschaft besitzt kein Vermögen. —  
Meßner u. Cantordienst getrennt. Eigenes Meßuerhaus d. Z . Eigenth. d. 
Meßners. Cantor d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 9423 fl. 45 kr.

I I .  Pfarrverhältniste. P r. S . M a j. der König. F a s s io n : Einnahmen 984 fl.
5 kr. 4 hl. Lasten 71 fl. 30 kr. 6 hl. Reinertrag 912 fl. 34 kr. 6 hl. 
O nus-C apita l 1157 fl. m it jäh rl. Abzahlung von durchschnittst 25 fl. bis 
z. I .  1882. W id d u m : Aecker 21 Tagw. 43 Dez., Wiesen 12 Tagw. 
63 Dez., (Gebäude u. Garten 1 Tagw. 23 Dez.), Holz 5 Tagw. 9 Dez. 
B o n itä t: 7. D as P fa r r h a u s  d. Z . noch ein altes Bauernhaus, 2stöckig, 
2/s gemauert, */s von Holz, m it Legschindeln bedacht, ziemlich baufällig. 
Oekonomiegebäude im  I .  1833 aufgeführt. B aup fl.: D er P farrer.

I I I .  Zchulverhältniste. Eine Schule in  Evenhausen m it 1 Lehrer. D . Schulhaus 
1863 erbaut. Zah l der Werktagsschüler: 60. Zahl d. Feiertagsschüler: 28.

Historische Notizen. D ie  Ortschaft Evenhausen ist sehr a lt und w ird  behauptet, 
daß sie Herzog Thassilo l l .  als Schankung an das von ihm errichtete Kloster 
Frauen-Chiemsee gegeben.*). W ann und von wem daselbst die erste Kirche

* ) N o n . Lo io . I I  S .  445 in  einem „U r iv ils A lu m  N s n rio i IV . im p o ra t."  gegeben zn Regens
burg im  I .  1077 w ird  dieß ausgesprochen, und heißt es dort, daß , , r s r  lo s s u lo "  das 
Kloster Chiemsee beschenkt habe m it Lventurussn und 8ct>onstotsn nebst andren Gütern. 
D ie  Vorrede S . 440 gibt an, daß das „au toA raptzon ", wenn es je den Flammen entgangen, 
w ohl sicher durch A lte r zerstäubt worden. UebrigenS hat die neuere Forschung des „g ründ 
lichen Urkundenkenners" Professor Joseph M o r i t z  die Unächthcit dieser Urkunde dargetban, 
und sohin die Sicherheit obiger Angaben bedeutend gemindert. (V g l. N on . La ie . vo l. X X X . 
1. S . 360. und E. G e iß  Geschichte d. Klosters Frauen-Chiemsee in  D e u t in g e r s  Beiträgen 
B d . I  S .  280 ff.)
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gebaut worden, ist unbekannt. Die Errichtung einer Pfarrei zu Evenhausen 
scheint in  das fünfzehnte Jahrhundert zu fallen. Ursprünglich w ar nu r ein 
Priester erwähnt, welcher seit 1329 „Beneficiat des Kreuz-Altares zu Frauen- 
Chiemsee" w ar, im I .  1463 aber heißt er „P farrer von Evenhausen", wie 
ein Baumburger Archidiakonal - Gerichts - Protokoll vom 17. M ai 1673 er
kennen läßt (Lechner a. a. O. S . 155). Es heißt nemlich in selbem, 
daß aus Veranlassung eines Prozesses zwischen dem Kloster und dem Vicare 
wegen Unterhaltung des Pfarrhofes der anwesende Klosterrichter angegeben 
habe: „wie dann schon vor 200 und etlichen Jah ren  als den 22. J u n i  1463 
beim Consistorio zu Salzburg ein definitiv V rtl ergangen, daß der Beneficiat 
des Creuzaltares deren  auitzo die P f a r r e r  zu E v e n h a u se n  sein  einen 
theil der slraoim r zu wendten" habe. Die P farrei war auf Grund einer 
Bulle P . J u liu s  II. vom 23. April 1507 dem Kloster Frauen-Chiemsee in- 
corporirt (Ilaiicl. m olrop . Lalisd. ackcl. Oovolck. tom . II pA. 243). 
Vielleicht hatte in Evenhausen eine Adelsfamilie ihren Sitz, denn es wird 
(N oa. Uoie. II S . 262) ein M attheis der Ebenhauser im I .  1437, u. 
(ebenda S . 262. 263. in den N onam . Laumbrii-A) ein Gebhard Ebenhauser 
genannt, letzterer starb im M ai 1449, und steht in  dem Excerpte aus dem 
uralten Necrologe von Baumburg unter lauter hochedlen Familiennamen 
(loo. oit. S . 264). D a nun in der ganzen Umgegend Baumburgs sich kein 
Ebenhausen befindet, so möchten wohl diese „Ebenhauser" aus unsrem jetzigen 
Evenhausen gewesen sein, um so mehr, als es traditionell ist, daß der O rt 
früher Edenhausen oder Ebenhausen geheißen habe. I m  I .  1766 war hier 
Mission.

L . Schönstätt.
P farr-V icariat mit 457 Seelen in 83 Häusern. 

Schönstätt D .  V ic . -S i tz  mir
Schule >k> . . . . 1 8 6 S .  3 6 H .  —  S t . Köhl (Kondel) W . . . I I S . 2 H. Vs S t .

Achen W . . . . . . 14  „ 3 „ 14 M a i s  W ...... ... ... ... ... .. . 2 4  „ 4 „  1 »  „
Aichet W . . . . . .  5  „ 2 „ Vs „ M u rn  W ......... ... ... ... . - 2 2  „ 4 „  V» „
Au D .  . . . . . .  11 „ 3 „ 1/4 „ Neubau W .  . . . - i o  „ 3 „ Vr „
Buchet W . . . . . .  14  „ 3 „ 14  „ Rauchöd E. . . . - 4  „ 1 „ V - „
Brcitenbach W. . . .  1 4  „ 2 „ V- „ Riepertiug W .  . - . 17  „ 2 „ V- „
Friberting W .  . . . . 2 9  „ 3 „ Vs „ Schwöl l  E .  . . . - 9 „ 1 „ V« „
Helperting W .  - . , . 21  „ 3 „ °/s „ Weichsclbaumer-Au E. - 4 „ 1 „ 14 ,.
Irlach E . . . . . .  5 „ 1 „ Vs „ Zillham D .  . . . - 57 „ 9 „ Vs „

A n m e r k u n g e n .  1) Köhl heißt bei Deutinger ( S .  3 9 7 ) :  „Kondel",  Rauchöd blaß: „Oed", und 
Zellham: „Zillheim". D ie  Weichselbaumer-Au ist neuerer Zeit erst c: tstanden.

2) D ie  ältere Schreibart ist: „Schönstätt", die spätere und gegenwärtige Sprech
weise aber: „Schönstätt", auch bisweilen: „Sunstadt" .

3) D ie  Ortschaften gehören in s  Bez.-Amt, Bez.-Ger.  u. Land-Ger. Wasserburg, 
n. in die Gemeinden: Schönstätt n. Zillham. E in  H a u s  von Breitcnbach 
aber zur Gemeinde Aham.

4 )  I m  Vic.-Bezirke wohnt d, Z .  1 Protestant, eingepfarrt nach Groß-Karolinenfeld.

I. Pfarr-Vicarints-Sih S c h ö n s tä tt ,  liegt am Flüßchen M urn  an der Vicinalstraße 
von Wasserburg nach Vogtareuth. Nächste Eisenbahnstation: Eudorf, 2 '/L<Std .  
Nächste Post: Wasserburg (Postbote).

a) Uicariatsliirche. Erbauungsjahr unbekannt. Gothischer S til . Restaurirt 1866, 
wo selbe verlängert wurde, so daß sie nun 90" lang, 27" breit ist. G eräu
migkeit entsprechend. B aupfl.: An d. Kirche der Stiftungsfond, am Om. die 
Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 3 Glocken aus neuerer Zeit und einer neuen 
Uhr. Oons. «lab. P a tr . Hl. Johann  d. T . 3 a lla r . 8s. L . Om. mit
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der zum Schlosse gehörigen Dreifaltigkeits-Capelle. Orgel (8 R .) G o tte s d .: 
A lle regelmäßig. Concurse: An den 3 Bruderschaftsfesten. Aushilfleistung 
nach Halfing an 5 Frauenfesten, nach Evenhausen am Peter u. Paultag, 
nach Vogtareuth an d. 2 Bruderschaftsfesten. Außerordentl. Andachten: 
Rorate, Oelbergs-Andachten m it Predigt, an Gründonnerstag u. Christi H im 
m elfahrt Nachmittagspredigten. S t i f t u n g e n :  26 Jahrtage m it V ig il, dabei 
1 m it 1 Beimesse, 1 Jäh rt, ohne V ig il, 3 Jahrmessen, 24 Quat.-Messen. 
Kreuzgang: Am  Peter- u. Paulfeste nach Evenhausen, altherkömmlich m it 
Celebration. 1) A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a f t.  Oberh. ooullriu. 13. M a i 
1689, aggregirt der Erzbruderschaft in  München bei alten Hof seit d. 24. J a 
nuar 1689. Ablässe die d. Erzbruderschaft. Andachten: A n  d. Ablaßfesten: 
Dreifaltigkeitssonntag, Laurentius u. Allerseelensonntag Concurs, Am t u. 
Predigt. V o r d. Haupt-Gottesd. Abbetung des Dreißigers (desgleichen an 
3 Königsfest, Lichtmeß, 4 Fastensonntagen, P h ilipp i u. Jakobi, Johann d. T ., 
M ichaelis, S im on u. Judä u. Andreas). An den Quat.-M ittwochen u- am 
Laurentiusfeste Seeleu-Gottesd. 2) L ie b e s b u u d  zu E h re n  der schmerz
h a fte n  G o t te s - M u t te r  u. des h l. L a u r e n t iu s ,  ohne oberh. Ooullrm. 
Am T itu la r f. (Georgitag) Gottesd. m it Gedenken der im  letzten Jahre ver
starb. M itg lieder, u. in  jedem Monate 1 hl. Messe fü r  d. lebenden u. ver
starb. M itglieder. Nichts gestiftet. —  Den Meßner- u. Cantordienst versieht 
d. Lehrer. Kirchen-Vermögeu: 15373 fl. iMZ kr. (Baufond: 797 fl. 31 kr.) 

b) Ilebeiikirche: D ie  S ch loß - und G o tte s a c k e r-C a p e lle . A lte r unbekannt. 
Roman. S t i l.  Baupfl. d. Gutsherrschaft. Kuppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. 
Dsusä. P atr. H l. Dreifaltigkeit. 1 u ltu r. Is t  in  ganz vernachlässigtem 
Zustande, daher kein Gottesd. dort gehalten w ird .

l l  M cariatsverlM nisse. F a ss io n : Einnahmen 516 fl. 21 kr. 7 hl. Lasten 6 fl. 
15 kr. 1 hl. Reinertrag 510 fl. 6 kr. 6 hl. Onus-Capital 540 fl. m it 
Absitzfrist von durchschnitt!. 24 fl., erlöschend 1881. W id d u m : Aecker u. 
Wiesen 6 Tagw. 33 Dez. B o n itä t: 8. V ic a r h a u s :  A lt , tiefgelegen und 
feucht. D er zweite Stock neuerer Aufbau. Baupflicht: W ar lange streitig, 
wurde letzter Zeit dem V icar aufgebürdet.

I I I .  SchulverlM iiiste. 1 Schule m it 1 Lehrer in  Schönstätt. Zah l der Werk
tagsschüler: 64. Zah l der Feiertagsschüler: 27. Schulkinder kommen hieher 
von Vogtareuth.

Historische Uotizcn. „Le llo us ts ttsu " w ird  ebenfalls schon in  der zweifelhaften U r
kunde K. Heinrich IV .  unter den von Thassilo I I .  an's Frauenkloster Chiem
see geschenkten Ortschaften genannt. (Vergl. die kl. Notizen zur P f. Even- 
hauseu und N ou. Lote. I I  S . 445.) E in „Dom inus LiZdoto cks 8ollon- 
s ts tts " w ird schon im I .  1190, unü „L ido to  cls Leonsist" im  I .  1233, 
sodann ein Odunrut der Schonstetter, Vater des Johannes Sch. im I .  1348 
ermähnt (idick. S . 27. 249. 400). (V g l. über Schönstätt und die „Schön- 
stetter" auch Oberb. Archiv Bd. X IX .  291. Bd. X I I I .  S . 184, 198, 200, 
213, X IV .  S . 164. 165.) B is  z. I .  1596 ward Schönstätt vom P farrer 
in  Evenhausen pastorirt, dann erhielt es einen eigenen Priester.

D ie  Einöde B re ite n b a c h  und der W eiler M u r n  wurden im  I .  1807 
aus Eiselfing nach Schönstätt umgepfarrt, welches nach Aufhebung des Archi- 
diakonates Baumburg in  das R ural-Capite l Höslwang gehörte. Am 28. M ärz 
1848 ward es aber von diesem Dekanate losgetrennt und dem Dek. Babens- 
ham einverleibt.

I n  der Schloß-Capelle befindet sich die Begräbnißstätte der Freiherrn von 
Schleich, welcher auch eine geborne Grs. v. Neisach angehörte ( f  1738). I n
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der Kirche ist ein schöner Grabstein bemerkenswertst, worauf ein Elternpaar 
mit 18 Kinder (Georg P aur und dessen Ehfrau) vor einem Kreuze knieend 
zu sehen, nebst 8 Wappen edler Familien, worunter auch die Schrenkh, 
Prepsing und Schonstätter. Endlich ist noch zu erwähnen das Bildniß der 
hl. W ilgefortis, gewöhnlich h l. K ü m m ern  iß  genannt, welches sich in der 
Gottesacker-Capelle findet. E s ist ein Holzgemälde von 2 Fuß Höhe und 
Breite und zeigt die Heilige, mit den Händen an's Kreuz gebunden. S ie  
trägt Bart und lange Haare, braunes Mönchsgewaud und eine Krone. Vor 
ihr kniet der „arme Geiger". Darunter steht die Legende, ohne Jahreszahl*).

D ie Altäre der Vicariats - Kirche sind voni Bildhauer S .  S im on in 
München gefertigt.

4. Griesstätt.
Organisirte Pfarrei mit 1002 Seelen in 171 Häusern.

Griesstätt D o rf P f.-K
P f.-S itz  Schule >k< . 2 3 2  S .  34  H. — S t .

A l t h o h c n a u  ehemal. 
Kloster-K.................... 13 1 V'2

A u W ........................... 9 2 V -
Bach E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 „ 1 „ V- „
Bergham  W . . . . 18 „ 2 „ V- „
Elend E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 „ 1 „ V-
E sbanm  E .................... 5 „ 1 „ ' I „
Esterer E ...................... 5 „ 1 „ „
G oßm anning  D .  . . 3 0 „ 6 „ „
Gereuth E .................... 3 „ 1 „ i „
Grnndbichl E . . . . 3 „ 1 „ i
Kettenham D .  m. C . . 66 „ 13 „ V?
Klosterfeld W . . . . 13 „ 3 „ '/ -
Kolbing D .  m C. . . 70 „ 10 „
Kornau W .................... 10 „ 3 V- „
Laiming D .... . . . . . . . . . . . . . . . . 32 „ 6 „ I „
Leilhcnmllhle E . . . . 7 „ 1 „ V» „
Lochen E ....................... 8 „ 1 „ V-
Lugner E ..................... 6 „ 1 „ ^ 4

M oosh am  W . . . . 31 5 V -
Peichten E .................... 3 „ 1 ,/ V- „

R am in g W . . . . . 3 1 S . 5 H . V 2 S t
Rettenbach W . . . . 7 2 „ IV -
S tra ife l E . . . . . S 1 ,, 1
S tr a ß  W . . . . . 15 2 V- ,,
Marnbach E . . . . 6 1 ,, V-
Weichselbanm E . . 10 1 1
W eitm oos z. H . . . . 10 3 ,, 1
W örlham  D .  . . . 32 6 V-
B e r g  W . K. . . . 30 4 'V ,,
Gciereck E . . . . . 6 I V-
Haid W ....... . . . . . . . . . . . . . . 26 ,, 6 ,, V 2 ,,
Hochholz E . . . . . 5 ,, 1 ,, 1
Obermühle E. . . . 7 1 ,, V-
Obermnrrn E . . . . 8 1 V-
Oedenberg zerst. H. . 43 ,, 10 ,, V2 ,,
Schm iding W . . . . 18 „ 4 ,, V- ,,
Untermühle E . . . . 12 1 „ 1
Viehhausen W . . . . 30 5 V-
Wabach E . . . . . 6 ,, 1 V-
Wechselberq E . . - . 7 1 „ V 2

W eng W . . . . . 30 „ 6 „ V- „
H o lz h a n s e n  D .  K. . 76 „ 13 V-

A n m e r k u n g e n . 1) Laiming wurde im  I .  1 8 0 6  zu G riesstätt eingepfarrt.
2 ) D ie  bei D eu lin ger ( S .  3 8 0 ) aufgeführte „ E . Ncuhänsler"  ist der jetzige 

W eiler Au. D ie  E . „Lugner" ist neugebaut, ebenso „G ereuth".
3 )  D er  V- S t .  entfernte W eiler Sunkeurott in  d. Gemeinde Griesstätt wurde 

im  I .  1 6 6 6  nach Vogtareuth umgcpfarrt. (Schem aliSm  1 6 6 7 . S .  2 6 7 .)
4) D ie  Ortschaften d- Pfarrei gehören in s  B ez.-A m t, B ez.-G er. und Land- 

Ger. Wasserburg, n. in  die Gemeinde G riesstä tt, Laim ing in  d. Gem. 
Kerschdorf (P f . Eiselsing).

5 ) I n  d. P fm rei w ohnt d. Z . 1 Protestant, eingepfarrt nach Groß-Karolinenfcld.

I . Psarrsth: G r ie s s tä t t ,  Dorf, liegt ziemlich hoch unfern des Jnnstromes an der 
Rosenheimer - Wasserburger Straße und hat weite Rundsicht. Nächste Eisen-

*) D ie  Legende selbst, sowie sehr interessante Abhandlungen über diese „ S t .  Kümmernißbilder" 
stehen im  Sulzbacher Kalender für kath. Christen J ahrg  1 8 6 7  S .  120  und S .  1 1 2 — 119. 
dann Jahrg . 1 6 6 4  S .  49 . sowie Ja h rg . 1 8 6 5  n. 1 8 66 .
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bahnstationen: Eudorf (3 S t.) , Rosenheim (4 S t.)  Nächste Post: Wasser
burg (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr 1491, denn diese Jahrzahl mar auf dem bischöfl. 
S igel, welches beim Abbruche des Choraltares au den Reliquien desselben 
sich fand. Gothischer S t i l .  Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: D ie Kirche 
(auch am 6m .) Achteckiger Spitz-Thurm  m it 4 Glocken (v. Oberascher 1848). 
Oovsoor. P a tr. H l. Johann d. T. 3 a lta r. 8s. L . Om. ohne Capelle, 
m it einem Ossrmr, w o rin  die Oelbergs-Vorstellung. Orgel (10 R.) G o t- 
te sd .: Alle regelmäßig. Concurse: Keine, außer dem Titularfeste der Armen
seelenbruderschaft (s. unten). Aushilfle istung: Nach Eiselfing am Sonntag 
nach M . H imm elfahrt u. nach Vogtareuth am Bruderschaftsfeste, wo daun 
der Gottesd. fü r  Griesstätt um 6 U hr ist. Außerordentl. Andachten: Jeden 
Tag im  Advent N orate, in  d. Fasten Oelberg- u. Kreuzweg-Andachten. 
S t i f t u n g e n :  13 Jahrtage m it V ig il, wovon 1 m it 2 u. 1 m it 1 Beimesse, 
3 ohne V ig il n iit 2 Beimessen, 14 ohne V ig il, darunter 4 m it 1 u. 10 
ohne Beimesse, 2 Jahrmessen, 4 Qnat.-Aemter n. 32 Quat.-Messen. Kreuz- 
gänge: Am Schauerfreitag Feldumgang o. 8s. Tags darauf Kreuzgang nach 
Halfing um glückliche Ernte. A rm e n s e e le n b ru d e rs c h a ft. Oberh. oo iriirm . 
13. M a i 1689, aggregirt d. Erzbrdschft. in  München 1689. Ablässe: D ie 
d. Erzbruderschaft. T itu larfest: Sonntag vor Jakobi. Andachten: Am Haupt
feste Concurs, mehrere Aemter, Predigt, Procession, Nachm. Rosenkranz Auch 
einige Convente, Quatemp. - Seelengottesd., monatl. und wöchentl. 1 Messe 
fü r d. armen Seelen; welche letztere zur Brudersch. gestiftet worden sind. 
Vrudersch.-Vermögen: 11443 st. — Den Meßner- u. Cantordienst versieht 
d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 43197 fl.

b) Neüenkirchen: 1. D ie  ehmalige Klosterkirche in  A lth o h e n a u . S ie  ist jetzt 
Privat-E igenthum  des B aron von Crailsheim  auf Amerang. Es geschieht 
aber von dieser Seite nichts fü r  ihren Unterhalt. Dagegen hat der W irth  
von Forsting dort zeitweise Reparaturen vornehmen lassen. D er bauliche 
Zustand scheint äußerlich ziemlich gut, innen aber ist er sehr mangelhaft, 
besonders das Gewölbe einsturzdrohend. Erbauungsjahr wohl schon vor 1235. 
Später abgebrannt u. 1308 wieder eingeweiht. S t i l  jetzt verzopft. Kuppel- 
Thurm  m it 2 Glocken. P atr. Petrus u. Paulus. 3 a lta r. Früher w ar 
hier 8s. ö. u. Om. Orgel. Jetzt sind keine Gottesd. mehr, denn d. Kirche 
ist d. Z. wegen Baufälligkeit geschlossen.

2. Berg. Erbauungsjahr unbek., doch vor 1570. Stillos. Presbyterium 
gothisch, Schiff romanisch. Kanzel n. Altäre Zopf. Geräumig. Baupfl. d. 
Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Oons. äub. Patr. Hl. Georg. 
3 nltnr. (siv6 8s.) Orgel (4 R .) auf d. Empore. Gottesd.: Am Pntrocinium, 
dann 12 gestiftete (Monat-)Meffen. Meßner ein Häusler. Cantor d. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: 6790 fl.

3. H o lz h a u s e n , eigentl. nu r e. Capelle. A lte r unbekannt, oiron 1650 
erb. Renaissance-Stil. B aupfl. d. Kirche. Spitz-Thurm  m it 2 Glöckchen. 
Oovs. ävb. P a tr. M a r ia  Schnee. 1 a ltn r. sms 8s. Gottesd. nu r am 
Patroc. Meßnerdienst durch Ortsbewohner, die im  jährt. Turnus wechseln. 
Vermögen: 1909 fl. Sow ohl die Kirche in  Berg als die Marien-Capelle in  
Holzhausen waren 1803 bereits zur Demolirung bestimmt, blieben aber doch 
verschont, nicht so die sehr besuchte „Anger-Capelle" bei Altenhohenau, welche 
abgebrochen, das vielverehrts dortige M nttergottesbild aber in  die Pf.-K. 
nach Griesstätt übertragen wurde.
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I n  K o lb in g  ist eine hübsche C a p e l le  m it gothischem M arieu-A ltare , 
sonst stillos. Spitz-T hurm  ohne Glocke. Nicht oons. S ie  ist P rivateigenthum  
des Ledererbauern daselbst, erbaut 1869.

Auch in  K e t te n h a m  besitzt der Schneider daselbst eine nicht o»ns. Capelle.
Kleine F e ld - C a p e l l e n  sind in Haid (erb. 1847), Viehhausen und W örlham .

II. Psarrverhälinifle, P r. S . M . d. König. F a ss io n : Einnahmen 1348 fl.
50 kr. Lasten 448 fl. 22 kr. Reinertrag 900 fl. 18 kr. D as W id d u m  
besteht in 53 Dez. Gemüse- uno Obstgarten. B onität: 14. M it dem Psarr- 
fonde vereinigte Beneficien: D as S t .  Ä n n a -B e n e f ic iu m  zog der Emeriten
fond an sich uno zahlt jährlich an die Pfarrei Griesstätt 300 fl. für Haltung 
eines Hilfspriesters gegen Persolvirung von 3 Wochen-Messen. D . Benes, 
ist gestiftet im I .  1423 von Peter u. Elisabeth S c h o n s tä tte r . P f a r r 
h a u s  im I -  1810 erbaut; geräumig. Baupfl.: D . Aerar. H i l f s p r ie s te r :  
1 Coadjutor (wohnt im Pfarrhofe).

III. SchulverlMnilse. Eine Schule in Griesstätt mit 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 94. Zahl Ver Feiertagsschüler: 43.

Kleine Kotigen. G r ie s s t ä t t  hatte schon im 12. Jahrhunderte eine Kirche (N on. 
Hoio. I. S . 269— 70). I m  I .  1166 erscheinen schon ,,Vricl6rion8 e t 
8iAiboto äe O r i^ t s t in "  als Zeugen einer Schankung nach G ars (ibiä. 
S . 33). Uni das I .  1250 wurde neben der alten eine neue größere Kirche 
gebaut im roman. S tile , von der sich Reste beim Anbauen der Pfarrkirche 
im I .  1870 fanden. I m  I .  1490 veränderte man selbe in gothischem 
Stile . Die älteste Kirche diente noch als „Armenseelenkirchs" bis zum I .  
1580. Auch von ihr wurden noch M auern des Vorplatzes entdeckt. Anfangs 
war Griesstätt eine Filiale von Eiseifing u. w ar d. Pfarrer verpflichtet hier 
wöchentlich dreimal zu celebriren. G raf Konrad von Wasserburg, der S tifter 
des Klosters Altenhohenau schenkte Griesstätt („Oa-itsLiusstsiiiE, Oriosteteri") 
an selbes im I .  1255. Weil bis zum 15. Jah rh , hier kein eigener Geist
licher war, so stiftete Peter der Schonstätter zu Warnpach, mit Elspeth seiner 
H ausfrau im I .  1423 eine „ewige tägliche Meß auf dem S t. Anna-Altare" 
daselbst, wozu das Kloster zu Ättel und beziehungsweise der P fa rrer von 
Eiselfing einen „Capplan" bestellen sollten. D am als scheint noch überdieß 
ein „Gesellpriester" in Eiselfing gewesen zu sein. Es sollte nach Meinung 
der S tifter der „M eß-Capplan" zu Griesstätt wohnen (N on. Loio. X V II  
S .  65. Vgl. auch S . 63 wo Herzog Stephan die Schankung eines Hofes 
zu Eiselfing an die Kirche zu Griesstätt genehmigt ao. 1401). J m J .  1.491 
hatte der „Caplan Johann Ig le r  zu Griffet" einen S tre it mit dem Pfarrer 
von Eiselfing Johann Ampos „wegen der Auen zu Griffet" (Regesten des 
Kl. Rott im oberb . A rchive Bd. X IV  S . 16. Vgl. noch S . 19. 34. 40 
u. 47. Die Erträgnisse des Beneficiums waren sehr gering, daher die Bs- 
neficiaten alsbald sich zur Cooperatur von Eiselfing antrugen. 1694 wurde 
das Beneficium wieder von der Cooperatur getrennt, und Griesstätt zur Ex
positur erhoben. Der Expositus, auch Vicar genannt, wohnte in einem 
Häuschen neben dem Schulhause, jetzt „beim Greiserer" geheißen. Als im 
I .  1744 der Abt von Attl auf die Pfarreien Eiselfing und Griesstätt inve- 
stirt ward, wurde letzteres mit Klostergeistlichen besetzt, die ein Stockwerk auf 
d. Schulhaus bauten u. dort wohnten. I m  I .  1806 wurde Griesstätt eine 
P farrei. Der letzte Bsneficiat der Anna-Messe war Ignaz Standelm air. Er 
resignirte u. nun tra t die Pfarr-O rganisation (3. M ärz 1810) für Griesstätt 
erst ganz in Wirksanikeit. Der Emeritenfond nahm d. Verwaltung des nun 
mit d. Pfarrei unirten Anna-Beneficiums an sich. (Vgl. Schematismus v.
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1 . 1844 S . 156. 6.) und sorgt fü r einen Coadjutor. —  Ueber alte Grabhügel 
und Römerschanzen bei Griesstätt u. Altenhohenau vgl. die Notizen zur P f. 
Eiselfing u. Oberb. Archiv Bd. I .  S . 122. 325. 350. —  I m  I .  1721 
wurde die Pi.-Kirche in  Renaissancestil umgeformt, 1775 im Zopfstil reno- 
v ir t ,  dann erst 1870 um 15 Fuß verlängert und dem gothischen S tile  
zurückgegeben. D er Thurm  ist nicht an die Kirche angebaut, sondern steht 
selbstständig. Gebaut um 1560. I m  I .  1644 spaltete ihn e. Blitzstrahl. 
Abermals tra f ihn d. Blitz in  d. Jahren 1744, 1775 u. 1800 u. zerstörte 
jedesmal den Helm. Am 16. J u n i 1844 sing er beim Brande eines nahe
stehenden Hauses Feuer, u. zerschmolzen die erst im  Jahre vorher neuherge
stellten 4 Glocken. 1848 wurde d. obere The il d. Thurmes neugebaut, und 
nochmal neue Glocken angeschafft, wozu d. Gemeinde /̂s beisteuerte. —  1860 
w ar hier Redemptoristen-Mission. —  Bemerkenswerth sind die G ra b s te in e  
des Peter Schonstätter (Vaters des S tifte rs  der S t. Anna-Messe), Wappen 
u. Inschrift sehr gut erhalten (Peter . schönster . der. is t . todt. an . S . virg . 
mgrcten . tag . vierheche. hudt. fahr), dann des „H anns Jg ler, ain Capellan 
der Schonstätter", ferner des M ath ias Hofmüller, der als schonstätt. Beneficiat 
10. Oct. 1609 nach verschiedenen Trübsalen starb. (Vg l. Lechner Darstel
lung rc. S . 145— 7.)

F ü r K u n s tfre u n d e : E in  altes schönes Gemälde aus der Uebergangs- 
periode zur Renaissance. (Christus kommt den armen Seelen zu H ilfe. An 
der Seite der hl. Johannes d. T - u. die hl. Anna als F ü rb itte r , u. die 
Votanten.) Eine Monstranz u. 3 Kelche, getriebene A rbeit in  S ilbe r (Roc- 
coco S t i l) .  Zwei Glasgemälde, neu, von E. Rederer in  München u. der 
schöne gothische (M ige l-)C hor-A lta r.

A lte n h o h e n a u  wurde im  I .  1235 als Kloster fü r  Nonnen des D om i
nikaner-Ordens durch G ra f Konrad von Wasserburg und seine Ehefrau K u 
nigunde gestiftet. Derselbe hatte nemlich einen Kreuzzug gelobt, mußte aber 
solchen unterlassen, und machte nun statt desselben die Klosterstiftung. (Ob 
die Kirche schon früher bestand, ist nirgends klar ausgesprochen, doch w ahr
scheinlich.) E r hatte die Besitzungen in  Moosham und Altenhohenau dem 
Kloster A tte l testamentarisch zugesichert, vertauschte aber nun selbe m it andren, 
um seinen P lan  zu realisiren. So erzählt die Stiftungs-Urkunde, die nieist 
nicht ganz richtig verstanden wurde (N o u . Lo io . X V II vgl. H u u c l. vrotr. 
La lisb. aää. dsw olc l tom. I I  PF. 79, 80, F a lke n s te in  Gesch. v. Bayern 
Bd. I I  S . 479). Kaiser Friedrich I. sicherte dem neuen Kloster noch im  
I .  1235 seinen Schutz zu, und Ppst. Gregor consirmirte die S tiftu n g  im  
I .  1274. D ie Reihe der P riorinen geht bis über das Ja h r 1334 hinauf. 
(K u u ä .  loo. o it. pF. 80.) W as Hund von der Uebersiedlung der Nonnen 
von Bepharting nach Altenhohenau erzählt (1. o. pF. 134) haben w ir  bereits 
in  den kl. Notizen über Bepharting gewürdigt. Herzog Stephan in  Bayern 
u. seine Söhne O tto  u. Heinrich gewährten dem Kloster mancherlei P r iv i
legien. O b e rb . A rc h iv  XIX. S . 180. Eine Tochter Ludwig des Strengen, 
Margarethe, lebte in  Altenhohenau „ in  großer Heiligkeit". (F a lk e n s te in  
loo. o it. u. O o lo lo  II. S . 268. b. u. F u t te re r s  Chronik im  oberb. 
A rc h iv e  Bd. V S . 66.) Laim ing gehörte seit 1346 (O berb . A rc h iv  
Bd. V III. S . 153) und Krahbichl (jetzt in  d. P f. A ib ling , s. S . 35) bereits 
seit 1260 dem Kloster (O b e rb . Arch. Bd. X V III S . 103). Ueber Münzen 
des Klosters vgl. O b e rb . Arch. Bd. X V II S . 41 u. sonst findet es sich 
noch urkundlich ermähnt im  selben Werke Bd. I. S . 41. I II. S . 168. IV. 
S . 96. V. S . 159. X III S . 178. Ueber den Namen „Hohenau" s. Bd. XIX
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S. 268. (Der jetzige Coadjutor in  Griesstätt Pr. K. Z e r ra r  bearbeitete 
eine historische Monographie der Pfarrei.)

5. Grimthal
Pfarrei mit 843 Seelen in  150 Häusern.

Grünthal D. Pf.-K. mit
Schule >j> . . 80 S. 6 H. — St. Lug im Feld E. . . 10 S. 1H. V<St.

Aderberq E. . . 11 1 Oberbierwang D. . . 66 „  10 „ „

Aig'n E. . . . 7 „ 1 „ Oberzarnham D. . . 48 „  10 „ V- „

Bach W. . . . 9 2 „ Picrach W................... 12 „  3 „ V4 „

Berq'n E. . . 4 1 Picsenham W. . . . 45 „  5 „ V. „

Eck E................. 7 „ 1 Nauschwaltham E. . . 5 „  1 „ i „

Ed E.................. 7 „ 1 V» „ Rheinqrnb E. . . . 5 „  1 „ V- „

Einharting D. . 42 „ 8 Reit E......................... 6 „ 1 „ V- „

Gerlasing W. (Hinter- n. Salzöd E.................... 8 „  1 „ 1 „

Vorder-) . . 9 „ 2 „ Schlichtinq E. Pf.-Sitz 11 „  1 „ 'V „

Gmain W .  . 21 „ b „ ' V " Schrottsnrt W. . - . 13 „  2 „ „

Guggenhnb E. . 8 „ 1 „ Ulatinq W .................................. 27 „  5 „ v>. „

Haidberg E. .  . 9 1 'V  „ Untcrbierwang D. .  . 71 „  9 „ V- „

Haimbnch E. 7 1 V2 " Wetlsham W. . . . 14 „  4 „ ^ . 4 „

Himeröd E. - . 4 1 V- „ Eraftngars D. Fl.-K. >t< 111 „  20 „ 1^4 „

Holzgader E. 8 2 V« » Habcrthal E. . . . 8 „  1 „ V4 „

Holzhausen E. . 9 „ 1 V'2 » Jcttenbach D. Schl.-
Kaltenbach W. (Hinter- Cap. Schule . .  . 136 „  23 „ 1 „

u .  Vorder-) . 10 2 „ V- » Obcrhehenbcrg W. .  . 14 „  2 „ 1 „

Keimelcd E. .  . 7 „ 1 „  ̂ 4 „ Pfaffenberg E. . . . 5 „  1 „ „

Kindlthal E. - . 8 1 Vs V Schrottwinkl E. . . . 6 „  1 „ iVs „

Küham E. . . 13 2 Unterhehenberg W- - . 12 „  2 „ V4 --

Anmerkungen. 1) Die bei Dcntinger (S. 362) noch angegebene Einöde Promberg ist
nicht mehr vorhanden; das Haus abgebrochen.

2) Sämmtliche Ortschaften der Pf. gehören in die Bcz.-Aemter: Mühldorf 
und Wasserburg, Bcz.-Ger. Wasserburg, in d. Land-Gerichte Mühldorf u. 
Wasserburg, und in d. Genieinden: Grünthal, Jcttcnbach, Maximilian, 
und Titllmoos . . . . . ,

I. Psarrfih: Schlichtung (seit 1331), südlich an der Schermansöder Waldung, 
St. von d. Pf.-Kirche, u. S t. von d. Straße von M ühldorf nach 

Wasserburg entfernt. Lage auf einer Hochebene. Nächste Eisenbahnstation:
Mühldorf, 4 Vs St. Nächste Post: Kraiburg (Postbote). ............

a) Pfarrkirche. Erbanungsjahr unbekannt. Restaurirt 1849 u. 1863. Re
naissancestil. Geräumigkeit hinreichend. Baupfl hat an d. Kirche die Stiftung,
am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm n iit 6 Glocken, wovon die älteste 
ohne Jahrzahl, die andren vom I .  1656 von Beruh. Ernst, 1692 von Kopp, 
1756, 1767 (v. I .  Sieger). Oous. äul». Patr. Hl. Andreas Ap. 3 a ltar.
8s. L . Om. m it einer nicht lmusä. Capelle. Orgel (8 Reg.) G o tte sd .:
Regelmäßig alle. Concurse: Am Dreifaltigkeitssonntage u. Patrociniuni. 
Aushilfleistung: An allen Frauenfesten durch den Cooperator in  Pietenberg 
Pf. Lafering, am Sonntag nach S t. Elisabeth nach Elsbeth (P f. Wang) u. 
an den Festen d. Heiligen M artin  u. Sebastian nach Walvhausen. Außer- 
ordentl. Andachten: Fast tägliche Rorate; Schauerämter. S t if tu n g e n :  
10 Jahrtage m it V ig il, 1 Beimesse u. Libera: 7 Jährt, m it V ig il, 1 Jährt, 
m it 2 Beimessen, 3 n iit 1 Beimesse, 2 bloß mit Requiem, 4 Jahrmessen. 
Kreuzgänge: Seit 1849 alljährlich nach Altötting, auf Ansuchen der Gemeinde 
von e. Priester begleitet. B ru de rsch a ft zu E h ren  der A lle rh . D re i-
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fa lt ig k e it .  Oberh. eoul. 2. Dezemb. 1729. Titularfest: Dreifaltigkeits
sonntag. Ablässe, unterm 60. Septemb. 1729 von Benedikt X I I I .  verliehen 
für d. T itu la rf-, M . Verkündigung, Geburt, u. Empfängniß u. den 2. Sonntag 
nach Johann d. T . Andachten: Am T itu la rf. u. jeden Monat Predigt, Amt, 
Rosenkranz u. Procession o. 8s. Ebenso monatlich einmal Amt, Gedenken 
u. Rosenkranz (an keinen Tag gebunden). Brudersch.-Vermögen: 1894 fl. 
44 kr. — Meßner ist ein Gütler d. Ortes, Cantor der Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: 11100 fl. 34 kr. Baufond: 260 fl. 11 kr.

I I .  Iilialkirchc G rasengars. Erb.-Jahr unbekannt. 1849 restaurirt. Gemischter
S til. Geräumigkeit genügend. Baupfl. d. Kirche, am Ein. die Gemeinde. 
Spitz-Thurm m it 3 unbedeutenden Glocken. Eons. änb. Patr. H l. Michael. 
3 a ltar. 8s. u. Ern. Orgel. Gottesd.: Jeden zweiten Sonntag und Fest
tag, an Weihnachten, Pfingsten u. wöchentl. gewöhnlich 2mal hl. Messe durch 
den Kooperator. Außerordentl. Andachten: Rorate und Schauerämter. S t if t 
ungen: 3 Jährt, m it Big. u. Libera; 1 m it Requiem, Lobamt, Big. u. Lib.; 
7 Jahr-Messen, 8 Quat.-Messen. — Meßner: D . Schmid des Ortes. (Cantor 
d. Z . d. Wendeler Bauern-Sohn.) Kirchen-Vermögen: 13306 fl.

S ch loß -C ape lle  Jettenbach. Alter unbekannt. Wohl ursprüngl. 
gothischen Stiles. Baupfl. d. Gutsherrschaft (G raf Törring). Spitz-Thurm 
m it 2 Glöckchen. Eons. clud. Patr. Hl. V itus. 8s. 3 a ltar. Täglich
hl. Messe u. an Soun- u. Festtagen, wenn in  Grasengars der Gottesd. 
nicht tr ifft, auch Vortrag. Gestist.: 4 Jahrtage m it Big., Lobamt u. Lib. 
fü r d. gräfl. Törring'sche Familie, und 1 Jahrmesse. Meßner der Schreiner 
des Ortes.

I I I .  Pfarrverhältmsse. Wechselpfarrei. Fassion: Einnahmen 2968 fl. 21 kr. 
3 hl. Lasten 764 fl. 17 kr. 3 hl. Reinertrag 2204 fl. 4 kr. Onuscapital 
5532 fl. 38 kr. m it jährl. Absitzfristen von 300 fl. bis z. I .  1897.' W id 
dum : 92 Tagw. 27 Dez. Felder, Garten u. Platz fü r d. Gebäude, 33 Tagw. 
86 Dez. Wiesen, 19 Tagw. 74 Dez. Holz. Bonität: 8. P f a r r h a u s  alt, 
sehr geräumig. Das Wasser fü r Vieh u. Küchenbedarf ist aber Vs Stde. 
weit herbeizuführen. Oekonomiegebäude theilweise neuerbaut 1862, daher 
das Onuscapital seit 1863. Baupflicht d. Pfarrer. H i l f s p r i e s t e r :  Der 
Schloßbeneficiat in  Jettenbach und 1 Cooperator, letzterer wohnt im  Anbaue

, des Pfarrhofes. S ch lo ß -B e n e fic iu m  8 t. V i t i  in  Je ttenbach , gestiftet 
am 21. Dezember 1626 durch Sigmund Grafen von Törring - Jettenbach. 
Patronats-Recht die Gutsherrschaft. Verpflichtungen: Gewöhnlich die tägliche 
Messe in  d. Schloß-Capelle; und ein Vortrag, wenn in  Grasengars kein 
p farrl. Gottesd. ist. Bei Seelengottesd. liest er eine Beimesse in  d. Pf.- 
Kirche, u. h ilft am Patroc. u. am Dreifaltigkeitsfeste im Beichtstühle aus. 
Obligat. W. Messenzahl: 5. Fassion: Einnahmen 370 fl. 30 kr. Lasten 1 fl. 
1 4 kr. Reinertrag 369 fl. 15°/s kr. Es wurde das Benes, dahin auf
gebessert, daß es d. Z. 400 fl. erträgt. Der Beneficiat hat Holzfreiheit. 
E in Haus m it Garten ist vorhanden. Baulast trägt die Gutsherrschaft.

IV .  Schulucrhällnilse. Zwei Schulen (in Grünthal und Jettenbach) m it je 1 Lehrer.
Zahl der Werktagsschüler in  Grünthal: 72. Zahl der Feiertagsschüler: 30. 
I n  Jettenbach: 45 Werktagsschüler u. 25 Feiert.-Sch. Von Pürten u. 
einigen Häusern d. Pf. Fraham besuchen Kinder die Schule in  Jettenbach. 

Kleine Notizen. Grünthal wird urkundlich schon im I .  1030 unter Kaiser Conrad I I .  
genannt als „E ru o u iu ta lo ". (K le in m a p e rn 's  Juvavia. Diplom. Anhang 
S . 221 Ho. X 6 II . )  Um das Jahr 1156 überwies Erzbischof Conrad einen 
Theil der Zehenten daselbst an's Kloster Au. Der Pfarrer in  Grünthal
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wurde anderweitig entschädigt. I n  dieser Urkunde kommt der Name „O -rrrsrUal" 
zugleich m it „d rno rrrsnU U " vor. Bereits im  I .  1140 w ar „Oa-rriUals" 
eine P farre i, u. hatte der P fa rre r Zeheutrechte in  Ober- und Unter-Bierwang 
(O s ts rsu p irs lrs rrva u s" und „XVsZksrsnxirsItsrtrvauo" beansprucht, aber nur 
im  letztgenannten erhalten. (Vgl. N o n . Lo la . I .  N ourrvr. XuAsrrs. S . 153 
Xo. U X X I u. S . 155 X o . u x x v .  Es erscheinen in  der ersteren Urkunde 
als Zeugen: UuoäsAsr und L u ^ lb rs o lU  äs sttiunUgl ilud im  I .  1135 schon 
ein ^.äs ip rse iU  äs d ro u rrta l. S . 146 X o . U I.) W ann die erste Pf.-Kirche 
erbaut worden, ist nicht mehr aufzufinden. I n  Ober- und Unterbierwang 
w ar je eine Kirche, welche aber abgebrochen, und ih r Besitz dem Pfarrkirchen- 
fonde einverleibt wurde. V o r dem 14. Jahrh, soll der „Gottbrechtbauernhof" 
in  G rüntha l P farrhof gewesen, und erst im  I .  1331 durch den P farrer 
Ulrich Glemze derselbe nach Schlichting verlegt worden sein, um, fast ganz 
vom Walde umgeben, den auf der Heerstraße ziehenden Kriegern Ludwig des 
Bayern und Friedrichs des Schönen leichter verborgen zu bleiben. — I n  
der Pf.-Kirche finden sich einige Grabsteine früherer P farrherrn , meist un 
leserlich geworden, ebenso mehrere solche der früheren Gutsbesitzer z. B. der 
Grafen Albrecht (st 1692), Franz Joseph (st 1707) von T ö rrin g  u. a. Das 
S c h lo ß -B e n e fic iu m  wurde anfangs stets von eigenen Priestern versehen, 
und scheint Lechner (Darstellung d. Kirchenwesens rc. I  S . 172) in  einem 
Mißverständnisse befangen gewesen zu sein, da er es im  I .  1579 an P fa rre r 
Leonhard Hagen in  G rüntha l verleihen läßt, während die beim Ordinariate vor
handene, m it 3 Sigeln versehene Stiftungs-Urkunde von: 21. Dezemb. 1626 
da tirt ist. A u f dieselbe bezieht sich auch eine zweite vom 27. M a i 1741, 
w orin  G ra f Ignatz Felix Joseph von T ö rrin g  das Beneficium aufbessert. 
(Urkunden-Repertoir im  O rdinariate X o . 306 u. 321.) D ie ursprüngliche 
Verpflichtung bestand in  „11 Jahrmessen, wöchentlich 6 Stiftmessen, Haltung 
der Homilie je am 2. Sonntage, und Benediciruug der Hochgewitter". D ie 
Baufälle am Beneficial-Hause, Gartenzaun rc. hatte d. Beneficiat zu wenden, 
wozu aber die Herrschaft die nöthigen M ateria lien herbeischaffte. Dem Benef. 
M a rt. Rothmayer wurden, als er 27 Jahre hier gewirkt hatte, am 7. M ärz 
1829 auf Lebenszeit die 6 Wocheu-Messen auf 3 reducirt, (er resignirte 
22. Okt. 1852 u. starb. 24. Febr. 1853, 81 Jahre a lt), MN 2. Okt. 1868 
aber fü r den dermaligen Benesiciaten auf 5 festgesetzt. —  Ueber die „Pröpste 
und Richter" zu Jetteubach vom I .  1255 bis 1698 sieh Oberb. Archiv 
Bd. X X V I  S . 69. „ G r a fe n "  G a rs  w ar zum Unterschiede von „K loster" 
G ars so genannt. Es gehörte auch den Törringern, und w ird der „N ieder
hof zu Grafen Garzz" schon in  einer Urkunde v. I .  1342 genannt. (Oberb. 
Archiv Vd. V I I I  S . 350 8 3.

D as ganz selbstständige Uicariai Waldhausen findet man im  D e ka n a te  
P e t e r s k i r c h e n  näher beschrieben.

6. M ittergars.
Organist P fa rre i m it 399 Seelen in  72 Häusern.

MittergarS Dorf Ps.-K. u. Meilham D ..................... 45 S. 7H . V -S t.
Ps.-Sitz Schule 4> 188 S .37 H . — St. Reiserberg (Reisern) E. . 5 „  1 „  >  „

Heuwinlcl W .................. 42 „ 6 „ Thal z. H....................... 11 „  3 „  V» „
Kauung E....................... 15 „ 1 „ V- Urfarn (Vortelschuster) E. 3 „  1 „  V? »
Krückclham W. . . . 11 „ 1 „ V'. » (Unter) Zarnham  D.
Lohen W ..........................

Mnyer:: Diöcesan-Beschreibun̂ .
s „ 2 „ V  „ mit K.......................... 70 „  13 „  1 „  

7
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A n m e rk u n g e n . I )  H e u w in k e l w ar früher n ir  P farre i A n gehörig.
2) I n  T h a l  ist eine Kirche des hl. Andreas, welche früher zu M itte rga rs  

gehörte, jetzt aber m it G a rs  (D el. M ü h ld o rf) vereint ist.
3) D ie  Ortschaften der P farre i gehören ins  Bez.-Amt, Bcz.-Ger. und Land- 

Ger. Wasserburg, und in  d. Gemeinden: G rüntha l und M itte rgars.

I .  P farrllh : M it te rg a rs -  Dorf am rechten Inn-U fer, Vicinalstraße v. Kraiburg
nach Wasserburg, Gars und Haag. Nächste Eisenbahnstation: Haag (3 Std.). 
Nächste Post: Kraiburg (Postbote).

a) Pfarrkirche auf einem Hügel gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. Renaissance- 
S til. Geräumigkeit: Um die Hälfte zu klein. Baupfl. das k. Aerar au 
Kirche u. Our. Kuppel-Thurm, unförmlich, m it 4  alten Glocken, wovon 
eine v. I .  1662 von B. Ernst in München. Oous. club. Patr. Hl. Michael. 
3 a lt. Orgel (6 N.) 8s. L . Our. mit einem unschönen s. g. Arm-Seeleu- 
kerker. G o tte sd .: Alle, außer am 6. Sonntage nach Ostern, wo in Unter- 
zarnham das Patroc. gefeiert wird. Aushilfleistung: Bei zwei Concursen 
(am Neujahrtage u. Sonntage nach d. Annafest) in  Kloster Au, ani D re i
faltigkeitsfest u. Andreastage in  Grünthal. Der Pfarrgottesd. wird dann 
um 6 Uhr gehalten. Außerordentl. Andachten: Rorate, Kreuzweg-Andacht 
ani Feste der 7 Schmerzen M ariä  u. Palmsonntage. S t if tu n g e n :  3 Jahr
tage m it V ig il u. Lib., 1 Jährt, ohne V ig il. — Meßner u. Cantor ist der 
Lehrer. Kirchen-Vermögen: 4097 fl. 46 kr.

b) Nebenkirche Z a rn ha m . Alter unbekannt. 1855 restaurirt. Baupfl. d. 
Kirche. Verdorbener Renaissance-Stil. Kuppel-Thurm m it 2 kleinen Glocken. 
Oous. im I .  1398 durch Bischof Leonhard von Chiemsee. Patr. H l. M art. 
Victor und Corona (14. M ai). 8 ius 8s. Hatte früher 2 u lt., jetzt nur 
mehr 1. Gottesd. am 6. Sonntag nach Ostern. Meßner e. Gütler. Ver
mögen: 2468 fl. 44 kr.

II. Pfarrverhältnifle. P r. S . M . der König. Fass ion : Einnahmen 749 fl.
58 kr. Lasten 4 fl. 49 '/- kr. Reinertrag 745 fl. 8h- kr. W iddum : 
8 Dezimalen Garten. Bonität: 10. Das P fa r rh a u s  war früher Meß- 
uerhaus, wurde 1858— 59 umgebaut. Das Erdgeschoß ist feucht, da das 
Haus tief liegt. Es geht die Straße daran vorüber, daher es eine unruhige 
Wohnung bietet. Es ist auch klein, wogegen die kostspielige Baureparatur 
nicht half. Baupfl.: Aerar.

I I I .  Schulverhältnijse. Eine Schule am Pfarrsitze m it 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 49. Zahl der Feiertagsschüler: 30.

Kleine Notizen. M ittergars verdankt seinen Namen ohne Zweifel der Lage zwischen 
Kloster- und Grafen-Gars. Letzteres war ein Sitz der Törriuger. (Vgl. 
Pfarrei Grünthal.) M ittergars gehörte früher zürn Kloster Au a/Jnn, von 
wo aus es oxLurroiräo versehen ward. Nach Aufhebung des Klosters mar 
hier zuerst ein P farr-V icar aufgestellt, dann aber wurde cs durch die provi
sorische Organisation der Klosterpfarreien im Landg. Wasserburg vom 16. Ja 
nuar 1806 zur Pfarrei erhoben. H euw inke l blieb anfangs noch eine Zeit
lang bei d. Pfarrei Au, dagegen wurde T h a l mit der Kirche des hl. Andreas 
von M ittergars abgetrennt, und der Pfarrei (Kloster-)Gars einverleibt. Ein 
aus Klosters Zeiten noch vorhandenes ä irso torin in  paroolriao N ittsrn-ars 
(ohne Jahreszahl) gibt das Fest der Kirchweihe von Mittergars fü r Ocuuiu. 
airts ksstnrn Dlativ. L . V . N . an, u. scheint also dieß der Oonssoraticmstag 
gewesen zu sein. Am Tage darnach sollte der im I .  1507 gestiftete Lang- 
rieger'sche Jahrtag gehalten werden. Betreffs Oousooratiou der Kirche 
Z a rn h a m  fand sich im Pfarr-Archive ein vergilbtes Octavblättlein vor, des
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In h a lte s : „ I m  Jahre nach der Geburt Christl des Herrn 1398 ist das 
Gotteshaus zu Zärnham eingeweiht worden von dem hochwürdigstem in 
Christo H. H. Leonard, Bischoven der Khirchen in  Chiemsee, zu Ehren der 
hohheiligsten und unzerlheilten D re ifa ltig ke it"  rc. Am Ende steht noch: „A lso 
w ird authentisch bezeugt aus dem Pfarrbuche M itte rgars  und aus der Chronik 
des löbl. S t i f f t  und Klosters zu Au auf das Jah r 1398". Daß M itte rgars  
früher zu Trostberg gehört Hütte und erst durch Kauf au's Kloster Au ge
kommen sei, ist m ir sehr unwahrscheinlich. Auch hat der gewissenhafte Sam m ler 
G. R. G e iß  in  seiner „Geschichte d. P fa rre i Trostberg" (Oberb. Archiv 
Bv. I  S . 206 u. ff.) hierüber nichts erwähnt. D ie Akten u. Urkunden 
von M itte rgars  wurden theils im 30jährigen Kriege vernichtet, theils giengen 
sie zur Säcularisationszeit m it andren des aufgehobenen Archidiaconates u. 
Klosters Gars zu Verlurst. —  Bemerkenswerth: Zwei G ra b s te in e . D er 
eine an der Thurm -M auer (von einem „edlen Jörg Schrodbger (?) jn  Trost
berg und zechbrost m Mittergarsch" und seiner Ehfrau W alburg geb. Gar- 
bingerin f  1536 (?)) der andere auf dem Friedhofe, leider fast unleserlich, 
aus dem 16. Jahrh, (m it zwei Adelswappen).

Am Himmelfahrtsfeste (28. M a i)  1840 wurde nach d. Vesper u. Predigt 
ein neuer Kreuzweg feierlich eingesetzt. (D er frühere w ar vom 16. Aug. 1753.)

7. Wang.
Organistrte P fa rre i m it 773 Seelen in  148 Häusern.

Wang Dorf mit Pf.-K
und Schule >t> . . 98 S. 17 H. V- St. Steinbüchel W. . . 10 S. 2H. V« St.

Am Reit z. H. . . 21 „ 3 „ „ Wald, der äußere z. H, 14 „ 3 „ V--b/4 „
Dürnberg z. H. . . 28 „ 5 „ Wald, der innere z. H, 124 „  27 ,, '̂/r-1 ,,
E lsbeth im Walde z. Westen W.................. 11 „  2 °/s ,,

H. Cap................. 12 „ 2 „ V- „ Ilnterrrit Dorf Fl.-K. >i- 41 .. ü ,, '/-
Haderloh E. . . . 3 „ 1 „ '/« Fuhren W. . . . 18 „  3
Haiden W.................. 13 „ 4 „ i „ Grub W................... 15 „  3 1
Hochrcit E- . . . 5 „ 1 „ '/- Oberreit D. - . . 51 „  n V- ,,
Hochstraß E. . . . 8 „ 1 „ b i« „ Oeden z. H. . . . 63 „  10 1 ,,
Hüll oder Höln E. . 3 „ 1 „ b/« .. Plöck E.................... 7 „  1 1
Holling W. . . . 12 „ 2 „ V- Raab am Zaun E. - 7 „  1 '/»
Hub W .................... 25 „ 3 „ 'K Schatzöd W . . . . 8 „  2 I - / 4 ,,
Jrlham W. . . . 33 „ 5 „ b /4 Schatzwinkel W- . . 2ö „  s b /4

Moos W ..................... 14 „ 2 Schmalzöd E. . . 3 „  1 „
Ocdenhnb E. - . . 6 1 ^ 8

^ /8

Starz E................... 6 „  I ,,
Neincck E.................. 5 1 „ Traunhofen W. . . 22 „  5
Schart W.................. 17 „ 4 „ V- Traunthal E. . . . 5 1
Schellenberg E. . . 4 „ 1 „ V. „ Wimm oder Holzwimm

( 'SStadel D. P f.-S itz 35 „ 9 „ V- „ W.......................... 10 „  2

Anmerkungen. 1) Hochstraß hat Deutinger noch nicht angegeben, ebenso Schellenberg und 
Raab am Zaun. Unterrcit nennt er bloß Reit. Der erstere Name ist 
aber der übliche und, wegen Oberreit auch der richtigere. Die Vermehrung 
der Häuser geschah durch Allsiedlungen.

2) Die Ortschaften gehören ins Bez.-Amt, Bez.-Ger. u. Ld.-Ger. Wasserburg, 
und in die Gemeinden: Elsbeth, Kling, Mittergars, Schambach, Wald 
und Wang.

3) Im  Pfarrbezirke befinden sich 6 nnbenedicirte Feld-Capellen, die jüngste ist 
im W. „Westen".

I .  P farrsth: S ta d e l,  D o rf, Stunde von Wang. Waug und Stadel liegen 
einsam, von der Landstraße abseits, zwischen Kraiburg und Wasserburg.
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Nächste Eisenbahnstation: H aag. Nächste P ost: W asserburg (Postbote). Wegen 
der E ntfernung  von der Pf.-Kirche ist ein Zimmer des P farrho fes zu einer 
Capelle adaptirt, und darin  das 83. eingesetzt. Auch kann dort celebrirt 
werden.

a) P farrk irche. E rbau un gsjah r unbekannt. Schöne Kirche m it enkaustischem 
Gemälde an dem Rundbogen des Gew ölbes. Geräumigkeit hinreichend. 
B a u p s t.: D ie Kirche, am 6m . die Gemeinde. D er K uppel-Thurm  wurde 
1864  res tau rirt, 3 Glocken ohne histor. Bedeutung. Ocms. ciab. P a tr . 
Hl. Georg. 3 altm r. O rgel. 8s. D a s  L . ist h in ter den: Hoch-Altare. 
Om. ohne Cap. G o t te s d . :  An S o n n -  und Festtagen abwechselnd mit 
U nterreit. A ushilfleistung besteht am Rosenkranz- u . Allerseelensonntage nach 
G a rs , am Dreifaltigkeitssonntage und am Feste des hl. Ap. A ndreas nach 
G rü n tha l. A ußerordentl. Andachten: R orate, Quatem per-A ndachten, dann 
6 Fasten-Andachten m it P redig ten. S t i f t u n g e n :  2 Ja h r ta g e  m it V igil, 
5 ohne B ig., dabei 1 m it Beimesse, 1 Jahrmesse. Kreuzgänge: Am S o n n tag  
nach d. Frohnleichnams - Oktave nach A ltötting. Am Sam stage vor dem 
6. S on n tag e  nach Ostern nach T untenhausen , ans V erlangen von einem 
Priester begleitet. Am M ontage nach dem D reifaltigk .-Sonntage ist in  W ang 
eine Procession um  das D orf, eum  8s., die a ls Schauerprocession g ilt u. 
„in bouor. O iv i Lmmarciiiii" gehalten w ird. B r u d e r s c h a f t  zum  g u te n  
T o d e . Oberh. ocml. 29. Oktob. 1849. T itu larfest: Am T age nach 
S t .  Georgifest. Ablässe von P iu s  IX . ä . ä . 18. M a i 1849, verliehen für 
d. Hauptfest, u . die 4 Q u a t.-S o n n tag e . A ltarpriv ileg, v. 29 . Okt. 1849. 
Andachten: Am Tit.-Feste Amt, P red ig t, Procession 0. 8s.; an d. Neben
festen (Quatem per) P red ig t u . Rosenkranz m it Litanei. Brudersch.-Vermögen: 
1154  fl. 33 kr. —  Von der früher hier bestandenen A l l e r s e e l e n - B r u d e r 
sc h a f t , welche lange schon erloschen is t, enthält noch die Rechnung von 
1842/3  die Bemerkung, daß d. Vermögen derselben, nemlich 77 fl. 25*/t kr. 
gemäß Negierungs-A nw eisung dem der Pfarrkirche einverleibt werden mußte. 
—  M eßner u . C antor ist der Lehrer. Kirchen-Bermögen: 5332 fl. 4 kr.

b )  Nebenkirche S t .  E l s b e th .  A lter unbekannt, wahrscheinl. au s  d. 15. Jhd te.H  
Geräumigkeit hinreichend. B austil spätgothisch. Baupst. d. Kirche. Spitz- 
T hu rm  m it 2 kleinen Glocken. Ocms. clrrd. P a t r .  H l. Elisabeth. Ohne 8s. 
3 a l ta r .  G ottesd. am  P a tro c in ., M . Empfänglich, Josephi u . Bennofeste. 
C oncurs am T itu la rf . des Liebesbundes. Außer einigen Fastenpredigten keine 
besondren Andachten. L ie b e s b u n d  „an den Schmerzen der hl. Elisabeth, 
Landgr. v. T hüringen", ohne oberh. OcmtU-m. T itu la rf .: S o n n tag  nach 
Elisabeth, wo F rü h - n. Hochamt (s iv s  8s.), Nachm. Rosenkranz gehalten 
w ird. T a g s  darauf V igil, Requiem, Libera u . Gedenken. Nach dem Ableben 
erhält jedes M itglied 1 hl. Messe. —  D er Lehrer von W ang hat den M eß
nerdienst. D a s  Läuten versieht d. W irth . K irchen-V erm ögen: 1008 fl. 
58 kr. ( I m  Tabernakel w ird eine U slig u . ivsiAwis der hl. Elisabeth aufbew ahrt.)

II. Milükirchc: 1 . U n t e r r e i t  (oder kurzweg R e it) . E rb au un gsjah r unbekannt. 
Geräumigkeit genügend. B aupst.: D . Kirche, beim Om. d. Gemeinde. 
Ocms. clvb. K uppel-Thurm  (sehr fest gebaut) m it 3 Glocken P a tr .  H l.E g id ius. 
3 a ltav . 8s. und Om., letzteres erst 1863 neuhergerichtet. Kein U. Orgel. 
G ottesd .: Abwechselnd m it W ang. Besondere Andachten: R orate u . Fasten-

*) E s  ist dort  cm D m ls tc in ,  w o ra u f  die In sch r i f t :  „ H ie r  liegt begraben der ehrsame Christ ian  
D u m m S h i r n ,  B ü rg e r  von  Wasserburg,  A n fä n ge r  und  S t i f t e r  dieses Go tteshauses  sankt E l i 
sabeth zu Ehren.  Chris t ian  D u m m S h i r n ,  J a k o h i  R i t te r ,  ist gestorben am  S a m s t a g  vor  S c -  
bastianLtag im  J a h r e  1 4 . .  (die 2  letzten Ziffer unleserlich) dem G o t t  gcnad".
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predigten. S tiftungen: 2 Jahrtage m it V ig il und 1 Jahrtag m it Beimesse, 
2 Jahrmessen. —  Meßner ist ein G ütler des Ortes. Cantor d. Lehrer. — 
Kirchen-Vermögen: 4472 fl. 31 kr.

I I I .  Psarrverhältnisse. P r. S . M . d. König. F a ss io n : Einnahmen 1042 fl. 
351/s kr. Lasten 26 fl. 24 kr. Reinertrag 1016 fl. 11h- kr. W id d u m : 
Aecker 36 Tagw. Wiesen 4 Tagw. Kein Holz. B o n itä t: 6. D er P fa rre r 
u. Dekan Joh. Nep. S ch w a rz  schenkte (lau t Protocoll v. 3. Oktob. 1844) 
12 Tagw. Aeckergründe im  Ankaufspreise zu 660 fl. dein Pfarrfonde, doch 
muß der Pfründebesitzer, als Nutznießer derselben, jährlich 11 fl. zum Unter
halte des ewigen Lichtes beim 8s. leisten. P fa r r h a u s :  E in  altes, aber 
festes u. geräumiges Gebäude. I m  Speisesaale w ar früher der Name des 
Propstes von G ars, welcher den Psarrhof erbauen ließ, nebst der Jahreszahl 
angebracht. Beides wurde leider übertüncht. I n  den P fa rr -M e n  finden sich 
als Erbauungszeit: die Jahre 1715— 17, n. als damaliger P fa rr-V ica r: 
?. k ro s p s r von Gars. Oekonomiegebände sehr a lt, und wenig praktisch. 
B aup fl.: D as Aerar.

IV .  SchulverlMtnilse. Eine Schule in  Wang m it 1 Lehrer. Zahl der Werktags
schüler: 105. Zahl der Feiertagsschüler: 45.

Kleine Notizen. Die „ocwlssür IV avA orr" w ird  in  einer Urkunde vom I .  925 
genannt. (Vg l. Ooclsx clipl. der lluvav ia . S . 145. K o c h -S te rn s e lb 's  
topograph. M atrikel. Müncheil 1841 S . 132.) A ls  Zeugen fü r Schankungen 
nach Gars erscheinen: im  I .  1140 JU w rtm s und IV s ru o lra r l cts IVariA, 
im  I .  1220 W rnolärw  cko IVöUAöir, (N o u . Lo io . vo l. I  pA. 26 u. 47. 
Vgl. S . 238 u. 391. D ie Kirche W ang wurde erbaut von Hanns dem 
F ra u u b e rg e r  zu Haag und seiner Ehefrau. Dieser ritterliche Kämpe, der 
im  I .  1439 m it mehreren bayerischen R itte rn  ein T u rn ie r nach München 
ausschrieb, und 1464 den Georg Törringer „m it schimpflichen Schreiben" 
zum Zweikampfe gefordert hatte, war Pfleger zu Aichach und herzoglicher 
Rath. D a er keine Mannserbeu hatte, so „verwendete er vie l auf Gottes- 
Häuser und S tiftungen". (Vgl. D c u t in g e r  Beiträge. V I  S . 95. L Iou. 
Lo io . I L  S . 41 u. 268. Oberbayr. Archiv. Vd. IX  S . 387. 401. Bd. XVI 
S . 289.) D ie Erbauung von W aug's Kirche möchte nach dem Jahre 1462 
fallen, wo er sich lau t Adelsbrief hatte „zum H errn S taudt würdigen und 
erhöhen lassen". Wang w ird  auch genannt in Urkunden von 1488 u. 1576 
im  Oberb. Archiv Bd. V III  S . 381 u. 385, und im I I .  Bande S . 249 
w ird das Schicksal des „M a th ia s  Pelkhofer zu W ang" mitgetheilt, der es 
m it dem aufrübrerischen Grafen von Ottenburg gegen Herzog Albrecht V . 
gehalten hakte. A ls  P fa rre i besteht Wang erst seit dem I .  1806, sie gehörte 
früher zum Kloster Gars, und wurde auch oxourrgirclo vom Kloster ans 
versehen. Im  jetzigen Pfarrsitze „S ta d e l"  war damals eben ein Zehentstadel.

I n  der Nähe des Junes w ar im Wald eine Nömerschanze, die aber jetzt 
abgegraben ist I n  den Jahren 1633 n. 1647 herrschte in Wang die P.st,
u. besagt das alte Taufbuch, daß ao. 1633 dort 97 — 1647 aber mehr 
als 80 Personen gestorben seien. Es befindet sich noch zwischen Schart und 
Stadel im Gehölze der s. g. Pestacker, m it einem Kreuze versehen und um 
zäunt, ungefähr Tagw. groß. Hieher brachte man die Pestleichen auf 
einem eigeneil Pestkarren, m it dem man sie überall zusammenholte.





IV.

Becanat oder Kumt-Capitel

Berchtesgaden
m it 3 P farre ien:

1. Berchtesgaden, m it 2 Cooperatoren u. 5 C aM nen.

2. Namsau.

3. Schellenberg m it 1 Cooperator.





Statistisch historischer Acberblick.
D e r  D ecanatsbezirk  B erchtesgaden , am  äußersten südöstlichen T h eile  B a y e r n s  

gelegen, ist auf drei S e ite n  von  österreichischem G ebiete umschlossen und nur durch 
einen schmalen T halstreifen  m it dem D ecanatsbezirke R eichenhall verbunden , es  
g r e n z t  nemlich n u r  nordwestlich an  selbes —  sonst aber durchgehends an  d as  
E rzbisthum  S a lzb u rg . D ie  säm m tlichen P farreien  desselben gehören in s  Bezirks- 
A m t und Landgericht B erchtesgaden, und in s  B ez.-G ericht T raunstein . A ls  F l u ß  
ist nur die K önigs-A chen  (K önigsseeachen), ein A bfluß des K ön igsseees, zu nennen , 
welche sich m it der R am sauer- und B ischofsw iesner-A che in  B erchtesgaden  verbindet, 
und oberhalb S a lz b u r g  in  die Salzach  m ündet. B r ü c k e n  führen über dieselbe bei 
B erch tesga d en , U n tera u  und Schellenberg. D a g eg en  hat das D eca n a t mehrere 
S e e e n ,  nem lich: den K ö n ig s- oder B a r th o lo m ä u s-S e e , nebst dem Obersee, dann  
den G rünsee, Fnntensee, H intersee und T aubensee. D ie  bedeutendsten B e r g e  sind: 
D er  W atzm ann (9 > 97 '), Hobe G öll (8 5 ,8 9 '), U n tersb erg , T eu se lsb erg , S ch ön feld 
spitze, Hochstein, Jenerberg . Auch d as H aagengebirg, steinerne M eer u . Lattengebirg  
liegen im  D ecanatsbezirke. B e i B erchtesgaden  ist d a s S a l z b e r g w e r k  und ein  
M a r m o r b r u c h  am K älberstein. H a u p t s t r a ß e n  führen von  B erchtesgaden  nach 
R eichenhall, über Schellenberg nach S a lzb u rg  und über Antenbüchl nach Tchrol, 
eine auch an  den K önigssee. D a s  R e ic h s -S t if t  und daS Franziskaner-H ospiz zu 
B erchtesgaden  w aren  die früheren K lö s te r  in  diesem D eca n a te . Letzteres tra t w ieder  
in s  Leben im  I .  » 8 8 6  und seit 1 8 6 8  befindet sich auch ein F i l i a l - I n s t i t u t  der 
arm en Franziskanerinen  I I I .  O rdens (a u s  d. M utterhanse v on  P irm asenz) in  
B erchtesgaden. E in e  Eigenthüm lichkeit des Berchtesgadnerbezirkes sind die s. g. 
„ G n o t s c h a f t e n "  (G enossenschaften), w orunter m an dort einen C om plex einzeln  
gelegener arrondirter A nw esen versteht, deren mehrere eine G em einde bilden. T om  
I .  1 1 0 8  b is  zum 1 1 . Febr. 1 8 0 8  w ar Berchtesgaden ein C horherrnstift. Schon  
frühe schwang es  sich zum reichsunm ittelbaren  Fürstenthum e em por. D iese W ürde  
hatte ihre G run d lage bereits in  dem großen Freibriefe, den Kaiser Friedrich I. im  
I .  1 ! 5 6  dem dritten  Propste (Heinrich I.) gen ährte. Durch eine B u lle  A lexander IV. 
(v. 1 8 . J a n .  1 2 5 4 )  erhielt d. P ropst v. B erchtesgaden  die A uszeichnung der I n s e l ,  
des R in g e s  u . der S a n d a lie n . ( L u u ig ,  teutsches R eichs-A rchiv. sp io iteZ . e v o lss . 
1 .  III p . 2 0 .)  S e i t  dem 1. O ktob. 1 4 5 5  w ar B erchtesgaden von S a lz b u r g  durch 
eine B u lle  C a llix tu s III. exim irt, und ihm  hiedurch die W ürde des A rchidiaconates 
gesichert. Schon  v or  d. I .  1 4 7 3  w urden  die Pröpste gleich andren Neichssürsten  
u n m itte lb ar  vom  Kaiser belehnt und am  9. A u g . 1 4 9 1  nannte Kaiser M a x im ilia n  
den P ropst Ulrich „unsern N eichssürsten". B er e its  ans dem R eichstage zu N ürnberg  
im  I .  1 4 3 8 , a ls  D eutschland in  6 Kreise getheilt w urde, w ie s  m an B erchtesgaden  
und S a lz b u r g  dem b a y e r i s c h e n  K r e is e  zu. M ehrere Herzoge v on  B a y er n  w aren  
S tifts v r ö p ste  (F erd in an d  im I .  1 5 9 5 , M a x im ilia n  ( 1 6 5 0  —  1 6 8 8 ) ,  Joseph  C lem ens 
(b is  1 7 2 3 ) ) .  D e r  letzte P ro p st m ar Joseph  C onrad F reiherr v . Schroffenberg, 
welcher am  2 6 . F ebruar 1 8 0 3  die E ntsagungs-U rkunde auf die w e ltl. Herrschaft 
unterzeichnete, und am 6 . A p r il desselben J a h r e s  b ereits starb. Z u m  G e b ie t e  
d e r  P r o p s t e i  hatten im  I .  1 7 9 6  d as sürstl. S t i f t  und der M arkt B e r c h t e s 
g a d e n ,  der M arkt S ch  e i l e n  d e r g ,  die P fa rr e i R a m  s a u  und die S ch ön a u er-, 
R a m sa u er-, B ischofsw ieser-, G erner-, S chcffauer-, B erger -, A uer- und E ttenberger-
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Gnotschaftm gehört. Nachdem 47 Pröpste die geistliche und weltliche Negierung 
geführt hatten, war selbe im September 1803 von Salzburg übernommen worden, 
und der Direktor des dortigen Cousistoriums leitete als apostolischer General-Vicar 
die kirchlichen Angelegenheiten. Er hatte den früheren Stiftsdecan Franz G ra fen  
von  D ie trichs te in  gebeten „b is  znr nächst erfolgenden Besetzung des „neuen 
R u ra l-D e c a n a te s  Berch tesgaden", die provisorische Verwesung desselben zu 
übernehmen". Aber der 70jährige Greis, seit 30 Jahren schon Decan des Reichs
stiftes, bat alsbald um Enthebung (am 23. A p ril 1808), zudem man ihm nicht 
einmal einen „Schreiber" beigeben wollte. Im  M a i 1808 übernahm der Regicrungs- 
und Consistorial-Rath, Stifts-Capitu lar G raf von W ika  die Ruraldecanatsgeschäfte, 
doch nur ungern, weshalb der ehmal. S tifts -C ap itu la r Franz T. Baron von 
Reich l in  als Decan „b is  zur nächst bevorstehenden Pfarr-Organisation" an dessen 
Stelle gesetzt wurde, u. die Akten am 14. J u n i übernahm. Durch den Wiener
frieden vom 14. Oktober 1810 kam Berchtesgaden an die Krone Bayerns. Im  
I .  1811 wurden dem Decanate Berchtesgaden die sehr weitgehenden „bayerischen 
Kirchen-Verordnungcn wegen Aufhebung vieler religiöser Gebräuche u. Andachten" 
zur Darnachachtung mitgetheilt, was ungünstigen Eindruck machte. Baron von 
Reichlin, alt und dem Erblinden nahe, bat im I .  1812 um Befreiung vom De- 
canatsgeschäfte, u. es wurde dasselbe seinem bisherigen Gehilfen, dem Berchtesgaü. 
geistl. Rathe und Stiftscaplane Severin W a lln e r  (damals Pfarrer von Ramsau) 
provisorisch übertragen.

Am 23. März 1814 ernannte das Consistorimn den Pfarrer von Berchtes
gaden Nikolaus T ra u n e r  zum Decan, worüber das k. bayr. General-Commissariat 
des Salzachkreises sich mißbilligend äußerte, „w e il ihm davon zuvor keine R atifi
cation gemacht worden sei". Trauner blieb Decan bis znm I .  1836. Ih m  folgte 
P fr. Anton Förste r am 28. Nov. 1836 (p 30. Januar 1888). Diesem Anton 
Neisacher 8. Nov. 1858, und seit 13. M a i 1870 ist dort der Pr. Joh. Evang. 
G im p l Decan*).

*1 Ueber Berchtesgaden und seine Geschichte findet sich in  H n u d 's  „N s tro p o lw  La lisbu i-A ." 
vo l. I I .  i,. 154 sgg. manches Werthvolle, was durch die Forschungen der neueren Zeiten 
bereichert und ergänzt wurde. Interessant ist ? . JldePhonS N n e d o r f fe rS  „Abhandlung 
über die S tifte n »  der Propstei Berchtesgaden" in  den Abhandlungen d. Kaper. Akademie der 
Wissenschaften (Münch. 1765) Bd. I I I  S . 148. V g l. N o n . Lo io . vol. I I  S  173. Früher 
nicht gekannte Urkunden von 1212 n. 1226, welche im  Besitze des histor. Vereines fü r Ober
bayern sind, theilte G . N . G eis; m it im  o b e rb a p e r. A rc h iv  Bd. X I I  S . 224. n. X V I I  
S . 201. vgl. S . 197. Ausführlich schrieb Jos. E. R itte r von K och- S t e r n selb über 
Berchtesgaden in  seinen Werken: „S a lzbu rg  und Berchtesgaden in  histor., statist., geograph. rc. 
Beiträgen". Salzburg 1810. 2 Bde. und „Geschichte des Fnrsteuth. Berchtesgaden n. seiner 
Salzquellen '. Snlzbg. 1815 (w om it I .  A . E is e n m a n u s  Abhandlung über „Roch-Stcrnfelds 
Geschichte rc .", München 1616, zu vergleichen ist). Ferner dessen Arbeit über die S tam m - 
reihe n. Geschichte der Grafen von Sulzbach rc. in  den Denkschriften d. Akademie d. Wissen
schaften, Bd. X X X I I I  S .  41. G e w o ld 's  „Zusätze zur N o tro p . Lalistz. theilten seiner Zeit 
den E ingang einer alten schriftl. Aufzeichnung über die S tiftu n g  und ältesten Erwerbungen 
der Propstei Berchtesgaden m it, welcher unter dem Namen „litzo llu s  vstrw tissim us äs Lcoles. 
LorcktssgfacI lu n ä a tio n o " bekannt ist. Diese Handschrift, in  der 2. Hälfte des 12. Jahrh, 
beginnend und bis fast in  die Hälfte des dreizehnten reichend, kam im  I .  1807 m it dem 
Archive von Berchtesgaden nach Wien, im  I .  1820 aber nach München. S . A l. K ö n ig  M a 
x im i l i a n  I I .  erst veranlaßte vollständigen Abdruck dieser Handschrift m it einigen Zusätzen 
durch den k. Reichs-Archivrath K. A . M u f f a t ,  u. findet sich selber im  I .  Bande der 
„ Q u e l le n  u n d  E rö r te ru n g e n  z n r bayerischen  und  deutschen G esch ichte" (Münch. 
1856) S . 230— 364. —  Ueber die Theilname Berchtesgadens an den „K re istagen" in  Wasser
burg vergl. O b  erb. A rc h iv  Bd. X V . S . 313 ff. n. die dazu gehörige Tafel. Ausserdem 
sich noch O b e rb . A rc h iv  Bd. IV  S .  152. V  S . 157. 163 O b e rn b e rg s  Reisen rc. 
B d. V . S . 264 ff. S c h e m a tis m u s  v. München-Freising Jahrg. 1826.
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Bei Errichtung des Decanates Berchtesgaden w ar die Zeitströmmung nicht 
dazu angethan, daß man auf die W ahl eines Heiligen zum D e c a n a ts p a tro n  
dachte, als solcher möchte jetzt S t. R u p e r tu s  anzunehmen sein. Ebenso bestanden 
lange Zeit keine C a p ite ls ta tu te n . Erst Decan Reisacher legte am 26. Januar 
1864 etnen E n tw urf fü r solche vor, und erhielt selber die oberhirtl. Konfirmation 
am 22. Sept. 1865. A ls  C a p ite lb ib l io th e k  g ilt die vom Decan Trauner h in 
terlassene, im  Pfarrhofe aufgestellte Büchersammlung, deren Catalog (nach einem 
Berichte vom 11. J u n i 1856) 576 Bände ausweist. Bei der Säcularisirung des 
Franziskanerklosters w ar die Bibliothek desselben an den S taa t gekommen u. wurde 
der Catalog nach München gesendet. D ie Akademie der Wissenschaften wählte das 
ih r  Brauchbare daraus und nun (11. M ärz 1825) sandte man das Verzeichniß 
auch an den Erzbischof, „ob etwa das Domcapitel fü r seine Bibliothek noch etwas 
beanspruche". Selbe besaß aber alle vorkommenden Werke bereits u. schlug vor, 
die Bücher in  Berchtesgaden als Grundlage einer Decanatsbibliothek zu lassen. 
D ie Negierung befahl sohin auch dem Rentamts Auslieferung der Bücher, eS waren 
aber dieß nur mehr wenige, ohne alle Ordnung in  Körbe geworfen, fast ohne 
Werth. S ie  kamen auf den Speicher der damaligen Dechantswohnung, lagen un 
beachtet, und Decan Trauner fand sie größtentheils von Mäusen zernagt, weshalb 
sie nicht mehr aufgestellt, dagegen vom genannteil Decan seine eignen Bücher dem 
Capitel nebst den nöthigen Kästen geschenkt wurden.

Pfarreien.

1. Berchtesgaden̂ ').
Organisirte P fa rre i m it 6375 Seelen in  846 Häusern.

1. B erch tesgaden Markt
S. H. St.

Pf.-K. Pf.-S. Schule » 1812 188 —

2. Gemeinde Au
Gnotschaft Oberan z. H. 255 49 2-2'/a

„  Resten z. H. 189 30 2-2 Vü
„  Unterau z. H.

Schule . . 241 44 1-1 v°
3. Gem. B ischofsw ies 
Gnot. Bischosöwies z. H.

Schule . . . . 312 50 -J-1'Z
„ Engedey;.H. Schule 167 27 I-1J -
„ Lcopel z. H. Cap. 228 30 1'/a-2V-

Stanggast z. H. . 301 45
„ Strub z. H. . . 134 23

Winkel z. H. . . 205 30 1V--2V-
4. Gem. Gern 
Gnot. Hintergern z. H. . 73 15 1-1V-

„ Obergern z. H. . 65 15 1-1 " I
" B ordergern  z. H. 

Schule Cap. . . 113 19 '/s-1

S. H- St.
5. Gem. Königsee
Gnot. Faselsberg z. H. . 171 31 °/4-1«/4

„  Königsec z. H.
2 Cap.................... 199 28 1-11 2

„  Schwöb z. H. . . 117 15
6. Gem. Salzberg
Gnot Anzenbach z. H. . 294 41

„  Metzenleiten z. H. 43 10 4
Gnot. Mittcrbach z. H. . 154 22 */2-1

„  Obersalzberg z. H. 130 15 '/4-1
„  I  Uutcrsalzberg z. H. 129 16 > 1 '4
„  IIUntersalzbcrgz.H. 256 36 > 1

7. Gem. Schönau
Gnot. Hinterschönau z. H. 57 10 11 4-2

„  I  Oberschönau z. H. 168 27 V4--/4
„  11 Obcrjchönauz.H. 1S6 27 /̂2-1
„  I  Unterschönau z. H.

Schule Cap. . . 91 14 °/4-1
„  IIUnterschönauz.H. 223 19

A nm e rkun gen . I )  Die Orte der Pfarrei gehören ins Bez-Amt und Landgericht Berchtesgaden, 
Be;..Ger. Traunstein, und die Gemeinden Au, Berchtesgaden, Bischofswies, 
Gern, Äönigssee, Sal;berg und Schönau.

Da über Berchtesgaden unsere älterm Diöcesan-Matrikeln begreiflicherweise nichts enthalten, 
und dessen Geschichte manch' unklare Seite hat, so fanden w ir für angemessen, die Notizen 
über seine Entstehung n. Schicksale etwas ausführlicher zu geben, als bei Pfarreien, über welche 
Duellen u. Aufschlüsse näher liegen.
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2) I n  Berchtesgaden sind d. Z . 21 Protestanten, eingepfarrt nach Groß- 
Karolinenscld, die Kinder besuchen die Schule zu Berchtesgaden. A lljährlich 
findet 2 — 3mal in  einem Zim m er des kgl. Schlosses durch einen Prot. Reise- 
prediger Gottcsd. statt.

3) Decan v. T rauner in  seiner Pfarrbeschreibung Berchtesgadens v. I .  1816 
lM anuskrip t beim hochw. O rd inaria te ) gibt den Umfang der P farre i auf 
20 Stunden an.

I. Pfnrrsilz: Berchtesgaden, Markt m it 3 Kirchen u. kgl. Schlosse, liegt an der 
Straße von Reichenhall nach Salzburg. Nächste Eisenbahnstation: Reichen- 
hall. Post: Berchtesgaden.

a) Die M ünste r- oder S t i f t s - ,  nunmehrige Pfarrkirche. Erbauungsjahr un
bekannt (Anfang d. 12. Jahrhdt.). Baustil ursprüngl. romanisch, erhielt später 
gothisches Gewölbe u. Noccocoausstattung. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: 
D . Aerar. 2 Spitz-Thürme, 1868 ueugebaut, mit 6 Glocken, 2 im rechten 
v. I .  1597 v. M . Frey in  München, 4 im linken v. I .  1597 v. Frei), 
1746 von Hackl in  Salzburg, 1853 von Oberascher. Oous. 1122 vom 
Erzbisch. Conrad v. Salzburg. Patr.: Hl. Petrus u. Johann d. T. 6 a ltar. 
8s. L . Orgel (m it 22 Reg.) Bei d. Stiftskirche ist kein Ova. mehr.
Früher war ein solches zwischen d. S tifts - u. der Andreaskirche, ward aber 
bald zu klein. G o tte sd .: An allen Sonn- u. Feiertagen mit Ausnahme 
der Frauentage und einigen Festen, welche noch in der alten Pfarr-Kirche zu 
S t. Andreas gefeiert werden. Auch die Frühmessen u. die Allerseelen-Oktave 
treffen jetzt hieher. Außerordentl. Andachten: Donnerstagämter m it Procession 
o. 8s. von d. Sebastiansbruderschafisfonde bestritten. Im  Advent täglich 
Norate (nicht gestift.), in der 2. Hälfte d. Fasten Miserere. Alopsiuslitaneien. 
Allerseelen-Andacht. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage mit Big. u. Libera, 3 m it 
B ig il ohne Libera u. 208 Wochenmessen. B rude rscha ften : 1. Die unirte 
B rude rscha ft des hl. Rosenkranzes u. S t. S e ba s tia n i. a) Die er
stere ooutirra. 4. M a i 1646. (lllrsel. lus lru ra . 7. Jan. 1655.) T itn la r f . : 
Nosenkranzfest. Nebenfeste: Jeder 1. Monatsonntag. Ablässe: Die gewöhnt, 
d. Rosenkr.-Brdschft. Andachten: Am Tüularf. Amt, Predigt, Nachmitt. 
Vesper, Rosenkranz u. Procession. An d. Monatssonntagen Vormitt. Gedenken 
u. Rosenkranz. An allen Sonntagen Nachmitt. Rosenkranz oor. 8s. (welcher 
aber in derAndreas-Pfarrk. gehalten wird), b) Die Sebastiansbrudersch. 
angeblich oberh. aoirb. 1. M a i 1535. u. 19. M a i 1714 aggregirt der Erz- 
brudersch. ,,8s. 8aeraiu6n1i s t V . plaAaruvr" in Rom. T itn la rf.: Seba
stianstag. Nebenfeste: Qnat-Sonntage. Andachten: Am T itn la rf. Amt und 
kleine Procession, Sonntags darauf große Procession zu der Kirche 11. L. 
Frauen am Anger, wo dann Amt, Predigt u. Gedenken gehalten, darnach 
in die Stiftskirche zurückgekehrt wird. An Quat.-Sonntagen Amt, Nachmitt. 
V ig il, Libera u. Umgang. — Zn den nnirten Bruderschaften sind gestiftet: 
1 Jahrtag mit Libera, 52 Wochen- n. 20 Jahr Messen, 2 Lobäniter, wovon 
1 m it Neben-Messe. Bruderschafts-Vermögen (gemeinschaftlich): 9496 fl. 
10 kr. — Für die S tifts - und Andreas-Ps. Kirchen ist ein eigener Nießner 
m it 1 Gehilfen aufgestellt. Das Meßnerhaus ist Eigenthum der alteu Pf.- 
Kirche (S t Audrä), welche auch daran die Baupfl. hat. Cantor ist d. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: 9588 fl., wobei aber das Mobilien-Jnventar zu 9534 fl. 
eingerechnet ist.

b) Nebenkirchen: 1. Die a lte  P f a r r - K i r c h e  S t .  Andreas  (auf welche d. 
Pfarrer investirt ist), vor Aufhebung des Stiftes die eigentliche Pf.-Kirche, 
weshalb auch hier noch pfarrliche Gottesd. gehalten werden. Es kann als 
Norm gelten, daß die feierlicheren Fest-, sowie die größeren Leichen- und
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sonstigen distinguirteren S to l-G o tte sd . u . Verrichtungen in  der Stiftskirche, 
die anderen aber hier gehalten werden. D ie Frühmessen u. Seelen-Oktav- 
Andachten w aren ursprünglich hieher bestimint, ebenso mehrere S tiftu ng en , 
welche m an jetzt in  der Stiftskirche zu persolvireu pflegt, so daß m an gewißer- 
massen beide Kirchen Pfarrkirchen nennen darf. A ls E rbau un gsjah r möchte 
1397 anzunehmen sein, wo d. Kirche au s  der alteu A nna Capelle zur A ndreas
kirche umgewandelt, und oonsoer. w urde. I n  d. Ja h re n  1 6 9 8 — 1701 er
weitert u. durch Probst Joseph Clemens in  der jetzigen Gestalt umgebaut. 
I n  den I .  1832 u. 1846 restaurirt. U nausgepräg ter S t i l ,  eigenthüml. 
Gewölbe. Geräumigkeit genügt. B aupfl.: D . Kirche. K uppel-Thurm  m it 
5 Glocken (v. I .  1537, 1540, eine ohne Jah rz a h l von F . G ärtn er in  S a lz 
burg, dann 2 unbedeutende). P a tr .  Hl. A ndreas Ap. 5 a l ta r .  8 s. L . 
(die T aufen  werden jetzt in  d. S tif ts -K . gehalten). O rgel (10 Neg.) Außer- 
ordentl. Andachten: A n allen Fastensonntagen Oelberg (nicht gestift.). Auf 
V erlangen der Gemeinde „S tundengebete" von 6 — 8 S tun den  co r. 8 s., au 
welchen Tagen dann  auch hier der p fa rrl. G ottesd. stattfindet. S t i f t u n g e n :  
1 J ä h r t ,  m it V ig. u. Libera, 1 J ä h r t ,  m it 4 Beimessen, 2 m it 3 B.-M essen, 
9 m it 2, 12 m it 1 u. 35 ohne B ei-M esse. 52 Wochen- (F reitags-), 
50  Jahr-M essen, 2 Jah r-A em ter, der Sonntags-R osenkranz, in  d. Allerseelen- 
Oktav 8 Rosenkränze, 35 Litaneien (Frauendreißiger, Goldene Sam stage, 
Annafest u . V orabend). B i t t g ä n g e  u. P r o c e s s io n e n :  I m  F rüh jahre  
B ittgang  um  gesegnete E rnte, im Herbste Erntedankprocession jährlich ab
wechselnd nach R am sau und Schellenberg. Am Sam stage vor dem 1. M a i 
E rnteb ittgang  „in die G ern" (V ordergern), am M ontage nach Peter u . P a u l 
um  gesegnete Heuernte nach Leopel, sämmtl. m it Begleitung eines P riesters. 
B r u d e r s c h a f t  d e s  h l. S c a p u l i e r s  vom Berge Carm el. O berh irtl. ooirl. 
1. A pril 1741. (bb-sot. In sb r. 18. S ep t. 1738,) Ablässe: D . eigenthüm
lichen d. Brdschft. Andachten: Am S onntage nach d. 20. J u l i  Lobamt u. 
am Vorabende u. Feste Litaneien (letztere nicht gestift.). Kirchen-Vermögen: 
5 53 08  fl. —  kr.

2. K irch e  zu  U. L. F r a u e n  a m  A n g e r  ( in  p ra to ) ,  d. Z . K lo s te r 
kirche d e r  ? .  ? .  F r a n z i s k a n e r .  E rb au u n g sjah r 1567. D ie Capelle 
wurde im I .  1668 darangebaut u. das Gnadenbild in  selbe versetzt. (Vgl. 
Notizen.) Gothischer S t i l .  Zweischisfig. Geräumigkeit genügend. B aupfl.: 
A erar. K uppel-Thurm  m it 3 Glocken, eine von Jo h . Nußpeckher (?) in  
S alzburg , die 2. v. I .  1686, d. 3. unbedeutend. I n  einem s. g. Dach- 
reiterthürm lein  ist das Chorglöcklein. Ohne Zweifel oons. vom E rbauer 
Propste W olfgang. P a tr .  M . Verkündigung. 6 a l ta r .  8s. Orn. u . zwar 
fü r die ganze P fa r r  - Gemeinde, welche die B aupfl. an  selbem hat. Orgel 
(15  Reg.) G o t te s d . :  Au allen Frauenfesten P fa rrgo ttesd . D ie übrigen 
dem Kloster-Convente anheimgestellt. C oncurs: Am 40stünd. Gebete in  d. 
Fastnachtstagen. Außerordentl. Andachten: M ai-A ndacht u . am N eujahrs-A bende 
P red ig t. S t i f t u n g e n :  6 Ja h r ta g e  m it Vig. u. Libera, 1 J ä h r t ,  m it, 2 
ohne Libera, 20 Jahr-M essen, alle S o n n - , Fest- und Aposteltage eine hl. 
Messe eor. 8s. in  O ibor., 4  Q nat.-A em ter, 2 Predigten. B r u d e r s c h a f te n :  
1. M a r ia n is c h e  K o n g r e g a t io n  (zn „E hren  d. unbefl. Em pfängniß M . 
fü r Personen beiderlei Geschlechtes"). Angebt, bestätigt von P . Clemens X II I . 
am 7. S ep t. 1763  (keine Urkunde vorhanden). T itu la rf .: Am letzten S o n n 
tage im  J u l i .  Conventtage: M . V erm ählung, Reinigung, Verkündigung, 
Heimsuchung, Himm elfahrt, G eburt, O pferung u . E m pfängniß ; Oster- u. 
P fingst-M ontag, S tephan i- oder Jo h a n n  Evang. Fest. Andachten: A n allen
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genannten T agen  P red ig t u . Andacht (gestift.), dann  8 solenne Messen für 
lebend, u. verst. M itglieder (gestift ). Ablässe: Angebt, v. Clemens XIII. 
u. XIV. u. P iu s  VI. F ü r  alle A ltäre P rivilegium . Vermögen d. B rdschft.: 
1572 fl. — kr. (Diese Congregation besteht in  der „Capelle zu U. L. F ra u " .)
2 . A tich a e l i s - B r u d e r s c h a f t .  Angebl. oonl. v. Erzbischöfe Joseph Clemens 
(oii-oa 1093), aggregirt der Erzbrudersch. in  B erg a/Laim. Ablässe: D ie 
der Erzbruderschaft. T itu la r f .:  Am S onn tage  vor oder nach Michaeli. 
G o t t e s d . :  Am Hauptfeste V orm itt. Amt, P redigt, Gedenken, Procession u. 
(IV I)o a m : Nachmitt. A ufnahm e, P red ig t u . Litanei. Aiu Vorabende Litanei. 
Am T age darnach Requiem fü r d. verst. M itglieder. A ltarpriv ileg , fü r das 
Hauptfest u. das Requieni. 4 Jahrm essen sind zur Brudersch. gestiftet. 
Brudersch.-Vermögen: 641 fl. 16 kr. 3. D ie früher bestandene F r a n z i s c u s -  
A n t o n iu s - B r u d e r s c h a f t  ist a ls  solche erloschen, u . w ird n u r  noch bei 
Leichenbegängnissen durch „B ruderschaftsm ünner" vertreten. —  D en M eßuer- 
u . Cantordienst besorgt gewöhnlich das Kloster, bei den P farrgo ttesd . an 
F rauentagen  ist aber d. Lehrer C antor. Kirchen-Vermögen: 2509  fl. 12 kr. 

o) Lapefleu. 1. C a p e l le  in  G e r n ,  8 5 0 ' hoch auf einem südl. Vorberge des 
U ntersberges gelegen. F rüh er stand hier eine kleine Capelle, welche der 
S tif ts -D ecan  u. spätere G eueral-N icar M ax Heinrich von P ie ß e r * )  in  d. 
I .  1 7 0 9 — 10 um baute u . daselbst ein M arienbild  aufstellte, das bald großen 
Z u lau f erhielt. B aupfl.: D ie A ndreas - P f . -Kirche. K u p p e l-T h u rm  m it 
2 Glöckchen. Oorrs. äul>. P a tr .  Hl. I .  M a ria . 8 s. 3 a ltav . (8 . o lsa.)
Kleine O rgel. G o t t e s d . :  Wöchentlich 1 — 2 Messen. Außerordentl. A n 
dachten : 2 R orate  (nicht gest.) u . an  den goldenen Sam stagen Amt u. P redig t. 
S t i f t u n g e n :  28  Jahr-M essen. 1 Lobamt oov. 8 s. —  Eigener M eßner. 
C antor: D . Lehrer von G ern .

2. C a p e l le  zu U n te r s te in .  E rb au t im  I .  1855**), gothisch. S til .
B au p fl.: D . Gemeinde. S p itz-T hurm  m it 2 Glöcklein. Lsnocl. 25. Nov. 
1855. O ons. 6. J u l i  1860. P a tr . Schmerzhafte M utter. 8 s. 1 aU ar.
(8 . o lea .) Kleine O rgel. G o t te s d . :  Regelmäßig wöchentlich 1 — 2 Messen. 
Am P a tr .  Amt u . Predigt. Am Heinrichstage ist von hier a u s  W allfah rts
gang nach Kirchenthal in  T p ro l m it priesterl. Begleitung, um  Abwendung 
von Engerlingsfraß. Gestiftet: 3 Jahrmesseu. Vermögen: 13225 fl. 27 kr. 
D en  M eßnerdienst versieht ein Schnitzler. C an tor: D . Lehrer von Unterstem .

3. C a p e l l e  zu U. L. F r a u  am  L e o p e l („L oip l" in  der Bischofswiese), 
erbaut 1800. B au p fl.: D . Capelle. S pitz-T hurm  (Dachreiter) n iit 2 Glöck
lein. Lsirscl. vom S tif ts c a p itu la r  Dietrichstein am 21. J u l i  1800. (Vgl. 
eine Gedenk-Tafel in  d. Capelle.) P a t r .  Hl. J g f .  M a ria . 1 aU ar. 8 s. 
(8 . o lsa .) Kleine O rgel. G o ttesd .: Allwöchentlich 1 hl. Messe. Gestiftet: 
6 hl. Messen. M eßner e. G ütler. C an to r: D- Lehrer v. Bischosswies. 
Vermögen: 4941  fl. 5 kr.

4. S t .  B a r t h o l o m ä u s - C a p e l l e  am Königssee, 7 2 ' über Berchtesgaden. 
Schon 1134 soll hier eine C ap. gestanden haben , die vor 1522 bereits 
päpstl. Jndulgenzen aufzuweisen hatte. Fürstpropst C ajetan  A nton baute

*) D ie  F a m ilie  P iep er  erscheint im  I .  1 6 9 2  in  B erchtesgaden . I h r  H a u s  w a r  d a s jetzige 
F orstam t. I h r  W ap p en  ist a n  dem K irchlein zu G ern  angebracht.

**) D ie  frühere C apelle, welche in  der G u tsm ark u n g  des G ra fen  A rco-Z inn eb erg  gelegen, w urde  
durch U ebcrein lom m eu desselben m it der G em einde exfecrirt, w og egen  der G ra f  diese gegen
w ärtige  erbaute, und ihr das ganze J n v e n ia r  der a lten  ü berw ies.
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1732 — 52 Capelle und Schloß in dermäliger Gestalt. R en a issance-S til. 
B aupfl.: A erar. Zw ei kleine K uppel-Thürm e, einer zu A nfang, der andere 
an> Ende des Kirchenschiffes mit 2 Glöckchen. Wahrscheinl. n u r dorroä. P a tr . 
Hl. B artho lom äus. 3 a l la r .  E o ttesd .: 4m al NN J a h re  an W erktagen
(gestift.). M eßnerdienst von d. Pf.-Kirche au s  versehen. Z u  dieser gehört

5. die W a l d - C a p e l l e  S t .  J o h a n n  u. P a u l ,  erb. 1620 aus  Opfern  
von Wallfahrern. Ursprüngl. goth. S t i l .  B aupfl . :  Aerar. S a t te l -T h u rm
mit 1 Glücke. Lönscl. P a t r .  Hl. J o h a n n  u. P a u l .  1 a l ta r .  Am Patroc.
1 gestift. hl. Messe. Meßnerdienst von d. Pf.-Kirche aus  versehen.

6. D ie H i lg e r - C a p e l l e  „auf M a ria  D orfen" (d. h. zu Ehren M a riä
D orfen) auf dem s. g. Backsteine außerhalb d. M arktes. E rbau un gsjah r 
unbekannt. R enaiss.-S til. B au p fl.: D ie Gemeinde Salzberg. Spitz-T hurm  
m it 2 Glöckchen. Löirock. P a tr . M . O pferung. 1 a l ta r .  G ottesd. am
P atroc . Gestift.: 25 Jahrmesseu. D en M eßnerdienst versieht d. M eßner
gehilfe der Pf.-Kirche. D aS Vermögen der Capelle wurde schon im I .  1699 
m it dem der früheren Capelle von Unterstein vereinigt. (Koch-Sternfeld 
Geschichte ec. I I I .  Buch S .  38. Anmerk.)

7. J o h a n n  N e p o m u k - C a p e l le  bei der S a lin e  zu F rauenreu th  außer
halb des M arktes. E rb .-J a h r  unbekannt. B aupfl.: D . Pf.-Kirche. Lonock. 
P a tr .  Jo h a n n  v. Nep. 1 a l ta r .  G o ttesd .: Am Patrocin . Amt u. Litanei 
(gestift.). Meßnerdienst durch den P f.-M eßner.

8. D ie F ü r s te n s te in - C a p e l l e .  E rb au t nebst Schloß auf dem „F ürsten 
stein" vom Fürstpropst Bkich. B althasar, und (wie es im dortigen alten M eß 
einschreibbuche heißt), „vom  Fürstbischöfe von Im v airt Jo h a n n  Bapst. G rafen 
v. T huen  u. T ax is  am 4. Nov. 1759 feierlich eingeweiht (?)" , wohl n u r 
deuecl. B aupfl.: D er Besitzer von Fürstenstein (d. Z . Schachtelmacher Hasen
knopf). P a t r .  Hl. Joachim (hl. Fam ilie). 1 a l ta r .  Alle 14 Tage je 1 
hl. Messe. Gestift.: 1 Amt an Kreuzerfindung, und 2 hl. Messen. F ü r  d. 
Meßnerdieust sorgt d. Besitzer. Hier zunächst liegt der s. g. Kalvarienberg 
(errichtet 1760), welcher aber nur au s  5 S ta tion en  (5 schmerz!). Rosenkranz- 
geheimnissen) besteht. D ie ersten 4 sind in kleinen Capellen, die letzte in 
einer gewölbten Halle. Dieser C alv.-B erg steht u n ter eigener Adm inistration.

9. D ie U r-  o d e r  S t .  M a r t i n s - C a p e l l e  im  Kreuzgange der S t i f t s 
kirche. Dechant T ra u n e r nennt sie „d as  älteste geistliche Denkmal Berchtes
gadens, erbaut wohl 1087 von der G räfin  J rm in g a r t" . S t i l  derz. verzopft. 
B au p fl.: A erar. Lonock. P a t r . :  Hl. M artin  Bisch. 1 s l ta r .  G ottesd. 
am P atroc . M eßner der der Pfarrkirche. (Vgl. die kleinen Notizen am 
Ende.) Ferner sind a ls  HauS- oder Feld-Capellen noch zu nennen:

10. D ie C a p e l le  v o n  L u s th e im  (Gem. Schönau), erbaut sammt d. 
Schlosse 1768 - 8 0  vom Fürstpropst F ranz A nton. H at T hu rm  m it Glöck
chen. Lsirock. B aupfl.: D . Schloßbesitzer.

11. D ie S c h lo ß - C a p e l l e  zu A d e ls h e im  (Gem. S a lzb e rg ), erbaut 
1620 vom S tiftsdechant Neuchinger. R enaiss.-S til. B aupfl.: D . Schloß- 
besitzer. Bsnocl. 1 alt.

12. D ie D r e i f a l t i g k e i t s - C a p e l l e  in  d. Gem. Schönau. A lter unbe
kannt. S p itz -T h u rm . 1 Glöckchen. B aupfl.: D . Gemeinde. 1 o lta r .
Loirock. clnb. Am D reifaltigkeitssonntage ist hier Exhortation u. Rosenkranz.

13. A r m e n s e e le n - C a p e l l e  in d. Bischofswies, ist n u r  Feld-Capelle.
I I .  PfarrvcrlM ittssc. P r . S .  M . d. König. (R eg.-B la tt 1813 S .  464 .) F a s s io n :

Einnahmen 3140  fl. 15 kr. Lasten 2002  ft. 38°/„ kr. Reinertrag 1137 fl.
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36^4 kr. P f a r r h a u s  erbaut 1839— 41 in florentinischem S tile  aus grau
rothem M armor. Baupflicht: D . Aerar. Bei der P farrei sind 7 H ilfs
priesterstellen, nemlich 2 Cooperatnren und 5 Caplaneieu. Die 1. u. 2. Ca- 
planei versehen Secularpriester, die 3. bleibt d. Z . unbesetzt, die 4. u. 5. 
übernahm das Franziskanerhospitium. Die Kooperatoren u. 2 Capliine 
wohnen im Pfarrhause.

I I I . Schulverhältnisse. I m  Psarrsprengel befinden sich folgende Schulen:
1. Die S a l in e n -  und  M arktschule, mit 3 Lehrern, 1 Schulgehilfen, 

178 Knaben und 168 Mädchen in der Werktags-, dann 66 Schülern und 
62 Schülerineu in d. Feiertagsschule.

2. I n  d. G em ein d e  A u Schule mit 1 Lehrer, 99 Werktags- und 39 
Feiertagsschülern.

3. I n  B isc h o fsw ie s  mit 1 Lehrer, 119 Werktags-, 36 Feiert.-Schülern.
4. I n  E ngedey  mit 1 Lehrer, 67 Werktags-, 22 Feiertags-Schülern.
5. I n  G e rn  mit i  Verweser, 35 Werktags- u. 16 Feiertags-Schülern.
6. I n  U n te r s te in  mit 1 Lehrer, 92 Werktags-, 37 Feiertags-Schülern.
Außer diesen besteht in Berchtesgaden auch eine Zeichnungs- u. Schnitzer-

schule mit 1 Lehrer und 24 Schülern.
IV. Klöster. 1. D a s  F ra n z is k a n e r - H o s p i t iu m  bei d. Frauenkirche mit einem

Superior, 2 katrss u. 1 Laienbruder. S ie  bewohnen nur einen kleinen 
beschränkten Theil des früheren Klosters, weil der größere vom k. Landgerichte 
benützt wird.

2. I n s t i t u t  der a rm e n  F r a n z i s k a n e r in e n  III . O r d e n s  (aus d. 
Mutterhause von Pirmasenz) zur Krankenpflege im Distrikts-Krankenhause, 
Mit 1 Vorsteherin, 1 Profeßschwester u. 1 Novize.

Kinne Kotfien. I. Der Name „ B e rc h to lsg a d e n "  kommt in ältester Zeit nie 
vor, sondern Anfangs: UertfiersAacksur, kertiisrosoaäiiriiu, UortitirörLAacksurö 
(vgl. „lüböllrw vstastissiraus oto." in den „Quellen der bayer. u. deutschen 
Geschichte". Bd. I  S . 231. 234. 236 u. ff. K o c h -S te rn fe ld  Geschichte 
v. Berchtesgaden I. Buch S .  22. und dessen „Salzburg u. Berchtesgaden" 
Bd. II . S . 347. wo er den Namen als „Gegensatz von Grafengaden" er
klärt, welches die „Wohnung der G rafen" war, während in Berthesgaden 
die Herrschaft!. Meierei („bartou") gewesen sei. W ir lassen uns hier in 
etymologische Forschungen natürlich nicht ein. I m  „Elrrorrioov Iuu6laeer>86" 
PUA. 149, heißt es Lerolrirs^aäorr (es hielt sich dort im I .  1248 der 
Bischof Adelbert v. Regeusburg auf). Diese Schreibart möchte aber die 
unrichtigere sein (vgl. K o c h -S te rn fe ld s  topographische Matrikel. Münch. 
1811. S . 14). Die Gründung des nachmaligen fürstlichen S tiftes zu 
Berchtesgaden knüpft sich an ein Gelübde der frommen J r m i u g a r t  von 
Rott, Gemahlin des Hallgrafen Engelbert, welcher Besitzer des großen Forst
gebietes um Grafengadeu u. Berchtesgaden w ar, und im I .  1075 am 
13. J u n i  in der mörderischen Schlacht an der Unstrut, worin ein großer 
Theil des bayerischen und schwäbischen Adels für Heinrich IV . gefallen, um 
kam. (Vgl. B ü ch n er Geschichte v. Bayern IV . S . 32 N ou . Lote. I I  
S .  160 XooroloA. Losou. X IV  S . 384. I I I  S . 4.) Zum Heile der Seele 
ihres Gatten wollte diese an Adel und S itten  gleich ausgezeichnete Frau 
(„m riliar irrsigiris") beuebst andren Werken der Selbstüberwindung und 
christl. Vollkommenheit („svairAslioao porUwtiouis") auch einen Theil ihres 
Besitzes dazu verwenden, Mönchen, die Alles verlassen und schreckliche Wüste
neien anbauen sollten, ein Kloster zu gründen. D a sie als Wittwe sich zum
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2. M ale m it dem Pfalzgrafen Konrad (Cuno) vermählt hatte, so mußte sie 
nach S itte  der damaligen Zeit ihm aus ihren G ittern eine „M orgengabe" 
bieten. Hiezu hatte sie die von Engelbert ererbten Forstgebiete verwendet, 
und als auch Konrad starb, und Jrm engart sich m it dem greisen Grafen 
Gebhart I .  von Sulzbach verehlicht hatte, wollte sie diese ih r heimgefallenen 
Allodien, namentlich „I^srtlrsrsAacksw" und „X iä o rb ö iw " (Niederheim, jetzt 
ein D o rf des Pfleggerichtes Taxenbach im  Salzburgischen) zu obigem from 
men Zwecke verwendet wissen. S ie  beauftragte sterbend ihren Sohn aus
3. Ehe, Grafen Berengar, dieß Gelübde zu erfüllen. Schon früher (1087) 
hatte sie in  jener W ildniß, wo nur eine Jagdhütte und Viehschirme standen, 
eine kleine Capelle zu Ehren des bl. M a r tin  erbaut. Berengar wandte sich 
nun an das damals sehr blühende Kloster Neitenbuch, und bat um einige 
Mönche fü r  die neue Ansiedlung. D er dortige Propst U lrich sandte denn 
auch 4 Priester u. 4 Laienbrüder unter der Leitung des kräftigen und weisen 
Eberwein nach Berchtesgaden, wo sie aber die Rauhheit des K lim as, die 
Schrecken der N atur, ja  selbst Erdbeben u. Meteore vertreiben zu wollen 
schienen. Entm uthigt vom erfolglos scheinenden Beginnen verließen sie wieder 
ihre Zellen u. zogen nach Baumburg. Eberwein jedoch konnte dort nicht 
ruhen, nochmals machte er sich m it mehreren Brüdern auf, u. seiner K ra ft 
und Ausdauer gelang es, am „Priesterstein" sich festzusetzen, und die W ild 
niß zu cultiv iren (1109). E r rie f alsbald auch Steinmetze („laxickuiw 
a rtit io o s ") herbei (deren merkwürdige Sculpturen noch im  Kreuzgange zu 
Berchtesgaden zu sehen sind), und gründete so ein stattlich Münster. I n  
heiliger Freude hierüber beeilte sich Berengar dem neuen Propste von Berch
tesgaden die Stiftuugsgelder, Landgüter u. Grundholden zu überweisen, wie 
die edle M u tte r ihm aufgetragen. E r gieng selbst nach Rom, wo P . Pascha! I I .  
die S tiftu n g  bestätigte u. ih r seinen Schutz verhieß. Von nun an reihte 
sich Schenkung an Schenkung, beginnend m it der Gabe der edlen u. schönen 
Tochter J rm inga rts  A d e lh e id  (von M egliug a/Jnn, G rä fin  von M a rq u a rt
stein, und später von Sulzbach), welche dem Kloster der regulirten Chorherrn 
( „ Ira tr ib u s  eoiwrauwis v itao  iw körtborsAncigu") die Ortschaften Gretig, 
Schönberg und Grafengaden (im Salzburgischeu, letzters jetzt Gartenau ge
nannt) übergab, bis herab ins I .  1217. Eine Handschrift des 12. Jahrh, 
nennt all diese zur Ausstattung des S tiftes  dargebrachten Opfer. T ie  ein
fache Ansiedlung in  der Wüste wurde zum fürstlichen Neichsstifte, nur die 
uralte Martinus-Capelle u. der Kreuzgang blieben als Ecinnerungsmale der 
ältesten Zeit. D ie eigentliche Seelsorge hatten freilich die spätern reichen u. 
hochadeligen Capitulare sich nicht mehr m it jener Begeisterung angelegen sein 
lassen, wie Eberwein und seine Brüder, u. als Berchtesgaden, von Schulden
last beinahe erdrückt, im  I .  1393 in  das Erzbisthum Salzburg sich einver
leiben ließ, stellte Erzbischof P ilg rim  nur einen Decan fü r die Propstei da
selbst als Verwalter auf, u. dieser versah m it den Caplänen des Stiftschores 
die Pastoration. Obwohl P . Bonifaz IX .  (1404) Berchtesgaden wieder seine 
Selbstständigkeit zurückgab, blieb dieses Verhältniß des S tiftes zur Seelsorge 
sich gleich bis zur S äku la risa tion .—  Schon im I .  1367 hatte Propst Jakob I .  
in  Berchtesgaden eine Capelle zu Ehren der hl. M u tte r Anna erbaut. Später 
(etwa 30 I .  darnach) als Erzbischof Gregor die Propstei regierte, wurde 
selbe erweitert u. zu Ehren des hl. Ap. Andreas eingeweiht. D a sich die 
S tiftscap itu laren der Seelsorge mehr und mehr entzogen hatten, stellte man 
dort fü r selbe Prediger u. Capläne auf, und so wurde sie zur Pfarrkirche, 
was sie bis z. I .  1813 blieb. Nach dem Tode des letzten Fürstpropstes 
(am 4. A p r il 1803) wurden die p fa rrl. Geschäfte durch einen s. g. V ioa rius

Mciyev: Diöcesmi-Beschreibiing. 8



114

nxosto lions versehen, während die S tifts -C ap itu la ren  im  Fortgenusse ihrer 
bisherigen Bezüge und Würden verblieben, bis die bayerische Regierung 
durch allerh. Entschließung vom 8. M ürz 18 l3  die Organisation der P farre i 
decretirte, die Zahl der Pfarrgeistlichen und deren Emolumente festsetzte und 
die vormalige Münster- oder Stiftskirche als Pfarrkirche erklärte. Hiedurch 
tra t Berchtesgaden in  die Reihe der bayerischen Pfarreien, und die S t if ts 
kirche in  die der Pfarrkirchen des Königreiches, nachdem deren baulicher und 
pfarrseelsorglicher Fortbestand auch noch durch die dem Concordate einverleibte 
Circumscriptionsbulle: ,,O si ae O o in in i n o s ti- i"  vom 1. A p r il 1818
speziell und fü r  ewige Zeiten verfassungsmäßig garantirt worden war. (Allerh. 
Verordnung v. 15. Sept. 1821. Reggs.-Blatt. S . 805.)

I I .  Bereits im  I .  1159 finden w ir  in  einer Urkunde ein N o n n e n k lo s te r 
in  B e rch te sg a d e n  erwähnt. Noch heißt der s. g. Vormarkt daselbst 
„N o n n th a l" , und mochten diese Nonnen wohl zuerst am Felsendes Locksteines 
gewohnt haben, wo ein Meierhof „P fa n n h a u s" ihnen gehörte, von wo aus 
sie später in  die freiere u. schöne S tätte  „am  Anger" ( in  x ra to ) übersiedelten. 
Dieselben lebten nach der Regel des hl. Augustin (K o ch -S te rn fe ld  I .  Buch 
S . 69). Im  sechzehnten Jahrhundert kam das Kloster sehr in  V erfa ll, und 
als es dem Aussterben nahe war, brach der Propst Wolfgang I I .  (1541—  
1567) die M auern desselben völlig nieder u. schlug die Renten zu denen 
des Capitels. Dagegen erbaute er an derselben Stelle eine neue Kirche und 
einen Thurm  aus Kälbersteiner-Marmor. E r wollte noch ein großes Gebäude 
anfügen, aber der Tod (14. J u l i  1567) zerstörte diesen P lan. E r ruht, 
nach seinem ausdrücklichen W illen, in  dieser seiner Kirche. Schon unter Fürst
propst M ax Heinrich, Herzog von Bayern, hatte man an die „Angerkirche" 
eine große Capelle angebaut zur Aufstellung eines wnnderthätigen M arien 
bildes (1668), im  I .  1673 wurde in  selber die erste Messe gelesen. A ls  
sich in  den Höhen des Dürrenberges hin und wieder Lutheraner regten, ließ 
der Fürstpropst von Ze it zu Zeit 4 Väter aus dem Capuziner-Ordeu berufen, 
und trug ihnen auf, in  den Gnotschaften den Religionsunterricht e ifrig zu 
geben. Propst Joseph Clemens aber ließ im  I .  1694 Franziskaner von 
München u. Freising zu gleichen: Zwecke kommen. S ie  genoßen nebst einer 
Zulage des S tiftes  auch Unterstützung von ihrer Provinzial-Casse. Am 
22. Novemb. 1695 wurde das Kloster „A m  Anger" fü r 6 Patres eingeräumt. 
D ie  Einrichtung desselben verzögerte sich wegen Mangels an M itte ln  bis 
1699. Im  I .  1716 wurde das jetzige Kloster fü r 12 Priester u. einige 
Brüder gebaut, n. ihnen am 24. Oktober übergeben, das sie bis zur Säcu- 
larisation innehatten.

F ü r K u n s tke n n e r u. A l t e r t h u m s f r e u n d e  seien erwähnt: D ie  S t i f ts 
kirche, besonders aber der Krenzgang m it seinen Säulen u. reichem symbo
lischen Bilderschmucke, der Capitelplatz, ein ehernes Taufgefäß (Abguß im  
N ationa l - M useum ), die Fürstengräber. ( I n  d. M a rtins -C ape lle  liegen 
15 Pröpste, im  Kreuzgange sind 90 Grabsteine.) I n  d. Sakristei der S tifts -  
Kirche ist ein Antipendinm von getriebener S ilberarbeit (Abrahams Opfer), 
ein schönes Kruzifix m it 6 Leuchtern, das P orträ t des letzten Propstes Joseph 
Conrad Freih. v. Schroffenberg, sowie die feingeschnittenen, in  eigenen Gläsern 
befindlichen Figuren der 8 letzten S tifts -C ap itu la re  bemerkenswerth. Ebenso 
das N eliqu iarium  auf d. Kreuz-Altare n iit schöner Elfenbeinschnitzarbeit. I n  
der Vorhalle d. Stiftskirche sind Gedächtnißtafeln des Dankes der Gemeinde 
fü r die Könige M ax I. ,  Ludwig I .  u. M ax I I .

(Ueber Berchtesgaden vergleiche man noch außer den schon früher erwähnten 
Werken: O r. S ig h a r t  Geschichte d. bildenden Künste in  Bayern S . 121.
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159. 161. 426. 427. 504. K o ch -S te rn fe ld  Beiträge I I  S . 366. 
Schöppner Sagenbuch d. bayer. Lande I  S . 59. 63. 64. I I I  1270. 
D u l le r  malerische romant. Donauländer. S . 355. Cam m erer Naturwunder 
Bayerns rc. S . 16 ff. D r. E n g le r t  Berchtesgaden u. Umgebung.)*)

2. Ramsau.

Organis. Pfarrei m it 886 Seelen in  154 Häusern.

Ramfau Pf.-K. P f.-S .
Schule 4> . . .  —  S . — H. —  S t.

Gnot. Antenbüchl z. H. 228 „  42 „  '/4-3'/s „
„  Au z. H. . . 226 „  36 „ ',4-1V» „
„  Schwarzeck z. H. 242 „  40 „  Vs-U/4 „

Gnot. Taubcnsee z. H. 190S . 3 6 H .'/s -1 '/4 S t. 
K u n te rm  eg (Gunter- 

weg , Guuterwaug)
W allf.-K . Vä „

A n m e rku n g e n . 1) Den Namen Ramsau führt im weitesten Sinne die ganze Pfarrgemeindc, 
im engerm Sinne jedoch m ir die Pfarrkirche. Die Gemeinde zerfällt in  
4 Gnotschaften, die wie Radien von der Pfarrkirche ausgehen, zur Gnot- 
schaft Taubensee gehört die Wallfahrtskirche Kunterweg.

2) Sämmtliche Ortschaften gehören ins Bez.-Amt n. Land-Gericht Berchtes
gaden, Bez.-Ger. Traunstein, und, mit Ausnahme von 2 Häusern, die 
nach Schönan gehören, sämmtlich in  die Gemeinde Ramsau.

8) Obwohl scheinbar klein, hat die Pfarrei doch einen Umfang von 5 Stunden.

I .  Psarrfih: Ramsau, in  gebirgiger Umgebung. Nächste Eisenbahnstation: Reichen
hall, 4 Std. Nächste Post: Berchtesgaden (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauuugsjahr: 1610. D- S t il  byzantinisch, später in  Zopf
stil verändert. Geräumigkeit: Genügend. Baupsl. an d. Kirche u. dem 6m. 
hat die Kirchenstiftung. Kuppel-Thurm m it 3 unbedeutenden Glocken. Oous. 
äub. Patr. H l. Fabian u. Sebastian. 5 a ltar. 8s. L . Ora. ohne Cap.

-Orgel (9 R.). G o ttesd. m it Ausnahme der Frauenfeste alle regelmäßig. 
Concurs: Am 3. Sonntage im Oktober. Außerorventl. Andachten: Rorate, 
Oelbergs-Andachten, alle Quat.-Sonntage Nachmittags Predigt, Rosenkranz 
u. Gräberbesuch. S t if tu n g e n :  7 Requiem m it Rosenkranz, 6 Requiem ohne 
Rosenkranz, 141 Jahrmessen, 8 Quat.-Messen, 4 Quat.-Predigten. Kreuz
gänge: Dreimal nach Kunterweg um glückliche Ernte. B rude rscha ft vom 
h l. Rosenkranz. Oberh. o o i i t l n  31. J u li 1860. T itu la rf.: Rosenkranz
fest. Ablässe: Die der Bruderschaft, von Pius IX . sab 22. Januar 1861 
verliehenen. Andachten: Am Hauptfeste Frühamt, Predigt, Hochamt (inzwischen

*) Zusätze. 1. A ls  Onriosnm einige G lo c k e n -A n fs c h r ifte n : Auf der großen Glocke:
„A ls  man zelt 15.96isten jar, den 12 Marzi ist gwiß und war"
„D is  Gotteshaus samt 8 Glockhcn abprnnnen, mancher m it Leben kaum entrannen" 
„G ott woll ferner m it seiner Gnad uns bhiiten vor Feuer früh und spat".

Es scheint sohin nicht richtig, wenn K o c h -S te rn fe ld  (Geschichte d. Fürst. Berchtesg. 
I I I .  Buch. S . 4 sagt, am 12. M a i 1597 sei cs gewesen, wo d. Blitz den südl. Thurm in 
Brand steckte. —  Auf der früheren „Chorglocke" steht der launige Spruch:

„D as krimglöcklein wer' ich genennt, die Priesterschafft am besten kennt,
„E in  jeder bald m it sein Brevier, wenn ich mich meld, kuinmt Herfür
„Seine Horas zu kom m ...e rn  (fehlen Buchstaben), damit er's ewig nicht verlernl"

2. Freunde von Berchtesgadens Geschichte finden in K o c h -S te rn fe ld 's  ofterwähntem 
Werke über Berchtesg. n. s. Salzwerke interessante Mittheilungen über den V e r ln rs t v ie le r  
U rkunden  durch Plünderungen (II. Buch S . 31. vgl. S . 35 u. 107. Ueber das Eindringen 
der R e fo rm a t io n  I I .  Buch S . 102. 105 ff. n. besonders I I I .  Buch S . 67 u. ff. Ueber 
die H o lzschn itzere i I I .  Buch S . 12. 114. 144. I I I .  Buch S . 4. 30. 47. Ueber Joh. 
F a is te n a u e rs  Ka r t e  v. Berchtesgaden v. I .  1628. I I I .  Buch S . 19 u. Anmerkg.

8*
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bleibt das 8s. ausgesetzt). Nachmittags Rosenkranz u. Procession. Jeden ersten 
Sonntag des M onats Rosenkranz. —  Den Meßner- u. Cantordienst besorgt 
d. Lehrer. E r wohnt im  Meßnerhause, woran d. Kirche d. Baupflicht zu 
tragen hat. Kirchen-Vermögen: 28408 fl. 36 kr. 

b) Nebenkirche K u n te rw e g  (auch G u n te rw a n g , G u n te rw e g ) ,  W a llfah rts 
kirche, Rundbau m it 2 Kuppel-Thürm en, w orin  2 kleine Glocken. Geräu
migkeit genügend. Baupfl. d. P fa rr-K .-S tiftu n g . Eons. 20. Sept. 1733. 
P a tr. H l. I .  M a ria  (Himmelfahrt). 8s. 3 allLv. O rgel (8 R-). Con- 
curs: 2. Sonntag im  Oktober. Gottesd.: An allen Frauenfesten, u. jeden 
Dienstag u. Samstag hl. Messe. Am 2. Sonnig, im  Oktober 2 Aemter 
oorLm 8s. Kreuzgänge kommen jährlich von Berchtesgaden u. Reichenhall, 
und jedes dritte Ja h r von Loser in  T yro l. S tiftungen: 21 Jahrmessen. — 
Den Meßnerdienst versah früher ein K lausner, jetzt zwei alte Leute d. Ortes. 
Cantor d. Lehrer. D . Kirchen-Vermögen ist m it dem der P f.-K . vereint, 

o) Capellen: 1. D ie  S t .  A n t o n i - C a p e lle  am Hintersee ist eine schöne Feld- 
Capelle, aber nicht bsvsä.

2. I n  jeder Gnotschaft befinden sich s. g. Le ibchen-C ape llen , welche 
ihren Namen daher haben, w eil die Leichen aus den Häusern hiehergebracht, 
hier ausgesegnet u. von da aus erst zur Begräbniß abgeführt werden. S ie  
sind sämmtlich nicht bsnsä. und müßten im  gegenwärtigen Zustande einer 
ösnsä. unwürdig genannt werden.

I I .  Pfarrverhältmjse: P r. S . M . d. König. F a s s io n : Einnahmen 1034 fl.
22 kr. Lasten 21 st. 36°/s kr. Reinertrag 1012 fl. 45 kr. 1 dl. W id 
d u m : Garten u. Wiesgrund 2 Tagw. 87 Dez. B o n itä t: 6. P fa r r h a u s  
erbaut im  I .  1795. Geräumig. Baupflicht: D ie Kirche. F rüher w ar hier 
ein Coadjutor, dessen Stelle aber seit 1816 nicht mehr besetzt wurde. D er 
Grund hievon w ar wohl die im  Nachtrage zum Schematismus vom I .  1816 
S . X V I  N r. V I  ausgesprochene Klage, daß „am  Schluffe des I .  1816 
wegen Mangels an tauglichen Seelsorgs-Priestern e in h u n d e r t  und  zehen 
Hilfspriesterstellen in  der Erzdiöcese unbesetzt bleiben mußten". Daher der 
Priester Benedikt Hospodsky wohl der letzte Coadjutor in  Namsau war. 
(Ebenda S . 34.) Derselbe tra t im  I .  1817 in  die Salzburger - Diöcese 
über. (Schematism. v. I .  1819. S . 116.)

I I I .  Zchulverhältnijse. Eine Schule m it 1 Lehrer ist in  Ramsau. Zah l der Werk
tagsschüler: 105. Zahl der Feiertagsschüler: 45.

Kleine Nöthen. Den Namen „R am sau" tragen in  der Erzdiöcese noch 7 O r t
schaften, uemlich: eine Expositur der P fa rre i Kirchdorf b/Haag, ein D o rf in  
der Expositur Edling P f. Attel, ein solches in  der P f. Königsdorf, ein Weiler 
in  d. P f. Peuting, und drei Einöden in  den Pfarreien Oberaudorf, Nußdorf 
und Anger. Daher mag es wohl kommen, daß beim Vorkommen desselben 
in  alten Urkunden manche Verwechslung stattgefunden. So finden w ir  in  
dem lib s lln s  vstustissirnns über Berchtesgaden wohl im  Anfange des 12. Jahrh. 
(Quellen zur bayer. u. deutschen Geschichte Bd. I )  einen Ils iu -ivu s  äs k a -  
Ivsso^s  (S . 332), einen U apo lo  äs Uaivsoa (S . 292 u. 305) und in  
dem Schankungsbuch des Klosters Emmeran (ebenda S . 87) nochmal einen 
I lö i i ir io v s  äs Uamssavs genannt, doch w ar keiner, obwohl Heinrich u. Ra- 
poto Zeugen von Schankungen nach Berchtesgaden waren, aus unsrem Ramsau, 
sondern Rapoto w ar von Ramsau bei Kirchdorf, der andre wohl aus Ramsau 
bei Edling oder gar aus Rampsau im  Landger. Burglengenfeld. Nachweisbar 
erscheinen erst im  I .  1344 Günther der Ramsauer u. seine H ausfrau Kunigund,
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welche un ter ihrem eigenen S ig e l bekennen, daß sie vom S tifte  Berchtesgaden 
einen W ald auf 8 J a h re  zum Abhieb erhalten hätten, a ls  hier beheimathet.

U nter P ropst Ulrich I . (1377 — 1384), a ls  der „d ritte  S ta n d " , die B a u e r
schaft, eine eigene V ertretung (die „Landschaft") in  Berchtesgaden erw arb, 
kommt das „Geschlecht der R am sauer" a ls  ein hervorragendes zu Tage. M a n  
kannte dam als schon die „Gnotschaft R ain sau", u. sie w ar bald dem Umfange 
nach die weiteste Gnotschaft. A ls sich nun  die Gegend immer mehr bevölkerte, 
w ar um  das J a h r  1512 eine Capelle zu Ehren der Heiligen F ab ian  u . S e 
bastian, „unw eit der alteil T aferne" geballt worden. Dieselbe hatte in  den 
J a h re n  1515 u. 1518 bereits P rivilegien  von Bischöfen u. C ard inälen  e r
halten. I m  J a h re  1610 besaß sie einen steinernen T hurm , uud a ls  sie 
baufällig  wurde, besorgte der „geistl. Kommissär" M a tth ä u s  H ensler ihre 
E rneuerung. S ie  erhielt 1611 ein Gewölbe und 1613 eine S onnen- und 
Schlag-U hr. W ohlthäter ließen sie ausm alen, und so w ard sie m it 30 B ildern  
geschmückt. Nam en u. W appen der S pender fehlten nicht. I m  I .  1636 
wurde das stattliche G asthaus in  N anisau durch den H andelsm ann Leonhard 
Choller neu hergestellt. Vom I .  1512—1657 w ar R am sau von Berchtes
gaden au s  pastorirt worden, jetzt aber bat die herangewachsene Gemeinde um 
einen eigenen „V ica r" . Dem Ansuchen wurde a lsba ld  Folge geleistet und 
der C aplan  zu Berchtesgaden Thom as Keßler a ls  erster „V icar bei der Kirche 
in  der R am sau" angestellt. Am N eujahrtage 1658 wurde das erste Hochamt 
gefeiert, im M a i dess. J s .  der Friedhof hergerichtet und 1659 das V icarhaus 
erbaut. Die „Hilger in  der R am sau" w aren unter den W ohlthätern  besonders 
hervorragend, namentlich a ls  statt der unbrauchbar gewordenen alten Glocken 
im  I .  1673 zwei neue aufgehangen w urden. H inter R am sau füh rt ein S te ig  
nach dem Lattendache in  das T hal von Taubensee, m an hieß ihn  den Kun- 
terweg. D a  hatte ein unbekannter Andächtiger ein B ildniß der G ottesm utter 
an  die Felsw and geklebt. E s w a r n u r  auf P ap ie r gemalt, die frommen 
W anderer aber ersetzten es bald m it einem Oelbilde. D ie Verehrung nahm  
schnellen Fortschritt, und im I .  1700 stellte V icar Feichtinger dort bereits 
ein holzgeschnittenes M arienbild  in  einem hölzernen Capellchen auf. Derselbe 
Künstler, dem das W under-B ild  in  der Gern-Capelle so trefflich gelungen 
w ar, hatte auch dieses gefertigt, und es erfreute die umliegenden Bergbewohner 
so sehr, daß sie jeden Sam stag  u. Feierabend hier sich zu gemeinschaftlicher 
Andacht einfanden. D ie Opfergaben fielen so reichlich, daß schon 1708 die 
Capelle gemauert, und 1712 in  ihr die erste hl. Messe gefeiert werden konnte. 
P ropst J u l iu s  Heinrich (1723 — 32) wollte statt selber eine Kirche erbauen 
lassen, aber die Ungunst der Zeiten, besonders das Ueberhandnehmen der 
neuen Lehren in  der Nachbarschaft hinderte ihn, das schöne Werk zu vollenden. 
Erst seinem Nachfolger C ajetan  A nton w ar diese Freude vorbehalten. Am 
20. S ep t. 1733 fand die feierliche E inw eihung der neuen Kirche statt. I m  
I .  1770 hatte das V icaria t eine Bevölkerung von 850 Seelen. B is  zum 
J a h re  1812 blieb es V icariat, dann aber w urde es zur P fa rre i erhoben. 
E s  zählte dam als 819 Seelen. (Koch-Sternfeld Geschichte v. Berchtesgaden. 
Buch II u. III. Salzb. 1815. D a s  Oberb. Archiv theilt au f unser R am sau 
u . die R am sauer-Fam ilie bezügliche Regesten m it in  B d . III S . 374 u. V. 
S -  195.)
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3. Schellen-erg.
Organ. Pfarrei m it 1408 Seelen in  226 Häusern.

S . H . S t.
Schcllenbcrg M arkt P f.-K .

P f.-S . Schule *  . . . S00 66 —
G e m e in d e  E tte n b e rg  

G not. Hinter-Ettenberg z. H . 84 15 ^ 4- 1^2 
„  Vorder- (Ober-) Etten

berg z. H . W a llf.-K . 63 10 1-1^4
G em . L a n d -S c h c lle n b e rg  

G not. Göttschen z. H . . . 139 23 V4-V«
„  Schaden-Schneefelden

z. H ..............................  139 28 V ^ /2

S . H . S t.  
G not. Unterstein z. H . . . 88 15 ^ 4- /̂4 

G em . S c h e ffa u
G not. Mehlweg z. H. . . 44 12 1- 1^4

„  Neusieden z. H . . . 63 11 2/4
„  Oberstem z. H . . . 230 39 I - I V -
„  Scheffau z. H . . . 58 8  1-1^4

F r ie d e n s b e rg  Cap. (ehmal.
S c h l . ) ....................................—  —  r/g

A n m e rk u n g e n . 1) D as  bei D e u t in g e r  (S . 499) genannte Schloß Friedensberg ist im  
1 . 1832 abgebrannt u. wurde nicht mehr gebaut. D ie  früher beim Schlosse 
zugetheilten Hauser sind jetzt bei Land-Schellenbcrg beigezählt. Neusieden 
fehlt bei Deutinger. H e y b e rg e rs  topogr. Handbuch S . 69 n im m t un
richtig Scheffau und Neusieden fü r  E ins.

2) D ie  sämmtlichen Ortschaften der P farre i gehören in s  Bez.-Am t u. Land- 
Gericht Berchtesgaden, Bez.-Gcr. Traunstein und in  die Gemeinden: M arkt- 
Schellenberg, Land-Schelleuberg, Scheffau und Ettenberg.

3) D er Ze it sind 4 Protestanten in  der P farre i, deren Kinder d. P farr-Schule 
Schellenberg besuchen.

4) D ie  P farre i hat einen Umfang von 9V - Stunden.

I .  Pfarrsih: S che llenberg , M arkt an d. Straße von Berchtesgaden nach Salz
burg auf den Vorbergen des Untersberges und hohen Göll gelegen. Die 
Bevölkerung ist in  Folge Aufhebung d. Saline verarint. Nur 10 Begüterte 
sind dort. Nächste Eisenbahnstationen: Salzburg (3 '/- S t.), Reichenhall (7 S t.). 
Post: Schellenberg.

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unsicher, um 1470. Gothischer Baustil. 1870 
neuerbaut (nach Marggraffs Plänen). Geräumigkeit genügend. Baupflicht 
noch streitig, wahrscheinlich d. Aerar (sieh Notizen). 18R hoher Spitz-Thurm 
aus Untersberger-Marmor m it 5 Glocken aus den Jahren 1786, 1837 rc. ohne 
historischen Werth. O0118. 1871. Patr. Hl. Nikolaus, Nebenpatron hl. Ulrich. 
3 u ltur. 8s. u . 6ra. m it einer bsusä. Capelle. Der Friedhof ist von d. 
Kirche etwa 10 M inuten weit entfernt (bsusä. 1867). G o tte sd .: Alle 
regelmäßig. Außerordentl. Andachten: Rorate, gestiftete Oelbergs, in  d. 
Fastensonntagen 40stünd. Gebet jedesmal von fls6U . bis z. Ende des Pfarr- 
Gottesd., wobei die Vorbeter abwechseln. Miserere. I n  d. Frauendreißiger 
jedesmal 7 U. Abds. Litanei ooram 8s., endlich 4 Quat.-Aemter (die nicht 
gestiftet sind)*). S t if tu n g e n :  54 Jahrtage nur m it Requiem, 52 Jahr
messen, 3 Miserere u. die Oelbergs-Andacht. Kreuzgang: Erntedankprocession 
am Sonntage nach Michaeli zum „hohen Kreuze" (fls S t. vom Markte) 
0 . 8«. 1. V e re in ig te  B rude rschaften  zu Ehren der 7 Schmerzen
M a r iä  (gestiftet 1657), der HH. F lo r ia n  u. Sebastian, und des h l. Sca-

* )  A ls  zu Ende des 17. Jahrh. Luthers Lehren sich E ingang bahnten im  Bcrchlcsgadner Gebiete, 
wurden durch Propst M ax Heinrich Vorkehrungen zum besseren Unterrichte des Volkes in  den 
Rcligionsmahrheiten getroffen. Capuzincr gaben Unterricht in  den Gnotschaften. Später 
übernahmen diesen die Franziskaner. I n  Schellenberg waren zu Beginne dieses Jahrhunderts 
14 solche „H anslehren" jährlich, zu Sommer- u. W interszeit, i»  Form  eines catechetischen 
Unterrichts in  bestimmten Häusern, je 1 Stunde lang, wobei sich d. M itg lieder der verschie
denen Gnotschaften in  einer Anzahl von 20— 70 Personen vereinten. Jetzt sind deren nu r 
mehr 7 in  der Fastenzeit als Vorbereitungs-Unterricht zur Osterbcicht u. Communion.
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p u l ie r s  vom Berge Carmel. Oberh. eon lirm . 2. J u l i  1762. T itu la rfes t: 
Am 3. Sonntag im September. Ablässe: Am Hauptfeste vollk. Ablaß. A n 
dachten: Am Titul.-Feste Am t, Predigt, Procession e. 8s. Ebenso an d. 
Quat.-Sonntagen. Ferner a) f ü r  d. F lo r ia n i-B rd s c h . :  Am Faschings
dienstag Requiem, am Aschermittwoch Am t fü r d. M itglieder. An jedem
1. Sonntage nach d. Quat.-Sonntagen ein Am t. An d. Festen des hl. R u- 
pertus (27. M ärz), des hl. F lo rian  (4. M a i)  u. M . Heimsuchung je ein 
A m t; das letztere w ird  in  Ettenberg gehalten, 6) fü r die 7 Schm erzen
u. S e b a s tia n i-B rd sch .: Am Montag nach h l. 3 Königsfest Requiem, an 
den Festen der Heil. Sebastian, Vinzenz (22. Ja n .) u. M a tth ias  je ein 
hl. Amt. A lle Quat.-Sonntage ein Am t fü r  die 7 Schmerzenbruderschaft, 
alle Freitage nach den Quat.-Sonntagen 1 hl. Messe, am 2. Frohnleichnamstage 
ein A m t fü r die Sebastiansbruderschaft, am 7 Schmerzenfeste ein Am t, am 
Freitage darnach eine Messe zu Ehren d. hl. Schmerzens-Mutter. Am Feste 
d. hl. Barbara eine Messe fü r d. Sebast.-Brudersch. Am Feste der unbefl. 
Empfängniß ein Am t, ebenso am Feste des Apostels Johannes ein Am t fü r 
d. Sebast.-Brdschft. 2. D ie  B ru d e rs c h a ft z u r  e w ig e n  A n b e tu n g  des 
a l le rh .  S a k ra m e n te s  (Paramenten-Verein) hält nu r am Allerheiligentage 
r/s6 U hr ein Hochamt. —  Meßner u. Cantor ist d. Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: 20047 fl. 42 kr.

b) Neben- u n d  W a llfa h r ts k ir c h e  E tte n b e rg . Erbauungsjahr 1725 (nach 
einem Chronogramme in  derselben: aOOsOIts t l l r o u V N  A ra tlaa , V u IV e rs I 
V la to i-ss !). Renaissanqe-Stil. B a u p fl.: D . Kirche. Spitz-Thurm , unschön, 
m it 3 Glocken ohne hist. Werth. Oous. 1727 durch den Erzbischof von 
Salzburg. P atr. H l. I .  M a ria  (M . Heimsuchung). 8s. 5 alb. Orgel 
(6 R .). Gottesd.: An allen Frauenfesten, ausgenommen die in  der Winterszeit. 
Allwöchentlich eine hl. Messe, dann auch bei Bittgängen, an den goldenen 
Samstagen u. sonstig besondren Anlässen. Außerordentl. Andachten: 3 Rorate, 
1 „Wettermesse" und vom 2 4 . - 2 6 .  J u l i  das 40stündige Gebet m it täglich
1 Am t, Predigt, Vesper u. L itanei u. jede Stunde ein hl. Segen. Hiebei 
Concurs. B ittgang: Am Heinrichstage (15. J u l i  Felderumgang) sius 8s. 
m it 1 hl. Messe. Gestift.: 3 Aemter u. das 40stünd. Gebet. —  Den Meß
nerdienst versieht der W irth . Cantor ist d. Lehrer. K irchen-Vermögen: 
15956 fl. 26 kr.

e) Capelle F r ie d e n s b e rg . A lte r unbekannt. B aup fl.: D ie  beiden „P rinzberg- 
B auern", auf deren Anwesen ein C apita l von 400 fl. liegt, w ofür sie die 
Baufälle zu wenden haben. Hölzerner Spitz-Thurm  m it 1 Glöckchen. M u th - 
maßlich nur dsnaä. P a tr. H l. Johann d. T . 1 a lta r. p o rt. Gottesd.:
I n  d. Regel nu r am Patroc. B isw eilen eine hl. Messe. Meßner sind die
2 Prinzbergbauern.

I I .  Pfarrverhältniste. P r. S . M . d. König. F a s s io n : Einnahme 782 fl. 24 kr.
Lasten 448 fl. 48 kr. Reinertrag 337 fl. 6 kr. Durch Regg.-Entschl. vom 
8. Januar 1864 ist zur Aufbesserung ein Zuschuß aus S taatsm itte ln  ge
nehmigt. W id d u m : 5 Tagw. 25 Dez. Wiesen u. Holz. B on itä t: 7. 
P fa r r h a u s  erbaut 1690. Entsprechend. Baupflicht: D ie Pfarrkirche.
H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator, wohnt im  Pf.-Hause.

I I I .  Schnlverhäitnijse. 1 Schule m it 2 Lehrern ist in  Schellenberg. Zahl der 
Werktagsschüler: 156. Zahl der Feiertagsschüler: 80.

Kleine Nöthen. Bereits unter dem dritten Propste Dietrich (1174— 1178) baute 
d. S t i f t  Berchtesgaden an zwei Orten Salz, nemlich im  Tuva l, in  d. Nähe
v. Grafengaden, und in den nordwestlichen Flötzgründen des Göll's. Der
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letztere B a u  w a r der B eginn der P fannstätte  zu Schellenberg. Kaiser Hein
rich VI. sagte diesem Werke seinen Schutz zu (o. 1195. K o c h - S te r n f e ld  
Salzbg. u . Berchtesgaden Bd. II S .  28  führt d. Urkunde an). Um das 
J a h r  1198 schon w a r ein „H ällingeram t" am Fuße des Schellenberges für 
den Salzhandel. B ei einem Vergleiche des Propstes Friederich II. m it S a lz 
burg v. I .  1211 w urde die „Ortschaft (loerm) Schellenberg" a ls  Grenze des 
Holzfällens in  der A rt festgestellt, daß S alzb u rg  n u r von „Schellenberg ab 
w ä rts  b is zu den P fann en " (nsgns aä ässoetionsin salis) Holz schlagen u. 
triften  durste, von den W aldungen hinterhalb der Ortschaft aber nichts mehr 
berühren sollte. (Bei Unnä. in s lr .  Kalmb. II S .  192. 93 findet sich die 
betreffende Urkunde.) Um das I .  1269 w ar das Salzw erk in  T u v a l herab
gekommen, w ährend sich Schellenberg bedeutend gehoben hatte. D ie  „K üster" 
(Orixarii, Kufemnacher) daselbst hatten ein sehr einträglich Gewerbe und 
w aren  in  Ehren. E s finden sich solche in  einer Urkunde von 1258 a ls  
Zeugen einer wichtigen V erhandlung neben Chorherrn und Adeligen. E in  
salzburgisches Verzeichniß der S teuersam m lnng vom I .  1283 erw ähnt einen 
„Nsiirlmrclns äs LobsUsupsrelr" a ls  sehr wohlhabenden M ann . W ann 
dieß alte Geschlecht den Schellenberger-Hof (späteren „F riedensberg") erbaut, 
und ob selbes von Niederalden hieher umgesiedelt habe (wie Koch-Sternfeld 
verm uthet in s. Gesch. v. S a lzb u rg  Buch I  S .  122. Anmerk.), ist nicht m it 
G ew ißheit anzugeben. M einhards S o h n  C onrad erscheint in einer Urkunde 
v. 12. J u n i  1286 (Koch-St. los. oil. S .  125 in der Note. „Ellrmraäus 
kilins Nsirämräi äs K ellsU supsro ll"). Propst Jo h an n e s  schenkte 1299 eine 
M ühle zu Schellenberg an  das S tifts-C ap ite l, w ofür er sich eine Wochen- 
Messe in  seiner Hauscapelle erbat. Z u  Ende des 13. Jah rh u n d erts  genoß 
Schellenberg bereits gleich Berchtesgaden a ls  „Marktflecken" bürgerliche F re i
heiten, sein Salzhandel w ar bedeutend, und im I .  1313 galt es schon a ls  
„ a lte s  Herkommen" daß je das 10. Schiff auf der Salzach u . dem I n n  nur 
Schellenberger-Salz führte.

E in  fester T hurm  schützte deu M arkt und die Bergwerke, und a ls  Herzog 
Friedrich von B ayern , S tep h an s  S ohn , dem abgesetzten Propste Ulrich zur 
Hilfe in s  Berchtesgadner-Land einen feindlichen E infall machte, mußte der 
T hurm  von Schellenberg m it S tu rm  genommen werden u . kostete viel B lu t 
und manches Leben (13 82 ). Noch jetzt ist ein steinernes Kreuz beim östlichen 
Hügel des T hu rm es, an d. Landstraße nach S alzburg , a ls  Denkmal der E r
schlagenen zu schauen u. heißt ein Platz in der N ähe: D ie „M o rd au " . (K.-
S ternfeld . II. Buch S .  30. ff.) Aber es kamen trübe schwere Zeiten über
Berchtesgaden, und auch Schellenberg m ußte au s  diesem W ermuthsbecher 
schlürfen) D a s  nahegelegene S alzburg  w ar ein böser, neidischer Nachbar, der 
überall, wo sich Gelegenheit fand, seinen Salzhandel auf diesseitige Kosten 
zu heben bemüht w ar. D a s  S t if t  zu Berchtesgaden w ar allm ählig durch 
vielfache Mißgeschicke in  Schulden versunken, selbst die Nachkommen des M ein 
hard von Schellenberg finden sich in  der langen Reihe seiner G läubiger, 
deren größter u. gierigster aber S a lzb u rg  w ar. P ropst Conrad V . fand 
keinen andren A usweg mehr, a ls  die V erpfändung des Kastens und der
S a lin e  zu Schellenberg auf 6 J a h re  am 6. Dezb. 1389 . I m  I .  1393
w urde die Einverleibung Berchtesgadens an das jenseitige Erzstift vollzogen 
und der Erzbischof G regor übergab dem Decan und Capitel zu Berchtesgaden 
(1 4 0 1 ) n u r „ a u s  besonderer G unst ein Kufwerk zu Schellenberg" (los . s it . 
S .  43 ) un ter bedeutender O nerirung . Am Freitag  vor S t .  Georgen 1409 
t r a t  Berchtesgaden „aberm als den Schellenberg, das S ieden daselbst, den 
T h u rm  u. die Klause dabei u . A. p fa n d w e is e  an  S alzburg  ab ", dem es
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44000 Gulden-Dukaten Ungarisch schuldete, u. erst nach 40 Jahren gab das 
Erzstift das Salzwerk unter die berchtesgaden'sche Verwaltung zurück, jedoch 
als „fortwährendes P fand". Den Thurm  m it Burghut hatte ein salzburgischer 
Pfleger inne, Thor u. Klause mußte Berchtesgaden baulich erhalten. Erst 
Propst Wolfgang I I .  machte Schellenberg wieder frei, indem er durch Baar- 
erlage des Schuldrestes von 3559 fl. 5 Schilling die Verpfändung aufhob. 
Dieß geschah am 10. A p r il 1556, nachdem dieser Zustand drückender A b
hängigkeit 167 Jahre lang gewährt hatte. N un schien wieder bessere Zeit 
fü r Schellenberg gekommen, auch die S türm e der Reformationszeit giengen 
ziemlich erträglich, wenn auch keineswegs spurlos, hier vorüber (Bch. I I  
S . 105), nu r melden die alten Ausschreibungen von einem „furchtbaren 
E rdfa lle" im  I .  1621. Schon Propst Gregor (1522) hatte an der P fa r r 
kirche den Thurm  von Marmorquadern erbaut und m it d. Wappen des 
Marktes (einer Salzkufe) und des S tiftes  geschmückt. Propst M axim ilian  
Heinrich errichtete am Thurme vor Schellenberg ein gewölbtes Haus, J u liu s  
Heinrich aber gründete die Kirche zu Ettenberg (Edenberg) im  I .  1725 und 
ließ sie zwei Jahre später durch den Erzbischof v. Salzburg consecriren. Der 
uralte S c h e lle n h o f gehörte längst nicht mehr den Schellenbergern, sondern 
einem berchtesgadischen Rathe I .  P . v. W alter, dessen Bruder P farrer zu 
Schellenberg war. I m  I .  1742 kaufte ihn der Fürstpropst Cajetan Anton, 
von welchem er ebenfalls durch Kauf an den Grafen L. von Bergen über- 
gieng, u. vom Propst u. Capitel gegen eine Abfindungssumme unter dem 
Namen F r ie d e n s b e rg  zu einem freiadeligen Rittergute erhoben wurde. 
1746 kam das Schloß an F rhrn . von Grusdors, 1788 an F rhrn. v. Tschidener, 
1832 brannte es ab. —  Um den Wohlstand in  Schellenberg noch zu heben, 
hatte man dort schon Anfangs des 18. Jhdts. den damals neuen Erwerbs
zweig: Stricken von Strüm pfen, Mützen re. aus Baum wollgarn gepflegt, 
welche Waaren guten Absatz fanden. D as Jah r 1770 weist fü r Schellenberg 
eine Jmvohnerzahl von 1700 Seelen, die Saline w arf damals einen Roh
ertrag von 40000 fl. ab, und hatte auch das S t i f t  von Berchtesgaden wieder 
Schulden- und Sorgenlast genug, so befand sich doch Schellenberg wohl, und 
w ar guten Muthes. Es sollte nicht lange mehr so bleiben. Zuerst kam 
Kriegslast, dann die Auflösung des S tiftes . D er Anfang der Verarmung 
w ar gekommen, und m it Riesenschritten eilte sie näher. Im  I .  1805 wurde 
die Pfanne zu Schellenberg aufgehoben, und dadurch verlor der Marktflecken 
alle Bedeutung, es w ar ihm ja  Das genommen, was seines Entstehens U r 
sache gewesen. Auch die Strickereien fielen durch das Maschinenwesen im  
Werthe, u. obwohl unter bayerischer Regierung sehr viel auch fü r Schellen
berg geschah durch Straßen- u. Brückenbau, Schulverbesserung u. a., so war 
doch der Wohlstand dahin. D ie Haupterwerbsquellen sind nur mehr: Werg
spinnen, u. Weben von Salzsäcken.

W as die Kirche zu Schellenberg anbelangt, so soll um 1150 schon eine 
Capelle des hl. Nicolaus hier entstanden sein, welche aber im  I .  1407 zur 
Kirche herangewachsen sein mußte, da in  diesem Jahre Stephan Zerer, Bürger 
zu Schellenberg, u. dessen H ausfrau dort eine ewige Messe stifteten, und der 
pfarrliche Gottesd., welcher bisher in  S t. Leonhard zu Grafengaden am 
T u va l gehalten worden, sofort hieher verlegt wurde, während das alte P fa rr-  
kirchlein fortan als F ilia le  galt. I m  I .  1454 starb Georgius Schilling 
bereits als „P fa rre r von Schellenberg" (Buch I I  S . 52). Wenn auch die 
hierauf bezüglichen Akten u. Urkunden in  der Ungunst jener Zeiten theils 
verschleppt, theils zerstört oder sonst wie immer verloren wurden, so ist doch 
gewiß, daß Schellenberg schon eine P farre i des S tiftes  Berchtesgaden lange



122

vor dem Concilium von T rien t gewesen. D a  nun dieses an Bayern kam, 
so möchte es zweifellos erscheinen, daß die Baupflicht an der Pfarrkirche des 
hl. Nicolaus auch allein dem Aerar obliege. —

D ie Matrikelbücher gehen zwar nur bis zuni I .  1631 zurück, was aber 
natürlich nicht beweist, daß etwa damals erst die P fa rre i begonnen hätte. 
Wegen Bnufälligkeit wurde die Kirche neugebaut (nachdem der Friedhof schon 
drei Jahre vorher von der Kirche wegverlegt worden war), u. sind hiezu 
Kirchen-Collekten allsgeschrieben worden. (Pastoralblatt. 1870 N r. 13 S . 77.)



Deranat oder Kural-Capitel

Dachau

V.

m it 16 P farre ien :

1. Ampermoching m it 1 Beneficiaten (2 Beneficien) u. früher 1 Coadjut.
2. Bergkirchen m it 1 Cooperator.
3. Dachau m it 1 Beneficiaten (3 Beneficien), 1 Coop. u. früher 1 Coadj.
4. Giebing.
5. Haimhausen m it 1 Benef., 1 Cooperator, früher auch 1 Coadj.
6. Hebertshausen (m it 1 Beneficium).
7. Hohenbercha.
8. Hohenkammer (m it 1 Beneficium), 1 Coop. u. früher 1 Coadj.
9. Ja rz t m it 1 Cooperator.

10. Jnzemoos.
11. Kollbach.
12. Kreuzholzhausen (m it 1 Beneficium, u. früher 1 Coadj.)
13. M itte rndorf.
14. Pellheim.
15. Röhrmoosen (m it der Associations-Anstalt rc. in  Schönbrunn).
16. Vierkirchen m it 1 Benef., 1 Coop. u. früher 1 Coadj.





Statistisch - historischer Ueberbtick.
D a s  D ecanat Dachail grenzt im Norden an  die D ecanate Freising nnd 

Scheyern, im Osten an die D ecanate Freising und M ünchen, im  S üden  an die 
D ecanate M ünchen und Egenhofen, im Westen aber an die D ecanate Egenhofen, 
Sittenbach und Scheyern. D ie P farre ien  desselben gehören in die Bezirksämter 
und Landgerichte Dachau n. Freising, in die Bezirksgerichte München r /J sa r  und 
Freising. — E in  großer F l u ß  ist nicht zu nennen, doch wird das D ecanat von 
der Amper, der Maisach unv der G lon durchzogen, und nim m t die Amper bei 
M itterndorf die Maisach, bei Dachau den Gröbenbach, bei Prittelbach die W ürm , 
und bei Etzenhausen den Webelsbach auf. Ueber die Amper führen mehrere 
B rü c k e n , bei Dachau, dann eine bei Ampermoching nnd eine bei Unterbruck. 
Brücken über die G lon sind bei Hohenkammer. I n  M a ria b ru n n  bei Dachau ist 
eine kalkerdige M i n e r a l q u e l l e .  D a s  s. g. „Stockerl" bei Vierkirchen ist a ls  
größere W a ld u n g  zu erwähnen. E in  C a n a l  geht von Dachau nach Schleißheim, 
das D a c h a n e r m o o s  durchschneidend, dessen nördlicher T heil inner den D ecanats- 
grenzen sich ausbreitet.. D ie M nnchner-Jngolstädter (Treuchtlinger) E i s e n b a h n  
hat bei den zwei P fa rr-O rten : Dachau und Nöhrmoosen S ta tion en . H a u p t 
s t r a ß e n  ziehen sich von Dachau über C arlsfeld  nach München und A ugsburg, 
von Hohenkammer über Unterbruck nach München, über Niernstorf nach P faffen 
hofen, Ingolstad t, Regensburg. V i c i n a l s t r a ß e n :  Von D achau über Ampermoching 
nach M a ria b ru n n , über Geiselbilllach nach Bruck, und von Hohenkammer nach 
Dachau u . Freising. S c h lö s s e r  befinden sich in  Dachau (leider jetzt mehr R uine 
a ls  Schloß), D eutenhofen, Eisolzried, Geiselbullach, Haim hausen, Hohenkammer, 
Kam merberg, Pasenbach, Pellheim , Schönbrunn und Weilbach. Jn dersdo rf w ar 
einst ein blühendes K lo s te r  fü r regulirte Chorherr» (eanon io i i-sAnlowW). D a s  
alte Deutenhofen hat derzeit eine F a b r ik  fü r P rä p a ra te  (au s  Holztheilen) zur 
Papierbereitung , D achau eine Papierfabrik.

W ann  das D ecanat seinen A nfang genommen, möchte wohl m it Sicherheit 
kaum je mehr gefunden werden. Jah rhu nd erte  rauschten vorüber, aber sie hätten 
m it ihrer zerstäubenden G ew alt nie vermocht, w as der Schwedenkrieg m it all seinen 
G reueln , P lünderungen  und M ordbrennereien hier zu S ta n d e  gebracht. Fast alle 
Urkunden der P farre ien  dieses D ecanates beginnen erst im  17. J a h rh . W irsind en  
n u r bei M eichelbeck  Kirchen in  Nöhrmoosen und Vierkirchen bereits im  8. J a h r 
hundert, dann Priester zu Pellheim , Bergkirchen, D achau, u . Pasenbach im 9. Jhd te . 
namentlich angeführt, von einem D ecanate aber möchte die erste E rw ähnung in  
der C o n r a d in is c h e n  M a t r i k e l  (13 15 ) zu suchen sein. S ie  sagt:

,,8nl) . . Xi-ellicksinoonntn) OonUni äs LsvsU*). O6eo.n3.tn8 in Oor- 
o1riro1i6n Imbet XIII 6ee(l6si)a8:

*) Dieser D o m in u s cts L s v s lt  ist: Deinhard von Seevelt, ein daher. Adeliger, welcher schon im  
I .  1 2 92  Dom herr zu A ugsburg und Freising, auch Kirchhcrr zu Vierkirchen, im  I .  1305  
aber bereits Archidiacon zu Freising war. I n  sein Archidiaconat gehörten die damaligen  
D ecanate: E gm ating, G lon , A ibling, H artpcning, M ünchen, Günzelhofen, Altomünster n. 
Bergkirchen (jetzt Dachau). V g l. D e n t i n g e r s  M atrikeln. B d . III . S .  2 1 2  Anm . 2 n. 
S .  2 2 0  Z 4 1 1 . H u n d t  Stam m enbnch B d . 1 S .  3 3 2  nennt ihn ,J V sr n b a r ä " , während 
D eutingcr I. o a ls  richtigeren N am en : „M einrad" vermuthet, aber ohne G rund-Angabe.

(E ine ausführliche Geschichte der F am ilie  T ö r r i n g ,  verfaßt von W . Prch, ist in  der 
Münchner Hofbibliolhek. 6 .  b . 2 2 8 0 . B d . X X V I — X X I X .)
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krimo in kereiiirciieu.......... imüet 4 üiigs: Pgvtsiiiiguseu, kg.eiig.rn,
..........et kraitengve onin sepiiitsvi-is).

g o r t? ..........ügüet 4 üiigs: ^gruoit^iigivseii, ^Vestei-uciovt, keroiigoü
et kignterlinoii enrn sspvit.

Oiigrnsr..........iit. 7 Mg«: ^iiigrtrügvseri, UeZIniignsen, Liebs,
Ngreiibgeii enrn sspvit. OiiienberA et ^itenbgeii sine sepvit. st 
egpeiiavi üoerseniroven.

lüeeisssijg 6üoii>geü.......... iit. in viüg 2 sepuit. st üügisvi keteniinoii.
Visiieiriroiien..........iit. 9 üiias: Oiignisriisreii, Visüpgoü, kiperbgeii,

Rnäsit^ironsu, kniisntLiionen enrn sep. kotenbg eb, ketsnsironen, 
^iboitLiionen et OiebinAen sine sepait.

körenrnos . . . .  iit. 2 üiigs: Ligingrsiignssn et Leirön^rnnns onin sepvit.
NoeiiinASn. . .  iit. üiigin i^icieriivsiipgeü onnr sepuit. st Lnitrrein 

sine sepuit.
kgeirgvs. . . .  iit. 3 üiigs: kritsibneü, kut^suiiguseu enrn sepuit. et 

Ooprsütrüoueii sine sepuit.
ksiüeirn . . iit. 2 üiigs: l^icisi-upgeiioru et ün-tsPgeir sine sepuit.
N itsrn äo rt. . üt. 2 üiigs: OvnäinAen et Lteinoirireiren onnr sepuit. 

et ^VsAvüiroüen sine sepuit.
üo itrügnsen . . .  iit. 2 üiigs: kueüsigA et kerZ onin sepuit.
itninisügnsen enrn sepuit., . . . .
üerbrsütsiignssn onin sepuit., . .

W ir ersehen h ie ra u s , daß unser D ecanat dam als die jetzigen P farre ien  
G ieb ing , H aim hausen, Hohenbercha und Jnzem oos nicht —  dagegen aber die 
P fa rre i Rumelzhausen hatte, welche derzeit n u r  mehr F ilia le  von Schwabhausen 
(Dec. Egenhofen) ist. Giebing w ar F ilia le  ohne S e p u ltu r  von Vierkirchen, H aim 
hausen gehörte dem D ecanate Freisiug („inter ggugs". D eutinger i. o. S .  221 
8 412 ) an , Hohenbercha w ar ein V icariat des Klosters Weihenstephan, Jnzem oos 
aber ein solches des Freisinger-D om capitels. D ie S u n d e r n d o r f f e r s c h e  M a t r i k e l  
(v. I .  1524) benennt das D ecana t: „ H e b e r tz h a u s e n "  und zählt in  selbem 
15 P farreien  auf, m it folgender Schreibweise der N am en: klsbert^iigussu (das 
üertu-sütsüguseu der Conr. M atrikel), Dgoiigiv (dort Dgoiigivs), kloitrüguseu 
xrope 4?goüg>v, Viseütüireüsu (dort Visiieiiireiieu), Nitteruäorik, ksririroiiu 
(dort keroüiroüeu), NooüiiiA, ttosi-uios, luiitrsuioss, Hgiiuügussu (fehlen in  
der Conr. M a t.) , Xoivgoü, Ogrtr (dort lloi-t^), kurueit^üguseu, Ogiusr. Die 
S ch m id sc h e  M a t r i k e l  zählt 16 P farreien  auf, sie behandelt nemlich das „V icaria t 
Höchenpercha" schon a ls  selbstständigen Seelsorgsposten. D ie S c h re ib -A rt der 
Nam en ist hier bereits die jetzige, m it A usnahm e von „koerüiroüeu". Auch das 
D ecanat benennt sie schon a ls  „Dachauer R u ra l-C ap ite l" . D e u t i n g e r s  tabel
larische Beschreibung ( S .  60) hat ebenfalls 16 P farreien , obwohl sie Rumelzhausen 
erst bei Schwabhausen an führt, weil sie nemlich statt dessen die P fa rre i Giebing 
eingereiht hat.

P a t r o n  des D ecauates ist der hl. Apostel Jak ob us d. ältere. —  W an n  die 
ersten C a p i t e l s t a t u t e n  verfaßt w orden, darüber findet sich nichts Sicheres mehr 
vor. I m  I .  1621 legten der „D ecan  N ikolaus Pasten, P f. in  Pelhaim , der 
Kämmerer M itte rm air, P f . v. Moching e t  rsiigui ooutrgti-es vurgiis ogpituii 
Ogeiigvievsis" „u ra lte  C apitelstatuten", welche sie revidirt hatten, dem Bischofs 
V eit Adam v. Freising vor, der selbe auch am  31. August desselb. J a h re s  con- 
firm irte. M a n  bediente sich derselben b is zum J a h re  1751 , wo unterm  12. M a i 
das Capitel über einige derselben Bedenken erhob. Nach genauer P rü fu n g  durch 
die oberhirtliche S telle  w urden die gewünschten Aenderungen am  8. Novemb. 1752
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genehmigt, und die S tatuten zu Freising (bei „Anastasia Götzin") gedruckt*). 
Trotzdem kamen sie fast ganz zu Verlurst, so daß Deutinger am 27. Aug. 1839 
bei Gelegenheit eines zweifelhaften Falles erst die S tatu ten recherchiren, und E in 
sendung eines Exemplares an's O rd ina ria t verlangen mußte.

I m  Hinblicke auf vie lfä ltige Aenderung der Verhältnisse in  unserer Ze it 
hatte man schon beim Capitel-Congresse vom 8. J u n i 1868 Neubearbeitung der 
S ta tu ten gewünscht, und legte solche H. P fa rre r Anton M e rk  von Hohenkammer 
den Capitularen zur Einsicht vor. S ie wurden gewissenhaft berathen und am 
10. J u n i nach München zur oberhirtlichen Confirmation gesendet, welche sie auch 
unterm 27. A p r il 1869 erhielten. D ie R e ih e n fo lg e  der D ecane geht bis 
zum I .  1600 hinauf, wo Andreas Peischl das Decanat („äsonrm t. o lirv  Lo lba ira  
i iu n o n x a t." )  resignirt und P farrer Johann M a y r von Ja rz t an seine Stelle t r it t .  
D ie bischöfl. Confirmations-Urknnde (auf Pergament) vom 26. J u n i 1600 findet 
sich noch im  Acte (Oscmrmlin, O aLlwri) der O rd ina ria ts-R eg is tra tu r vor. Der 
jetzige Decan I .  Hanfstingl, P f. v. Pellheim, ist seit dem I .  1600 der 16. in  
dieser Würde.

Pfarreien.

1. Ampermoching (Moching a/Amper).
P fa rre i m it 707 Seelen in  99 Häusern.

Moching P f.-D . Pf. °S .
Schule >k> . . . . 322S. 83H. — St.

Durchsamsried E. - . 11 „ 1 » „
Gänsstall E.................... 12 „ 1 „  ft- »
Kaltmühle E.................. 10 „ 1 » /̂2 »
Lottsbach D ................... 44 „ 6 „ „
M a ria -B ru n n  W. Cap. 26 „ 2 „ ' I  „

Purtelhof W- . . . 
ReippertShof W. . .
Sommerhaus E. . . 
S n lz ra in  D. K. . 

Ilnter-Weilbach D. Fl.-K 
Schl.-Cap. . .

19 S. 2H .-/»St. 
-  „ 2 „ V- „
5 „ 1 „ 1 „ 

98 „ 12 „ '/s „

160 „  18 „  '/4 „

Anmerkungen. 1) ReippertShof ist d. Z. von 7 Protestanten bewohnt. Selbe sind nach 
Allershausen eingepfarrt, und besuchen die Schule in Ampermoching.

2) Purtelhof hieß früher Puctlhofen (vgl. Schmid'sche Matrikel bei Deutinger 
II. S. 199).

3) Die sämmtl. Ortschaften d. Pfarrei gehören in's Bez -Amt Dachau, Bez.- 
Ger. München, Ld.-Ger. Dachau und in die Gemeinden: Ampermoching, 
Amperpettenbach, Röhrmooscn, Schönbrnnn u. Unterweilbach.

4) Der Umfang der Pfarrei beträgt ist/- Stunden.

I .  P farrs ih : A m p e rm o c h in g , D o rf, an der D istrikts-S traße von Dachau nach 
Haimhausen gelegen. Eine Viertelstunde entfernt füh rt e. Brücke über d. 
Amper. Nächste Eisenbahnstation u. Post: Röhrmoos (1 S td . entfernt). 
Postbote.

*) Das Capitel bestand im I .  1751 ans folgenden Priestern: Jos. Ruckhlingcr, Pfr. v. 
Haimhausen, Decan. Joh. Casp. Paur, Pf. in Jarzt, Kämmerer. Georg Gröbinger, 
Pf. in Vicrkirchen, issbio sz-noci. Joseph Gu netsrain er, kroton. ^.posb. n. Pf. in 
Hohenkammer, Lsnior; Georg Michael Pabst, Pf. in Rnmeltshausen, Lubsenior. Ferner: 
Frz. L. Ponschab, Pf. in Röhrmoosen; Frz. Kästl, Pf. in Kollbach; Joh. Christoph 
Baron v. Froschheim aufFnchsmühl, Pfr. in „Pörkirchcn"; Joh. Stanislaus Todtve illcr, 
Pf. in Moching; Joh. Paurschmid, Pf. in Jnzemoos; Joh Bernh. Seelmayr, Pf. v. 
Hohenbercha; Jos. Anton Kneffer, ftrot. axosb., Pf. in Pellheim; Joh. Georg H örl, Pf. 
in Kreuzholzhausen; Peter Donat Grubcr, kroton. nxosl. n. Pf. in Dachau; Joseph 
Oefele, Pf. in Mitterndorf; Joh. David R o lle r, Pf. in Hebertshausen; Simon Jakob, 
Cnratbeneficiat in „Pasenbach"; Jakob M a ji,  Curat-Benef. in Giebing; Michael Pläbst, 
Metzgerscher Bcncf. in Dachau; Georg S to l l,  Benef. in Hohenkammer; Nikolaus Paxner, 
Benef. in Inhausen; Joh. Ulrich Fein, merz'scher Benef. u. Fruhmesser in Dachau; Johann 
Sebast. von Pnechböck, Benef. in Weilbach.
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n) Pfarrkirche. E rb au u n g sjah r unbekannt. B austil des P resbyterium s gothisch. 
Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht hat d. Kirche (Baufond), am Om. die 
Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 4 Glocken, wovon n u r  1 älter, aber ohne 
Bedeutung. Oons. än b . P a t r .  Hl. P e tru s . 3 a l ta r .  tix. O rgel (6 R.). 
8s. U. Om. ohne Capelle. Einst befand sich hier eine dein hl. H ypolitus 
geweihte Capelle, die aber abgebrochen w urde. S c h m id 's  M atrikel nennt 
sie noch ( D e u t i n g e r  I I .  S .  200 . 5). G o t te s d . :  Alle regelm äßig, m it 
A usnahm e der Feste, welche auf Unterweilbach treffen. Außerordentl. A n
dachten: R orate fü r alle T age im  Advente (nicht gest.) und in  d. Allerseelen- 
Oktave täglich Rosenkranz eor. 8s. in O ibor. S t i f t u n g e n :  21 Ja h rta g e  
m it V igil n . Libera, darun ter 1 m it 4 Beimessen, 5 m it 2, 13 m it 1 Bei- 
Messe; 25 J ä h r t ,  m it Libera, dabei 3 m it 1 Beimesse, 2 J ä h r t ,  ohne Lib.; 
9 Jahrm essen; 3 A em ter; 4 Q uat.-M essen. B r u d e r s c h a f t  v om  h l. R o s e n 
k rä n z e , eingeführt vom churf. R athe u . Landschafts-Verordneten Heinrich 
Schobinger. Oberh. oonl. 10. Nov. 1628. (L roo t. Instr. 21. J u l i  1628.) 
T itu larfest: Nosenkranzfest. Nebenfeste: Jeder 1. S on n tag  des M o n ats , 
dann M . Empfängnis), Lichtmeß und H im m elfahrt. Ablässe u. A ltarpriv ilegien : 
D ie der Bruderschaft eigenthümlichen. Andachten: An jedem Brndersch.-Feste 
Amt, P red ig t und Rosenkranz, im  Som m er auch Procession. Jed en  Sam stag  
marianische Antiphon m it Rosenkranz u. Libera. An Q uatem p.-Sam stagen 
statt des Rosenkranzes das Ot'üoinm ckoknnelornm. Z u r Bruderschaft sind 
gestiftet: 4 Ja h rta g e  mit V igil, Requiem u. Libera fü r d. verst. M itglieder 
und 1 J a h r ta g  m it V igil, Requiem, Lobamt, Bei-Messe u . Libera fü r den 
S tif te r . Diese Bruderschaft wurde ursprünglich in  d. Gottesackercapelle 
( S t .  Hypolit) errichtet, im  I .  1728 aber oberhirtl. in  die Pfarrkirche 
tran sfe rirt. F rüh er existirte in  d. P fa rr-K . auch eine B r u d e r s c h a f t  z u r  
im m e r w ä h r e n d e n  A n b e tu n g  d. Allerheiligsten, welche aber erloschen ist. 
—  D en M eßner- u . Cantordienst versieht der Lehrer. Kirchen-Vermögen: 
2 52 66  fl. B aufond: 608 fl.

d) N ebenkirchen: 1. M a r i a  B r u n n ,  einsam gelegene W allfah rts-C apelle . 
(M ineralbad.) E rban un gsjah r zwischen 1662 u . 1670. R otunde m it Kuppel- 
T hu rm  und 2 Glöcklein. B aupfl.: D . Kirchenstiftung. Oons. 18. Octob. 
1670. P a tr .  M . Verkündigung. 1 n ltn r . G o t te s d . :  Am P a t r .  Amt u . 
P redigt. S t i f t u n g e n :  52 Wochen-Messen, d. Z . reducirt auf 36 , und dem 
Beneficiaten zu Weilbach zur Persolvirung während der Som m erm onate über
geben. F ü r d. M eßnerdienst sorgt d. Besitzer des B ades. Vermögen: 899  fl.

2. S u l z r a i n ,  an  der V icinalstraße nach Unterbruck. E rbau un gsjah r 
unbekannt. S tillo s . K uppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. B au p fl.: D . Gemeinde. 
Oons. cknb. P a tr . Hl. N ikolaus. 1 a l t .  G o ttesd .: Am P atroc . Gestiftet: 
1 J a h r ta g  m it V igil, Requiem u. Libera. D en M eßnerdienst versieht ein 
B auer. Vermögen: 966 fl. Diese Kirche w ar zur Zeit der S äku larisa tion  
zur D em olirung bestimmt, da sich aber die Gemeinde zur baulichen E rhaltung  
derselben verbindlich machte, wurde sie verschont.

I I .  K lmlkirche U n te r w e i lb a c h ,  an der Jngo lstädter-E iseubahn . E rbauungsjah r 
unbekannt. S t i l  unausgepräg t. B au p fl.: An d. Kirche die Kirchenstiftung, 
am Om. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. O ons. clnb. P a tr . 
M . G eburt. 3 n ltn r . tix. (renov. 1848). 8 s. Om. ohne Cap. G ottesd.:
Am Oster- u. Pfingstmontag, S tephan itag  u. Patroc in ium . Außerordentl. 
Andachten: 5 Fastenpredigten m it Kreuzweg-Andacht, durch den P fa rre r  zu 
halten  (O rd in .-B efehl. 22 . Febr. 181 6 ). S tif tu n g en : 1 J a h r ta g  m it Vigil, 
Libera u . 5 Beimessen (welche gewöhnlich d. Beneficiat zu persolviren über-
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nim m t), 1 Jäh rt, m it V ig il, Lib. u. 2 Beimessen, 3 Jäh rt, m it Libera, 
8 Jahr-Messen. D ie frühere Gutsherrschaft S c h in d e r hatte 1443 Wochen- 
Messen hergestiftet, da aber Urkunde u. S tiftungsfond zu Verlorst giengen 
oder rssp. eingezogen wurden, so bestimmte d. oberhirtl. Stelle am 22. Febr. 
1816, daß 12 Monat-Messen snli app lioa tions aonclitionata zu lesen seien. 
— Meßner ein G ütler, Cantor d. Lehrer. Vermögen: 6841 fl.

S c h lo ß -C a p e lle  in  Weilbach. Erbanungsjahr unbekannt. S ie war 
ursprünglich die Dorfkirche und stammt wohl aus d. Zeit des hl. Corbinian. 
Es ist d. Schloß erst über die Capelle erbaut worden. W ar früher gothisch, 
wurde 1845 nach Zeichnungen des P rof. Entres in  byzant. S tile  hergestellt. 
Kein Thurm , aber 2 Glöckchen. Oous. clnb. P atr. H l. M a rtin . 1 aUav. 
Gottesd.: Am Patroc. durch den P fa rre r. D er Meßner von Unterweilbach 
versieht diesen Dienst auch hier. Eine Quatemper-Messenstiftung einer G räfin  
v. S pre ti um d. Jah r 1802 lebt nur noch im  Andenken, da sich von dem 
Fundations-Capital keine S p u r mehr vorfindet. E in früherer Gutsherr bat 
um d. Jah r 1805 die Capelle ihrer Höhe nach in  der M itte  durchzogen. 
D er sonst unten stehende A lta r  wurde nebst den Kirchstühlen auf diesen neuen 
Boden gestellt, der untere Theil aber willkührlich, ohne dessen Lxsoera tion  
zu begehren, zu einem Waschhause verwendet. D er jetzige Besitzer machte 
diesen Fehler wieder in  dankenswerther Weise gut, enrfernte den Zwischen
boden u. stellte die Capelle in  würdiger Form her.

I I I .  Pfarrverhiiltnijse. Wechselpfarrei. F a s s io n : Einnahmen 1764 fl. 47 kr. 4 hl. 
Lasten 122 fl. 31 kr. 3 hl. Reinertrag 1642 fl. 16 kr. 4 hl. Onus-Capita l: 
4188 fl. 56 kr. (m it Absitzfrist v. jäh rl. 100 fl. v. I .  1854 bis 1896). 
W id d u m : Aecker 72 Tagw .; 6 Tagw. 91 Dez. 2mädige Wiesen und 
82 Tagw. 21 Dez. „Amperwiesen"; Holz 11 Tagw. 86 Dez., Haus u. 
Garten 82 Dez., im  Ganzen 173 Tagw. 47 Dez. B on itä t: 7. P f a r r 
h a u s  groß u. schön. Oekonomiegebäude seit d. Brande v. 1860 noch nicht 
gebaut, werden erst 1878 in  A ng riff genommen. Baupflicht: D . Pfründe- 
Besitzer. S c h lo ß b e n e fic in m  in  W e ilb a c h , gestiftet im I .  1444 von 
„Peter u. Johann den Schludern", Patric iern  v. München. Patronats- 
Recht: lü b . eoUat. Verpflichtungen: Ursprünglich 3, seit 1792 aber nur 
2 Obligat-Messen wöchentlich. Z u r Seelsorgs-Aushilfe ist d. Bencficiat nicht 
verpflichtet. I m  I .  1815 wurde es zu einem Emeriten-Beneficium er
hoben, und die Teisinger'schen Messen in  M . B runn  damit vereint. Fassion: 
Einnahmen 353 fl. 22 kr. Lasten keine. H aus: zweistöckig, geräumig u. 
freundlich. Garten und Gründe: 6 Tagw. 27 Dez. B o n itä t: 9. Die 
Baufälle sind durch Concurrenzbeiträge zu wenden.

IV . SchnivcrlMnilse. 1 Schule m it 1 Lehrer in  Ampermoching. Zah l der Werk-
tagsschüler: 65. Zahl der Feiertagsschüler: 46.

Kleine Uotsim. M eichelbeck hat die Ortschaft „M o c h in g "  nachweisbar 23mal 
erwähnt, und zwar vorzüglich in  Schankungs- und Tausch-Urkunden, doch 
ist meist das jetzige Feldmoching darunter gemeint. Unbestreitbar möchte 
aber an 4 Stellen unser Ampermoching nachweisbar sein, nemlich in  den 
Urkunden H o. 929, 938, 953 und 1019 ( llis t. tv is. tour. I  p. I I ) ,  ans 
den Regierungsjahren der Bischöfe Waldo (v. I .  883— 906.) und W olfram  
(v. I .  926— 938), wo „N o irliiiiA 'g ,, N o lr in A u ii und N oa irinA a" irr V er
bindung Nlit „ Iw M Z p a li, Uotöspalr U. Uocwsxnlr", dann m it „^ s la lls irn "  
und „ ^ r irü p a l is "  genannt werden. N un gehört aber das D o rf Lottsbach 
noch jetzt zu Ampermoching, während Pellheim m it seiner F ilia le  Arzbach 
viel näher an Amper- als an Feldmoching liegen. Unter Bischof H itto  ist

M ayer: Diöcesan-Beschreibung. 9
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bereits im I .  819 ein G u t zu „NoiibiuAu" an Freising gekommen, während 
im  I .  818 ausdrücklich eine Schantung  in  „I^IäuroolljuAa" durch den 
P riester L i u t f r i d  gemacht w urde, wo also das erste Moching wohl auch für 
unser Moching an  d. Amper gelten dürfte (L loiollslb. tour. I. vol. I 
PUA. 104. vol. II Ho. 394. 378. 491. Vgl. K o z ro h  R enner über d. 
Freisinger-Urkunden säck. D r . K. R o th . II. Heft S .  57).*) Hier hielt dann  
wohl auch G ra f Luitpold I. die Gerichtstage, von denen O r. B u c h in g e r  
in  seinen „Geschichtlichen Nachrichten über D achau" (Oberb. A rch iv  Bd. VI 
S .  387) E rw ähnung macht. O b „Naroliuvartll s l Iraker ejus Otaellar 
äe NoobiuAsu (Neiollelb. lora. I. vol. II. Ro. 1281. 1282. a u. 1291) 
a u s  unsrem Moching stammen, ist nicht sicher zu beweisen, doch möchte die 
Mitzeugenschaft eines „E berhard  von Petershausen" dafür sprechen, weil 
dieser O r t  von Feldmoching ungleich weiter entfernt liegt**). S u l z r a i n  
erw ähnt M eichelbeck schon u n ter Bischof Anno (855—875) a ls  „Kulrireiui, 
LulLreiuue" (tour. I. vol. II Ho. 813, 930, 978), U u te rw e i lb a c h  aber 
noch früher, nemlich unter B . A tto (784—810) a ls  „IV illpaelr, IV ilpa lr u. 
IVildaelM (idick. IIo. 210. D r. R o th :  Oertlichkeiten rc. S .  40 Ho. 176, 
ebenso u n ter H itto (ibick. S .  151. 152 b, wo das W ort „uuilpalll" a ls  
Schreibfehler bezeichnet ist, dann  S .  187. Ho. 524 ei. N e io lle lb . I. I 
v. II. ilo. 466. 555). Weilbach gehörte im  15. Ja h rh , der Patricierfam ilie 
S lu d e r  (Schinder) in  München, im Anfange des 17. Ja h rh , aber der fre i
herrlichen Fam ilie von Eisenreich. Diese verkaufte es an Jo h a n n  M ändl, 
nachmaligen F reiherrn  von Reitm or, welcher das im  Schwedenkriege (1632) 
verbrannte u . zerstörte Schloß neu erbauen ließ. I m  vorigeil Jah rh u n d ert 
aber kam es an  die G rafen  von S p r e t i ,  und haben die gegenwärtigen 
Eigenthüm er sehr viel fü r Kirche, Schloß-Capelle und Schloß gethan. Au 
der Kirche zu Uuterweilbach befindet sich ein von P rf . E u d r e s  gefertigter 
Denkstein neben der Fam ilienbegräbniß, w orauf der gekreuzigte Erlöser m it 
M a ria  u. Jo h an n e s  nebst dem gräfl. von Spreti'scheu W appen. I n  der 
Schloß-Capelle ist ein werthvoller Kreuzpartikel. I n  der Pfarrkirche ist der 
Hochaltar jüngst renovirt, die S e iten a ltä re  neu, von B ildhauer-A rbeit, ebenso 
d. Kreuzweg. Zwei Fenster haben G las-B ild er (M aria  u . Jo sep h ), die 
andren sind tapetenartig  gemalt.

D ie  C a p e l le  u n d  d a s  B a d  M a r i a b r u n n  („ B rü n d l"  genannt) sind 
erst seit dem 17. Jah rh u n d ert vielbesucht. O b  das ,,?ruuua", welches 
M eichelbeck  nennt unter Bischof Atto (I. I v. II. N. 233) unser M . B ru n n  
sei, w agt er nicht zu behaupten, doch möchte es anzunehmen sein, weil Priester 
L i u t f r i d  a ls  Zeuge erscheint, der hier in  d. Gegend gewesen sein muß. 
E s  w ar inr J u l i  1662, a ls  S teph an  Schleierbeck voll Moching, auf einer 
Anhöhe im  W alde m it Holzfällen beschäftigt, von heißem D urste gequält 
wurde u. nach Labung suchte. D a  fand er endlich eine kleine Lacke, au s 
welcher er gierig trank. E s  mundete ihm so wohl, daß er weiter grub, und 
so eine Quelle entdeckte, welche durch K larheit u. Frische sich auszeichnete.

*) I n  seinem Werke über die „Oertlichkeiten des B isth m n es Freisinn" ( S .  5 0  U o . 2 2 1 ) nim m t 
H. Ü r. R o t h  auch das „ N o ln n A a s" , welches bei N sio lro lb . to m . I . v o l. I I . H o. 2 3 2  er
w ähnt ist, m it vollem Rechte für Ampermoching, denn im  born. I. v o l. I  S .  9 8  werden 
wirklich unter den Schankungen nach Freising während der R egierungszeit des B ischofs Atto 
t l  8 1 0 ) bereits l?s1äinnelnnAg, und lüoclünAu, fast neben einander angeführt. Hieuach hatte 
Freisings M etropole bereits nach d. I .  7 9 8  Besitzungen in  M oching.

**) O b Adalbero von  M oching der „M inisteriale" <Non. L o ie . vo l. V III. S .  4 4 8 .)  aus Feld
oder Ampermoching gewesen, möchte schwer zu entscheiden sein.
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Aber bald fühlte der Greis auch ein vieljähriges sehr lästiges Körpergebrecheu 
sich mindern, und dieß noch mehr, als er des andern Tages wiederkehrte. 
Er theilte es Andren mit, und alsbald kamen Kranke von Nah n. Fern 
herbei u. fanden Hilfe. Es sorgte daher der churf. Pfleger zu Dachau geh. 
Rath Georg T e is in g e r fü r die Errichtung einer förmlichen Babe-Anstalt. 
Er ließ aus eigenen M itte ln  auch eine niedliche Capelle zu Ehren der 
hl. M aria  bauen, u. stiftete in selber am 30. Nov. 1670 ein Benesicium 
(Wochen-Messe) m it 900 fl. Capital. Die Messe sollte jeden Freitag oder 
Samstag gehalten werden. Das Präsentations-Recht behielt er dem jeweiligen 
Pfleger von Dachau vor. Im  I .  1725 wurde M aria  Brunn zum Edelsitze 
erhoben, indem Churf. Max Emmanuel dem Besitzer der Hofmark Amper
moching Franz Jos. v. Unertl, geh. Rathe rc. am 26. J u li das Heilbad 
nebst Wald schenkte, auch ihm die niedere Gerichtsbarkeit u. den Kirchenschutz 
über die Capelle nebst dem Präsentationsrechte auf die dortige Wochen-Messe 
übertrug. Von 1764— 1782 kam es an die Grafen von?io8U8cfws*), wurde 
vernachlässigt u. gerieth in  Verfa ll, bis der Medizinal-Rath u. Leibarzt 
v r .  Ant. Joh. v. L eu thn e r es an sich, und zu größerer Bedeutung brachte. 
D. Capelle ist im I .  1846 u. neuester Zeit wieder renovirt worden. Ein 
Denkstein in  selber nennt den Erbauer u. Meßstifter Teisinger. Zur Zeit 
der Schmidschen Matrikel (1738) war zwar das Präsentationsrecht ungeändert,
doch heißt es: ,,8o1öt pim.eoswlari paroollwo iw Noelliwa-, 11011 tiuwsii
nwituM sst xarooliio.6 ibiclom" (D e u tin g s r  M atr. Bd. I I  S . 201).

D as B enesic ium  zu W eilbach stifteten die Gebrüder S lu d e r  oder 
S ch inder zu Weillbach, auf Wunsch ihres Vaters. Ursprünglich verpflichtete 
es zil 6 Wochenmessen, besaß zwei Güter in  Apercha u. Pullenhansen, nebst 
dem Benes.-Hause u. Garten. Das Patronats-Recht hatten „die eltisten 
Manns-Erben derer Stüftereu". Bischof Johann I I I .  v. Freising confirmirte 
die Stiftung. Das Patronatsrecht kam nach Aussterben der Schinder an 
die Eisenreich u. dann (laut Sentenz v. 28. M a i 1714) an den Bischof. 
Im  I .  1740 war es schon auf 3 Wochen-Messen reducirt, 2 in  der Kirche 
und 1 in der Schloß-Capelle zu Weilbach. (Wahrscheinl. 8. cito. 24. Nov. 
1672.) — Ueber Ampermoching u. seine Ortschaften sieh W esteurieders 
Beiträge Bd. IV  S. 288 u. ff. O berb. A rch iv  Bd. V I  S. 382. 387.
V I I .  S. 131. Z im m erm an us  geistl. Calender 1754 S . 238. O bern 
bergs Reisen Bd. I I I  S . 405. 411 u. ff. Su lzbacher K a lende r für 
Katholiken Jahrg. 1851 S . 69. ff. W e n n in g s  Rentamt München S . 83. 
T h ie rm a ie r Beschreibung rc. des Bades M . Brunn. Münch. 1674. 12° 
S. 7. ff. Daun die im Sulzb. Kalender angeführten Schriften (S. 74 An
merkung) von L e u thu e r, G ra f ,  D r. V o ge l, Schne ider, Vinz. M ü l le r  
u. a. m. — Ueber das Geschlecht der Schluder zu Weilbach sehe mau d. 
O berb. A rch iv  Bd. I  S . 316. I I I .  S . 230. V I. S . 371. V I I .  S . 332.
V I I I .  S . 13. Bd. X I  S . 110. Bd. X I I I  S . 22. X IX . S . 293. X X IV . 
S . 178 X . 455. S . 270 X i 672. X X V . S . 269 X . 1907. Urkunden 
aus dem 15. Jhdt. in  denen Ampermoching erwähnt wird, finden sich in 
H u n d ts  Urkunden - Sammlung des Kl. Jndersdorf, im O berb. A rch iv  
Bd. X X IV . X . 407. 866. 914. 975 u. Bd. X X V . X . 1033. 1105.

*) E in Jos. Johann Bapt. Graf von kiosasgus, Kämmerer, geh. Rath, General-stcldmarschall rc. 
und P f l e g e r  zn Dachau st 1776 liegt in  der ehmal. Capitel-Gruft der Münchner Dom
kirche begraben. (Vgl. Meine „Domkirche zu 11. L. Frau" S . 4ö0. X I I .  1.)

9*
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2. Bergkirchen.

P farre i m it 1061 Seelen in  176 Häusern.

Bergkirchcn Dorf P f.-K .
Pf.-S. Schule >j> . 203 S. 31 H. — St.

mit Facha E. . . . 32 „ 4 „  >  „
Bibcreck D ..................... 27 „ 8 „  Vr „
Feldgeding D. Kirche 192 „ 34 „  '/s „
GeiselbullachD. (Bnclach)

Cap............................ 105 „ 22 „  '/ r  „

Kienoden E....................13 S . 1 H. °/s St.
Acutcnhaulen D. Fl.-K. >t> 201 „  36 „  „
Breiten-m W. Fl.-K. . 29 „  4 „  1 „

Eisolzried D. Schl.-Cap. 66 „  8 „  '/s „
Vberbachern D. Fl.-K. >k< 160 „  28 „  „

A nm erkungen. 1) Die bei Deutingcr (S. 61) genannte Gröbmiihle wurde nach Dachau um- 
gepfarrt. Ebenso wurde das s. g. Mandlhäusl (damals Jakob Oienmayr) 
zu Oberbachcrn, und die E. Kienoden von Pellheim nach Bergkirchen um- 
gepfarrt. (Rcscr. 12 Febr. 1867. Vgl. Schematism. 1868. S. 260.)

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 6 geomctr. Stunden.
3) Die Ortschaften der Pfarrei gehören in die Bezirksämter und Land-Gerichte 

Bruck und Dachau; in's Bez.-Ger. München r/J . n. in die Gemeinden 
Bergkirchen, Feldgeding, Geisclbullach, Ginding, Eisolzried und Oberbachern.

I. Pfarrjih: B e rg k irc h e n , an der Maisach u. der D istr.-S traße von Dachau 
nach Sulzemoos gelegen. Nächste Eisenbahnstationen: Dachau 1 > ,  Olching 
1'/4 S t. Nächste Post: Dachau (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt, Anfang des vorigen Jahrhunderts. 
Ziemlich modern italienisch („nach welscher A r t schön gebaut" sagte von ih r 
P fr. u. Gstl. Rath I .  Atterec im  I .  1817). Geräumigkeit mehr als ge
nügend. Baupsl.: D . Kirche, beim Om. d. Gemeinde. S a tte l-Thurm  m it 
4 Glocken, die größte v. I .  1869 (Hubinger), die andern ohne Bedeutung. 
Ocms. äab. P a tr. H l. Johann d. T . 4 albur. (3 t ix .)  u. in  der an die 
Kirche gebauten „Jobcapelle" auch 1 a lt. (p o rt.) . 8s. L .,  nu r in  d. P f.-  
Kirche. Om. ohne Cap. Orgel (12 R .). G o tte s d .: Regelmäßig alle. Con- 
curse: An den 3 Bruderschaftsfesten. Aushilfle istung: 4mal nach Kreuzholz
hausen, Im a l nach Einspach, durch d. Cooperator. Außerordentl. Andachten: 
Rorate, Fastenprevigten, tägl. Rosenkranz in  d. Fastenzeit, dann an Sebastian, 
Johann Nep. u. in  d. Allerseelen-Oktave Rosenkränze, ebenso jeden Samstag 
des Jahres Rosenkranz (m it Wasserweihe) u. Libera. S t i f t u n g e n :  4 J a h r
tage m it B ig. u. Libera, dabei 2 m it 1 Beimesse, 1 Jäh rt, m it V ig il, 9 m it 
Libera ohne V ig il,  2 Jahrtage bloß m it Requiem; 7 Jahrmessen. Kreuz
gang: Am Vorabende vor Christi H im m elfahrt nach Andechs, auf Ansuchen 
m it Begleitung d. Cooperators. B ru d e rs c h a ft v o n  der im m e rw ä h re n d e n  
A n b e tu n g  des a l le rh .  S a k ra m e n te s . O ou llrm . 1676. Erneuert 1738*). 
T itu la rfest: Dreikönigsfest. Nebenfeste: Sonntag nach Frohnleichnam, Sonnt, 
vor Michaeli. Ablässe: D ie  der Bruderschaft eigenthümlichen. Andachten: 
Am Tage nach jedem der genannten Bruderschaftsfeste sowie an den 4 Q uat.- 
Mittwochen Seelen-Amt fü r  die verst. M itg lieder (letztere gestiftet). Brdsch.-

*) Urkunden hiezn fehlen ganz. Pf. Atterer berichtete an d. Ordinariat (20. Nov. 1817), daß 
nach dem Tvde des Pfarrers Joh. Christ Baron v. Froschheim (»in d. I .  1754) „sämmtliche 
pfärrliche Papiere durch den Landrichter Steinheil von Dachau an sich genommen worden, und 
später nicht mehr zum Vorscheine gekommen seien".

Pf. B. v. Froschheim wurde invcstirt im I .  1738. n. unterzeichnete die Statutenrevision 
im I .  1721. I n  Dachau waren 3 Landrichter Steinheil, der hier genannte muß Johann 
Judas Tdadd. Steinheil (1717—1772) und nicht besonders beliebt gewesen sein. (Vgl. Den
t in  ger I I  S. 203. Oberb. Archiv B. 26. S . 46.)
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Vermögen: 1029 fl. 18 kr. —  Meßner u. Cantor der Lehrer. Kircheu- 
Verm ögen: 17526 fl. (renk. 11388.)

b) Rebenlürchen: 1. F e ld g e d in g , eine Viertelstunde südöstlich von der P fa rr
kirche. Erbauungsjahr unbekannt. S tillo s . B aup fl.: D . Kirche. S atte l- 
Thurm  m it 2 kl. Glocken. Oous. äub. P a tr. H l. Augustinus B . 3 aUar. 
ohne 8s. Gestift.: 12 Monat-Messen u. 1 Requiem m it Bei-Messe. Meßner: 
Der M ang-G ütler. Vermögen: 3093 fl. 58 kr.

2. G e is e lb u lla c h , an der Amper, an d. Straße von Dachau nach Bruck. 
' A lte r unbekannt. B aupfl.: D . Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 Glöcklein. 

Oous. ckust. P a tr. H l. Johann v. Nep. 1 a ltu r. D ie  Kirche, welche früher 
zum Schlosse Geiselbullach gehörte, wurde in i I .  1868 von der Gemeinde 
(um 700 fl.) käuflich erworben. Meßner ist d. W irth .

H .  M iallürchen. 1. D e u te n h a u s e n  (zweite F ilia le  des Coop.), an der V ic ina l- 
straße nach Kreuzholzhausen gelegen. A lte r unbekannt. Ursprüngl. gothischer 
S t i l .  Z u  klein u. ru inös. B aup fl.: D . Kirche, am Oru. d. Gemeinde. 
Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Oous. äub. P a tr. H l. Nikolaus. 3 a lta r. 
(1 tix .) , 8s. Oru. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: An den Sonntagen ab
wechselnd m it Oberbachern, dann an M . Empfängniß, M . Verkündigung und 
Josephstag. Außcrordentl. Andachten: Rorate. Gestiftet: 7 Jahrtage m it 
B ig ., Libera u. 1 Beimesse; 1 Jährt, m it 2 Beimessen, B ig. u. L ib .; 8 Ja h r
messen; 11 Monatmessen. B ittgang um d. Felder o. 8s. m it 4 Evangelien 
am Dreifaltigkeits-Sountag. Meßner ein Gütler, Cantor d. Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: 5782 fl. 37 kr.

N ebenkirche: B re i te n a n ,  nordöstlich vom Pf.-S itze, einsam gelegen. 
A lte r unbekannt. B anp fl.: D . Kirche, am Oru. dis Gemeinde. Kleiner 
Kuppel-Thurm m it 2 Glöckchen. Oous. äub. P a tr. H l. Bartholomäus.
2 ultiur. Our. Gottesd. nur (auf Ansuchen) am Patroc. Gestift.: 1 hl. Messe. 
Den Meßnerdienst versehen die 3 Bauern abwechselnd. Vermögen: 1341 fl.

S c h lo ß -C a p e lle  E is o lz r ie d , A lte r unbekannt. B aupfl.: D . Schloß- 
herrschaft. Spitz-Thürmchen m it 2 Glocken. Oous. äub. (wohl nu r loeuock.). 
P a tr. H l. Leonhard. 1 altav. p. Gottesd. keiner außer der gestifteten
Wochen-Messe an jedem Freitage. Meßner ein Schloßdiener.

2. O b e rb a ch e rn , nördlich von d. Pf.-Kirche. (G ilt als H auptfilia le des 
Cooperators.) E rb .-Jah r unbekannt. Ursprüngl. gothisch, später verzopft. 
Geräumigkeit genügend. B anp fl.: D . Kirche, am Our. die Gemeinde. Kuppel- 
Thurm  m it 2 Glocken. Oous. ckulr. P atr. D . hl. Jakobus. (Patroc. am 
Sonntage vor Jakobi.) 3 a lta r. 8s. Oru. ohne Cap. (Keine Orgel.)
Gottesd.: An den Sonntagen abwechselnd m it Deutenhausen, dann an den 
Hanptfesten: Weihnachten. Neujahr, Ostern, Pfingsten, sowie zu Lichtmeß, 
Peter u. P au l, Christi u. M a riä  Himmelfahrt, M . Geburt, Allerheiligen, 
Allerseelen u. Stephanifest. Anßerordentl. Andachten: Rorate. Gestiftet:
3 Jährt, m it Big-, 1 Beimesse u. Libera; 3 Jährt, m it 1 Beimesse u. Libera; 
2 Jahrmesseu; 4 Qnat.-Messen. Am Peter- u. Paultag Procession um d. 
Felder e. 8s. — Meßner ein Gütler. Vermögen: 7756 fl. 11 kr.

I I I .  Pfarrverhiilinilse. Wechselpfarre. F a ss io n : Einnahmen 3343 f l  54 kr. 2 hl. 
Lasten 546 fl 29 kr. 6 hl. Reinertrag 2797 fl. 24 kr. 4 hl. Onus- 
Capital 6400 fl. m it jäh rl. Abzahlungen von 320 fl. (v. I  1853— 93).
W id d u m : Aecker 8 l  Tagw. 61 Dez. Wiesen 23 Tagw. 99 Dez. M oos
grund 4 Tagw. 30 Dez. Hans u. Garten 2 Tagw. 24 Dez. I n  Summa 
112 Tagw. 14 Dez. B on itä t: 13. P f a r r h a u s  erbaut 1853. Geräumig.
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Oekonomiegebäude alt. B a u p fl.: D . Pfründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :  1 Coo- 
perator fü r die F ilialen, w ohnt im Pf.-H ause.

I V .  Schnlverhaltnilfe. Eine Schule in  Bergkirchen m it 1 Lehrer n . 1 Schulgehilfen. 
Z ah l der Werktagsschüler: 160. Z ah l der Feiertagsschüler: 60. Schulkinder 
von B reitenau  gehen nach Dachau, u . Mädchen von Deutenhausen n. Eisolz
ried nach Lauterbach zu den Schulschwestern.

Kleine Kotsten. Bergkirchen ist bereits im I .  814  bekannt. M eichelbeck  erzählt 
(körn. I  p. I I .  H o. 312 u. 596 ) von einer ooolosia grii (sie!) clieitar 
k sro o liir ia lm  unter Bischof H itto, im I .  8 l4 ,  und von Schankungen nach 
Freising au s  d. O rte  k e ro trir ie lm  nahe dein „ tlu v iu s  X ru b rao ". Unter 
Bischof Erchambert (8 3 6 — 854 ) wurde die Kirche zu „ k s ro c tr ir ie iiu rn "  bereits 
v isitirt, und heißt es darüb er: „ lu u o to s e i t , , guick id i iu v su iru u s  . . . . 
I iu p r i iu is  L asilioau i, iirkra U asilioa (mo!) a l ta r s  t r ia ,  siuckoiros (O pfer
tücher, O orxo ra lia ) X I I I ,  oapsaru u u au r c lsau ra tau r oto. D ie V isitation 
hatte also die Kirche wohleingerichtet gefunden, es w aren nemlich auch noch 
1 vergoldetes und ein Messing-Kreuz, 2 Kelche u . Patenen, die einen v er
goldet, die andren von Messing, ein U so tio u a riu iu , 1 U issa lo , 1 Meßkleid 
u . 2 Glocken, 1 von M etall, die andre von Eisen, vorhanden. ( N o io lro lb .  
to ra . I . x a i '8 1 . xnA. 126.) N un  folgt noch d. Beschreibung des Besitzes an  
G ü te rn , Leibeigenen, Ackergerät!) rc. U nter Bischof W olfram  (926  — 38) 
w ird eine Schankung au s  UoraolUrLlm (I. o. p>. I I .  X o . 1001) und unter 
Bisch. A braham  (9 5 7 — 94) ein Gütertausch in  U oraoU irililtuu (1. o. X o. 1104.) 
gemeldet. D ie Conradinische M atrikel nennt „U srobiro ltSL " schon a ls  „D e- 
can at"  ( D e u t i n g e r  I I I  S .  2 20 ). E s  hatte bereits 4 F ilia len , n u r  der 
Name Feldgeding fehlt dort. Z u r  Zeit der Sunderndorf'schen M atrikel ist 
daselbst ein K ooperator. Erst die Schmid'sche M atrikel hat den Nam en k ö r -  
trirelw Q  (I. o. I I .  S .  203).

F e ld g e d in g  erscheint ebenfalls schon u n ter Bischof Hitto a ls  IH ä g u u ä iu A a , 
I?6lcl«'llucliiilla, und erhielt ursprünglich diesen N am en wohl zum Unterschiede 
von „ O u u ä iu Z a "  (G ünding), das zur P fa rre i M itterndorf gehört und all 
d. Maisach liegt (ÄIsiLlrolb. I. I  p. I I  Xo. 697. ot. 1343). I ) r .  C. N o th  
(in  seinen „Oertlichkeiten des B isth . Freising S .  289 Xo. 683) fand in  des 
Freisinger Mönches K o tz roh 's  „R enner (Register) über d. ältesten Urkunden 
des B isth . Freising" auch einen Visitationsbericht a u s  V . Erchamberts Zeit, 
welcher sich bei M eichelbeck*) gar nicht findet, wo von VoläeunckitiAou die 
Rede ist, welches dam als n u r  2 Häuser hatte. K ie n o d e n  wird a ls  L o iu  
oder X sm rm tu u  (bei M eichelbeck  I. p . I I  Xo. 782) unter Bischof Anno 
(8 5 5 — 875) erw ähn t; D e u te n h a u s e n  a ls  Mtiulrusir (ibiä. Xo. 47 u. 
310, dann  X o . 1205. 1354  u . bei O r. C. R o th  1. o. S .  11 Xo. 30.) 
schon im I .  773 , O b e r b a c h e rn  a ls  k a lib a ra , k a o tm ra ii aber bereits im 
I .  765 (Noiolrotb. I. e. Xo. 12. 4 5 1 . 473 . 482 ) und w urde dort ein 
Edler, Oroso genannt, von einem G rafen  X sp a ro ll  erschlagen (ok. ibict. 
X o . 29). V on E is o lz r ie d  erzählt W e n n in g  (topoZ i-axb. Luv. I  S .  43) 
daß es nach „A ussterben des altadeligen Geschlechtes der Epsoltzrieder auf 
Epsoltzried an die B arone H undt von u . zu Lautterbach durch Kauf gebracht 
worden sei". D ie Schloßcapelle lobt er a ls  „neureparirt und ordentlich ge-

*) H u n d t  in  seinem „ S ta m m en b n ch e"  (1 5 9 8 )  I  S .  1 9 0  sa g t:  D ie  E lsenhofer Hütten „ E isen - 
holzricd" nebst andren v ielen  G ü tern  an  der „ G la n "  innegehabt, spater nen n t er n u r  „ E iso lz 
r ied " ; es möchte dieß auf den richtigen S i n n  n . U rsprung des N a m e n s  führen.
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w eih t". Es ist aber nachgewiesen (O b e rb . A rc h iv  Bd. VI S . 272) daß 
erst im  I .  1651 ein „J ö rg  Christoph Hund von Lanterbach" als Besitzer 
des Schlosses Eisolzried vorkomme. Früher gehörte es dem Herzog Sigmund 
von Bayern, der es im  I .  1479 an R itte r Jö rg  von Eisenhofen, Herzog 
Albrechts Landhofmeister zu München verkaufte (Hundt Stamm.-Buch. I 
S . 195). Von der Fam ilie der Eisolzrieder theilt das oberbayr. Archiv 
(Bd. XXIV Taf. I  Xc>. 13) ein S ige l v. I .  1345 und mehrere Urkunden 
m it (Bd. XXIV 269. 302. 310) wovon die älteste aus d. Jahren zw. 1215
u. 1230 (Xo. 38. S . 21), die andren meist aus d. 14. Jhdt. stammen,
drei (587. 672. 1001) dem 15. Jhdt. angehören. Aus selben geht hervor, 
daß diese Fam ilie auch zu Taubern u. Haimhausen begütert war. (Vgl. 
Xo. 79. 171. 231. 245. 256. 269. u. Bd. I I I  S . 416. VI. S . 324.
VIII. S. 244. IX. S . 269. X. S . 223. XVII. S . 215. XX. S . 11.
17 u. a.) I m  30jährigen Kriege hatte O r t  u. Schloß zu Eisolzried schwer 
gelitten. Freyherr Franz M ax im ilian  Hund zu Lauterbach ließ Schloß u. 
Wirthschaftsgebäude theils wieder in  brauchbaren Zustand versetzen, theils 
neu erbauen.

3. Dachau.
P fa rre i m it 2535 Seelen in  404 Häusern.

Dachau Mkt.Pf.-K.Pf.-S. Ehenhausen D. Fl.-K. I6S S. 33 H. V S t.
4 Cap. Sch. >t> . 1867 S. 297 H. — St. Steinkirchen E. . . 10 „ 1 „  '/« „

Augnstenfeld D. . . 96 „ 20 „ '/ t  » Webling W. . . . 24 „ 3 „ V« „
Groshöfe z. H. . . 36 „ 4 „ 1 „ prittelbach D. Fl.-K. * 173 „ 27 „  -/4 „
Gröbenried W. . . 13 „ 2 „  1 „ Goppertsh ofen D.K. 59 „ 8 „ °/4 „
Gröbmühle E. . . . 15 „ 1 „ V« „ Walpertshof W. . . 24 „ 2 „  1 „
Pollen (Pulln) W. . 34 „ b „  */4 „ Wöhrmühle E. . . . 21 „ 1 „ V» »
Anmerkungen. I) Die Gröbmühle gehörte früher zur Pf. Bergkirchen, wurde aber am 12. An-

gnst 1838 nach Dachau umgepfarrt. Das früher nach Dachau gehörige 
Hans in Pnllhausen (Dentinger S. 62) ist nun auch nach Pellheim cin- 
gepfarrt. Die Wöhrmühle gehörte bis 1841 zu Mitterndorf. — Die 
übrigen Häuser non Steinkirchen n. Webling gehören nach Mitterndorf.

2) Der Zeit sind in d. Pf. Dachau 28 Akatholiken, eingepfarrt nach München, 
deren Kinder die Schule in Dachau besuchen.

3) Die Ortschaften der Pfarrei liegen im Bezirks-Amte u. Land-Ger. Dachau, 
Bez.-Ger. München r/J. und vertheilen sich in die Gemeinden: Augusten- 
feld, Dachau, Etzenhausen u. Prittelbach.

4) Umfang der Pfarrei: 2'/? Stunden.

1. P fa rrfih : D a ch a u , M arkt, m it den Resten eines Schlosses. 5 S t. von München, 
an d. München-Jngolstädter Eisenbahn gelegen. Bahnstation u. Post. 

a) Pfarrkirche, erbaut 1625, Baustil des 17. Jahrh. Restaurirt 1854. Ge
räumigkeit ungenügend. B a u p fl.: D . Kirche. Kuppel-Thurm m it 4 Glocken. 
Oous. äub. P a tr. H l. Ap. Jakobus. 6 a lta r. 8s. H. Ora. neuhergestellt 
u. dsiiöck. im  October 1865, 10 M inuten von d. Pfarrkirche entfernt, an 
welchem die Gemeinde d. Baupfl. hat. Bei selbem ist eine hl. Kreuz-Capelle, 
u. eilt im I .  1866 erbautes, 1867 bonsä. Leichenhaus. Orgel (16 R .). 
G o t t e s d . : Alle regelmäßig. Concurse: Am Portiuncula und Allerseelensonntag. 
Außerordentl. Andachten: Rorate (worunter wöchentl. 4 gestiftet), Fasten- u. 
Mai-Andachten (gestift.), M onat-Sonntage, Donnerstag-Aemter m it Procession 
o. 8s. Jahrtage: 59 (meist m it B ig. u. Libero), 302 Jahr-Messen u. die 
von P r. Jos. Ziegler, v r .  d. Theolog, gemachte, u. 28. Sept. 1869 confirmirte
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M ai-Andachtstiftung (Schem atis. 1870. S .  282 . 4). B ittgang  nach Andechs 
am Sam stage vor Christi H im m elfahrt, und nach Pnch bei Bruck zur hl. Edigna, 
gewöhnl. Ende J u n i ,  auf Ansuchen m it geistl. Begleitung. B r u d e r s c h a f te n :
t .  R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  E s  fehlen die Urkunden über Errichtung rc. 
doch ist gewiß, daß selbe schon vor d. I .  l6 7 7  durch Dominikaner eingeführt 
worden w ar. Wahrscheinlich ursprüngl. in  d. Schloß-Capelle, denn in  den 
O rd inariats-A kten  findet sich ein Bericht des P fa rre rs  B a lthasar W ibmer vom 
23. J u l i  1677 , w orin  er sagt, daß in der „B u lle "  (wahrscheinl. C onfirm ations- 
Bulle) eine Reservation fü r d. Dominikaner stehe, nach welcher alle Ablässe
u. P riv ilegien  der Bruderschaft, sobald der O rden in der N ähe D achau 's 
eine eigene Kirche erhalten w ürde, ,,sx  p rasc lio ta  O a p o l l a "  in  diese über
tragen  werden könnten, nebst den zur Bruderschaft gemachten S tiftungen  
(bo v is  ton ap o ra libu s). Ablässe: D ie gewöhnlichen. Andacht: D er tägliche 
Rosenkranz. V erm ögen: 2176  fl. 37 kr. — 2. L ie b e s b n n d  c h ris tlic h e r  
H e rz e n  z u r  L ie b e  d e s  N ächsten  u. zum hl. Herzen Jesu , M a riä  u. Joseph. 
O berh. eo v l. 31. M a i 1752. T itu la r f .: 5. S on n tag  nach Pfingsten. Ablässe 
vom P . Benedikt X IV . (am  17. M ärz 1752) auf das Hauptfest u. die 4 Q u a t.-  
S onn tage  verliehen. Andachten: Am Titularfeste Hochamt n . P redig t, an 
den 4 Q u at.-S on n tn gen  Convent. Verm ögen: 368 fl. —  3. Ueberreste früherer 
hier bestandener Bruderschaften sind: D ie Sebastianistiftung für jäh rt. 1 Amt 
am Sebastianstage, m it einem Vermögen von 317 fl. 51 kr.; ferner von der 
B r u d e r s c h a f t  v o m  h l. G e o rg  (oberh. oov l. 21. A pril 1733, m it Ablässen 
von P .  Clemens X II . am 7. J ä n .  1733  begnadigt, aber später erloschen), 
noch ein Am t am Georgifeste. 4. I n  den Ja h re n  1848  u . 49 bemühte sich 
der damalige P fa rre r  S i ln e r ,  auch eine F ilia le der Erzbruderschaft vom 
h e i l .  H e rz e n  M a r i ä  in  der Pfarrkirche zu errichten. — Eigener M eßner 
w ohnt im M eßnerhause, (an  dem d. Gemeinde d. B aupfl. hat) u. vertritt 
bei geringeren Leichen-Begängnissen die Cantorsstelle. C an to r u . Chorrrgent 
ist d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: 2 6279  fl. 7 kr. B aufond: 418  fl.

b) C apellen: 1. Capelle im K r a n k e n h a u s  (ein ad ap tirtes  Zim m er), durch 
W ohlthäter ausgeschmückt. lloiiocl. 7. Aug. 1866 vom P fr . S iln e r . P a tr . 
Hl. F ranziskus v. Assisi. 1 a l ta r .  p . 8 s. u. hl. Oele. Gestiftet: 3 J a h r 
messen. D en M eßnerdienst besorgen d. Schwestern.

2. Capelle der a r m e n  S c h u lsc h w e s te rn  (ebenfalls n u r  ein adaptirtes 
Zimmer). D er A lta r wurde im I .  1868 bonock. P a t r .  Hl. Jg fr . M aria . 
1 a l ta r .  8s. Täglich 1 hl. Messe d. Z . durch einen commorirenden Priester 
gelesen. Nicht gestiftet. M eßnerdienst wie oben.

3. H a n s - C a p e l l e  im  ehmal. K a u f m a n n  M aierfichen  Hause (adaptirt, 
wie oben). Honsel. 19. J u n i  1856. P a t r .  Hl. A nton v. P ad ua . 1 a lt . p . 
4 hl. Messen des J a h re s . D en Meßnerdienst besorgt d. Eigenthümer.

4. Capelle auf dem  G o t te s a c k e r ,  deren früherer A ltar vom Bischöfe 
Jo h a n n  Franz oovs. w ar. D er gegenwärtige ist p o r ta t .  P a tr . Hl. Kreuz- 
Erhöhung. E s wiro hier öfter celebrirt, aber nicht an fixen T agen. F rüher 
mußte der P fa rre r  hier wöchentlich 1 Messe halten. (V is it.-X o t. v. 1705 
bei T eu tinger I I .  S .  179.) D er M eßnerdienst w ird von der Pfarrkirche 
aus versehen.

II. Kitiallurchen. 1 . E t z e n h a u s e n .  E rbau un gsjah r unbekannt. Z o p f - S t i l .  
B aupfl.: D . Kirche. Am Ern. d. Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. 
Laut einer dort gefundenen alten Ausschreibung von Bischof Jo h a n n  Franz 
eovs. P a tr . Hl. L auren tius M . 3 a l t .  I. D er Hochaltar vom B auer H anns 
B ösw irth  im I .  1623 gestift., wohl älter a ls  d. Kirche, welche im I .  1754
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als Filialkirche erwähnt wird. Om. ohne Cap. Kein 8s. Gottesd.: Am 
Patroc. u. dem darauffolgenden Sonntage, auch am Sonntage nach Katharina. 
Die Paramente werden von der Pfarrkirche hergebracht. Außerordentl. A n
dachten: Mehrere Rorate (nicht gestift.). Stiftungen: 9 Jahr-Aemter u. 
3 Messen. Meßner: Ein Gütler des Ortes. K.-Vermögen: 2749 fl. 29 kr.

2. P ritte lba ch . Erbaut 1775 (m it Weißdecke, ohne S til) . Geräumigkeit 
nicht hinreichend fü r eine Hauptfiliale des Cooperators. Baupfl.: D . Kirche. 
Am 6m. die Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 Glocken (anscheinend aus d. 
15. Jahrhunderte, weil sie offenbar sehr oft schon umgehängt worden. Jahr
zahl u. Inschrift fehlen). Omis. äub. Patr. H l. Castulus M . 3 a ltar. ft 
8s., 8. cftoa u. Om. ohne Cap. (Keine Orgel.) Gottesd.: Alle Sonn- u. 
Festtage durch den Cooperator. Von außerordentl. Andachten nur Rorate 
auf Ansuchen. Gestift.: 8 Jahrämter, 4 Jahrmessen. Am Mittwoche vor 
Himmelfahrt Christi geht d. Gemeinde nach Sigmartshausen (Pf. Röhrmoosen) 
m it Begleitung e. Priesters (auf Ansuchen). Nießner: Ein Gütler. K.-Ber- 
mögen: 4847 fl. 6 kr.

Nebenkirche G oppertsho fen . Erbauungs-Jahr unbekannt. Stillos. 
Die Baufälle werden durch Sammlung bei Wohlthätern gewendet. Sattel- 
Thurm m it 2 Glocken. Ooirs. äub. Patr. Hl. Nikolaus B. 3 a ltar., 
wovon aber nur einer ooim. ist. Gottesd.: Äm Nikolaifeste u. Sonntags 
darnach, dann an M . Empfängniß u. Josephitage. Meßner: Ein Gütler. 
K.-Vermögen: 759 fl. 47 kr.

III. PfarrverlMmsse: Wechselpfarrei. Fassion: Einnahmen 2395 fl. 30 kr. 1 hl. 
Lasten 1054 sl. 44 kr. 5 hl. Reinertrag 1340 sl. 45 kr. 4 hl. Onus- 
Capitalien 750 fl.; 02 fl. 41 kr.; 21 fl. 59^/8 kr. mit Absitzfristen von 
75 fl. bis z. I .  1881. W id d u m : Verkauft bis auf 3 Tagw. 65 Dez. 
Krnutäcker u. Mooswicsen. Bonität: 9. (Nach der neuesten superrev. Fassten 
u. Angabe des Pfarramts v. Januar 1871. Caudinus gibt die Einnahmen 
auf 1995 fl. 29 kr., Lasten auf 1054 fl. 44 kr. 5 hl., sohin Reinertrag 
auf 940 fl. 45 kr. 3 h l.; — die Onus-Capitalisn auf 1500 fl.; 210 fl. 
m it Absitzfristen von 105 fl. v. I .  1858— 1880 an, das Widdum aber zu 
36 Tagw. 93 Dez.). M it  dem Pfarrfonde ist das Metzger-Zsller'sche Bene- 
ficium vereint. P fa r rh a u s : Erbaut 1858. Baupfl.: D . Pfründebesitzer. 
Oeconomiegebäude sind nicht vorhanden. H ilfs p r ie s te r :  Ein Beneficiat fü r 
das Frühmeß- und Mörz'sche Beneficium, und ein Cooperator fü r die Filialen. 
Die Coadjutorsstelle bleibt d. Z. wegen Priesterinangels unbesetzt. Der Coo
perator wohnt im Pfarrhofe. B e n e fic ie n : 1. F rü h m e ß -B e u e fic iu m , 
gestiftet am „Gattesleichnamstage" 1408 von der Marktsgemeinde u. dem 
Pfarrer Daniel Ast a l l  er. (Eine Abschrift des Stiftungsbriefes findet sich 
in den Handschrift!. Pfarrbeschreibungen v. 1817 im Archive des erzb. O rdi
nariates (Bd.: „Rottcnbuch bis Dorfen" S. 549.) Das Patronatsrecht hat 
d. M arkts-M agistrat von Dachau. Verpflichtungen: Die Frühmesse (im 
Winter um 7, in i Sommer um 6 Uhr) täglich zu lesen, an Sonn- und Fest
tagen fü r die S tifte r zu appliciren und eine Frühlehre zu halten. Aushilf- 
leistung im Beichtstühle und in d. Seelsorge. Obligat-Messen: Außer den 
Sonn- u. Festtagen 52 Wochen-Messen, 20 Quat.-Messen, dann 12 Monat- 
Messen, letztere eine Zuftistung des dcrz. Beneficiaten Joh. Vpt. Spagl 
(b. äto. 3. Nov. 1863), welche nach dessen Tode erst ins Leben tr itt. —  
Fassion: Einnahme 781 fl. 12 kr. Lasten 50 fl. 46 kr. 3 hl. Reinertrag 
730 fl. 25 kr. 5 hl. — Ein Benesicialhaus unk 21 Tagw. 10 Dez. Grün
den. Bonität: 17. Baupfl.: D-M agistrat. 2. Hiemit ist vereint bas M ö rz '
sche B e n e fic iu m , ursprüngl. in  die Kirche zu hl. Geist in München gestiftet



138

vom Pfarrer Michael Mörz in  Haimhausen im I .  1714 u. erst später 
„autoritato oräiuurm" nach Dachau transferirt. Patron.-Recht: Das Land- 
Capitel Dachau, „doch so, daß dasselbe auf einen aus des Stüffters B lu ts 
befreunden uscfus uck guurtuiu Zraclura iuol. vor anderen reflectiren solle; 
in  Abgang dessen aber alsdann ein anderer frommer Priester, oder der etwan 
lange Jahr in  vinou D om in i euffrig gedient, präsentirt werde". Verpflicht
ungen: 104 Oblig. - Messen (rsäue. ans 77), u. Aushilfe im Beichtstühle.
з. Das m it dem Pfarrfonde vereinte Metzger-Zeller'sche Beneficium hat 
der Dechant und Pfarrer in Dachau Anton Metzger im I .  1730 gestiftet. 
Es hatte ursprünglich 3 Wochen-Messen. Colleg.-Stiftsdechant Ferd. Z e lle r  
von Freising vermehrte das FondsCapital um 800 fl. Bischof Johann 
Theodor hatte die Stiftung confirmirt. Das Patronatsrecht hatte der Pfarrer 
von Dachau, der aber auf Schwestersöhne des Stifters zunächst reflektiren 
mußte, solange solche da sein würden. Der Beneficiat hatte wochentl. je
2 Messen pro tuucl. V u tou . N o t ie r  und I pro 4. IVrck. Böller zu per- 
solviren und „p ro  lib itu  xaroe lri" die Cura auszuüben. Es wurde auf 
das Benes, eigens iuvostirt. (Deutinger I I  S . 178.) 4. Früher war m it 
dem Pfarrfonde auch das ursprünglich in die Metropolitankirche zu München 
gestiftete Bar. v. Mandl'sche Beneficium vereint (3 Obligat-Messen, roäuo. 
auf 1 wochentl.), ist aber seit d. Jahre 1807 nach H ebertshausen verlegt
и. der Pfarrei unirt. (Das Nähere sieh dort.)

IV . SchulverlMnisse. Dachau hat eine Knabenschule m it 2 Lehrern, 160 Werk
tags- und 56 Feiertagsschülern, dann eine Mädchenschule m it 3 Schulschwestern, 
168 Werktags- u. 60 Feiertagsschülerinen. Schulkinder kommen her von 
den Pfarreien Bergkirchen (aus Breitenau), M itterndorf und Pellheim.

V. Klöster. 1. F ilia l-Jnstitu t der arm en Schulschwestern m it 5 Profeßschwestern
und 1 Candidatin.

2. Ins titu t der arm en F ra n z is k a n e rin e n  ( I I I .  Ordens, aus dem 
Mutterhause v. Pirmasens) im  Distriktskrankenhause m it 1 Vorsteherin und
3 Profeßschwestern.

Kleine Kothen. Von Dachau geschichtliche Daten mitzutheilen, ist eine Arbeit, deren 
w ir uns wohl fast fü r überhoben betrachten dürfen. Wenn auch Westen
r ie d e rs  „statistische Beschreibung des churfürstl. Landgerichtes Dachau" 
(München 1792, abgedruckt in  dessen „Beiträgen zur vaterl. Historie u. Geo- 
graplie" Bd. IV . S . 245— 425) nur theilweise befriedigen kann, da sie 
weder eingehend, noch mit historischer Kritik den Gegenstand behandelt, gleich
wie dieß auch der Fall ist in  Ant. Will). E r t l 's  „churbaperischem A tlas" 
(Nürnb. 1687. S . 54— 56.) u. Z im m erm an n 's  geistl. Kalender 1754 
Rentamt München S . 71, so findet sich dagegen schon in D ru u u o r p. I I I  
lib . 12 u. K -ckD ro ito r p. I I I .  1. 33. mehr Interessantes vor, was W en
n in g  in  der topoArupüiu Dnvur. I. S . 41—43 benützte. H und in  seinem 
„Stammenbuche" zählt die Grafen von Dachau (I. S. 181 u. ff.) bis in's 
12. Jahrh, hinauf. Beschreibungen von Dachau und histor. Notizen über 
die Dachauer finden sich auch in Fa lkenste in 's  Geschichte ec. Bd. I I I .  S . 10. 
12. u. O s lo lo  ror. üoio. 8oript. I. pA. 188. 259. 389. 456. 711. I I .  
PA. 81. 103. 111. 203. 207. 211. 300. 307. 314— 319. 505. 712 — 13 
295*). 353. Franz Dion. R e ith o fe r verfaßte eine „chronologische Geschichte

*) O efe le theilt hier einen A u fn a h m s -B r ie f  in  die C a p ite lb rn d e rfc h a ft von Dachau 
(datirt vom Pfintztag nach Sand Veits Tag 1485) mit, welchen der damalige „P farrer und 
Dechant zu Dachau, Lienhart P äch te r. Chorherr zu S t. Andrä zu Freising", dann der 
„Cammercr Hanns Eßwurm und gemainolich des gantz Capitl der würdigen Bruderschaft zu
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von Dachau" (M ünch. 1 8 1 6 ) , welche I .  v. O b e r n b e r g  in  seinen Reisen 
durch d. Königreich B ayern  (III. Bd. S .  3 7 2 ) citirt, nachdem er selbst kurze 
historische u. statistische Notizen über Dachau m itgetheilt (vgl. S .  3 6 4 — 3 8 4 ). 
E ine sehr dankenswürdige und werthvolle Arbeit sind die (im  o b e r b a y e r is c d  eu  
A r c h iv e  Bd. VI S .  3 — 5 9 ;  2 6 1 — 7 8 ; 3 2 3 — 4 0 0 ;  u . Bd. VII S .  97  —  
151 abgedruckten) „Geschichtlichen Nachrichten über die ehmalige Grafschaft 
und das Landgericht Dachau b is  z. I .  1 8 0 0 , vom kgl. Hofrathe V v. B u c h iu g e r " .  
S ie  enthalten w ohl so ziemlich A lles, w a s  über Dachau u. seine Umgebung 
erzählt werden kann, sind ganz nach Q uellen  gearbeitet, und es w äre A n 
m aßung unsrerseits, bei der Beschränktheit unsres R au m es, w ie immer Besseres 
bieten zu w ollen, daher w ir jeden, der sich für Dachair interessirt, auf selbe 
hinweisen* *). Schmerzlich ist für den Geschichtsfreund das Schicksal des alten  
Schlosses, a ls  dessen W iedererbauer m an O tto I . von W ittelsbach**) nennt, 
von dessen Herrlichkeiten der alte E rtl, W enning u. a. so viel berichten, u. 
die Z ahl seiner Fenster auf 4 0 0  angeben. Gerade dieses Schloß , auf dem 
einst die mächtigen Schyrengrafen gehaust (vgl. D r . I .  F . H uschb e r g 's  
älteste Geschichte des H auses Scheyern S .  2 3 1 ) ,  welche sogar den H erzogs
thron von B ayern  beanspruchten***), die Ahnen unsrer D ynastie, es hätte 
m it S o rg fa lt erhalten werden sollen. D a s  älteste Schloß zu D achau, welches 
1 1 4 2  von Heinrich XI. (Jasom irgott) zerstört w urde, mag ansehnlich gewesen 
sein, doch konnte es m it dem späteren w ohl kaum den Vergleich aushalten , 
w eshalb  selbes denn auch durch Jahrhunderte hin ein L ieblings-A nfenthalt 
der Herzoge a u s  der M ünchner-Linie (besonders des Herzogs S igm u n d , um  
1 4 6 5 )  w ar, und von W ilhelm  IV. 1 5 4 6  u. Albrecht V. 1 5 5 8  nochmal ver
größert u . verschönert wurde. Lage, Aussicht, G arten, ja selbst Wasserwerke 
(trotz der hohen Lage) machten den besten Eindruck. Jetzt noch werden Reste 
au s dem Schmucke der S ä le  und Zim m er im Münchner N ational-M useum  
bewundert. D ie  Schloß-Capelle w ar zu Ehren des hl. N ico lau s geweiht, 
und w ie S c h m id 's  M atrikel rühm t: „xiotm ris auli«guis oviurtu". Gem äß  
einer besondren bischöfl. Erlaubniß vom 2. Novem b. 1 7 1 9  durfte dort das 
8 s . eingesetzt sein, solang die chnrfürstl. F am ilie im  Schlosse verw eilte. S ie  
wurde im I .  1 8 0 0  dem olirt. —  A ls  am 6. Oktober 1 6 4 8  der schwedische 
G eneral W rangel eine Hirsch-Jagd in  der Umgegend D achau's hielt, wurde 
er von den kaiserlichen u. bayerischen Truppen überfallen, u. entkam nur 
mühsam durch d as M o o s , m it Zurücklassung seines D e g e n sf )  und Verlurst

D a c h a u "  f ü r  H e r z o g  S i g m u n d  von B a y e rn  (den G rnndstein lcgcr n . g roßen  W o h lth ä te r 
der Frauenkirche zu M ünchen , vgl. M eine Geschichte d. Domkirche zu II. L. F ra u .  S .  5 3 — 5 5 .)  
ausstellte, u n d  wodurch dieser from m e und  edle F ü rs t gleichsam zmn ehrenden Dankeszcichcn 
fü r  seine besondere Lieb n. G n ad , welche er fü r „alle  geistlichen O rd en  und  Priester!. W ürdigkeit 
b ew ies" , a ls  „C ap ite lb rn d er"  anerk ann t w ird ! D ieß  ist unsres W issens die älteste Urkunde, 
welche d as „ C a p i t e l  D a ch a u "  e rw ähn t.

*) W a ru m  er cs vorzog, fü r die S te lle , in  welcher der N am e U riti lin p a .il  (P ritte lb ach ) d as  
erstem al vorkom m t, n u r  ü ls ie k w lb , I . 1. p a x .  9 8  anzugeben, u n d  nicht gleich direkt auf die 
U rkunden in  to m . I . p . I I .  H o . 1 3 4 , wo der ,,0 1 e rie u s  k e r a ä o o  ä s  U r i t i l in p a lO  g en an n t 
w ird , d an n  au f die Urk. H o . 3 6 1 , wo zu P ritte lbach  bereits im  I .  8 1 8  Bischof H itto  eine 
Ucbergabe verhandeln  ließ, hinzuw eisen, wie er dieß bei der bedeutend späteren S chankung  des 
P rieste rs  Kisalrich th a t  (loe. e i t .  H o . 6 1 5 ), ist u n s  unklar. (V g l. v r .  R o t h  Oertlichkeiten rc. 
S .  12 8 . 3 8 3 . 6 7 9 .)
W e s tc n r i e d c r  (B d . IV . S .  2 7 2 ) w a g t es nicht zu behaupten. S e in  Lob des Schlosses 
sieh S .  2 7 3 — 75.

***) D e r  ,,6ata,1oA us U e liA io so ru m  IV o)-a rnon8iu in  e o n s o r ip tu s  a  D uo . U n p s r to  I I .  V s ^ a r n e n s in m  
O a n o n ia o ? r a s p v 8 i to  ao . 1 7 8 9  tz-pi8 e l i t n 8 "  h a t in i beigefügten L te m a  O o m itu m  ä s  O a o lia n  
m anche Unrichtigkeiten, wie D r . B u c h i n g e r  nachweist. 1. o. S .  9. 10. 14  rc.

si) V g l. ^ . ä l r r s i t s r  L .nna1s8 d o ie . g o n t .  p . I I I  lik . 33  lo l . 5 6 5 . W e n n i n g  a. a. O . 
S .  4 2 . F a lk e n s t e in  a. a. O . B d . I I I  S .  709.
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vieler Mannschaft. Aus Rachsucht hierüber steckten die Schweden Dachau's 
Pfarrkirche in  Brand. —  Ueber die Pfleger, Kästner u. andre Beamte Dachau's 
bis hinauf in 's  14. Jhdt. finden sich M ittheilungen im  Oberb. Archiv Bd. V I  
S . 28 ff. und besonders durch Gstl. R . G e iß  im  B d .X X V I .  S . 45 ff. — 
D ie C a p e lle n  Dachau's haben sich vermindert. S ch m id 's  M atrike l gibt 
eine A ltöttinger-Capelle an, in  welcher aber nur am Kirchweihfeste (3. Sonn
tag nach Jakobi) celebrirt wurde. S ie w ar „außerhalb des Marktes vor 
dem W eblingerthore", wie W e n n in g  (loo. e il.) sagt, u. zu seiner Zeit (1701) 
erst vor Kurzem erbaut gewesen. Jetzt ist an ihrer Stelle nur mehr ein 
A ltö ttiugerb ild  zu sehen. A u f dem Pfarrgottesacker in  Dachau selbst w ar 
eine hl. Grab-Capelle, erbaut nach dem Muster der hl. Grab-Capelle in  
Rom u. do tirt von Michael P rö ls , Bürger u. Kaufmann. P a tr. w ar M . 
H immelfahrt. S ie  scheint um 1740 errichtet worden zu sein. Auch eine 
Johann Nepomuk Capelle, erbaut und do tirt 1732 vom B ierbrauer W illiba ld  
Schinetterer, aber nicht ooirs. u. daher ohne Oslobrut. S ie  stand außerhalb 
Dachau*). D er Frühmesser Caspar Peck (um 1702) hatte in  P o lln  eine 
Capelle errichtet zu Ehren des Gekreuzigten Jesus, u. wurde in  selber .-mpor 
a lt. p o rt. bisweilen celebrirt. — W e n n in g  mahnt seine Leser, in  der P fa r r 
kirche den G ra b s te in  des W ilhelm  Jocher von Höhenrain, churf. geh. Rathes 
u. Pflegers in  Dachau (1 6 0 4 — 1636) nicht zu übersehen, welcher fü r  E r 
bauung eines neuen Spita les und fü r Unterstützung der Armen so viel ge
than. (V g l. O b e rn b e rg  I I I .  S . 379— 80.) E in zweiter erwähnenswerther 
M ann  ist der M its tifte r des metzger'schen Benesiciums, D r. Ferdinand Z e lle r ,  
w irk l. geistl. Rath, Dekan des Collegiat-S tiftes von S t. Andrä in  Freising. 
Dieser anspruchlose M ann, welcher der Pfarrkirche einen schönen Kelch u. der 
Kirche zu Prittelbach ein Ciborium schenkte, ließ auf letzterem die Worte bei 
seinem Namen anbringen: ,,sx plods Irusns lo o i" . 1696. E r w ar ein ge- 
borner Prittslbacher. I n  Etzenhausen ist 9. Sept. 1674 geboren der bekannte 
Capuziner-Prediger Venantius H u b e r, Archivar der Provinz, welcher den 
größten Theil der Annalen des Ordens verfaßte und die Predigten des be
rühmten ? . Clement (Harderer) von Burghausen ( f  1732) in  6 Foliobnnden 
zu München in  Druck gab. (Vgl. M . Pöckl die Kapuziner in  Bayern. 
Sulzb. 1826.) —  I m  I .  1862 w ar Misston durch ? . k .  Capuziner in  
Dachau.

4. Giebing.
P fa rre i m it 735 Seelen in  108 Häusern.

Giebing Pf.-D. Pf.-S. *  I4S S .22  H. — Lt. , Lauterbach..................... 8 S. 1 H. - /E t .
Grämling W ...................26 „ S „ V« „ Nicht,-,ch D. FMK. *  . . 175 „ 27 „ '/» „
AiilpeN-ohofen W. . . 35 „ 3 „ V  „ Bachcnhausen D. Cap. . 06 „ 7 „ sts „

Kaiiinierbcrg Ft.-K Schule
D. 4 ' ..................... 250 „ 45 „ V ' „

Anmerkungen.  I )  Die Einöde tZiegelei) Bärenan wurde nach Jarzt umg-pfarrt an, 3. Oktober 
1868. (Schcmaiism. 1869 S. 262.)

2) Die übrigen Häuser von Lauterbach gehören nach Hohenkammer n Jarzt.
3) Die Ortschaften d. Pfarrei gehwcn in die Bez.-Acnitcr u. Laiid-Gcrichte 

Dachau „. Frcistug, in die Bez.-Gerichte München r/Jfar n. Freising, und 
in die Gemeinden Biberbach, Giebing, Fahrenzhausen, Kammcrbcrg n. 
Lanterbach.

4) Die Pfarrei hat einen Umfang von V /2 Stunden.

B Sic wurde zugleich mit der Schloß Capelle (1800) abgebrochen, nnd das Baumaterial „zur 
Ansicdluug u Erbauung von Augttslcufcld verwendet".



141

I. Pfarrslh: G i e b i n g ,  chmals Hofmarkt, an  d. V icinalstraße von Kollbach nach
Dachau. Nächste Eisenbahnstationen: Röhrmosen u. Petershausen (je 1 H2 S td .)  
Nächste Post: Petershansen (Postbote).

a) Psarrliirche. Erbauungsjahr unbekannt. Ursprünglich gothisch, daun stillos 
verändert. Geräumigkeit nicht hinreichend. Baupsl.: D ie Zehentberechtigten, 
neml. Gutsherrschaft von Hohenkammer und Reichertshausen, daun d. Pfarrer 
v. Giebing. Am Om. die Gemeinde. Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. Oovs. 
von Bischof Johann Franz, 3. J u li 1710. Patr. Hl. Michael. 3 altar. 1. 
8s. Our. ohne Cap. D a s  L . ist in  Kammerberg. Orgel (klein). G o t t e s d . : 
An S on n - u. Festtagen abwechselnd mit Kammerberg u. Viehbach; au den 
Haupt-Festen des Herrn u. den Frauenfesten, sowie am Frohnleichnamsfeste 
aber stets in d. Pf.-Kirche. Concurs: Am Patrocinium. Aushilfleistnng: 
Zweimal nach Jarzt, zweimal nach Kollbach, einmal nach Vierkirchen. Außer- 
ordeutl. Andachten: Rorate u. in d. Allerseelen-Oktave Rosenkränze (nicht 
gest.). S t i f t u n g e n :  12 Jahrtage mit Libera. Kreuzgänge: I n  der Kreuz- 
woche einmal nach Kollbach (Verlöbniß wegen Abwendung der Rinderpest) 
mit Oölöbratiou daselbst, u. ein Felderumgang in derselben Woche 0 . 8s. 
mit Abhaltung d. 4 Evangelien. B r u d ersch a ften : 1. H erz M a r iä
B ru d ersch a ft. Oberh. o o n t i n  6. M ai. Aggregirt 3. Aug. 1844. T i-  
tularfest: D a s  der Erzbruderschaft. Ablässe: D ie der Erzbruderschaft. A n
dachten: Am Hauptfeste Amt, Nachmittags Predigt, Processiou o. 8s. im 
Freien. Am letzten Sonntage des M onats Nachm. Predigt u. Andacht; an 
d. Samstagen nach den Q uat.-Sonntagen hl. Messe mit Litanei. Vermögen: 
178 fl. 25h s kr. 2. V e r e in  zu r im m e r w ä h r e n d e n  A n b e tu n g  des  
a lle r h . A lta r s s a k r a m e n te s .  Errichtet und oberhirtl. ooutrriu. im I .  1865. 
Ohne Titularfest. Andachten: Täglich nach d. hl. Messe das N surorara des 
hl. Bernhard mit 1 Vat. Unser und „Hochgelobt sei d. allerh. Sakr. d. 
Altares!" Dieser Verein wurde zur Sühne für Verunehrung des Aller- 
heiligsten bei einem Kirchenraub im obigen Jahre eingeführt. (Es wurden 
damals Monstranze, Ciborium und die schöneren Paramente rc. mittels E in 
bruches geraubt. D ie hl. Partikeln waren verschüttet! Nur zwei Leuchter 
ohne größeren Werth wurden in d. Nähe von Gerolsbach wieder gefunden.) 
— Den Meßncrdienst versieht ein Gütler. Cantor ist d. Lehrer v. Kam
merberg. Kirchen-Vermögen (1 8 7 0 ): 7099 st. 21 kr. 2 hl. Baufond: 
148 fl. 4(0/2 kr.

I I .  Minlkircheii: 1 . K a m m e r b e r g ,  an der V icinalstraße von Kollbach nach F re i
sing. Erbauungsj, unbek. S tillo s . Genügende Geräumigkeit. B a u p sl.: 
Wie bei d. Pf.-Kirche; ebenso beim Our. Früher hatte d. Kirche e. hübschen 
Sattel-Thurm  (vgl. W e n n in g 's  Rentämter I  S .  37), jetzt aber verunziert 
sie ein ganz moderner Thurm, 4seitig mit niedrigem Dache, unansehnlich. 
I n  selbem sind 3 kleine Glocken. Oons. ckub. Patr. Hl. Johannes d. T. 
3 altar. 4. 8s. L. Om. ohne Cap. Kleine Orgel. G o t te s d .:  Abwechselnd 
mit Giebing u. Viehbach jeden dritten S on n tag , am Patrocin., Pfingst- 
Sonntag (Nachm. Predigt), Peter rc. Paulfest. Auch die Schlußprocessiou der 
Frohnleichnams-Oktave wird hier gehalten. Stiftungen: 5 Jahrtage mit 
Libera, 50 Wochen-Messen, 1 Predigt (wofür dem Pfarrer an der „Gradl
wiese" bei Kammerberg ein Stück Wiesengrund, der s. g. „Scheerbuckel" 
überlassen wurde). Den Meßner- u. Cantordienst versieht d. Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: 11485 fl.

2. Vi ehbac h.  E rbau un gsjah r unbekannt. Chor gothisch, Anbau stillos. 
Geräumigkeit nicht hinreichend. B aupsl.: An der Kirche die Guts-Besitzer
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von Reichertshausen, am Om. d. Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glöckchen. 
Oous. äu b . P a t r .  Hl. L auren tius M . 3 a l ta r .  5. 8s. Om. ohne C ap . 
Kleine O rgel. G o t te s d . :  Abwechselnd m it G iebing und Kammerberg. Beim 
Felderum gang ist hier Amt. Am Christi Himmelfahrtsfeste N achm ittags 
P redig t. C oncurs: Am S ebastianstage. S tif tu n g e n : 2 Ja h r ta g e  m it V igil 
u . Libera, 5 J ä h r t ,  m it Libera ohne V igil, 1 J a h r ta g  n u r m it Requiem u. 
1 Jahrm esse. (D ie Pfarrbeschreibung von 1817 verzeichnet 3 gestiftete J a h r 
messen, von denen sich aber keine Urkunden mehr vorfanden.) —  M eßner: 
E in  G ütler. C an tor: D . Lehrer v. Kammerberg. Vermögen: 6640  fl.

E ine kleine C a p e l l e ,  P riva te igen thum , nicht bauocl., befindet sich in  
B a c h e n h a u s e n .

I I I .  P s a r r v e r lM n is s e .  P r . S .  M . d. König. F a s s io n :  E innahm en 1119 fl.
Lasten 77 fl. 34 kr. 4 hl. R einertrag  1041 fl. 27 kr. 4 hl. O n u s-C a p ita l 
3545  fl. m it jäh rl. Abzahlungen zu 136 fl. von 1849 — 1887. W id d u m : 
37 T agw . 89 Dez. G ründe, darunter Holz ^  T agw . B o n itä t: 11. P f a r r 
h a u s  erst etwa 40 J a h re  a l t ,  aber leicht gebaut und sehr beschränkt. 
Oekonomisgebäude hinreichend. Baupflicht: D er Pfründebesitzer.

IV . S ch u lv er lM tn is le . 1 Schule uiit 1 Lehrer in Kammerberg. Zahl der Werktags-
S chüler: 115. Z ah l der Feiertagsschüler: 34. Schulkinder kommen her von 
Lauterbach (P f. J a rz t)  und von W eißling (P f. Kollbach). D er Canouikus 
in  Freising und ehemalige G u tsh err von Kammerberg, F reiherr von Jckstädt, 
begründete einen Schulfond fü r die Gemeinden Kammerberg und Giebing, 
w o raus  fü r die schulpflichtigen K inder derselben das Schulgeld bezahlt 
werden soll.

K lein e U oti;en . G iebing w ar b is zum 5. Dez. 1804 eine F ilia le  von Vierkircheu. 
A ls solche benennt sie schon die älteste (Conradinische) M atrikel ( D e u t i n g e r  
I I I .  S .  220  8 4 11 ). Sunderndorf (ebenda S .  305 ) sagt b e re its , daß dort 
ein Bcneficiat gewesen sei, w as  er m it dem sonderbaren Ausdrucke g ib t: 
„b n b o t (V is rü ire b o n ) in  k a r o e b i n  (!?) e t O apella in  O iebinA  oapellg,- 
n inrn  8ive U rinnW arinm . n o n  e o n ü rin n ta in , ncl v o ln n ta te in  p l e b n n i  e t  
v i t r i o o r n r n  8n8eipiencka,rn cle a n n o  a ä  u n n n r n .  H ü b e t iclein 8aoeU ann8 
r s M s n t i a in  e t  p rn e ä io ln in  oolsnclnrn!" W ann und von wem dieß Bcne- 
ficium gegründet worden, darüber liegt nichts vor. I n  einer älteren Abschrift 
der sunderndorf'schen M atrikel steht am  Rande die Bemerkung: „O riin a  
vioo all p e titio n e in  I). lü r o e b i  all boe benello in in  i n v e 8 t i t n 8  tü i t  OeorA. 
8 iin o n  N ö r 2  11 J.uAN8t. 1 6 8 9 ."  Auf dieß Beneficium wurde also früher 
nicht investirt. S c h m id  (D eutinger I I . S .  213) kann über die S tif tu n g  
dieses Beneficium s n u r m ittheilen, daß in  den V isitationsakten stehe, dasselbe 
sei „ex  bonm  eeotem ae" fu n d ir t , w eshalb der P fa rrv ica r und die Kirch- 
pröpste der F ilia le  Giebing das P atronatsrech t hatten. I n  letzterer Zeit 
vor der Erhebung zur P fa rre i scheint der Churfürst das Verleihungsrecht 
ausgeübt zu haben. D ie Verpflichtung des Beneficiaten bestand in  P er- 
solvirung von wöchentlich zwei Messen; jedoch fand sich dafür kein S tif tu n g s 
b rie f, sondern es geschah dieß „6X tra c litio n s  ta n lu r n "  dam it das Volk 
dort unter der Woche eine hl. Messe hören konnte. D er Beneficiat bewohnte 
dam als ein hübsches H au s , und versah die Dienste eines C ooperators für 
G iebing und K am m erberg, la u t Cousens des Bischofs Veit Adam vom 
11. M a i 1651. Schmid ist der erste, welcher in  G iebing ein „O o o m stsriu n i 
ormi 86pn1turi8 o t 0 8 snnric>" e rw ähn t, w ährend es sowohl im I .  1315 
a ls  auch noch in: I .  1524  ausdrücklich von selbem heißt „Z ins 86p n tt" . 
So lange Giebing zu Vierkirchen gehörte nannte m an e s ,  verbunden m it
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Kammerberg „die untere P fa rre i" , und wechselten die sonntäglichen G o ttes
dienste n u r  zwischen Giebing und Kammerberg. Bei der Erhebung des ersten 
zur P fa rre i w urde aber auch Viehbach hieher zugetheilt, wohin also jeden 
3. S o n n tag  der Gottesdienst tra f. D ieß verursachte bei den F ilialisten  von 
Kammerberg große Unzufriedenheit, w eshalb zu einiger B eruhigung derselben 
die früher in  Giebing gehaltenen Nachm ittagspredigten in der Fasten einst
weilen nach Kammerberg verlegt wurde». Doch fand sich fü r diese keine 
S tiftungs-U rkunde in d. P farr-A kten  vor, sondern n u r „S treit-A kten", weil 
Vierkirchen dieselben beanspruchte. E s findet sich aber in  dem Pfarrbeschreib- 
ungs-M anuscripte vom I .  1817 die Abschrift eines S tiftungsbriefes vor, 
lau t welchem „der Kistlerbauer Jakob Höckmayr nach Giebing ein C apital von 
50 fl. gibt, dam it dort nach den ursprünglich zur P f a r r  Vierkirchen gestifteten 
Fastenpredigten ein Kreuzweg gehalten werde" —  darin  heißt es dann ferner: 
„w eil aber nunm ehr dieselben e b e n  u n te r m  h e u t ig e n  dahin wiederum 
versetzt w erden," so solle auch der Kreuzweg fortan  dort gehalten werden. 
D er Beneficiat von Giebing hatte dem P fa rre r  von Viehkirchen das C ap ita l 
von 50 fl. auszuhändigen. Dieß w ar am 4. M ärz 1791.

D ie Ortschaft G ie b in g  mag wohl eine sehr alte sein. U nter Bischof 
Atto (um d. I .  802) findet sich bei M eichelbeck  eine U rkunde, welche die 
Ortschaft K upingas in  Verbindung m it Alling (A llingas) erw ähnt,*) und ein 
I lä a lr ie l l  cls d ia b iiiA sn  erscheint a ls  Zeuge un ter Bischof O tto  l .  (1137  — 1158). 
D ie  Fam ilie der G iebinger w ar ein a ltes Ministerialen-Geschlecht. Zwischen 
den Ja h re n  1137 und 1140 wird eine F rid ru n a  von Giebing genannt, 
welche G em ahlin des Oudalrich von P an g  w ar. (Non. L oio . IX. 413 
„b ll'iäo ruu  äo O äobiuA on.") Z u  Ende des 14. J a h rh , w aren die Giebinger 
zu Reischenhart (P f . P a n g ) begütert. (Non. Loio. II. 51. v. I .  1383 „Heinrich 
der G ieb inger".) I m  I .  1390  wurde „die Veste Giebing" m it Zugehör an 
H ilpolt den Frauenberger zu P ru n n  verpfändet. E s scheinen die Giebinger 
diesen Edelsitz an  die Herzoge von B ay ern  (vielleicht wegen der Nähe D achau 's) 
gegeben zu haben,**) denn Herzog Heinrich zn L andshut gab dem Ulrich 
Hofoltinger ein Erbrecht auf den „S itz  G iebing", kaufte dieß aber 1448 
wieder zurück und verkaufte 1450 18. J ä n n e r  den Sitz m it Hofmarksrecht, 
T äfe rn  rc. re. an H anns P a ltra m  (O b e rb . A rch iv  Bd. VI. S .  338 u. 339). 
I m  17. J a h rh , kam Giebing a ls  churf. Lehen an  die Faniilie H aslang  
(11. Dez. 1638), von diesen an die H errn  zu Hohenkammer, a ls  an ihre 
Erben. E in  Georg Giebinger w ar im  I .  1492 Richter zu T raunstein  und 
H an ns Giebinger wird a ls  A nführer einer S chaar im  pfälzisch-bayerischen 
Erbsolgekriege nach dem Tode Herzog Georg des Reichen (15 04 ) genannt.

* )  D iese  Urkunde findet sich in  Meichelbeck bom . I .  x .  I I  H r . 1 1 7 ,  w o erzählt w ir d , daß ein  
gewisser R egin b ert verurtheilt w urde durch die „ v sn o r n b . m is s i  D o m . l in r o l i  rnuA in im p s r a -  
t o r is "  der D om kirche zu F rcisin g  einige rech tsw idrig  entzogene B esitzungen  zurückzugeben. 
U nter selben ist L n p in x a s  g en a n n t, und hat F r e u d e n s p r u n g  in  seiner A bhand lun g über 
die O ertlichkciten des Meichelbcck'schen t o in .  l  x .  I I  ( S .  2 8 )  diesen O r tsn a m e n  a ls  „ O r t  der 
L F p iü o "  gedeutet, e ines A deligen , der unter B isch of H itto  l id iä .  H r . 4 7 3 )  gen an n t w ird . 
Z m  ersten B a n d e  erzählt aber Meichelbeck, unter A lleg iru n g  der Urkunde H r . 1 1 7 , (I- p . I . 
S .  9 5 )  daß O tto  vom  g en an n ten  R egin b crt die O rte  U l in A n ,  L ^ sin A N  ss io !)  und O erirnrrss-  
lcunn (H arm isch) zurückerhalten. I c h  w ag e  e s  nicht, zu  entscheiden, ob ein L chreib-
sehler oder richtiger T ext se i, und w e n n  dieß d. F a ll ,  so w äre  doch die W iedergabe dieses 
N a m e n s  m it  „ G ie b in g " , w ie  m ir  scheint, e tw a s  kühn, w e il e s  dann  doch näher liegen dürfte 
L z -s in ß n  für gleichbedeutend m it  L z-ssinA U  d. h. für „ G ie s in g "  anzunehm en.

**) I m  1 5 . J a h r h , w a r  Vierkirchen ein  sürstl. Lehen, w o v o n  sich der Besitzer H a n n s  K am m er- 
berger dadurch befreite , daß er entgegen 2  H öfe zu G ieb in g  dem H erzoge Albrecht I V . iin  
I .  1 4 5 7  zu Lehen au ftrug . ( O b e r b .  A r c h iv  B d . V I I  S .  1 3 5 .)
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(O b erb . A rchiv Bd. VIII. in der „Relation der Abtissin Ursula von Frauen- 
Chiemsee". S .  332 .) I n  Giebing war ein Schloß ohne Capelle und ein 
„Sitzgericht". I m  I .  1803 wurde das Schloß demolirt und im I .  1815  
das Sitzgericht zum Ortsgerichte erhoben. Eine Abbildung finden wir bei 
W e n n in g  (I. N . 100) und nennt er ( S . 44) a ls Besitzer die Familie 
der von Cammer und Cammerberg, dann die Freyberge, worauf durch Heirath 
Giebing au Freiherrn Willibald von Pürching, nach diesem an einen Seybols- 
torf, und endlich an die H aslang gekommen.

Sehr alt ist auch K a m m e r b erg. D ie Familie der „Chammerberger", 
verwandt mit denen von Kammer ist schon im I .  1080 bekannt. (H u n d t  
Stammbuch I. S .  2 5 1 — 53.) Ein Herzog zu Ingolstadt soll dieß Landgut 
seinem „Hofjuuker Cammerberger" geschenkt haben, und blieb es bei seinen 
Nachkommen bis 1452, wo es an die Familie Freyberg, dann an die Freiherrn 
von Pürching und Günther von Pünau kam. Unter ihm brannte d. Schloß 
ab. 1609 verkaufte er es an Freiherrn Franz F ü l l  von Windach, der es 
fast ganz neu erbauen ließ. E s befand sich dort eine schöne Schioßcapelle, 
in welche vor Errichtung der Pfarrei Giebing alljährlich am Gründonnerstage 
das 8s. in Procession aus der Kammerbergerkirche getragen und eingesetzt 
wurde. D ie Füll'sche Familie*) hatte in selbe 2 Wochenmessen gestiftet, die 
d. Beneficiat von Giebing persolvirte. A ls dieses aber Pfarrei wurde, ver
äußerte man die Paramente rc. der Capelle, sie wurde geschlossen und 1808  
abgebrochen. D ie Messen nebst 1 Jahrtag soll Baron Füll dem Beneficiaten 
zu Windach übergeben haben. 1814 kaufte der Posthalter Karl Paur von 
Unterdrück das Schloß; jetzt ist es im Besitze des Freih. v. Vequel. (Ueber 
Kammerberg und die Kammerberger vgl. W e n n in g  I. S .  37; dann O berb. 
A rchiv  Bd. II. S .  272. 273 . 275 . III. S .  230 . VI. S .  58. 339 . 350 . 359. 
VII. S .  135. IX. S .  417 . XI. S .  261 . XIII. S .  201 . XVI. S .  21. XIX. 
S .  37. Bd. XXIV. u- XXV. ist es in den Urkunden Jndersdorfs oft erwähnt. 
Graf v. Zech Anzeige der im Churf. Bayern gelegenen Klöster, Hofmarken re. 
München. 1778.)

M ilp e r t s h o f e n  kommt a ls „N uvip srlrtsllo tii"  bei M eichelbeck (t. I. 
x. II. X . 90) unter Bischof Aribo (X rpio 7 6 4 — 84) urkundlich vor.

B a ch eu h a u sen  unter Bischof Atto (7 8 4 — 810 1. oib. X . 197. „ U eillr iu -  
busir"), unter Bischof Hitto (8 1 0 — 835 . 1. o. X . 497 ) und dem hl. Bischof 
Lantpert (9 3 8 — 957 . I. o. X . 1053. „UsilrinliusgB). Vgl. iUorr. L oio. IX . 
394. 395 . u. D r. R o th , Oertlichkeiten rc. S .  203 . X . 5 55 . Letzterer nimmt 
das „Uoillbiulrusir" 1. o. X . 197) für Weikenhausen (P f. Abens), w as mir 
irrig erscheint, da es mit Obaraara (Hohenkammer) und Xoi-slliirliusir 
(Hirschenhausen, D el. Scheyern) beisammensteht.

5 . Haimhausen.
Pfarrei mit 1021 Seelen in 147 Häusern.

Haimhausen Dorf Pf.-K. u.
P f.-S  Schl. u. Schule *  467 S .  70 H. —  S t. 

Amperpettenbach D.Fl.-K.>k> 112 „ 12 „ „
Großnöbach D . Fl.-K.4> - . 67 „ 12 „ ch« „

H öreinhausen D . Fl.°K. *  . 107 S .  12 H. S t .
Zuhausen D . F l.-K . W all. 48 „ 6 „ H5 „

M aisteig E ..................... 14  „ 2 „ V- „
M tcrshausen  D . K. >t< . . 206 „ 33 „ „

*) M itglieder derselben machten auch S tiftu n g en  zur M ünchner U. L. Frauenkirche, und verdankt 
ihnen selbe die Reliquien des hl. M ärty re rs  A n ton ius. I n  der Augustiuerkirche (z. Z . M a u t
halle) hatte Sebastian  F ü ll von Windach den prachtvollen Hochaltar m it T in to re tto 's  riesigem 
Bilde errichten lassen, und 4 hl. Leiber hingeschenkt. (V g l. M eine „Domkirche zu U. L. F ra u "  
S .  147. 173. 215. 520.)
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A i n u k r k » i i q > ' i i .  1)  D ie  Ortschaften b. P f a r r e i  gehöre» in  die Bezirks-Aemter n .  Land-Gerichte 
D a c h a u  n .  Fre ising,  in d. Bez.-Gerichte M ünchen  r / I s .  u .  Freisinn,  u n d  
in  d. G em ein d en :  Amperpettenbach, G roßnöbach ,  G ünzenhausen  in H a i m 
hausen.

2)  D ie  P fa r re i  h a t  einen U m fa n g  v o n  beiläufig 3 S i n n d e n ,
I .  p f n r r f l h :  H a i m h a u s e n ,  ehmal. Hofmark, im  A m pertha le ,  an  d. S t r a ß e  von 

D a ch au  nach Freis ing. Nächste E isenbahns ta t ion :  Lohhof, Stund. Nächste 
P o s t :  Haim hausen .

a) P farrkirche. E rbau un gsjah r unbekannt. 1871 durch M argg ra f au s  München 
restaurirt. U rsprung!, gothisch. S til .  Geräumigkeit nicht hinreichend. B a n 
pflicht an der Kirche hat der G u tsherr (Grs. B u ttle r) n. die Decimatoren, 
nemlich die U nterrichtsstiftg.-A dm inistration in München u. ein B au er (S ed l- 
m air) in Haimhausen. 2lm Our. die Kirche. Kuppel-Thurm  m it 4 Glocken 
v. I .  l8 6 6 . O ous. club. P a tr .  Hl. Nikolaus B . 3 a l ta r .  I. 8 s. U. Our. 
ohne Cap. U nter d. Kirche die gräfl. Buttler'sche Fam ilien-G rust. O rgel 
(8 N .). G o t te s d .  regelmäßig alle, mit A usnahm e der Frauenfeste, welche 
in  Jnnhausen  gehalten werden. C oncurse: Allerseelentng, hl. Dreikönigsfest, 
Frohnleichnamssonntag, Portiunkula. A ushilfleistnng: 3m al nach J a rz t  (ohne 
Celebration) durch den Cooperator. A ußerordentl. Andachten: T äg l. im 
Advente R orate, M ai-A ndachten, Fastenpredigten, S tundengebet m it P red ig t 
in  d. 3 Faschingstagen, in  der Allerseelen-Oktave Rosenkränze (vor. 8s. iu  
O ibor.). S t i f t u n g e n :  3 Ja h rta g e  mit Vigil, 7 J ä h r t ,  mit Libera, darunter 
2 m it 2, u . 2 mit 1 Beimesse, 5 J ä h r t ,  ohne B ig., darun ter 1 m it 1 B ei
messe; 18 Jahrm essen, 1 Am t, 4 Q uat.-M essen. Kreuzgänge: Am Mittwoch 
in  d. Bittmoche Felderum gaug o. 8s. m it A bhaltung der 4 Evangelien. 
B r u d e r s c h a f t  v o n  d e r  i m m e r w ä h r e n d e n  A n b e tu n g  d e s  a l l e r h .  
S a k r a m e n t e s  (F iliale der O orxo r. O b ris ti Bruderschaft zu S t .  Peter in 
München). O ouüriu .-U rkunde zu V erlurst gegangen. T itu la rfes t: D re i
königsfest u. Frohnleichnamssonntag. Ablässe: D ie der Bruderschaft eigen
thümlichen. Andachten: All beiden Festen je 2 F rühäm ter, dann Hochamt 
oor. 8 s. mit P redig t, Nachmitt. Vesper. — D en M eßner- u. Cautordieust 
versieht der Lehrer. —  Kirchen-Vermögen: R eut. 6086  fl. 35 kr., nicht r. 
923 4  fl. 41 kr.

Ir) Relieukirchen: 1. D ie S c h lo ß - C a p e l l e  zu  H a im h a u s e n ,  im rechten Flügel 
des Schlosses gelegen. E rb au t im I .  1706. R e n a issa n c e -S til. B a n p f l .: 
D . Schloßherrschaft. H at keinen T hurm , aber 2 Glocken. Oous. 14. Octob. 
1709 durch den damaligen Geueralvikar des Bischofs Jo h a n n  Theodor von 
Freising: F reiherrn  F ranz Ignatz Albert von Werdenstein, „spiso. D aeua- 
rivus. iu pari."  zu Ehren des H eilandes iu d. G eißlung. 3 a l ta r .  I. 
8 s ., zu dessen Einsetzung P apst Clemens X I. die E rlaubn iß  gab. 15. M ärz 
1713, w orüber die Bulle im  Archive des O rd in aria tes  sich befindet (Pergam ent- 
Urkunden X . 104). O rgel (9 R.). G o tte sd .: Jede  Woche 1 hl. Messe. I n  
dieser Capelle w aren früher drei Bruderschaften: D ie Allerseelen-Bruderschaft 
(ooul. vom Bischöfe Jo h a n n  Franz 14. M ärz 1697, aggregirt der damal. 
Erzbruderschaft am „Alten Hofe" in  M ünchen), dann  die S t .  Josephi- 
Bruderschaft vom selben Bischöfe am gleichen Tage oou l. und eine S capu lier- 
Bruderschaft ( D e u t in g e r  I I .  S .  182). M it Aufhebung der Klöster erloschen 
selbe, u . wurde nichts mehr dafür gethan. — D er M eßnerdienst w ird vom 
Schlosse aus versehen.

2. M a r i a b r ü n n ' l  im  B r e i t h o l z ,  W allfahrts-C apelle, über einer kleinen 
Quelle gelegen, an schattiger S tä tte , str S tu n d e  von H aim hausen; erbaut 
statt einer früheren hölzernen Capelle im I .  1734 vom G rafen C arl v. 
Haimhausen. M oderner S t i l .  W ohlthäter wenden die B aufälle. Kuppel-

M ay er: Diocesan-Beschreibung. 10
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Thurm  m it 1 Glöckchen. Louoä. P a tr. D . hl. M a r ia  (von E tta l). 1 a lt. p. 
Gottesd.: I m  Sommer jeden Samstag hl. Messe. —  Meßner: D . Lehrer 
v. Haimhausen.

I I .  M ia lln rch e n : 1. A m p erp e t t enbach ,  nahe der Amper gelegen (früher F ilia le
von Kollbach. V g l. D e u t in g e r .  I I .  S . 182 u. 199 in  der Anmerkung). 
Erbauungsjahr unbekannt. Ursprung!, gothisch, dann verzopft. B a u p fl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Geräumigkeit unzureichend. 
Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oons. (lud. P a tr. H l. M a rtin . 3 a lt. p. 
8s. Om. ohne Cap. Gottesd.: Am Patroc. u. wochentl. 1 hl. Messe. 
S tiftungen : 2 Requiem m it V ig il, Libcra u. 2 Beimessen; 1 m it Lib. u.
2 Messen; 3 m it Lib. u. 1 Beimesse u. 1 Jahrmesse. —  Meßnerdienste 
versieht d. Schmied. Kirchen-Vermögen: R . 1659 fl. N. r. 1197 fl.

2. G ro ß n ö b a ch , an d. Straße nach Ingolstadt. E rb .-Jah r unbekanut- 
Baustil romanisch. B aup fl.: An d. Kirche die Kirchenstiftnng, am Om. die 
Gemeinde. Geräumigkeit genügend. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. 
«lud. P a tr. H l. Margaretha. 3 a lta r. x . 8s. Om. ohne Cap. Gottesd.: 
Abwechselnd m it Hörenzhausen durch den Kooperator. S tiftungen : 7 J a h r
tage m it V ig il u. Libera, wovon 2 m it 2, u. 5 n iit 1 Beimesse; 1 Amt. 
—  Meßner: E in  Gütler. Kirchen-Vermögen: N. 1042 fl. N . r. 876 fl.

3. H ö re n zh a u se n , abseits gelegen (in 's  Bez.-A. Freising gehörig). E r- 
bauungsj, unbekannt. Presbyterium gothisch, Anbau (Schiff) modern. Ge
räumigkeit genügend. B a u p fl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
S a tte l-T hu rm  n iit 2 Glocken. Oous. äud. P a tr. H l. Johannes d. T .
3 a lta r. p. 8s. Om. ohne Capelle. G ottesd.: Abwechselnd m it Großnöbach. 
S tiftungen : 1 Requiem m it V ig il u. 1 Beimesse. —  Meßner: E in  Gütler. 
K.-Vermögen: R . 1647 fl. N . r. 2126 fl.

4. J n n h a u s e n , W allfahrts-Kirche, an d. V icin.-S traße vom Maisteige 
nach Haimhausen. E rb.-Jahr unbekannt. Gothisches Presbyterium n iit A n 
bau in  neuerem S t i l .  Hübsche Plafondgemälde, 2 Fenster m it Glasmalerei 
(Joseph u. M a ria , neu, d. übrigen sind tapetenartig gemalt). Geräumigkeit 
genügend. B a u p fl.: An Kirche u. Om. die Kirche. Schiefergedcckter hübscher 
Spitz-Thurm  m it 2 kl. Glocken. Oou«. äud. P a tr. H l. M a r ia  (Himmel
fah rt). 3 a lta r. (Der Hochaltar hat eine Madonna nach C. Eberhards 
Zeichnung, umgeben von d. 15 Rosenkranz Geheimnissen, in  getriebener Arbeit 
m it schwarzem Rahmen.) 8s. Om. ohne Cap. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: 
An allen Frauenfesten (m it Ausnahme v. M . Lichtmeß) durch den P farrer, 
gewöhnlich tagt. hl. Messe des Beneficiaten. S tiftungen : 1 Requ. m it L i
bera, 2 Requiem m it je 2 Beimessen u. 1 Amt. —  Meßner: E in  Bauer. 
C antor: D . Lehrer. K.-Vermögen: R. 58624 fl. N. r. 10065 fl. (D ie 
Kirche besitzt einen Kreuzpartikel, m it hl. Reliquien umgeben, hübsch gefaßt.)

5. O t t e r s h a u s e n ,  an d. Straße nach Dachau gelegen. Erbannngsj. 
unbekannt. Presbyt. gothisch, Anbau ohne S t i l .  Geräumigkeit hinreichend. 
B a u p fl.: An Kirche u. Om. die Kirche. Spitz-Thurm  n iit 2 Glocken. Oous. 
äud. P a tr. H l. Jakobus Ap. n. Stephanus M . 3 a lla r. p. Om. ohne Ca
pelle. Gottesd.: Am Patrocinium n. wochentl. eine hl. Messe. S tiftungen: 
3 Requiem m it V ig il u. Libera, zwei davon m it je 1 Beimesse. 2 Requiem 
m it Libera. Zwei Jahrmessen. Meßner: E in  Gütler. C antor: Der Lehrer. 
K.-Vermögen: R. 11600 fl. N. r. 2706 fl.

I I I .  P farrverhältn ifle. A rt der Verle ihung: lu d . oo lla t. seit 1485. Früher 
hatten die Gutsherrn das Patronats-Recht, aber im  genannten Jahre machten 
die Herzoge Sigmund u. Albrecht v. Bayern, damals Besitzer von Haimhausen,
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einen Tausch m it dem Bischöfe S ix tu s  von Freising, der das P rä se n ta tio n s 
Recht auf die P fa rre i M ainburg , das er seit 1478 besaß (vgl. N o n . L ola . 
vol. X X . PA. 6 5 3 — 655) gegen das auf Haimhausen den Herzogen überließ. 
F a s s io n  (nach C au d in us): E innahm en 2 20 0  fl. 26  kr. 4  hl. Lasten 410  fl. 
3 kr. 7 hl. R einertrag  1790 fl. 22 kr. 5 hl. (Nach Angabe des H. P f a r 
re rs  im I .  1871: E innahm en 1739 fl. 56 kr. 4 hl. Lasten 408  fl. 4  kr.
1 hl. R einertrag  1331 fl. 52 kr. 3 hl.) W id d u m : Aecker u. Wiesen 
91 Tagw . 13 Dez. B o n itä t:  9. (Nach Angabe des P fa r re rs  hat das 
W iddum durch Abschwemmung von S eite  der Amper n u r  mehr 88 Tagw. 
81 Dez. Größe.) P f a r r h a u s  und Oekonomiegebäude erbaut 1799. H in 
reichend u . brauchbar. Baupflicht: D . Pfründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :
1 Beneficiat in  Jnnhausen , 1 ständiger Cooperator n . 1 C oadjutor, dessen
Stelle  aber seit längerer Zeit unbesetzt blieb. D er C ooperator w ohnt im
Psarrhofe. Am Fastnachtsonntage, Palm sonntage, Frohnleichnam, P ortiunku la, 
Erntefest und Allerseelensonntag hat d. Cooperator in  der Pfarrkirche zu ce- 
lebriren (Frühmesse) u. auszuhelfen. D er Spaltzette l v. I .  1727 ist (in 
einer Abschrift vom I .  1803) noch in  der Pfarrbeschreibung des P fa rre rs  
Knilling vom 14. Nov. 1817 handschriftlich beim O rd inaria te  vorhanden. 
B e n e f i c iu m  in  J n n h a u s e n .  Gestiftet im I .  1457 von Herzog Albrecht 
d. Weisen m it Konsens des Bischofs Jo h a n n  IV . von Freising. Aufgebessert 
durch d. S tiftu ng s-V erw altu ng  um  115 fl. 43 kr. gemäß Regg.-Entschließg. 
v. 17. J u l i  1832 . P atrou ats-R ech t: l a d .  eo lla t. (früher die Herzoge von 
O berbapern). Verpflichtungen: I n  Jn nb ausen  Messe zu lesen u. an A blaß
tagen in der Pfarrkirche im Beichtstühle A ushilfe zu leisten. (Herkömmlich 
seit alter Zeit ) Messenzahl: Wöchentlich zwei. Ursprünglich 6 Wochen- u. 
3 Quatemper-M essen. Fassion (nach C au d in u s): E innahm en 517  fl. 31 kr.
2 hl. Lasten I I ft. 19 kr. 6 hl. R einertrag  506 fl. 11 kr. 4 hl. D a s  
Beneficial-H aus ist 2stöckig, feucht. B au p fl.: D er Pfründebesitzer. G ründe: 
H ans und G arten  23 Dez. Wiesen 3 T agw . 12 D ez.; T orfgrund 
16 T agw . 33 Dez.

A n m e r k u n g .  D a s  alte ganz an«  Holz gebaute Beneficiatcnhan« b rannte  im I .  1 701  ab, 
wobei die sannm lichm  Benefic ia l -Urlnnven  n .  sonstigen Akten zu Verlorst 
gicngcn. D a s  O r ig in a l  des S l i f t n n g s b r ie f e s  liegt im  Reichs-Archive u. 
wurde von  selbem 1 8 3 0  bei Gelegenhei t der Neubesetzung des Benes, nach 
dem Tode des Bencfir iaten  M a u r e r  eine Abschrift genommen. E s  heißt in  
selbem, daß  „Albrecht, P fa lz g ra f  zu I th e in ,  Herzog in  B a y e rn ,  G r a s  von 
B o h b u r g " ,  diese S t i f t u n g  gemacht „ a m  S o n n t a g ,  so m a n  in  den Kirchen 
singet lu e l i ea  deS J a h r e s  nach Christ i Geb. 1 4 5 7 ,  zu Dienst  und  E h r  der 
J u n g f r a u  M a r i a " .

IV . Zihulvcrhältnifse. 1 Schule m it 1 Lehrer iu  Haimhauseu. Z ah l der Werk
lagsschüler: 140. Z ah l der Feiertagsschüler: 60. D ie Schulkinder von 
Großnöbach gehen nach Fahrenzhausen.

Kleine Notizen. Haim hausen, der u ra lte  Edelsitz, hätte wohl längst schon verdient, 
einen Geschichtschreiber zu finden, der von dessen Vorzeit erzählen könnte u. 
möchte. U ns fehlt ja  leider der R aum  hiezu. Schon un ter Herzog Thassilo 's 
Negierung im I .  772 übergab ein Edler R ihperht von Ilrn irm  (Ilm m ünster) 
seine Besitzungen zu „ N s in iu iiil iu s ir"  an  die M arien-(D om )kirche von F re i
sing durch Bischof A ribo 's H and, w ährend k s t in p a li  (A m p e rp e t te n b a c h )  
im I .  773 bekannt, O t t e r s h a u s e n  (O cU lraraslrasir, O tlrkrssllrm ir, O to rs- 
lnrssrr) im I .  793 , H ö r e n z h a u s e n  im I .  821 (a ls  I le rir tö s irn sir , Ilö riiiö s- 
lrrrsn, I lo r ill io s lru s r iii , N srU sslirrsa), Jnnhausen  (Ilirrürilrrisrtrt) zwischen 
883  u . 906  und selbst Nö ba c h  (a ls  H sn iirpu lr, X oiiiirpalro) im  I .  1006 
bereits das erstemal urkundlich vorkommen. E s ist also die ganze P fa rre i

10*
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mit ihren Filialen schon vor mehr als 800 Jahren  urkundlich genannt, was 
wohl ziemlich selten der Fall sein möchte. D r. C. R o th  (Oertlichkeiten rc. 
S . 218 i^io. 587.) bringt eine von K ozroh  verzeichnete Urkunde vom I .  829, 
welche bei Meichelbeck fehlt, worin erzählt wird, daß ein Gaugraf Luitpold 
(D intpalä) zu „H öiin iu llnsir"  einen Gerichtstag hielt. Ebenso theilt er eine 
solche mit, worin von einer Schankungsverhandlung zu O tliarosllusnrv im 
I .  815 die Rede ist. Selbe fehlt auch bei Meichelbeck, findet sich aber im 
großen F re is in g e r  „S ch en k u n g sb u ch "  Bl. 44. u. bei K ozroh 209a. 
(N oth . 1. o. S . 115. iXo. 344. Ueber die vorgenannten O rte und dieß- 
bezüglichen Urkunden vergl. M eichelbeck tour. I. p .  II. Xo. 28. 978 u. 1345; 
wegen Pettenbachs ibiä. Ho. 30. 489. 787, über Ottershansen )Xo. 112. 411. 
412. 1336, Hörenzhausen: No. 411. 748. 828. 948. 950. 1079. 1092. 
1132. 1310. 1334. und p. I. x>a .̂ 322, Jnnhausen : No. 978. 1303, Nö- 
bnch No. 1211.) I n  einein I l r b a r i n r n  (Saalbuch) cinoatns Dajnrvariao 
postoriris vom I .  1281 findet sich das „castrn iu  in  N siinonlirw sn", dann 
eine Mühle, auch „taborna. u. pisoaria." als zehentpflichtig angeführt; ferner 
O tirsIia iE N  und Ilnnsllansou  (Jnnhausen). (N o n . Do io. vol. XXXVI 
S .  2 80— 81.) Aus dem Ministerialen-Geschlechte der Hannhauser erscheint 
bereits in d. Hälfte des 12. Jahrhunderts unter Bischof Albert I. (M eichelb. 
1. o. No. 1345) ein Heinrich, und ein Hartmuth (Hartmund) von Haimhausen 
im I .  1170 (N on. Doio. VIII. 430. Vergl. O s lo lo  soriptoi'68 sto. II 
S .  43). I m  Jah re  1420 war Haimhausen an die Herzoge von Bayern 
gekommen. (Vgl. O b e rb . A rchiv Bd. VI. S . 346. und 1435. O ot'olo 
t. II. S . 219. 220.) Herzog Wilhelm V. verlieh cs an seinen Hofkammer- 
Rath und Kanzler Theodor Viehbeck zu Hablsbach. Dieser ist der S tam m 
vater der Grafen von Haimhausen. 1603 würde Haiinhausen vom Lehen- 
verbände befreit, 1671 wurden die Haimhauser zu Freiherrn, bald darnach 
zu Reichsgrafen erhoben. G raf Franz Ferdinand v. H. ließ die S traße 
beim M a is te ig  Herstellen, u. erhielt dafür „eine ewige Zapfengerechtigkeit" 
(Bierwirthschaft) daselbst. Er starb 1724 n. liegt in Haimhausen begraben. 
Zu Jnnhausen findet sich auch der Grabstein eines „Heinrich von u. zu 
Haimhausen" ( f  14. April 1679) u. eine andre Erinnerungstafel an diese 
Familie. S chm id  sagt in seiner Matrikel ( D e u t in g e r  II. S . 182), daß 
die Frauen aus dem Geschlechte der Haimhauser ihre S epultur in der P fa rr
kirche daselbst, die M änner aber zu Jnnhausen gehabt haben, u. setzt bei: 
„ itsrn  oraninva D om ini ckoannis X lb sr ti cko Daiml>bg,n86n, ao. 1659 
«lotnneti insorbnin 68t rnriro p ro p s altaro  nrasrm". Als Graf Sigmund 
v. H. (ein Mitbegründer der Akademie d. Wissenschaften in München) ohne 
männliche Erben verschied, kam d. Hofmark durch Heirath an die Grafen 
v. Buttler. W e n n in g  (topoAraxb. I. S .  45) schildert mit Lob das Schloß 
und seine Capelle und erzählt, daß im Schwedenkriege dasselbe niedergebrannt, 
aber von den Herrn von Haimhausen wieder erbaut, u. besonders durch den 
Grafen Franz Ferdinand sehr verschönert wurde. Die Capelle hatte einen 
eigenen Schloß-Capellan (vgl. Z im m e rm a n n  geistl. Calender 1754. S .  241), 
den die Gutsherrschaft erhielt und der an allen S onn- u. Festtagen u. auch 
unter der Woche dort celebrirte. (D e u tin g e r  II. S . 182.) I m  Garten 
des Schlosses befindet sich noch jetzt die sehenswerthe K lau se  mit einem 
originellen Capellchen, welches Thurm  u. Glöckchen, auch einen vom früheren 
Klausner geschnitzten A ltar (port.) hat, auf dem vor mehr als 90 Jahreil 
bisweilen celebrirt wurde (in  llon. 8 . V. N.). Die Urkunde über die 
Consecration der Schloß-Capelle ist noch vorhanden, alle andren früheren 
Pfarr-Akten sind aber zu Grunde gegangen, als am 8. J u l i  1799 die sammt-
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lichen P fa r rg e b ä u d e  ein R a u b  der F la m m e n  w u rd en , welche eine ruchlose 
H and  entzündet ha tte . E rst im  I .  1811 w urde  der B ra n d s tif te r  zu P fa f fe n 
hofen hingerichtet. —  I m  I .  1850 w a r  zu H aim hausen  M ission  durch ? .  ? .  
R edem ptoristen  a u s  A ltö ttin g .

F ü r  Kunst- u . A lterthum sfreunde ist vorzüglich ein G l a s g e m ä l d e  zu 
A m p e rp e t te n b a c h  bemerkenswerth, darstellend die u ra lte  Patrizierfam ilie 
der Ligsalz zu München, wahrscheinlich die E rbauer dieser Kirche. V or dem 
auferstandenen Heilande kniecn: H anns Ligsalz, der R ath sherr, m it 3 Söhnen, 
w orunter ein Priester*), daun, m it 4 Töchtern**), die Ehefrau des P atriz ie rs . 
Auf einem Spruchbande die W orte : „H ann s Ligsalz und K atharina Knölliu 
von S alzburg , seine H au sfrau , 1516. (Ueber Haimhausen sieh auch
W e s te n r ie d e r ,  Beitrüge Bd. IV . S .  3 0 1 - 3 0 3 .  O b e r n b e r g 's  Reisen 
Bd. I I I .  S .  409  u. ff. S i g h a r t  Geschichte d. bild. Künste in  B ayern  
S .  641 .)

6. Hebertshausen.
P fa rre i m it 257 Seelen  in  43 Häusern.

Hebertshausen D . P f.-K .
P f .-S .  Schule . - 185 S .  84 H. — S t .  f D entenhofenD .Schl. Cap. 72 S .  9 H. chs S t .

A n m e r k u n g e n . 1) Beide Ortschaften gehören in 's Bezirks-Amt Dachau, Bcz.-Gericht München 
r,Jsar, Land-Ger. Dachau u. in die Gemeinde Hebertshausen.

2) Der Umfang der Pfarrei beträgt V- Stunde.
3) D . Z . ist nur 1 Protestant in Deutenhofen.

I . P farrfih : H e b e r t s h a u s e n ,  D orf. Einige H äuser desselben sind au f der A n
höhe bei der Kirche, die größere Z ah l in  der Ebene, nahe an  der Amper. 
L ag e: An der D istriktsstraße von Hohenkammer nach D achau. Nächste Eisen
bahnstationen: Röhrmoosen 1^2 S t . ,  D achau Is t :  S t .  Nächste P ost: Dachau 
(Postbote).

D ie P farrk irche liegt auf einem Hügel (oiroa 80 S tu fen ) über dem Pfarrhvfe. 
E rbau un gsjah r unbekannt. U rsprüngl. gothisch, dann verzopft. Geräumigkeit: 
Z u r Noth hinreichend. B aupflich t: D ie Kirche. Am Ovr. die Gemeinde. 
S a tte l-T h u rm  m it 2 unbedeutenden Glocken. Oows. ä a b . (Apostelleuchter 
sind da). P a t r .  Hl. G eorgius M . 3 a l ta r .  I. 8s. L . Ovi. ohne Capelle. 
G o t t e s d . : Regelmäßig alle. A ußerordentl. Andachten: 12 R orate. I n  d. 
S eb astians-O k tav e  8 Rosenkränze (oor. 8 s. iv  O ibov.). Ebenso in der 
Seelen-O ktav. N u r die letzten: gestiftet. S t i f t u n g e n :  8 Ja h rta g e  mit 
V igil, Requiem u. Libera; 12 Ja h rta g e  mit Requ. u . L ibera; 3 n u r  mit 
Requiem ; 13 Jahrm essen; 104 Wochenmesseu; 4 Q u a t .-Aemter u . 4 Q u a t.-  
M esseu; 8 Rosenkränze. - -  M eßner und C antor ist der Lehrer. Kirchen- 
V erm ögen: Reut. 8075  fl. N. r . 3159  fl. 12 kr.

Dieser Priester kann nicht der Canonikus des S tiftes  zu U. L. Frau in  München Christoph 
von Ligsalz sein, da selber im I .  1597 erst StistSherr ward u. 1646  starb. (Bergl. M e in e  
Geschichte der Domkirche rc. S .  194 Ho. 90  und S .  409.)

**) Eine derselben ist in Nonnmtracht, u möchte wohl „Frau Regina Ligsalzin" die Abtissin des 
S t .  Clara-Klosters am Anger zu München (1 5 8 0 — 3 6 ;  P 1540) gewesen sein. (Lloimm. 
Lote. X V III. Out. Xdd. u. K irch h n b ers Gnaden- u. tugendreicher Anger. München 1701. 
S . 16.
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Von der S c h lo ß - C a p e l l e  in D e u te n h o f e n  (an  der S tra ß e  von Hohen
kammer nach Dachau) kann das E rbau un gsjah r nicht angegeben werden, 
jedenfalls ist es vor 1632. (Vgl. unten  die kleinen Notizen.) E in  ausge
p räg ter S t i l  ist nicht vorhanden. D ie Vaupfl. hat d. Schloßbesitzer (d. A. 
H. G raf S p re ti) . S ie  ist nicht onus. Z u r Zeit der Schmid'schen M atrikel 
wurde schon selten dort „ sn p o r p o r ta t i l s "  celebrirt ( D e u t i u g e r  II. S .  186), 
jetzt längst gar nicht mehr. (P fa rre r  Anton D alm ayr sagt in seinem B e
richte vom 14. Nov. 1817, es sei „seit 26 Ja h re n  n u r Im a l ans Begehren 
der B aro n  v. M andl'schen Herrschaft u . zw ar an einem Werktage eine hl. Messe 
gelesen w orden", und setzt bei: „E s ist an Feiertagen n u r ein Personal- 
privilegium  fü r diese Faniilie darauf, daS m it der letzten Linie exspirirt". 
1 a l l .  p . P a tr . D ie Allerh. Dreifaltigkeit und M a r iä  Krönung. Ein 
U atroo . w ird nicht gefeiert.

I I .  Pfarrvcrhältnijse. A rt der V erleihung: Wechselpfarrei. F a s s io n :  Nach Cau-
d inus w ären die E innahm en 1715 fl. 2 kr. 6 hl. Lasten 130 fl. 16 kr. 4 hl. 
S o h in  R einertrag  1584 fl. 46 kr. 2 hl. D abei 2 O nuScapitalien zu 680  fl. 
20  kr. u. 697 fl. 57 kr. m it Absitzfristen von jäh rt. 50 fl., 1877 erlöschend. 
D er H. P fa rre r  beruft sich aber auf eine Fassion, welche die K. Regierung 
(s. <l. 6. J a n u a r  1869) fü r „vom 1. J a n u a r  1869 an g ü ltig" erklärte, 
diese weist a ls  E innahm en 807  fl. 2 5 'U kr., Lasten 125 fl. 4 4 /̂s kr., sohin 
einen R einertrag  von 681 fl. 41sts kr. aus. E s besteht dagegen nur e in  
O n useap ita l von 618  fl., heimzahibar m it Absitzfristen von 50 fl. nebst Z ins, 
vom I .  1864 — 1877 iirol. zu tilgen. W id d u m : 111 T agw . 2 Dez. Aecker, 
32 Tagw . 12 Dez. Wiesen, also im Ganzen 143 T agw . 14 Dez. D a s  
Holz (etwa 7 T agw .) ist der Zeit nicht schlagbar. M it dem Pfarrfonde 
vereinigt ist das im I .  1654 von Jo h a n n  M ä n d l ,  F reiherrn  von D eu ten
hofen, churf. geheimen R athe und H ofrathspräsident ursprünglich auf den 
s. g. „Englisch G ruß  A lta r"  der Frauenkirche zu München m it 450 0  fl. 
gestiftete M a n u a l b e n e f i c iu m ,  welches zu 4 Wocheu-Messen verpflichtete. Am 
18. Novemb. 1807 wurde selbes nach Hebertshausen verlegt u. hat der 
P fa rre r  jäh rl. 104 Messen (wochentl. 2) zu lesen. P f a r r h a u s ,  ein altes 
feuchtes Gebäude. Oekonomiegebäude, ebenfalls auf sumpfigem G runde 
stehend. Baupflicht: D er Pfründebesitzer. — Kein H i l f s p r i e s t e r .

I I I .  SchulverlM nisse. I m  P farrdo rfe  befindet sich 1 Schule m it 1 Lehrer. Z ah l
der W erktagsschüler: 33. Z ahl der Feiertagsschüler: 12.

Kleine Uoti;en. Schon unter Bischof Aribo (Arpio) im I .  772 hatte ein Kleriker 
„ N u u ip s rs tb "  und dessen M utte r „ ^ .ä a ln iu "  all' ihre Besitzungen in  der 
v il la  unuoupnuto acl ünnrivv (sie!) IV iru m " an die Domkirche zu Freising 
geschenkt, und dieses „D o rf an  der W ürm " hat m an  bisher a ls  „unbekannte 
O rtschaft" angenommen. (IW. R o th . Oertlichkeiten. S .  100. F r e u d e n 
s p r u n g  loo. eil. S .  77 .) ES gab 2 O rte  dieses N am ens, u. hatte jedes 
eine Kirche, in  deren einer der hl. P e tru s  P a tro n  w ar (M eiche lbeck , tom. I 
x . II. ksto. 73. E r hält dieses für P e te rsb run n  bei S ta rn b e rg ), in  der 
andren aber, welche obiger M nnipert erbaut hatte, der allerh. Erlöser selbst 
(M e ic h e lb . 1. v. X o. 33). Letzteres möchte nun ich entweder für unser H eberts
hausen selbst, oder fü r eilt ganz naheliegendes Dörfchen nehmen, das vielleicht 
ein O pfer späterer Kriegsstürm e wurde. U nter Bischof Atto (7 8 4 — 810) 
w urden Schankungen nach Freising gemacht ,,1ir loois cluobus a ä  U sii- 
porlrtosllusuu sivs otiuin acl JVirrna (1. o. Ko. 270), w ährend M e ic h e l
beck im ersten Bande der Freistuger-Chronik, wo die D onationen alle au f
geführt sind (born. I. p .  I P L A .  99) nur Ilsniponlltosllusuu nennt, nicht
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aber IVii-vwr*). Zur Zeit deZ Bischofs Hitto (im I .  827) gab ein gewisser 
Helidmuut seine Besitzung in „Xoripork itss livs ii-" (I. o. Xo. 505) und im 
drauffolgendcn Jahre auch ein „Jn to " seinen Hof daselbst als Opfer zum 
Altare des hl. Corbiuian (1. e. Xo. 510)**). Auch D eu tenho fen  ist bereits 
zwischen 026 u. 008 unter Bischof Wolfram erwähnt als „D itin lio v a " 
(Meichelb. tour. I .  x. I I  Xo. 1027), danii im I .  955 unter dem hl. B i
schöfe Lantpert (ibicl. Xo. 1001) und dessen Nachfolger Abraham (ib iä. 
Xo. 1004), wo es zweimal zugleich m it Peittelbach genannt wird. Die Con- 
radinische Matrikel zählt „üörlm olrtslm rmou" unter den Pfarreien des da
maligen Deeanates „kovob iro lisv" auf, erwähnt aber Deutenhofen selbst
verständlich nicht, weil es nie als Filiale gelten konnte. Die Sunderndorf'sche 
Matrikel erzählt, daß ein Pfarrer, Caspar Bart, die Pfarrei resignirt habe. 
Es möchte dieß wohl der ehrwürdige Stiftsdecan von U. L. Frau in  München 
gewesen sein, der 1510 diese Würde erhielt u. bis 1532 „m it großer Ehre" 
versah, und von dessen frommen Geiste seines Grabsteines bedeutungsvolle 
Inschrift Zeugniß gibt (Vgl. 'Meine Geschichte d. Domkirche S . 191 u. 
386***). D e n t in g c r  I I I .  S . 302.) Die Pfarrei hatte damals eine Ab
gabe an die „Ligsalze in München" zu leisten, die zur Zeit der Schmid'schen 
Matrikel schon aufgehört zu haben scheint (ib iä. I I .  S. 185).

Ueber die Geschichte von Hebertshausen, sowie über die von Deutenhofen 
hat D r. B u c h in g e r in  seinen „Nachrichten über die ehmal. Grafschaft 
Dachau re." (Oberb. Archiv. Bo. V I .  S . 262 — 265, dann S . 357. 377. 
V I I .  S . 108) sehr dankenswerthe M ittheilungen gemacht, nu r ist zu bedauern, 
daß er Meichelbecks „Ichm rrarlv tos lrum r" fü r Hebertshausen annimmt, während 
dieß sicher Ebertshausen (Dec. Egenhofen) ist, weshalb einige Ir ru n g e n  nicht 
zu vermeiden waren. W e n n in g  (topoZrapIria  oko. I .  S . 42— 43) erzählt 
von den Besitzern Deutenhofens, ebenso v. O b e rn b e rg  (Reisen rc. Bv. I I I  
S . 411). Schanknngen ans „X oäoprsc likes livson" im Testamente des 
Pfalzgrafen Friedrich von Wittelsbach um daS Ja h r 1170 benennen die 
N o n a n r .  U o io . vo l. X. S . 241. I n  den Urkunden des Kl. Judersdorf 
von G rf. H u n d t (O be rb . A rc h iv  Bd. X X V . S. 84, X . 1262. S . 108 
X o . 1338) ist Hebertshausen u. Deutenhofen erwähnt, u. aus H u n d t's  
Stammenbuch erfahren w ir , daß letzteres im  I .  1457 der Patrizierfam ilie 
Pütrich in  München gehörte. Vgl. O be rb . A rch iv . V . S . 124.) Von 
dort an scheint es Edelsitz gewesen zu sein, u. seine Besitzer waren hierauf

Es ist hier nicht Raum zur nähern Begründung meiner Ansicht, worin mich nicht beirrt, daß 
in der Urkunde von „cluobus locis" die Rede ist. Das Latein der Meichelbeck'schen Urkunden 
ist zu mangelhaft, um daraus sicher auf zwei verschiedene Ortschaften zu schließen, da er 
auch mehrere Besitzungen in demselben Orte mit locus bezeichnet, dann aber wieder unter 
locus ebenso einige Häuser, ein Schloß, Einöde, Weiler rc. als ein größeres Dorf annimmt. 
Doch nennt er letzteres auch villa. Warum setzte er „all Ilsriporliboslinsin sivo ctinm  
ucl V irma", wäre nicht nähergestanden, zu schreiben: „in  locis cluodus aü Rorixorütsli. ob 
uä tVirimr"? Auffallend ist die Nichterwähnung von IVirmn im tom. I. p. I. S. 99. 
Bekanntlich fällt bei Ebertshausen die Würm in die Amper. Daß übrigens 8s. 8alvubor 
Patron d. Kirche all IVirma. war, beweist auch nichts entgegen, weil es öfter vorkommt, daß 
beim Neubau zerstörter Kirchen der Patron wechselte.

**) Was mag wohl den gelehrten u. erfahrnen H. I)r. Noth bewogen haben, das Horipcilitos- 
busun sür „Gcrctshausen" (Gerenzhausen, Pf. Gerolsbach — oder Geretshauseu im Dec. 
Schwabhausen, Ldgr. Landsberg), dann wieder für „HLretshcnisen" (Ldgr. Aichach) zu hallen, 
wo es nach der Conradin. Matrikel so nahe liegt, das alte lioiprebbslnrussn zu erkennen? 
(D entingcr I I I  S. 221 Z 411.)

***) Viabor umhrnm cgüs, cuzns, czualis äic? Oaspar Larda, Oecanus, Ooctor errun, consultius 
änenin, nunc pulvis et umbrs,! (Dreikönigs-Capelle zu U. L. Frau.)
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eine Zeitlang die Herzoge von Bayern, dann die Familien Reitmor, v. Mandl, 
Grs. Spreli. Im  I .  1632 hat Herzog Bernhard zu Sachsen-Weimar Schloß 
u. Hofmark niedergebrannt, wobei nur die einzige Schloß-Capelle unversehrt 
blieb. Noch jetzt zeigt man in  selber das Bildniß der hh. Dreifaltigkeit u. 
M ariä  Krönung, welches die Flammen ebenso wie alle Paramente rc. ver
schont ließen. (Z im m e rm a n n  gcistl. Kalender 1754 S. 240, wo aber 
fälschlich die Jahreszahl 1732 steht. W e n n in g  a. a. O. S. 43. Ueber die 
Familie Hörobi-otsslmnssir s. Non. L . V I I I .  S . 423 v. I .  1170.)

7. Hohenbercha.
Pfarrei m it 240 Seelen in  39 Häusern.

Hohenbercha D o rf P s .-K .
P f.-S . Schule . . 1 5 2 S . 2 5 H . — S t.

G randl-M iltach W . . . 27 „  5 „  V« „

H aberbauerind.M iltachE . 8 S .  I  H . V -S t. 
Hohenbcrgerhof E . . . 12 „  1 „  „
Z iukel-M iltach D . . . 41 „  7 „  »

A n m e rk u n g e n . 1) Z iiikc l-M iltach  lvar bis zum 19. Dezember 1814 au 3 Pfarreien (A llers
hausen, Hohenbercha u. Kranzberg) zugeiheilt. Jetzt befinden sich dort 
17 Protestanten, welche nach Allershausen cingepfarrt sind, u. deren Kinder 
auch die dortige Schule besuchen.

2) D ie Ortschaften der P farre i gehören in 's  Bezirks-Amt, Bez. Gericht und 
Landgericht Freising und in  die Gemeinde Hohenbercha.

3) D ie  P farre i hat einen Umfang von zwei Stunden.

I .  Pfarrslh: Hohenbercha, Dorf. Lage: Am linken User der Amper, zwischen 
der Vicinalstraße von Unterdrück nach Freising, u. der Poststraße von München 
nach Pfaffenhofen. Nächste Eisenbahnstationen: Lohhof 2'/s S t., Petershausen
2 S t., Freising 3 S t. Nächste Post: Petershauseil (Postbote).

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr um 1476. Im  I .  1861 größtentheils auf 
Kosten der Gemeinde vergrößert n. renovirt. Obwohl hochgelegen (mit einer 
Aussicht auf 22 Kirchen) ist sie doch feucht. Ursprünglich (im Prcsbyt. 
noch) gothisch, einschiffig. D. Anbau ohne S til. Geräumigkeit: Hinreichend 
(62' l., 21' br.). Banpflicht: An d. Kirche das Aerar, am Ow. die Ge
meinde. Sattel-Thurm mit 2 Glocken, voll Ulrich v. Rosen in München im 
I .  1479 u. 1499 gegossen. Im  Thurme ist das Presbyterium. Die S a
kristei wurde erst um 1780 östlich an die Kirche gebaut. Früher war sie 
hinter dem Hochaltare. Eons. ckub. Patr. Hl. Margaretha I .  M .'J .
3 a lta r. KsV J 11. Our. mit Ossrmr. ohne Capelle. Die Mauer um das 
6ra. wurde erst 1847 errichtet. Orgel (6 Reg.), im I .  1773 „von Antoni 
Bayr in  München" gebaut fü r Bogenhansen, seit 1864 erst hier. G o t t e s d . : 
Alle regelmäßig. Aushilfleistung: 4mal nach Allershausen, 3mal nach Kranz
berg. 2mal nach Jarzt. Außerorventl. Andachten: Rorate, Mai-Andacht und 
Allcrseelen-Oktav-Andacht. S t i f t u n g e n :  2 alte Jahrtage ohne Big. u. 
L ib .; 5 Jährt, m it Libera; 7 Jährt, m it Big. u. Libera; 6 ältere Jahr
messen; 4 Quat.-Messen. Die älteste Stiftung ist aus d. I .  1517 von 
3 Freisiiiger Bürgern Görzing, Obermaier u. Färber. Kreuzgänge: Früher 
gieng inan m it d. Kreuze nach Giebing, Neufarn, in  die F il.-K . Mühldorf 
(Pf. Hohenkammer), nach Johanneck, Freising, Leonhardsbuch u. Lauterbach.

Wahrscheinlich weil Margarethe von Fraunberg, die im  nahegelegenen Massenhansen war (um 
1474), die Kirche stiftete oder neu erbaute (H u n d t  Stainmcnbnch. I  S . 60. L I. 8 . IX . p. 517). 

* " )  Den schönen Tabernakel ließ der Meßner Sebastian S ta ind l (Veteran, si 1853) auf eigne 
Kosten herstellen, während dessen Bruder S im on  S t.,  Bauer in  S u lz ra in , einen Kelch hieher 
schenkte.
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Jetzt (wohl seit 1803) ist nu r mehr ein Kreuzgang in  der Bittwoche u. der 
am Markustage nach Thurnsberg (P f. Allershausen), sodann d. Felverumgang 
am Schauerfreitage o. 8s. m it 4 Segen üblich. —  Meßner u. Cantor ist 
(seit 1864) der Lehrer. Kirchen-Vermögen: Rentirend 4149 fl. 50 kr. 2 hl. 
N . rent. 1079 fl. 24 kr.

I I .  PfarrverlMiiifle. A rt der Verleihung: Präs. S . M . d. König. Fass iou:
Erträgnisse 545 fl. 46 kr. 2 hl. Lasten 20 fl. —  kr. 2 hl. Reinertrag 
525 fl. 46 kr. Neuerer Ze it ist sie aufgebessert durch einen Congrua- 
Zuschuß (beim K. Rentamts Freising zu beziehen) von 68 fl. 33 kr. 2 HI. 
x r .  Q u a rta l, um die fassionsmäßigen 800 fl. zu erreichen. W id d u m : 
Aeckcr 16 Tagw., 2 Tagw. Wiesen, 13 Tagw. Holz, das aber sehr stark 
gelichtet ist. B o n itä t: 8. D er Getreidebau ist als ein vorzüglicher bekannt. 
D er Zehent ist zwischen der Pfründe u. dein P fa rre r getheilt. Letzterer vom 
Staate abgelöst zu 293 fl. P fa r r h a u s  erbaut im  I .  1791 vom Kloster 
Weihcnstephan aus. Geräumig. Oekonomiegebäude klein. Baupflicht: Das 
Aerar.

I I I .  Schulverhiütnijse. Seit 11. A pril 1864 hat Hohenbercha eine Schule m it
1 Lehrer. Das Schulhans wurde durch d. Gemeinde 1863 gebaut. Zahl 
der Werktagsschüler: 57. Zahl der Feiertagsschüler: 30. D ie Schulkinder 
dieser P farre i giengen früher nach Kranzberg, das eine Stunde weit, jenseits 
der Amper, entlegen ist.

Kleine Notizen. Hohenpercha's Geschichte verliert sich in  grauer Vorzeit unsichere 
Gefilde. Der Sage nach soll hier einst ein heidnischer Tempel gestanden 
haben, und der sehr feste massive Thurm  der jetzigen Pfarrkirche wurde schon 
vielfach fü r einen römischen W artthnrm  gehalten. Urkundlich t r i t t  Hohen- 
percha um die Jahre 749 — 764 ans, wo ilro lia iip s lä u s  äo korabmlr Besitz
ungen in  dieser Ortschaft nach Freising schenkt ( v r .  R o th  Oertlichkeiten w. 
S . 18 N o. 68. K o z ro h 's  Renner rc. N o. 57. a.) unter Joseph, dem 3. B i 
schöfe daselbst. I n  den Urkunden sind aber die beiden Ortschaften „Percha", 
nemlich Hohen- und Nieder- (Ab-) Percha vielfach vermengt, und oft nicht 
m it Gewißheit zu scheiden. S ie  waren jedenfalls zusammengehörig. Von 
einer Kirche in  ko rnR Iia li ist schon unter Bischof A ribo (A rpio) die Rede. 
(Ol-. N o th  1. o. S . 22 No. 85. d. Meichelbeck tonn  I .  p. I I .  H o. 15. ol. 
N o. 28. 81 .*)) Schankungen aus U ora lw lr unter Bischof A tto sind angeführt 
in  No. 235, andere unter B . Erchambert v. I .  843 in  H o. 626, unter B . 
Anno (8 5 5 — 875) in  H o. 775 der Meichelbeck'schen Urkunden. Unter Bisch. 
M eg inw art (1078— 1098) erscheint ein Usnuo von Uovioüpaoli als Zeuge 
(ibick. No. 1253). I n  einer Schankung vom I .  1025 kommt schon der 
Name „H o ü p s ro lm o li"  vor. (M e iche lb . tonn I .  x . I  paZ. 219.) Bischof 
Egilbert tra t nebst andren Besitzungen auch koi-Imb. an den Abt von Weihen-

*) Es ist fast unbegreiflich daß d. gelehrte Meichelbeck das 1?ora1,lnrlt in X. 28, welches in Ver
bindung mit Ilmmünster, Haimhausen u. Fürholzen genannt wird, für Percha bei Starnberg 
halten kann, ebenso in N  81, wo cs mit Mintraching (bei Ncnfarn) vorkommt. Dagegen 
möchte ich das in INonnm. L o ic . vol. VI. S . 163 als Besitzung Tcgcrnsee's genannte 
t'eralMali (vgl. auch F re iberg 's  älteste Geschichte v. Tegernsee) nicht für unser Pfarrdorf, 
sondern für erwähntes Percha nehmen. Da« „Verlm lü" (bei Meichelb. t. I. x. I I  Ho. 540), 
welches Freudensprung (loe. eit,.) übersehen zu haben scheint, erweist sich als Hohenpcrcha 
durch die Mitcrwäbnung von Marzling (Dr. No t h  a. a O. S. 214 IV 576). Ob kerelnrelr, 
welches im Ilrtzarium elneat. Lasurvar. anticz. (Non. Lore. vol. X X X V I. I .  S . 47) als 
zum Amte von Freising gehörig um d. I .  1240 aufgezählt wird, das unsrige sei, möchte 
nicht sicher zu bestimmen sein.
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stephan ab ( U o u . L o io .  I X .  pnA. 358) und m in blieb Hohenpercha bei 
W eihenstephan*) a ls  Klosterpfarrei, auf welcher x ls u o  ju ro  der P rä la t  da
selbst P fa rre r  w ar, jedoch stets einen „W eltpriester, welcher vom Kloster den 
Tischtitel h a tte " , a ls  V icar hinzusetze!: pflegte, m it der Anwartschaft baldiger 
Beförderung auf eine selbstständige P fa rre i. S o  blieb es bis zur S ä c u la ri-  
sationszeit, von wo an S .  M . d. König das P räsen tations-R echt ausüb t. 
I m  30jährigen Kriege hausten die Schweden arg  in dieser Gegend. D ie 
Geistlichkeit mußte entfliehen, und w ar auch Hohenpercha längere Zeit ohne 
Seelsorger. D ie Pfarrkirche hatte früher vielen Z u lau f von W allfahrern  
zur hl. M argare tha . Auf dem Wege nach der M iltach befindet sich ein 
M argarethenbild  auf einem Feldkreuze angebracht. Hier ivar einst eine 
Q uelle, das M argarethenbrünn lein  genannt, deren Wasser gegen Augenleiden 
m it großem V ertrauen  gebraucht wurde. Jetzt fließt sie n u r mehr bisiveilen. 
M it Anfang des 19. J a h rh , kam die W allfahrt selbstverständlich in  Abnahme 
und sind n u r mehr 2 B otiv tafeln  v. I .  1757 u. 1780 a ls  die ältesten vor
handen, obwohl sie dieß ursprünglich sicher nicht w aren. Auch der Krieg 
trug  dam als das S einige zur Verschlechterung der Zustünde bei**). D ie 
Franzosen raub ten  u. p lünderten in  P fa rrho f u. D orf, und setzten die E in 
wohner oft in  Schrecken. I m  I .  1812 wurde in  die Kirche eingebrochen u. 
besonders das B ild  der hl. M argare tha  frech beraubt. D ie P fa rre i sollte 
im  I .  1825 eine F ilia le  von Hohenkammer werden, a ls  aber d. Erzbischof 
Lothar Anselm daselbst firmle, erbat sich die Gemeinde seinen Besuch, u. e r
langte durch seine V erm ittelung wieder ihre Selbstständigkeit (17 . O k tob). 
I m  Herbste 1845 w ar in  W eng Mission durch Benediktiner v. Scheyern für 
die P farre ien  Hohenpercha, J a rz t  u. G rem ertshausen. I n  den Ja h re n  1820, 
1827 , 1831 u. 1833 wurde Hohenpercha von Brandunglück heimgesucht, u. 
zwar in  Folge ruchloser B randstiftungen. (D er P fa r re r  M a tth ä u s  S c h n e id e r , 
z. Z . gstl. R ath  u. S tad tp f. in  W emding, verfaßte eine kurze Beschreibung 
der P fa r re i ,  u . der gegenwärtige P fa rrh e rr  Jo s. O b e r m a y r ,  M itg l. des 
histor. V ereins fü r O berbayern, Verfasser der Geschichte von G m und, dem ich 
viele Notizen verdanke, ist d. Z. beschäftigt m it einer eingehenden Geschichte 
der P fa rre i. —  Ueber M il ta c h  (N ilta lla )  s. M e ic h e lb . 1. o. X o. 344. 855  u. a .)

I n  der Sakristei w ar ein kleiner Leuchter a u s  B ronye, wohl dem 12. J a h rh , 
angehörend, welcher durch D r. S i g h a r t  in  die S am m lun g  nach Freising kam.

*) D ie  K losterherrn v o n  W eihenstcphan scheinen die Kirche in  Hohenpercha gern besucht zu haben, 
u. beschenkten selbe vielfach. S o  ist d a s O ib o r in m  eine G ab e des ? .  G regor Lochuer, e ines  
geb. F re is in gcrs, am  2 0 .  J u l i  1 7 4 5  gespendet. E in  Kelch trä gt den N am en  des ? .  D o m in ik u s  
A n m iller  v. I .  1 7 9 9 .

* * ) A ls  Zeichen, w ie  die G em einde d a m a ls  ihrem  Priester gegenüber sich verhielt, gebe ich eine 
G rabschrift, die sich noch a u f einer großen hölzernen T n in b a  findet, welche la n ge  Z e it  ans 
dem G rabe des P fa r r e r s  C o r b in ia n  E berhart (geb. zu V ö tt in g  1 7 8 0 ,  i  0 . J a n u a r  1 8 1 2 )  
stand. S i e  la u te t:  „H ier  liegt P fa r re r  C . Eberhart —  ein M a n n  v o n  a lter deutscher A rt, 
—  v o n  den G elehrten w ar  er keiner —  aber v o n  den G eschw inden einer. Kurz und gut 
haben '«  die B a u e r n  gern —  d'rnm  trauern '«  u m  ihren geschw inden H errn !"  D ieser M a n n  
w ar  2 0  J a h r e  la n g  zu H ohenpercha, b is  1 6 0 3  a ls  V ic a r , u . dann  b is  zu seinem  T ode a ls  
P fa rrer .

8 . Hohenkammer.
P fa rre i m it 1246 Seelen  in  228  Häusern.

Hohenkammer D. Pf -K.
Pf.-S. Schl.-Cap.
S c h u le  *  . . . . 3 2 6  S .  6 4  H . -  S t .

D örnbach  D .  . . .
H e r s c h e n h o f e n D .m .K .  
K am m erberg W . . .

3 6 S .  O H . ' / » S t .  
70 „ 11 „ Vs „ 
16 „ 2 „ «, » „
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Lambach D .................. 4S. 3H. Vs St. W a ll W. m. Cap. . 17S. 2H. r St.
Lauterbach D. . . . 23 „  2 „ U/s „ Egelhausen D. Fl.-K. >I> 08 „ 18 „ „
M üh ldo rf W. ui. K. 17 „  2 „ V- Mittermarbach D. Fl.-K. >j> 74 „ 13 „ V '
Niernstorf D. m. K. 32 „ 6 „ /̂s „ Untermarbach D. . . 89 „ 16 „ Vr „
Oberwohlbach D. . . 58 „  10 „ Lchlipr D- Fl.-K. *  . . 78 „ 13 „ " V  »
Pelka W. m. K. . . 13 „  3 „ V» Deitldorf D ................. 104 „ 19 „ V» ,,
Salmading T. . . . 60 „ 11 „ 1 „ Niedhof W................... 12 „ 4 „ I ,,
Waldenhofen W. . . 20 „  4 „ Vs » Unterwohlbach D. . . 07 „ 19 „ Vs „

Anmerkungen. 1) Das Dorf Salmading gehörte früher nach Allershansen, wo es Dcutinger
(tabell. Befchr. S. 146) noch nennt. Seit 1852 ist es zu Hohenkammer 
eingepfarrt. (Schematism. v. 1853. S. 220.) Ebenso wurde der Weiler 
Pelka unterm 5. Fcbr. 1866 aus der Pfarrei Jarzt hicher mngcpfarrt. 
(Schematism. 1863 S. 262.)

2) Bon Lambach gehören nur 3 Hauser her, die andren nach Allershausen; 
von Lauterbach 1 Haus nach Giebing und 11 nach Jarzt. Das 3. Hans 
in Mühldorf gehört nach Kollbach, und 1 Hans von Niedhof nach Allers
hausen.

3) Die Ortschaften der Pfarrei sind in den Bezirksämtern Frcising u. Dachau, 
und in ebendenselben Land-Ger., dann in den Bezirksgerichten Frcising und 
München r/Jsar, ferner in den Gemeinden: Allershausen, Hohenkammer, 
Lautcrbach, Obermarbach, Petcrshauscn n. Schlips gelegen.

4) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5 Stunden.
5) Im  Pfarrbezirke sind d. Z. 27 Protestanten, nemlich: 2 Familien in Lam

bach, eine in Egelhanscn, und 1 in Wohlbach, welche nach Ober-Allers- 
hanscn eingescharrt sind, n. ihre Kinder dorthin zur Schule schicken. Außer 
diesen befinden sich in Niedhof 2 u. in Waldenhofen 1 Menoniten-Familie, 
sie sind nach Eichstock (Gemeinde Langenpettenbach) eingescharrt, die Kinder 
aus Waldenhofen gehen nach Hohenkammer zur Schule.

I. Psnrrsih: H o h e n ka m m e r, D o rf, ehmals Hofmark, 9 >  Stunden von München, 
ani Flüßchen Glon (über das 2 hölzerne u. 1 steinerne Brücke führen) und 
der Kreuzung der Hauptstraße von München nach Ingolstadt m it ver von 
Freising über Thalhausen u. Allershausen nach Petershausen, Aichach u. 
Schrobenhausen führenden Distriktsstraße gelegen. Nächste Eisenbahnstationen : 
Petershansen 1 Stde., Lohhof 4 Hs Stde. Nächste Post: Petershausen (Post
bote). (Früher war in  Hohenkammer selbst eine Post.) 

a) Pfarrkirche. Erbannngsjahr unbekannt. Spätgothischer S t i l ,  im  I .  1813 
größtentheils neu, aber ohne S t i l  erbaut. Einschiffig m it einfachem P lafond; 
Presbyter, gewölbt. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: An der Kirche 
die Kirchenstiftung, am 6m . die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 4 harmon. 
Glocken. D ie 3 größeren umgegossen im I .  1812 in  Eichstätt, die kleine 
1817 in  Ingolstadt. Hiezu trugen alle Ortschaften der P fa rre i bei, daher 
deren Namen im  Kranze ders. stehen. Oous. 22. Octob. 1861 durch H. 
Erzbischof Gregor v. Scherr. P a tr. H l. Johannes, Ap. u. Evang. 5 a lta r. 
8s. U. Ora. ohne Capelle. Orgel (14 Reg.). G o tte s d .: Alle regelmäßig 
an jedem Sonn- u. Festtage. Concurse: Am Bennotage, Patrociniumsfeste, 
u. am 3. Sonntage im September. Aushilfle istung: Nach Kallbach am M . 
GeburtSfesle (Beichtstuhl, ohne obligate Celebrat.). Anßerordentl. Andachten: 
Rorate, Mai-Andachten, Rosenkränze in  d. Sebastians-, Johann Nepomuk- 
und Allerseelen-Oktave, au den letzten 5 Sonntagen in  d. Fasten Predigt u. 
Oelberg-Andacht, auch Herz Jesu Andachten. S t i f t u n g e n :  18 V ig ilien, 
36 Libern, 62 Requiem, 21 Lobämter, 134 Jahrmessen, 75 Quat.-Messen, 
99 Wochenmesseu, der Samstags-Rosenkranz, 12 M a i-  und 9 Herz Jesu- 
Audachten. (106 S tifiuugen.) Kreuzgänge: Am  Ulrichstage ein B ittgang 
nach M ühldorf, vom P fa rre r gehalten s. 8s. Am Schanerfreitag Feloer- 
Umgang o. 8s. durch den P fa rre r u. Cooperator. — Den Meßnerdienst ver
sah bisher ein besonderer Meßner (Schreinergütler), welcher im  eigenen Hause
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wohnt. C an tor ist d. Lehrer. — Kirchen-V ermögen: a. R entirend 2 7 2 8 4  fl. 
19 kr. (davon 2 5 7 7 6  fl. C apitalien), d. Nichtrentirend 795 8  fl. 36 k r? ) 

d ) R ellenlürchen: 1. H e rs c h e n h o fe n , an der S tra ß e  von Hohenkammer nach 
Petershausen rc., erbaut 1816 , ohne S til ,  modern. Geräumigkeit zureichend. 
B au p fl.: D ie K uchen-Stiftung. S p itz -T h u rm  m it 2 Glöckchen. L siioä .
I . S ep tb . 1816. P a tr .  Hl. M argare tha  I .  M . 1 a l ta r .  p . G o ttesd .: 
Am P atroc in ium  u. beim Kreuzgange am  M arkustage. M eßner: E in G ütler. 
C an to r: D . Lehrer. —  V erm ögen: a. R entirend 1295 fl. 27 kr., d. nicht 
rentirend 749 fl.

2 . N ie r n s to r f .  An der S tra ß e  nach Pfaffenhofen rc. E rbau un gsjah r 
unbekannt. B a u  des 18. J a h rh , ohne eigentl. S t i l .  B a n p f l .: D ie Kirchen
stiftung. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. L o u sä . P a t r .  S t .  V alen tin  und 
„die unschuldigen K indlein" (8 t. I iu io e su te s ) . 1 a l ta r .  Port. G ottesd .: 
N u r am  P atroc in . Gestiftet: 3 Jahrmessen. — M e ß n e r: E in  G ütler. C an to r: 
D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a . Rentirend 2612  fl., la. nicht ren t. 164 fl.

3. M ü h ld o r f .  F rüher W allfahrts-K irche, an  derselben S tra ß e  wie 
Herschenhofen gelegen. E rb au t um 1480 im  gothischen S tile . Geräumigkeit 
hinreichend. B aupflich t: D . Kirchenstiftung. Sp itz-T hurm  m it 2 Glocken. 
O ovs. clud. P a tr .  Hl. Ulrich B . 3 a l ta r .  (1 tix. 2 Port.). O rgel (4  R .). 
G o tte sd .: N u r am P atroc in . (am  Ostersonntage w ar N achm ittags P red ig t 
üblich, ist nicht gestiftet). F rüh er w ar hier jeden Freitag  eine Wochenmesse 
(V is i t . - ^ e t .  v. 1705 bei D e u t i n g e r  I I .  S .  189), da aber die D o tation  
nicht zureicht, w ird eben so oft es möglich, wöchentlich einm al eine Messe 
nach beliebiger In te n tio n  daselbst celebrirt. G estiftet: 4  Jah rtag e  (u . zwar 
1 V igil, 2 Requiem, 1 Lobamt u. 3 Messen). M eßner: D er dortige Stock- 
m airbauer. C an to r: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rentirend 16114  fl. 
4  kr., d. nicht rent. 3961 fl. 32 kr.

4 . P e lk a ,  an  der H auptstraße nach München auf einem Hügel gelegen. 
E rb au un gsjah r unbekannt. S e h r  alt. Klein. S o ll früher eine Pfarrkirche 
gewesen, und w as jetzt noch steht, n u r  das P resby terium  derselben sein. 
Goth. S t i l ,  aber K uppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. B a u p f l . : D er Kirchenfond. 
6 o n s . ärrd. 1 a l ta r .  P a t r .  H l. Georg M . G o ttesd .: N u r am P atroc . 
M eßn er: E in  O rtsbew ohner v. Pelka. Verm ögen: a. Rentirend 227 5  fl. 
35 kr., d. nicht rent. 250 fl. 46  kr.

5. S c h lo ß - C a p e l l e  zu Hohenkammer. E rbau un gsjah r unbekannt, w ah r
scheinlich zur Z eit der W iederherstellung des ini Schwedenkriege verbrannten 
Schlosses durch die Fam ilie H aslang  n u r restau rirt, da, wie ein Denkstein 
am Eingänge sagt, der Weihbischof S ebastian  von Freising selbe schon am
I I .  Nov. 1575 consecrirte*) **). S t i l  des 17. J a h rh . B au p fl.: D ie G u ts 
herrschaft. D ie Capelle befindet sich in  den: 4eckigen K uppel-Thurm e, welcher 
den Eingang zum Schlosse bildet, u. auch 2 Glöckchen bat. P a tr .  Hl. M a r 
t in a s  Bisch. 1 alkar. üx . Gestiftet: 156 Messen, von welchen regelmäßig

*) Um vielfachen Wünschen n. Zuschriften zu entsprechen, wird v o n  n u n  a n  das  r e n t i r e n d c  
n. n i c h t  r e n t i r e n d c  K i r c h e n - V e r m ö g e n  a u s g e s c h i e d e n .  Z u m  Theile, soweit noch 
möglich, geschah dieß auch schon bei einigen vorhergehenden Pfarreien. Für die bisher bereits 
gcdruckien aber wird eine kurze Zusammenstellung des V erm ögens in  dieser Ausscheidung a u f  
e i n e m  e i g n e n  B l a t t e  a m  S c h l ü s s e  d e s  W e r k e s  nachgetragen werden. U .

**) D ie  Schm id'sche  Matrikel (Deutinger II .  S .  1 8 8 )  bemerkt, daß diese Consecration zu Ehren 
der Heiligen Rudolph u. Agnes  geschehen, und erst später statt dieser Patrone der hl. Bischof 
M a r l in  a ls  solcher dort gefeiert worden sei.



157

wöchentlich 2 daselbst gelesen werden. M eßner: E in  Schloßdiener, oder ein 
M in is tran t der Pfarr-Kirche.

6. C a p e lle  zu W a l l ,  außerhalb Niernstorf an derselben Straße wie jenes 
gelegen. E rbaut im  I .  1841 ohne allen S t i l .  B a u p fl.: Der Eigenthümer 
(Bauer daselbst). Spitz-Thürmcben m it 1 Glocke. Lsuock. 21. Sept. 1841. 
P a tr. H l. Koloman M a rt. (13. Oktob.). Gottesd.: Am Patroc. u. am Tage 
des hl. Apost. u. Evang. M atthäus (Benediktionstag). Diese 2 Messen sind 
gestiftet. —  Meßner ist d. Eigenthümer. Vermögen: 250 fl.

I I .  Kilia lkirchen: 1. E ge lh a u se n . Au der Straße nach Freising gelegen. D ie
K. hat Spuren der spätgothischen Zeit m it Zuthaten aus der nachfolgenden 
Bauweise. Geräumigkeit genügend. B aup fl.: A n  d. Kirche die K .-S tiftu n g , 
am 6m . die Gemeinde. 4seitiger Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. äud. 
P atr. H l. Stephanus M . 3 altav. x . Om. ohne Capelle. G ottesd.: Jeden 
dritten Sonntag u. am Patroc. durch den Cooperator, abwechselnd m it Schlips 
u. Mittermarbach. An den sämmtlichen Fest- und Quatempersountagen ist 
aber hier kein F ilia l-G ottesd. 10 S tiftungen (2 V ig ilien, 3 Requiem, 
6 Messen n. 1 Libera, dann 20 Qnat.-Messen). Meßner: E in  G ütle r d. 
Ortes. C antor: D . Lehrer. Vermögen: a. Rentirend 2020 fl. 28 kr.,
d. nicht renk. 6032 fl. 6 kr.

2. M it te rm a rb a c h ,  rechts (nordwestlich) von Herschenhofen. Erbauungs
Jah r unbekannt. Scheint sehr alte Kirche, u. geht die Sage, daß früher 
hier d. Pfarrsitz gewesen. Jedenfalls wäre dieß vor dem 14. Jahrh, anzu
nehmen, da die Conradin. M atrike l nichts hievon erwähnt. D ie Kirche ge
hört der vorgothischeu Bauperiode an, wurde aber später stillosen Veränder
ungen unterworfen. Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: D ie  Kirche. Ani 
Om. d. Gemeinde. S a tte l-T hu rm  m it 2 Glocken. Oous. äub. P a tr. H l. Geist 
(Patroc. Pfingsten). 3 u ltn r. p. Om. ohne Capelle. O rgel (4 Reg.).
G ottesd.: An Weihnachten, Ostern, Pfingsten, Allerseelen und jeden 3. Sonn
tag abwechselnd m it Egelhausen u. Schlips. (D ie Bauern wollen dort eine 
„W eihnachts-Mette", weil es „früher Pf.-Kirche gewesen".) 23 Stiftungen 
(1 V ig il, 10 Requiem, 6 Libera, 27 Jahrmessen, 8 Quatemp.-Messen). —  
Meßner: E in  Gütler. C antor: D . Lehrer. K.-Vermögen: a. Rentirend 
5621 fl. 38 kr., d. nicht rent. 3913 fl. 26 kr.

3. S c h lip s , links (nordwestl.) von Egelhausen. Der Weg von Hohen
kammer her sumpfig. Erbauungsjahr unbekannt. Ebenfalls sehr a lt u. der
vorgothischen Periode angehörig, später (1839) angebaut, aber ohne S t i l.
Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: D ie Kirchenstiftung, am Om. die Gemeinde. 
S a tte l-T hu rm  m it 2 Glocken. Am 19. August 1709 wurden die A ltäre  
oou8. (laut dort befindlichen Täfelchen m it Papier-Urkunden) durch Bischof 
Johann Franz. P atr. H l. Sylvester P . 3 a ltn r. (jetzt x o r t .) .  Orgel 
(5 Reg.). Om. ohne Capelle. Gottesd.: Am Patroc. u. jeden 3. Sonntag 
abwechselnd m it Egelhausen u. Mittermarbach (n iit Ausnahme wie bei Egel
hausen). 9 S tiftungen (2 V ig ilien, 5 Requiem, 2 Libera u. 13 Messen).
—  M eßner: E in Gütler. C antor: D . Lehrer. K.-Vermögen: a. Rentirend 
1672 fl. 24 kr., b. nicht rent. 6050 fl. 46 kr.

I I I .  P sarrvcrIM n iffe . A r t der Verle ihung: Wechselpfarrei. F a ss io n : Einnahmen
2970 fl. 34 kr. 6 hl. Lasten 1142 fl. 59 kr. Reinertrag 1827 fl. 35 kr. 
6 hl. Onuscapita l 1000 fl. m it jäh rl. Absitzfristen von 25 fl. v. I .  1863
—  1888 nebst Z ins . W id d u m : Hofraum, Gärten, Aecker u. Wiesen 73 Tagw. 
30 Dez. u. 17 Tagw. Holz. P f a r r h a u s  erbaut 1702, steht an einem 
ungünstigen Platze, an der Straße, leidet von S taub ebenso wie von Näße,
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besonders auch durch die von J a h r zu Ja h r heftiger andringenden Westwinde, 
welche aus fast 7stündiger Entfernung durch das G lontha l heranbrausen, 
indem die Waldkuppen immer mehr abgeholzt werden, daher keinen W ider
stand mehr leisten. Oekonomiegebäude: Abgebrannt 8. Sept. 1802, neugebant 
1808. B a n p fl.: D er Pfründebesitzer. H i l fs p r ie s te r :  Früher ein Beneficiat, 
ein Cooperator und ein Coadjutor. A ls  die Erträgnisse des Schloßbeneficiums 
im  I .  1830 einen eigenen Bencficiaten zu erhalten nicht mehr hinreichten, 
wurde dasselbe durch die P fa rre i versehen, indem gewöhnlich der Coadjutor 
die „Schloßmessen" las. Bei eintretendem Priestermangel wurde aber auch 
die Coadjntorsstelle uubesetzbar, und kann sohin nu r zweimal in  der Woche 
im  Schlosse durch den P fa rre r celebrirt werden. D ie frühere Sonntags- 
Messe muß bis zur Wiederbesetzung der Coadjutorie unterbleiben. Jetzt ist 
nu r ein Cooperator in Hohenkammer, welcher im Pfarrhofe wohnt. D a s  
S c h lo ß -B e n e f ic iu m  verdankt seine Entstehung dem churbayr. Hofmarschallrc. 
Georg Christoph Freiherrn von Haslang*), der in  seinem Testamente vom 
24. Januar 1682 in  die Schloß-Capelle zu Hohenkammer drei Wochen- 
Messeu stiftete, w ofür er dem persolvirenden Priester jäh rl. 66 fl. aus den 
Gefällen der Hofmark Hohenkammer anwies. Diese S tiftu n g  veränderte sein 
Urenkel Jos. Franz X. Benno Freiherr von Haslang dahin, daß er nach 
der In te n tio n  seiner Eltern noch 2 Messen dazu stiftete, fü r D otation u. 
Wohnung Sorge trug , so oaß aus den Manual-Messen ein förmliches Be- 
ncficium wurde, das am 7. M a i 1722 vom Fürst-Bischofe Johann Franz 
bestätigt wurde. (D e n t in g e r  M atrike ln I I .  S . 188:  Beiträge Bv. I. 
S . 522. ff.) Schon am 19. M a i desselben Jahres wurde der bisherige 
Schloß-Caplau Anton Oeffcle als Beneficiat investirt. Aber nur 8 Priester 
genoßen dieß Beneficium, denn beim Tode des B. Spitzauer (26. Apr. 1830) 
w ar eine Wiederbesetzmig aus obengenannten Gründen nicht mehr möglich. 
D ie 5 Wachen-Messen wurden auf 3 reducirt. D as Präs -Recht hat d. 
Gutsherrschaft. D ie  Erträgnisse sind 367 fl. 48 kr. Lasten 6 fl. Reinertrag 
361 fl. 48 kr. Es ist dabei ein Haus m it kleinem Gärtchen. HanSplatz, 
Garten u. 1 Wiese berechnen sich auf 2 Tagw. 85 Dez. (B o n itä t: 7). Die 
Persolvirung der Schloß-Messe au den Sonntagen hatte früher zu mancherlei 
Reibungen zwischen der Gutsherrschaft u. dem P fa rre r geführt. Jetzt hat
der letztere jäh rl. nu r 130 fl., 10 K lafter Holz n. den Genuß einer Wiese
von 2 Tagw. 85 Dez. Den Rest des Einkommens behält der Gutsherr zur 
Aufbesserung deS Beneficiums zurück. E rhä lt die P fa rre i wieder einen Coad
ju to r, so treten selbstverständlich die früheren Verhältnisse ein.

IV. SlhulverlMtnifle. I n  Hohenkammer ist eine Schule m it 1 Lehrer. E in  im 
I .  1861 gemachter Versuch, die Mädchen an Schulschwestern zu geben, hatte 
keinen Erfolg. Zah l der Werktagsschüler: 192. Zahl der Feiertagsschüler: 76. 
Schulkinder kommen her vom W eiler Riedhof aus d. P fa rre i Allershausen. 
D ie Schulkinder von Lainbach gehen nach Allershausen.

Kleine Kotigen. Nach dem I .  784 w ar es, daß ein Edler Ilsn-iuc, m it seiner
H ausfrau O asx iriu  ihre Besitzungen zu (stmumra au die Marienkirche zu 
Freising schenkten. Ebenso gaben auch noch unter Bischof A tto 's  Regierung 
Ilmplock u. sein Sohn, Priester b iro lm u p o rlil ihre Erbgüter in  Lllm ivara,

S ein  voller T ite l lautet: „Georg Christoph Freiherr von Hastlang, Herr zu Hohenkammer, 
Giebing, HaSlangkrcnth und Großhansen, chnrbayer. Obristkammerer n. Hofmarschall, dann 
geheimer Rathsdirektor n. Erblandhosmeister in  Ober- »nd Niederbapern, auch Pfleger zu 
Friedberg und gemeiner Landschaft, Rentamts München, Verordneter".
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ksififiiirfinsir und Norsfiirtfinsn-, d. h. in  K a m m e r, Bachenhausen und  
H irschrnhausen dahin*). Erchanperchts B ru d e r Ilsfio erneuerte dessenSchankung 
u n te r  Bischof H itto  (um  826) und w ird  der O r t  „Ofisrnsroir" genann t. 
(M e ic h e ld e c k  tom. I . p . I I .  Ho. 178. 195. 497. 567. I m  I .  837 w ird  
in  Ofisrnsroir eine Schankung der „ M a tro n e "  Fväänrots u. ih res  S o h n e s  
Wrofisrl sä  Ilorsfiinfiols (Herschenhofen) gemacht (ifiiä. Ho. 602. W eitere 
E rw äh n u n g en  von Hohenkamm er finden sich daselbst Xo. 63!. 845. 1!82. 
1190. 1350, d an n  tom. I .  p. I . psA. 214. 361).

Uralt ist das Geschlecht derer von Kammer, u. behauptet Hund t  (Stam 
menbuch S . 238), sie seien mit den „altstattlichen Parteneckern" verwandt 
gewesen, haben daher eine „rothe Part (Beil) nit erhaben" im Wappen ge
tragen. I n  Turnieren werden die Kammer schon im I .  1042 u. 1080 er
wähnt. Urkundlich kommt Iloäsiriefi äs Ofisrnsrs unter Bischof Heinrich I. 
(1098— 1! 37) vor, zugleich mit einem liififiorns äeNor8ofisnfioIsn(Meichelb. 
tom. I. p. II. Xo. 1311) n. scheint ein Ahne dessen, welcher von Hundt  
„Herr Ulrich, der alt Ritter" genannt wird. Brüder dieses Ulrich waren 
XäsIoU und Osrvvio, welch' letzterer öfter als Zeuge in Urkunden erscheint, 
u. zwar schon unter B. Otto I. (1 137— 58) auch wieder zugleich mit einem 
6srvvio äs Ilorsoenfionsii Meichelb.  I. o. X. 1333. 1335. — Das 
Wappen sieh' N on . L oio . vol. X. ts.fi. VII. Glieder dieser Familie 
werden oft genannt in den Norrurn. Kefi^rsiis., in Non. Lois. tonr. X. 
psA. 406 um d. I .  1180, psA. 411 v. I .  1190, psA. 483 v. I .  1307, 
psA. 546 v. I .  1450 und im vol. IX . Non. IVsifienstspfi. s t XsoosUsns. 
p. 383 v. I .  1140, dann p. 335. 387. 395. 436. 544. 546. 556). 
Auch die Herrn von Marbach sind ein uraltes Edelgeschlecht, und erscheinen 
schon im I .  1090 urkundlich. (N on. L o ls . vol. IX. p. 368. 375. 
Ootsssslfi cks N srfipssfi); dann wieder im I .  1210 (ifiick. p. 489). Ueber 
die Edlen von Horschenhosen findet sich um das Jahr 1140 vielfach Er
wähnung. (Non. L. IX . x. 385. 386. 390. 403. 411. 458.)

Die Ortschaft Herschenhofen No r s f i i n f i o l s  (Nor8lrinfiolnn, Norofiirr- 
fiovnn) wird schon im I .  837 erwähnt (Meichelb. 1. o. Xo. 602. 631, 
dann 774. 1128. 1242. 1263. 1306. 1311. 1325. 1335. 1353). M a r 
bach als Nsrofiinpsfi, Nsrssfipsofi, Nsripsofi, Nsrofipsofi bereits zwischen 
d. Jahren 883 u. 906 (los. sit. Xo. 946. 1268. 1269. 1294. 1313); 
Lainbach als XlsAinpssfi, ImA'inpssfi um 784 (loo. sit. 113. 197. 226. 
345. 462. 755. 913 s. 1126. 1182 fi.); Egelhausen als NsAiIinfinsnn, 
IIsAslsnfinssn im I .  828 (ifiiä. Xo. 522. tonr. I. p. I  S . 368) und 
Schl ips  als Kliptss, 81ippfiss im I .  850 (ifiiä. Xo. 673. 698. 753), ja 
selbst Lei t l vor f  als DnotiUnäort oder D ntilinäort zwischen 883 u. 906 
(ifiiä. Xo. 963. 1191).

Christoph von Kammer, Pfleger zu Pfaffenhofen, verkaufte sein Gut im 
I .  1550 an Georg von Haslang, fürstl. Rath u. Statthalter zu Ingolstadt, und der 
letzte männliche Sprosse dieser Familie, Sigmund, Graf von Haslang, groß- 
britanischer Gesandter, starb im I .  1804; seine Schwestern folgten ihm bald,

*) I )r . R o t h  n im m t ? o ilr f iin l> u sir  für W eichenhanscn oder W eiggenhansen  an  (O crtlichkcitcn rc. 
S .  » 4 ) .  D ic h  liegt aber in  d. P fa rre i A b e n s  ( S .  4 )  und ist kein G ru n d  dafür, anzunehm en, 
daß so sehr entfernte O rtschaften »nie H ohenkam m er u . W eiggenhausen  in  der Urkunde neben  
einander gen annt werden I lo r s le in lr u s ir  aber erklärt er richtig a ls  H irschenhansen (D e c .  
S chehern), welches v ie l näher ist a ls  Hirschhansen in  d. P f .  W o lfe r sd o r f, für w elches F r e u 
d e n s p r u n g  dasselbe hält.
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nemlich Bennonia, verw. Gräfin von Preising Lichtenegg, große Wohlthäterin 
der Pfarrkirche (am 26. Nov. 1812) u. Johanna Baptista, F reifrau von 
Lerchenfeld-Brenberg (am I I .  M ai 1819). Hohenkammer wurde nun von 
Johann  Friedrich Freiherrn von Cotta-Cottendorf, k. preuß. geh. Hofrath in 
S tu ttgart, käuflich erworben, u. seit 1832 ist es im Besitze der Freiherrn 
von Vequel.

Unter den P farrern  von Hohenkammer sind bemerkenswert!): Friedrich 
von M ontalban, der später Dompropst u. 1279 Bischof von Freising wurde. 
(D e u t in g e r  Beitrüge I. S .  516— 18.) Er starb 1282. Wolfgang von 
Weichs wurde Abt v. Weihenstephan, si 1495. Wilhelm Rott u. Balthasar 
S ailer, von denen die erste Pfarrbeschreibung (Saalbuch) herstammt (1610 
u. 1629). Unter Letzterem w ar es (er starb 1648), wo der größte Theil 
von Hohenkammer, sammt dem Schlosse, eingeäschert wurde. Joh . Gg. Scheffler 
baute 1702 den Pfarrhof, sein Nachfolger Thom. Kreitmayr vollendete ihn. 
Jos. G unetsrhainer ließ das alte Saalbuch a u fs  Sorgfältigste neuherstellen 
1738. Gottfried M atthias Egger w ar fast 53 Jah re  P farrer in Hohen
kammer. Unter ihm wurden die von dem (27. J u l i  1811 in Pfaffenhofen 
enthaupteten) ruchlosen Brandstifter Franz Dobmaier, Häusler v. Eckensberg, 
niedergebrannten Oekonomiegebäude 1803 neuerbant, dann die alte Kirche 
bis auf d. Thurm  n. das Presbyterium abgebrochen und größer hergestellt. 
Er ließ das alte baufällige Kirchlein zu Herschenhofen durch das jetzige er
setzen, und vergrößerte die Kirchen von Marbach u. Schlips. Sein 50jähr. 
Priesterjubiläum feierte er durch die solenne Einbegleitung der Reliquien des 
hl. Placidus M . (4. J u n i  1838) u. überlebte selbst sein Pfarrjubiläum  im
I .  1849 noch. Er starb 1852.

(UeberHohenkammer vergl. man noch: D e u t in g e r  M atrike lIII. S .2 2 0 .
II. S . 186 ff. nebst d. Anmerkung. O b e rn b e rg  Reisen. Bd. III. S . 193. 
195. 197. 489. 490. W e n n in g  I. S . 38. Bayerns Chronik (Passau 1833) 
S . 87. S tatist. Geogr. Lexicon von Baiern (Ulm 1790) S . 842. Z im 
m e rm a n n  Kalender. S . 229. Zech Anzeige w. S .  30. 101. O berb . 
A rchiv Bd. I. S . 329. Bd. XXVI. S . 68. Ebenda S . 291 das „Rech
nungsbuch des Vicedomamtes Ludwig d. Strengen ol. S . 319 (Ammer. 
Ueber die Familie der Chamer (Kammer) vergl. O b erb . Arch. II. S . 275.
III. S . 124. 126. VI. S . 339. IX. S . 372. X. S . 245. 270. Bd. XIV. 
S .  211. XIII. S . 205 u. 305. XI. S . 261 u. a. m. Ferner den Index 
zu den Jndersdorfer-Urkunden im Oberb. Arch. Bd. XXV. S . 476 s. tät. 
„Iloliöulraiiimsr". S . 438 8. tät. „Xamirisr". S . 435 bei „Hörsoliön- 
Iiovsii". S . 443 bei „Narelllmolr".)

0. Jarzt.
Pfarrei mit 772 Seelen in 110 Häusern.

J a r z t  D .  Pf.-K. P f . - S .  4- 126 S .  1 8 H. — S t .
B a r iu m  E ..................... 9 „ 1 „ Hr „
L a u t e r b a c h  D .  mit K. 79 „ 12 „ ^4 „
U n t e r d r ü c k  W. Cap. . 89 „ 11 „ >,4 „

Apercha L .  Fl.-K. *  . . 137 „ 20 „ V4 „

Kahrenchailsen D or f  Fl.-K.
Schule 4> . . . . 160 S .  28 H . ' J S t .  

Westerndorf D .  Fl.-K. 4> 83 „ 8 „ 1 „
Oberndoif D .  Cap. . . 89 „ 12 „ " I  „

A n m e r k t t u g e u .  1) Die Ziegelei B ä rn a u  wurde am 3. Oktober 1866 von Giebing hiehcr eiu- 
gepfarrt. (Vgl. Schematiöm. 1869 S .  262.)  Dagegen verlor d. Pfarrei  
J a r z t  am 5. Febr. dess. I S .  den Weiler Pelka.
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2 ) V o n  Lauterbach gehören 2 H äuser nach Hohenkammer und 1 nach G iebing.
3) D ie  Ortschaften der Pfarrei gehören in  die Bez.-A cm ter und Land-Gerichte 

Freising und D achau, in  die B cz-G erichte Frcisiug u. M ünchen, und in  
die Gem einden: Amperpettenbach, Fahrenzhausen, Großnöbach, Ja rzt und 
Lanlerbach.

4) D er U m fang der P farrei beträgt gegen iV s  S tu n d en .
5 )  I n  Apercha sind d. Z . 11 Protestanten, eingepfarrt nach O ber-AllerShansen, 

die Kinder aber gehen nach Fahrenzhausen zur Schule.

I .  P fa rrs ih : J a r z t ,  D orf, 10 M inu ten  von der Landstraße von München nach
Ingo ls tad t gelegen, an der V icinalstraße von Unterdrück nach Allershausen. 
D er P fa rrho f liegt auf einer Anhöhe, südwestlich etw a 100 Schritte von d. 
Pf.-Kirche. Nächste Eisenbahnstation: Lohhof, 2 S t .  Nächste P ost: H aim 
hausen (Postbote).

a) P farrkirche. E rb au u n g sjah r unbekannt. B austil des 17. J a h rh . Einschiffig. 
G eräum igkeit: Genügend. B a u p fl.: An d. Kirche die Kirchenstiftung, am 
Orn. die Gemeinde. 4 fettiger K u p p e l-T h u rm  m it einer s. g. Laterne. 
3 Glocken v. I .  1867 (Bachm air in  E rding). O ons. club. P a t r .  Hl. 
J u n g fr . M a ria  (M . H im m elfahrt). 3 a l t .  x . 8 s. ö .  (nu r in  d. P f.-K .) 
Oru. ohne Capelle. O rgel (8  Reg.). G o t t e s d . :  A u allen Festen des H errn  
und U. L. F r a u ; an P eter u. P au litag e , und jedesm al an  zwei aufeinander
folgenden S onn tagen . V on den F ro n le ich n am s - Vespern werden die erste 
H älfte in d. P f.-K ., die andre in  Fahrenzhausen gehalten. Concurse: Am 
N eujahrtage u . P atroc in ium . A ushilfe leistet d. Cooperator 2 m al nach 
Giebing und 3m al nach Hainihausen, doch ohne Celebration. Außerordentl. 
Andachten: 5 R orate. S t i f t u n g e n :  1 J a h r ta g  m it V igil, Libera u. 2 B e i
messen; 1 m it L ibera; 1 m it 1 Beimesse; 3 Jahrm essen. Kreuzgänge: D er 
Felverum gang 0. 8 s., wobei in  Apercha das Hochamt celebrirt wird. Am 
26. J u n i  nach W esterndorf wegen früher erlittenen Hagelschlages, m it geistl. 
B egleitung, s. 8 s . Am Frohnleichnam ssonntag N achm ittags 0 . 8 s. nach 
Fahrenzhausen, darnach d. Vesper. — M e ß n e r : E in  G ütler. C a n to r : D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. R entirend 701 4  fl. 23  kr., b. nicht rent. 2032  fl. 49 kr.

b) Rebenkirchen: 1. L a u te r b a c h ,  an  der H auptstraße von M ünchen nach I n g o l 
stadt gelegen. E rb a u u n g s - J a h r  unbekannt. O hne S t i l .  B aupfl.: D ie 
Kirche (eventuell die Gemeinde). K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. O ons. än b . 
P a t r .  Hl. S te p h a n u s  E rz-M . 2 albar. x . G o tte sd .: Am Oster- u. Pfingst- 
M on tage , und am P a troc . M eßn er: E in  B au er. K irchen-V erm ögen: 
a. R ent. 499  fl., b. nicht rent. 522 fl. 14  kr.

2. U n te rb ru c k , an der Amper (zunächst der Brücke) u. der H auptstraße 
v . M ünchen nach Ing o ls tad t. F rüher w ar die Capelle au f der andren  S eite  
der Brücke, kleiner u. weniger schön a ls  die jetzige, welche 1859 in  gothischem 
S tile  erbaut wurde. B a u p fl.: D . Z. die ehmalige Posthalterin  B a rb a ra  B arth . 
Spitz-Thurm  m it 2 Glöckchen (1859  gegossen). O ons. 1 7 .S e p t . 1859 durch 
H. Erzbischof G regor v. Scherr. P a tr .  H l. A nna. 1 U t .  ll G o ttesd .: Am 
S t .  A nnatage (d. Z . noch jedesm al durch die E rbauerin  der Capelle honorirt). 
Gestiftet: 156 Messen. E. B enef.-S tiftg . in  Aussicht. —  M eßner: D . Schmid.

II. M ialkirchen. 1. F a h r e n z h a u s e n  (Filialkirche des P fa rre rs ) , etw as seitw ärts
von der genannten Landstraße (etw a 5 M inu ten  entfernt) gelegen. E rb au u n g s
J a h r  unbekannt. S t i l  modern. Einschiffig. Geräumigkeit genügend. B aupsl.: 
An der Kirche d. B aufond. Am Orn. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 
2 Glocken. Oons. ä u b . P a tr .  Hl. V itu s  M . 3 a l ta r .  p . 8 s. 6 rn . ohne 
Capelle. O rgel (5 Reg.). G o ttesd .: Jeden  dritten  S o n n ta g , abwechselnd 
m it der Pf.-Kirche, vom P fa r re r  zu halten ; ferner an  den Festen der Heiligen:

M a y e r: D iöcesan-B eschreibung. 1 1
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Sebastian (i-asp. Sonntag darnach), Joseph, Benno und Johannes Bapt. 
Außerordentl. Andachten: An 5 Fastensonntagen u. am Gründonnerstage 
Predigten mit Oelbergs-Andacht. S tiftungen: 1 Jah rtag  mit Requiem, Vigil 
und Libera; 2 mit Requiem u. L ibera; 1 Jah rtag  mit Requiem, Vigil, 
Libera u. 3 Vei-Messen; ein ebensolcher mit 2 und ein gleicher mit 1 Bei- 
Messe; dann 6 Jahr-Messen. — Meßner u. Cantor: Der Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: a. Rentirend 3205 fl. 57 kr., b. nicht rentirend 1654 fl. 30 kr. 
Baufond: 305 fl.

2. A percha, an der Distriktsstraße von Ja rz t nach Moosburg. D as 
ursprüngliche E rbauungs-Jahr d. Kirche unbekannt. Um das 1 . 1740 wurde 
sie neugebaut (D e u tin g e r  I I . S . 194). S t i l  wie in Fahrenzhausen. Ge
räumigkeit: Genügend. Baupfl.: An d. Kirche d. Kirchenstiftung, am Om. 
d, Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Oous. äub. P a tr . Hl. S y l
vester. 3 a lta r . p. 8s. Om. ohne Capelle. G ottesd .: An jedem 3. S onn
tage, abwechselnd mit Westerndorf, u. am Feste S t.  Johann  d. T ., sowie 
am Patroc., durch den Cooperator. S tiftungen: 6 Jahrtage mit Regn., 
Libera u. 1 Beimesse; 1 J ä h rt, mit Nequ. u. Libera; 3 Jahrmessen. — 
M eßner: Ein Gütler. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 3307 fl. 51 kr., b. nicht 
rent. 966 fl. 59 kr.

3. W e s te rn d o rf , eine Viertelstunde seitwärts von der S traße von Ja rz t 
nach Dachau. E rbauungs-Jahr unbekannt. Baustil wie bei den vorigen. 
Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: An d. Kirche der Baufond, am Om. 
die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Oovs. äub. P atr. Hl. P etrus 
u. P au lu s . 3 a lta r . x. 8«. Om. ohne Capelle. Gottesd.: J e  2 S o n n 
tage nach einander (den 3. in Apercha), dann an allen Festen des Herrn u. 
U. L. F rau , durch den Cooperator, dessen Hauptfiliale hier ist. S tiftungen: 
2 Jahrtage mit Requiem, Vigil, Libera u. 2 Beimessen; 1 mit Vigil, Re
quiem u. Libera; 3 mit Requiem, Libera u. 1 Beimesse; ferner 2 J a h r 
messen. — Meßner: Ein Bauer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 1993 fl. 13 kr., 
b. nicht rent. 703 fl. 23 kr. Baufond: 650 fl.

III. PfarrverlM nisse: Art der Verleihung: Wechselpfarrei. F a s s io n :  Einnahmen 
2225 fl. 40 kr. Lasten 416 fl. — kr. Reinertrag 1809 fl. 40 kr. O nus- 
Capital 1900 fl. mit jährl. Absitzfrist von 160 fl. 45 kr. vom I -  1854— 
1892; ferner 153 fl. mit jährl. Absitzfr. v. 15 fl., vom I .  1868— 1877. 
W id d u m : 91 Tagw. 12 Dez. B onität: 10. (Aecker: 53 Tagw. 77 Dez. 
Wiesen: 15 Tagw. 33 Dez. Holz: 13 Tagw. 98 Dez.) P f a r r h a u s  erbaut 
im I .  1805, nachdem 1799 der alte Pfarrhof niedergebrannt war, ebenso 
die Oekonomiegebäude. Die Stallungen sind gebaut im I .  1854. Baupfl.: 
Der Pfründebesitzer. H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator für Westerndorf, Apercha
u. Lauterbach. Wohnt im Pfarrhof. (Spaltzettel.)

HO Schiilverhältnislc. Die Schule ist in Fahrenzhausen, hat ein im I .  1856 er
bautes hübsches H aus. 1 Lehrer. Werktagsschüler: 99. Feiertagsschüler: 
37. Die Kinder von Groß-Nöbach (Pf. Haimhausen) gehen hieher zur Schule.

Kleine Kotstcn. Ueber die dermalige P farrei Ja rz t ist aus alter Zeit fast nichts 
aufzufinden, dieß erklärt sich großentheils dadurch, daß am 13. August 1799 
durch Brandstiftung die Pfarrgebäude nebst allen Akten, Saalbüchern und 
Urkunden zerstört wurden. Sonderbar ist aber, daß weder Kotzroh noch 
Meichelbeck den Namen „ J a r z t "  erwähnen. Es möchte also vielleicht die 
P farrei im 12. u. 13. Jah rh  einen andren Namen getragen haben, wie 
auch ein früherer P fa rrer v. Ja rz t (M. F u m i, in  seinem amtl. Berichte
v. I .  1864) behauptet: „es habe selbe damals „ P e lk a "  geheißen (vgl. bei
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„H ohenkam m er"), und hätten  hieher das dermalige Ja rz t  m it allen Neben
kirchen und die P fa rre i Kollbach m it Amperpettenbach gehört". E r fügt noch 
bei: „ I n  der Kirche am hl. Berge Andechs sei eine Kerze der P fa rre i Pelka 
(nicht J a rz t)  gewesen, welche an  Festtagen angezündet w urde, und w ofür 
m an B eiträge sam m elte*). D ie V eränderung dieses P lanbestandes mag 
wohl in  Kriegen und Zerstörungen ihren A nlaß gehabt, doch möchte dieß 
jedenfalls vor dem Schwedenkriege schon stattgefunden haben. I n  den U r
kunden Jn d e rsd o rfs  kommt um die Ja h re  1185 — 1206 ein „IXetiovus ä s  
stov?s" a ls  Zeuge vor m it vielen andren au s  N achbars O rten  a l s :  H aim 
hausen, Pettenbach, Pellhaim , Jnzem oos u . a., doch ist nichts angedeutet, daß 
dieß stor?s ein P s a r r -O r t  gewesen. D ie Conradinische M atrikel aber nennt 
bereits die P fa rre i „stovt?." u. erw ähnt alle F ilia len  a u ß e r  P e l k a ,  das 
au s  dem Decanate „Bergkirchen" (jetzt Dachau) in  jener Zeit (1315) ganz 
verschwunden zu sein scheint. I m  I .  1473 tr i t t  in  einer Urkunde v. 18. J u n i  
ein „6sovtz-iii8 NuotUiiAsr ptsboiiuZ t u  stove?" auf. (O b e rb . A rch iv . 
B v. XXV. S .  8. Xo. 1013 vergl. m it Vd. XXIV. S .  14. Xo. 21 . D e u 
t i n g  e r M a tr . Bd. III. S .  220 . Z 411 .) Vielleicht h a t das alte Geschlecht 
der H errn von stov? die Pfarrkirche in  J a rz t  erbaut, nachdem die frühere in  
Pelka durch Kriegeswuth b is aufs P resbyterium  mag zerstört worden sein. 
Ueber die F am ilie  der Jo rz , welche hier einen Edelsitz hatten, findet sich 
M anches in  den Urkunden von Tegernsee (Non. Loio. VI. xa§. 131 der 
obige „Uietvor äo storoo" v. I .  1160, u . zwar neben Adeligen von Pelhaim  
u. Hohenbercha, w orauf Rücksicht zu nehmen ist, w ahrend in  N. L. VIII 
x. 466  in  d. Scheftlarner - Urkunden ein X lb ero  ä s  stov?6 offenbar einer 
andersw o ansässigen Familie**) angehört, wie die O rts-N am en  seiner Ge
nossen zeigen, ebenso IVimavus ä s  st. in  Non. L. IX p. 587). I m  Ooclox 
Pvaäitiovmva des Klosters W eihenstephan w ird Adalbert von Jo rze  (mit 
Genossen von Haindlfing u . Freising) schon zwischen 1138 u . 1147 genannt 
(Non. öoio. IX pgZ. 4 02 . 4 58 ), ferner O tto  u. Ulrich v. J o rz  im J .  1170, 
B ernhard  1180, Richard im I .  1210, Eberhard 1220 u. a. (I. o. xag-. 402 
— 409 . 463 . 4 94 . 4 89 ). D ie Sunderndorf'sche M atrikel heißt u n s re  P fa rre i 
„G artz" ( D e u t i n g e r  III S .  313). —

Die F ilia le  A p e rc h a  kommt in  den Urkunden bei M eichelbeck  öfter vor, 
doch so, daß sie m it Hohenbercha leicht vermengt werden kann. (Vgl. die 
C itate bei Hohenbercha in  den dortigen kleinen Notizen.) D a s  erstemal ist 
sie schon im I .  773 genannt (1. o. vot. I x . II. Xo. 28). F a h r e n z h a u s e n  
kommt a ls  „VarnottUivmii" im Itvknvivmv nvUlofnissivamn v. I .  1240 
(Non. Loio. vot. XXXVI. I. xn«-. 76) vor und w ar daselbst eins „vogstgäs 
tvövn Uvä6vioti68". I m  Itvbavinin cknontns Unjnivnrine v. I .  1280  steht 
„Vnvnottstins'n" an  der Spitze des „Oltiotmn Oaotvoivs" (m it einer M ühle, 
ib iä . P8.A. 2 72 ). D ie C onradin. M atrikel heißt es stVnrnoU?ImnL6n, die 
Sunderndorf'sche aber schon Varentzhausen (S c h m id : „Farenzhausen"). Diese 
Ortschaft gehörte im 16. Jh d t. in  das Dachauische Gebiet R öhrm oos, u . 
w ar Besitzung der Fam ilie Pütrich . (N äheres im  O b e r b .  A rch iv . Bd. VII.

*) Ueber diese Kerzen u. die damit verbundenen Gcldsamnilungen vergl. Llonnm. Zote. tom . V III. 
5 9 0 — 91. (L-Ionnm. X näse. H o. III.) Chronik von Andechs. München 1625. 4°. S .  119.

Diese Familie Jorez oder Jarez gab der Ortschaft Jarczöd (bei Aibling, vgl. S .  35) den 
Namen. Hierüber Näheres im O b erb . A rch iv . Bd. X IV  S .  174. I . S .  3 25  n. X V III  
S .  100 X o .8. Ueber den Namen Jarz —  nrx n. a. steh G o t t h a r d ,  „die Ortsnamen  
B ayerns", und F r e u d e n s p r u n g  loo. eit.

11*
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S . 134.) Es soll dort schon um 772 eine Kirche gewesen sein*), w as mir 
aber nicht nachweisbar scheint. —

Zu Ende des 16. Jahrhunderts w ar der in Freising gebürtige Historiker 
Johann  M a y r  Pfarrer in Ja rz t. E r schrieb das bekannte „Oomxsnäinm 
ollroiio1oAiLri.ru rsru.ru llistor. snsLnli n Xsbo iinto XVI""" München 1598 
u. 1604. Vergl. Ant. K o b o lts  Baierisches Gelehrtenlexicon. München 1795.

(Weiteres über J a r z t  rc. in  Z im m e rm a n s  Kalender. 1754. S . 238. 
S tatist, topogr. Lexicon v. Baiern. 1796. I  S . 882. Ueber die „V arnolts- 
hauser" sieh' N on. Loio. voll IX . PNA. 385. 429. u. 444. S ie  sind schon 
im I .  1140 angeführt.)

10 . Jrrzemoos (Groß-Jnzemoos).
Pfarrei mit 217 Seelen in 34 Häusern.

Groß-Jnzemoos D . Pf.-K . ! K l e i n - J n z e m o o s  W .
P f .- S .  *  . . . . 1 7 0 S .2 9 H .  —  S t .  > m. K. - - - - 47  S .  S H . s t iS t .

A n m e r k u n g e n . 1) D ie  Pfarrei Jnzem oos gehörte früher zum Domstifte Freising, von wo 
aus sie besetzt wurde.

2 ) S ie  hat einen Umfang von ungefähr 1 S tunde.
3 ) D ie zwei Ortschaften gehören in 's  Bez.-Amt u. Land-Ger. Dachau, Bez.- 

Ger. München r/Jsar, und in die Gemeinden Groß-Jnzem oos und Nöhr- 
moosen.

I .  Pfnrrsih: G r o ß - J n z e m o o s ,  D o rf, ehm als zum grast. Törring-Seefeld'schen 
P a trim o n ia l - Gerichte Odelzhausen gehörige Hofmark. Liegt au  d. V icinal- 
straße von Jn dersdo rf nach Haimhausen und Lohhof. D a s  P fa rrh a u s  befindet 
sich in  M itte  des D o rfe s , die Kirche aber beinahe am Ende desselben. 
Nächste Eisenbahnstation: Röhrmoosen, ^/s S td . Nächste P ost: Jn dersdo rf 
(Postbote).

n) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S t i l  Ursprung!, gothisch. Schiff 
und Sakristei 1859 neugebaut. Geräumigkeit: Genügend. V aupst.: Die 
Kirche, am 6m . die Gemeinde. Massiver Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. 
Oons. ckvll. Nach dem Neubau llsrrsä. 19. M ärz 1860. P a tr . Hl. Georg 
M . 3 a lta r. I. 8s. L . Om. ohne Capelle. Kleine Orgel. G o tte s d .:  
Alle in d. Pfarrkirche an S onn- u. Festtagen, mit Ausnahme von nur 
7 Tagen, welche nach Klein-Jnzemoos treffen. Lsxtsim sl-A blaßtage sind: 
M . Lichtmeß, Allerheiligen, unbesl. Empfängnis), lau t Breve v. 16. J u l i  1866. 
Aushilfleistung: Am Michaelistage in Röhrmoosen, am Aschermittwoch, Rosen
kranzfeste u. Portiunkula auf Ansuchen in Jndersdorf, aber ohne Celebration. 
Außerordentl. Andachten: N ur einige Rorate, u. an Sonntagen Rosenkranz 
6. 8s. in  Oillor. S t i f tu n g e n :  8 Jahrtage mit Vigil, Requiem u. Libera, 
worunter 1 mit 2 Beimessen; 13 mit Regn. u. Libera; 1 Jahrmesse. — 
M eßner: Ein Gütler. Cantor: N ur zeitweise d. Lehrer v. Röhrmoosen. 
(D . Z . versieht diesen Dienst ein quiesz. Lehrer v. Niederroth.) Kirchen-

*) S o  behauptet F u m i in seinem Berichte, citirt aber dafür N s ieb slb . toin . I, x . I. Mg-, 96  
und b. I . p. II NA. 4S u. S64, wo aber nur von Röhrmoosen, nie von Fahrenzhausen die 
Rede ist Ueberdieß ist schon das erste Citat aus der Zeit des Bischofs Atto, w as ja gegen 
die Behauptung spräche, da er im I .  784  den bischöfl. S tu h l erst bestieg. Aber auch unter 
Aribo ist keine Erwähnung dieser Ortschaft gemacht.
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Vermögen: u. Nentirend 4043 fl., U  nicht rent. 4829 fl. 28 kr. (Dazu 
kam nach Abschluß d. Rechnung pro 1870 noch eine Erbschaft von 3300 fl.) 

b) Rebenkirche: K le in -J n z e m o o s , an der Jngolstädter-Vahn gelegen. Er
bauungs-Jahr unbekannt. S t il  des Presbyt. gothisch, Anbau modern, P la 
fond der Zopfzeit. Geräumigkeit: Genügend. B a up fl.: An der Kirche u. 
am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  mit 2 Glöckchen. Oous. ckulo. 
Patr. Hl. Margaretha I .  M . 3 a ltur. 4. Om. ohne Capelle, m it Ossuar. 
Keine Orgel. G o ttesd-: Am Patrocinium, M ariä  Geburt, Weihnachten 
(Niss. in  aurora), zweiten Sonnig, nach Dreikönig (Sebastianfest), Markus
tag, Pfingstmontag und Frohnleichnams-Sonntag. Außerord. Andachten: 
3 Rorate. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage m it V ig il u. Libera. — Meßner: 
Ein Gütler. Kirchen-Vermögen: a. Rentirend 450 fl., 5. nicht rent. 729 fl. 19 kr.

I I .  Pfnrrvcrhältnifle. Prüf. S . M . d. König. Fass ion: Einnahme 819 fl.
18 kr. Lasten 23 fl. 45 kr. 4 hl. Reinertrag 795 fl. 32 kr. 4 hl. Onus- 
Capitalieu: 550 fl., m it Absitzfrist von je 27 fl. 30 kr. von 1854— 1897; 
dann 250 fl., m it Absitzfr. von 10 fl. vom I .  1857— 1882. W id d u m : 
Gebäude rc. 27 Dez., Aecker: 14Tagw. 31 Dez., Wiesen: 6 Tagw. 14 Dez. 
Kein Holz. Bonitä t: 10. P fa r rh a u s : Altes, aber gutes Gebäude. Oeko- 
nomiegebäude: Baufällig. Reparatur in  nächster Aussicht. Baupfl.: Der 
Pfründebesitzer. Kein H ilfs p r ie s te r .

I I I .  SchulverlMnifle. I n  dieser Pfarrei ist keine Schule, die Kinder besuchen die
selbe in  dem '/s Stunde entfernten Nöhrmoosen. Werktagsschüler: 24. 
Feiertagsschüler: 10.

Kleine Kothen. Schon im I .  779 unter Bischof Aribo (Arpio) von Freising 
schenkte „N sA iu o lt cks lue iu iuos" ein „O ratorium  in  p ropriu  uUocks in  
v illa  uuucmpautö lue ium os" zur Domkirche nach Freising. Später hat ein 
Sohn des Meginolt, der „oisrious Halitrick" (Hanfried) diese Schanknng 
erneut (Meichelb. tom. I.  p. I. PUA. 113, vgl. pa.A. 124, p. I I .  Ho. 61 
u. 578). Im  I .  848 kommt unsere Ortschaft in Verbindung mit V io tü fiir ilm a  
(Vierkirchen, Olaua (Glon) und ckspiuüüiriolra*) als „lu/ümuse und Iim ^u - 
moss" in ein und derselben Urkunde vor (ibick. Ho. 655. Vgl. in Ho. 903. 
935. und p. I.  pA. 368 die Erwähnungen unter Bisch. Waldo u. Albert I.). 
Später wurde Jnzemoos ein herzoglich bayerisches Lehen, doch möchte das 
Jahr, in welchen! dieß geschah, kaum mehr m it Sicherheit zu bestimmen sein. 
Um 1159 wird „O rto rU  cks IIuM um os" als Zeuge (Nou. Lnio. v. X IV . 
xao-, 131) genannt. Um 1165 bringen Urkunden des Klosters Weihenstephan 
den Namen „JU ild s r lu s  cks lue im oss" (lVtou. Lots. vol. IX . S . 444) und 
im I .  1166 reden Scheftlarner-Tokumente ebenfalls von einem „Oom iuus 
O rto llus  cks lus ium os" und seinem „m ilss  Lalteviuus" (lUou. Uoie. vol. V I I I .  
S . 410). „Olmourackus cks lu^sumoss" wird in den Sehestlarner- u. Jn- 
dersdorfer-Schankungen erwähnt"*) um die Jahre 1183— 1190 (lVIou. Loio. 
vol. V I I I  S . 465, vol. X IV  S . 124. 144), auch ein IV it il is I ,  cks ck.,

*) Dr. R o th  lOcrtlichkkitm rc. S. 312) nimmt llepinklriribea, das auch als Ippinbovin vor
kommt, fü r Unnhauscn. Den Grund hiefür vermag ich aber nicht zu finden. Wahrscheinlicher 
dünkt m ir F reud e nsp ru n g s  Auslegung, die cs, m it Hinblick auf die Urkunde Ho. 1283, 
für Eichhofen (Pf. Westerholzhausen) hält.

Die von Fr. H. Grafen H u n d t gesammelt und regcstirten U rkunden  des K loste rs I n  
d e rs d o r f tabgedrnckt im O b e rb a y r. A rch iv  Bd. X X IV  und X X V ) haben mehrere, auf 
die Inzemooser bezügliche Stellen, z. B . Xo. 15. 21. 32. 87. 44. Ueber dortige Pfarrer 
vgl. Xo. 592. 1427) 2316.
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ferner Heinrich u . dessen B ruder Arnold (U M . S .  1 23 -4  u . vol. X . in  N o n . 
UoUiiiA. S .  2 4). I m  14. Jhd te . w aren  in  Jnzem oos die Pelhaim er a n 
sässig. (O b e rb . A rch iv . Bd. XXIV. X o. 343 vom I .  1390, und X o. 592 
v. I .  1 4 3 1 , wo ein „H err H ans der P fa r re r"  d. z. Kirchherr zum großen 
Jn tzen m o s"  w ar^ ).) D ie Ortschaft K le in - J n z e m o o s  kommt urkundlich im 
I .  1446  vor (ebenda Xo. 7 20). S p ä te r  w ird es erw ähnt (in  Xo. 1139. 
1140. 1468 . 1 8 6 6 ,)  in  den Ja h re n  1479 , 1488 u . 1517 vorzüglich wegen 
einer sehr früh daselbst begüterten Fam ilie „T ausendteufel", von der schon 
im  I .  1454  die Rede ist. I m  16. u . 17. J a h rh , w aren  die Eisenreich, im 
18. die G rafen  v. M innci hier begütert. I n  der Conradinischen M atrikel 
findet sich Jnzem oos weder im  Decanate Bergkirchen, noch im Dec. Freising, 
w ohl aber in  der snnderndorfischen beim Dec. Hebertshausen ( D e u t i n g e r  
III. S . 310  Z 517). D ie P fa rre i w ar Mo soUntiows st xlsna ckUposUioiis 
eaxitm li Irimu^susm" (ebenda II. S .  195 Z 214). I n  ältester Z eit soll 
der P fa rre r  den ganzen G roß- u . Klein-Fruchtzehend genossen, dann aber 
d as  Dom stift 2/s desselben „m it Vorgriff in  jeder F ruch tga ttung" beansprucht 
haben (gemäß einem Berichte des P f r . U lr. Heldmann vom 27 . Okt. 1817). 
Am 16. M a i 1809 zog die N egierung das übrige D ritte l auch noch ein u. 
w ies dem P fa r re r  kenn R entam ts D achau 500  fl. Ja h resg eh a lt an, unter 
dem ausdrücklichen Beifügen: „daß diese P fa rre i von jeher S äcu la rp fa rre i 
gewesen, und bei ihrer ursprünglichen Einrichtung verbleiben solle". D ie 
Kirche in  K lein-Jnzem oos w ar zur Zeit der S äcu larisa tion  schon für den 
Abbruch bestimmt, aber a ls  die Gemeinde sich verpflichtete, die U nterhaltung  
des Gebäudes und die B estreitung aller Bedürfnisse auf sich zu nehmen, so 
wurde durch M inister.-Reskript v. 30. J u n i  1810, „ in  E rw ägung, daß in  
derselben außer einigen gestifteten Ja h rta g e n  auch der pfarrliche G ottesd. an 
bestimmten Tagen gehalten werde, sich auch eine S e p u ltu r  dort befinde, ge
nehmigt, daß selbe „dem Cultuszwecke gewidmet bleibe". (Ueber Jnzem oos 
vergl. m au noch O b e r b .  A rch iv  B d. VI. S .  3 6 4 — 66. G raf v. Zech 
Anzeiger S .  32 . 101. G e o g r .  L e x ic o n  v. B ayern  I. S. 9 11 . Topogr. 
stat. Lexicon von E is e n m a n n  u. H o h n . 1831. Z im m e r m a n  gstl. Calen- 
der- 1754 S .  2 39 .)

11. Kollbach.
P fa rre i m it 4 50  Seelen in  84  Häusern.

Kollbach D . P f.-K . Neben-
K. P f . - S .  Schule *  2 7 1 S .  4 6 H .  —  S t .  

Glonbercha D .  . . .  3 6  „ 5 „ V  „

Höckhof E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4  S .  1 H U I  S t .
M ühldorf W .. . . . . . . . . . . . . . . . .  9  „ 1 „ -/« „
W e i ß l i n g  D .  m it C . . 1 2 0  „ 31  „ ^4 „

A n m e r k u n g e n .  1) D e n t i n g e r ' s  tabell. Beschreib. ( S .  66) kennt den Höckhof nicht.
2 )  V o n  Glonbercha gehören die zwei untersten (östlichen) Häuser zur P t . Aspach, 

ebenso die Kirche und S ep u ltu r .
3 )  M ühldorf ist F ilia l-O r t von  Hohenkammer und gehört nur 1 H a u s hieher.
4 )  D ie  Ortschaften der P farrei Kollbach liegen in  den Bczirks-Aem tern und 

Landgerichten D achau u . Freising, und in  den Bezirks-Gerichten München  
r /J sa r  und Freising, und in  den G em einden: Kammerbcrg, Kollbach und 
Lauterbach.

5 )  D ie  P farrei hat einen U m fang von  m assigen 2  S tu n d en .

) D iese und einige andere Urkunden (H o. 8 2 8  n . 8 3 6  v. Ja h re  1 4 5 4 , dann 1 0 0 2  vom  1 . 1 4 7 2 ),  
welche von „G ro ß -J )n tz ln o sen "  sprechen, deuten auf die dam als schon übliche Unterscheidung 
dessel en von K le in -J n z e m o o S . V ergl. U o . 1 2 7 4 . 1 5 7 7 .
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I .  P farrs ih : K o llb a c h , D o rf, an der Vicinalstraße von Unterbruck nach Jetzendorf. 
Nächste Eisenbahnstation: Petershausen, sis S td . Nächste Post: Petershausen 
(Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Ursprünglich (und im Presbyterium 
noch erkennbar) gothisch. Anbau im S tile  des vorigen Jahrhunderts. E in 
schiffig. Geräumigkeit: Nicht hinreichend. Feuchte Wände. Baupfl.: Die 
Kirche, am Om. die Gemeinde. Sattel-Thurm  m it 4 Glocken, wovon drei 
aus neuerer Zeit, die andre ebenfalls ohne histor. Bedeutung. Ocms. clrid. 
Patr. Hl. M artin  B. 3 a lta r. p. 8s. L . Om. ohne Capelle (08suar. m it 
Oelbergsbild). Orgel (6 Reg.). G o ttesd .: Alle, an den Festen des Herrn 
u. den Sonntagen. Die Frauenfeste werden in  der U. L. Frauenkirche ge
halten. Concurs: Am Patrocinium. D. Loxtaa.-Ablaßtage sind: Das Pa- 
trocininm, d. 5. Sonntg. nach Ostern u. M . Geburt, laut Breve v. 25. Jun i 
1866. Aushilfleistung: 3mal nach Petershausen (Sonntg. nach Sebastian, 
Pfingst-Montag u. Laurentius), 3mal nach Hohenkammer (Bennofest, am 2. 
oder 3. Sonntage im Septemb. u. am Feste des hl. Johannes Evaug.). 
Ferner nach Giebing an Michaeli, in  Viehbach am Sebastiaustag, endlich in 
Jetzendorf an M . Himmelfahrt (jedesmal nur im Beichtstühle). Außerordentl. 
Andachten: Rorate. S t if tu n g e n :  u. Aeltere 43; davon 1 m it Requiem u. 
Libera, 8 m it Requiem, dann 26 Jahr-Messen u. 8 Quat.-Messen; d. neuere: 
3 m it V ig il, Requiem u. Libera, 3 m it Requ. u. Libera, 2 nur m it Nequ., 
5 Jahr-Messen u. 4 Quat.-Messen. Kreuzgänge: Zweimal nach Weißling, 
neml. am 4. Sonntag nach Ostern u. am Erntedankfeste (das m it Processiou 
an einem vom Pfarrer alljährlich zu bestimmenden Tage s. 8s. gehalten 
wird). Am Ulrichsfeste nach Mühldorf. Seit etwa 10 Jahren geht die 
Gemeinde an einem beliebigen Tage auch nach Kammerberg. Schutzengel
b rude rscha ft, auf Veranlassung des früheren Höckhof-Bauern am 2. J u li 
1783 eingeführt und oberh. confirmirt. Nach dem Tode des genannten 
Bauern wurde d. W irth F. X. Stürzer v. Kollbach (im I .  1814) Vorstand 
u. Wohlthäter der Bruderschaft. Hauptfest: Der 5. Sonntag nach Ostern. 
Außerdem Conventtage am 3. Sonntage im Advente, 3. Sonntag in  d. Fasten, 
Sonntag nach Frohnleichnamsfest u. Schutzengelfest. Ablässe: Die einfachen 
Bruderschafts-Ablässe von P. Pius V I.  vom 23. M a i 1783, und transferirt 
auf den 5. Sonntag nach Ostern und auf den Sonntag nach dem Quat.- 
Sonntage im I .  1786. Gottesd.: An jedem der obengenannten 5 Tage 
Nachmittags-Gottesd. m it Predigt, Gedenken u. Rosenkranz (o. 8s. in  Oid.). 
Auch hält die Bruderschaft am Montag nach dem Hauptfeste eiuen gestifteten 
Jahrtag m it V ig il, Requiem u. Libera fü r die abgeleibten M itglieder*). 
Bruderschafts-Vermögen: u. Rent. 360 f l. ,  b. nicht reut. —  Meßner u. 
Cantor ist der Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 5966 fl. 27 kr., d. nicht 
rent. 1788 fl. 54 kr. ( Im  I .  1871 besteht wegen zu refundirender Vor
schüsse von 115 fl. ein Passiv-Rest.)

b) Nebenkirchen: 1. Die Frauenkirche in  Ko llbach. Erbauungs-Jahr un
bekannt. Beim Presbyterium noch gothische Grundlage, das Uebrige verzopft. 
Einschiffig. 1870 restaurirt. Geräumigkeit kaum zureichend. Baupfl.: Die 
Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 2 Glöckchen. Oorm. im I .  1288 (1709?). 
Patr. M ariä  Geburt. 3 a ltar. (1 tix ., 2 xor-t.). Gottesd.: An allen

*) Pfarrer Felix Krapf fügt in  seinem amtl. Berichte vom 80. Nov. 1617 noch bei: „D ie  Ur
kunden sind bei der K. Distrikts-Stiftungs-Administration in  Nichach hinterlegt".
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Frauentagen u. am Peter- u. Paulfeste. Concurs: Am Patrocinium. — 
Meßner: D. Lehrer. Kein Vermögen; denn die Kirche war zur Zeit der 
Säcularisation bereits zum Abbruche bestimmt u. wurde nur dadurch erhalten, 
daß die Bauern des Ortes allerlei landwirthschaftliche Gerüthe in  selber 
unterbrachten, und selbe als Gemeinde-Magazin verwenden zu wollen ver
sprachen. Sie hat auch keine hl. Gefäße u. Paramente mehr.

2. Die C ape lle  zu W e iß lin g . Erbaut im I .  1749. Ohne S til. 
Baupfl.: Die Capelle. Kleiner Kuppel-Thurm  mit 2 Glocken. Lsnsä. 
Früher war nur eine hölzerne Capelle hier. sPfarrer Franz Kästl ließ eine solche 
durch Beiträge von Wohlthätern aus Steinen aufführen, erhielt die Erlaubniß, 
selbe zu benediciren, und es wurde auch, wie er selbst schriftlich hinterließ: 
„am 9. J u li 1752 m it Höchst Seiner Päpstl. Heiligkeit ertheilter allergnädigster 
L u lln  priv ilsA ii oslsbrairäi st adsolvsnäi spssialidns in  easidns, das erste 
heil. Meßopfer von S r. Hochfreiherrl. Excellenz Herrn General - V icari von 
Werdenstein gehalten". Patr. Hl. Nothburga I .  (deren Lebensgeschichte auf 
einem großen Bilde neben dem Altare zu sehen ist und von welcher genannter 
Pfarrer selbst in  Brixen hl. Reliquien holte). 1 nltnr. x. P fa rrl. Gottesd. 
an 2 Sonntagen des Jahres (4. Sonnt, n. Ostern u. Erntefest). Oester 
Botiv-Messen, denn die Bewohner der Ilmgegend haben großes Vertrauen zur 
hl. Nothburga. Meßner: E in dortiger Klein-Gütler. — Vermögen: a. Reut. 
625 fl., d. nicht reut. 300 fl.

I I .  PflirrverlMnifle. Wechselpfarrei. Fassion (nach Caudinus): Einnahmen
1673 fl. 40 kr. Lasten 96 fl. 27 kr. 5 hl. Reinertrag 1577 fl. 12 kr. 
3 hl. (Nach Angabe des H. Pfarrers: Einnahmen 1138 fl. 15 kr. Lasten 
94 fl. 33^/4 kr. Reinertrag 1043 fl. 41 Pr kr.) W id d u m : 69 Tngw. 
18 Dez. Aecker; 15 Tagw. 99 Dez. Wiesen; 2 Tagw. 72 Dez. Holz (d. Z. 
unschlagbar). Bonität: 11. P fa r rh a u s  (erbaut 1683 — 85) gut gebaut. 
Der Hintere Theil lehnt sich aber an den Friedhofhügel und ist deßhalb sehr 
feucht. Oekonomiegebäude entsprechend. Baupfl.: Der Pfründebesitzer. — 
Ein Hilfspriester ist nicht nöthig.

I I I .  SchulverlMnilse. Kollbach eine Schule m it 1 Lehrer. Zahl d. Werktags
schüler: 94, der Feiertagsschüler: 36. Die Kinder der Pfarrei Aspach be
suchen hier die Schule.

Kleine Kothen. Im  Wäldchen zwischen Kollbach und Glönbercha finden sich Ueber- 
reste römischer Grabhügel. Die erste urkundliche Erwähnung von Kollbach 
möchte wohl die aus ver Regierungszeit des Freisinger-Bischofs Egilbert sein 
(v. I -  1006 — 1039), wo eine edle Frau, Namens duntp iro li, eine „Hube 
zu Olrolaxasli" durch den Gaugrafen Udalschalk, den Schirmvogt des Hoch
stiftes Freising, an selbes schenkte. Dieser Udalschalk kommt nach dem I .  1048 
nicht mehr vor. Die Schanknng möchte in 's  Jahr 1033 fallen (M eichel- 
beck tom. I. p. I I .  lPo. 1164. Vgl. O b erba p r. A rch iv  Bd. V I. S. 7 
u. 369. Lang UsZssta dois. tour. I. s. anno 1033). Der Eoäsx Rra- 
äitiounru von Ebersberg (bei O sts ls  tonn I I .  pA. 39) führt unter den 
Zeugen einer Schanknng auch „K nutlrsr äs Olrolbaslr" an, und um das 
I .  1060 erwähnen Urkunden des Klosters Tegernsee, daß ein L ru n s t N a r- 
elrio mehrere Ortschaften vom Kloster ,,iu dsustloiniu" erhalten habe, unter 
denen nebst Ilmmünster, Paunzhausen, Niernstorf (lPuriuZssäoi-I?), Reicherts
hausen u. a. auch „Llrolapaolr" vorkommt (Non. L o is . vol. V I. pnA. 163). 
Um das Jahr 1140 berichten die Traditionen des Klosters Weihenstephan, 
daß ein „1IoncUAsrn8 äs Olioldaslr" und seine Ehefrau „ä u ä its " ihre zwei 
Güter (äuo xrasäia) in ,,(Woldao ll"  und „ k i l l i s "  (Pf. Aspach) dorthin
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(„a.ä altars 8. 8tspbavi") geschenkt haben (Non. L o io . vol. IX . paA. 389 
— 90). Um 1170 sind „dsItvacluK cls Ollolbaoll st llliu s  6,su8 ksllraclas 
äs Xoi'slcsvltovsv" Zengen einer Schankung, welche die Söhne Heinrichs 
von Perchach machten (ibicl. puA. 458), und im I .  1177 bei ähnlichem An
lasse heißt dieser Gelfrad nun Oslkars äs Obolbaoli, ein anderer Bruder 
desselben aber bllso (ibicl. paA. 460). I n  den Urkunden des Klosters Jn- 
dersdorf wird von der Schlichtung eines Streites wegen der Orte Xspaoll 
und Ollolbaell etwa im I .  1150 (N o v . L o la . vol. X IV . PNA. 121. Xo. X. 
O berb. A rch iv  B d .X X IV . S . 8 Xo. 13) erzählt. Als Pfalzgraf Friedrich, 
der Bruder des Herzogs Otto I .  von Wittelsbach, zum zweitenmale eine 
Pilgerreise nach Jerusalem antrat*), bestimmte er unter and'ren seiner Be
sitzungen auch Lolbaeli fü r das Kloster Jndersdorf, voraussetzlich, daß er 
nicht mehr heimkehre oder sonstwie anders verordne (N ov. L o io .  vol. X. 
PA. 239 X . V I  mit dem Beisatze: „oirea amnuva 1170", u. H  uvcl. Nstrop. 
Lalisb. I I I .  PA. 444. Graf H u n d t nimmt fü r die Urkunde, die er im 
„Neichsarchive ohne Datum n. S igel" vorfand, ungefähr das Jahr 1168 an). 
Daß in Kollbach eine edle Familie gelebt habe, bezweifeln die gelehrten 
Sammler der Novurnevta Loioa nicht, welche unter den „X ob ilss  st N i-  
vistsrialss" (vol. X IV . pA. 447 vgl. m it 438) jenen Xlbsro cls Llrolbaolr 
aufzählen, der in  einer Urkunde aus den Jahren zwischen 1210— 1230 vor
kommt (ibicl. paA. 144. O berb. Arch. Bd. X X IV . S. 21 Xo. 37). I n  
Gr. v. H u n d t 's  Urkunden des Kl. Altomünster (O berb. Arch. Bd. X X . 
S . 9) ist am 17. Jun i 1253 ein 6. cls Ollolbaoll angeführt, und um das 
I .  1260 treten Uerslrtolä cls Xolbaolr st Ir. saa8 Ulrilippas cls Uasssabaslr 
als Zeugen auf, ebenso am 1. Sept. 1329 Clluuraä «lsr Olrolbsclc, während 
bereits am 24. Febr. 1311 ,,X sr Olrvar. clsr UI. (Pfarrer) von 6lio1baslr" 
erscheint (Oberb. Arch. Bd. X X IV . Xo. 126. S . 61 u. Xo. 108. 2 . 53). 
Am I I .  Ju n i 1431 entschied Herzog Ernst v. Bayern einen S tre it über 
„ein Gesuch", das der Kammerberger sich vindiciren wollte, während „die 
von Kolbach auch daran Antheil nehmen sollten" (O berb. Arch. B d .X X IV . 
S . 227 Xo. 591.) Mehrere fü r das Familienbuch der Pfarrei vielleicht 
nicht unwichtige Stellen finden sich noch von d. Jahren 1430. 1432. 1456. 
1478. 1484. 1485 u. 1489. 1492. 1506 u. 1519 über einen „Hof zw 
Cholbach da der Hünnsel Esel auf sitzet, (etwa der jetzige Hanseberl, obwohl 
selber derzeit kein „Hos" mehr ist), Familien Schöndl, Schropp, Toldl, 
Scheyrmair, Schüstel, Angermair, Tannmair u. a. in  der genannten Jnders- 
dorfer-Urkundensammlung. (Oberb. Arch. X X IV . Xo. 581. 604. 854 und 
Bd. X X V . Xo. 1103. 1360. 1105. 1486. 1592. 1772. 1895). I n  
ältester Zeit gehörte Kollbach nach Ilmmünster, und als das S tif t  im I .  1498 
am S t. Vitustage aufgelöst, und sammt dem zu Schliersee nach München 
versetzt wurde, um das neue Chorherrnstift in  der Frauenkirche daselbst zu 
bilden, da wurden auch die Hofmarken „Ilmmünster, Kollbach und Schliersee

*) Wie mit Urkunden bisweilen verfahren werden mag, davon finden wir ein Beispiel in den 
sonst sehr dankenSwcrthcn „Geschichtlichen Nachrichten über d. ehmal. Grafsch. Dachau" von 
Dr. Buchinger im Ob erb. Archive Bd. V II. S . 10g, wo es heisst: daß „Pfalzgraf Friedrich 
dieß Vermächtnis; gemacht im I .  1179 „als er Mönch wurde", während hievon im obigen 
Texte nirgends die Rede ist, sondern Hund (in d. Netrop. Ivo. eit.) der Urkunde die Auf
schrift gibt: ,,1?estamentuM priäsrio i Point. Hisrosolxmerm secnnäo xer<xentis" und cs 
in dem Testamente ausdrücklich heißt: „1HZ:o perAsns Isrosolimnm svermelo nä visitnnäum 
Domini sepulerum Aloriosum" rc. Er mag Laienbruder geworden sein, dieß aber hat mit 
jener Urkunde nichts gemein. Vgl. O bcrb. Arch. Bd. V I. S. 3b7.
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unter B eibehaltung aller ihrer Freiheiten" fo rtan  diesem neuerrichteten S tif te  
„einverleibt und z in sb a r"  (V gl. M e in e  Geschichte der Domkirche zu 11. L. F rau  
S .  101. Anmerkungen X o . 169. i). A ls später dann S t .  Benno der hilf
reiche P a tro n  in  der M ünchner-Stiftskirche gar hoch verehrt wurde, da w ar 
auch Kollbach un ter den P farreien , die zu ihm W allfahrt hielten, und daselbst 
eine eigene Kerze aufbew ahrt hatten, welche angezündet w urde, so oft sie 
herbeigezogen w aren  (E b e n d a  S .  161. Anm. X o. 2 16 , dann „ L e b e n  u. 
W u n d e rw e rk e  S t .  B e n n o n i s "  Münch. 1694. S .  110). Uebrigens blieb 
Kollbach noch lange m it Ilm m ünster in  der A rt verbunden, daß die dortigen 
Richter hieher kamen, um  Gericht zu halten. Es mußte dam als in  Kollbach 
ein Schloß bestanden haben, wovon jetzt gar keine S p u r  mehr zu finden ist, 
denn es kam vor, daß „Schloßknechte" m it S tra fe n  belegt wurden, wie ein 
altes, zu Kollbach befindliches „V erhör- und Richtbuch" von Ilm m ünster, aus 
den Ja h re n  1 6 3 8 — 1668 besagt. (Ueber die Richter zu Ilm m ünster vom 
I .  1326 b is z. I .  1762 vgl. O b e r b .  A rch iv  Bd. XXVI. S .  69. 70. I n  
den genannten J a h re n  übten Georg K ultner u . O sw ald  U rfahrer die Rechts
pflege hier a u s .)  —  D ie Frauenkirche soll, wie die Schm id'sche M atrikel 
bemerkt ( D e u t i n g e r  ä. M . II. S .  198. X o . 5) die ursprüngliche P fa r r 
kirche gewesen, und die jetzige erst beim Anwachsen der Gemeinde erbaut 
worden sein. Z u  beiden S eiten  des Einganges in das P resby terium  finden 
sich dort 2 kleine S te in ta fe ln  m it folgenden Aufschriften: „Xwwo 1288  clo- 
rwiwiva, awts blnttlraswiw äoäiontn sst ista soolssia st Iroa altars iir liowor. 
L. V. Narias ot 8. Xioollri n Ooiwiw. Xwweowo spiseopo VrisiwZöwsi", 
und : „Xwwo 1709. 21. Nni. aoiwooratniw sst lroo wovwrw altaro wwjus 
6UM lntoralibus iw bou. U. V. Narias st 8. Nioliaolis a Dom. lloawwo 
Ill-awoisoo spiseoxo Ill-isiwAsw8i". (E s  w ar also ursprünglich n u r  1 A ltar. 
D a s  Nebeupatroc. des hl. N ikolaus kam in  Vergessenheit.) D ie M arienstatue 
auf d. Hochaltars nennt S c h m id  „bswstioüs olara". Ueber eine Glocke 
dieser Kirche geht die S age , es habe selbe eine weidende Kuh au s  dem Boden 
gescharrt, wo sie vergraben oder versunken w ar. Vielleicht stürzte m an sie 
im  Schwcdeukriege herab, dessen wilde Verheerungen in  dieser Gegend arg  
w ütheten. E s scheinen beide Kirchen dam als schon bestanden, und n u r  deren 
P resbyterien  der W uth  jener entmenschten Kriegshorden zu große Festigkeit 
entgegengestellt zu haben. I m  Vvrhäuschen der jetzigen Pfarrkirche sind 3 
sehr alte S te in re lie fs: E in  Kreuz („hl. crewtz"). S t .  M a rtin u s  u . Jo h a n n  
d. T ., wahrscheinlich Reste a u s  der ältesten Kirche. I n  der Sakristei ist ein 
Kruzifix m it der Jah resz ah l 1590. Alle Urkunden u. Matrikelbücher vor
dem Schwedenkriege sind durch diesen, die späteren durch eine Feuersbrunst 
im I .  1764 zu G runde gegangen, welche sämmtliche Oekonomiegebäude zer
stört u . auch den P farrho f bereits ergriffen hatte. Erst in  letzter Zeit wurden 
Kircheurechnungen von Kollbach a u s  den Ja h re n  1646 b is 1668 aufgefunden, 
welche zeigen, daß durch die Schweden wohl fast alle Bewohner des damaligen 
P fa rrd o rfe s  ermordet w urden, and're wenige aber, die sich durch die Flucht 
retten w ollten , im  Elende umgekommen, und jedenfalls nicht mehr hieher 
zurückgekehrt w aren. E s heißt von Solchen dort: „sind in 's  Elendt gegangen". 
D ie ehmnligen Höfe werden in  den Rechnungen a ls  „B ran d s ta tt"  bezeichnet. 
D aher verschwanden die alten Fam ilien-N am en u. tra ten  an  deren S telle  die 
der neuen Ansiedler (nach dem I .  1648). I m  I .  1650 w urden „die durch 
B ran d  zerstörten S eiten -M au ern  des Schiffes der Pfarrkirche neugebaut, u. 
von Vierkirchen eine Kanzel um 10 fl. gekauft." I m  selben J a h re  wurde 
der T hurm  der Frauenkirche restau rirt, u. statt des zerstörten Helmes (Spitze) 
die neue Kuppel auf selben gesetzt. Von dem früheren P fa rre r  Oberm aier
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( f  1720) sind auch noch interessante Ausschreibungen vorhanden, welche sich 
über die J a h re  1 6 6 8 — 1714 erstrecken, und besonders über Ablässe u . Fest
tage zu Kollbach u. W eißling Bericht geben. —  Kollbach w ar im I .  1524 
noch ,,cks eollnbiouo sp isao x i IH s iv A ."  zur Zeit S c h m id 's  aber schon 
„M onatsw echselpfarrei". I n  der Conradinischen M atrikel ist Obollmoü m it 
2 S ep u ltu ren  angegeben, es w ar also bei der Frauenkirche ein Friedhof. 
Schon dam als w ar Amperpettenbach F ilia le , die es bis zum I .  1820 blieb, 
wo selbes nach Haimhausen eingepfarrt wurde l D e u t in g e r  III . S .  220 . 
II . S .  199. A um .). G lo n b e rc h a  erw ähnt M eichelbeck to w . I. p .  II. 
l^lo. 325 a ls  ,,8 s ro  ju x ta  tiuv iu iu  OInim" schon im I .  816 . (W eiteres 
seiner Z eit bei der P fa rre i A s p a c h , Dec. Scheyern.)

12. Kreuzholzhausen.
P fa rre i m it 397 Seelen  in 61 H äusern.

Kreuzholzhausen D . P f.-K .
P s . - S .  Schule 4 -  . . 1 2 7  S .  2 2  H . —  S t .  

F u ß b e r g  D . m it K. 4> 5 4  „ 5  „ 1 „
T h a l E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18  „ 2  „ - I  „

Nuchschlagcn (Buchschlageu)
D .  F l.-K . 4- . . 1 60  „ 2 8  „ '/2 „

R othhof E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
L - i e g e r t s h o f  (S ickerts

hofen) W . in. K. . .

8 S .  I H.bchSt. 

3 0  „  S „  '/«  „

A i im e r k u i ig e u .  1) D ie  bei D e u t i u g e r  (tab. Beschr. S .  6 7 ) genannte Einöde Taudernasch 
m it 3 S .  in  1 H ., S td . von S ieg er tsh o f entfernt, existirt nicht mehr. 
D a s  H ey b e r g e r 'sc h e -to p o g r . stat. Handbuch hat sie 1 6 6 7  nicht mehr au f
genom m en. P farrer P h ilip p  S t e p h a n  von Kreuzholzhaufeu nennt sie 
(im  I .  1 8 1 7 ) Taudermasch, und das top. geogr. Lepicon von  E i s e n n i a n n  
u. H o h n  (E rlg . 1 8 3 2 ):  Tandenasch.

2 ) D ie  Pfarrei hat, der Länge nach, eine A usdehnung vo n  2  S tu n d en .
3 )  D ie  Ortschaften gehören in  die B ez .-Aem ter u. Land-Ger. D achau und . 

Bruck, B ez.-G er. M ünchen r /J sa r , u. in  die Gemeinden Kreuzholzhausen, 
Puchschlagen, Schw abhausen u. Ueberacker.

I. Pfarrsih: K r e u z h o lz h a u s e n ,  D orf, an  der V icinalstraße von Bergkirchen nach 
Einspach. Nächste E isenbahnstation: Dachau, 2 S td . Nächste Post: D achau 
(Postbote).

a) Pfarrkirche. E rbau un gsjah r unbekannt. R enovirt 1846. S t i l  des 17 .-18. 
J a h rh u n d e rts . Geräumigkeit vollkommen genügend. B aupfl.: An der Kirche 
die Kirche, am  6ir>. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 3 unbedeut. Glocken. 
O ons. än b . (Apostelleuchter vorhanden). P a t r .  Hl. Kreuzerfindung. 4 albar. I. 
8 s. 8 .  6 ra . m it einer sehr kleinen Capelle. O rgel (6 Reg.). G o t te s d . :  
Regelmäßig je 2 S onntage nacheinander, und an  allen Festtagen, dann an 
den Q uatem p .-S onntagen , am F roh n l.-S o nn tage , am  S onn tage  vor Kreuz- 
Erhöhung u . am Allerseelensonntage. Concurse: Am 1. u . 2. Freitage in  
der Fasten, am hl. Kreuz-Erfindungs- und Erhöhungsfeste u . am  Allerseelen
sonntage. (D ie L öp tsnn .-A b laß tage  sind: D ie beiden Feste des hl. Kreuzes 
u . der Allerheiligentag, lau t Breve v. 25. J u n i  1866 .) A ushilfleistung: 
2m al in Bergkirchen, Im a l in  Einspach und Im a l in  O berroth  (auf Gegen
seitigkeit). Äußerordentl. Andachten: R orate. S t i f t u n g e n :  4 Ja h rta g e , 
darun ter 2 m it je 3, 1 m it 2, dann  1 m it 1 Messe: 2 Jahrmessen, wovon 
1 fü r die S tif te r  der ältesten Jah rtag e , deren F un du s verloren gieng ( ,,a n -  
Iiiv srs . oon joota")^) und 8 Q uat.-M essen. B r u d e r s c h a f t  v o m  h l. K re u z e

*) D ie  sämmtlichen Stiftungs-U rkunden  sowohl der P farrei a ls  der Bruderschaft m ußten (w ie  
Pfarrer PH. S tep h a n  im  I .  1 8 1 7  berichtete) a n 's  R entam t D achau abgeliefert werden.
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um  ein sei. Ende (guten T od-B ruderschaft). Dieselbe wurde im I .  1642 
m it oberhirtl. Bew illigung vom P fa r re r  Georg Christoph hier eingeführt, 
und durch die churfstl. Hofkammerräthe P hilipp  Holzhäuser u . Am bros W agner 
m it S tiftu n g en  dotirt. Ablässe von P ap st U rban V I I I .  8. cito. 23. J u l i  
1644  fü r das P a troc ., dann hl. Kreuz-Erhöhung und Allerseelensonntag ver
liehen, nebst den gewöhnt, unvollkommenen der Brdschft. D er Kreuz-Altar 
hatte ein P riv ileg ium  für alle a u s  d. Bruderschaft Verstorbenen auf jeden 
M ontag. ( I s t  erloschen.) T itu larfest: D a s  Patroc. der Kirche. Nebenfeste: 
H l. K reuz-E rhöhung u . Allerseelensonntag. Andachten: An den 3 - Festen 
feierl. Gottesd-, jeden M ittwoch u . F reitag  1 hl. Messe, jeden M onat ein 
F reitags-A m t nebst 3 Messen fü r leb. u. verst. G u tth ä te r u. S tif te r . Z u r 
Bruderschaft sind g e s t i f te t :  12 Requiem, 12 Aemter, 36 Monatmessen, 
52 Wochenmessen, 54  Jahrm essen, 16 Q uat.-A em ter u. 16 Quat.-M essen. 
Eine eigene B ruderschafts-Caplanei (M anualbenesicium ) errichtete im J .  1748 
der Dechant u . P fa r re r  M a tth ä u s  Schw arz in  Kreuzholzhausen, da aber ein 
C ap lan  nicht zu haben w a r , mußte der C oadjutor (jetzt der P fa rre r  selbst) 
die Obliegenheiten ders. erfüllen. Bruderschafts-Vermögen: u. R ent. 23411  fl. 
26 kr., b. nicht rent. 685 fl. 27 kr. —  M eßner u . C antor ist der Lehrer. 
Vermögen der Pfarrkirche: a . R ent. 2963  fl-, b. nicht rent. 292 7  fl. 26 kr. 
U assiva : 451 fl. 56 kr.

b) NeOenliirchen: 1. F u ß b e r g .  E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. S tillo s . G e
räumigkeit genügend. B aupfl.: D . Kirche, am  Om. d. Gemeinde. Ooim. club. 
(Apostelleuchter). S a tte l-T h u rm  m it 2 Glöckchen. P a tr .  Hl. Ulrich. 3 a lt,a r. k. 
Om. ohne Capelle. Orgel (4 Reg.). G ottesd .: Am Feste des P atroc . u. der 
Unschuld. Kinder. (S c h m id 's  M atrikel S .  169 gibt auch am Feste des hl. 
A nton v. P a d u a  u. alle 3 Wochen eine Messe m it freier Application a ls  da
m als üblich an. D ie Pfarr-B eschreibung v. I .  1817 bemerkt, daß hier am 
Weihnachtsfeste gewöhnlich das 2. Hochamt gehalten werde.) S tiftu ng en : 
1 J a h r ta g  m it Requiem und L ibera, 2 m it Requiem, 2 Jahr-M essen, 4 Q u a t.-  
Messen. M eßner: E in  B au e r. C an to r: D . Lehrer. K irchen-V erm ögen:
a. R eu t. 1426 fl., b. nicht rent. 227 fl. 11 kr.

2. S i e g e r t s h o f .  Capelle ohne eigentl. S t i l .  E rb au u n g sjah r unbekannt. 
1866 renov irt durch den B auer, iu dessen Hofe sie steht. B au p fl.: Die 
Kirchenftiftung. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glöckchen, Lm m ä. P a tr .  Hl. D re i
faltigkeit. 1 a l ta r .  p . G ottesd .: Am Pflügst - M ontage. (S c h m id 's  M a 
trikel nennt hier ebenfalls eine Messe m it freier A pplication alle 3 Wochen, 
u . die Nachm ittagspredigt am P fin g s t-S o n n tag e  a ls  üblich.) S tif tu n g : 
1 Jahres-M esse. —  M eßner: E in  B auer. K.-V ermögen: a. R ent. 529 fl.
b. nicht rent. 415 fl.

I I .  M iallürlhe : P u c h s c h la g e n , an der S tra ß e  von Kreuzholzhausen nach Schwab- 
hausen gelegen. E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. U rsprüngl. gothisch, dann ver
zopft. I n  d. J a h re n  1870— 71 schön renovirt. B a u p fl.: D ie Kirche, am 
Om. die Gemeinde. Hübscher 8eckiger K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oons. 
(lab. (A past.-Leuchter). P a t r .  Hl. Cnstulns M . 3 a l ta r .  I. 88. Om. 
Kleine Orgel. G ottesd.: An jedem 3. S onntage abwechselnd m it der P fa r r 
kirche, dann am Ostermontage, Weihnachtsfest (das 3. Hochamt) u . S teph an stag . 
A ußerordentl. Andachten: 3 — 4 R orate, nicht gestiftet. S tif tu n g en : 6 Requiem 
u. 9 Messen. Hier wird der Felder-U mgang nach der Frohuleichnams-Oktave 
o. 8.8. m it Absiugung der 4 Evangelien gehalten. —  M eßner: E in  G ütler. 
C an tor: D er Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. R entirend 11447 fl. 19 Hs kr., 
b. nicht rent. 7318  fl. 45 Hs kr.
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I I I .  P farrverlM tnijse. Wechselpfarrei. F a ss io n  (vom 29. Febr. 1868): E in 
nahmen 2428 fl. 16Hs kr. Lasten 553 fl. 15 kr. Reinertrag 1875 fl. I h r  kr. 
(Nach Caudinus aber wäre Einnahme 2759 fl. 17 kr. 4 hl. Lasten 553 fl. 
15 kr. Reinertrag 2206 fl. 2 'ls kr.) W id d u m : 146 Tagw. 48 Dez., 
dabei 48 Tagw. 50 Dez. Holz. B on itä t: 9. M i t  dem Pfarrfonde vereinigt 
ist das Schwarz'sche M a n n a lb e n e f ic iu m  (v. I .  1748), welches zu 
104 Wochen-Messen verpflichtet. D as Patronats-Recht übte früher der P farrer 
von Kreuzholzhausen selbst aus. P fa r r h a u s  alt, aber gut. Ebenso die 
Oekonomiegebüude. Baupflicht: D er P fa rre r. H i l f s p r ie s te r :  Früher w ar 
hier eiu Coadjutor. Jetzt ist, wegen Priestermaugel, der P fa rre r allein.

IV . Ichu lve rlM iiijse . I n  Kreuzholzhausen ist eine Schule m it 1 Lehrer. Zahl
der Werktagsschüler: 40. Zahl der Feiertagsschüler: 18. Von den Schul
kindern in  Fußberg gehen die Knaben nach Ileberacker, die Mädchen nach 
Lauterbach (P f. Einspach), die Kinder von Rothhof u. Siegertshof aber nach 
Schwabhauseu.

Kleine Kothen. G o tth a rd  in  seiner schätzbaren Abhandlung über „die Ortsnamen 
in  Oberbayern" (Freising 1849. S . 23) sagt, daß viele derselben auch von 
dem Worte „H o lz " abgeleitet worden seien, und solches denn auch „1 9 m a l 
in  „Holzhansen" erscheine als „H o IrU n o ir"  (Noinin.) und „H o tn b n s u n " 
(H at. p ln r .) " .  Bei Meichelbeck findet sich 31mal der Name Holzhausen, 
und zwar theils schlechtweg als H o t^ b u M , H o lr: lin 8a, H oUünoon, L 0I 2- 
b n 8nin, H o l2sbn8sn und HolUirwnn*), theils näher bezeichnet als „ 8 0 I 2- 
bn8ir onnr S6olo8. t>. rnio1n>.sli8 nrobanAeli et 8 . V . N ., boclis 8nt> titnio  
8 . Vl. V . H o lU in W ", dann als „H o U ü rw n n  jn x ta  peluAnrn >viriN8S6**)" 
Und „IIo 1 U in 8 ir  ennr basilioa 8. rerniAÜ, bockie 8 . ernei8* * * ) " .  Dieses 
Letzte ist unser Holzhauseu jedenfalls, da es den Namen „Kreuzholzhausen" 
sicher erst später von dem Patrocinium  der Kirche zur leichteren Unterscheidung 
von dem anderen angenommen. D r. R o th  führt ( in  seinen „Oertlichkeiteu" 
S . 22 . U o. 86) eine von Meichelbeck ausgelassene Urkunde ungefähr vom 
I .  770 an, erklärt aber das in  selber genannte H o tr:Iin8U  nicht weiter als 
n iit „Holzhausen" (S . 91). Aus der Vergleichung der Erzählung Meichel- 
becks (in  to in . I .  x. I .  puA. 81) m it der dahin bezüglichen Urkunde (X o . 19) 
möchte wohl anzunehmen sein, daß die älteste Schankung aus H o l2b n 8i r  
unter Bischof Aribo kaun: auf unsre P fa rre i Bezug habe, da sich in  ih r 
keine „ocelöZia. 5. arelian^eU  nUeba6l i 8"  findet. D a  aber gegenwärtig gar 
kein Holzhausen in  unserer Erzdiöcese den hl. Michael als Patron hat, so 
kann die Behauptung D r. B u c h in g e rs  (im  oberb. Archive Bd. V I .  S . 352) 
ebensowenig gründlich widerlegt, als fü r  sicher hingenommen werden. Ebenso 
ist es m it der Kirche in  Holzhausen, welche Bischof A tto im  I .  804 vom 
K l. Tegernsee zurückverlangte (M e iche lb . tonn I .  x . I  xaZ. 96— 97), und 
ich konnte keine Urkundenstelle finden, welche deutlich sagt, daß die „N em igius- 
kirche" in  Holzhausen unsre Kirche „zum  hl. Kreuze" daselbst sei. Doch

* )  Meichelbeck tonn I  x. I I .  Uo. 87. 121. 228. 301. 1040. 1071. Diese Stellen legt 
F re u d e n s p ru n g  ohne Grnndangabe für Westerholzhausen, Ho. 260 aber für Holzhausen in  
der Pfarrei Niding aus. I n  den Urkunden No. 859. 952. 1270. 1310. 1323. 1335. 1348. 
1354, daun 408 u. 472 wagt er nicht eine bestimmte Ortschaft zu bezeichnen, während er 
Holzhauseu bei der Exposttur Schöngeising in Ho. 66. 242. 244. 920 und 1184, und Holz- 
hausen in d. P f. Aibling iTnntenhausen) in Ho. 121 findet, obwohl er eS oben bereits anders 
erklärt hatte. Bgl. toin. I .  x . I  pag-. 336. 361.

* 2 ) loe oit. No. 19. 273, dann Ho. 337.
***) loe. eit. No. 137. 647.
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möchte wohl die Annahme gerechtfertigt sein, daß Kreuzholzhausen schon sehr 
a lt  sei, daß es im  Laufe der Jah rhu nd erte  etw a den P a tro n  der Kirche ge
ändert habe, vielleicht schon um  771 , sicherer um 804  eine Kirche gehabt, 
spätestens aber in  der Zeit des Bischofs Arnold (8 7 5 — 883) urkundlich be
n a n n t gewesen sei. Auch Holzhausen hatte sein Eoelgeschlecht. I n  den 
Scheftlarner-U rkunden erscheint im  I .  1174  ein Bertholt» von H o lzhau ses) 
zugleich m it Edlen von Ja rz t, J sm a n n in g , Schw abing und Feldmochingen 
( N o n .  L o t e .  voll V I I I .  pA. 417). F ü r  die in  den Weihenstephaner- 
Urkunden in den Ja h ren  1150. 1165. 1170. 1175 u . 1180  angeführten 
Oncknlrioli, dann  Volllnrcku8, (llodsllarcl, ( llo ttr it, L ido to  und selbst IVolI- 
llorrrs äo HolrUrmsv möchte ich gleichfalls in  uns'rem  Kreuzholzhausen die 
Heimath suchen, da sie alle m it Nachbarn dieser P fa rre i zugleich auftreten, 
u . wenn auch Onä-Urioll und llVoUlloroo neben sich Eole au s  D orfen  zu 
M itzeugen haben, so ist doch die M ehrzahl der and 'ren  zu nahe an  Kreuz
holzhausen gelegen, um  die obige B ehauptung grundlos nennen und nach 
Holzhansen bei R iding denken zu sollen. (Vgl. N o u .  L oio . voll IX . paZ . 419 , 
wo H errn  von Giebing, Dörnbach, Herschenhofen u. Bercha m it Ulrich, dann 
PA. 456  u. 4 7 4 , wo solche von Eching, Haimhausen u . Güuzelhofen mit 
W olfher von Holzhausen Zeugen sind. Außerdem ebenda xnA. 4 39 . 459 . 
461 . 4 63 ). Seifried von Holzhausen, dessen Name um die J a h re  1200 u. 
1210  in den Jndersdorfer-U rknnden zu lesen ist ( N o u .  L ote . voll X IV . 
PA. 128. 1 44 ; vgl. O b e rb . A rch iv  Bd. X X IV . X o. 28 . 35 u. 37, wo 
seine M itzeugen au s  Kollbach, Jetzendorf, Hohenkammer, Weichs, Jnzem oos 
u . Bercha sind), scheint auch eher nach Kreuz- a ls  nach Westerholzhausen zu 
gehören. I m  I .  1460  finden w ir „H er H ans F ueß", u . im I .  1477 einen 
„H er L ienhart"  a ls  „P farrer zu holtzhausen", letztem in der H eiraths- 
angelegenheit des Conrad R o ttm air zu Puchschlagen, es möchte aber nicht 
leicht nachw eisbar sein, ob solcher dieselbe Person m it dem „H. Leonhart pfr. 
zu Holtzhausen" in  der Urkunde vom 10. Febr. 1509 sei (ebenda B d. X X V . 
lllo. 1059 u . 1 7 9 6 ; vgl. X X IV . iXo. 891). D ie  Schm id'sche M atrikel 
macht auf den Grabstein des einstigen D ecans u. P fa r re rs  Leonhard Oster
m aier aufmerksam, der sich „ in  der N ähe des Hochaltares befinde" (D eu - 
t i n g e r  I I .  S .  168). O b es vielleicht dieser gewesen? E r starb am 29. A pril 
1551, konnte also möglicherweise wohl schon 1509 hier P fa rre r  gewesen sein. 
—  D ie F ilia le P u c h sc h la g e n  w ird schon im I .  814  a ls  „kollso luA a, 
UnollesIuAa, UaollselllaAg." genannt (M eiche lb . t .  I  p. I I .  H o . 304 . 769. 
1019). D ie Conrad. M atrikel heißt sie ,,?uo ll8 laA " u. die F ilia le  Fußberg 
bloß „Uovss" ( D e u t in g . I I I .  S .  2 2 1 ; vgl. S .  3 0 3 — 4). D a s  bei W e i
ch elbeck um 938  erwähnte „Liollorosllovs." (1. I . p . I I .  Xo. 1068) möchte 
doch das hiehergehörige S i e g e r t s h o f e n  sein, und nicht eines in der P f. 
Schwabhanscn, wie F r e u d e n s p r u n g  (loo. oit. S .  62) annim m t, weil dort 
gar keine dernamige O rtschaft besteht.

A n der A ußenseite der K irchenw and befindet sich ein a lte s  K ruzifix, welches 
dem zu F o rsten ried  sehr ähnlich und  w oh l m it der a lten  hl. K reuzbruderschaft 
in  V erb in d u n g  stand.

*) D ie  übrigen „von Holzhausen", welche ebendort PA. 4 3 4 . 4 7 6  u. 5 2 2  erwähnt werden, sind 
wahrscheinlich nach and'ren O rten, w ie die m it ihnen a ls  Z eugen aufgeführten Edlen dieß 
andeuten, so genannt.
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13. M itterndorf.
P fa rre i m it 463 Seelen in  71 Häusern.

Mitterndorf D. Pf. - K.
Pf.-S. ohne Schule 88 S. 14 H. — St.

Günding D. Fl.-K. <k> . 189 „ 31 „  V- „
Gündinger-Moos z. H. 110 „  12 „  1 '/- „
Holzgarien E. . . . 2 „  1 „  'Z  „

Oberndorf E. (Fischhaus) 3 S . 1H. V» S t.
Rothschwaig E. . . . 11 „ 1 „ 7 ' "Uelding (Udlding) W. . 17 „ 5 „ /s „
S tc ink irchen W.m.K. 11 „ 1 » ° Z ,,
W eb ling  D . mit K.*) 32 „ 5 „ V- „

Anmerkungen. 1) Der bei D e n tin g e r (S . 67) genannte Weiler Eisingertshofm existirt 
nicht mehr (die Häuser wurden abgebrochen). Die Wöhrmühle ward 
nach Dachau umgepfarrt (s. Dachau S. 135). Dagegen kannte Deutinger 
die Ansiedelung im „Gündinger-Moos" noch nicht.

2) Von Steinkirchen gehört 1 Haus nach Dachau, von Webling aber sind 4 
dahin eingepfarrt.

3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 2 Stunden.
4) Die Ortschaften derselben gehören in's Bezirks-Amt und Land'Ger. Dachau, 

Bez.-Ger. München r/Jsar, und in die Gemeinden: Augustenfeld, Etzen
hausen und Günding.

I .  P farrsih: M i t t e r n d o r f ,  D o rf, an der Straße von Dachau nach Bruck gelegen. 
D er P fa rrho f steht auf einer kleinen Anhöhe nächst der Kirche. Nächste 
Eisenbahnstation: Dachau, V? Stunde. Nächste Post: Dachau (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Gothischer S t i l ,  aber die Fenster 
verzopft. Geräumigkeit genügend. Baupflicht: A n  d. Kirche d. Kirchenfond, 
am 6m . die Gemeinde. S a tte l-T hu rm  m it 3 Glocken, worunter 2 neue. 
0ou8. äut>. (Apost.-Leuchter). P a tr. H l. Nikolaus B .** )  3 a ltu r. ttx . 
8s. L .  Om. ohne Capelle. G o tte s d . : Zwei Sonntage nacheinander und 
an allen Hauptfesten. D ie  Loxtsnm -Ablaßtage sind: M . H imm elfahrt, Kirch
weih u. das Patrocin ium  (lau t Breve v. 16. J u l i  1866). Außerordentl. 
Andachten: 15 Rorate, Kreuzweg-Andachten u. 9 Rosenkränze in  der A lle r
seelen-Oktave. S t i f t u n g e n :  9 Jahrtage m it Beimesse u. Gedenken, ^ J a h r -  
messen, 20 Quat.-Messen. Kreuzgänge: Am 4. Sonntage nach Ostern gehen 
die M itterndorfer zur hl. Edigna nach Puch (P f. Bruck), ohne priest. Be
gleitung. —  Meßnerdienste versieht ein Gütler, dessen Sohn d. Z als Cantor 
fung irt. Kirchen-Vermögen: n. Renk. 6954 fl., d. nicht rent. 2350 fl. 31 kr.

b) Nebenkirchen: 1. S te in k irc h e n , einsam gelegen. Sehr a lt. Erbauungs
jah r unbekannt. Ursprüngl. gothisch, später verzopft. Geräumigkeit genügend. 
B aup fl.: D - Kirche u. d. P lank-Bauer v. Steinkirchen. S a tte l-T hu rm  m it 
2 Glocken. Ooirs. clud. P a tr. H l. Stephanns E rz-M . 1 n ltn r. l lx . Keine 
Orgel. Spuren eines früheren Om., welches auch die conradinische M atrike l 
hier angibt, während es im  I .  1524 schon nicht mehr bestand***). Gottesd.:

*) Dr. Bnchinger in seinen geschichtl. Nachrichten über d. Grafschaft rc. Dachau (Oberb. 
Archiv. Bd. V I. S . 387) sagt: Die Gotteshäuser zu Günding, Webling u. Steinkirchen 
hätten „v o rm a ls " zur Pfarrei Mitterndorf gehört u. beruft sich sogar deßwegen auf d. 
Geogr. Lexicon v. Bayern (Ulm 1796), in welchem jedoch hievon gar nichts erwähnt 
ist, wohl aber in Z im m crm ann 's  geistl. Teilender 1754 S- 236. Schon im I .  1315 ge
hörte „OunäinAön u. Ltsinebirobsu" zu „Llitsrnäork" u. im 1 . 1524 auch Webling (Dem 
t in g e r  I I I .  S . 221 n. 306. I I  S. 171) und wurden nie von der Pfarrei getrennt.

**) Die Sch mid'sche Matrikel erwähnt neben dem Hauptpatrone auch eine ,,8taiua l ! " ' °  V. Narins", 
zu welcher am Donnerstage in d. Pfingstwoche Kreuzgänge aus den Nachbars-Pfarreien zu 
kommen pflegten.

***) Man erzählt dort, daß um die Kirche her viele „Russen (?)" begraben lägen, doch weis 
Niemand bei welcher Gelegenheit sie hiehergekommen.
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Am P atrocin ium , M arkusfeste u . dem 2. T age in  der M itwochs. — M eß
ner: D . P lankbauer. K .-V erm ögen: a. R ent. 1689 fl., b . nicht rent. 1 2 6 4 fl. 12kr.

2. W e b l in g ,  an  der S tra ß e  von Dachau nach Schw abhausen gelegen. 
E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. B austil wie bei Steinkirchen, doch ist diese Kirche 
Heller. Geräum igkeit hinreichend. B au p fl.: D . Kirche. S a tte l-T h u rm  mit 
2 kl. Glocken. O ovs. än b . P a t r .  Hl. Leonhard Abt. 1 a l ta r .  1. Keine 
O rgel. G o ttesd .: Am P atroc in ium  (2. S o n n ig , im  November) u . am M itt
woche in  der Pfingstwoche. —  M eßner: D . Balsenbauer. Kirchen-Vermögen: 
a. R ent. 525 fl., b . nicht ren t. 686 fl.

I I . Miallrirche: G ü n d i n g ,  an der V ic .-S traß e  von D achau nach Bergkirchen.
E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. S t i l  des vorigen Ja h rh u n d e rts . (Einschiffig, 
m it P lafond .) Geräumigkeit genügend. B anpflich t: An d. Kirche d. Kirchen- 
Fond, am  Ora. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. Ooirs. älld . 
P a tr . H l. V itu s  Mt. 3 aUai-. 1. 8 s. Om. ohne Capelle. O rgel (4 Reg.). 
G ottesd.: Jeden  3. S on n tag , abwechselnd m it d. P fa rr-K ., dann am P a tro c ., 
O ster- u. P fingst-M ontag u. am  Feste Jo h a n n  d. T .* ) A ußerordentl. A n
dachten: 3 R orate . S tif tu n g e n : 1 J a h r ta g  m it Requiem, Libera u . B ei
messe; 1 m it Gedenken u . 1 Beimesse; 8 Jahrm essen, 4 Q uat.-M essen. —  
M eßner: D . M eßnergütler. D . Cantordienst w ird d. Z . von M itterndorf 
a u s  versehen. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 3262  fl., b . nicht rent. 2045  fl. 20 kr.

I I I .  PfarrverlM nijse. Wechselpfarrei. F a s s i o n :  Einnahm en 1645 fl. 48  kr. 
Lasten 94  fl. 31 kr. 6 hl. R einertrag  1551 fl. 17 kr. 2 hl. W id d u m : 
94  T agw . 99 Dez., wovon n u r  65 Dez. Holz. B o n itä t: 12. P f a r r h a u s ,  
erbaut im  I .  1756 . G eräum ig . Oekonomiegebäude hinreichend groß. B a u 
pflicht: D . Pfründebesitzer.

IV . Schulverhältnissc. M itterndo rf h a t d. Z. keine eigene Schule. D ie schulpflich
tigen Kinder gehen nach D achau (fls S tde .).

Kleine Uotizen. D ie P fa rre i M itterndorf finde ich das erstemal erw ähnt in  einer 
Urkunde vom I .  1460 , w orin  der damalige P fa rre r  H ans Lod in  Bezug auf 
die „ in  s. Ja c o b s  ere gepawte Capellen I n  der swaig bej D achaw ", welche 
neugebaut worden w ar, unter Zustim mung des Bischofes von Freising m it 
dem Kloster Jn d e rsd o rf ein Uebereinkommen in  der A rt getroffen hatte, daß 
der Propst ein unbeschränktes Recht ans das Stockopfer der Capelle habe, 
um  es zum U nterhalte u. Schmucke derselben u. zu G ottesd. zu verwenden. 
W ürde der Fond hinreichend sein, um  eine Wochen-Messe d a rau s  zu stiften, 
so sollte d. P ropst „diese zuerst dem P fa r re r  anbieten, ob er sie übernehmen 
wolle". N im m t er sie nicht, so „m ag d. P r ä la t  niit R ath  des P fa r re rs  sie 
einem anderen H errn  empfehlen". D em  P fa rre r  bleiben jedoch „in Andern 
seine billigen pfarrlichen Rechte". W ürde die Capelle vernachlässigt werden, 
so habe d. P fa r re r  das Recht, den P ropst d 'rob zu m ahnen und nöthigenfalls 
auch noch weiter zu gehen. Dieses Uebereinkommen bestätigte d. Bischof von 
Freising am 29 . J u n i  1460 und P apst P a u lu s  confirmirte es s. ä . Rom 
16. S e p t. 1464  (O b e rb . A rch iv  B d . XXIV. S .  3 62 . Xo. 8 91 . S .  63. 
Xo. 892 u. S .  380 . Xo. 947. S .  386 . Xo. 965). „8töivlriro1m , 8 ts i-  
Iiiiriiiellirio lm " S te in k i r c h e n  ist bei M eichelbeck  (I x . II. Xo. 137 und 
940) bereits im  I .  804  erw ähnt, also die ältest bekannte Kirche der P fa rre i.

D ie  Schm id 'sche M atrikel sagt, daß gemäß einem Ncccß vom  2 6 . M a i 1 6 6 7  hier eine 
Wochen-Messe zu lesen war. A ls  G ottesdiensttage nennt sie auch noch J o h a n n  d. E vang-, 
A ndreas, Seb astian  u . Katharina.
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S päter als diese, aber viel früher als Mitterndorf erscheint G ü n d in g  
(CluuäiuAsu) in den Urkunden. D ort lebte ein edles Geschlecht, das aber 
wohl auch anderwärts begütert war. Ein Heinrich von Gundingen ist bereits 
in den Jah ren  1140, 1148 u. 1160 in den „N ouuiusulis" der Klöster 
Weihenstephan, Scheftlarn und Weyarn bekannt (N on. L o io . vol. V II. 
PA. 466. vol. IX . PA . 393. 400. I n  vol. V III  PA . 393 kommt er mit 
Eolen von Ja rz t, Puchschlag, Etzenhausen rc. vor). Rapoto von Gundingen 
wird in den Urkunden der Klöster Scheyern, Scheftlarn, Weihenstephan, J n -  
dersdorf, und bei Meichelbeck genannt u. zwar in den Jah ren  1176, 1177, 
1183, 1190 u. noch im I .  1200 (M eichelb. tour. I  p. II. Xo. 1343. 
N o n . Uoio. vol. V III  pA . 466. IX . pA . 482. X. pA . 44 u. 414. 
O b erb . Arch. B d .X X IV . S . 14. Xo. 21. Der Name „2 ap o to "  äo 6nn- 
äinAön in Non. Uoio. vol. X IV . PA. 135 möchte nur Folge eines Schreib
fehlers sein). D as Kloster Jndersdorf hatte in Günding Besitzungen, wie 
ein Document v. I .  1361 besagt. Außerdem kommt Günding vor in U r
kunden v. I .  1384, 1432, 1478 u. 1492 (im O b e rb . Arch. Bd. XXIV. 
Xo. 207. 304. 604. XXV. lXo. 1109. 1590). I n  der älteren Frauen
kirche zu München hatte der dortige P fa rrer „Vinzentius" (Pair) eine „C a
pelle u. ewige M eß" gestiftet, zu Ehren U. L. Frauen u. der hl. Apostel 
P etrus u. P au lus. Zn dieser S tiftung kaufte er von Ulrich Außenhover in 
Odelzhausen einen Anger von 16 Tagwerken „zu Gunding im Dachauer- 
Gericht auf der Maysach" gelegen, „um 305 neue ungarische Goldgnldcn" 
am Lichtmeßtage 1399 (N ou. L o io . vol. XX. pA . 91 l l̂o. 126; vergl. 
Meine Geschichte d. Domkirche rc. S . 19 u. D e u t in g e r  M atr. I I I .  S . 216). 
Günding war im 16. Jahrh , eine Hofmark, im I .  1582 hatte die Familie 
Preising-Moos selbe zu eigen, im I .  1583 Herzog Wilhelm V. (O b erb . 
Arch. Bd. V I. S . 341). W eb lin g  kommt schon im I .  1293 in den U r
kunden des Klosters Fürsteufeld vor, wo Chunrad T ivelhart, Bürger zu 
München, einen Hof und eine Hube daselbst an genanntes Kloster verkauft 
(N ou . Ü oio . vol. IX. lXo. 19. pA . 110). Hier bestand im 15. Jhdte. ein 
herzoglicher Zoll. (Urkunden v. I .  1416 u. 1487 vgl. im O b e rb . Archiv 
Bd. V II. S . 137.)

W as die obenerwähnte C a p e lle  be i R o th sch w aig  betrifft, so war selbe 
im I .  1124 von der Gräfin Beatrix von Dachau zu Ehren des hl. Jakobus 
erbaut worden. Den Bauplatz hatte die S tifterin nebst einem Theile des 
Waldes an das Kloster Jndersdorf geschenkt*). I m  I .  1454, als sie ruinös 
wurde, stellte sie der Propst Johannes Rothut von Jndersdorf neu u. 
schöner her. Als sie nach 300 Jahren  dem Zerfalle abermals nahe war, 
erbaute sie Propst Gelasius im I .  1764 im Geschmacke seiner Zeit, aber 
etwas größer als zuvor. S ch m id 's  Matrikel u. W e s te n rie d e r  erzählen, 
„daß in derselben ein altes Gemälde gewesen sei, welches darstellte, wie G raf 
Arnulph von Dachau vor mehreren hundert Jah ren  in dem großen Walde, 
welcher zwischen Weihenstephan u. Fürstenfeld sich befunden, von Räubern 
ermordet, durch einen Hund aber dessen Tod seiner M utter (Gräfin Beatrix) 
angezeigt worden sei, die ihn sofort suchte u. an der S tä tte  des Verbrechens 
die Capelle zu Ehren d. hl. Jakobus errichtete". Zur Zeit Schmid's hatte

ch D ie  Conradinische M atrik el n en n t die C apelle bereits „W egkirchen", (e s  kann also selbe nicht 
erst 1 4 5 4  hieher „verlegt"  w orden sein, w ie  W estenrieder m ein t), ohne sic aber den „ F ilia le n "  
v o n  M ittern d orf gleichzustellen ( D e u t i n g e r  I I I .  S .  2 2 1 ) ,  indem  sie sagt: , , N a b st  2  l i l i a s  
s t  IV sA lcireb sn . S i e  stand an der S tr a ß e  v o n  D ach a u  nach M ü nchen , daher ihr N am e.

Mäher: DiöcesainBeschrctbung 12
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Wegkirchen 3 Altäre („ in  ln 8 . llaoobi w as., 8 . 8el>n8tnnni L 3 rs- 
gmrn"). Gottesd. war hier am Patroc., M . Heimsuchung u. am Tage nach 
Christi Himmelfahrt. D a s alte M arienbild , auf Kupfer gem alt, wovon 
W este n r ie d e r  sagt, mochte wohl aus dem früherenCapellchen gewesen sein. 
Eine Wochen-Messe schien also nicht zu Stande gekommen zu sein, wie sie 
nach der Eingangs erwähnten Urkunde von 1460 gehofft worden war. I m  
I .  1802 wurde das niedliche Kirchlein ganz demolirt*).

I n  der Pfarr-Registratur befindet sich eine „8sri68 nntlmntnog. xaroeüoram 
in Nittornclort'", welche aber nur bis zum I .  1493  hinaufgeht, u. mit 
dem derzeitigen 17 Pfarrer aufzählt. Den obengenannten Pfarrer Lod kennt 
sie nicht, ist also jedenfalls unvollständig.

Zu Günding wurde im I .  1671  der später a ls Provinzial der Capuziner 
in Bayern bekannte u. geehrte ? .  Raphael geboren, ff 16. M ai 1724. 
(P öck l, d. Capuziner in Bayern. Sulzb. 1826.)

*) Die Geschichte der Ermordung des Grafen v. Dachau variirt vielfach, u. wird selber bald 
O tto, bald Arnnlph genannt. D as  Letztere erscheint als richtiger. (Vgl. O b e rb . A rchiv 
Bd. V I. S .  9 u. ff. V II. S .  111 — 112. N e ith o fe r  Geschichte d. Marktes Dachau. 
W e s te n r ie d e r  pfalzbaier. Beiträge zur Gelehrsamkeit Jah rg . 1782. Heft 7. Kurze Nachricht 
vom U rs p rü n g e  rc. des K lo s te rs  J n d e r s d o r f .  Angsb. 1762. S c h ö p p n e r  Sagenbuch 
bahr. Lande I. S .  449. O s le lo  sorip t. tom . I I . pA. 713 Ho. XXIX. W e s te n r ie d e r  
Beiträge zur vaterl. Geschichte rc. Bd. IV . S .  267 und das G e o g r . sta tist. L ex ico n  v o n  
B a y e r n  I. S .  454 erklären die Geschichte als Fabel, H nschberg  aber in seiner „ältesten 
Geschichte d. Grafen v. Wittelsbach n. Dr. B u c h in g e r  halten sie aufrecht.)

14. Pellheim (Pellham).
Pfarrei mit 548  Seelen in 81 Häusern.

Pellhcim D . Pf.-K . P f .-S .
Schule -t> . . . . 2 0 8 S . 3 2 H . —  S t .  

Asscnhausen D . . . . 53 „ 7 „ */7 „
O  b e rw e ilb  ach D . m. K. 35 „ 5 „ „
Pullhanscn W. . . .  31 „ 3 „ V» „

Vichhausen E. . . . 1 3 S .  1 H . f i^ S t. 
A rzb ach  D . mit K. »t» 69 „ 10 „ fir „

ünterbachern D . Fil.-K. >t< 111 „ 20 „ 1 „
Ried W ............................ 28 „ 3 „ V« »

A n m e r k u n g e n .  1) B on Pullhausen gehörte früher 1 H aus nach Dachau. (Vgl. Dachau. 
S .  135. Anm. 1.)

2) E in H aus von Oberbachern u. die Einöde Kieuoden gehörten bis 1867 
hieher, kamen aber daun zu Bergkirchen. (Vgl. Bergkirchen. S - 132. 
Anm. 1.)

3) Die Pfarrei hat einen Umfang von cs. Isis S tunden.
4) Die Ortschaften gehören in 's  Bez.-Amt n. Land-Ger. Dachau, Bez.-Ger. 

München r /J s a r  und in die Gemeinden: Oberbachern, Pellhcim, Röhrmoosen 
und Unterweilbach.

I .  Pfarrslh: P e l lh e im , früher Hofmark, eine Stunde nördlich von Dachau, von 
wo eine Vicinalstraße hier durchführt, hatte sonst ein stattliches Schloß, welches 
mit seinen 3 Thürmen das ganze Dorf überragte*). Jetzt ist dasselbe un
ansehnlich geworden, seit zwei Stockwerke abgetragen wurden und nur das 
Erdgeschoß noch stehen blieb. I n  diesem befand sich die Capelle, welche durch 
einen Brand am 17. Dezember 1853 zerstört und nicht mehr hergestellt wurde.

*) Ansicht I I .  Beschreibung gibt W c n n in g 's  VopoArnpIiia, etc. I. PA. 48, welche die Schönheit 
desselben preist.
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Der Pfarrhof liegt sehr nahe bei d. Kirche. Nächste Bahnstation: Dachau. 
Nächste Post: Dachau (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbaut im I .  1688, wo man die jetzige Kirche wahrscheinlich 
m it theilweiser Benützung der alten errichtete. Im  I .  1850 wurde sie re- 
staurirt. Im  Presbyterium Ueberreste byzantinischen Stiles, die übrige Kirche 
im Geschmacke der späteren Jahre des 17. Jahrh. Einschiffig. Geräumigkeit 
hinreichend. B aup fl.: An d. Kirche d. Kirchenfond, am Om. dis Gemeinde. 
Schöner Spitz-Thurm mit 3 Glocken. 0ov8. 1710 durch d. Fürstbischof 
Franz von Egger*). Patr. HI. Ursula I .  M . 3 n ltar. kl 88. U. Om. 
Unter dem Presbyterium befindet sich eine Gruft m it backofensörmigen Grab
stätten, in welchen, laut der Denksteine, Glieder der Familien Ligsalz, Klin- 
gensperg, Jmhof, Asch u. M ilan  ruhen. Orgel (6 Reg). G o tte sd .: Je 
zwei Sonntage nacheinander, u. an den Festtagen, m it wenigeil Ausnahmen. 
Concurs: Am Patrocinium. Die 8sxt<mn.-Ablaßtage sind: Dreikönigsfest, 
M . Himmelfahrt u. d. Patrocin. (lt. Breve v. 25. Jun i 1866). Ein B it t
gang anr Freitag nach Christi Himmelfahrt (8. 88., auf Ansuchen vom Pfarrer 
begleitet) nach M aria Brunn um Abwendung von Schauerschlag**). Außer- 
ordentl. Andachten: 8 — 10 Norate (nicht gestift.) u. Rosenkränze in der 
Allerseelen-Oktav (o. 88. tu Orb.). S t if tu n g e n :  n. Acltere: 16 Jahrtage 
(Requiem) u. 10 Jahr-Messen; b. neuere: 15 Jährt, mit V ig il, Requiem 
u. Libera, 13 Jährt, nur m it Requ., u. 1 Jahr-Messe.—  Meßner: D. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Rent. 5100 fl. 28 kr. 3pf., b. nicht reut. 2318 fl. 35 kr.

b) ZIebenkirchen: 1. O berm  eilbach. Erbauungsjahr unbekannt. S t il  verzopft. 
Baupfl.: D . Gemeinde, weil die Kirche zur Zeit d. Säcularisatiou bereits 
zum Abbruche bestimmt war, u. von den Bauern nur dadurch gerettet wurde, 
daß sie'baten, selbe als Wagenschupfen benützen zu dürfen. Kuppel-Thurm 
m it 2 Glöckchen. Ooii8. äub. Patr. Hl. Johannes d. T . 1 nltar. t. 
(Das Altarbild, die Heiligen: Johannes d. T . u. Nikolaus darstellend, scheint 
sehr alt.) Gottesd.: Nur am Patroc., wozu die Paramente aus der Pf.- 
Kirche herbeigebracht werden. — Meßner: Ein Gütler. Kirchen-Vermögen: 
a. Rent. 135 fl., b. nicht rent. 218 fl. 34 kr.

2. Arzbach. Erbauungsjahr unbekannt. Thurm u. Mauern uralt. (Man 
w ill sie als Römerbauten erkennen.) S t i l  ursprüngl. gothisch (einschiffig), 
später verzopft. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
Kleiner Sattel-Thurm m it 2 wohltönenden Glöcklein. Oorm. ckub. (Apostel
leuchter). Patr. Hl. Johannes u. Paulus M M . (26. Jun i). 3 u ltar. k. 
Om. ohne Cap. Gottesd.: Am Patrocin. Gestiftet: 1 Jahrtag. — Meß
ner: Ein Gütler. Vermögen: u. Rent. 1099 fl. 35 kr., b. nicht rent. 2723 fl. 30 kr. 
A n m e rk u n g . Früher w ar in  Oberweilbach auch am Nikolaustage, u. in  Arzbach an den 

Festen der Heiligen: Sebastian, des Abtes A nton ius, u. während der Seelen- 
O ltav  Gottesd. ( D e in in g e r .  I I .  S .  175).

I I .  Iilia llu rche: U nterbachern , h-r Stunde östlich der Straße von Dachau nach 
Augsburg gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. Spätgothischer S til. Geräu
migkeit genügend. Baupfl.: Die Kirche, am Om. oie Gemeinde. Sattel-

* ) D ie  Urkunde selbst ist zwar nicht mehr vorhanden, aber in  einem Saalbuchc des P farrers Io ß  
findet sich die Cousecrationsfeierlichkeit genau aufgezeichnet, wobei er bemerkt, daß zu gleicher 
Z e it auch die Schloß-Capelle consccrirt u. die hl. F irm ung gespendet wurde, u, von der 
wunderbaren Heilung einer krüppelhaften Person erzählt.

* * )  W e n n in g 's  PopognÄpIiiu bemerkt: D er O rt sei so glücklich gelegen, daß „seit M a nns  Gedenken 
ein Schauerschlag niemahlen daselbst geschehen".

12*
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Thurm  mit 2 unbed. Glocken. Oons. äub. (Apostelleuchter). P a tr. Hl. M ar- 
tinus B. 3 n ltar. I. 8s. 6ur. ohne Capelle. (Keine Orgel.) Gottesd.: 
Jeden dritten Sonntag, dann am Oster- u. Pfingst-Montage, M . Geburt 
(Seitenaltar - Patroc.) u. Stephanitag. Gestiftet: 4 Jahrtags-Requiem  u. 
1 Jahr-Messe. — Meßner: Ein Gütler. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 2797fl. 
18 kr., b. nicht reut. 2212 fl. 45 kr.

A n m e r k u n g .  (Zur Zeit d. S c h m id . Matrikel war auch an den Tagen der Hl. Andreas, 
M artinus, Corbinian n. in d. Seelen-Oktave hier Gottesd.)

I I I .  Pfarrverhaltnisle. Wechselpsarre. F a s s io n : Einnahmen 2245 fl. 17 kr. 
Lasten 127 fl. 40 kr. 7 hl. Reinertrag 2117 fl. 36 kr. 1 hl. W id d u m : 
110 Tagw. 65 Dez. Aecker u. Wiesen. Kein Holz. B onität: 10. P f a r r 
h a u s  erbaut 1717, massiv, geräumig. Oekonomiegebäude erb. 1797. Nicht 
geräumig genug. Baupfl.: Der Pfründebesitzer.

H  Zlhulverhiütlnsse. I n  Pellheim ist eine Schule mit 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 80. Feiertagsschüler: 46.

Kleine Notizen. Pellheim und fast alle dazu gehörigen Ortschaften finden sich schon 
vor mehr als 1000 Jah ren  urkundlich genannt. Die beiden B a c h e rn , wo
von das eine (Oberbachern) früher ja auch theilweise hieher eingepfarrt war, 
finden sich bei M eichelbeck schon im I .  765 unter Bischof Aribo (körn. I. 
p. II. ldio. 12 —, wo unstreitig Oberbachern gemeint ist, wie aus Ho. 29 
hervorgeht — dann 1>Io. 451, 473, 482 wo eine ,,l>nsilioa acl kalllmi-on" 
erwähnt ist, die Bischof Hitto ,,ourn ipsa vsstitnra" übergab, w as also in 
die Jah re  8 1 0 — 835 fallen muß. Ferner I§o. 628. 676. 699. M it dieser 
Stelle ist eine in D r. N o th 's  Oertlichkeiten, S . 295 H o. 698 angeführte, 
bei Meichelbeck nicht erwähnte Urkunde aus Bsch. Erchamberts Zeit (835— 55) 
zu vergleichen. Auch unter B . Wolfram (I . 9 26— 938) kommt unser Bachern 
noch vor (l>io. 1001 bei M eichelbeck loo. oit.) Der Name schwankt zwischen 
Uaülivi'v, Ualillarrin, Uaolrarow und Uaolroreii. Der Zeitfolge nach treten 
dann zunächst A rzbach und O b e rw e ilb a c h  au f, das erstere vom I .  780 
an (M eichelb . loo. oit. Ho. 61. 188. 871.*) 1019. 1161) als ,,J.rnra- 
paoli, Jwri^Wpall, Ja-ixipalio und ^ri^paoli", letzteres als „JVIlpali, liVil- 
palll und IVilpaelr" zwischen d. Jahren  784 und 810. (Ebenda toin. I. p. 1 
pZ. 8. p. II. ^io. 412, dann aus späterer Zeit Ho. 676. 869. Udaschalk v. 
Weilbach in Ho. 1262 und 1266. S igfrit v. Weilbach 1333 u. 1338. 
Vgl. bei Ampermoching die kl. Notizen. S . 130, sowie auch wegen Bachern 
die Pfarrei Bergkirchen S . 134.) Im  I .  807 wird P e llh e im  „Uolalloiva" 
genannt. (M eichelb . loo. oit. Ho. 147. dann Ho. 801. 859. 1019.) 
Ä ssen h au sen  im I .  818 (Ebenda I§o. 359. 864. 933. 1163) a l s , ,^ s in -  
llnsrin, J.siulrn8on, J.sallnsiv, J.sin llusa", ferner zwischen d. Jahren  810 
u. 835 P u l lh a u s e n  als „Unllivliuson, Uvllivluisir, U nllivllnsa und 
U ullivllnsnn" (Ebenda Ho. 556. 625. 653. 1020 u. 1043.) endlich selbst 
R i e d  zwischen den Jah ren  957 u. 994 (EbendaI>io. 1094.) wo eine ,,üoI>a 
ivkra Iwovtava aä Uiocl" in  Verbindung mit Prittelbach und Deutenhofen 
erwähnt ist.

Die edlen Besitzer von Pellheim erscheinen als Ministerialen der Grafen 
von Schepern-Wittelsbach bereits im eilften Jahrhunderte**). Schon um das 
I .  1030 ist ein O iotrions äo kolalroiin Zeuge von Schankungen H a z ig a 's

I  F r e u d e n s p r u n g  eitirb mich N o. 359  u. 933 , worin aber nur von Ässenhausen die Rede ist, 
nicht von Arzbach.
H u n d 's  Siaimnenbuch I. S .  13 nennt die Pellheimer erst im  I .  1156 a ls Zeugen.



181

der Wittwe Grafen Otto II. von Scheyern (LIou. L o io . vol. X. Non. 
Loüyawus. p. 383.). Conrad von Pellheim ist i. I .  1148 Zeuge einer 
Schankung des Herzogs Conrad von Dachau, welche dieser nach Scheftlarn 
machte, und wird „N iu is lo ria lis  clu(Ü8" geheißen, (N on . L. vol. V III. 
p. 393.) ebenso bei einer Schankung desselben nach Tegernsee, unter Abt 
Rupert, um das Ja h r  1165. (LI. L . vol. V I. x. 131.) Abermals wird 
Conrad v. P . angeführt in Urkunden von Jndersdorf im I .  1183. (LI. L. 
vol. X IV . x. 135. O b erb . Archiv Bd. XX IV . S . 14. Xo. 21. S . 17 
Xo. 26. v. I .  1197). Volemair von Pelehaim wird i. I .  1150, daun um 
1160 abermals mit seinem Bruder W itilip, Witelieb oder Witilo in Scheft- 
larner- und Weihenstephaner-Urkunden genannt, der letzte auch nebst seinem 
Vater Witelieb in solchen von Polling um 1170 ermähnt. Dieser Witelieb 
w ar ein Sohn Conrads von Pellheim wie eine Scheyrer Urkunde v. I .  1216 
besagt. (LI. L . vol. X. x. 465 vgl. uiit p. 12, dann vol. IX . p. 431. 
vol. V III. p. 396 u. 412. vol. X IV . p. 120. Xo. IX .) I m  I .  1338 
finden wir (in den Xxosi-xk. dousaloA. von Tegernsee LI. L. vol. VI. 
x. 337) Albert v. P . u. im I .  1343 Heinrich u. Conrad, mit ihren Frauen 
Agnes und M argaretha nebst Söhnen und Töchtern (in den X xosrpt. dmioaloA. 
d. Kl. Beuerberg loo. olt. vol. VI. x. 473) aufgezeichnet, wo auch Heinrich 
von Weilbach als Zeuge unterschreibt. Außer Heinrich v. P . (im I .  1306) 
einem Vetter des Heidenreich von Weilbach (LI. L . vol. X. x. 262) möchte 
noch der „weyse vnd veste Hanns der Pelhaimer, Pflegar vnd Richter zu 
Dachaw" nennenswertst sein, der in Stiftungs-Urkunden zur Frauenkirche in 
München von d. Jah ren  1422 u. 1424 auftritt (LI. U. vol. XX. p. 209. 
215 und 307). Vgl. mit dem lixeorgU. XeoroloK. von Jndersdorf, LI. U. 
vol. X IV . x. 168 und O b e rb . Archiv Bd. XX IV . Xo. 583. 587. 592. 
S ig e l  der P e l lh e im e r  findet man ebenda Tafel V III. Xo. 115 dann in 
Lion. Lolo. vol. V I. tab . V I. Xo. 55. vol. IX . tad. V II. (u. vol. X. 
tat,. V III.)  Der Grabstein einer „Anna Pelhaimerin die starb des nächsten 
tags nach aller seel. tag 1414" liegt jetzt leider beim Hauptportale der Dom
kirche in München, ehe man die Stufen hinaufsteigt, unbeachtet. S ie war 
die Ehefrau des Hans Pelhaimer und stiftete mit diesem einen Jah rtag  nach 
Starnberg. (Meine „D om kirche zu U. L. F r a u " .  S . 39. 40. u. Amu. 86. 
dann Lion. Hole. XIX. x. 92 u. 375.) Zu Ende des 15. Jahrhunderts 
ging der Besitz Pellheims an die Familie der Niedler in München über. 
Die Herzoge von Bayern hatten im I .  1550 dort Besitzungen als Lehen- 
Objekte nebst der lehenbaren Vogtei u. Hofmarksgerechtigkeit. Die Familie 
Eisenreich zu Weilbach, die B arth, Ligsalz und M ilan auf Pöring waren hier 
begütert. Freiherr Johann  P au l von M ilan restaurirte d. Schloß u. baute 
die Pfarrkirche vom Grunde aus neu (1688) und errichtete in selber die 
Gruft. I m  18. Jahrhundert kam Pellheim an die Freiherrn von Wadeu- 
spann und die v. Käppler, die Herren von „Clingensperg", dann an die 
Erben der F rau  v. Kühle, die hier ein Patrimonial-Gericht hatten und die 
Grafen v. S pre ti. (O berb . A rchiv Bd. V II. S . 105 — 6. E isen m an u , 
topogr. Lexicon Bd. II. S . 273. D e u t in g e r ,  M atr. I I . S . 174. B a ie rn 's  
C hron ik , Jsarkreis (Passau 1833) S . 163. B ra u n m ü h l  S . 151. O b e r n 
b erg  Bd. I I I . S . 413— 14. E rn s t R oportoriuiir L avarias (München 1776) 
S . 25. Grs. v. Zech S . 51. 109 .126 . Geogr. Lexicon (Ulm) Bd. I I . S . 633. 
Z im m e rm a u n  g. Kalender. S . 244. W es ten ried e r  sagt in den Beiträgen 
Bd. IV . S . 286 ff., daß ihn die schöne Aussicht bei Arzbach „zu T hränen" 
gerührt habe. Ueber Arzbach vgl. O berb . Archiv Bd. V I. S . 36, wo es 
heißt, es sei im 18. Jhdt. eine „Filiale v. Weilheim" gewesen, und sich



182

auf Z im m e rm a n n 's  g. Kalender S . 237 berufen wird. Es ist aber dort 
offenbar „W eilhaimb" Druckfehler statt „Pellhaimb" da auch Oberweilbach 
u. Unterbachern zugleich als „F ilia len  zur P fa rr Weilhaimb" aufgezählt sind. —

Die Besitzer von Bachern waren im 10. Jahrh, nach Freising dienst
pflichtig. 1348 kam Oberbachern als Lehen an die Sentlinger in  München 
um 125 fl. Im  16. Jahrh, waren die ,E ßw urm ", im 17. die „Pfetterl" 
—  seit 1670 der churf. Vicekanzler Caspar Schmid in  Bachern begütert. 
Z u r Zeit der Conradinischen Matrikel hatten Unterbachern und Arzbach noch 
keine Sepulturen.

Im  I .  1524 war die Pfarrei Pellheim ,,cks oollatiorle episeopi U ris ivA ", 
im 17. Jahrh, aber schon „paroobig, a lte rna tiva". (Deutinger M atr. I I I .  
S . 22 l .  312.) Im  16. Jahrh, hatte der Pfarrer zwar keinen Cooperator 
aber einen ,,8aeellairnm, aä oertos äies sib i assistentsin", womit wohl 
ein Schloß Caplan gemeint war. Die Schloß Capelle war zu Ehren M ariä  
consecrirt, das Patroc. wurde am M aria  Geburtsfeste gefeiert.

I n  der Pfarrkirche befindet sich ein hölzerner Wappen-(Todten-)Schild der 
Familie Ligsalz, in  der Sacristei ein gemaltes Fenster m it dem Barthischen 
Wappen vom I .  1618. — die Reihe der Pfarrer von Pellheim kann bis 
zum 1 . 1430 hinaufgeführt werden, wo „Her Perchtold" als Pfarrer genannt 
wird. Im  I .  1463 war „Hanns Fabri" dort Seelsorger. (O berb. A rch iv 
Bö. X X IV . Ho. 582 u. 935.) Vom I .  1522 an ist die Reihenfolge be
friedigend hergestellt u. findet sich im Pfarrarchive.

15. Röhrmoosen.
Pfarrei m it 613 Seelen in  102 Häusern.

Röhrmoosen D . Pf.-K.
P f.-S . S c h u le *  . I 3 5 S 2 6 H .  —  S t.

Röhrmoos Bahnst, nebst 
Babnwärtcrhäuschen 66 „  13 „  0« „

Schillhof W................  16 „  2 „  7s „

Schönbrunn D. F l.-K. u.
Cap. *  . . . . 183 S . 15 H . ' / r  S t. 

Ziegelberg W . . . . 11 „  2 „  ^  „
Sigmertshausen D . F l-

K. * ....................... 202 „  44 „  Vs „

A nm erkungen . 1) Am 6. December 1866 wurde der Weiler Unterhandenzhofen unter ein
fachem Uebergange der pfarrl. Stolgefälle nach Niederroth umgepfarrt 
(Vg l. Schematismus. 1867. S . 267. Ho. 7.).

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von nahezu 3 Stunden.
3) Die Ortschaften gehören in  das Bez.-Amt und Land-Ger. Dachau, Bez.-Ger. 

München r /J fa r ,  und in  die Gemeinden Röhrmoos ch, Schönbrunn und 
Sigmertshausen.

I .  P fairsth : Röhrm oosen, Dorf, an der Distriktsstraße von Haimhausen nach Jn- 
dersdorf und der Vicinalstraße nach Dachau, sowie auch an der Münchner - 
Jngolstäöter Eisenbahn gelegen. Nächste Eisenbahn-Station und Post ist 
Röhrmoos, S t.

a) Pfarrkirche. Erbaunngsjahr unbekannt. S tillos . Einschiffig m it Plafond. 
Geräumigkeit hinreichend, größere wäre wünschenswert!). Baupfl. an der 
Kirche haben: Das Aerar und die Condecimatoren (der Pfarrer, die Bruder-

*) Die Pfarrei nud das Pfarrdorf tragen von alten Zeiten her dm Namen „Röhrmoosen", 
während die Landgemeinde „Röhrmoos" heißt. Diesen letztem Namen legte sich auch die im 
I .  1667 eröffnete S tation der Jugolstädter Eisenbahn bei.
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schüft in Kreuzholzhausen u. G raf S p re ti  auf Weilbach). Am Om. die G e
meinde. S a tte l-T h u rm  m it 3 Glocken v. I .  1867 (Oberascher in  Reichenhall). 
Ooim. ckrib. P a t r . : Die beiden hl. Jo h an n e s , d. Evangelist und d. T äufer.
3 a l ta r .  t. 8s. L . Om. ohne Cap. O rgel (6 R .) G o t t e s d . : Jeden  dritten  
S o n n ta g , abwechselnd m it Schönbrunn und S igm ertshausen , dann au  den 
Q u at.-S o n n tag en , P a lm - und P o rtiuncu la -S onn tnge , ferner an  allen Festen 
des H errn  m it A usnahm e von Oster- und Pfingst-M ontag, au allen F rauen- 
und Heiligenfesten, m it A usnahm e des S tephanusfestes. C oncnrs am  B ru d e r
schaftshauptfeste. L ap tsuu .-A blaß tage  sin d : N eujahr, Pfingstsonntag u. Kirch
weih (i'ösx. Osckio. 8. N ie flas l. Jw olm vZ. Laut Breve vorn 16. J u l i  1866.) 
A ußerordentl. Andachten: R orate. W ährend der F ro n le ich n am s - Oktav 
täglich beim Amte die l^ov  u . Abends Vesper. W ährend der Oktaven des 
hl. J o h a n n is  Nep. und des Allerseelen-Festes täg l. Rosenkranz o. 88. iv 
Oib. (Sänrmtliche genannte Andachten nicht gestiftet.) Nachmittags-Andachten: 
An allen höchsten Festtagen Vesper (am  W eihnachtstage auch Predigt), an 
den Fasten- u. andren S onntagen  Rosenkranz. Charfreitag u. Charsamstag 
hl. Grabbesuch u . Kreuzweg-Andacht. S t i f t u n g e n :  19 Ja h rta g e  (davon
1 m it V igil, Requiem, 2 Beimessen, Lobamt u. L ibera; 2 mit V ig., Regn. 
u. Lib.; 1 m it 2 Requ. u. L ib.; 8 m it Requ. u. L ib .; 1 m it Requ. u.
2 Beimessen; 2 m it Requ. u. 1 Messe, 4 bloß m it R equ.), 2 J a h re s -  u.
4  Q uat.-M essen. B r u d e r s c h a f t  vom h l. E r z e n g e l  M ic h a e l. D a s  J a h r
ihrer Errichtung ist unbekannt. S ie  ist der Erz-Bruderschaft zu Berg a/Laim 
bei München aggregirt und hat die Ablässe derselben, doch fehlt jede U r
kunde. Hauptfest am M ichaelistage m it C oncurs, Aussetzung des 88., Amt, 
P red ig t u . Procession durch das P farrdo rf. E in Bruderschafts-Vermögen 
besteht nicht.' —  M eßner u . C an to r: D er Lehrer. K irchen-V erm ögen:
a. R ent. 2575  fl., fl. nicht rent. 467 3  fl. 14 kr.

I I .  Miallrirchen. 1. S c h ö n b r u n n ,  S tu n d e  nordwestlich vom Pfarrdorfe 
gelegen. E rbau t im  I .  1724. Rokokostil. Geräumigkeit genügend. B aupfl. 
an  der Kirche: D a s  A erar, der Pfründebesitzer u. die P sarrp fründe  Am per
moching. Am Om. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken, wovon 
eine sehr alte ohne Jah rzah l, d. zweite von: I .  1861. Ooim. 29. Oktober 
172 4  vom Bischöfe Jo h a n n  Franz zu E hren des hl. Kreuzes u. d. hl. M u tter 
A nna. Jetzt gilt a ls  Patroc. das hl. Kreuz-Erfindungsfest, a ls  Q uasipatroc. 
der S o n n tag  vor dem schmerzhaften Freitage. 6 a l ta r .  t. 88. Om. ohne 
Cap. 2 O rgeln  (1 m it 6 R ., die andre, „T rauer-O rge l" genannt, m it 2 R .). 
G o ttesd .: Abwechselnd jeden dritten  S on n tag  im T u rn u s , ferner am  S o n n 
tag  nach hl. K reuz-Erfindung a ls  P atroc . u. am  Q uasipatroc. S tif tu n g e n :
7 Ja h rta g e  (davon 2 n n t V ig., Requ., 2 Messen u . L ib .; 1 m it V igil,
2 Requ. u . Lib., 3 m it Requ. u. Lib. u . 1 m it Requ. allein), 82 Wochen-
Messeu. —  M eßner: E in  G ütler, C an to r: D er Lehrer. Kirchen-Vermögen:
a. R ent. 4 40 0  fl., b. nicht rent. 4545  fl. 54 kr.

N e b e n k irc h e  z u r  F i l i a l e  S c h ö n b r u n n  ist die ehmalige S c h lo ß -  
C a p e l l e ,  derzeit Eigenthum d e r  „ A s s o c ia t i o u s - A n s t a l t  d e r  D ie n e r  
u n d  D ie n e r i n n e n  d e r  g ö t t l .  V o r s e h u n g " .  E rb au t 1866 . Gothischer 
S t i l .  B a u p f l .: D ie Anstalt. R aum  fü r 200  Personen. Spitz-T hurm  m it 
2 Glöcklein*). L s u s ä . 21 . Növ. 1866 . P atroc . M . O pferung. 1 a l t .  x.

* )  Gegossen von Oberascher in  Reichenhall 1 8 6 7 . Dieselben tragen folgende chronogrammatische 
Aufschriften:

1. Llarla bllll vor LnstaDt SOboonbrVnn Zexen aDDs Vsrkol^VnA.
2. ION bin Asxosssn rVr Dbrs Des Hieben bsIDIZen Dieners Eottss Dran?. ^.ssiss.

AsbörlA Der LnstaNt LOboenbrVllll.



181

A ltarb ild : M . H ilf. 8s. (O rd .-E rlaub n iß  v. 2. J u l i  1867). O leum  in l. 
E in  H a rm o n iu m  (10  Reg.) dient a ls  O rgel zur Begleitung des Gesanges 
der Ordensschwestern beim G ottesd. Schöne M onstranz nach M uster der 
alten hölzernen im Freisinger-Dome. Authentischer Kreuzpartikel u. Reliquien 
von d. HH. F ranz  v. Assisi, A ntonius v. P a d ., S tep h an u s E rz-M . u. 
W enzeslaus M . G ottesd .: T ag t. */s6 oder 6 U. hl. Messe. An S o n n - u. 
Festtagen V ortrag , Nachm. Christenlehre, wornach eine mnsikal. Andacht, an 
hohen Festen Vesper. A ußerordentl. Andachten: Jeden  ersten M onatssonntag  
Nachmittags-Andacht vom Apostolat des Gebetes zu Ehren des g ttl. Herzens 
Jesu . I m  Advent einige R orate. I n  den 3 Faschingstagen lOstünd. Gebet. 
M ai-A nd ach t. Herz Jesu  Andacht w ährend der Oktave des Festes. Am 
1. J a n u a r ,  Osterm ontag, 24. J u n i  u. Rosenkranzfeste ist Versammlung des 
dritten  O rdens des hl. F ranziskus. Am Dreikönigsfeste u . am 2. S on n ig , 
nach Ostern Convent des Vereines der hl. Kindheit. D er Vorstand leistet 
A ushilfe im Beichtstühle der Pfarrkirche an den Q uat.-B eichten, Michaelifest, 
sowie am Jakobitage in  Vierkirchen, ist jedoch nicht dazu verpflichtet. S t i f t 
ungen keine. D . Kreuzweg wurde eingesetzt am 21. Nov. 1867. M itglieder 
des dritten O rdens sind d. Z . 70. Solche des blauen S cap u lie rs  von d. 
unbefl. E m pfängniß  M . und des braunen S cap u lie rs  der Carm eliten u n 
gefähr 4 50 , im Gebets-Apostolate aber etw a 300 hier verzeichnet. — D en 
M eßnerdienst besorgt der Schuhmacher der Anstalt.

2. S i g m e r t s h a u s e n  (S im m ertshausen). A n der V icinalstraße von 
D achau nach Jn d ersd o rf gelegen. E rb a u u n g s -Ja h r  1755. Baum eister Fischer 
von München. I ta l ie n . S til* ) . Geräumigkeit genügend. B a u p f l .: An d. 
Kirche das A erar, d. Pfründebesitzer u. d. Bruderschaft in  Kreuzholzhansen. 
Am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thürm chen mit 3 kl. Glocken. Ooirs. clnb. 
P a t r .  Hl. V ita lis  (28. A pril). 3 altar. f. 8s. Om. ohne Capelle. O rgel 
(6 Reg., aufgestellt im I .  1867). G ottesd .: Jeden  dritten  S o n n tag  im 
T u rn u s , Oster- u. P fingst-M ontag , S tep h an stag , am P atroc., d. i. am 
S o n n tag  nach V ita lis , dann  am S onn tage  in  d. Frohnl.-O ktave (wo Amt 
n. Feldprocession o. 88. hier ist). S tif tu n g en : 9 Jah rtag e  (wovon 3 m it 
Requ. u. Libera, 2 m it Regn. u. 2 Messen, aber ohne Lib. und 4 bloß mit 
Requiem ), 1 Jahres-M esse u. 52 Wochen-Messen. —  M eßner ist d. Weber 
des O rte s  (welcher auch an  d. S o n n - u. Festtagen Nachmittags den Rosen
kranz betet), C antor d. Lehrer. Kirchen - Verm ögen: a. Nent. 8808 fl., 
k. nicht reut. 3845 fl. 44 kr.

I I I .  P farrverhältnifle. In k . o o lla t. F a s s io n :  Einnahm e 1789 fl. 16 kr. 4 hl. 
Lasten 126 fl. 58 kr. 5 hl. R einertrag  1662 fl. 17 kr. 5 hl. (S o  nach 
C au d in us; die Fassion am 1. Dez. 1870  hat den R einertrag  von 1678 fl. 
41 kr. 5 hl. D ie O rd inaria ts-A usschre ibung  vom 18. J a n .  1866 w ies 
1075 fl. 28 kr. R einertrag  au s . P a s t.-B la tt 1866. H o . 3. S .  9.) Auf 
der P fa rre i lasten d. Z . zwei O n us-C ap ita lien ; nemlich 3800 fl. alte B au -

* )  J o h a n n  Michael  F i s c h e r ,  gest. a l s  churf. Banmeister  in  M ü nchen  a m  0 .  M a i  1 7 6 6 ,  l iegt  
begraben auf  dem ehmatigen Gottesacker v o n  U. L. F r a u ,  dem jetzigen „Franeufriedhos" oder 
„Franenplatz".  S e i n  Grabstein ist noch an  der südlichen Kirchenwand zu sehen, u.  sagt u n s  
daß er „dreier dnrchl. Fürsten Baumeister ,  dann  bgl.  Maurermeister zu M ünchen,  ein knnst- 
erfahrner, arbeitsamer, redlicher n .  anfrichter M a n n  gewesen", welcher „ n iem alen  geruht, indem  
er durch seine knnstcrfahrne arbeitsame H and  3 2  G o t t e s h ä u s e r ,  2 3  K l ö s t e r  nebst v ielen  
Pal lästen  —  durch seine altdeutsche u .  redliche Aufrichtigkeit  aber viele Hunderte G e m ü t h e r  
e r b a u t e ,  b is  er zum l e t z t e n  G e b ä u  des H auses  der Ewigkeit  den Grundstein  legte". V g l .  
M e in e  D o m k i r c h e  S .  4 1 9 .
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schuld, abzusitzen m it jäh rl. 190 fl. (v. I .  1846— 1886), dann 885 fl. 42 kr. 
neue Schuld acl ouu8 8ueo., abzusitzen m it jäh rl. 60 fl. (v. I .  1868— 1890 
iu o l.). W id d u m : 94 Tagw. 40 Dez. Aecker 54 Tagw. 34 Dez., Wiesen 
(tuet. 5 Tagw. 2 Dez. Torfgruud) 24 Tagw. 62 Dez., Holz 14 Tagw. 
83 Dez., Gebäude- u. Garteuplatz 61 Dez. —  B on itä t: 9. P fa r r h a u s  
neugebaut vom P fr. Deubellp im  I .  1835. D ie  Oekonomie-Gebäude wurden 
im I .  1867 wegen Baufälligkeit abgebrochen und die Oekonomie einstweilen 
verpachtet. B is  zum I .  1881 steht ein Neubau derselben bevor. Derzeit 
ist ein Baufond m it 2223 fl. 48 kr. reut. Capitalien begründet, zu welchem 
der jeweilige P farrer fü r die Zeit der Widdumsverpachtung (1868— 1880) 
jährlich 100 fl. beizutragen hat (Regg.-Entschl. v. 3. J u n i 1867). D ie 
Baupfl. haben: Der Pfründebesitzer, das Aerar, G ra f S p re ti zu Weilbach u. 
die Bruderschaft in  Kreuzholzhausen. E in  H il fs p r ie s te r  ist nicht an der 
P farre i. D ie  S tellung des V o rs ta n d e s  der A s s o c ia t io n s -A n s ta lt  der 
Diener u. Dienerinnen der göttl. Vorsehung zu Schönbrunn ist eine vom 
P farr-Am te ganz unabhängige. Dieser Priester hat bis jetzt kein besonderes 
Einkommen, er lebt eben m it der armen Anstalt. Es sind vor der Hand 
nur 1000 fl., Geschenk eines verst. Wohlthäters Thomas Kanzler, bei der 
Anstalt verzinslich angelegt, und sollen den Grundstock eines Fundations- 
Capitals zur späteren Sustentation eines fü r  die Anstalt stets nothwendigen 
Priesters bilden.

IV .  Schulverhältniste. I n  Röhrmoosen ist eine Schule m it 1 Lehrer. Zahl der
Werktagsschüler: 120, der Feiertagsschüler: 40. D ie Kinder der P fa rre i 
Jnzemoos sowie die von Riedenzhofen und Rudelzhofen (P f. Vierkirchen) be
suchen die diesseitige Schule.

V. Als eine Art klösterlichen Institutes in der Pfarrei ist das zu Schönbrunn
noch eigens zu erwähnen. D ie obengenannte Association kaufte nemlich im 
I .  1862 das dortige Schloß m it 246 Tagw. Grundstücken um 75000 fl. 
u . stellte sich die Aufgabe „geistig und leiblich arme Ind iv iduen aufzunehmen 
(d. Z . 50), deren Pflege von Schwestern des dritten Ordens des hl. F ra n 
ziskus von Assisi besorgt werden soll". D ie Anstalt hat eine eigene Schule 
fü r ihre weibl. Zöglinge, welcher eine geprüfte Lehrerin (ebenfalls I II. Ordens
schwester) vorsteht. Es gehen auch einige (wenige) Kinder aus Röhrmoosen, 
Biberbach u. Rudelzhofen dahin. Religionslehrer ist der Anstalts-Vorstand. 
Jnspector der P farrer.

Kleine Kothen. Röhrmoosen kommt m it den Namen H oraga raussaa*) (auch RuraZa 
irmssaa), Roracmimoou, später Roromoo, Uoriiimoo, auch Horionwos in  
den Urkunden vor. Das erstemal geschieht seiner bei M eichelbeck (toiu. I. 
p. II. No. 29, vergl. tow. 1. p. I. 73) Erwähnung, wo er m ittheilt, 
daß im  I .  772 Röhrmoosen, G lon und Allach durch „O n o lf"  u. seinen 
Sohn „H ro d in " an die Domkirche zu Freising geschenkt worden. Schon in  
dieser Ze it ist auch von einem „O ratorium ", einer „soetssia" die Rede, 
welche sich dort befunden habe. Es möchte also die Gründung dieser Kirche 
wohl noch in  S t. Corbinians Ze it gefallen sein. Unter Bischof Atto w ird 
eine Besitzabtretung in  Uoraoruussou (ibicl. tom. I. p. I  pA. 98 und p. II. 
No. 205. D r. R o t h  1. e. S . 36 u. 170) in  der Reihe jener Schankungen, 
welche nach dem I .  798 an Freising kamen, aufgeführt. I m  I .  1181 schenkt

Ueber den Namen vgl. G o tth a rd 's  Abhandlung über d. Ortsnamen in  Bayern. Frcising 
1849. S . 20.
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Bischof A lbert I .  von Freising seiner Domkirche unter vielen andren Besitz
ungen u. Rechten auch den Zehent in  „Ilorsiiros" (ibiä. tom. I. p. I. 
xA. 368). I m  I .  1163 hatten die Grafen von Dachau Besitz in  Nöhr
moosen, denn Conrad I I I .  verpfändete selben eine Zeitlang an's Hochstift in  
Freising (O berb . Arch. Bd. V I. S . 14. Vgl. Non. Loio. v. V I  pZ. 131). 
I n  dem bekannten Testamente des Pfalzgrafen Friedrich (Non. Loio. 
vol. X. pA. 239. H n n ä t  Älstrop. I I I .  444. O berb . A rc h iv  Bd. X X IV . 
S . 10 ff.) vom I .  1168 w ird  Horomoso und Llrillirtliovsii (Schillhofe) 
zugleich m it Kollbach, Aspach u. Hebertshausen benannt, u. um 1200 er
wähnen die Jndersdorfer - Urkunden eine Schankung aus „R.ürAsinrro2 2 "  
(N. Loio. vol. X IV  PA. 140). D as Ilrbarium arrtigrli88iwur>.r ärisatu8 
Lasarvarias v. I .  eieoa 1240 (Non. Loio. vol. X X X V I. 73. 77) 
zählt die Abgaben auf, welche in  Rorsiiroos zu erheben sind, ebenso das 
Ilrbarirmr supsrioris Lavarlas v. I .  1280 (ibicl. p^. 273), welche beide 
es beim ,, OItloio.ro."  oder „Xmpt 2 8  Oaolioivs" anführen*). „D ie  zu 
Nöhrmoosen" waren eine altbekannte edle Fam ilie. Schon unter Abt S ig - 
fried, also zwischen 1048 u. 1068, ist u n te r ' den Zeugen einer Schankung 
nach Tegernsee „H a rtovv io lr cls R o rio io 8 " zu lesen (Nou. lloio. vol. V I. 
xg-. 40). Um das I .  1100 begegnen w ir  unter Abt Pabo von Weihen
stephan dem „ksrirlwrt äs R o rib in o 8 " ( ib iä . vo l. IX . pZ. 378). Glieder 
dieser Fam ilie  erscheinen dann in  d. Jahren 1180, 1207, 1220, 1287 u. 
noch oft in  Urkunden des 14. u. 15. Jhdts., wo sie „H e rrn " .u n d  „R it te r "  
heißen. I n  der Sammlung der Jndersdorfer-Urkunden (Oberb. Arch. Bd. X X IV  
tab. 3. X o . 47) ist das Wappen des „R it te r  Hainrich von Rormosen" v. 
I .  1384, welches einen halben Eber zeigt**). E in  „U lrich  von Roremos" 
w ird  (bei Ostsls so rip t. toro. I I .  pA. 106) im  I .  1287 als Vitzthum 
(VitLäorub) der Herzoge Ludwig u. Heinrich von Bayern erwähnt. (Vgl. 
über diese Edlen: Oslsls I I .  xZ. 27. N on. Lols. vol. X IV . pA. 119. 
123. V o l. IX . pA. 486. 211. V o l. V II I .  PA. 218. V o l. X. pA. 269, 
dann im  O b e rb . A rch iv . Bd. X X IV . H o. 30. 79. 105. 173. 256— 57. 
263. 305.) I m  Jahrs 1479 w ird  als „P fa rre r zu Rörenmoß" „H anns 
Eßw urm " genannt, der noch im  I .  1482 vorkommt (O berb . Arch. l. o. 
X o . 1148 u. 1295), im I .  1485 ist dort „Johannes F a b ri"  als solcher 
(ib iä . X o . 1392), im  I .  1486 aber finden w ir  wieder „H e rrn  Hanns Eß
wurm  als „V ic a r i von Rorenmoß", dann im I .  1520 „den V ica ri Mattheus 
Schuhe!" (ib iä . X o . 1427 u. 1907), derselbe, welchen die Sunderndorfersche 
M atrike l (D e u t in g e r  Bd. I I I  S . 307. 308) zugleich als Beneficiaten von 
Weilbach bezeichnet. —  S ig m a rs h a u s e n  w ird  bei M eichelbeck (torn. I .  
p. I I .  lsto. 739 „K iA u m rss liu o ir") bereits in  der Regierungs-Zeit des B i 
schofs Anno (855— 875) erwähnt. Auch zu S c h ö n b ru n n , S ig m e r ts 
hausen und selbst auf dem S c h il lh o fe  fassen früh schon edle Geschlechter. 
Schon um d. I .  1159 bringt eine Jndersvorfer-Urkunde die Namen der 
Brüder O rto rf und Friderich von Sigmarshausen (O berb . Arch. 1. o. H o. 15.

* )  Weitere Erwähnungen von Nöhrmoosen finden sich in  der Jndersdorfer-Urkundensammlung 
des G rf. v. H u n d t  (Oberb. Archiv. B d . X X IV  n. X X V ) unter den Nummern 504. 720. 
1142. 1362. 1411. 1797. 2053— 55.

* * )  Auch im  9. Bande der N o n . Hole. tub . 8 ist das Normoser-Wappen, aber m it einem halben 
P f e r d e ,  zu sehen, ich meine jedoch, der Zeichnung im  Oberb. Archive wäre mehr Genauigkeit 
zuzutrauen u. Glauben zu schenken als jener. Es ist übrigens auch das S ige l des „vesten 
R itters  Herrn Hainrich des Rvrimosers von W ittelspach" v. I .  1376 u. gehört zur K l. 
Fürstenfelder-Urkunde X o . 115 xa.§. 211.
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21. Nou. ö. vol. XIV. xA. 123. 131. 135). D a s  S ige l „C h un ra t des 
S ig m e rsh a u se r's"  v. I .  1384 zeigt eine Lilie (ebenda Xo. 305 u. T af. III 
Xo. 48 nnd Non. ö .  vol. X. tob. 10). Ueber die S igm arshauser vergl. 
noch Non. L. vol. VIII xZ. 393, wo „ H a rtn it v. S . "  schon im I .  1158 
in Scheftlarn bekannt w ar. D a n n  PA. 458. O b e r b .  Arch. 1. o. Xo. 105. 
122. 189. 244. 296. 304. 311. 331—2. 351, dann Xo. 54. 144. 270. 
291. 1308. D ie Ortschaft LoUönbrvunon oder Loüosnprvuo w ird im 
Urburiuiu autiguiss. (N. L. XXXVI. pA. 74) im I . 1240 u. von dem 
Ilrbariuiu vom I . 1280 (id iä . x». 273) genannt. D ie F a m i l i e  der 
„ehrenhaften S c h o n e n b r u n n e r "  aber läß t ihre M itglieder schon a ls  Zeugen 
in  Urkunden um  d. I . 1160 auftreten (N. L . vol. XIV. x>A. 119. 146). 
Zugleich m it „C hunrao  von Roragem os und „A lbert von Schönprou" bezeugt 
um d. I .  1200 die Uebergabe eines G utes in  „W erd" auch Gerold von 
S c h i l l e n h o v e n  (N. L. vol. XIV. xZ. 119. O b e rb . A rch iv  Bd. XXIV. 
Xo. 30). Von der Ortschaft S c h i l lh o f  w ird schon geredet um das J a h r  1168 
(„pruäiuur Uoroiuoso ot Llüliulrolou"), wo es an Jn d ersd o rf geschenkt 
w urde, dann wieder zwischen 1183 u. 1190 u. öfter im 14. Jh d t. (ebenda 
Xo. 18. 21. 65. 147. 351, auch im 15. Jh d t. Xo. 758.) —  S i g m a r t s -  
h a u s e u  gehörte im  15. J a h rh , den Adelzhofern, im 16. den S ting lhaim ern , 
seit 1636 den M uckenthalern, dann den Seibo lsdorfern , von denen es G raf 
H undt kaufte. I m  18. Jh d te . kam es an  G rafen  M ax v. Perus«, der es 
1717 an die Fam ilie U nertl verkaufte. I m  I . 1754 kaufte es der churf. 
H ofrath F r. Lav. von R ufin , zu dessen Z eit die Kirche daselbst neugebaut 
w urde (1755. Vgl. O b e r b .  A rch. Bd. VII S .  126—128, u. in den ge
lehrten Anzeigen der k. b. Akademie d. Wissensch. B d. VII. (1838). F r e i -  
b e r g 's  A bhandlung über die Dorfgerichte in  B ayern). — S c h ö n b r u n n  
w ar im  17. Jh d te . Eigenthum der Fam ilie P fundm ayr, von welcher es der 
geh. R athskanzler Caspar F reiherr v. Schm idt im I .  1672 erkaufte. I m  
I .  1688 wurde das Schloß neugebaut. Um das I . 1724 erweiterten die 
Besitzer den westlichen F lügel desselben, wobei die früher dort befindliche 
Capelle nebst Thürmchen abgebrochen u . in  den N eubau m it aufgenommen 
w urde. I n  die M itte  der, ein Q u a d ra t bildenden Schloßgebäude wurde 
die jetzt noch stehende M ariensäule gesetzt, au s welcher früher an  4 S eiten  
Wasser floß. D ie neue Schloß-Capelle w ard zugleich m it der Kirche des 
D orfes vom Bischöfe Jo h a n n  Franz consecrirt am  30. Oktober 1724. Am 
7. Nov. 1792 erhielt der B a ro n  A nton v. Schmid, churf. Kam merherr, die 
blschöfl. Celebrativnslizenz. Derselbe starb 3l. Dez. 1802 u. wurde in  0. 
Dorfkirche zu Schönbrunn, welche m an früher die „große Schloß-Capelle" 
hieß, begraben. A ls in  den dreißiger J a h re n  dieses Ja h rh u n d e rts  Schloß 
Schönbrunn  an  den damaligen Landgerichts-Assessor P reg le r in  Dachau, 
späteren K reisrath  in  München, kam, ließ selber einen Theil der Gebäude 
und auch die Capelle abbrechen. D ie jetzige Capelle ist eru durch die Asso
ciation der D iener u. D ienerinnen der göttl. Vorsehung ganz neu erbaut 
worden. (Vgl. O b e rb . A rch iv . Bd. VII. S .  119—20, wo die Grabschrift 
des B ar. Schmid zu finden ist. W e n n in g  V opoA rapü iu  L. I. S .  49. 
Chronik B a y e r n s .  I. T h l. der Jsa rk re is . S .  195. E is e n m a u n  topogr. 
Lexicon II. S .  604 u. 461. G e o g ra p h . L e x ic o n  (Ulm 1797) Bd. III. 
S .  298. Z im m e rm a u u  Kalender S .  246. Zech. S .  107—8.)

In  der Sunderndorfer'schen Matrikel (Deutinger. III. S .  308 ff.) 
ist eine Bulle P. Leo X. v. 16. Juli 1518 abgedruckt, der zu Folge das 
Domcapitel zu Freising das Recht bestätigt erhielt, von der Pfarrei Röhr- 
moosen zum Unterhalte der Choralisten in der Domkirche, welche Bischof
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S ix tu s im I .  1491 dort eingeführt hatte, jährlich 27 rheinische Goldgulden 
zu erheben. S ch m id 's  Matrikel erzählt (ebenda II . S .  2 0 8 ), daß auf dem 
Seiten-Altare zu Sigmartshausen („Sim ershausen") eine aus Thon gebildete 
Marienstatue hochverehrt wurde, welche ein Knabe „Thomas Hoffwürth" auf 
der nahegelegenen Anhöhe (in  inonto!) gefunden u. die sich bald a ls ,,I>6- 
nstioiis olai-a" erwiesen habe, so daß dahin öffentliche Processiouen veran
staltet wurden.

16. Vierkirchen.
Pfarrei mit 1107 Seelen in  209  Häusern.

Vicrkirchen D . P f.-K . P f .-
S .  Schule 4- . . . 181 S .  48  H . — S t .  

Adelzhof oder Obcrwiden-
Hof E ....................... 10  „ 1 » V-

Daxberg E ................... 10 „ 1 „ V»
Ebcrsbach D ................. 70  „ 12  „ V»
Eiigelbrechtsmühle E. 13 ,, 1 „ 1
Esterhofen W ................ 32  „ 5 „ s t '4

J e d e n h o f e n  D . m it K. 65 „ i o  „ V-
Rainelsbach (Ram ersbach)

W .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 „ 3 „ Vs
R e t t e n b a c h  D . m it K. 102 „ 20  „ V-

B ahnw ärterhäuschen z.H. 7 S .  3 H . 'V  S t .
Biberbach D . F l.-K . >l< . 189 „ 33 „ v °  „

Hörgenbach W . . . .
M itter- )

23  „ 2 „ V» »

und > W id en ho fE . . 
Unter- )

20  „ 2 „ V4 „

Pndelchofen W . Fl.-K . >k< . 47  „ 5 „ V /4 „
Pasenbach D . F l.-K . >t< . 211 „ 43  „ V2 „

R i e d e n z h o f e n  D . mit
V'4K. > j > .... . . . . . . . . . . . . . . . 101 „  18  „

B ahnw ärterhäuschen z.H. 0 „ 2 „ V»'1 „
A n m e r k n n g e n .  1) D ie  bei D e n t i n g e r  S .  70  genannte Einöde Albertshofen und die W eiler 

B reitenw ies und Zielhofen wurden am 14. F eb ru ar 1867 unter Uebergang 
der S tolgefälle und N atu ra l Reichuisse nach Weichs um gepfarrt. (Schem atism . 
1668. S .  2 60 . M .  3.)

2) D ie  P fa rre i ist 2^/1 S t .  lang und I h -  S t .  breit.
3) D ie Hälfte des D orfes  Ebersbach gehört nach Weichs.
4) Derzeit ist im Pfarrbezirke n u r 1 Protestant (B ahn w ärte r), eingepfarrt nach

Kemmoden. /
5 ) D ie Ortschaften der P farre i gehören in 's  Bez.-Am t und Landgericht Dachau, 

Bez.-Ger. M ünchen r /J s a r ,  und in  die Gem einden: Amperpettenbach, Asbach, 
Biberbach, F rauenhofen , J n d e rs d o rf , Pasenbach, R ö h rm o o s , Schönbrunn 
und Vicrkirchen.

6) Z u  Vicrkirchen gehörte früher auch B achenhaufen, G iebing, G räm ling, 
Kammerberg, Lauterbach, M ilbertshofen und Viehbach, welche O rte am 
S. Dezember 1804 abgetrennt und zur „ P fa rre i G iebing" erhoben wurden. 
(V gl. Giebing. Kl. Notizen. S  142.)

I . Pfarrsih: V ierk irchen , Dorf. Am Wege von Giebing nach Jndersdorf, hochgelegen. 
Nächste Eisenbahnstationen: Petershausen ( l ' /^ S td .)  und Röhrmoos (1 S td .). 

n) Pfarrkirche. Neu erbaut im I .  1763. Geräumig und hell. Zopfstil, aber 
gefällig. B a u p fl.: An der Kirche der Kirchenbaufond, am 6ar. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm mit 3 Glocken. Oovs. 29. J u n i 1779 vom Fürstbischof Lud
wig Joseph von Freising. Patr. Hl. Ap. Jakobus d. Gr. 3 a lt. I. 8s. L. 
6irr. ohne Cap. Orgel (8 Reg.). G o t te s d . alle regelmäßig durch den Pfarrer. 
Concurs am Patrocinium. Loxtsn.-Ablaßtage: Am Sonntage nach Peter und 
P aul, am Patrocinium und Allerheiligen, gemäß Breve v. 16. J u li 1866 . A u s
hilfeleistung nach Giebing am M ichaelistage, auf Gegenseitigkeit, durch den 
Pfarrer oder Cooperator. Außerordentl. Andachten: Einige Norate, dann 
Oelbergsandachten mit Predigten. S t i f t u n g e n :  14 Jahrtage, darunter 1 
mit V ig il, Requiem, 1 Beimesse und Libera, dann 2 mit je 2 Beimessen. 
5 Jahrtäge mit Requiem, Libera und 2 Beimessen. 41 Jahrmessen, worunter 
12 mit Libera. I m  Ganzen sind 69 Gottesdienst-Stiftungen hier, einschlüßig
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der Veimessen. (F ü r 30 alte Ja h rä m te r  und Jahrmessen findet sich keine 
S tiftungs-U rkunde inehr, doch ist fü r selbe ein S tiftu ng scap ita l von 1240 fl. 
40  kr. ausgezeigt. B ittgänge : Am Freitage nach Frohnleichnam geht die 
Pfarrgem einde nach Ainhofen (P f. Langenpettenbach) und bittet um  Ab
wendung von Hagelschlag. D er K ooperator begleitet den B ittgang  «ins 8s. 
und celebrirt in  Ainhofen. B r u d e r s c h a f t  u n d  S e e l e n b u n d  zu  H i l f  
u n d  T r o s t  d e r  a rm e n  S e e l e n  u n t e r  dem  S ch u tze  d e r  h l. M u t t e r  
G o t te s  M a r i a .  O berhirtl. oorU. 14. M a i 1753. E in  T itu larfest wurde 
früher nicht gefeiert, jetzt aber gilt der vormalige Kirchweihsonntag a ls  solches. 
(S o n n ta g  nach Peter und P a u l  Fest), an welchem Hochamt, P redig t, Nachm. 
Rosenkranz und Procession (o. 8 s.) gehalten w ird. A n den 4 Q uatem p.- 
S onntagen  ist ebenfalls Nachm. P redig t, Rosenkranz, Litanei, dann Procession, 
und an den 4 Q uatem per-D onnerstagen Requiem m it Libera. Ablässe: D ie 
einfachen B ruderschafts-A bl., verliehen von B ened ic tX IV . am 13. A pril 1753 
fü r d. Fest M a ria  Heimsuchung und die 4 Q u a t. Sonntage. F rüher ein 
A ltarpriv ileg., d. Z . erloschen. Ursprünglich w ar m it dieser Bruderschaft ein 
engerer M e s s e n b u n d  vereinigt, der aber nicht mehr besteht, wie überhaupt 
dieselbe sehr herabgekommen und die Z ah l ihrer M itglieder auf eine ganz 
unbedeutende zusammengeschmolzen w a r ,  so daß fü r  Beimessen nichts mehr 
verausgab t werden konnte. Erst den Bem ühungen des derz. P fa rre rs  M atth . 
S teinberger gelang e s , selbe wieder in jeder Beziehung zu heben. B ru d e r
schafts-Vermögen: a. R ent. 591 fl. 30 kr., d . nicht reut. 12 fl. —  D en 
M eßner- und Cantordienst versieht der Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. R eut. 
6649  f l ., li. nicht rent. 2426  fl. Schulden: 1265 fl. Z ehentbaufonds
stiftung: a. R ent. 1495 fl., d . nicht ren t. 59 fl.

b) R ebenkirchen: 1. J e d e n h o f e n .  E rb au u n g sjah r unbekannt. S tillo s . G e
räum igkeitgenügend. Sum pfige Lage. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  
m it 2 Glöckchen. Oous. clnl). P a tr .  Hl. Nikolaus B . 1 a l t . I. G ottesd. n u r  
am  Patrocin ium . M eßner ein G ütler. C antor d. Lehrer. (Keine O rgel.) 
V erm ögen: n. R ent. 305 fl., d. nicht rent. 304 fl. Nefund-Vorschüsse: 90 fl.

2. R e t te n b a c h . E rbau un gsjah r unbekannt. S e h r  alt, jetzt stillos. Klein, 
doch genügend. B a u p f l .: D ie Kirche. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glöckchen. Oous. 
28. J u n i  1779. P a tr . Hl. N ikolaus und M agdalena. 1 a l ta r .  I. (hatte 
3 a l ta r .  wovon aber 2 weder consecrirt, noch je gebraucht w aren. D e u t i n g .  I I .  
S .  213 .) G ottesd. n u r am P atroc in . Am Dienstag in der Bittwoche geht 
m an hieher. — M eßner: D er Hirte. K .-V erm ögen: a. R ent. 688 fl., I>. nicht 
rent. 727 fl. 30 kr. Ref. Vorschüsse: 300 fl.

II. Kilialkirchen: 1. B ib e rb a c h , an  der Distriktsstraße von Dachau nach Giebing. 
E rbau un gsjah r unbekannt. Feuchte Lage. P resbyterium  gothische Reste, 
Schiff stillos. Geräumigkeit genügend. B aupfl. an  der Kirche: D ie Kirche, 
am Om. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. O ous. ckeil>. P a t r .  
Hl. M artin  B . 3 a ltn r . tix . 8 s. (Kein ö . ,  aber o lsa  s.) Om. ohne Capelle. 
(Keine O rgel.) Gottesd. regelmäßig durch den Cooperator. I m  Advente 
R orate. 50 S tif tu n g en , d a ru n te r: 3 J a h rta g e  m it V ig il, Requiem und 
L ibera , wovon 1 auch 1 Veimesse h a t;  5 J ä h r t ,  m it Requiem und Libera, 
wovon 3 m it sie 2 Beimessen. 5 Ja h rtä g e  m it Requiem und 1 Beimesse; 
1 bloß m it Requiem. 4 Jahrm essen m it Libera, 9 ohne solches, 12 Q u a t. - 
Messen. An alten Jah rtag e n  und Jahrmessen, fü r die ein S tiftungsbrief 
nicht mehr vorfindlich, sind 15 verzeichnet, w ofür ein F undations-C apita l v. 
559 fl. ausgewiesen ist. E in J a h r ta g  (der Jakob W eingärtner'sche) hat 
weder S tiftu ng sb rie f noch C a p ita l, sondern läß t denselben alljährlich der
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Schund zu Biberbach auf eigene Kosten halten. —  Eigener M eßner, wohnt 
in  seinem Hause. — K.-V erm ögen: n. Nent. 7037  fl., b. nicht reut. 1404 fl. 
Passiv-C apital 25 fl.

2. R u d e lz h o f e n ,  nordwestlich von Schönbrunn. E rb au u n g sjah r unbe
kannt. S tillo s . Geräumigkeit hinreichend. D . B aupfl. au der Kirche und 
am Om. haben die dortigen 4 B auern  (lltz , P fu n d m a ir , Hecker, R iedl), 
welche den Friedhof n u r  fü r die Ih rig e n  benützen und für diesen wie fü r 
die Kirche schon große O pfer gebracht haben. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oons. clnb. P a t r .  P e tru s  und P a u lu s  Ap. 3 a l t .  6 x . Om. ohne Capelle. 
(Keine O rgel). G o ttesd .: Au den Apostelfesten durch den Cooperator. S t i f t 
ungen: 1 Requiem  m it L ibera , 1 Jahrm esse m it —  und 1 ohne Libera. 
F ü r  die Jahrmessen ist kein S tiftungs-U rkunde mehr d a , aber ein F undat.- 
C ap ita l von 65 fl. -  M eßner der Utzbauer. K .-V erm ögen: a. R eut. 567 fl., 
l>. nicht rent. 550 fl. (Passiv-Rest 14 fl.)

3. P a s e n b a c h ,  zwischen Giebing und Jn d e rsd o rf gelegen. F rü h er Sitz 
eines Patrim onialgerichtes. D ie Kirche ist geräum ig und hell. Zopfstil. 
E rb au uu gsjah r unbekannt. B aupfl. an der Kirche: D ie Kirche, am  Om. die 
Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oons. cknb. P a tr .  Hl. A nna und 
Hl. Leonhard. 3 a l ta r .  I. 8 s . Om. ohne Cap. (Keine O rgel.) G ottesd: Au 
allen S o n n - und Festtagen durch den Beneficiaten, n u r  an den Patrocin ien- 
tagen (A nna und Leonhard) durch den P fa rre r , wo dann  der Beneficiat F rü h 
messe hat. An Ostern, Pfingsten und Weihnachten ist mach n u r  Frühmesse, 
dam it d. Parochianen in  d. Pf.-Kirche kommen können. Laut S tif tb rie f w ird 
jeden Donnerstag das 8s. ausgesetzt und d. hl. Segen  gegeben. C oncurs: 
Am Sonntage nach Leonhardstag. S tiftu ng en : 5 J a h r ta g e , wovon 3 mit 
V igil, Requiem und 1 Beimesse, 2 m it 2 Beimessen, dann 1 m it Requiem 
und Beimesse. 1 Jahrmesse. 8 Q u a t. - Messen. Durch den Beneficiaten zu 
persolvireu. An Ja h rä m te rn  und Messen au s  alter Zeit, fü r die kein S t i f t 
ungsbrief mehr auffindbar is t , sind 12 verzeichnet, und ist fü r selbe ein 
F unda tionscap ita l von 620 fl. ausgezeigt. D er L e o n h a r d ib u n d  gilt a ls  
eine A rt Bruderschaft. E r ist errichtet 1762 aber ohne oberhirtliche Konfir
m ation. Am S onn tage  nach S t .  Leonhard läß t selber Amt und P red ig t 
h a lte n , am M ontag  darauf Requiem m it 1 Beimesse. —  Eigener M eßner. 
Kirchen-Vermögen: n. R ent. 2898  fl. 48 kr., l>. nicht rent. 1587 fl. 42 kr.

I n  Pasenbach w ar früher ein Herrschaft!. S ch loß, in  dessen erstem Stock
werke sich eine kleine Capelle befand, welche am 2. Oktober 1739 zu Ehren 
der hl. A nna consecrirt, aber im 1 . 1843, a ls  der s. g. „Schloßbauer" Franz 
K raham er Schloß und Capelle vom G rafen von S p re ti  auf Abbruch kaufte, 
am 6. Novemb. vom P fa rre r  Lohberger von Vierkirchen execrirt wurde. 
S tiftu n g en  bestanden bei selber nicht. Capelle und Schloß bestehen nicht mehr. 
(D eutinger. I I .  S .  210).

4. R ie d e n z h o f e n ,  an der Jngo lstäd ter-B ahn  gelegen. E rbauungsjahr 
unbekannt. S t i l  des 17. J a h rh . D ie Kirche liegt hoch. Geräumigkeit ge
nügend. B aupfl. au der Kirche: D ie Kirche, am Orn. die Gemeinde. Kuppel- 
T hurm  m it 2 Glocken. 0ori8. ärrb. P a tr .  Hl. Lampert B . 3 n lta r .  k. (Keine 
O rgel.) Orn. G ottesd. am P atroc . (S onntag  nach M . G eburt) und fast a ll
wöchentlich eine hl. Messe. 5 S tif tu n g e n : D a ru n te r  1 J ä h r t ,  m it V igil u. 
1 Beimesse, 1 J ä h r t ,  nn t 2 Messen. F ü r  4  Ja h r ta g -  und Messenstiftungen 
ist kein Fundationsbrief mehr d a , wohl aber ein C ap ita l von 157 fl. —  
M eßner ein G ütler. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 1615 fl., b . nicht rent. 
830  fl. 40 kr.
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III. P farrverlM iüsse. Präs. S . M . d. König. F a s s io n  (superrev. 1868): E in 
nahmen: 2458 fl. 5 kr. 2 hl. Lasten: 553 fl. 31 kr. 6 hl. Reinertrag: 1904fl. 
33 kr. 4 hl. (die F. bei Caudinus ist unrichtig). O nuscapita lien: a. 2800 fl. 
m it Absitzfrist sammt Z ins zu jäh rl. 224 fl. bis zum I .  1888. 1>. 3505 fl. 
36 kr. m it Absitzfrist und Z in s  zu jäh rl. 225 fl. bis z. Jahre 1898, dann 
o. 1500 fl., welche vor der Hand nu r jäh rl. m it 60 fl. verzinst, vom I .  1889 
an aber m it jäh rl. 200 fl. bis 1896 iue l. gedeckt und verzinst werden 
müssen. W id d u m : Aecker und Wiesen: 135 Tgw. 51 Dez. B o n itä t: 10. 
Kein Holz. P fa r r h a u s :  Schön und geräumig. 1836 neu erbaut, zunächst 
der Kirche gelegen. D ie Oekonomiegebäude wurden durch Brandstiftung zerstört, 
der S ta ll im  I .  1863, der Stadel im  Jahre 1864, und sofort in  denselben 
Jahren wieder hergestellt. B a u p fl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s p r ie s te r :  
1 Beneficiat in  Pasenbach m it eigenem Hause und 1 ständiger Cooperator in  
Vierkirchen fü r Biberbach und Rudelzhofen, im  Pfarrhofe wohnend. Das 
B e n e f ic iu m  zu Pasenbach ist gestiftet durch die edlen Herren Bernhard 
und Balthasar von B arth  zu Harm ating und Pasenbach am 1. J u l i  1624. 
Besetz.-Recht: D ie freiherrl. von Barth'sche Familie. Obligat. Messen ursprüng
lich 6, reducirt im  J .  1782, und zuletzt am 16. Oktober 1865 auf wöchentl. 4. 
Ferner 8 Quat.-Messen (in  Folge einer Uebernahmslast zu 50 fl. vom H. 
Grafen Spreti). Hauptverpflichtung des Beneficiaten ist die vom Stiftungsbriefe 
anbefohlene Haltung des Gottesdienstes m it Vortrag und Am t an Sonn- 
und Festtagen. E r hat das Recht und die Pflicht der Kerzen-, Palmen-, 
Speisen-, Feuer- und Weinweihe. Bei Processionen der P fa rre i hat er P rä 
senz zu leisten. Sonstige seelsorgl. Dienste sind ihm nicht aufgelegt. E r ist 
vom P fa rre r unabhängig. F a s s io n : Einnahmen: 531 fl. 59 kr. Lasten: 
25 fl. 8 kr. 2 hl. R einertrag: 506 fl. 50 kr. 5 hl. (d. Z . durch W iddum s
verpachtung: 586 fl. 24 kr.) O nuscapita l: 146 fl. heimzahlbar in  Fristen rc. 
zu 14 fl. bis z. I .  1881. B e n e f iz ia lh a u s  wohnlich, aber im  Erdgeschosse 
feucht. B a u p fl.: D ie Barth'sche Familie. Zwischen dem Hause und der Kirche 
ein kleiner Garten. W iddum : 13 Tagw. 36 Dez. B o n itä t: 9. (6 K lafter Holz.)

I V .  SchulverlM nifle. I n  Vicrkirchen ist eine Schule m it 1 Lehrer. Früher w ar
auch ein Schulgehilfe da. Zahl der Werktagsschüler: 118, der Feiertags
schüler: 46. Kinder aus dem Pfarrsprengel Vierkirchen besuchen auch die 
Schulen in  Weichs, Röhrmoosen, Jndersdorf und Fahrenzhausen, welche ihnen 
nähergelegen sind als die Pfarrschule.

Kleine Uotften. Wenn die Ortschaften der P fa rre i Vierkirchen nach den Jahren, 
in  welchen sie zuerst urkundlich genannt werden, aneinandergereiht werden, 
so erscheint als die älteste Biberbach, nach ihm Pasenbach, Riedenzhofen, 
Hörgenbach (?) und erst an 5. Stelle Vierkirchen, dem sich dann Ramelsbach, 
Ebersbach, Jedenhofen und Rettenbach anschließen. Von den andren liest 
man erst im  12. Jahrhunderte und später. Meichelbeck (koui. I .  x. I .  p>§. 45) 
erzählt, daß schon Bischof Erinibert, des hl. Corbinians unmittelbarer Nach
folger (ft 749) die Kirche in  B ib e rb ach  consecrirt habe. Später fügt er 
bei (x§ . 60), daß zu jener Zeit drei kleine Kirchlein bereits existirt haben, 
eine dem hl. M a r tin u s , die andre dem hl. Bartholom äus, die dritte der 
allersel. Jungfrau  geweiht. Zwei derselben befanden sich in  „k ip a rx a e tr" , 
die letzte in  „N u u ip s r tö s b o td n "  (M ilbertshofen Pf. Giebing). Diese vereinte 
Bischof Joseph (regierte v. I .  749 bis 764) in  eine größere Kirche, die er 
in  „ f t ip a ra p a o lr"  erbaute, und deren 3 A ltäre er zn Ehren der Patrone 
jener 3 Kirchlein consecrirte (ibick. to w . I .  p. I I .  I>lo. 90.). Z u  Biberbach 
w ar auch schon um das Ja h r 883 eine edle Familie, und bei W esten riede r
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lesen w ir vom W appen der Biberbacher, das in  den Chorfenstern sich findet, 
sowie von einem Grabsteine derselben m it d. Jah rzah l 1442, und daß auf 
einer, der Kirche ziemlich nahen Anhöhe ih r Schloß gestanden. (B eiträge Bo. IV. 
S .  294—5.) S p ä te r  kam Biberbach an die von M auerstetten und zu Ende 
des 17. Ja h rh , an die M and l von Deutenhofen. Einen in  Biberbach gefun
denen römischen Denkstein beschreibt Vv. Buchinger (Oberb. Archiv Bd. VI. 
S .  43.) W eitere auf Biberbach und die dort ansässige edle Fam ilie bezügliche 
S tellen  finden sich Non. Lola. vol. VI. PA. 69. 558. 631. („Usinriell, 
Narsolmllr ä s? ."  in  den Ja h re n  1120 u. 1295), dann vol. IX. po-. 374, 
wo schon im I .  1090 ein nobilis lag-inns ä s  kibsvpaoll erscheint, PA. 120. 
329. 334. 411. vol. X. PA. 12. XIV. pA. 207. O b e rb . A rch iv  B d. XXIV. 
Ho. 50. 146. 168. 259. 583. 592. XXV. Xo. 1411. D e u t i n g e r  M a tr . III. 
S. 220 und 304.) P a s e n b a c h , in  dessen Nähe S p u re n  einer Römerstraße 
sind (O b e rb . A rch iv  Bd. XIV. S .  319.), ist urkundlich a ls  „kasinbaoll 
sn x ta  tlnvinna gni äivilm r (Hang-, ksrünpasli und ?assnpavlr" zwischen 
784 und 810 bei M e ic h elb eck  genannt (low. I. p. II. X o. 489. 508. 
584. 587. 722. 1204. 1377. Vgl. D r. R o th  1. s. Xo. 488. 530. 536.) 
D ie Conradinische M atrikel aber erw ähnt es nicht. E s  existirte auch eine 
edle Fam ilie der „P a se n -, Päzen- oder Peisenbacher", deren Glieder schon 
1223 und in den Ja h re n  1225. 1270. 1273 und 75. a ls  Zeugen in  Jn d e rs -  
dorfer Urkunden auch im  I .  1281 in  einer gerichtl. Angelegenheit Altomünsters 
zugezogen w urden. ( O b e r b .  A rch . B d. XX. S .  11. Bd. XXIV. Xo. 47. 50. 
71. 88. 89. 99. und noch 11 C itate die S .  481 bei „Pasenbach" zu finden 
sind). S ie  heißen auch , H errn  von D axberg und Pässenbach" oder „ D a x 
berger von Pässenbach" und ist ih r W appen vom I .  1378 auf T afe l I I I .  
zum 24. Bde. des Oberb. Arch. zu sehen. (Vgl. Nou. Lote. X. tab. 5.) 
Diese Fam ilie scheint aber nicht über das 13. Ja h rh , im  Besitze von P asen
bach geblieben, und selber a lsbald  an die von B a r th 's c h e  übergegangen zu 
sein , denn die W appentafeln in  der dortigen Kirche nennen bereits den 
D eutsch-Ordens-M eister H erm ann B arth  im  I .  1210. Die Grabsteine gehen 
b is  z. I .  1491 hinauf. D er Chor- und A m ts-H err bei U. L. F rauenstift 
in  München, G abriel B arth , machte Schloß und D orf Pasenbach zum Fidei- 
commiß für seine Freundschaft im I .  1597*). D ie Schweden verbrannten  
im  I .  1632 das Schloß, und wurde selbes erst 30 J a h re  darnach von 
Jo h a n n  H erm ann v. B arth  wieder erbaut. (Ueber Pasenbach vergl. m an 
W e n n i n g  DopoAi-apll. I. S .  48. W e s t e n r i e d e r  1. 0. S .  293. den das 
t o p o g r .  L e x ic o n  (Ulm) Bd. I I .  S .  609 fast wörtlich copirte. B a y e r n 's  
C h r o n ik  (1833) S .  162. Z im m e r m a n n 's  Calender S .  244. O b e r n b e r g  
Reisen. I I I .  S .  394.) R ie d e n z h o fe n  „ürnoclinsslaolsn" ist schon zwischen 
784 u. 810 (un ter B . Atto) genannt (M eich e lb . toin. I . p. I I .  Xo. 465. 
765. 858. 993. O b e r b .  Ar ch .  Bd. XXV. Xo. 1430.) die Conrad. M atrikel 
nennt es „ U ü b sn L lio v sn " . H ö r g e n b a c h  findet sich (bei Meichelb. l. s. 
Xo. 164) a ls  „Uoi-aAlnpali" im  I .  809, doch möchte es ungewiß bleiben, 
ob hiemit unsere Ortschaft oder die gleichnamige in  d. P fa rre i Hirtlbach ge
m eint sei. D a s  P f .-D o rf V i e r k i r c h e n  findet m an in  den ältesten Zeiten 
nie m it dem S in n e  von „vier K irchen", (etwa so, wie die jetzige Kirche zu 
Biberbach a u s  drei Capellen entstand) sondern n u r a ls  „Kirche bei der Fichte"

H  D r. B u c h in g e r  im  Oberb. Arch. B d . V I I . S .  1 02  sagt, der älteste Grabstein sei vom  1 . 1 3 9 1 ,  
da aber W e s te n r ie d e r  n . A . 1491  annehm en, so ist diesen mehr G lauben beizumessen, um  
so mehr a ls  ein Paar Zeilen später auch gesagt w ir d , G abriel B arth  habe das szideicommiß 
im  I .  1 6 8 2  errichtet, da er doch im  I .  1 6 0 0  starb. (M eine D o m k i r c h e ,  S .  3 3 5 .)
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als „Usolitlc^i-iolm, UsoUtlrirUa", w as später in  „VioUcUireUsn, VisoUl- 
lcireUon" überging. (D e u t in g e r  M ir. I I I . S .  220. 304.) M eichelbeck 
erwähnt sie das erstemal im I .  820. (1. 6. Ho. 412. 453. 523. 655. 728. 
1055. 1061. 1087.) Schon zwischen 788 und 837 hielt Gaugraf Luitpold I. 
von Schepern-Wittelsbach dort ein Gericht. (O berb . Arch. Bd. V II. S . 135.) 
D as edle Geschlecht der „Viechkircher", dessen Sigel (auf Tafel I I I  zum 
X X IV . Bd. des O b e rb . Arch.) vom I .  1378 den Kopf und Hals eines 
Storchen (?) zeigt, erscheint in  Jndersdorfer Urkunden bereits zwischen 1150 
— 60. (Ooo. oit. Xo. 14. 194. 242. 244. 299. 738.) E in „Dietreich der 
Fiechtkirchner" w ar im I .  1375 schon Richter zu Kranzberg. (Ebenda Ho. 261. 
263. 271. 272. u. Bd. X X V I. S . 78.) I m  I .  1311 ist „Chunrat" als 
P fa rrer, im I .  1399 als „Dechant von Viechkirchen" erwähnt. (Bd. XX IV . 
Xo. 108 u. 117. W eiters beziehen sich auf diese Familie: N o n . b o io . 
vol. IX . pA. 395. vol. X. lab . 10.) I m  15. Jah rh , waren Vierkirchens 
„Vogtei und Kirchensatz" fürstliches Lehen. H anns, der Kammerberger, befreite 
beide im I .  1457 durch Tausch mit Herzog Albrecht IV . S eit 1577 hatten die 
B arth 's auch in Vierkirchen Besitzungen. Als die fast 1000 I .  alte P fa rr 
kirche baufällig geworden, stellte sie P farrer Joh . Gg. Gröbniair mit großen 
Kosten vom G rund' ans neu her (1763), und sein Nachfolger Graf I .  B . 
v. Edling verzierte sie (1789) im Geschmacke jener Zeit mit Gemälden und 
Stuccaturen. Dieß besagt uns eine Aufschrift an der Seite des Chores. 
D er ganz im Zopfstile gehaltene Grabstein des Pf. Gröbmair ist in der Kirche 
neben der Thüre. (Die Grabschrift im O b e rb . A rchiv Bd. V II. I. o. u. 
bei W e s te n rie d e r  1. o. S .  294.) An der Friedhof M auer sind jetzt 2 G rab
steine befestigt, welche sich beim Abbruch der alten Friedhofcapelle vorgefunden 
hatten. S ie  tragen die Jahrzahlen 1420 u. 1685. An der Außenseite der 
Kirchenmauer befindet sich ein altes Stein-Relief: Christus am Kreuze, M aria, 
Johannes, M agdalena u. Joseph von Arimathea darstellend.

N am e lsb a c h  kommt bei Meichelbeck (tom. I. pZ. II. X o. 558. 864. 
1088.) als „IlrarnvaoZpad." oder „ k a v iE s p a U "  im I .  830 das erstemal 
v o r, E b e rsb ach  im I .  853 als „Dxarospall und Ilebsi-sspaU" (I. e. 
Xo. 680. ol. 1160. 1262. 1306; tom. I. x. I. pZ. 339, wo es nu r durch 
Schreibfehler „DclosxaU" heißt. Vgl. O berb . A rchiv XXIV. Xo. 299. 
738—9. 852. 1012. 1014. 1050. 1067. 1282. 2405. 2470. 2505. 2748.) 
J e d e n h o f e n  als „IlotinUonvsn" zwischen 938—57 (M eichelb . l. o. 
Xo. 1070.). Die Conrad. Matrikel heißt es Ilotsnsüovon. Die Jn d e rs
dorfer Urkunden erwähnen es 25m al. (O berb . A rchiv Bd. XXV. S .  477. 
bei „Jedenhofen".) Re t t enba ch  findet man in der nemlichen Zeit unter 
B. Lampert als „U orinpaU " (Meichelb. 1. o. Xo. 1088. 1328.) Auch in 
d. Conrad. M atr. träg t es den Namen „UotonbaoU". (O berb . Archiv 
Bd. VII. S . 108.) R u d e l z h o f e n  hieß zwischen 1158—80 „R näoU ss- 
Uolsn" (M eichelb. l. e. Xo. 1354. O b e r b .  Arch.  VII. S .  113.). Von 
W i e d e n h o f e n  (Wünuhofen) ist in der Jndersdorfer Urkunden-Sammlung 
des Grafen v . H u n d t  schon um 1183 die Rede, von D a x b e r g  dem Sitze 
eines Edelgeschlechtes, im I .  1197, von der E n g e l b r e c h t s m ü h l e  im 
I .  1273. I n  E s t e r h o f e n  hatten die B arth Besitzungen noch zu Anfang 
des 17. Jah rh . (Oberb. Archiv VI. S . 274. — Urkundliche Stellen sind in 
großer Anzahl noch bei den bezüglichen Ortschaften: „Wiedenhofen, Daxberg, 
Engelbrechtsmühl" im Ortsregister" des Bd. XXV. O b e r b .  Ar ch i v  S . 487. 
472 vgl. mit 426. 473. zu finden.)

I m  I .  1864 w ar zu Vierkirchen eine Redemptoristen-Mission.

M a y e r :  Diocejan-Beschreibunss. 13





VI.

Deranat oder Dural-Capitel

Dorsen
m it 8 Pfarreien:

1. Grüntegernbach m it 1 Coadjutor.
2. Hofkirchen.
3. Lengdorf m it 1 Cooperator.
4. M aria  Dorfen m it 1 Beneficiaten u. 2 Coadjutoren.
5. Oberdorfen m it 1 Beneficiaten (in Zeilhofen) u. 1 Cooperator.
6. Schwindkirchen mit 1 Benef. in  Wasentegernbach u. 1 Coop.
7. Taufkirchen m it 1 Schloß-Caplan in  Taufkirchen u. 1 Coop.
8. S t. Wolfgang m it 1 Cooperator.

13*





Statistisch-Historischer Uelierlilick.

D as Dccanat Dorfen grenzt seit dem Jahre 1842 im Norden an das De- 
canat Bclvcn, im  Osten an die Decanate Oberbergkirchen und M ühldorf, im Süden 
an's Decanat Wasserburg und im  Westen an die Decanate Schwaben und Erding. 
D ie P farreien desselben gehören in  die Bezirks-Aemter: Erding und Wasserburg, 
die Bezirks-Gerichte: Freising und Wasserburg, dann in  die Landgerichte: Dorfen, 
Erding und Haag. —  E in größerer F lu ß  ist auch in  diesem Decanate nicht zu 
nennen. D ie  Isen, welche sich bei Lengdorf, M aria - und Oberdorfen findet, kommt 
von Mittbach (P f. Pemering) als kleines Flüßchen und erstarkt erst außer der 
Decanatsgrenze. Noch kleiner als sie ist die bei S t. Wolfgang u. Schwindkirchen 
fließende Schwindau, welche bei ihrem Ursprünge Kelibach, bei ihrem Einflüsse in  
die Isen aber Goldach heißt. D ie  Lappach (oder der Lapbach), von welcher eine 
Ortschaft bei S t. Wolfgang den Namen hat u. die in  d. Isen mündet, kann man 
nur einen „V ach" heißen. Bei Hofkirchen endlich ist die sogenannte große V ils , 
welche bei Hörgersdorf entspringend, in  der Nähe von Taufkirchen das Decanat 
wieder verläßt, wo sie dann erst durch Aufnahme der kleinen V ils  bedeutender 
w ird. D er Gatterberg bei S t. Wolfgang ist eine ausgedehnte H o lz u n g . D ie 
E is e n b a h n  von Müncheil nach Neuötting zieht sich durch die Pfarreien M . Dorfen 
u. Oberdorfen, hat in  ersterer die S ta tion , und in letzterer zwei B rücken , über 
die Isen u. Lappach. D ie D is t r ik ts s tra ß e n  von Erding nach Velden und von 
Dorfen nach Landshut, sowie die V ic in a ls t ra ß e n  von Dorsen nach Buchbach und 
nach Isen gehören zum Theile in  den DecanatSbezirk. B rücken über die Isen 
finden sich bei Lengdorf u. Dorfen, über die V ils  bei Taufkirchen. Von S ch lösse rn  
nennen w ir :  Taufkirchen, Kopfsburg und Wasentegernbach. D ie  letzten zwei wurden 
im Laufe dieses Jahrhunderts abgebrochen. W a l l f a h r t s o r te  sind: M a r ia  Dorfen, 
Zeilhofen und S t. Wolfgang. E in  P r ie s te rh a u s  ist in  M . Dorfen, ebenso eine 
F ilia l-A ns ta lt der k .  k .  Redemptoristen von Gars. K lö s te r : D ie armen Schul
schwestern besitzen ein F ilia l-Jn s titu t, welches in  der Elementarschule u. der Bewahr- 
Anstalt zu Dorfen seinen Wirkungskreis hat, ein weiteres In s t itu t derselben ist in  
Moosen und ein Convent barmherziger Brüder besorgt die Rettungs-Anstalt in  
Algasing. I n  S t. Wolfgang w ar früher ein Collegiatstift.

D as Decanat Dorfen ist schon als solches in  der C o n ra d in is c h e n  M a 
t r ik e l  benannt und gehörte damals in  das Archidiaconat des W olfhard von Röh
lingen (Rehlingen), welcher im  I .  1350 starb*). Es heißt dort: Oooanatnn in  
korkon trabst 14 . . . Dooa.8 (ssolsmaZ).

krin.ro kost. in  Oortsn lr. 7 ü t ia s ...........
Lvinetriro lrsn  lrt. sspn ltn ranr............. Oapstla in  Oastro DsAsrupaolr

Von diesem Wolfhard v. Rehlingen erzählt Deutinger (M a tr. I I I .  S . 225. Note 2), daß er, 
ein Sohn des Bertholt, von Rehlingen, als Domherr von Freising urkundlich im I .  1306 
das erstemal vorkomme. E r war Domscholastikns, als Bischof Gottfried die Pfarrei A ibling 
der Domscholasterie in  Freisiug einverleibte (1312). Vom I .  1310 an kommt er als Propst 
des Collegiatstiftes Jnnichen (in Tyro l) vo r, wohin er auch einen A ltar zu Ehren des 
hl. Paulus (1321) u. eine Wochen-Messe stiftete (1328). E r liegt in dem Dome zu Freising 
(S t. Michaels-Capelle) begraben-
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8.6 pra686vtg.6ion6vi uobilivw  virorum  Va^mivAvr ocm6rinai:i. 6is 
ts rtia  iü6H8. Koplsivbri» Vvuo XXV*).

Vslcksrr. . 6t. 3 ülis.8. Itati86. 61pi8oopu8 prs.686vtat.
V uut6 irs6sn. . 6t. 5 61iu8.
?6rV6r6u.o6 . . 6t. uvaill tiliara.
N 086U 6t. 2 61ia8.
v^ampuslr. . . 6t. 2 6liu8.
8vviw6g.6 6t. 1 6lig.ra. (Schwindau — St. Wolfgang.)
Kockelrirclwir. . . .  68t xsr 86.
I^6vA6iiäork. . . .  6t. 2 ülia.8.
?v6e6 6t. 1 ülium. 6»t 66 pra686Qtuoiovs wonialiaxa in  66^6ivb- 

866. (Buch a/Erlbach.)
l?4ru,vrpu66 lat. 1 6lium Viola oairia 86p. et Varna säiaa »Spalt.
?6rA6a lat. 1 üliaai. (Ruprechtsberg.)
VsAsrnvaaola..........  (Grüntegernbach.)
Ltaiuolairolaoia la. 5 61. 6t oapollara iaa 8trurr6ivS acl prus86vt. Vaaaap- 

tri6t86g.iiri.sr per lüpisoop. llsraagaruria oairürirrgtgrn.
W ir bemerken, daß bei diesem Decanate die Filialkirchen nicht mit jenem 

Fleiße namentlich angegeben sind, wie die von andren derselben Matrikel, auch 
werden 15 Pfarreien aufgeführt, während es zu Eingangs heißt: „clvoarmtri» sto. 
6a6ot 14 60ol68ia.8".

Die Sunderndorffer'sche M a tr ik e l nennt das Decanat: Ruprechtsbcrg 
und zählt folgende Pfarreien desselben auf: l4upr6c6t8li6rA, 8oliv iii66 iro li6 ii, 
8o6rvia6g^v, Vslcksii, Vant6ire66ii, VsAsrabgolr, Vo8sir, 6snn6ort, llsrvrbaolr, 
ktrguirabgclr, 8tgin6iro6sa, Lu6o6, llollVirolasir, Oar^oia, ^Vgmpgsl,, also war 
der Bestand im I .  1524 im Ganzen noch derselbe, wie 209 Jahre zuvor. Die 
Namen hatten sich nur bei Dorfen, Ruprechtsberg, Schwindkirchen, Grüntegernbach 
und Lengdorf in etwas geändert. Dorfen hatte sich uni 3 Filialen vergrößert, 
Velden um 9, Taufkirchen um 1, Wambach um 3, ebenso Schwindau (St. Wolf
gang). Hofkirchen hatte seitdem 2 Filialen erhalten, während es bei Conrav hieß: 
„L 8 t por 8o". Buch besaß bereits 3 Fil.-Kirchen mehr. Aus dem alten Pergen 
mit 1 Tochterkirche war Nuprechtsberg mit 6 solchen geworden. Bei Schwind
kirchen u. Grüntegernbach, wo früher keine Filiale erwähnt wurde, finden w ir be
ziehungsweise deren 6 und 3. Auch Steinkirchen hatte um eine solche zugenommen.

Schmid's Matrikel zählt dieselben 15 Pfarreien auf, und variirt die Schreib
art der Namen unbedeutend.

Das Decanat Dorfen war bis zum I .  1842 eines der größten in der 
Diöcese, hatte einen Umkreis von 16—20 Stunden, und der Capitelbote mußte 
drei Tage wandern, um alle Capitularen zu besuchen. Die oft fast ungangbaren 
Wege und die 5— 6stündige Entfernung einiger Pfarren von einander machten den 
Besuch der Capitelcongresse bisweilen sehr beschwerlich. Deßhalb wendeten sich am 
16. März 1839 acht Pfarrer und zwei Beneficiaten an die oberhirtliche Stelle mit 
der Bitte um Trennung des Decanates in zwei. Nach langem sorgfältigen Re- 
cherchiren und eingehendster Prüfung der Verhältnisse wurde dieser Bitte Willfahr 
geleistet, und durch Allerh. Entschließung 6. 6. Brückenau 13. August 1842 be
stimmt, daß aus dem bisherigen Decanate Dorfen zwei neue solche zu bilden seien, 
nemlich: Dorfen u. Velden. Vom alten Decanatsbezirke wurde abgetrennt: Velden

* )  D er zweite Satz ist von späterer Hand beigefügt. D as Beneficium von Wasentegernbach 
wurde j»  im  I .  1425, also 110 Jahre nach Abfassung der Conrad. M a trike l gestiftet.
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(mit Neuenfraunhofen), Baierbach, Moosen (m it der Frühmesserstelle in  Kalling), 
Wambach (mit d. Beneficium Kögning), Ruprechtsberg (m it d. Beneficium Ebers- 
point) und Steinkirchen b/Erding. M it  diesen wurde Vilslern vereint, welches 
früher nach Landshut gehört hatte, und so das Decanat Velden gebildet. Dafür 
kam Buch a/Erlbach an's Decanat Landshut, Pfronbach aber wurde dem Dec. Erding 
zugetheilt.

Das neue Decanat Dorfen behielt aber die Pfarreien: Grüntegernbach, Hof
kirchen, Lengdorf, Oberdorfen oder kurzweg Dorfen (mit dem Beneficinm Zeilhofen), 
die im I .  1813 von jenem abgetrennte Pfarrei M aria  Dorfen (Markt Dorfen), 
Schwindkirchen (m it Wasentegernbach), Taufkirchen u. S t. Wolfgang (früher 
Schwindau).

A ls  C a p ite lp a t r o n in  nennt die Schmid'sche M atrike l die wunderthätige 
Gnaden-Mutter zu Dorfen (N a r ia  tlrarmmtrivAa). A u f den neueren Decanats- 
sigeln aber sehen w ir  das B ild  des hl. Corbinian. D ie  Reihenfolge der Decane 
ist aus den Ordinariats-Akten herstellbar bis zum I .  1633, wo beim Tode des 
Dechants Mich. Georg Ried eine Neuwahl gehalten wurde, der jedoch „wegen der 
schweren Zeiten" kein bischöflicher Commissär anwohnen konnte. Von diesem Dechant 
Nied bis zur Trennung des Decanates (also v. 1633— 1842) waren 13 Decane, 
deren letzter, Johann Mich. Bachmapr, P farrer zu Velden war, daher auch (nach 
Ordin.-Beschl. v. 26. Aug. 1842) seine amtliche Wirksamkeit fortan auf den U m 
fang des neuen Decanats gleichen Namens beschränkt, dagegen der bisherige 
Kämmerer, Felix Breitenberger, P fr . in  Hofkirchen, Prödecan des Capitels Dorfen 
werden sollte. Am 15. Nov. wurde er zum Dechant gewählt, u. behielt dieses 
Am t bis zum Jahre 1868, wo der vielverdiente Greis im  80. Jahre am 22. Nov. 
starb. An seiner Stelle ward am 14. J u n i 1869 der ebenfalls bereits 70jährige 
P fr. Jos. Engelboth gewählt, der, seit 1826 Seelsorger in  Schwindkirchen, einer 
jener Capitularen von Dorfen war, welche die B itte  um Trennung des zu großen 
Decanates gestellt hatten.

C a p ite ls ta tu te n  waren wohl aus alter Zeit vorhanden, und wurden im 
August 1839 bei der oberhirtl. Stelle auf Verlangen vorgelegt. Da sich selbe 
aber vielfach ungenügend erwiesen, verfaßte u. berieth der Capitel - Clerus am 
20. Januar 1845 neue, welche am 10. Febr. dess. Js . die Confirmation erhielten.

Auch eine C a p ite lb ru d e rs c h a ft hatte schon vor d. Jahre 1640 bestanden. 
Z u  Anfang dieses Jahrh, w ar sie erloschen, später aber tauchte wieder der Wunsch 
nach ih r auf. Urkunden derselben u. ein Bruderschaftsbuch v. I .  1780 wurden 
im  I .  1856 zu V ils le rn  wieder aufgefunden, und auf Grund der früheren noch 
im  selben Jahre neue S tatuten entworfen, welche am 3. M ärz 1857 oberhirtl. 
confirm irt wurden. D ie  Bruderschaft stellte sich unter den Schutz der hl. I .  M a ria .

Pfarreien.

1. Grüntegernbach.
P fa rre i n iit 1023 Seelen in  167 Häusern.

Grüntegernbach D. Pf.-K. Holzmann E ..................... 3S . 1 H. 'ch S t.
P f.-S . schule >j- . . 109 S. 20 H. — St. Holzmichl E. (Holzmühl

Altspurg (Alzburg, Allere- auf der Oed) . . . 6 „ 1 „ V-t „
bürg) E....................... 7 „ 1 „ V- „ H»b E............................. 18 „ 1 » „

Anzing D .......................... 23 „ 4 „ Vr „ Lenqthal E ....................... 6 „ 1 » V- ,,
Brandlhub E .................... 12 „ 1 „ V-> „ Nelhartinq W. (Nellcrs-

2 „ V» „ 
1 ,, V« »

Haaginair E ...................... 6 „ I „ V« » t in g ) ............................ 13 -
Haid E............................... s „ 1 „ Nicklhub E....................... s „
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Obergebensbach W . . . 23 S . 3 H. 1 S t . Solling D ..................... 44 S . 6 H. V» S t
Oberzeil E ..................... 6 „ 1 „ „ T hal bei Nehaid W. . 10 „ 2 „ i „
Oberrcith E ................... 5 „ 1 „ V- „ Weinberg E ................... 5 „ 1 „ i „
Schirmating E. . . . 7 „ 1 „ „ Wies E ........................ 10 „ 1 „ „
S insöd  E ...................... S „ 1 „ „ G rü n b  ach D . K. . . 63 „ 7 „ h - „
Tapperq E- (Taxberq) . 6 „ 1 „ V. „ Bühel E ........................ 9 „ 1 ','4 „
UrUfing W ................... 23 „ 5 „ V ' „ Ensberq E. (Endsberq) . 8 „ 1 „ „
Vilsöd W ...................... 16 „ 3 „ V2 Neudeck E ...................... 7 „ 1 „
Wagner am Altweg E. . 5 „ 1 „ „ Oed W .......................... 10 „ 2 „ V- „
W ilnhani E. (Wilden- Polding D ..................... 31 „ 8 „ V- „

H a l m ) ................... 8 „ 2 „ „ Thal bei Grünbach W . . 10 „ 2 „ V- „
Neuurtlfing D . . . . 23 „ 6 „ „ Wöhrmühle E. . . . 8 „ 1 „ -/4 „
Untergebensbach W . . . 24 „ 6 „ 1 „ Wolfeck E ...................... 8 „ 1 „ '.'4 „
Unterrcit E ................... 6 „ 1 V« „ Kummcreck E ................. 8 „ 2 V»
Unterzeil E ................... 8 „ 1 „ ^.8

V2
„ Zicglhub E ................... 4 „ i „ 1 „

E n q e ls c h a l l in g  D . K. 40 „ 9 „ „ K irch ste tten  D . K. 27 „ 4 „ V2 „
Bach W ........................ 12 „ 2 „ „ Bergham W .................. 17 „ 6 „ „
Bachzelten W ................. 18 „ 3 „ ^(2 „ Giglberg E .................... 5 „ 1 „ „
Brandstätt E .................. 6 „ 1 „ b /. „ Greinöd E ..................... 5 „ 1 „ V - „
Elscnbach W .................. 24 „ 4 „ V - „ H aslw art E. - - . . 11 „ I V -
Fuchsbühel W . - - - 14 „ 3 „ „ (Groß-)Katzbach D . . . 65 „ 14 „ b'- „
Hierfurt E ..................... 7 „ 1 „ 1 Kraham D . . . . . 37 „ 7 „ V2 „
Lain E .......................... 11 „ 1 „ 1 „ Nescnöd W ................... 7 2 „ - / 4

Loiperstetten D . . . . 46 „ 10 „ V - „ S ta t t  W ........................ 10 „ L „
Nehaid E ....................... 7 „ 1 „ 1 „ Wahlsieg E .................... i> i „ ° / 4

Oberkorb E ................... 9 „ 1 „ V2 „ Weg E .......................... 7 „ i „V ' „
Unterkorb E ................... 5 „ 2 „ '/2 „ Eder (Oeder) in  Klein-
Standinger E. . . . 5 „ 1 ,, V - katzbach E .................. 4 „ i V - „

A n m e rk u n g e n . 1) Neuurtlfiiig ist erst nach dein I .  1821 entstanden, daher es D e u t i n g c r  
(S .  78) noch nicht erwähnt. Diese neue Ansiedelung vergrößerte sich 
schnell.

2) Der „S tandinger" wurde früher zu Oberkorb gezählt.
3) D er Eder (besser wohl „Oeder") in Kleinkatzbach ist ein Neubau.
4) Am 6. M ärz 1865 wurde das Häusler-Anwesen des Jos. Markctsmüller 

im Moose, auch „M ooshäns'l"  genannt (Gemeinde Hausmehring), aus 
Grüntegernbach nach Dorfen nmgepfarrt. (Schcmatism. 1865. S .  273.)

5) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5 Stunden.
6) Die Ortschaften derselben gehören in das Bez.-Amt E rd ing , Bez.-Gcr. 

Freising, Land-Ger. Dorfen, und in die Gemeinden: Eibach, Gebensbach, 
Grllntegernbach u. Wasentegernbach.

I .  Psarrsih: G r ü n te g e r n b a c h , D o r f, an d. Vicinalstraße von Dorfen nach 
Buchbach gelegen, hügelige Gegend; der Pfarrhof nahe an d. Kirche, westlich 
von selber, fast mitten in d. Pfarrei. Nächste Eisenbahnstationen: Dorfen, 
1 S td e ., Schwindegg, 1 Stde. entf. Nächste Post: Dorfen (Cariolpost). 

a) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Renovirt 1862 und 1868. U r
sprünge gothischer Bau mit S äu len , später verzopft. Geräumigkeit nicht 
ganz zureichend. Banpfl.: An der Kirche das Stiftungs-Verm ögen, am Ora. 
die Kirche n. d. Gemeinde. Kuppel-Thurm niit 3 Glocken (von Carl Gottlieb 
Hanke in  Landshut gegossen im I .  1768). Oons. äud. Patr. Hi. Nikolaus B . 
(Von diesem Heiligen ist eine authentische Reliquie vorhanden.) 5 altar. 
(1 tix ., 4 Port.). 8s. u . (Nur in  d. P f.-K .) Our. ohne Cap. Orgel 
(10  R eg.). G o tte s d . regelmäßig an allen S on n - u. Festtagen vom Pfarrer. 
D er Coadjutor hält gewöhnl. an diesen Tagen die Frühmesse mit Frühlehre. 
Concurse: Am Patrocinium u. Sonn ig, vor M ariä Himmelfahrt. 86p tsn n .-  
Abl.: Neujahr, Patroc. u. Sonntag nach Jacobi. (Breve v. 31. J u li  1866.) 
Aushilfe im Beichtstühle (auf Gegenseitigkeit): Im al in Obertanfkircheu,
3mal in  Schwindkirchen, im a l in Schwindegg. Außerordentl. Andachten: 
Rorate (fast jeden Tag im Adv.), Schauer-Aemter, an allen Fastensonntagen
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Oelbergs-Andacht m it Predigt u. einem bestimmten Gebete fü r d. S tifter, am 
Josephifeste 5 ständiges Gebet m it Rosenkranz, Procession u. Tedeum (Nach
mittags). S t if tu n g e n :  7 Jahrtage mit V ig il, Regn. u. Libera, darunter 
2 m it 1 Beimesfe; 7 Jährt, m it Requiem u. Lib., darunter 5 m it 1 Vei- 
messe; 21 Jährt, m it Regn. und Gedenken, darunter 1 m it Lobamt u. 6 
m it 1 Beimesfe; 8 Quat.-Jahrtage m it V ig il, Nequ., Gedenken u. Lobamt;
4 Quat.-Messen; 7 Jahrmessen; die Oelbergsstiftung. (Von 13 Jahrtagen 
u. 52 Wochenmesseu ist d. S tift.-C apita l unbekannt.) Bittgänge: Am Peter- 
n. Paulfeste nach M . Dorfen, altherkömmlich m it priesterl. Begleitung. Am 
Montage in  d. Bittwoche Felder-Umgang. Früh 4 Uhr das Amt u. Nachm. 
H2 I  Uhr der Einzug. Die A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a ft wurde nach amtl. 
Berichte des P fr. Andreas Walser „durch die Pfarrgemeinde im I .  1565 
errichtet, und unter dem Pfarrer Fr. Max Grafen von Mohrenberg erneut", 
oberh. oorU. 12. Oktob. 1737 und der Erzbruderschaft bei alten Hof in 
München am 26. Okt. dess. Js. aggregirt. Ablässe: Die der Erzbruderschft. 
Tägliches Privilegium fü r sämmtl. Altäre d. Pf.-K. vom 31. M a i 1774 in  
xorpot. (Früher war nur d. Brdschft.-Altar Privileg.) T itu la r f .: Sonntag 
nach Laurentius. Convente: Am Dreikönigsfeste, M . Lichtmeß, Mittefasten- 
somitag, Sonntag vor oder nach P h ilipp i u. Jakobi, Fest Johannis d. T., 
Sonntag nach Michaelis, Sonntag vor oder nach Simon u. Juda, endlich 
S t. Andreas-Fest. Andachten u. Gottesd.: Am Hauptfeste Hochamt, Predigt, 
Procession, Dreißiger. Bei den Conventen jedesmal Vorm. Aussetzung des 
8s. in  Oib., Nachm. Predigt, Aussetzung des 8s. u. Dreißiger. Ferner ist 
auch an jedem Quat.-Sonntag Nachm. Predigt, Aussetzung des 8s., Rosen
kranz u. Procession. Tags darauf V ig il, Regn. u. Beimesse. Ebenso ist 
mn Tags nach d. Hauptfeste V ig il, Regn., Beimesse, Libera n. Gedenken.
5 Jahrstage und jede Woche 1 hl. Messe fü r d. abgeleibten Mitglieder sind 
gestiftet*). Brudersch.-Vermögen: a. Rent. 4150 fl., b. nicht reut. 88 fl. 
Meßner u. Cantor ist d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 34235 fl., 
b>. nicht rent. 8768 fl. 36 kr.

b) Rebeilkirchen: 1. E n g lsch a llin g  (Engelscholding. V g l.D e n tin g e r  M a tr . i l .  
S . 158). Erb.-Jahr unbekannt. Renov. 1862. Presbyterium gothisch, 
Anbau stillos. B aupfl.: D . Kirche. S a tte l-T hurm  mit 2 kl. Glocken. 
Ooiis. ckal). (Apost.-Leucht.). Patr. Hl. Johann d. T. 2 a ltar. p. Gottesd.: 
Am Patrocin., am Feste d. unschuldigen Kinder u. am Dienstag in  d. B it t 
woche. Stiftungen: 1 Jahrmesse. Meßner: Der Schmid. Cantor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Rent. 650 fl., b. nicht rent. 419 fl.
A n m e rk u n g . I n  N e h a id  ist eine flvnsä . C a p e lle , der nnbefl. Empfängnis) M a riä  

geweiht; m it 1 Spitz-Thürmchen n. 1 Glocke. H ä r w ird  zuweilen ein 
Rosenkranz auf Ansuchen durch e. Priester (s. 8s.) gebetet.

2. Grünbach. Erb.-Jahr unbekannt. Renov. 1862. Renaissanye-Stil. 
Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 6ovs. ckub. (Apost.- 
Leuchter. Im  I .  1740 war sie nicht oov«. Vgl. D e u tin g e r  M atr. I I .  
S . 157). Patr. Hl. Valentin B. 1 a ltar. üx. Gottesd.: Am Patrocininm 
u. am 5. Sonnig, nach Ostern. Anßerordentl. Andacht: Während der Pa- 
trocininms-Octav tägl. Amt m it Rosenkranz. (Am Sonntag vor Valentin 
Nachmittags: Benediction der Pferde.) — Nießner: E-Bauer. Cantor: D. 
Lehrer. Kirchen-Verm.: a. Rent. 1961 fl., b. nicht rent. 884 fl. 54 kr.

* ) Es existiren nu r 300 fl. JahrtagSstift.-Capiia lien. V on den 4 Quat.-GoiteSd-, dem Brudcr- 
schaftSjahrtage n. 16 gest. Messen ist das Capita l nicht mehr vorfindlich.
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3. K irch stetten , auf einer Anhöhe gelegen. Erb.-Jahr unbekannt. Nest. 
1862. Goth. S t i l . B aupfl.: D ie Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
Oons. cilll). (Apost.-L.). Patr. Hl. Michael. 2 altar. p. Gottesd.: Am 
Patroc.-Sonntage mit Amt u. Predigt. Am Tage nach d. Feste der un
schuldigen Kinder ist ein Amt zu Ehren des hl. Florian, Nachmittags Rosen
kranz u. Pferdebenediction. Am M arcustage u. Schauerfreitag geht man 
niit d. Kreuze hieher. —  Meßner: E. Gütler. Cantor: D . Lehrer. Kirchen- 
Verm.: a. Nent. 294 8  fl., 6 . nicht rent. 359  fl. (Passiv-Capital 28  fl.)

I I .  Pfarrverhälinifle: Ickb. cwUat. F a s s io n :  Einnahmen 2543  fl. 36 kr. 1 hl.
Lasten 923  fl. 35 kr. 2 hl. Reinertrag 1620  fl. — kr. 7 hl. W id d u m :  
41 Tagw . 37 Dez. Aecker, 30 Dez. Gärten, 37 Tagw . 26 Dez. Wiesen u. 
Lohen (im Ganzen 78 Tagw. 93 Dez.). Bonität: 10. P f a r r h a u s  neu
erbaut 1720. Oekonomie-Gebäude im I .  1768 durch Blitzschlag abgebrannt 
(um 9999  fl. neuerbaut). Hinreichend. B aup fl.: D-Pfründebesitzer. H i l f s 
p r iester : Früher ein Cooperator, jetzt ein Coadjutor. Wohnt in einem 
Nebengebäude des Pfarrhofes*).

I I I .  Schulverhältnifle. Eine Schule am Pfarrsitze mit 1 Lehrer u. 1 Hilfslehrer. 
Zahl d. Werktagsschüler: 140, der Feiertagsschüler: 65. Kinder der Pfarrei 
gehen nach Gebeusbach u. Buchbach (P f. Velden). D a s  Schulhaus wurde 
1865 neu erbaut.

Kleine Notizen. E s existiren bekanntlich mehrere Ortschaften mit dem Namen T e
gernbach, dessen Ursprung schon mit vielerlei Hypothesen zu erkläreil versucht 
wurde (vgl. S c h m e lle r 's  bayer. Wörterbuch IV . 5 3 8 — 9), von denen jede 
Einiges für sich hat, aber wohl keine ganz sichere Aufschlüsse geben möchte**). 
D ie statistischen Handbücher Bayerns nennen 7 Degern- oder Tegernbach, 
dann noch eigens Grün- und Wasen-Tegernbach. Unser Psarrdorf im D e- 
canate Dorfen ist bereits in den Jahren 7 6 4 — 84  unter dem Bischöfe Aribo 
urkundlich bekannt a ls Psg-ariiiivao, Tsgriw-nmo, ^IsZriuvaob. orwr soclsma, 
8. Uielm oliZ. (M eichelbeck t. I. p. I. paZ. 81, p. II. l^lo. 86 , wo schon 
voll einer Kirche daselbst die Rede ist, aber ohne Angabe des hl. Patrons 
derselben, 6lc>. 104. 108. t. I. x>. I. pZ. 99 vergl. mit U o . 258  u. 268 , 
wo es stets mit einer socässia. s. N ielm slm  in Verbindung gebracht ist.) 
Unter Bischof Hitto wird es abermals öfter genannt und beigefügt, daß dort 
ein „ecmobirlill" gewesen und sich d. Bischof dort länger aufgehalten habe 
(ib iä . 6lo. 331 . 528 . 553), ferner unter dessen Nachfolgern Erchanbert (1. e. 
^lo. 6 34 ), Anno (U o. 856) und Heinrich I. (v. I .  1 0 9 8 — 1137), wo be
reits die „U obil68 U siäolU oltü et 'W olüwmw äs DsAriwvasli" erwähnt 
sind (I>lo. 1 2 7 4 .6 ., vgl. 6lc>. 1276. 127 7 ). D a  nun in Grüntegernbach der 
hl. Nicolaus Patron ist, die Urkunden aber mehrmals eine see lssia  s. N io lm slis  
dort nennen, so möchte sich der scheinbare Widerspruch wohl dadurch lösen, 
daß in der ältesten Zeit die Pf.-Kirche nicht im jetzigen Grüntegernbach gestanden, 
sondern an der „Stätte" , welche noch den Namen „Kirchstetten" führt, u.

*) D ie  ehm aligcn S p a ltz c ttc l fü r die C oo pera to ren  giengen bei einer F e u e rsb ru n st (w oh l 17 68 ) 
zu B erlurste. A u  den S o u n -  u. F eiertagen , wo kein G o ttesd . in  einer Nebeukirche ist, liest 
d. C o ad ju to r die Frühm esse in  der P f.-K . nach altem  H erkom m en. (V g l. S .  2 0 0 .)

**) I n  einer S itz u n g  des histor. V ere ines von  n . fü r O b crb ay e rn  (v. I .  1 6 7 0 ) w ollte  nachge
wiesen werden, daß jenes G ru n d w o rt to g e rn ,  to A n rin , n ich ts a n d 're s  bedeute a ls  eine E rd 
oder S a n d a r t ,  die m a n  im  gem einen Leben „ T e g e l"  heiße, G rün tegernbach  sei also etw a ein 
O r t ,  wo ein grünlicher „T eg e l"  im  „B ach e" sich finde! (? )  E s  soll dieß n u r  e r w ä h n t  
sein. W eiteres zu besprechen ist hier nicht am  Platze.
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wo noch der hl. Michael Kirchenpatron ist. D ie  alte conradinische M atrike l 
erwähnt bei der P fa rre i „V oZ oru rvauo li" gar keine Filialkirche, sondern erst 
die uni mehr als 200 Jahre spätere sunderndorfische. (D e u t in g e r  Bd. I I I .  
S . 226 u. 372.) D ie alte Pfarrkirche mochte wohl zu klein geworden sein, 
hatte auch ihre höhere Lage eine Erweiterung derselben oder besonders des 
Friedhofes nicht gestattet, weshalb die größere Kirche in Grüntegernbach er
baut u. der Friedhof dorthin trans fe rirt worden sein mag. H iefür spricht 
auch noch der Baustil beider Kirchen. Kirchstetten ist reingothisch, und die 
Schmid'sche M atrike l nennt sie eine „ooolosia votoris struoturuo", die P fa r r 
kirche aber eine „oeolssia torrrm s pvloürioris", w eil jünger, näher deni S tile  
der in  jener Zeit als lo rrua  xulotrrior gegolten. (D e u t in g e r  I I .  S . 157. 158.) 
Ich konnte auch in  der ganzen Erzdiöcese kein Tegernbach m it einer Kirche 
des hl. Michael auffinden.

Von den zur P fa rre i Grüntegernbach gehörigen Ortschaften finden m ir 
bei M eichelbeck genannt: K ra h a m , „Krähendorf", nach F re u d e n s p rn n g 's  
Annahme jenes „oüro ickorl 8ivs  in  srorrio srix ta  ripaur ünnnnis, gni cki- 
o itu r  Isna" (loo. o it. Ho. 35). Is t  dieß richtig, so ist es bereits im I .  772 
urkundlich ermähnt. D er Z e it nach am nächsten steht E lsenbach , unter 
Bischof A tto, also jedenfalls vor dem I .  810, angeführt als „D la sn a xa ü ". 
(8o 269. V g l. R o t t  Oertlichkeiten. S. 199.) Vielleicht ist das m it ihm 
zugleich angeführte „ Ir lu s a ,"  der jetzige Weiler „V ils ö d "  in  obiger P farre i. 
I m  I .  819 finden w ir  dann ,,80)20, xropö r iv o lo  c^ni ckioitur Orounin- 
p a lr"  (80. 376. 551). Dieß möchte die Einöde H o lz m ü h l auf der Oed, 
oder Holzmichl sein, obwohl ich dieß fest zu behaupten nicht wage. Im  
I .  836 stoßen w ir  in  einer Urkunde auf die Ortschaft ObuLpall oder Oab/,- 
xab, was unser G ro ß - u. K le inka tzbach  w ar (80. 592, vgl. 829 n. 877), 
während das bereits im  I .  830 ermähnte Vmoalia (ibic). 80. 553) wohl 
fü r  F ischeröd  angenommen werden kann. I n  der Zeit des Bischofs Anno 
werden , , I i iu t i "  (80. 815) und „O ro a u iu xab , auch „A ro ir iu x a o b " oder 
„A vus iibuoü " genannt (80. 338. 427), welche Namen wohl O b e r- oder 
U n te r r e ith ,  sodann das Kirchendorf G rünbach  bezeichnen. E u g e ls c h a llin g  
mag wohl das zur Zeit des Bischofes Gottschalk (9 9 4 — 1006) vorkommende 
„IIoäg lluU iu iuA a ," (80. 1219) sein, sowie ,,8uoba" oder ,,8uobsu" unser 
„H u b "  (80. 1274. b. u. 1277. Zwischen den Jahren 1098— 1137). Der 
Bauernhof zu W iln h a m  (W ildenheim), auf einer Anhöhe gelegen, w ar ein 
Edelsitz der „P fä ffin g e r" im  14. u. 15. Jahrhunderte. Hier wurde die spätere 
Äbtissinn von Chiemsee, Ursula die P fäffingerin (7 1528. N o n . 8010. vo l. I I .  
xZ. 443) geboren, von der w ir  in  der Geschichte des genannten Klosters so 
manch' Interessantes lesen (G e iß . Geschichte von Frauen-Chiemsee in  D e u - 
t in g e r 's  Beiträgen Bd. I. S. 362 ff.) , wie sie durch ihren Vetter, den 
edlen Herzheimer, die Inse l befestigen ließ u. so vielen Hunderten von F a 
m ilien ein Asyl bot während des pfälzisch-bayer. Erbfolge-Krieges, über den 
sie eine sehr schützbare „R e la tio n " schrieb. (O b e rb . A rc h iv . Bd. V I I I  
S. 225 u. ff. Vgl. Bd. V I I .  S. 208.) I m  I .  1485 fie l Wildenheim 
an Chiemsee, u. bald darnach an die Dachsberger u. Herzheimer (loo. oU. 
S. 217). Auch die Einöde W eg w ar im  15. Jahrh, ein Edelsitz der Westacher 
und dann der Ecker. (Z ö p f. Beschreibung des Ldger. Erding S. 362.)

Das P fa rrdo rf Grüntegernbach hieß früher Kirch- oder Inner-Tegernbach, 
zum Unterschiede von dem Edelsitze Wasentegernbach. (Vg l. Schwindkirchen.) 
D ie P fa rre i wurde anfangs vom Bischöfe von Freising, abwechselnd m it dem 
Landesherrn vergeben, am 31. Oktober 1738 aber ward ein besonderes Ueber-
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einkommen dahin gemacht, daß der Bischof fortan das freie CollationSrccht 
auszuüben habe. Am 30. M a i 1774 wurde Grüntegernbach dem Collegiat- 
stifte S t. Wolfgang in  Schwindau incorporirt, jedoch mit der Klausel, daß 
es im Falle eines Aufhörens dieses Stiftes wieder lilwi-ao oollatiouis werden 
solle. (Vgl. Heckenstaller's Bemerkung in  D e u tin g e r 's  M atr. Bd. I I I .  
S . 485. Anm. 3.) Im  16. Jahrh, war Kirchtegernbach eine Hofmark der 
Besitzer von Schwindcgg, welche später an die Familie der Haunsperger u. 
im I .  1646 an Berchtesgaden übergieng. Unter den älteren Stiftungen der 
Pfarrkirche findet sich eine fü r jeden Mittwoch bestimmte, im I .  1647 von 
der verwittw. G räfin Magdalene von Haunsperg auf den dortigen Frauen- 
A lta r snndirte Messe. (Z o p f loo. oit. S . 360. ff.)

Im  I .  1867 war in Grüntegernbach Mission durch ? .? .  Redemptoristen.

2. Hoskirchen.
Pfarrei mit 312 Seelen in  55 Häusern.

(Unter-IHojkirchen D. Pf.-K. Kleinlöchclhcim W. . . 20 L. 5 H. '/r St.
Pf.-S. Schule >I< . . SOS. 6H. — St. Köhler E......................... 3 „ l „ ' I  „

Blainthiü W. Fl. K. (Blum- Kronsöd E....................... 7 ,, l „ 14 „
t h a l ) ........................ 13 „  2 „ Oberhoflirchen W. . . . „ 5 „ 1°

1 „  '.4 „ 
I „ ".4 „

Fenkeiiöd E. (oder Stimm) 6 „ 1 » /̂2 „ Obcrpfaffing E. . . . 10 „
GänSöd E........................ 8 „ l „ „ Neuhäusl E.................... 2 „

GroMchrlheim D. Fl.-K. . 55 „ 12 „ Permering D ................... 52 „ 13 „ h4 „ 
3 „ '/2 „Holzlelieii E..................... 11 „  1 „ Niesbach W..................... 20 „

Holzmanu E................... 4 „  1 „ V- „ Uttenberg (Uutcrbcrg) E. 7 „ 1 » V» »
Aiimcrkiuigen. 1) Von Obcrpfafsing ist das zweite Haus nach Oberdorfen cingepfarrt. Hier 

scheint vor dem 30jährigen Kriege der Pfarrhof gelveseu zu sein.
2) Die Einöde Neuhäusl kannte Dcutinger noch nicht.
3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 2 Stunden.
1) Die Ortschaften gehören in'S Bez.-Anit Erding, Pep-Ger. Freising, Land- 

Ger. Dorfen, n. in die Gemeinde Hofkirchen, d. Einöde „Köhler" aber zur 
Gem. Eschelbach.

I .  Pfarrsih: H ofkirchen, H2 Stunde von d. Straße von Erding nach Dorfen 
entfernt, zunächst der großen V ils , welche Vie Pfarrei von Westen nach Osten 
durchschneidet. Der Pfarrhof liegt zunächst bei d. Kirche an der südlichen 
Spitze der Pfarrei. Nächste Eisenbahnstation: Dorfen, I  V? Stunde. Nächste 
Post: Dorfen (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Erweitert im I .  1699. Neu
italienischer S t il.  Geräumigkeit ungenügend. Banpflicht: An der Kirche u. 
dem Om. die Kirche. Schöner Kuppel-Thurm, erbaut 1700, m it 4 Glocken, 
1871 v. Bachmair in  Erding umgegossen. (Die mittlere war von Joh. Pet. 
G raf in Landshnt 1747, die große u. d. kleinste von Hubinger in  München 
1840.) Oous. 19. Jun i 1708 von B. Johann Franz v. Freising. Patr. 
M . Geburt. 3 u lt. I. 8s. L . Om. ohne Capelle. Orgel (6 Reg.) 
G o tte s d .: Regelmäßig alle. Concurse: Sonntag vor Matthäus u. am 
Stephanitage, wo die Zoxtorr.-Ablässe sind (nebst dem Sonnig, nach B a r
tholomäus) laut Breve v. 31. J u li 1866. Außerordentl. Andachten: Mehrere 
Rorate. Schauer-Aemter. Fastenpredigten m it Kreuzweg-Andacht an den 
Fastensonntageil Nachm, m it Ausnahme des ersten u. vierten. I n  der Aller
seelen-Octav Rosenkränze ooram 8s. in  Oil». S t if tu n g e n :  u. Aeltere:



205

4 Quak.-Aemter m it V ig il, Nequ. u. Libera, 4 Quat.-Messen. st. Neuere 
S tiftungen: 16 Jahrtage m it V ig il, Nequ. u. Libera, darunter 2 m it je 
2 Beimessen, 1 Requiem ohne B ig. und 4 Jahrmessen. Von Kreuzgängeu 
ist nu r der Felderumgang am Schauerfreitag (o. 8s. m it 4 Evangelien) zu 
erwähnen. S t .  Is id o r - B r u d e r s c h a f t ,  errichtet durch den P fa rre r Johann 
Georg K irm apr, oouürrri. 4. Octob. 1737. T itu la rfest: Am Sonntage vor 
M atihäus. Ablässe vom 6. Sept. 1737: D ie gewöhnst Brdschfts.-Ablässe. 
Andachten: Am  Hauptfeste eoraur8s. Frühmesse, Am t, Predigt u. Gedenken, 
Nachm. Rosenkranz. Tags darnach V ig il, Requiem, Libera u. Gedenken fü r 
d. verst. M itglieder. Ebenso am Stephaustage. Jeden vierten Sonnig, des 
M onats Rosenkranz u. Bruderschfts.-Gebet o. 8s. Kein Bruderschafts-Ver
mögen. — Meßner u. Cantor: D er Lehrer. Kirchen-Vermögeu: a. Reut. 
37825 fl., st. nicht reut. 10993 fl. 14 kr. Baufond: 319 fl. 

st) Nebenkircheu: 1. B la in t h a l ,  auch B lu m th a l ,  früher D a x m a t in g  ge
nannt. E rb .-Jahr unbekannt. Renaissance-Stil. Geräumigkeit genügend. 
B aup fl.: D ie  Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. Oons. ärrst. Patr. 
H l. M a r tin  B .*  **)) 2 a lta r. p. Gottesd.: Am Markustage u. an 1 Tage 
der Bittwoche. I n  diese Kirche hatte im  I .  1373 ein gewisser Hartmann 
Nieder eine Wochen-Messe gestiftet, und hiezu 2 Grundstücke in  Riesbach 
(Rußpach) angewiesen. I m  I .  1817 ertrugen selbe 1 fl. 54 kr. 2 pf. Von 
dieser G ilt sollte ursprünglich auch noch jeden Samstag in  der Pfarrkirche 
eine Vesper gehalten werden. (D e u t in g e r  II. S . 105— 6. V gl. bischöfl. 
Beschluß v. 9. M ärz 1671.) —  Meßner: D . Lehrer. Kirchen-Verm. m it dem 
der Ps.-K. vereint. (D . Kirche besitzt eine authent. Reliquie des hl. Corbinian.)

2. (G roß-)K öche lhe im . E rb .-Jahr unbekannt. Ursprüngl. gothischer 
S t i l .  Verzopft. Geräumigkeit genügend. B aup fl.: D ie Kirche. Kuppel- 
Thurm  m it 2 Glocken. Eons. äust. P a tr. H l. Valentin B . u. M . 1 alb. p. 
(Oergelchen m it 4 Reg.) Gottesd.: Am Patrocin. (14. Febr.) Am t, u. am 
Pfingst-Montage mehrere Aemter u. Predigt, wo auch Concurs daselbst ist. 
(Ablaß-Breve v. I .  1735.) Eine authent. Reliquie des hl. Valentin  w ird  
hier im  Tabernakel aufbewahrt. D ie  Leute der Umgegend haben großes 
Vertrauen zum hl. Valentin  in  Krankheitsfällen, besonders bei Epilepsie'^). 
Meßner: E. Gütler. C antor: D . Lehrer. —  Vermögen, wie bei B la iu tha l.

I I .  PfarrverlMtnifle« Wechselpfarrei. F a s s io n : Einnahme 1932 fl. 43 kr. Lasten 
195 fl. 30 kr. 4 hl. Reinertrag 1737 fl. 12 kr. 4 hl. O n u s -C ap ita l: 
750 fl. m it jäh rt. Absitzfrist u. Z in s  von 50 fl. vom I .  1871— 1885. 
W id d u m : 111 Tagw. 61 Dez., darunter Holz 29 Tagw. 27 Dez. B o n itä t: 9.

*) So sagt auch die Schmid'sche Matrikel (Deutinger II. S. 105), während die Pfarr- 
beschreibnng des Pfr. Peter Häusler vom 25. Nov. 1817 besagt: „Blaiuthal hat 2 Altäre, 
mit d. Bildnissen der HH. Ulrich u. Corbinian auf d. Hochaltare, und dem von U. L. Herrn 
in der Wies ans dem Seiten-Mtare. Das Patrocinimn ist am Feste des hl. U lrich!"

**) Es wurde sogar ein Bildchen mit Gebet in Kupfer gestochen, worauf St. Valentin einen 
Epileptischen heilend, während ans einem Spruchbande zu lesen ist: „Die Vorbitt 8. Valentin 
nimbt alle schwäre Krankheit hin". Darunter steht: Bildnnß des hl. Valsntini Bischoffs 
und Märtyrers, zu Köchelhamb einer Filial der Pfarr Hoffkirchcn. Angerührt an dem Rar- 
tioul seines HI. Leibes so allda aufbehalten und verehret wird". (0. Lteindor^or so. Non.) 
Diese Partikel verdankt die Kirche dem eifrigen Pfarrer Kirmahr, besten Titel in einem alten 
Briefe der Jsidorbrnderschaft v. I .  1756 heißt: ,,1oannss OeorAius Lirrnaxr, 8s. Dlwol. 
st für. ntr. Oootor. Rrotonotarius 4postok. Notarius pulilio. gm'^us ot conkirmatus, 
oomss Ralatinus iwmatricnlatns. Jhro hochfiirstl. Durch!. Bischoffen zu Freysing, Regens- 
bürg u. Lüttich gcistl. Rath, eines hochlöbl. Dorffncrischen Rural Capitls Dechant, Pfarrer 
u. obiger Brndcrschafft Rrassss".
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P f a r r h a u s  vom Grunde aus vom P fr. Joh. Gg. Kirmayr im I .  1740  
neuerbaut, mußte aber der B au wegen des bayr.-österr. Erbfolgekrieges ein
gestellt werden, u. ward also erst 1747 vollendet. Oekonomiegebäude zu
reichend groß (Strohdach), erbaut zwischen 1 7 5 1 — 55. Baupflicht: D . Pfründe- 
besitzer. — K e in  H il f s p r ie s t e r  nöthig. Früher war bisweilen ein solcher 
hier, zum Theile wegen mancher außerordentlicher Verrichtungen, die nach und 
nach eingeführt wurden, zum Theile wegen der Jsidoribruderschaft. Später 
kam kein ständiger Hilfspriester mehr nach Hofkirchen, sondern wurde nur 
ein solcher vom Priesterhause zu Dorfen entlehnt.

I I I .  Schulverhältnisse. Eine Schule mit 1 Lehrer ist am Pfarrsitze. Zahl der 
Werktagsschüler: 94. Zahl der Feiertagsschüler: 28. Schulkinder kommen 
her von der Pfr. Oberdorfeil (aus Landesdorf), ferner von d. Pfr. M . Dorfen 
(aus Angerskirchen) nnd von d. Pfr. Taufkirchen.

Kleine Notizen. H ofk irchen  wird bei M eichelbeck (tow . I. x . II . N . 1321) zur 
Zeit des Bischofs Otto d. Großen (1 1 3 7 — 1158) und zwar mit einer dort 
befindlichen Kirche erwähnt, zu welcher Abgaben zu bezahlen waren („ e a p o lla . . .  
H ovoolliriollöir"). Dieß ist das Einzigem«!, daß uns're Pfarrei in  älterer 
Zeit urkundlich genannt erscheint. Außerdem finden wir auch K öchelheim  
zur Zeit des Bischofs Nitker (1 0 3 9 — 1 05 2), also fast ein Jahrhundert früher, 
unter dem Namen „O boolliulwiiu" (ib iä. H o. 1227) durch einen gewissen 
„virrnu Iiobilölll LiZibai-t" an Freisings Domkirche durch Tausch überlassen. 
B lain - oder Blum thal ist in den ältern Urkunden nicht vorfindlich. D ie  
Sunderndorf'sche Matrikel nennt es Daxmating, welchen Namen aber die 
Schmid'sche bereits a ls nicht mehr gewöhnlich („olira  OaxmakinA rraneu- 
xata"  D e u t in g e r  II. S .  105 vgl. mit Bd. III . S .  377) anführt u. da
für „Pluemthall" setzt. D ie  Matrikelbücher der Pfarrei beginnen erst mit 
dem Jahre 1659 unter dem fleißigen Pfarrer M artin Lehmaier*). Sehr  
viel hat die Pfarrei dem eifrigen opferwilligen Joh . Georg Kirmayr zu 
danken. Er that viel für die Kirche, schaffte auch eine Orgel her u. ließ 
selbe 20 Jahre lang durch einen eigenen Organisten spielen, den er sich auf 
seine Kosten kommen ließ, da Niemand im Orte sich auf's Orgelspiel ver
stand. Er richtete die Bruderschaft auf, brachte die Reliquie des hl. Valentin 
nach Köchelheim nebst einem Ablasse für ihre Verehrer. Er war es der die 
Mühen des B aues von Pfarrhof u. Oekonomie-Gebäuden nicht scheute (1740  
—  1755). Er auch baute das erste Schulhaus im I .  1753. Seine Aus
schreibung hierüber lautet: „ I m  selben Jahre (17 53 ) ist mit Consens hoher 
Orten aus hiesigem Todtenkerkern ain Schulhaus und Eremitenhaus gemacht 
worden. Der Unkosten hat sich auf 80  fl. erlösten, wozu ich selbsten 18 fl. 
beigetragen. D er Klausner hat je jährlich in  to to  30 fl. von dem Pfarr- 
G otteshaus, und von mir ein Scheffel Korn, hiegegen muß er die armen 
Kinder umsonst lehren, die Orgel schlagen und Coral singen und bei andern 
kirchlichen Verrichtungen erscheinen. Is t  alles gnädigst ratificirt worden, hat 
mich viel Mühe und Geld gekostet, b is ich es erhalten zum Nutzen der Pfarr- 
kinder". I m  Sterbebuch kommt vor: „Klausner kratsr N sriracias Lrirui- 
oola, Schullehrer und Organist, starb 24. J u li 1763" .

*) Sein schöner Grabstein ist noch vorhanden. Die Aufschrift lautet: Lämoä. Usväno ne 
Ooetissiinns Oms. UnAiotsr Nnrtinus I-sbmnior, obiit 13Uov. nimo 1682, nstnt. snns 67. 
Ilnsus looi karoobns 33 et Oeonnus rnralis 23 anno» vixit. 8sn! vixit!

Ein sehr schöner Grabstein ist auch der des Pfarrers lokannss Kottenmüllor v. 1.1SS0, 
auf welchem seine ganze Figur, im Priesterkleide mit d. Kelche in d- Hand, sich eingemeiselt 
findet.
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Im  I .  1756 war hier durch k. ?. Jesuiten, im  I .  1867 durch ?. ?. 
Redemptoristen Mission.

3. Lengdorf.
P fa rre i m it 1206 Seelen in  200 Häusern.

Lengdors D. Pf.-K. Pf.-S.
Schule 4> . - - . 228S.37 H. — St.

Obermailing E. . . 
Nunberg E. . . .

12 S. 
28 „

1 H.
2 „

1
V-

Zt.

Brandlengdors D. . . 7!) „ 14 V« „ Schröding E. . . 18 „ 2 „ V. „
Brandlhnber in d. Au E. 4 „ 1 „ V- „ Seeon W. . . . 13 „ 2 „ 1 „
Bruck (Brnckmühle) E. 9 „ 2 „ ' / « . Malsting D. Fl.-K. * 36 „ 6 „ 1 „
Gemeinde E.................. 8 „ 2 „ V« „ Badberg W. . . . 19 „ 4 „ V' „
Halzenöd (Holzenöd) E. 5 „ 1 V « . Gallenberg z. H. 19 „ 4 1 „
Höhenberg D. . . . 36 „ 6 V« „ Haidach l Haida) E. 10 „ 2 „ V« „
Holnburq E.................. 9 „ 1 „ V» . Haidvocking W. . . 16 „ 3 „ 1 „
Oberkopfsburq D. . . 88 „ 11 „ '/2 „ Holz z. H. . . . 96 „ 20 „ V« „
Oed W........................ 12 „ 2 „ V? » Hub W.................... 22 „ 3 „ V« „
Thaun D. mitK. . . 87 „ 10 „ V2 . Kohlwies E. . . . 8 „ I „ 1 „
Waidach (Waida) E- . 18 „ 2 „ V« „ Lacken W. . . . 12 „ 3 V« „
Wenshof E.................. 28 „ 3 „ V- » Parschalling . . . 3 » 1 „ IV« „
Wimpersing W. . . . 37 „ 3 „ '/s „ Pausscnberg W. 15 „ 4 „ V« „

Mahbach D. Fl.'K. 4> - 38 „ 4 „ V« . Pfaffing D. . . . 32 „ 5 „ 1 „
Graben D ................... 20 „ 4 „ Vs „ Tiefenbach D. . . 33 „ 3 „ V- „
Lidling D ....................68 „ 13 „ V« „ Unterkopfsbnrg D. . 88 „ 12 „ Vs „
Krinning W. . . .  21 „ 3 „ V« „ Vocking D. . . . 31 „ 3 „ 1 „

Anmerkungen 1) Von Parschalling gehören die übrigen Häuser zur Pfarrei Oberdorfen.
2j „Brandlhnber in d. Au" ist erst nach Dentiugcr's tabcll. Beschr. entstanden. 

Die bei D entinger A. 80 erwähnte Hammcrstadt-Mühle E. ist jetzt mit 
Lengdorf u. Nnternunbcrg mit Nunberg vereint.

3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5 Stunden.
4) Sämmtliche Ortschaften derselben gehören in'S Bcz.-Amt Erding, Bez.-Ger. 

Freising, in die Land-Gerichte Dorfen u. Erding, n. in die Gemeinden 
Lengdorf, Matzbach und Watzling.

I .  P farrs ih : L e n g d o r f ,  D o rf, von der Landstraße abgelegen, 2 ^  S td . südöstlich 
v. Erding, Is t- S td . westlich v. Dorfen, 1 S td . nördl. v. Isen, am F lüß 
chen Isen , 10 M inuten von der Eisenbahn entfernt. Nächste Eisenbahn
stationen: Dorfen u. Walpertskirchen (jedes I  V? S td. entlegen). Nächste 
Post: Isen.

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Ursprüngl. gothisch, dann verzopft. 
1845 m it hübschen Fresken geschmückt. Geräumigkeit: Etwas beschränkt. 
B a u p fl.: An d. Kirche d. Baufond, am 6m . die Kirche. K u ppe l-T hu rm  
m it 3 Glocken. 6ons. änb. (Apost. - Leuchter). P atr. H l. Petrus Ap. 
5 a ltar.,- 1 ü , 4 p. (neu). 8s. L .  (nur in  d. P f.-K .) 6m . ohne Cap. Orgel. 
G o t te s d . : A lle regelmäßig, m it Ausnahme des I I .  Adventsonntages, wo in  
Thann das Patrocinium  gefeiert w ird . Concurs: Am Bruderschaftshanptfeste. 
(86p t6 im aI-A b l. am Patroc., Kirchweih- u. M . Himmelfahrtsfeste. B r. 16. J u l i  
1866.) Aushilfe  im  Beichtstühle: Am Josephs- u. M . Geburtsfeste nach 
Isen, M . H imm elfahrt in  Tading (Pf. Buch), zu Laurentius in  W alperts
kirchen; sämmtl. auf Gegenseitigkeit. Außerordentl. Andachten: Im  Advent 
täglich Rorate, M a i-A ndach t, an den Fastensonntagen Kreuzweg, in  den 
Octaven von Sebastian u. Allerseelen Rosenkranz. S t i f t u n g e n :  27 J a h r
tage m it Beimesse u. Libera, 3 Jahrmessen. Kreuzgang: Am Pfingstdienstage 
nach M a r ia  Dorfen, begleitet vom Cooperator. B ru d e rs c h a fte n : 1. Vom
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h l. S c a p u l i e r  v o m  B e r g  C a r m e l ,  errichtet vom P f . M arcu s  Pfund  um  
1678, jedoch oberh. ocmO 13. A pril 1703. ( I irs tru m . sroo t. v. 1701 u. 
28. Febr. 1845 .) Ablässe: D ie der Brosch, eigenthümlichem A lta r -P r iv i
legium. T itu larfest: 3. S o n n tag  im  J u l i .  Nebenfeste: J e  der 3. M onat- 
sonntag. Andachten rc.: Am Hanptfeste von 5 U hr an jede S tu n d e  ein 
Amt, P redig t, Procession o. 8 s. m it 4 Evangelien. T ag s darauf V igil, 
Requiem, 1 Beimesse u. Libera fü r die verst. M itglieder. An den M o n a t
sonntagen: A m t, Nachmittags Rosenkranz, P redig t u. Procession o. 8 s. (Bei 
dieser Bruderschaft besteht noch ein s. g. M arianischer M agistra t a u s  30 M it
gliedern, die sich beim Ableben je einen G ottesd. halten  lassen u . ihre Z ahl 
alsbald  wieder ergänzen.) B ruderschafts-V erm ögen: n. R ent. 1158  st., 
b . nicht rent. 228  fl. 26 kr. —  2. H e rz  M a r i ä  B r u d e r s c h a f t .  Oberh. 
ecmll 9. M a i 1845. A ggregirt der Erz-Brudschft. in P a r is  am  24. Aug. 
1845 . Ablässe: D ie eigenth. der Erzbrudersch. T itu larfest: 4. S o u n tg . im 
August. Nebenfest: M . Lichtmeß. Andachten: Am T itu la rf . Am t, P redigt
u . Procession o. 8 s .;  am Nebenfeste Am t u. P red ig t; jeden Sam stag  hl. Messe 
fü r  d. verst. M itglieder m it Litanei u . ü lsm o rn rs . (Kein Vermögen.)
з . A r m e n s e e le n s t i f tu n g .  U nter dem Nam en „Armenseelenbruderschaft" 
besteht eine vom P fa rre r  Christ. Obstler im  1 . 1645 gemachte S tif tu n g  von 
4  Q u a t. - G ottesd. m it V igil, Requiem, Beimesse u . Libera. Verm ögen: 
a. R ent. 930  fl., l>. nicht rent. 2 24  fl. 40  kr. —  D en M eßner- u . C an- 
tordienst versieht d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a . R ent. 7875 fl., d . nicht 
ren t. 2 3176  fl. 15 kr. B aufond: a . R eu t. 7 50  sl., b . nicht rent. 1317 fl. 19 kr.

b) Nebenkirche. T h a n n ,  h a rt an  der Eisenbahn gelegen. E rb a u u n g s -Ja h r  
unbekannt. S tillo s . B an p fl.: D ie Kirche. Sp itz-T hurm  m it 2 Glocken. 
Ocms. civb. P a tr .  Hl. N ikolaus. 1 n ltn r . 0  G ottesd. n u r  am Patrocin . 
durch d. P fa rre r . S tif tu n g en : 4  Quat.-M essen (gestft. 1755 vom B aro n
v. R uffini). —  M eßner: E . G ü tler. Verm ögen: a. R ent. 935 fl., b . nicht 
rent. 2117  fl. 48  kr.

I I .  Filialkirchen. 1 . M atzbach, nördlich von Lengdorf. E rbauungs-J. unbekannt.
R estaur. 1866. Renaissance - S t i l .  Geräumigkt. genügend. B an p fl.: An 
Kirche u . Om. die Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Ocms. clrib. 
P a t r .  Hl. M a rtin  B . 3 a l ta r .  (1 ü x ., 2 x .). 8 s. Om. ohne Capelle. 
(Keine O rgel.) G ottesd .: An den S onn tagen  abwechselnd m it W atzling, 
außerdem nach der p fa rr l. G o ttesd .-O rdnung . Säm m tlich durch den Coo- 
perator. A ußerordentl. Andachten: I m  Adv. täglich Engeläm ter, abwechselnd 
m it Watzling. S tif tu n g en : 7 Ja h rta g e  m it V igil, Requ., 1 Beimesse n. 
Libera. —  Eigener M eßner. C an to r: D . Lehrer. Verm ögen: a . R eut. 
1 68 80  fl., b . nicht rent. 8451  fl. 27  kr.

2. W a tz l in g , an  dem Verbindungsw ege nach D orfen. E rb .-J a h r  u n 
bekannt. R enaissance-S til. Geräumigkeit hinreichend. B au p fl.: An Kirche
и. Om. die Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Ocms. clnb. P a tr .
Hl. B . Nikolaus. 3 all«.!'. ( 1 0 ) ,  renov irt 1864. 8s. Om. Kleine Orgel.
G ottesd. u . außerordentl. Andachten beziehungsweise wie in  Matzbach. S t i f t 
ungen: 6 Ja h r ta g e  m it V ig il, R equ., 1 Beimesse u . L ibera; 2 Jahrmessen. 
M eßner: E. G ü tler. C an to r: D . Lehrer. Vermögen: a. R en t. 6510  fl., 
1). nicht rent. 9765  sl. 32 kr.

I I I .  P fa rrv e rlM m fle . Besetzungs recht: Illb . oo lla t. F a s s io n  (nach C aud inus): 
E innahm en 2 702  fl. 39 kr. 2 hl. Lasten 737 fl. 26 kr. 6 hl. R einertrag  
1965  fl. 12 kr. 4 hl. Nach Angabe des P fa r re rs  (1 8 7 1 ): E inn. 2333  fl. 
41 kr. 2 hl. Lasten 4 63  fl. 12 kr. R einertr. 1870  fl. 29 kr. 2 hl. W id -
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dum : 47 Tagw. 33 Dez. Aecker, 61 Dez. Garten, 20 Tagw. 98 Dez. 
Wiesen, 29 Tagw. 23 Dez. Wald. Zusammen: 98 Tagw. 15 Dez. (Seit 
1856 arrondirt, gut gelegen.) Bonität: 7. P fa r rh a u s : Auf den Ruinen 
des abgebrannten im I .  1676 durch den Pf. Gallus Wettinger neu erbaut. 
Geräumig. (Guter Bau m it Ziegeldach.) Oekonomiegebäude zureichend, aber 
nur Holzbau m it Strohdach. Baupfl.: Der Pfründebesitzer. Hilfspriester: 
1 Kooperator fü r Matzbach u. Watzling, wohnt im Pf.-Hause. E in  Schloß- 
bene fic ium  bestand bis zum I .  1803 in  Kopfsburg. Dasselbe wurde 
nach Karlskron im Bisth. Augsburg transferirt.

IV . Ichulvcrhiüimsse. 1 Schule m it 1 Lehrer u. 1 Hilfslehrer am Pfarrsitze. 
Zahl der Werkt.-Schüler: 158. Zahl der Feiertg.-Schüler: 66. Kinder 
kommen her aus den Pfarreien Oberdorfen u. Walpertskirchen. Einige Kinder 
der Pfarrei Lengdorf gehen dagegen nach Oberdorfen u. Hörgersdorf. Das 
große Schulhaus ist 1860 neuerbaut.

Kleine Kotsten. Daß schon die Römer die Gegend um Lengdorf ihren Zwecken 
tauglich gefunden, beweist eine Schanze derselben in der Nähe des Dorfes 
Hohenberg (Oberb. Archiv. Bd. I.  S. 328). Die Appianische Karte hat 
Lengdorf m it „Tan, Kopffsberg, Watzling und Matzbach" verzeichnet. Leng
d o rf selbst erscheint in Urkunden nicht vor der ersten Hälfte des 12. Jahr
hunderts, unter Bischof Otto dem Großen, wo es „Iw uA iu äo i'I"  heißt. 
Uebrigens bestand schon viel früher ein edles Geschlecht derer von Lengin
dorf, welches auf dem Hügel, der noch jetzt sich links der Pfarrkirche erhebt, 
eine „aus Holz gebaute B u rg" bewohnt haben soll, die erst zur Zeit des 
30jährigen Krieges zerstört wurde. Diese Lengdorfer kommen in  Urkunden 
des Klosters Weihenstephan von den Jahren 1090, 1150 bis 1173 und auch 
von 1313 vor, wo sie einen Theil ihrer Güter zur Dotirung der Pfarrei 
und Vergrößerung der Kirche Lengdorf gaben. (N o u . H o le . vol. IX . 
PNA. 374. 433. 448. Vgl. D e u tin g e r  Beiträge Bd. V I .  S . 28. 33. 
Z ö p f, a. a. O. S . 329 ff. Meichelbeck I.  I .  x . I I .  Xo. 1315.) I n  
dem dermaligeu Dorfe H öhenberg lebte die Familie der Heglinger, welche 
noch im 14. Jhdte. Besitzer von Lengdorf wurde und es bis zu ihrem E r
löschen blieb. Ih re  Güter kamen darnach größtenteils an die Herrn von 
Kopfsburg, Thann u. an die Niedermayer von Hörgersdorf. A ls Pfarrei be
stand Lengdorf jedenfalls im I .  1350, wie ein altes Manuskript des Stiftes 
Isen besagt (Zöpf ,  a. a. O. S . 331), doch möchte das Verlangen der 
Hailwig von Hegnenberg „ in  der Kirche zu Lengdorf eine Grabstätte fü r 
ihren Bruder Ulrich zu erhalten", der Vermuthung Raum lassen, daß dort 
bereits 1234 eine Pfarrkirche gewesen. (Meichelb. t. I I .  a. 13.) D erTauf- 
stein daselbst ist vom I .  1447. Ein Brand im I .  1675 unter d. Pfarrer 
Andreas S ig l zerstörte alle ältern Documente, Akten, Matrikelbücher rc. Die 
Reihe der Pfarrherrn kann wohl kaum über d. I .  1615 hinauf m it Sicher
heit festgestellt werden. Die betrübenden Einflüsse der s. g. Reformation 
waren auch hier bald bemerkbar, indem Graf Laßla von Haag so Manche 
in  ihrem Glauben wanken machte.

Von den zur Pfarrei gehörigen Ortschaften wird „H olz" am frühesten 
bei Meichelbeck (I. I .  p. I I .  Xo. 54) unter dem (in seiner Latiuität nicht 
ungewöhnlichen) Namen: „Holrw ourn Isi-rikoriuna ack Isa iis" im I .  777 
zur Zeit des Bischofs Aribo angeführt. Im  I .  820 finden wir dann (unter 
B. Hitto; ebenda I .  p. I I .  Xo. 398. 1297) den Weiler Seeon (Lsvou), 
sodann im I .  823 Gallenberg als „OnIoiippsrUt, OaUUnpsro, Oslouii- 
xsi-Alln" (Xo. 440. 552. Vergl. Freudensprung a. a. O. S. 18

Mayer: Diöcesan-Beschreibung. 1 4
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Anm. 22), und hierauf M atzbach als „N g .2pg.il" (Bach m it Röhricht oder 
S ch ilf) zur Ze it des Bischofs Waldo (883— 906. M eich. loo. o it. iXo. 9 l5  
u. 1028). I m  I .  1180 kam ein G ut daselbst an's Kloster Weihenstephan. 
(Oberb. A rc h iv  Bd. IX .  S . 414. Z ö p f  S . 339.) D ie  F ilia le  W a tz lin g  
„ 'W u riil iu A u u " kommt erst in  der Zeit des hl. Lantpert (938— 957) in  den 
Urkunden (iXo. 1099 und 1111) Meichelbecks vor. I m  11. Jahrhunderte 
finden w ir  sodann die K o p fs b u rg  m it den dazu gehörigen Besitzungen, das 
D o rf G ra b e n  („O ro b iu " . M e ich e lb . 1. o. iXo. 1290 in  der Ze it des 
Bischofs Heinrich I .  d. i. 1098— 1137) und den Edelsitz T h a n n  m it seinem 
Nicolauskirchlein. Ueber die Fam ilie der Edlen von Kopf (Chopf), die im 
I .  1080 urkundlich au ftr itt, und aus welcher besonders R itte r Heinrich Kopf 
bemerkenswerth ist (A d e lz re ite r  J.vvg.1. Lo io . I .  p. 543), dann über die 
Schicksale der Kopfsburg gibt Z ö p f  in  seiner Beschreibung des Land-Ger. 
E rd ing (S . 334— 7) interessante M ittheilungen, ebenso von den Edlen zu 
Thann (S . 337— 8), welche im  I .  1090 genannt sind, und im  13. Jahrh, 
erloschen, wo ih r Besitz auf die Saldorfer übergieng. Beide Burgen sind 
zerstört. D as Beneficium in  der Georgius-Capelle der Kopfsburg w ar ge
stiftet im  I .  1406 durch Albrecht v. Preising, Kammermeister des Herzogs 
Heinrich, der es später noch verbesserte u. auch eine Ewiglichtstiftung dahin 
machte. A ls  im  I .  1668 das Schloß an das Hochstift zu Freising kam, wer 
ahnte es damals, daß m it Auflösung dieses S tiftes  auch die ehrwürdige 
Kopfsburg m it ihrer Ritter-Capelle zerfallen m üßte!? Doch es geschah. Der 
neue Besitzer, H. von Faßman, versank in  eine schwere Schuldenlast, u. sein 
Güter-Complex wurde zertrümmert. I m  I .  1814 ward Schloß u. Capelle 
abgebrochen und der Fond des Beneficiums „zu r D otirung der kathol. P fa rre i 
Karlskron auf dem Donau-Moose bei Neuburg" verwendet. Das ehmal. 
Beneficiaten-Haus besteht noch, u. ist Privateigenthum.

Südlich von Lengdorf, etwa 150 Schritte entfernt, und noch in  dessen 
Feld flur ist der sogenannte „Pestfre ithof", ein Wiesenfleck in  d. Größe von 
13 Dezimalen (P lan.-iXo. 234). H ier hatte man die armen Opfer jener 
schrecklichen Pest begraben, welche auf den 30jährigen Krieg folgte. Daher 
ist dieß Grundstück noch Eigenthum der Pf.-Kirche.

I m  I .  1844 w ar in  Lengdorf Mission durch? . ? . Redemptoristen. (Vg l. 
Schematismus v. I .  1845. S . 148. IXo. 8.)

4. M a ria  Dorfen.
Pfarre i m it 2902 Seelen in  472 Häusern.

Maria Dorfen M arkt,
P f .-  u. W a llf.-K . 
P fa rr-S itz  3 Cap.
Schule . . . 1581 S .2 4 8  H . —  S t .

Bahnhof m . S ta llo n e -
u. Bahnw.-Hausern ---- „ 6 „ „

Bernöd E  . . . 13 „ I  „ '/4  „
Brodshub E . . . . 4  „ 4 ,, V 2 „
Furth E .......................... 14  „ 2  „ V 4  „
H a m p e r s d o r f D .  K. 
Hienraching (H ien-

121 „ 17 „ /2  „

ring ) W . . . . 4 „ 1 „ V - »

K le in k a tz b a c h W . K- 21 S . 3 H . °/4 S t .
Krottenthal W . . . 18 „ 3 » V 2 „
K rün W ......................... 16 „ 2 „ °/4 „
Lerchenhub E . . . s „ 1 „
Loipfcrinq W . . . 18 „ 2  „ V -  „
Mehlm ühle E . . . 6  „ 1 „ V2 ,,
M ooS häus'l(M arkets-

müller) E . . . . 2 „ 1 „ V - "
Oberhausmering D .  . 6 0  „ 10 „ „
O rlfiu g  E . . . . s „ 1 ,,
R in n in g  W . K. . 5 „ 2 „
Scheideck W . . . . IS  „ 2 „ V - ,,
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Schrallham E. . . 6 S . 1 H . 74 S t . Breitenlohe W . . . 31 S . 6 S .  l '  /l- S tStetten W . . . . 15 „ 3 „ /2 Foldering W . . . . 20  „ 5
Unterhansmering W . 17 „ 4 „ V- „ Geycrsberg W . . . 16 „ 3 „ 1*/2 „Winkel E ................. 6 „ 1 „ 7 - GehcrSeck W . . . . 16 „ 4 „ 1'/4 „Welling D . . . . 37  „ 6 „ „ Granting W . . . . 26  „ 5
Ziegelhäus'l E. . . 2 „ 1 V- Kalteneck E, . . . 2 „ 1 )  >7-Angerskirchen D . F l.- Kronsöd E. . . . 8 „ 1 „ 17 - »K. *  . . . . 77  „ 16 „ 74 Prenning W. . . . 21 „ 3Herrenöd W . . . . 16 „ 3 „ 1 „ Pfaffing W . . . . 12 .. 2

/,  ̂ „
Mühlberg E. . . . 8 „ 1 V« Schmalhnb W . . . 8 „ 2 „ 1H7 „
Pabing D . . . . 17  „ 0 „ ','4 Ltafflng E. Fl.-K. 4- . 6 „ 1 ,j 74  (,Schnaupping D . 30 „ 7 „ Algasing E. . . . 72 1

Taiinng D . Fl.-K. 4- 36 „ 4  „ 77 Eybach D . m it einer
Bemberg E. . . . 2 » 1 „ '/4 ,, S c h u le  . . . . 62 „ ko 7 ,  ,,
Eglafing D . . . . 28 „ 6 „ 7 t H ans D .... . . . . . . . . . . . . . . . 31 „ 8
Pürstling E. . . . 7 „ 1 ,, 74 Hinteröd E. . . . 10 „ 1
Kalternbach E . . » » 1 „ 7» Hnndsmiething W . . 21 „ 4  ̂ 7» j,
Schergcnhiib E. . . 7 „ 1 „ 1 „ Kirnham W . . . . 31 „ 5

Kienraching D . Fl.-K. 4» 66  „ 11 „ i  V- Mannscich E. . . 6 „ 1 „ 7« „
Norlaching D. . . 37  „ 7 „ 174 Neuharting W . . . 17 „ 2 ^4 „

(Ir a n e n -W is  D . Fl.-K. Taqgrub W . . . . 20  „ 2 „ l i '4 „
* ................... 40  „ 6 „ 1'/2 Taubcnthal W . . . 16 „ 2 „ 7« „(Darob-M ttenbach W . Wcckerling W. . . 26  „ 4 „ 74  „
Fl.-K. 4- . . . 25  „ 7 „ 174 „

A n m e r k u n g e n . 1) MarkctSmnller im Moose (M ooshänö'l) gehörte bis z. I .  1865 zu Grün
tegernbach. (Vergl. dort Anm. 4 .)

2) D ie  bei D e u t in g e r  S .  81 angeführte Einöde Blindheim besteht nicht 
mehr. D a s  „Zicgelhäus'l" scheint er übersehen zu haben.

3) V on Hienraching gehören die anderen Häuser zu Oberdorfen.
4 ) D ie Pfarrei hat einen Umfang von 8 — 9 Stunden.
5) D ie Ortschaften gehören in d. Bez.-Am t Erding, Bcz.-Gcr. Freising, Land- 

Ger. Dorfen, n. in die Marktsgemeinde M aria Dorfen n. die Landgemeinden 
Ehbach, Hausmehring, Hofkirchen, Tanfkirchen und Zeilhofen.

I .  Pfarrsch: M a r i a  D o r f e n ,  M arkt im  Jsenthale, '7  S tu n d e  von d. Münchner- 
B rau n au e r Eisenbahn entfernt. Nächste B a h n -S ta tio n  und P ost: D orfen.

n) Psarrkürche. D ie erste K. wurde im I .  1350 , die jetzige 1 78 4 — 86 erbaut. 
Neuitalienischer S t i l ,  ohne Pfeiler, m it weitem Gewölbe. Geräumigkeit mehr 
a ls  genügend. B au p fl.: An Kirche u . Om. die Kirche. Vierseitiger Spitz- 
T hu rm  (ausgebaut im 1 . 1805) m it 6 Glocken, von Nicol, k o a-n an lä  in  München 
gegossen im I .  1795 (harmonisch gestimmt). Oons. äu b . P a t r .  M . H im 
m elfahrt. 5 o ltn r. (1 ü )  D er Hochaltar im I .  1867 neu errichtet. 8s. 
L . (n u r in  d. P f.-K .) Om. m it einer „Allerseelen-Capelle" (wohl n u r  beimck.). 
O rgel (24  R .) . G o t te s d . :  Regelmäßig alle. Concurse: Am P a troc ., 
3 Faschingstagen beim 40st. Gebete, u . A llerseelen-Sonntag. 8ext.-A blässe: 
N eujahr, 3 König u. Weihnachten (B rev. v. 31. J u l i  1866). F ü r  d. W all
fahrer ist vollk. Ablaß an  je einem beliebigen T age des J a h re s  (Breve v. 
Aug. 1765). A ushilfe w ird n u r hie u . da au s  Gefälligkeit u . nach M ög
lichkeit in die nächstgelegenen P farre ien  geleistet. Außerordentl. Andachten: 
W ährend d. Adventes täg l. R o ra te ; in  d. Fasten jeden D onnerstag Oelberg 
m it P red ig t; M ai-A ndacht m it täg l. V ortrage u. hl. Rosenkranz; von M . 
H im m elfahrt b is M . G eburt der F rauen-D repßiger m it Rosenkranz u . ge
sungener Litanei. S t i f t u n g e n :  36 Ja h r ta g e  m it V igil, Requiem u. Libera, 
wovon 1 m it 4  Beimessen, 1 m it 3, 4 m it 2 u. 30 m it 1 Veimesse; 1 m it 
Libera u . 2 Beimesseu ohne B ig .; 4 bloß m it N equ.; 2 Aem ter; 42 J a h r 
messen; 12 Wochenmesscn; 132 Q nat.-M essen; 12 E ngeläm ter; das 40stünd. 
Gebet, und die W olfmüller'sche E w ig-L icht-S tiftung. (D ie 2 ältesten S t i f t 
ungen sind v. I .  1368 u . 1406.) B i t t g ä n g e :  Außer d. gewöhnlichen

14*
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werden im Turnus, das erste Jahr nach A ltötting, das 2. nach Ebersberg, 
das 3. nach M . Thalheim, Wallfahrtsgänge gehalten. Am Patrocinium ist 
Procession m it 4 Evangelien wie an: Frohnleichnamsfeste. Kreuzgünge lam
men hieher von Tistliug bei A ltö tting, Grüntegernbach, Schwindkirchen, 
S t. Wolfgang, Lengdorf, Oberdorfen, Taufkirchen, Moosen, öfter von Necht- 
mehring, auch besuchen die Wallfahrer nach Altötting gern die hiesige Kirche. 
B ru d e rsch a fte n : 1. Nosenkranzbruderschaft. Oberh. oonk. 13. August, 
durch Pfarrer Eberls eingeführt am 21. October 1657. Ablässe u. A lta r
privilegien: Die eigenthümlichen der Bdschft. Titularfest: Nosenkranzsest. 
Nebenfeste: Jeder erste Sonntag d. Monats. Gottesd.: Am Hauptfeste Hoch
amt, Nachm. Predigt u. Procession o. 8s. An den Monatsonntagen Früh 
Amt, Nachm. 2 Uhr Predigt, marian. Andacht u. Processton. Stiftungen 
zur Bruderschaft: 4 Quat.-Aemter m it B ig., Requ. u. Llbera fü r d. verst. 
Mitglieder. Brud.-Vermögen: a. Rent. 1962 fl. 30 kr., b>. nicht rent. 703 fl.
2. B ru de rsch a ft zu E h ren  der H l. F lo r ia n  u. Sebastian. Oberh. 
oonk. 17. Novemb. 1870. Ablässe vom 6. Sept. 1870 sind die gewöhnt. 
Bruderschfts.-Abl., am Hauptfest oder einem beliebigen Tage in d. Octav, 
dann au den 4 Quat.-Sonntagen. Titularfest: 2. Sonntag im M ai. 
Gottesd.: Am T itu larf. Amt oor. 8s., Nachm. Predigt u. Procession. Am 
Feste des hl. Sebastian feierl. Amt in  d. Sebastians-Kirche. Kein Vermögen.
3. Die uralte A rm ensee lenbruderschaft, errichtet im I .  1368, war nach 
u. nach fast erloschen u. bestand nur noch als Gottesd.-Stiftung. Neuester 
Zeit wurde sie wieder aufgerichtet, am 18. Januar 1868 der Bruderschaft 
zu Llontorono in Rom aggregirt; theilt m it ihr die gewöhnt. Ablässe, feiert 
am Allerseelensonntage ihr Titularfest m it Hochamt, Nachm. Predigt u. P ro
cession 6. 8s. S tiftung: 4 Quat. - Jahrtage m it Big-, Requ. u. Libera. 
Brudersch.-Vermögen: a. Rent. 5755 fl. 35 kr., b. nicht reut. 1482 fl. Die 
s. g. N ic o la ib ru d e rs c h a ft war ursprünglich eine Stiftung theils zur Unter
stützung von 12 armen Bürgern in Dorfen, welche man die „Nicolaibrüder" 
hieß, theils zu einer Wochen-Messe (ani Donnerstage) u. einem Jahrtage mit 
V ig il, Requ., Lobamt u. Libera. (Sieh' d. kl. Notizen.) — Eigener Meßner 
(Hausbesitzer). Cantor: D . Lehrer. — Kirchen-Vermögen: a. Rent. 42310 fl., 
l>. nicht rent. 38408 fl. (Passiv-Rest 1071 fl. 50 kr. Nefnnd.-Vorsch. 2443 fl. 
Sohin Schuldenstand 3514 fl. 50 kr.) — Vierzigstünd. Gebetsstiftg.: a. Rent. 
2700 fl., b. nicht rent. 684 fl. —  Engel-Amt-Stiftg.: a. Reut. 1110 fl., 
b>. nicht rent. 114 fl. — Frühmeßstiftg.: Rent. 5265 fl. Refund.-Dorsch. 
160 fl. Passiv-R. 42 fl. 49 kr. — Cultus-Zehentbaufond: a. Reut. 175 fl., 
6. nicht rent. 697 fl. 12 kr.

l>) Nebenkirchen im  M a rk te : 1. Die V e its -K irc h e  m itte n  im  M ark te , 
daher gewöhn!. M a rk ts -K irc h e , auch: S t. Peter- u. Veitskirche genannt. 
E rb.-Jahr unbekannt. Renov. 1869. Presbpt. ursprüngl. gothisch. Anbau 
stillos. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm m it 
3 Glocken. Oons. cklld. Patr. H l. V itus M . 3 altar. p. 8s. Orgel 
(m it 4 Reg.). Gottesd.: Am Patroc. Am t; die Beueficial-Messen. Außer- 
ordentl. Andachten: I n  d. Fasten jeden Montag u. Mittwoch Nissvoi-s durch 
den Beuesiciaten, jeden Freitag des Jahres Kreuzweg (gestift. 13. Sept. 1870). 
Hier ist seit 1695 ein Frühmeßbeneficium. Gestift.: 1 Lobamt am Feste des 
hl. Antonius (gestift. 1674). — Meßner: Ein Bürger. Cantor: D . Lehrer. 
Vermögen: a. Rent. 6715 fl., d. nicht rent. 4606 fl. 33 kr. Nefund.- 
Vorsch. 253 fl.

2. D ie  S e ba s tia ns-K irch e  außer dem M a rk te , südwestl., nur ein 
paar hundert Schritte entfernt. Erbauungsjahr unbekannt. Goth. S t il.
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Klein. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. 0on8. clnb. 
P a tr . Hl. Sebastian. 1 a l ta r .  Kleine Orgel. 'G o ttesd .: Am P atroc . 
Vollk. A blaß: Am P a tro c . oder einem beliebigen T age der Octav (in  poi-pst. 
lt. Brev. 6. S cp t. 1870). Außerordentl. Andachten: W ährend der O ctav 
des Patroc. täg l. Rosenkranz (sino  8 s ., aber vom Priester gebetet). Gestiftet: 
1 Requiem. — M eßner ist der von der Veits-Kirche. Verm ögen: a. Nent. 
328 fl., b. nicht rent. 890  fl.

Capelle». I . D ie H a n s - C a p e l l e  im  P r i e s t e r h a u s e  auf d. R uprech ts
berge. E rb .-J a h r  1 7 1 7 — 19. I ta l ie n . S t i l ,  gewölbt. B aupfl.: D a s  
P riesterhans. 2 Glöckchen (in einem Erker un ter'm  Dache). Oons. 1776 
vom Bischof Ludwig Joseph v. Freising. P a tr . Hl. P e tru s  u . P a u lu s . 
1 ultai-. k. 8«. O rgel. G o ttesd .: Am P atroc . M eßner ist der von der 
Pfarrkirche. Kein Vermögen.

2. A l l e r s e e l e n - C a p e l l e  zunächst der Pfarrkirche auf dem Friedhofe. 
M ittelgroß. E rb .- J a h r  unbekannt. M odernitalien . S t i l .  B au p fl.: D ie 
Allers. - Bruderschaft. Hölzernes Dachreiterthürmchen, ohne Glocke. W a h r
scheinlich n u r bonscl. P a t r .  Christus m it d. Schulterw unde. 1 a l t .  p. (neu). 
G o ttesd .: I n  den Som m er-M onaten jeden F reitag  um 7 U hr 1 hl. Messe. 
D en M eßnerdienst versieht d. P farr-M eßner.

3. D ie Oetz- oder A l t ö t t i n g e r - C a p e l l e  östlich außerhalb des M arktes 
gelegen. E rb .-J a h r  unbekannt. S tillo s . B aupfl.: D ie Capelle. Hölzernes 
T hürm lein ohne Glocken. I s t  mehr Feldcapelle, nicht bonscl. 1 M ärch en  
m it d. A ltöttingerbilde: kein G ottesd. Vermögen: a. Nent. 422  fl. 30 kr., 
6 .  nicht rent. 208  fl. (Diese Capelle, etwa fü r 2 0 — 30 Personen geräum ig, 
gilt den A ltöttinger-W allsahrern  a ls  Ruhepunkt.)

N e b e n -K irc h e n  a u ß e r  dem  M a r k te .  1. H a m p e r s d o r f .  E rb .- J a h r  
unbekannt. Goth. S t i l .  B a u p f l .: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oons. cknb. P a t r .  Hl. P e tru s  u. P a u lu s . N euer A ltar. G o tte sd .: Am 
P atroc . Am t. Gestiftet: 2 Jahrmessen. M eßner: E . G ütler. V erm ögen: 
a. R ent. 2 103  fl. 15 kr., b. nicht ren t. 2002  fl. 36 kr.

2. K le in -K a tz b a c h , um  1663 vom P fa r re r  Eberl erbaut. R otunde, 
klein. B a u p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken (an  d. Westseite 
angebaut). Wahrscheiul. n u r  boneä. P a tr .  Hl. A ndreas Ap. 1 a l ta r .  
G o ttesd .: Am P a troc in . Am t u. P red ig t. M eßner: E. B auer. Verm ögen:
a. R ent. 1650 fl., b. nicht rent. 1189 fl. 37 kr.

3. R i n n i n g  (zum hl. B lu t genannt). E rb .- J a h r  unbekannt. S e h r  klein. 
S tillo s . B au p fl.: D ie Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. L sn sä . 
P a tr .  Hl. B lu t. 1 altai-, M eßner: E. H äu sler. Vermögen: u. Nent. 3450 fl.,
b . nicht rent. 1563 fl. 31 kr. ( I s t  zum Abbruche beantrag t, da kein G ottesd. 
dort gehalten w ird. F rü h er w ar n u r  hie u . da eine Messe dort. I m  
I .  1804 schon wurde die Kirche a ls  entbehrlich erklärt und von der K. Landes
direktion u . dem General-Com m issariate des Jsarkreises deren D em olirung 
beschlossen, aber a u s  unbekannten G ründen doch nicht ausgeführt.)

II . Kliallrirchcn. I . .  D e s  e rs te n  C o a d j u t o r s :  1. A n g e r s k ir c h e n , an der 
S tra ß e  nach Taufkirchen. E rb .- J a h r  unbekannt. G oth. S t i l .  Geräumigkeit 
nicht genügend. B au p fl.: An d. Kirche die Kirche, am Oni. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oons. clnb. P a tr . HI. M a rtin  B . 3 altar. 
(wovon 2 neu, goth.). 8s. Ora. ohne Cap. G o ttesd .: Jed en  4. S on n tag  
abwechselnd m it Ja ib in g , V ils , und Kienraching, dann  an  d. Apostelfesten, 
O ster- u. Pfingstm ontag, den Festen der HH. L au ren tius , S te p h a n u s , M ag-
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dalena, an Allerheiligen u. Allerseelen. Außerordentl. Andachten: R orate  u. 
Schaner-A em ter. G estiftet: 1 J a h r ta g  m it Lib. u. 1 Veimesse. D er Felder- 
nnlgang w ird in  der Frohnleichnam s-Oktave gehalten. --- M e ß n e r : E . G ütler. 
V erm ögen: a. Nent. 490 4  fl-, d . nicht rent. 3269 fl. 12 kr.

2. J a i b i n g ,  an derselben S tra ß e  wie Angerskirchen. E rb .-J a h r  unbekannt. 
R enaissance-S til. Geräuniigkeit zirreichend. B a u p f l .: An d. Kirche die Kirche, 
am  Our. die Gemeinde. K uppel-T hurm  m it 2 Glocken. Ocms. clud. P a tr . 
Hl. Jo h an n e s  d. T . 8s. Om. ohne Cap. G ottesd. abwechselnd m it A ngers
kirchen, B its  u. Kienraching wie oben, dann  an den Festen der HH. Sebastian, 
Joseph, Benno, V eit, M ichael, C orbinian, N ico laus, Jo h a n n  E vang., am 
Oster- u. Pfingstdienstage u . zu W eihnachten. A ußerordentl. Andachten: 
N orate u. Schauer-A em ter. S tif tu n g e n : 2 Ja h rta g e  m it V ig il, Lib. u. 
2 Beimessen; 1 m it V igil, Lib. u . 1 Beimesse. Felverum gaug in  d. Frohu- 
leick nains-O ktave. M eßner u . C a n to r: D er Schmid des O rtes. —  V er
mögen: g.. R eut. 1700  fl., d . nicht rent. 206 6  fl. 25 kr.

3. K ie n r a c h in g ,  au derselben S tra ß e  wie obige. E rb .-J a h r  unbekannt. 
Neuitalienischer S t i l .  Geräum igkeit genügend. B a u p f l .: An d. Kirche die 
Kirche, am Om. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. Ocms. äu b . 
P a t r .  Hl. Leonhard. 3 a ltav . (1871  renov.). 8 s . Om. ohne Cap. G ottesd. 
abwechselnd (wie oben genannt) u . am  P atroc in ., wo Concurs ist. A ußer
ordentl. Andachteil: R orate u. Schauer-A em ter, u. der „L eonhardsritt". S t i f t 
ungen : 1 J ä h r t ,  m it B ig., Lib. u . 1 Beimesse. Felderum gang wie oben. —  
M eßn er: E. G üiler. V erm ögen: a. R ent. 2065  fl., b . nicht rent. 2269  fl.

4. ( F r a u e n - ) V i l s ,  an  derselben S tra ß e  wie obige. E rb .-J a h r  unbekannt. 
Goth. S t i l .  Geräumigkeit unzureichend. B a u p f l .: Au d. Kirche die Kirche, 
am Om. die Gemeinde. Schwerfällig dicker T hurm  m it niederer Kuppel. 
2 Glocken. Ocms. äal). P a tr .  M . G eburt (Hl. U rsu la , N ebenpatr.).
2 a l t .  8 s. Om. ohne Cap. G ottesd. abwechselnd m it den obigen 3 Kirchen, 
dann  an allen Frauenfesten, ausgenommen M . Heimsuchung u. Himm elfahrt, 
u . am Feste d. Unschuld. Kinder. Außerordentl. A nd .: R orate u . Schauer- 
Aemter. S t i f tu n g : 1 J a h r ta g  m it V ig., Lib. u. 2 Beimessen. Felderum gaug 
wie oben. —  M eßn er: E . G ü tler. V erm ögen: a. R ent. 3803  fl. 26 kr., 
d . nicht reut. 1799 fl. 55 kr. ( I n  säm m tl. 4 Kirchen ist keine O rgel.)

8 .  D e s  z w e ite n  C o a d j n t o r s :  1. J a c o b s - R e t t e n b a c h ,  nordöstlich 
vom Pfarrsitze. E rb .-J a h r  unbekannt. G oth. S t i l .  Geräumigkeit genügend. 
B a u p f l .: An d. Kirche die Kirche, am  Om. die Gemeinde. Spitz-T hurm  (an 
den Giebel angebaut) m it 2 Glocken. Oows. ä v b . P a tr . Hl. Jac o b u s.
3 a l ta r .  8 s. Om. ohne Cap. O rgel (4 R.). G o tte sd .: Jeden  zweiten 
S o n n ta g , abwechselnd m it S ta ff in g , dann  an  d. Apostelfesten, Oster- u. 
Pfingstdienstag, Weihnachten, L au ren tius u. am M on tag  in  d. Bittwoche. 
Außerordentl. Andachten: R orate u . Schauer-A em ter. S tif tu n g e n : 2 J a h r -  
tage m it V igil, Lib. u . 1 Beimesse; 2 J ä h r t ,  m it Lib. u. 1 Beimesse. 
Felderum gaug wie oben. —  M eßner: E. G ü tler. C an to r: D . Lehrer von 
Eybach. V erm ögen: a. R ent. 2375  fl., l>. nicht rent. 1626 fl. 36 kr.

2. S t a f f i n g ,  nördl. von d. Pfarrsitze. E rb .- J a h r  unbekannt. Goth. 
S t i l .  Geräumigkeit genügend. B a u p fl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. 
d. Gemeinde. Ocms. äal>. P a tr . Hl. N icolaus B . 2 a l ta r .  88. Om. 
ohne Cap. Neue O rgel (5 R .) . G ottesd. abwechselnd m it Rettenbach, daun 
an  allen Festen des H errn  u. der hl. M a ria , ausgenommen M . Em pfängniß, 
dann  an d. Festen der HH. Joseph, Michael, Jo h a n n  Ev., K atharina u. 
M agdalena. Außerordentl. Andachten: R orate u . Schauer-A em ter. Feld-
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Umgang. Stiftungen: 2 Jahrtage mit V ig il, Lib. u. 1 Beimesse; 1 Jährt, 
m it Mg., Lib. u. 2 Beimessen; 2 Jahrmessen; 8 Quat.-Messen. Meßner: 
E. Gütler. Kantor: D . Lehrer v. Eybach. Vermögen: a. Nent. 4250 fl., 
b. nicht rent. 2399 fl. 33 kr.

I I I .  P farrverlM nUe. Besetz.-Recht: lüb . oollat. Fassion: Einnahmen 3018 fl. 
51 kr. Lasten 997 fl. 5 kr. 6 hl. Reinertrag 2021 fl. 45 kr. 2 hl. Onus- 
Capital: 333 fl. m it jährl. Absitzfristen von 25 fl. vom I .  1868— 1880. 
W id du m : 17 Tagw. 17 Dez. Aecker, 7 Tagw. 8 Dez. Wiesen (arrondirt). 
Bonität: 11. — Als P fa r rh a u s  g ilt das P rie s te rh a u s  auf dem Rup
rechtsberge, zu dem die Oeconomie-Gebäude gehören. Baupfl.: Der Priester- 
haussond. H ilfs p r ie s te r :  3 Coadjutoren, 1 fü r den Markt, 2 fü r die F i
liale», wohnen im Priesterhause, und sind d. Z. sämmtlich k . ?. Redemptoristen. 
Die W a llfa h rts p r ie s te rs te lle n  versehen ebenfalls diese ?. ?. — D a s  F rü h -  
m e ß -B e n e fic iu m , gestiftet 3. Januar 1695 vom Magistrate in  Dorfen 
aus gesammelten Beiträgen. Oontirm. vom Bischöfe Johann Franz 7. Febr. 
dess. Jahres. Aufgebessert durch Beigabe der Schreiber- und der Nicolai- 
Bruderschafts-Messe. Das Besetzungs-Recht hat d. Magistrat u. soll es „eines 
Burgers Kinde von Dorfen" verleihen. Verpflichtung: Urspr. 5 Wochen- 
Messen. (Gegenwärtig versehen selbes die l?. Redemptoristen.) Aushilfe 
im Beichtstühle, u. im Advent wochentl. 3 Rorate. Fassion: Einnahmen 
533 fl. 16 kr. Lasten 3 fl. 46 kr. 6 hl. Reinertrag 529 fl. 29 kr. 2 hl. 
D . Benefic. erhält jährl. 8 Klafter Holz. Früher war ein Haus dabei, statt 
dessen sind 40 fl. Wohnungs-Entschädigung in die Fassion eingerechnet. (Das 
klebrige in  d. kleinen Notizen.)

IV. SchuiverlMnisse. Zwei Schulen befinden sich in  Dorfen, m it 2 Lehrern u.
3 Schulschwestern. Eine Schule ist in  Eybach, m it 1 Lehrer.

1. Markt-Knabenschule (1 Haupt- u. 1 Hilfslehrer). Zahl d. Werktags
schüler: 112. Feiertagsschüler: 44.

2. Markt-Mädchenschule. Werktagsschülerinen: 130. Feiertagsschülerinen: 40.
3. Schule in  Eybach. Werktagsschüler: 84. Feiertagsschüler: 36.
Die Kinder von Kienraching u. V ils  besuchen die Schule in  Taufkirchen, 

die von Angerskirche», Pabing und Schnaupping gehen nach Hofkirchen.
Ferner befindet sich in  D o r fe n  eine K le in k in d e rb e w a h r-A n s ta lt unter 

Leitung der armen Schulschwestern, und
in A lg a s in g  ein R e ttu n g s h a u s  fü r  Knaben unter Leitung barm

herziger Brüder.

V. Klöster im Pfarrbezirke. 1. Die k . R edem ptoris ten , d. Z . 8 an der
Zahl m it 2 Laienbrüdern. Sie wohnen im nördlichen Theile des Priester
hauses.

2. Der C on ven t der ba rm herz igen  B rü d e r  in  Algasing besteht aus 
16 Mitgliedern, die im dortigen Rettungshause wohnen.

3. F i l ia le  der arm en Schulschwestern m it 4 Schwesternu. 1 Ordens- 
Candidatin, wohnen im östlichen Flügel des Schulhauses.

4. F i l ia l - J n s t i t u t  der b a rm h e rz ige n  Schwestern m it 1 Vorsteherin 
und 2 Profeß-Schwestern, welche im Krankenhause wohnen.

Kleine Notizen. 1. Ob in altersgrauer Vorzeit von Furtern bei Lengdorf bis 
Walkerseich in  der Pfarrei Buchbach (Decanat Oberbergkirchen) ein „Jsensee" 
sich ausgedehnt, ob hieher noch die Erklärung von „Seebach", „Seeon", 
„Moosen", „Hausmöring" (von „M o o r"  abgeleitet) und der m it „Schwind"
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beginnenden Namen (z. B . Schwindegg, Schwindkirchen), welches W ort 
„Z u tu e n " soviel sei a ls : aus dem Moraste herausarbeiten — ermöglicht sei; 
dieß zu beweisen ist hier nicht O rt noch Raum, es genüge diese Andeutung. 
Ebenso, daß K o c h -S te rn fe ld  den Namen des Jsenflüßchens vom Cultus 
der „ I s is "  ableiten w ill.  (Beiträge zur Länder- rc. Kunde. München 1826. 
Bd. II .  S . 33 u. Anm. 2.) Daß der Ruprechtsberg nicht, wie O b e rn 
b e rg , nach A r t  seiner Ze it fü r  D ruiden u. Heidenthum schwärmend, von 
„v ru ä b o rA , v ru ä b o ro lit "  so genannt wurde, sondern „V lo irs  8. U u p o r t i"  
hieß, w eil der große Glaubensprediger „dort u. da zwischen der Alz, dem 
In n ,  der Isen, V ils  u. R o tt auf seinen Reisen von Salzburg nach Regens
burg in  einsamen Zellen gern geweilt hatte (K o c h -S te rn fe ld  1. e it. S . 40, 
wo er den seichten kirchenfeindlichen Lechner gehörig zurechtweist. Z ö p f  
histor. Beschreibung rc. S. 202, vgl. m it O b e rn b e rg 's  Reisen Bo. II. 
S . 359 ff.), möchte jetzt wohl außer Zweifel stehen.

D ie  erste urkundliche Erwähnung von D o r fe n  findet sich im  I .  774 bei 
M eichelbeck (t. I. x. I I .  No. 45), wo es „V o rllv " heißt. Unter Bisch. 
A tto  w ird  es „ v o r ig , "  genannt. (Ebenda. N. 180.) N un wechseln die N a
men vorü ii, vorig, vo riir , vo riuu  u. vorlion (No. 528. 592. 606. 
634. 658. 726. 810. 1131. 1335. 1354. x . I .  xaA. 220. 336) in  den 
Urkunden aus der Ze it der Bischöfe H itto , Erchanbert, Anno und ihrer Nach
folger bis iirel. Albert I. D as vrbgrin ill grUiguissilliuirl nennt es „D o rfe n " 
(Non. voio. vol. XXXVI. 1 . pA. 36), ebenso die Conradinische M atrike l, 
die Sunderndorf'sche aber „D a rffe n " . I n  der Meichelbeck'schen Urkunde 
No. 658 v. I .  849 läßt sich Ober- u. Unterdorfen vermuthen. Ob der 
hl. Rupertus das w u n d e r th ä t ig e  M a r ie n b i ld  selbst hieher brachte, oder 
nu r dessen Aufstellung veranlaßte, oder ob es erst „ba ld  nach seinem Tode" 
(um 723) herkam, möchte m it Verlässigkeit wohl kaum mehr nachzuweisen 
sein. (K a le n d e r  fü r kath. Christen 1847 S . 92. M a r ia  zu D o r fe n , 
eine Zuflucht der Sünder. Dorfen 1782.) W ohl sicher ist jedoch anzunehmen, 
daß die ersten 3 Häuser des jetzigen Marktes, von welchen er noch sein 
Wappen hat, der Kirche ihren Ursprung zu danken haben. D re i adelige 
Brüder sollen selbe erbaut haben. D ie E d le n  vo n  D o r fe n  kommen in 
M itte  des 12. Jahrhdts. öfter in  Urkunden vor. D ie  älteste Kirche Dorfens 
ist die Josephs-Capelle gewesen, die P fa rr- u. Wallfahrtskirche entstand 
erst im  I .  1350. D er Beginn einer großen Frequenz dieser W a llfah rt ist 
schon um das Jah r 1400 anzusetzen, wo jährlich 22 Pfarr-Gemeinden hieher 
zogen. Im  pfälzisch-bayerischen Erbfolgekriege wurde Torfen vorn Herzog 
Albrecht u. Hanns von Sonnenburg geplündert (M a i 1504), wie uns die 
Aebtissinn Ursula von Chiemsee berichtet (O berb . A rc h iv . Bd. V I I I .  S . 226, 
wom it zu vergleichen Ookolo so rip t. vol. I I .  pA. 482, wo das D atum  
etwas anders ist). D er 30jährige Krieg wüthete auch hier im I .  1648, 
aber sowenig das Gnadenbilv selbst zerstört ward, ebensowenig die Anziehungs
kraft desselben u. im  I .  1711 waren bereits wieder die 22 Pilgerzüge ge
kommen. I m  I .  1728 wallte der spätere Kaiser C arl A lbert sammt seiner 
Gemahlin M . Amalie „zu  F uß " nach Dorfen, u. betrug die Zahl aller P ilge r 
in  diesem Jahre 100000. Dankbares u. rühmendes Andenken verdienen 
besonders die P farrer Eberl, P loner u. M . S a ile r. Das P r ie s te rh a u s  war 
ursprünglich fü r die W allfahrtspriester bestimmt. Es verdankt sein Entstehen 
dem geistl. Rathe u. General-Visitator des Bisthumes Freising, v o e to r  P h i
lipp  Lindmayr, u. wurde erbaut 1717, eröffnet 11. Nov. 1719. Dam als 
waren 40 Wallfahrtspriester hier. Dem Priesterhause wurde im  I .  1761 
die P farre i (O ber-)Dorfen xlswo ju rs  incorporirt, u. hatte selbe der jeweilige
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Priesterhausdirector zu vicariren. I m  I .  1775 ließen die beiden Wechsel
herrn zu Augsburg, Anton und Peter von O b e rw e x e r , das Priesterhaus 
vergrößern, indem sie die 2 bisher bestehenden Gebäude-Flügel zum Quadrate 
ergänzten. Nun w ar der Wunsch des Bischofes Ludwig Joseph von Freising 
ausführbar geworden, mit dem Wallfahrtspriesterhause ein geistliches Sem inar 
zu verbinden. Im  I .  1804 wurde das Sem inar nach Landshut verlegt, 
und durch k. Entschl. v. 12. Sept. 1813 d. Priesterhaus als Correctionshans 
für Geistliche und Unterrichts-Anstalt für junge Seelsorger bestimmt. Im  
selben Jah re  wurde Dorfen in zwei selbstständige Pfarreien „M aria  Dorfen" 
lind „Oberdorfen" getheilt, so daß die bisherige uralte P farrei Oberdorfen 
nur mehr den kleineren westlichen Theil ihres vorigen Umfanges behielt, 
während die and'ren Ortschaften der neuen Pfarrei M aria  Dorfen zugewiesen 
wurden, als deren Pfarrkirche die bisher als Filiale betrachtete W allfahrts
kirche auf dem Ruprechtsberge fortan gelten sollte. Als interessante Daten 
mögen hier noch angeführt sein: D as Einstürzen eines Pfeilers u. des Ge
wölbes der Wallfahrtskirche (1782, 4. Ja n .), worauf der Neubau nöthig 
wurde (1786). Zweimaliges Einschlagen des Blitzes in den Thurm  (3. Ju l i  
1794), B rand in der Kirche (1794). Herstellung der 184 Stufen hohen 
Stiege auf den Ruprechtsberg (1793). Thurmbau 1795.

D er beschränkte R aum  verbietet weitere A usführungen. W ir begnügen 
u n s , auf folgende Quellen u . H ilfsm ittel hinzuweisen: s.. Ueber die Fam ilie 
der Edlen von D orfen. Z ö p f  histor. topograph. Beschreibung des Ldgr. 
Erding. (Freising 1856) S .  204— 5. O s l s l s  Koript. r . d. vol. II. xZ. 40. 
41. 48, wo „Hadebrecht, Heinrich und Dietrich von D orffen" vorkommen. 
Non. Loio. vo l. VI. (Tegernsee) ptz'. 105. „ V lb rsb b  sb iid b o  cko Q o rlö v  
im  I .  1150", dann vol. IX. paA. 416. 419. 474. 545. 547 in  Urkunden 
von Weihenstephan u . Neustift a u s  d. J a h re n  1150, 1190 u. 1200. (Z ö p f  
scheint den „ iv o ru b a rc l  äa  O o riin  onra t i l io "  übersehen zu haben.) Ueber 
eine B u rg  der D örfner ist es n u r  V erm uthung, daß sie da gestanden, wo 
jetzt d. P riesterhaus ist. E in  Märchen in  S c h ö p p n e r 's  Kaper. Sagenbuche 
Bd. III. S .  249 X . 1246 paßt auf unser D orfen  nicht.

b. Ueber die Wallfahrtskirche, das Gnadenbild u. die Schicksale Beider: 
Meichelbeck b ist. IrwiuA. t. II. p. I. puZ. 439. 460. 464. 484. p. II. 
puA. 408. Xc>. 434. D ann Xoveui tubas saooi-äolalss ckubilasi O ortd i^is. 
Freising (Böck) 1760. und M . S a i l e r ,  denkwürdige Gnaden u. Wohlthaten, 
welche d. allgütige G o t t . . . auf Fürbitte der . . . M utter Gottes auf den: 
Ruprechtsberg ob Dorfen gewirtet hat. Freising 1709. Z ö p f. S .  223 u. ff. 
Z im m e rm a n n  geistl. Calender. Rentamt Laudshut S . 244— 50. Die alten 
W a l l f a h r ts b ü c h le in  Dorfens von d. Jah ren  1709, 1729, 1752, 1759 rc. 
Ferner D e u t in g e r 's  Matrikeln Bd. III. S .  225. 377 — 8. Vd. II. S . 120 
— 22. O t t ,  M arianum  (Negensbg. 1859) S . 2408. 2418. 2421. S tu m p f ,  
Bayern. (Münch. 1852) S .  114. B ra u n m ü h l  u. L in d n e r , topograph. 
stat. Handbuch für Oberbayern. S . 145. B a y e r n s  C hron ik . Jsarkreis. 
(Pasfau 1833) S .  49. U s p s r t o r i n r n  L u -v a r ia s  (Widmer. Münch. 1776. 
S . 43). Geograph, statist. L exicon von Baiern (Ulm 1796) S . 507. 
E is e n m a n n  u. H o h n , top. Lexicon v. Bayern. Bd. I. S . 297— 8. H ell- 
m a n n 's  Notaten über Dorfen, in gesammelten Abschriften. Vgl. J a h re s 
bericht des histor. Vereines für Oberbayern. 1847. S . 80. W en n in g  
N. A. Landshut S . 50. Endlich über M ünzen, welche auf M . Dorfen 
Bezug haben, B e ie r le in 's  Berichte im O b e rb . A rchive Bd. XVII. S . 59.

o. U e b e r  d a s  P r i e s t e r h a u s :  Z ö p f S . 256— 61. 2 69— 72. Jo s. 
Scheill's A usgabe der B e ra u l t -B e rc a s te l 's c h e n  Kirchengeschichte. Augsbg.
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1824. Vd. IX . Theil I. S .  355— 57, und : M a r i a  zu D o r f e n  e in e  Z u 
f luc h t  d. S ü n d e r ,  authent. Nachrichten aus  dem Noviziate der Jesuiten 
zu Dorfen. 1782.

ä. Ueber die Stiftungen rssp . d. B e n e fie iu m  s. Z ö p f  S . 262— 64 ; 
2 7 2 — 74, u. D e u t in g e r  Matrikeln. Bd. I I  S . 121— 23.

2. Von den zu M . Dorfen jetzt gehörigen Ortschaften und Filialen finden 
sich urkundlich folgende bei M eichelbeck ermahnt: Eybach, Ixaoü, Ipali, 
Xixaoll im I .  798 und 808 (t. I. x. II. Xo. 158. 163. 915. 11 !0. 
1119). F u r t  als Norsskni-t, Llorsstni-tin (S telle , wo man über das 
Moos gehen kann) ebenfalls im I .  808. (Xo. 170. 863.) Katzbach, 
Olla^pab, Onln-pall im I .  836. Unmöglich ist es, genau zu bezeichnen, 
welches Katzbach in den Urknndenstellen (Xo. 592. 829 u. 877) nach G rün
tegernbach gehörte. Ob N e u h a r t in g  das im Jah re  845 (X. 636) erwähnte 
X itllra rtssü linn linn  sei, wage ich nicht mit Sicherheit anzugeben. Ebenso 
bei J a k o b s - R e t t e n b a c h ,  welches in dem zwischen d. I .  855 n. 875 
erscheinenden Uotöllpall (X. 785) gefunden werden will, wahrscheinlich wegen 
des zugleich erwähnten Schwindau Zwischen den Jahren  1006—39 erst, 
unter Bisch. Egilbert, kommen (Xo. 1162. 1325) J a i b i n g ,  ckag-odinga, 
ckanbiugwn —  und das nahe B e m b e r g  lX. 1183) als Taninboro vor. 
F r  a u  e n - V i l s  zwischen 764 u. 784 Illlisa, Illlnsa, V ilisa, Tilsa. (X o.84 . 
106. 206. 215. 217. 220. 245. 269. 333. 339. 395. 399. 752. 833. 
891. 905. 916. 1227. p. I. xa§. 49. 151. 171.)

3. I n  E y b a c h  war früher eine Kirche, mitten im Dorfe auf einer An
höhe gelegen, dem hl. Georg geweiht. Diese uralte Kirche erwähnt die 
Sunderudorf'sche Matrikel als Filiale. Die Schmid'sche Matrikel (D e u 
t in g e r  I I . S . 125) nennt sie „soelssia oloAnntioris koi'inao", in welcher 
3 Altäre (iw ll. 8. Olsoi'AÜ, SS. Trinitatis, st U. V. Narias) sich befanden 
und das 8s. eingesetzt war. Hier w ar der Gottesd. abwechselnd mit S ta f 
fing u. Rettenbach je am 3. Sonntage, dann an einigen Festen, sowie auch 
die Morgen-Messe an Weihnachten. S ie  hatte einen Thurm mit 2 Glocken, 
und ein Om. D a gefiel es dem Herrn Pflegamts-Verwalter von Wasen
tegernbach, H. von Klöckl, der damals Schulbezirks-Inspektor (!) der um
liegenden Gegend war, in  eifrigster Sorge für die Schulen, ihre Vermehrung 
u. Verbesserung, im I .  1806 plötzlich der Kirche Eybach das Todesurtheil 
zu sprechen, um mittels ihres Vermögens eineu Schulhausbau umgehen zu 
können. Es w ar sohin, statt ein solches neu zu errichten, kurzweg beschlossen, 
die „nicht nothwendige" Kirche zu demoliren, aus ihr ein Schulhaus zu 
machen, das Vermögen aber einzuziehen, natürlich ohne über die Verwendung 
desselben das Pfarr-A m t in Kenntniß zu setzen*). Es geschah. Tiefbetrübt 
mußten die Eybacher ihre liebe Kirche entweiht u. alsbald zerstört sehen. Auf 
geschichtliche Erinnerungen legte jene Zeit wenig Werth, daher auch ganz 
unberücksichtigt blieb, daß schon im I .  798 die Kirche Eybach dem Bischöfe 
von Freising vom Priester Engelberts) zum Geschenke gegeben war. (Koch- 
S t e r n f e l d ,  Beiträge, Bd. I I . S . 25 u. oben X. 158.) Die Gottesd. 
wurden in der A rt an Staffing u. Rettenbach vertheilt, daß selbe jedesmal 
dort gehalten wurden, wo den vorhergehenden Festtag kein solcher war. Die 
zur S epultur von Eybach gehörigen Parochianen zog man zu jener von S taf-

*) S o  berichtet amtlich Pfarrer Joseph H ilz . (Ordinar.-Acten n. resp. Pfarr-Beschreibung 
v. 1817 S .  807.)
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fing. — I n  Eybach w ar ein Adelsgeschlecht schon um  1140. (Non. Loio. 
IX. pF. 384. 558.) I n  P a b i n g  w ar ebenfalls ein Edelsitz, sowie in  dem 
u ra lten  V i l s .  (V ilsän ra iw . Z ö p f  S .  267. Anm. 1.) D ie Edlen von Vilse 
lebten im 12. J a h rh . (Non. Hole. IX. xaZ. 447. 477.) M a n  g laubt, daß 
der sehr massiv gebaute Kirchthurm daselbst ein Rest der R itterbu rg  u. an 
selben erst das Kirchlein angebaut worden sei. D ieß ist m ir aber nicht w ah r
scheinlich, u . möchte ich den T hu rm  fü r älter halten. Endlich w ar auch in 
Klein-Katzbach ein Edelsitz auf einer Anhöhe unw eit d. Kirche, wo noch Reste 
sich finden*). D o rt w ar eine Capelle zu Ehren d. hl. A ndreas schon im 
16. J a h rh ., wie eine Urkunde v. 1581 zeigt. (Z ö p f . S .  268 — 9 Am n.) — 
D ie Kirche zu R i n n i n g  w ar früher auch W allfahrtskirche, kam aber dann 
ganz in  V erfall, b is sie 1848 wieder restau rirt, m it 2 Glocken u. einem 
neuen A ltare versehen, u. dieser im  selben Ja h re  benedicirt wurde.

4. K u n s t f r e u n d e  macheil w ir  aufm erksam  au f den H ochalta r der P f a r r 
kirche, die gem alten  F enster in  selber, die F resco b ild er ebenda (v o n  H uber 
a u s  A u g sb u rg ) , den Kreuzweg au f einer —  die Rosenkranzgeheimnisse a u f  d. 
an d e rn  S e i te  des K irchenberges. Auch die A llerseelen-C apelle h a t  gem alte 
Fenster.

5. Außerdem ist zu erw ähnen der L eonhardsritt r s s p . die Pferdebenediction 
in  Kienraching, wozu noch jährlich 2—300 Pferde herbeigebracht werden. 
M a n  reitet d. Z . n u r  mehr um  die Kirche, früher sollen 3 P riester im 
P lu v ia le  m itgeritten sein, der O fficiator tru g  einen Kreuzpartikel.

6. D ie bedeutenden R eliquien von 8 . ^ s lio ita s  s l  N a x im ilia v  N . kamen 
bei Aufhebung des Augustinerklosters in  M ünchen hieher. I m  I .  1845 u. 
1869 w ar hier M ission durch ? .  k . Redemptoristen.

*) D ie K a tz b ach e r finden sich auch in  denLIon. Loio. vol. I. pF . 45. 136. 196  n. a. vol. V I I I  
pA. 164 (G ottfried v. Katzbach, M inisterinn des G raf. v. W asserburg) n. in  vol. IX  außer 
dem Non Z ö p f  angeführten B ertholt, u . Heinrich (pA. 481 u. 569) noch der obige Gottfried 
(p§ . 331) n. O tto  (ebenda) in  den Lion. I 'n rs to n to lä . Vielleicht ist auch ü-rleorvinns ä s  
X arpae lr (L ion. L . v. X IV  412) hieher gehörig.

5. Oberdorfen.
P fa rre i m it 1219 Seelen  in  223 H äusern

berd o rscn  D orf. P f.-K . 
P f .- S .  Schule *  . 145 S .  34 H. —  S t .

Niederham E . . . . 
Obersccbach D . . . .

7 S .  
28  „

1 H-
5

V r S t .  
V- „

Aich E .......................... 7 „ 1 Vs „ Oed E .......................... 9 1 ^/s „
A nninq W .................... 38  ., 4 V4 „ Osendorf E .................... 14 1 „ Vs „
B erg W ......................... 17 „ 3 V ' „ Osterloh E ..................... S „ 1 „ 1 „
Breitw ieser E . . . . 5 „ 1 Vs „ Parschalling D . . . . 44 6 „ V» „
Eck W ........................... 28  „ 4 V- „ Rnetzmoos E . . . . 5 ,, 1 „ Vs „
G raß  W ........................ 18 „ 3 „ 1 2

v^ ",
Schm idham  E . . . . 13 2 „ V s  „

Haarbach W . . . . 24  „ 3 Untersecbach D . . - . 35 „ 5 „ V-i
H ain  E ......................... 10 „ 2 V r  „ Wachsencck E. (Waxeneck) 6 „ 1 „ V t
H ienring (H nnnering) W . 7 „ 2 V s  „ Westholz E ................................ 14 „ 2 V s  „
H om ating  E- . . . 12 „ 2 / s  „ Z e i lh o f e n  D . m it K. 75 14 v-> „
Hneb E ........................................ 8 „ 1 V n -  „ D e rn d o r f  D . FI.-K . >k< . 138 22 , ,» » t / -  „

Lappach (Landsham ) W . 20  „ 3 V r  " B ru n au  E ................................ 12 „ 2 „ „
L in d n m  W . m it K. . 21 „ 4 Vs Ennbach D ............................... 55 8 V r  „
Liöelbach E ............................... 11 „ 1 v^ I n  der An, z H . .  . 17 3 V s  „
Mosel E ...................................... 6 „ 2 V s  „ Rachel E ..................................... 3 „ 1 V »  , ,
M oosfeld E ............................. 2 „ 2 „ v° „ W egmaier E- . . . 5 „ 1 ,, V s  „
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Landersdorf D. Fl.-K. >k> 82 S. 18 H. V«St. MedergeiszeldachD.Fl.-K.'j' 96 S. 17 H. 1 St.
Dürrn-Eybach D. . . 51 „  10 „ Grub W. . . - - - 29 „ 5 „ Ich» »
(Ober-)Pfaffing E. . . 14 „ 1 „ i  » Holz E. . . . . - 10 „  2 „ 1 „
Stehbeck E.................... 8 „ 1 „ ^  .. Kling E. . . . - - 6 „ 1 „ 1 „
Rogglfing D. . . . 43 „  6 „ i  „ Nußrain W. . . . . 16 „ 3 „ „
Anmerkungen. 1) Das dritte Hans in Hienring (Paks) gehört nach M. Dorfen.

2) Das 7. Haus in Parschalling (Barthl) gehört nach Lengdvrf.
3) Das 2. Haus in Obcrpfaffing (Göschl) gehört nach Hofkirchen.
4) Die Einöden: Rachel, Stehbeck, Holz u. Kling, sowie die z. H. „in der 

An" sind erst nach Deutinger's tab. Beschreib, entstanden. Langperming 
ist d. Z. zn Embach beigezählt.

5) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5—6 Stunden.
6) Die Ortschaften d. Pfarre gehören in's Bez.-Amt Erding, Bcz.-Gcr. Freising, 

die Landgerichte Dorfen n. Erding u. in die Gemeinden: Hausmehring, 
Hofkirchen, Matzbach, Watzling u. Zeilhofen.

I .  Pfarrsih: O b e rd o rfe n  an der Isen, Hs Stunde von der Vicinalstraße von 
Dorfen nach Isen, zunächst der Eisenbahn gelegen, die sich Ihs Stunde 
durch die Pfarrei zieht u. eine Brücke über die Lappach, eine über die Isen 
u. 3 größere Durchfahrten im Pfarrbezirke hat. Nächste Eisenbahnstation: 
Dorfen, '/Z Stde. Nächste Post: Dorfen (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Sehr alt. Nestaurirt 1750 u.
1855. Ursprünglich gothischer S t il,  jetzt d. Presbpt. u. d. Fenster verzopft. 
Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An Kirche u. Oar. die Kirche. Spitz- 
Thurm mit 4 Glocken (2 aus d. 14., 2 aus d. 17. Jahrh.). Oou8. äab. 
(Ap.-Leuchter). Patr. H l. Georg M . 5 a ltar. 88. L . 6m.. (1855 er-
iveitert) m it einer Capelle, welche an die Kirche angebaut, den fünften A ltar 
derselben enthält u. die Begräbnißstütte der Zeilhofener waOch. Orgel (16 Reg.). 
G o tte sd .: Alle regelmäßig. (lZsxtou.-Abl.: Am Patroc., M . Empfängnis; 
u. Kirchweih, Breve v. 11. Sept. 1866.) Aushilfleistung: Ani Seapulierfeste 
in  Lengdorf (nur auf Ansuchen). Außerordentl. Andachten: Mehrere Rorate 
u. Schauer-Aemter; in  d. Allerseelen-Oktave Rosenkränze. S t if tu n g e n :  
12 Jahrtage m it V ig il, Regn., Libera, worunter 4 n iit 2, u. 7 m it l  Bei
messe; 6 Jahrtage mit Regn. u. Libera, worunter 4 m it 1 Beimesse; 3 Jährt, 
m it Requiem, wobei l  mit 1 Beimesse; 1 Lobamt; 2 Jahrmessen; 12 Monat
messen n. 12 Quat.-Messen. Kreuzgänge: Felderumgang am Dienstag in 
d. Bittwoche m it 4 Evangelien (a. 88.), und am Donnerstag nach Pfingsten 
Bittgang nach M . Thalheim (auf Ansuchen m it Begleitung). A lle rse e le n 
bruderschaft. Oberhirtl. eout'. 19. Febr. 1714, nachdem sie bereits über 
200 Jahre bestanden hatte. Aggregirt an die Erzbrudersch. zu Alten Hof 
in  München am 11. März 1714. Ablässe: Die eigenthümlichen. T itu la r- 
fest: Am Sonntage vor oder nach Laurentius. Nebenfeste: Sonntag vor 
oder nach Philippi u. Jacobi, Sonntag vor oder nach Michaelis, am Feste 
des hl. Johann d. T . Gottesd.: An jedem der obigen'Feste Nachm. Predigt 
(gestiftet) m it Gedenken u. Dreißiger oor. 88. Tags nach d. Hauptfeste 
gestifteter Jahrtag mit Big., Regn., Libera u. 2 Beimessen. Auch 1 Jahr- 
u. 12 Quat.-Messen sind zur Brudschft. gestiftet. I n  d. Aller-Seelen-Octav 
täglich der Dreißiger eor. 88. — Brud.--Vermögen: a. Rent. 1945 fl., 
b. nicht rent. 269 fl. 10 kr. — Meßner u. Cantor: D. Lehrer, der sich 
einen Meßnergehilfen hält. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 13799 sl., b. nicht 
rent. 5869 fl. 54 kr. Baufond: a. Rent. 550 fl., b. nicht rent. 10354 fl. 43 kr.

b) Rebenkirchen: 1. L in du m . Erb.-Jahr unbekannt. Goth. S t il  (nur die 
Fenster wurden gerundet). Geräumigkeit genügend. Baupfl.: Die Kirche.

*) Ueber die Grabsteine in dieser Capelle vgl. Zöpf, a. a. O. S. 248—46 n. Aumerk.
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Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. O ons. vom Bischof Jo h a n n  F ranz  (1688  u. 
1726 . Vgl. Z o p f  S .  253  Anm. I ) . P a t r .  Hl. Kreuz (Erfindung). 3a1 tai'. 
Keine O rgel. G ottesd .: N u r am P atroc . durch d. P fa r re r ;  alljährl. 1 Schauer- 
Amt. Gestiftet: 11 Jah rm esseu .—  M eßner: E. G ü tler. Am P a troc . sungirt 
der Lehrer beim Amte a ls  C antor. Vermögen: a. R ent. 5461  fl., 6. nicht 
reut. 3001 fl. 30 kr. Passiv-Rest (1 8 7 0 ): 27 fl. 48  kr.

2. Z e i lh o f e n ,  W allfahrtskirche, b/g S tun den  nordwestl. vom Pfarrsitze. 
E rbau t 1666. Reuov. 1856 im modern Italien. S t i l .  Geräumigkeit h in 
reichend. B a u p fl.: D ie Kirche. K u p p e l-T h u rm  m it 2 Glocken. L au s. 
17. Octob. 1666 durch den Bischof Jo h a n n  F ranz. P a tr . Hl. Anton v. 
P ad u a . 3 a l ta r .  (2 ll, 1 p .) . D er Hochaltar im I .  1870 durch W ohl
thä te r neu hergestellt. (Von Sickinger in  M ünchen gefertigt.) 8 s. Kleine 
O rgel. G ottesd .: Am P atroc . durch d. P f a r r e r ;  an  Wochentagen Beneficial- 
Messen. C oucurs: Am S onn tage  nach dem P atroc in . S t i f t u n g e n :  12 M onat- 
Messen; dann nochmal 12 solche, auf 6 reducirt; 4  Jahr-M essen. B r u d e r 
sc h a ft v o m  h l. A n t o n iu s  v. P a d u a .  Oberh. oouk. 24 . Octob. 1672. 
Ablässe von Clemens X . vom 23. A pril 1 6 7 1 : D ie gemöhnl. Bruderschfts.- 
Abl. A ltarp riv il. vom 20. A pril 1787 in  p s r p s t .  fü r die ganze Allerseelen- 
O ctav u . den Dienstag in  jeder Woche. Ablaßtage sind: D a s  Antoniusfest 
nebst 2 darauffolgenden Tagen, dann  am  Josephitag , Schutzengelfest, S im on
u. J u d ä , u . am  Feste der R eliqu ien translatiou  des hl. Corbinian. H au p t
fest: S o n n tag  vor oder nach A ntonius m it F rüh - u. Hochamt, P redig t, P ro - 
cession e. 8b., Nachmitt. Rosenkranz u. Partikelkuß (Reliquie des hl. Anton
v. P .) . Jeden  2. S o n n tag  im  M on at Nachm. 1 U hr P redigt, Rosenkranz 
u . Litanei aon. 88. I s t  an  einem dieser S onntage P red ig t in  M . D orfen, so 
w ird d. Convent au f den 3. M on at-S on n tag  verlegt. Z u r Brudersch. sind 
gestiftet: D ie 12 Predigten u. 12 M onat-M essen, reduc. auf 6. Brdsch.- 
Vermögen: Keines. —  E igner M eßner. C an tor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögcn: 
a. R ent. 3677  fl. 38 kr., 6. nicht rent. 1916 fl. 15 kr. Passiv-R est(1870): 16 fl.

II. Iilia lln rch en : 1. E s te r n d o r f ,  h a rt an  d. Eisenbahn gelegen. (H auptsiliale des 
C ooperators.) E rb .-J a h r  unbekannt. Renov. 1870. Goth. S t i l .  G eräu 
migkeit nicht zureichend. B aupfl.: An Kirche u . 6 m . die Kirche. Doppel- 
K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. 6ou8. ckud. P a tr .  Hl. Leonhard Abt. 3 n lta r . 
88. 6rn. (Keine O rgel.) G ottesd.: Jeden  3. S o n n tag  im Wechsel m it 
Landersdorf und Niedergeißelbach; an allen Festen des H errn  u . U. L. F ra u  
m it A usnahm e von M . Empfängnis) u. des S tephan itages (durch den Koo
perator). A ußerordentl. Andachten: Engeläm ter u. 1 Schauer-A m t. Gestiftet: 
1 J a h r ta g  m it B ig., Regn., Lib. n. 1 Beimesse. Feldernm gang am Dienstag 
in  d. Bittwoche m it 4 Evangelien. — M eßner: E. G ü tler. K .-Vermögen: 
a. R ent. 4 0 9 0  fl., 6 . nicht rent. 2 733  fl. 54 kr. Passiv-Rest: 206  fl. 30 kr.

2. L a n d e r s d o r f ,  an  d. S tra ß e  v. E rding nach D orfen. Erstes E rb .-J a h r  
unbekannt. Vom G runde a u s  durch M aurerm eister L e th n e r  von Erding*) 
neuerbaut 1761. R enaissanye-Stil. Geräumigkeit genügend. B au p fl.: An 
Kirche u. Om. die Kirche. D oppel-K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oorw. cirU. 
P a tr .  Hl. B . M a rtin u s . 3 a l ta r . 88. Om. (Keine O rgel.) G o ttesd .: 
Jeden  3. S o n n tag  abwechselnd wie oben bei Esterndorf; dann am  S o n n tag

*) Dieser M ann baute in  SO Jahren 33 Kirchen. S e in  S o h n  war Pfarrer in Bockhorn, ch 1826. 
Er war ein großer Wohlthäter des Freisingcr C lericai-Sem inarium s. Z ö p f  S .  183. d. 
Schematismus von München-Freising, Jhrgg. 182g S .  106. 116. 123— 27.
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in  d. O ctav  des Frohnleichnam s. A ußerordentl. Andachten: Engel-Aemter. 
S tif tu n g en : 2 Ja h r ta g e  m it B ig., R egn , Lib. u. l Beimesse, u . 2 J a h r 
messen. B ittg an g : Am Psingstdienstage (Felderum gang) m it 4 Evangel. —  
M eßner: E . G ü tle r. K .-V erm ögen : a. R ent. 594 3  fl. 54  kr., b . nicht 
rent. 2983  fl. 57 k r? )

3. N ie d e r g e iß e lb a c h ,  zunächst an  d. Eisenbahn. E rb .-J a h r  unbekannt. 
R estaur. 1869. G oth. S t i l .  Geräumigkeit genügend. B au p fl.: An Kirche 
u . Our. die Kirche. K uppel-T hurm  m it 3 Glocken. Ocms. ckrrb. P a tr .  
Hl. S te p h a n u s  M . 3 a l t .  8 s . Orn. (Ohne O rgel.) G ottesd.: Jeden
з .  S o n n tag  abwechselnd wie oben; dann  am  P a troc . u . M . Em pfängniß, 
O ster- u . Pfiugst-M ontag u. hl. Dreifaltigkeitsfest. Außerordentl. Andachten: 
Eugeläm ter. S tif tu n g en : 2 Ja h r ta g e  m it V igil, R egn., Libera u. 1 B ei
messe; 1 J ä h r t ,  m it B ig., Regn., L ibera u. Lobam t; dann  1 m it Requiem. 
B ittgan g : Am Pfingstm ontag Felderum gang. —  M eßner: E. G ü tle r. Kirch.- 
Vermögen: a. R ent. 9570  fl., b. nicht rent. 3889  fl.

I I I .  Pfarrverhältnisse. Illb . o o lla t. — F a s s i o n :  Einnahm en 2930  fl. 12 kr. 3 hl.
Lasten 562 fl. 9 kr. 2 HI. R einertrag  236 8  fl. 3 kr. 1 hl. O n us-C ap ita lien : 
a. 640  fl. m it jäh rl. Absitzfristen v. 20  fl. vom J .  1855 b is 1887. b. 80 fl. 
m it jäh rl. Absitzfrist von 20  fl. vom I .  1 8 8 7 — 1890. W id d u m : 104 T agw . 
79 Dez. Aecker u . Wiesen. (Kein Holz.) B o n itä t: 10. H i l f s p r i e s t e r :  
1 Beneficiat in  Zeilhofen, u . 1 Cooperator fü r d. F ilia len , der im  P fa r r -  
hofe wohnt. P f a r r h a u s  erbaut vom P fa r re r  P laner im  1 . 1687 . G eräum ig
и. trocken. Oeconomie-Gebäude zureichend. Säm m tliche Gebäude stehen an 
einem Bergabhange, weshalb die b. U nterhaltung derselben kostspielig ist. D a s  
B e n e f ic iu m  in  Z e i lh o f e n  besteht derzeit a u s  den un irten  Gugler'scheu 
und Zeilhofer'schen Beneficialstiftungen. (D eren Geschichte sieh' in  d. kleinen 
Notizen am Ende.) Pcäsent.-R . hat S .  M . d. König. Verpflichtungen: 
a. Obligat-M essen: Wochentl. 3 Gugler'sche, reducirt au f 78 Messen jährlich; 
wöchentlich 6 Zeilhofer'sche Messen, reduc. auf 1, welche aber in  Oberdorfen 
zu lesen ist; 12 M onat-M essen u . 12 Bruderschafts-M essen, reduc. je auf 6. 
t>. H altung  der F rühlehre an  S o n n - u . Festtagen und lau t Ordin.-Entschl. 
vom 17. J u l i  1868  ist der Beneficiat auch zur nöthigen A ushilfe in  der 
Seelsorge verpflichtet. Fassion: Einnahm e 431  fl. 10 kr. Lasten 54 fl. 
20  kr. 6 hl. R einertrag  376 fl. 49 kr. 2 hl. Eigenes B eneficiatenhaus, 
sehr beschränkt u . der R ep a ra tu r bedürftig. 44  Dez. G arten . B o n itä t :  14. 
Baupflicht: D ie Ortsgemeinde.

IV . Schulverhältnisse. 1 Schule mit 1 Lehrer u. 1 Hilfslehrer am Pfarrsitze. Zahl
d. W erktagsschüler: i i o ,  der Feiertagsschüler: 54. Schulkinder kommen au s  
d. P fa rre i Lengdorf, dagegen gehen Kinder der F ilia le  Landersdorf nach 
Hofkirchen u . H örgersdorf, von d. F ilia le  Niedergeißelbach nach Lengdorf, 
von Eck und H ain  nach M . D orfen.

Kleine Nötigen. Von Oberdorfen ist selbstverständlich weniger Spezielles mitzutheilen 
möglich, da es a ls  Pfarrkirche von M a r ia  D orfen  an den Schicksalen seiner 
F ilia le  nach M aaßgabe stets auch T heil nahm. D aß  diese Kirche vor dem 
Ja h re  1350 bestand, in  welchem die zu M a ria  D orfen  erbaut wurde, ist 
ohne Zweifel, ja  es besagt ein a ltes S aalbuch , daß dam als bereits etwa

*) I m  W alde bei Dürrneybach ist eine hölzerne C a p e l le  „zum L u lvu -B riin n 'l"  genannt (d. Z . 
ziemlich ru in ös), m it einem alten M ariah ilf-B ild e, welche seit unvordenklichen Zeiten m it 
großem V ertrauen besticht wird.
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8 Wallfahrtspriester im Markte Dorfen waren — einer derselben aber im 
„Predigerhause" auf dem Nuprechtsberge wohnte, und als Vicarius oder 
Expositus fü r M aria  Dorfen galt. Leider sind über Oberdorfen keine alten 
Urkunden mehr vorhanden, da selbe im Schwedenkriege m it dem Hause der 
Wallfahrtspriester verbrannten, wohin sie aus dem Pfarrhofe geflüchtet worden 
waren. Z ö p f zählt die Pfarrer bis zu Friedrich, den eine Urkunde der 
Novum . Loiev (vol. IX  xnZ. 606) im I .  1327 nennt. Der Grabstein 
eines Pfarrer u. Decans Ulrich Durn (Thurn), welcher 1529 starb, ist noch 
in  der Pfarrkirche. Christoph Schäffler (ernannt 1634) hatte die schwere 
Aufgabe, zur Zeit des Durchmarsches der Schweden Pfarrer zu sein, und 
fein Nachfolger im I .  1657 gibt eine betrübende Schilderung des Zustandes 
der Kirchen, der Gemeinde und des Pfarrhofes von Oberdorfen. Er ließ 
den Thurm der Pfarrkirche 1659 neu erbauen, und den von Jakob-Retten
bach im I .  1664 erhöhen. Da gewöhnlich die Gaben der Wohlthäter nur 
der Wallfahrtskirche galten, so blieb die alte Pfarrkirche ärmer und vernach
lässigt. Fast ein Jahrhundert lang wurde fast nichts fü r sie gethan, bis 
P fr. Kreitmapr sie restauriren ließ (1750), was dann erst wieder nach mehr 
als 100 Jahren unter P fr. Seb. Böhm (zwischen 1849 u. 1855) geschah. 
(Ausführlicheres sieh' bei Z ö p f a. a. O. S . 237— 46.)

Von den zu Oberdorfen jetzt noch gehörigen Ortschaften u. Filialen er
scheint am frühesten in  Meichelbeck's Urkunden Geißelbach („L is v lx v li, 
x^salpaolt, O is ildvs ll"), im I .  780 (I. I  p. I I .  No. 53 vergl. m it No. 364. 
553. 589. 658. 822. 846. d. 1314). Doch ist freilich nicht sicher nachzu
weisen, ob es unser Geißelbach oder einer der gleichnamigen, zur Pf. W al
pertskirchen u. Wambach gehörigen Orte sei. (Vgl. O berb. A rch iv  B d .X X X  
S . 158. 4.) Am nächsten daran wird L in d u m  genannt ( „ lü v tv v " )  im 
I .  802 (ebenda No. 118), sodann Seebach zwischen 855 u. 875 als 
„L s ü lr ip v ll, Lseeipall, Leo llipa ll" (No. 759. 872. 896. 1115. Bei 
Ov. R o th  finden w ir hierüber kein Citat), ferner Schm idham  „Lm iävlrsim v, 
Lm iäa lts im vw " zwischen 926 u. 938 (No. 1009. 1016). Haarbach kommt 
erst zwischen 994 und 1006, Litzelbach aber zwischen 1106 und 1139 vor 
(„Norvpvllo und lE i l iu p a l l "  (No. 1131 u. 1182. b.). Auch Z e ilh o fe n  
ist seit Anfang des 12. Jahrhunderts bekannt. Edelsitze waren: 1. Zu 
Lindum, wo ein Schloß, aus Holz erbaut, gestanden hat, welches den 
„ P l ie m b l"  oder „Pliemel'schen" gehörig war*). Nach ihnen kam es an 
die Familie Westacher, deren Wappen ein dortiges Fenster v. I .  1578 zeigt, 
u. zuletzt an Herrn v. N ü d t. — 2. I n  E s te rnd o rf, früher meist nur 
„Osterndorf" geschrieben, war eine Adelsfamilie, die in  d. Jahren 1145 u. 
1165 urkundlich erscheint. (N o v . U o io . vol. IX , pvA. 414. 439. 448. 
467 „IV ü lo llv v , X so llvv iir, I ls iv r is it  und Osbslrarä äs O stsrväorl".) 
Auch ihre „B u rg "  war hölzern, u. hat sich an der Stätte derselben ein 
Söldner angesiedelt. 3. Zu N iederge iße lbach u. N u ß ra in  fassen Edle, 
u. zwar die ersteren bereits zwischen 1138 u. 1147 (N o v . L o is .  v. IX . 
PA. 414 „ I ls iv r io lt  äs O isilbusli, O vävlrio lr äs O isilivpvolt"), letzterer 
UM 1165 („O tto  äs N v rvs lvs " PA. 448). Von der Familie der Z e il-  
hofener oder Z e ilh o v e r sieht man am Antritte der westl. Thüre der P fa rr
kirche ein massives Monument aus Sandstein, auf dem noch die Jahrzahl 1393

Die Sage vom Sohne des wilden Ritters Pliembl zu Lindum, der eineu Schwcinskops hatte, 
wie er noch in einem Fenster des Kirchleins zu sehen ist, erzählt (nach einer Handschrift des 
Stiftes zu Isen) V. Zöp f, a. a. O. S. 251, und Schöppner (bahr. Sagenbuch II I. S. 251).
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leserlich ist. I m  I .  1395 erscheinen sie auch urkundlich. (K löckl, bei Z o p f  
S .  246 . A um .) D ie  H errn  Dietbold u . Georg Zeilhofer hatten in  eine 
Capelle der P f . -Kirche zu Oberdorfen, wo ihre G rabstätten  w aren, schon im 
I .  1466 eine Messe gestiftet, welche sodann 1612 durch H. T obias von u. 
zu Zeilhofen, P flegam tsverw alter in  E rding, aufgebessert wurde. D a s  P räsen t.- 
Recht behielt sich Georg Zeilhofer vor, dann kam es an  d. Bischof v. F re i
sing. Nach dem Aussterben der Zeilhofener kam Schloß u . Hosmark an die 
Fam ilien  der Pettenböck, Puch und Asch, sodann a n 's  Kloster S eligen thal,
u . an  H. Alb. v. Closen zu München, endlich aber wurde F reiherr Georg
v. G ugler (G uggler) Besitzer desselben. Dieser ist der E rbauer der Kirche 
zu Zeilhofen, daher sein W appen oben am Kirchengewölbe pranget, wobei 
zu lesen ist: L . (4. -  0-. X . 1666. L X N . -  0 .  V . 2 .* ). Diese Fam ilie 
der F reiherrn  v. G ugler stiftete auch am  29. J u l i  1671 ein Beneficium in 
ihre neue Kirche. (D as langgesuchte O rig in a l des S tiftu ng sbriefes m it 
6 S ig e ln  befindet sich bei den Pergam ent-U rkunden der O rd in aria ts-R eg istra tu r 
8. ibio. 74.) D er S e n io r  der Fam ilie hatte das P räsen tations-R echt, dann 
kam es ebenfalls an  den Bischof. (Vergl. des Benef. Chr. D a t t e l e r  „B e
schreibung des S t .  A ntoni G ottes-H auses, wie auch der anfänglichen S t i f t 
ungen zum Benefizio in  Zeilhofen", vom 10. Octob. 1700 .) I m  I .  1784 
w urde d. Benef. dem Priesterhause incorporirt. Diese beiden Beneficien 
w urden später vereint und durch Messenreduction kompatibel gemacht. —  I m  
I .  1716 hatte Bischof Jo h a n n  F ranz au f seine Kosten ein Klösterchen fü r 
F ranziskaner erbau t, um fü r die W allfahrer eine entsprechende Anzahl von 
Beichtvätern in  Zeilhofen zu H a b e n s .  ( D e u t i n g e r  M a tr . B . I . S .  224  
— 25 Anm. 1 u . 3.) D asselbe w urde bei der Secu larisation  aufgehoben, 
und a ls  im  I .  1807  der Sitz des Landgerichtes E rding in das H aus des 
F reiherrn  von W iedm ann zu Erding verlegt w urde, t r a t  diesem das A erar 
hiefür das ehmalige B artholom äer-E m eritenhaus außerhalb der S ta d t, u . 
noch überdieß das Klösterchen zu Zeilhofen ab. D er neue Besitzer ließ 
letzteres alsbald  b is auf einen ganz kleinen T heil, welcher jetzt die W ohnung 
des Beneficiaten ist, niederreißen. I m  I .  1841 hatte m an die W ieder
errichtung eines Franziskaner-H ospitium s in  Angriff genommen, fand aber 
der Vorschlag keinen Anklang. D er Versuch wurde im  I .  1855 wiederholt, 
auch vom O rd inaria te  unterstützt, aber von der Regierung a ls  unpassend er
achtet, und sollte b is auf W eiteres beruhen, w orauf das P fa rr-A m t am 
29. S p tb . 1857 das ganze Vorhaben wieder aufgab. Jetzt versieht der 
Beneficiat leicht die S telle  eines W allfahrtspriesters, denn in  Folge der A uf
hebung des F ranziskaner-H ospitium s gerieth die W allfah rt in  Verfall. D ie 
Kirche aber verarm te der A rt, daß sie kaum die nothwendigsten Bedürfnisse 
zu bestreiten vermag.

*) Wahrscheinlich: Elisabeth A nna G u g le r , M itstifterin  des B en efic in m S , n. A n ton  G n g b r . 
6 .  V . 2 .  möchte „G ugler von Z eilhofen" bedeuten, sohin der S in n  sein: „ M s a b s t lm  
O llA lsr; A n to n iu s  6 u A lo r . 1 6 6 6 . Z x s tr n x it  O nZ Isr v . /s il lr o b sn  (?).
D ie  dortigen 4  P a tres  m it 1 Frater durften nicht a u f's  T erm iniren gehen. Auch durften 
sie ihre Z ah l nicht vergrößern, u . w aren vom  Q uard ian e in Freising abhängig.
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6. Schwindkirchen.
Pfarrei mit 1741 Seelen in 351 Häusern.

Schwindkirchcn D. Pf.-K
Ps.-S. Schule . 139 S. 32 H. — St. Niedcrhönning W. . . 18 S. 3H --VSt.

Arbesstätt W. . . . 10 „ 2 „ 1-/4 „ Obergehrer E. . . . 4 „ 1 „ 1
Armstorf D. mit K. Obcrloh W................... 14 „ 3 „ 1 „

u. Cap..................... 58 „ 16 „ V4 „ Oswaldbcrg W. . . . 14 „ 3 „ V4 „
Bachmairthal W. . . 20 „ 4 „ V- „ Parschberg W. . . . 25 „ 6 „ V4 „
Bennoberg W. . . . 10 „ 2 „ „ Puch W....................... 24 „ 4 V- „
Boncsmühl E. . . . 5 „ 1 „ V» Reit W........................ 16 „ 3 V4 „
Brandstätt E. . . . 5 „ 1 „ 1-/4 Rindbeck E................... 5 „ 1 „ 1-/4 „
Brenner E................... 8 „ 1 „ 1-/4 „ Ruhdorf E................... 4 „ 1 1-/4 „
Buschberg W. . . . 27 „ 4 „ 1 „ Rumberg E................. 3 „ 1 -/4 „
Eck W........................ 7 „ 2 „ V- Schedenberg W. . . . 23 „ 4 „ 1-/4 „
Eichmühle E. . . . 5 „ 1 „ V- Schellhammer E. . . 2 „ 1 V- „
Eppenhöning W. . . 27 „ 4 „ °/4 „ Schleifer E.................. 6 „ 1 „ 1
Fanden W................... 22 „ 4 „ /̂4 „ Schmauzer am Schmid-
Forach E..................... 4 „ 1 „ 1 „ berg E..................... 6 „ 1 „ 1-/4
Fürholzen W. . . . 3S „ 6 „ I V - „ Schweigstett E. . . . 7 „ 1 „ 1-/4 „
Fürth W. (Brecht) . . 18 „ 3 „ °/4 „ Secmühle E.................. 6 „ 1 „ V4 „
Gänsberg W. . . . 19 „ 4 „ 1 „ Simonhero E. (Wilden-
Gaßn W...................... 14 „ 2 - /2 thal) ................... 7 „ 1 „ V4 „
Gastlhub E.................. 6 „ 1 „ I-/4 „ Springenöd E. . . . 2 „ 1 „ V- „
Gmain z. H. . . . s  „ 21 V - Steinberg E. . . . 7 „ 1 „ '/4 „
Grub W ...................... 8 „ 2 1-/4 Stollenkirchen D. . . 59 „ 11 „ V- „
Harwand E.................. 6 „ 1 1-/4 Straß W ..................... 28 „ 7 „ '/4 „
Haidhäusl E. . . . 2 „ 1 I V - „ Thal W ....................... 14 „ 4 „ V4 „
Handerstett W . . . . 11 S V4 „ Untcrgern E. . . . 6 „ 1 „ V 4 „
Heimetsreit E. (Fuchs- Untcrloh W .................. 28 „ 6 „ V4 „

berg) ................... 6 „ 1 „ '/4 Wampeltsham W. . . 37 „ 5 „ '/- „
Hilgcr am Jrlhaus E. 4 1 ,, I-/4 Wasentegernbach D. Fl.-K. 164 „ 44 „ */2 „
Hinterberg E. . . . 6 „ 2 --/4 Wcgmair E.................. 1 0  „ 1 „ 1 „
Hinterloh W. . . . 28 „ 8 '/- Weber in der Wies E. 4 „ 1 „ V - „
Höhenberg E. . . . 5 „ 1 /̂4 „ Weidmühl, E. . . . 7 „ 1 „ V4 „
Hub W........................ 14 „ 2 V- Weißenöd E................. 7  „ 1 „ I V - „
Huch E........................ 4 „ 1 1-/4 Willcrbero, W. . . . 10 „ 2 1-/4 „
Huchcnhäusl E. . . . 3 „ 1 1-/4 Wimm E..................... 6 » 1 „ ' s - „
Hütter E...................... s  „ 1 1 Zeidlhnb E................... 6 „ I „ 1 „
Hundsruck W. . . . 7 „ 2 1 „ Zettel W...................... s  „ 3 1 „
Jrlmair E................... 5  „ 1 1 Zchöiibrumi Dorf Fl.-K.
Jrlwirth E.................. 5 „ 1 1 „ Schule >j> . . . . 101 „ 1 6 I V - „
Kaidach W................... 23 „ 5 V- Bür ich ................... 2 „ 1 „ I V - „
St.Castulns inSchil- Ebcrhart W................. 11 „ 2 „ 1-/4 „

tern D. mit K. . . 93 „ 13 -V Hauberstett E. . . . 6 „ 1 „ 1-/4 „
Kistlmühle E. . . . 5 „ 1 -/4 „ Hanptmaunstett W. 10 „ 2 „ i V - „
Klachlhub E................. 7 „ 1 °/4 „ Hindl E........................ 6 „ 1 „ 1-/2 „
Knotzenberg W. . . . 11 „ 2 1 Hilgcr am Weg E. 6 „ 1 I V - „
St. Colomann in Holzhänsl E. . . . 2 „ 1 „ 1-/2 „

Schillern E. mit K. 4 „ 1 V4 , , Kühner E.................... 5 „ 1 „ U-/4 „
Kuglhänsl E. . . . 6 „ 1 , , 1 Pürstlinq E................. 4 „ 1 „ i V - „
Laimgrube z. H. - . . 30 „ 6 1-/4 Sachs am Schmidbcrg E. 6 „ 1 „ 1- 4 „
Lehncr E...................... 6 „ 1 1 „ Schachncr E. . . . 8 „ 1 „ 1 -/2

Loiberstett E.(Lndwiqstctt) 5  „ 1 „ 1 „ Singer E.................... 6 „ 1 1 -/4 „
Mainbach W. mit K. 22 „ 3 „ V4 Stadler E................... 6 „ I I - / 4

I > 4Mairhof E................... 11 . 1 „ °/4 „ Stockham W. . . . 20 „ 3
Miedelsberg E. . . . 7 „ 1 /̂4 „ Ulreih E...................... 3 ,, 1 ,, l'V» „
oosen D. Fl.-K. . . . 103 „ 13 „ V- „ Zieqlhäusl E. . . . s  „ I 1^-2

Nickin g E.................... 6 „ 1 „ V4 „ Zwickl E...................... 5 „ 1 1-/4

Anmerkungen. 1) Dentinger scheint die Einöden „Hindl, Schachncr, Singer nnd Ulrcih" 
übersehen zn haben, da sie seiner Zeit schon bestanden.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 6 Stunden.
M a y e r: Dwcesan-Beschrcibim g. 15



8) D ie  Ortschaften der P farre  gehören in  die Bez.-Aemter Erding u. Wasserburg, 
Bez.-Gcricht Wasserburg, in  die Landgr. Haag und Dorfen, sodann in  die 
Gemeinden: Fürholzeu, Gatterberg, Hausmehring, Schillern, Schönbrunn, 
Schwindegg, Schwiudkirchcu, Wasentegernbach u. S t .  W olfgang.

4 ) D er südliche The il d. P farre i ist sehr hügelig u. macht die Pastoration 
beschwerlich.

I .  Pfarrsih: S chw indkirchen. D orf an der östlich nach Ampfing, westlich in  zwei 
Armen nach Dorfen und Haag führenden Bezirksstraße und an dem oberhalb 
S t. Wolfgang entspringenden Flüßchen Schwindau gelegen. Nächste Eisen
bahnstationen: Dorfen u. Schwindegg, je 1 Stde. entf. Nächste Post: 
Dorfen (Postbote).

a) Pfarrkirche. W ar früher eine Rotunde n iit 7 Altären, im I .  1782 wurde 
die jetzige neuerbaut im Renaissance-Stil. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: 
An Kirche u. 6ra. die Kirche. Spitz-Thurm m it 4 Glocken. Die älteste 
wahrscheinlich von Ulrich von d. Rosen, deren Jahrzahl nicht lesbar, eine 
zweite von Leonhard Keller 1419 (?) zu München, die zwei and'ren von
L. Straßer in  Burghausen 1846. Oons. 28. Octob. 1790 von Joseph 
Conrad, Bischof v. Freising u. Regensburg, Propst v. Berchtesgaden. Patr.
M . Himmelfahrt. 3 a ltar. b. 8s. L . (nur in der Pf.-Kirche). Orn. m it 
Capelle, in  welcher ein bsnsck. A lta r (mit Vesperbild) sich befindet. Orgel 
m it 9 Reg?) G o tte sd .: Alle regelmäßig. Concurs: Peter u. Paul, 
Sonntag vor Matthäus u. dem Corbinianfeste. (8spt6vw.-Abl.: Patrocin., 
brauslab. 8. Oorbiu., Peter u. Paul. Breve 31. J u li 1866.) Aushilfe 
wird an Allerseelen und den drei „Goldenen Samstagen" nach Obertaufkirchen, 
an Sebastiani nach Schwindegg, am Wolfgangfest nach S t. Wolfgang (ohne 
Celebration), auf Gegenseitigkeit geleistet. Außerordentl. Andachten: Rorate 
fast täglich im Adv.; in der Allerseelen-Oktave Rosenkränze (nicht gestift.); 
4 Fastenpredigten m it Kreuzweg-Andacht (gestft.). S t if tu n g e n :  52 Jahr
tage m it B ig ., Regn. u. L ibera^), wovon 13 m it 1 Beimesse; 52 Jahr
messen. Bittgänge: Am 4. Sonntag nach Ostern nach Altötting, am Mag
dalenatage nach Armstorf, am Sebastianitage nach S t. Colomann u. um 
Kreuzerfindung nach Mainbach, letztere 3 m it Celebration durch den Coope- 
rator, ersterer aber wird nur auf Ansuchen durch e. Pfarrgeistlichen begleitet. 
Die A rm ensee lenbruderschaft hatte wohl an 200 Jahre hier bestanden, 
u. wurde dann am 9. A p ril 1759 oberh. confirmirt. Titularfest: Sonntag
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* ) Ueber derselben ist folgende Aufschrift: „Diese Kirche ist neu erbauet worden im  Jahre, als 
P . P iu s  V I .  Seine Churfürstliche Durchlaucht zu Pfalzbaiern C arl Theodor in  München 
besnechte. 1782". Hiezu hatte Churfürst C arl Theodor dem damaligen „Oberadm inistrator 
der sämmtlichen Cabiuetsherrschaften", Grafen Fugger, den A uftrag  m it den W orten ertheilt: 
„B auen  S ie  die Pf.-Kirchc Schwindkirchen, wie cs sich ans ein Haus Gottes geziemt!" Be
sonders verdient machte sich um den Kirchcubau der damalige P farre r Johann Georg W o lf- 
m üller (zugleich Decau, ch 1. A p r il 1818). D ie  Baukosten betrugen an 36000 fl., wozu die 
Armeuseeleubrudcrschaft das Meiste beitrug. N u r der T h u rm  ist noch der alte. D ie  P lafond- 
bilder sind von W ink aus München. (L ip o w s k y ,  Künstler-Lexicon I I .  S . 170.)

* * )  D arun ter befindet sich einer, m it welchem cs besondere Bewandtnis; hat. Es hatte nemlich 
Herzog A lbert, ein S ohn  W ilhelm  V ., einen Jahrtag in  die S tiftskirche zu A ltö ttin g  fund irt 
m it V ig il,  Requiem, Libera :c., 100 hl. Messen und 40 fl. Armenspendc. Diese S tiftu n g  
wurde aber im  IS . Jahrh, zur „ergänzenden D o tirn n g  des Schulfondcs in  H aag" eingezogen 
und m it „verminderten Renten" in  die 5 Pfarreien der ehmaligm freien Reichsgrafschaft Haag, 
nemlich: Schwindkirchen, Kirchdorf, Albaching, Rechtmehring und S t .  W olfgang verlegt, jo 
daß in  jeder derselben am 21. J u n i ein Jahrtag m it B ig ., Requiem u. Libera zu halten ist, 
w o fü r d. P fa rre r 3 fl., der C antor u. Organist 1 fl., der Meßner 1 fl., die Kirche aber 
SO kr. bezicht!
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vor oder nach M a tth ä u s . Nebenfeste: D ie Q u a t.-S o n n tag e . Ablässe: D ie 
der Brudersch. eigenthümlichen, am 24. Nov. 1758  von P . Clemens X I I I .  
verliehen. A ltarpriv ileg, auf dem Kreuz-A ltare fü r jeden M ontag  u. alle 
T age der Allerseelen-Octav v. I .  1844. Andachten: Am Hauptfeste Hoch
am t, P red ig t, Procession o. 88. im  F re ien ; an den Nebenfesten Nachm. 2 U hr 
P redig t, Rosenkranz, Procession; jeden Q u at.-M on tag  Vigil, Requiem, Lib.
u. Beimesse (gestiftet); außerdem wo möglich noch 2 Messen innerhalb  d. 
Quat.-W oche. Vermögen d. B rudersch.: a. R ent. 2 9505  fl. 30 kr., b . nicht 
rent. 1777 fl. 37 kr. (D a s  Vermögen der Bruderschaft u. sämmtl. Kirchen 
ist nach dem Extract von 1868 , da ein neuerer d. Z . nicht vorliegt.) — 
M eßner n. C an tor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: n. R en t. 15814  ft., 
b . nicht rent. 908 6  fl.

b ) Nebenkirchen: 1. A r m s to r f  (A rm sdorf). E rb .- J a h r  unbekannt. S e h r  alt. 
I m  I .  1816, dem Verfalle nahe, restau rirt. H atte früher runde Fenster. 
S tillo s . Geräumigkeit hinreichend. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  
(Dachreiter) m it 2 kl. Glocken. 6c>us. äu b . P a tr . Hl. L auren tius u. M ag 
dalena. 1 nlk. ö x . D a s  A ltarbild  ist Geschenk des Königs M ax Joseph I.
v. I .  1817. (O hne O rgel.) G o tte sd .: An den 2 P atroc .-T agen  Amt. 
A ußerord. Andacht: Am S tephan i-T age Pferdebenediction und Rosenkranz. 
Gestiftet: 1 J ä h r t ,  m it B ig., N equ., Lobamt, Libera und 5 hl. Beimessen. 
H err H anns Westacher zu Armstorf u . Lindum rc., churf. H auptm ann  u. 
Pfleger zu W asserburg, u . seine G attin , stiftete 1626  hieher eine Armen- 
B rod-Spende. D a  aber hiebei sich manches Unpassende einschlich, erlaubte 
das O rd in a ria t schon 10. Dez. 1766, die hiefür bestimmten Erträgnisse der 
Kirche zuzuwenden, welche sehr arm  w ar. M eßner: E. G ütler. C an to r: 
D . Lehrer. Kirch.-Vermögen: a . R ent. 1105 fl., b. nicht rent. 2946  fl.

2. S t .  C a s tu lu s  i n  S c h i l t e r n .  E rb .- J a h r  1625*). S tillo s . G erä u 
migkeit zureichend. B au p fl.: D ie Kirche. S pitz-T hurm  m it 2 Glöckchen. 
Oon8. äu b . P a tr .  Hl. C astu lus M . 1 a l ta r .  x . G ottesd.: Am P atroc in . 
eine gestiftete Messe. M eßner: E. B au er. Vermögen: a. R ent. 881 0  fl., 
b . nicht rent. 831 fl. 14 kr.

3. S t .  C o lo m a n n  in  Schiltern. E r b . - J a h r  unbekannt. S e h r alt.
Gothisch. S t i l .  Schönes Gewölbe. Geräumigkeit nicht hinreichend. (Viel zu 
kurz im  Schiffe.) B au p fl.: D ie Kirche. S a t te l-T h u rm  m it 2 Glocken.
E ons. än d . P a t r .  Hl. Colomann M . 2 nU. p . (D er S e iten -A lta r (dem 
hl. Sebastian  geweiht) soll zur Zeit der Pest im  17. J a h rh , von der P fa rr -  
Gemeinde ox v o to  errichtet worden sein.) G o ttesd .: A m P a tro c . Amt (auf 
V erlangen). Gestift.: 17 Schauer-Messen an  den F reitagen zwischen hl. Kreuz- 
Erfindung u. E rh ö h u n g .—  M eßner: E . B auer. Verm ögen: n. R ent. 6650  fl-, 
b . nicht rent. 966  fl. 48  kr.

4 . M a in b a c h . E rb .-J a h r  unbekannt. Reingothischer S t i l .  Geräumigkeit
genügend. B a u p fl.: D ie Kirche. Kuppel-Thürmchen (Dachreiter) m it 2 Glocken. 
O ons. ä n b . P a t r .  Hl. K reuz-Erfindung. I n  ältester Zeit aber d. H. Bene- 
dictus. (Vgl. K o c h - S te r u f e ld ,  B eiträge, Bd. I I .  S .  23.) 1 n lia r . x .

*) E in  schöner, in  der nördlichen S e itcn -M a u er  angebrachter Denkstein hat die In sch rift: „A nno  
1 6 2 5  haben H annß Oberaichmaier, B au er allste, B arbara, S e in  andere H ausfrau, G ott dem 
Allm ächtigen zu Lob V nd Ehr', dem H l. Kastulo zu D ank, diese alte und vor Z eiten  nur  
hölzerne Kappelen auf I h r  Aigencn Unkosten von G rund auffcrbauen lassen; D e n  G ott hie 
Zeitlich, dort E w ig  V enedig seyn w ölle. A m en". Unter dem Gekreuzigten kniecn die 2  D o 
natoren, künstlich gemeiselt.

15*
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G ottesd .: A m t am Patroc. M eßner: E . G ütler. C antor: D . Lehrer. 
Vermögen: u. R ent. 3654  fl., 6. nicht rent. 1084 fl. 30 kr.

5. W a s e n te g e rn b a c h . E rb .-Jah ru n b ek an n t. U rsprung!, gothisch, dann  
verzopft. Geräumigkeit genügend. B a u p f l .: D ie Kirche. K u p p e l-T h u rm  
m it 2 Glocken. 0oii8. club. P a tr .  Hl. Jo han nes  Evang. 2 o-Uar. (1 I. 
n . 1 ungebraucht, ohne U o rt.) . Keine O rgel. G ottesd.: Alle S o n n -  u. 
Festtage Frühgottesd. durch d. Beneficiaten. Außerordentl. Andachten: Am 
Osterm ontage Nachmittags P red ig t u. Rosenkranz durch den Cooperator. 
S tif tu n g en : 2 Ja h rta g e  m it V ig., Nequ., Lib. u. 1 Beimesse; 1 J ä h r t ,  mit 
Requiem. Eigener M eßner, der auch d. Cantordienst versieht. Vermögen: 
a. R ent. 2423  fl. 3 kr., b. nicht rent. 1703 fl. 36 kr. Refund.-Vorschüsse: 
245  fl.

II. M ia llrircheu : 1. S c h ö n b r u n n ,  l ' / s  S td . südlich vom Pfarrsitze. E rb .-J a h r
unbekannt. Jedenfalls sehr alt. Fester B an . Gothischer S t i l  (A ltäre ver
zopft). Geräumigkeit unzureichend. B au p fl.: Au d. Kirche die Kirche, am 
Oui. die Gemeinde. S p itz -T h u rm  m it 3 Glocken. Oous. äu b . P a t r .  
Hl. Z eno*). 2 u lta r .  1'. 88. 6ua. O rgel (6 Reg.). G ottesd. durch den 
Cooperator an allen Festtagen, ausgenommen M a riä  7 Schmerzen, P a troc in . 
der P sarr-K -, u . Hauptfest der Allerseelenbruderschaft. An den S onn tagen  
wechselt er m it Moosen ab. Außerordentl. Andachten: Wöchentl. im  Adv. 
2 N orate. S tif tu n g en : 12 Ja h r ta g e  m it Vig., Requiem u. Libera**). — 
M eßner u . C an to r: D . Lehrer von Schönbrnnn. Vermögen: u. R ent. 3626 fl. 
25 kr., b . nicht rent. 1974  fl. Schulven: 821 fl. 38 kr.

2. M o o se n . Nördlich von der D orfnerstraße gelegen. E rb .-J a h r  unbe
kannt. R en a issance-S til. Geräumigkeit genügend. B au p fl.: D ie Kirche. 
S a t te l  - T hu rin  m it 2 Glocken. O ous. cknb. P a t r .  Hl. K ath arina  M . 
1 a l ta r .  t'. (H ier wurde früher ein kleiries hölzernes B ild , Je su s  in  d. V er
spottung, viel verehrt u . reich beschenkt. E ine alte Ausschreibung sagt, es 
sei Eigenthum einer J u n g fra u  gewesen, die im Schwedenkriege in  einem 
nahen W alde a ls  Einsiedlerin wohnte.) 88. (Keine O rgel.) G o ttesd .: An 
den S onn tagen  abwechselnd m it Schönbrunn. A ußerord. Andachten: I m  
Adv. wöchentl. 1 R orate. — M eßner: E. G ütler. D ie Schulschwestern be
gleiten d. Gottesd. m it Gesang. Diese Kirche galt stets a ls  die ärniste im  
Pfarrbezirke. K.-Vermögen: a. R ent. 684  fl. 55 kr., b. nicht rent. 3 6 4 fl. 3 8 kr.

III. PfnrrvcrlM tittlse. Ursprünglich w ar die P fa rre i Üb. eoU atiou i8 . Bischof
Conrad I I .  aber schenkte selbe im I .  1266 seinem Domcapitel, das nun den 
V icar präsentirte. Jetzt üb t das Präs.-Recht S .  M . der König. F a s s io n :  
Einnahm en 2916  fl. 18 kr. Lasten 692 fl. 26 kr. 2 hl. R einertrag  2223  fl. 
5 l  kr. 6 hl. W id d u m : 102 Tagw . 95 Dez. B o n itä t: 9. P f a r r h a u s :  
Nahe der Kirche, am  Ost-Ende der P fa rre i, unpractisch eingetheilt u . düster. 
Z u r  Z eit d. Schm id'scheu M atrikel (1740 ) neugebaut. ( D e u t in g e r  I I I .

I  Z u r  Z e it  der S c h in id 'sc h c n  M atrik el w urde das P a tr o c in iu m  hier am  Feste der nnbefl. E m p fä n g n iß  
M a r iä  gefeiert, obschon d. Kirche zu E hren des hl. Z en o  eingew eih t ist, also d a s  P a tr o c . am  
1 2 . A p ril fü llt. I m  I .  1 8 1 8  w urde aber bereits S t .  Z e iio 's  Fest a ls  P a tr . gehalten. (A m tl. 
B erich t des P fa r r e r s  Casp. G a i g l  v om  1. J u l i  1 8 1 8 .)

**) D e r  Besitzer der E in öd e  S te iu b e r g  (auch S t e in  am  B erg  g en a n n t)  hatte jnhrl. 2  S ch öffe l 
K orn ciuzudicncii, w elches früher am  P an li-B ck ch rn n gS tag e  u n ter  die herbeikom m enden A rm en  
(P fr . Casp. G a ig l n en n t sie im  obenerw ähnten  Berichte „zu sam m en gelau fenes G esinde aller  
A > t" ) vertheilt w urde. S e i t  Abschaffung der S p e n d en  aber fiel der E rtrag  a u s  diesem G e
treide der Kirche S c h ö n b r n n n  zu.
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S .  143 .) Oekonomie-Gebäude: Hinreichend. D er S tad e l (früher Zehentstadel) 
jetzt zu groß. B aupfl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :  1 Beneficiat, 
1 Cooperator fü r  die F ilia len . Letzterer bewohnt ein eigenes Coop.-H aus, 
welches der Kirche gehört u . von ih r baulich erhalten werden muß. J n c u r a t -  
B e n e f ic iu m  in  W a s e n te g e r n b a c h , gestiftet im  I .  1425 von den G e
brüdern Laiminger, reducirt durch Bsch. Veit Adam am 31. Oktob. 1638. 
Aufgehoben am 24. F eb ru ar 1806. E s  blieb nach der S äcn la risa tiou  u n 
besetzt b is zum I .  1848, wo es wieder neu errichtet u. vom S ta a te  dotirt 
wurde. D a s  P räsen t. - Recht hat S .  M . der K önig*). Verpflichtungen: 
a . Sechs — n un  auf 4 reducirte —  O bligat-M essen. b. D er Frühgottesd. 
an  S o n n  u . Festtagen, und A ushilfe im Beichtstühle. Fassion: Einnahm en 
480  fl. Lasten 1 fl. R einertrag  479 fl. Nachdem das alte Beneficiaten- 
h aus in  der Eisenbahnlinie lag, wurde es 1869 abgebrochen u . sofort ein 
neues erbaut, wobei 5 Dez. G arten  sind. D ie Baupflicht hat d. S ta a t .

IV. SchulverlMmsse. D ie P fa rre i hat 2 S chulen , die eine am Pfarrsitze m it
1 Lehrer u . 1 H ilfslehrer; Z ah l der W erktagsschüler: 202 , der F e iertag s
schüler: 79. D ie andere in Schönbrunn  m it 1 Lehrer; Z ahl der W erktags
schüler: 199, der Feiertagsschüler: 69. Kinder a u s  der P fa rre i Taufkirchen 
kommen zur Schule nach Schwindkirchen, und au s  d. P f. Neichertsheim u . 
Kirchdorf nach Schönbrunn. D a s  S chulhaus in  Schwindkirchen ist durch 
P f r . W olfm üller im I .  1 8 0 9 — 11 erbaut, das zu Schönbrunn u n te r dem
selben P fa r re r  bereits im  I .  1788 a u s  Gemeiudeu-Zuschüssen.

V. D a s  R e t t u n g s h a u s  für M ädchen in  M o o s e n , m it oiroa 40 Zöglingen, steht
u n ter Leitung der arm en Schulschwestern, welche dort seit 1863 ein F ilia l- 
Jn s titu t m it 8 Profeß-Schwestern haben.

Kleine Kothen. S c h w in d k irc h e n  kommt u n ter Bischof Atto (7 8 4 — 810 ) bereits 
urkundlich vor, und sein N am e bezeichnet es schon a ls  eine Ortschaft m it 
einer Kirche, an  der Schw indau (Schwindach. M eichelbsck  t . I. x. II. 
n .  816) gelegen. E s  hieß L w iw älririo lm , Lmiiiclllirlm  und hatte schon 
u n ter Bischof Aribo (7 6 4 — 84) a ls  Kirchort bestanden (loo. o it. H o . 180). 
B . Hitto hielt sich dort im I. 815 zwei Tage auf. (IW. 335. or. IW. 369 
u. x . I. 98. VII.) W ohl ebenso a lt ist Kirche u . W eiler M a in b a c h * * ), 
wohin un ter Thassilo II. bereits (780) ein gewisser Adilo die Kirche Geißel
bach übergab. E inen deßhalb entstandenen S tre it  legte Bischof Erchanbert 
(84 9) bei. Auch in  S to l ln k i r c h e n  bestand frühzeitig eine Kirche, welche 
wahrscheinlich im  dreißigjährigen Kriege zerstört wurde. („L ta lliv lrir illlm , 
L ta lliiie lliv io liu v ., L ta llau o liir io lla "  loo. eil. IW. 844. 1100. 1178.)
W a s e n te g e r n b a c h  w ar ursprünglich ein Benedictinerkloster u. wurde von 
den H unnen zerstört. E s  bestand bereits unter Bischof E rim bert, dem Nach
folger des hl. Corbinian (M e ic h e lb . t . I. x. I. xZ. 102. ob. xZ. 170. 
171. Z ö p f . S .  18 u. 365). Ob das H o lu in im Z tö tti (IW . 1178 u. 1202), 
welches un ter Bischof Egilbert erw ähnt w ird, das jetzige H a u p t m a n s te t t  
sei, ist unerw eislich, doch ist es wegen der gleichzeitigen A nführung von

* )  Z u r  Ze it  der S L c u la r i sa t io n  wurde  d a s  Ben e f ic iu m  irrig für  eine dein S t i f t e  Berchtesgaden  
incorporirte  P fr ü n d e  gehalten,  n .  demzufolge der S t i f t n n g S f o u d  derselben incainerirt.  Erst  
nach 4 5  J a h r e n  w urde  d. I r r t h u m  eingesehen und übernahm das k. S t a a t s . A e r a r  die Leistung 
eine« ständigen JahresgehatteS v o n  3 0 0  fl. an  den B encf ic ia tcn .  Früher  hatte selber 5 5 0  fl.

2 * )  A N ^ a n p a lr  e n n i  ocolosia.  8 .  I lonee l io t i .  ( M c i c h c l b e c k  t .  I .  p .  I I .  H o .  5 3 .  D r .  N o t h  
S .  2 9 .  Dl. 1 1 6 .  K o c h - S t e r n f e l d  Be i t r äg e  I I .  S .  2 3 .  A n in .  2 . )  S p ä t e r  lÄ o n in p a ok ,  
(H o .  1 1 0 0 ) ,  da cs w o h l  nicht sicher nachw eisbar  fein möchte, daß selbe Ortschaft das „ M ä h n -  
bach bei Lengdorf" sei.
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gtallauüiriolia sehr wahrscheinlich. Edelsitze waren seit dem I I . Jahrhunderte 
in  Moosen, Wasentegernbach, Schwindkirchen, Schillern und Schönbrunn. 
Näheres über die adeligen Familien derer „Moosen (Hampersdorfer, Has- 
lange, Westacher), Tegrinbacher, Laiminger, Schwindkirchner, Schiltaren und 
Schönbrunner ist zu finden bei Z ö p f  a. a. O . S .  3 6 2 — 6 8 ,  dann im 
O berb . A rchive Bd. X X III. S .  3 5 9 — 64. Zu Moosen: N o r:. H o le ,  
vol. I. pF. 146 v. I .  1135 Prlckorio. cis Nossu. ok. pF. 186 , dann 164. 
3 6 5 . 1 4 6 . 2 8 6 . 3 9 0 .  vol. V . pF. 107. 372. 317 . 2 64 . vol. IX . pF. 374. 
4 08 . 4 65 . 4 82  u. a. m. Tegernbacher: vol. V . PF. 309. 310. 332 . 336. 
vol. IX . pF. 399. 410 . 4 2 2 . 4 47 . 4 50 . 458 . 4 78 . 4 8 7 . Laimingen: 
vol. I. pF. 17. 282 . 2 93 . 306 . 312 . 329. 330 . 363 u. a. vol. IX . 
pF. 102. 336 . 380 . 569 . Schwindkirchner: vol. IX . pF. 4 5 4 . 4 64 . 4 67 . 
Schiltaren: vol. I. PF. 137. 158. 179. Schönbrunner: vol. I. PF. 85. 
169. 192. 2 01 . 203 . O berb . Arch. Bd. X IV . S .  20 . —  Von all' diesen 
ehrwürdigen Schlössern besteht keines mehr. Schwindkirchen verfiel wohl 
schon zu Ende des 12. Jahrh. D ie Burg zu Schillern wurde 1504  im  
pfälz.-baper. Erbfolge-Krieg demolirt, Schönbrunn veräußert — ist jetzt ein 
B auernhaus; das fünfthürmige Wasentegernbach, seit 1582 Eigenthum des 
S tifte s Berchtesgaden, fiel in d. Secnlarisationszeit an Bapern, wurde theils 
abgebrochen, theils nur a ls Oekonomie-Gebäude benützt, dann verkauft. D ie  
dortige Schloß-Capelle, dem hl. Georgius geweiht, mit einem Thürmchen u. 
2 Glocken wurde später erst demolirt. D a s  uralte Moosen aber bewahrte 
nur die Liebe eines begeisterten Priesters vor gleichem Schicksale, u. machte 
es zum Nettungshause für verwahrloste Kinder*).

A ls E v r i o s a  seien hier schlüßlich folgende D a ta  beigefügt:
1. I n  Armstorf w ar eine T afe l an  dem alten A ltare befestigt, w orauf zu 

lesen: „G o tt, M a riä  der himmlischen Königin u. dem hl. Laurenzi zu Lob 
vnd E hr hat der Edl vnd Gestreng H err H anns Joachim  Weßtacher zu A rm 
storf churf. Durch!, in  B a ie rn  Landhauptm ann vnd Pfleger zu W asserburg, 
C a th arina  von D onnersperg, dessen E hfrau , diesen A ltar machen vnd die 
Kürchen renoviren lassen. 1631" .

2. „ Im  Jahre 1350 am Tage des hl. Kreuzes, a ls es erhöhet ward" 
gab „Nikla der Pfäffinger Pfarrer zu Schwindkirchen" eine Urkunde von sich, 
gemäß welcher er sich verpflichtete „allen Wochen am Erchtag (Dienstag) eine 
hl. Messe in Armstorsf zu Ehren der Heiligen, die da rastend sind, zu singen 
oder zu lesen, wofür ihm und dessen Nachfolgern das Bauerngutt zu Weg 
mit allen ehren, rechten und nutzen a ls ein unaus- und unversprochenes Gutt 
eingeräumet worden". I m  Verlaufe der Zeit wurde aber das Gut ver
äußert u. so gieng diese Wochen-Messe für Armstorf verloren. M an sagt, 
sie sei eine Zeitlang in der Schloßcapelle zu Kalling gelesen worden.

3. D ie Ursache, warum der Pfarrbezirk sich gegen Süden auf l ' /s  Stunden  
erstreckt, während er gegen Ost, Nord n. Westen nur auf '/s u. ^  S tu n 
den sich ausdehnt, wird traditionell durch den großen Eifer der ersten S e e l
sorger erklärt, welchen Alles daranlag ans dem nahen Gatterbergerholze u. 
ans Schönbrunn und Hauptmannsstetten die Heiden zu vertreiben, die dort 
noch ihre Hainopfer brachten, während in Schwindkirchen lange schon Christi 
Lehre blühte. Daher soll noch das letzte Häuschen im Süden den Namen

*) V gl. oben V . D er geistl. Rath S c h m it t e r  zu M . Dorfen kaufte Schloß I I . Garten.
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„Heidenhäus'l, Haidhäus'l" führen, daher auch der Familien-Name „H a i
dinger" stammt.

4. I n  Wasentegernbach war früher am Barbarafeste der Jahrtag der 
Laiminger-Familie m it Vor-Vesper, dann V ig il, Requiem, Lobamt u. 2 Be i
messen. Diese S tiftung wurde 1806 von  der R eg ie run g  auf ein Requiem 
re d u c ir t .  (!)

5. Eine schöne Sage von 2 Ordensgenossen, Renigertus und M in u s ,  
welche die Reliquien des hl. Castulus aus Rom holten, u. m it selben auf 
der Mühlwiese in  Schillern rasteten, u. wie der M üller fü r seinen M uth 
willen, seine Tochter fü r ihren Geiz gestraft wurde, findet sich im O berb. 
A rch iv  Bd. X X I I I .  S. 361. Vgl. Z im m e rm a n n 's  geistl. Kalender S . 82.

6. Versuche zur Zertrümmerung der Pfarrei Schwindkirchen u. zur E r
hebung von Schönbrunn zur eigenen Pfarrei wurden öfter, aber vergeblich 
gemacht, da auf selbe die oberh. Stelle nicht eingieng. Gleich nach Auf
hebung des Stiftes S t. Wolfgang hatte auf Befehl der damaligen Landes
direktion das Landgericht Wasserburg, ohne das Ordinariat und das P fa rr
amt Schwindkirchen davon zuvor in  Kenntniß zu setzen, die Ortschaften: 
Armstorf, Reit, Kistlmühl, Viecht, Bennoberg, Maierhof, Oberloh, Knotzen
berg, Klachelhub, Wegmair, Zettel und Schedenberg dem Pfarramts S t. W olf
gang förmlich eingepflichtet, obschon die Ortschaften meist näher an Schwind
kirchen als an S t. Wolfgang liegen, auch die Wege dahin besser sind, weshalb 
das O rdinariat diese „Auspfarrung" nicht anerkannte, sondern sämmtliche 
Ortschaften wieder ihrer Mutterpfarrei einwies*).

*) Amtl. Bericht des Pfarrers Kaspar G a ig l vom 1. Juli 1818 bei Gelegenheit der damaligen 
Pfarrbeschreibung, wobei er bemerkt: „Würde je eine Arrondirung der Pfarreien in Angriff 
genommen, so möchte Armstorf sich viel besser als Filiale von M. Dorfen eignen, welches 
ihm )/4 Stunde näher ist, als Schwindkirchen; dagegen aber die Ortschaften der Pfarrei Ober
taufkirchen: Schönbach, Hirzelheim, Schilteberg, Rottenbuch, Schwindau, Kurzmüht, Krim
melbach u. Grüngiebing aber mit Schwindkirchen zu vereinen sein, wohin sie meist zum 
Gottesd- gehen.

7. Tanskirchen.
Pfarrei m it 1383 Seelen in  248 Häusern.

auskirchen Pf.-D. Pf.-S. Weg E. (Weqmann) . 19 S. 3H. '/»St.
Schl, mit Cap. Schule Wies (Wismer) E. . . 11 „ 1 V» „
* ........................ 431S. 70 H. — St. Adlberg D. Fl.-K. *  . 32 „ 5 „  V» „

Attiug D .................... 63 „  11 „ V» „ Reinering D. . . . 25 „ 4 „  Vs „
Bolzham W................. 11 „  2 „ Höldering W. . . . 46 „ 9 „  Vs ,,
Breitenweiher W. m. Bierbach D. Fl.-K. >k> 40 „ 6 „  I  V- „

Cap........................... 28 „  7 „ V- „ Unterbierbach D. . . 49 „ 10 „  I V- „
Eldering D .................. 58 „  12 „ V- „ Endham D .................. 29 ., 6 „  I  V- „
Ftarinq D ................... 26 „  6 „ V- „ Inning (am Holz) D- Fl.-K.
Haiuöd W................... 14 „  4 „ V- „ Schule >t> . . . . 72 „ 13 „ V» „
Hilpolting(Hilperding)D. 13 „  4 „ V» „ Hofstätt (Hofstätter) E. 6 „ 1 „  1 „
Kirchleru W................. 11 „  3 „ V» „ Ottering D. Fl.-K. <j< 40 „ 7 „  Ist»
Roßmais W. . . . 7 „  2 „ V» „ Hain D ........................ 36 „ 8 „  IV»
Solching D .................. 34 „  6 „ Vs „ Hienraching W. . . . 20 „ 3 ,, 1 ,,
Stadler (Stadl) E- 6 „  1 „ V» „ Riffcnthal E. . . . 8 „ i  „  iv» „
Vötting W................... 14 „  3 „ 'V  „ Sonnendorf D. - - . 31 „ 6 „  I  V- „
Waseumeister E. . . 7 „  1 „ V. » Tegernbach D. Fl.-K- . 25 „ 5 „  1 „
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Abholz E ......................... 8 S . 1 H- V-eSt.
Elscuberg E ...................... 6 „ 1 „ 1 „
Goßmcrinq D . . . . 31 „ 5 „ 1 „
Haidstätt W ...................... 8 „ 2 ., 1 „
Schnirklaich (Schncck- 

laich) E ........................ 9 „ 1 „ 0 /»  „

(G roß-W im pastng D . F l.-
K. 4 . ........................SS S . 8 H .  I ^ S t .

Klein-W impasing D . - öS „  10 „  1H1 „

A n m e rk u n g e n . 1) D ie  bei D e n t in g e r  (S . SS) erwähnte Einöde Gablohe ist eingegangen.
2) D ie  P farre i hat einen Umfang von 4 '/ -  Stunden. D . Gegend ist hügelig 

waldig, hie n. da sumpfig.
3) D ie  Ortschaften gehören in  das Bez.-Amt Erding, Bez.-Ger. Freising, in  

die Land-Gerichte D orfen n. E rd ing , dann in  die Gemeinden: Hofkirchen, 
In n in g ,  Steinkirchen, Tanfkirchen und Thalheini.

I .  Pfarrsch: T au fk irche n , ebemalige Hofmark, an der Kreuzstraße zwischen Erding- 
Velden und Dorfen-Landshut gelegeil. Nächste Eisenbahnstation: Dorfen, 
3 Std. eiltf. Nächste Post: Taufkirchen, 

re) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt- Das Presbyterium ist eine roma
nische achteckige Taufcapelle aus dem 12. Jahrhdte. Anbau gothisch. Jetzt 
verzopft. Geräumigkeit nicht hinreichend. Baupfl.: An Kirche und Om. die 
Kirche. I n  dem Om. wird seit 6 Jahren nicht mehr begraben, sondern ist 
ein neues außerhalb des Dorfes angelegt*), jedoch ohne Capelle. An diesem 
hat die Gemeinde die Baupfl. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken von „Hans 
G raft 1510", dann von S ix t Stöger v. I .  1589 u. von Carl Gottl. Hanke 
in  Landshut 1765. Oovs. ckrrd. Patroc.: Pauli Bekehrung. 4 krltar. x. 
8s. 8 . (nur in der P farr-K irche**). Orgel (10 Reg.). G o ttesd .: Alle 
regelmäßig. Concyrse: Sonntag nach Laurentius u. die 4 Quat.-Sonntage. 
(Laptsnm-Abl. fü r Patrocin., Dreifaltigkeitssonntag u. Sonntg. nach M . Ge
burt.) Aushilfleistnng: im a l in  Köchelheim (Pf. Hofkirchen), 3mal in  Thal- 
heim, 2mal in  Steinhöring ohne Celebrat. durch den Cooperator, auf Gegen
seitigkeit. Außerordentl. Andachten: Fast tägl. im Adv. Rorate, Schauer- u. 
Erntedankümter, Nachmittags-Predigten m it Oelberg-Andacht an allen Fasten
sonntagen niit Ausnahme des ersten und vierten, ebenso am Feste des 
hl. Joseph, M . Verkündigung u. Gründonnerstag durch den Cooperator. I n  
d. Allerseelen-Octav Abends Rosenkränze 0. Oibor. S t if tu n g e n :  11 Jahr
tage m it V ig il u. Regn., 3 davon m it Lib. und 5 m it Lobamt; 2 m it Big., 
Regn. u. 2 Bei-Messen; 4 m it Big., Regn. u. 1 Bei-Messe; 6 m it Requiem, 
wovon 4 m it 1 Bei-Messe; 16 Jahr-Messen; 24 Monat-Messen; 4 Quat.- 
Messen. Bittgänge: Am Schauerfreitag nach Thalheim, an M . Heimsuchung 
nach M . Dorfen m it Begleitung (auf Ansuchen), am Montag in  d. Bittwoche 
Felderumgang e. 8s. A lle rse e le n -B ru d e rsch a ft. Eingeführt vom damal. 
Hofmarks-Jnhaber Baron von Puch u. dem Pfarrer Adam Gaulrapp. Oberh. 
oonl. 4. Ju n i 1699. Aggregirt der Erzbrnderschft. in München 6. März 1712. 
Sie kam bald in  Verfall, aber durch ein Legat des P fr. Sigmund Daxner 
(7 1764), der die Qnat.-Convente n. einen Jahrtag stiftete, wieder belebt, 
ward sie neuerdings aggregirt am 24. Ju n i 1765. Ablässe: Die d. Erz-

H  E in  vier Jahre hindurch m it der Gemeinde, rssx. Gntsherrschaft, geführter S tre it hatte endlich 
den E rfo lg , daß das 6m . außer das D o rf verlegt, u. so der Raum zur seinerzeitigen, sehr 
nothwendigen Vergrößerung (oder Neubau) der Pf.-Kirche gewonnen wurde.

* * )  Es w ar feit unvordenklichen Zeiten Gebrauch, daß der P farrer von Moosen, welcher in  seiner 
P farre i keinen Taufstein hatte, in  Taufkirchen am Char- und Pfingst-Samstage die donoäie tio  
to n tis  d u x tw ilm l. hielt. Unter P farrer Ziegeldrum änderte sich dieß dahin, daß 3 nacheinander- 
folgende P farrer von Moosen ihn  ersuchten, die Taufeinsetzung in  seiner Pfarrkirche selbst zu 
halten, und ihnen das nöthige Taufivasser zuzusenden.
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brudersch. eigenthümlichen. Hauptfest: S o n n tag  vor L au ren tius . Nebenfeste: 
D ie 4 Q u a t.-S on n tag e . G o ttesd .: Am Hauptfeste P redigt, Hochamt, P ro -  
cesston, Gedenken u. D reißiger (o. 8s.) An den Q u .-S o n n tag en  Hochamt vor. 
8s. Nachmittgs. 2 U hr P redig t, D reißiger, Litanei u . Procession. Am Tage 
nach d. Hauptfeste gest. J a h r ta g  m it V igil, Regn., Libera u . Gedenken d. 
S tif te rs  u. der verst. M itglieder. Jeden  1. F re itag  im  M onate V igil, R e
quiem, Gedenken und Bruderschaftsgebet (gestiftet). Brudersch.-Vermögen:
a. R ent. 2719 st. 23 kr., b. nicht reut. 80 fl. 37 kr. —  M eßner u . C an to r: 
D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: -r. Rent- 7229  fl., b . nicht ren t. 6341 fl. 
14 kr. B aufond: a . R ent. 1950 fl., d . n. rent. 366  fl.

b) Nebeickirchen. 1. S c h lo ß - C a p e l l e .  E rb .-J a h r  unbekannt. S tillo s . B aupfl.: 
D ie Gutsherrschaft. S pitz-T hurm  m it 2 Glöckchen, ö o n s ä . P a troc . Hl. 
J g f r .  M a ria . 1 a l ta r . ,  auf welchem den 18. M a i 1695 die Gebeine des 
hl. M ä rty re rs  Victor (x ro x . norm ) beigesetzt w urden , nachdem m an sie in 
feierlicher Procession einbegleitet hatte. E in geborner B aro n  von Aham, 
dam als unter dem Namen ? .  C apuciner-Provincial der bayr. P ro 
vinz, hatte die Reliquien dieses Heiligen, der in  seinem 13. Lebensjahre ge
m arte rt wurde, au s  Nom hergebracht. G ottesd.: Alle S o n n - u. Feiertage 
eine hl. Messe durch den Schloßcaplan. M eßnerdienst versieht d. M eßner
gehilfe der Ps.-Kirche. Kein Vermögen.

2. B r e i t e n w e i h e r ,  am Wege nach Tegernbach. E rb .-J a h r  unbekannt. 
S til lo s . B a u p fl.: D ie Capelle. Kuppel-Thürmchen m it 2 kl. Glocken. W ahr- 
scheinl. n u r  bsuscl. P a tr . Hl. Helena (K reuz-Erfindung). 1 a l l . x .  Keine 
O rgel. G o ttesd .: An Kreuz-Erhöhung und Erfindung ein Am t (au f V er
langen) herkömmlich. M eßner: E . G ü tler. C an tor: D . Lehrer. Verm ögen: 
u. R ent. 800  fl., b>. nicht rent. 1410  fl. 51 kr.

II. Filialkirchen. 1 . A d lb e r g  (früher A t t l b e r g ,  vgl. D e u t i n g e r  M a tr . Bd. III. 
S .  3 72 ), an  d. D istriktsstraße von Taufkirchen nach Erding. E rb .-J a h r  
unbekannt. I n  schönem gothischeil S tile . D ie Kirche möchte zu A nfang des 
13. J a h rh ., nach dem Erlöschen der Adlbergerfamilie erbaut worden sein. 
Geräumigkeit genügend. B au p fl.: An d. Kirche die Kirche, am Ora. theilt 
sich Kirche u . Gemeinde in  dieselbe. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Ooirs. 
club. P a tr .  M a r iä  O pferung. 2 a l ta r .  83. (u. O lsa  s.). Ora. Keine 
O rgel. G ottesd .: Jeden  sechsten S o n n tag  im Wechsel mit den and 'ren  F i
lialen, dann an  allen Festen des H errn u. U. L. F ra u , Josephi, Allerheiligen, 
Allerseelen durch den Cooperatomch. Außerordentl. Andachten: R orate u. 
Schauer-A em ter. (Am M arkuStage geht d. Procession hieher.) S tif tu n g e n : 
4  Ja h rta g e  m it B ig-, R equ. u . 1 Beimesse; 1 Requiem m it Beimesse; 
1 Jahrm esse; 4 Q uat.-M essen. —  M eßner: E. H äu sler. C an to r: D . Lehrer 
von In n in g . K.-Vermögen: a. R ent. 4 932  fl., b. nicht rent. 1649 fl. 50 kr. 2 hl.

*) Im  amtl. Berichte des Kämmerers u. Pfarrers Ziegeldrnm vom 16. Nov. 1817 heißt es: 
„Die Regel zu dieser Sonntags - Gottesd.-Abwechslung ist folgende: Dominion in ntdis 
ssinxsr bnlsntnr clivinn Dominioalin in OttsrinA; ab ineo äoininica. inoipinnt aitornars 
äivinn paroodialis. in äiodns äcnniniois üoo orciino: Dominion II imdontur äivinn in 
Disrdaost, DI in tVimziasinA, IV in Inning, V in .̂cilöoi'A, VI in 1o§ornl>aolr, VII in 
OttsrinA et sio porro. In lost. Hativ. Dom. iiacholur Llalntin. „u. Früh-Amt" in 
LälbsrA, in Lisrbaolr antsm „das Tag-Amt", in IVnnxssivA: „Amt um 8 Uhr". Am 
Montag in d. Bittwoche Procession nach Bierbach, am Dienstag nach Inning oder Ottering 
abwechselnd.
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2. B ierbach (früher P iernbach. loo. eit.), links von d. Straße von 
Taufkirchen nach Thalheim, einsam gelegen. Erb.-Jahr unbekannt. Modern 
italien. S t il.  Geräumigkeit genügend. Baupflicht wie bei Adlberg. Kuppel- 
Thurm m it 2 Glocken. Eous. clrrb. Patroc. H l. M artin  B. 3 a lia r. 
Ein. (Keine Orgel.) Gottesd.: An jedem sechsten Sonntag, abwechselnd 
m it d. anderen Filialen. Außerordentl. Andachten: Rorate u. Schauer- 
Aemter. Stiftungen: 3 Jährt, m it Big., Requ. u. 1 Beimesse; 1 Jahr
messe*). Meßner: E. Häusler. — K.-Vermögen: a. Rent. 4835 fl., b. nicht 
reut. 3239 fl.

3. I n n in g ,  früher U n d in g , Stunde rechts von d. Straße nach 
Erding gelegen. Erb.-Jahr unbekannt. Romanisch, sehr alt. Geräumigkeit 
genügend. Baupfl. wie bei Adlberg. Unausgebauter Thurm mit Nothkuppel. 
2 Glocken. Eons. änb. Patr. Hl. Stephanus M . 2 a ltar. Eni. (Keine 
Orgel.) Gottesd.: Jeden sechsten Sonntag u. am Patrocin. Außerordentl. 
Andachten: Rorate u. Schauer-Aemter u. altherkömmlich noch am Ostersonntag 
Predigt durch den Cooperator (das s. g. „Ostermärlein"). Stiftungen: 
2 Jährt, m it Big. u. Nequ., bei einem derselben ist auch eine Beimesse; 
2 Jährt, m it Requiem u. 1 Beimesse; 3 Jahrmessen. — Meßner: E. Häusler. 
Cantor: D. Lehrer. K.-Vermögen: a. Rent. 527 fl., b. nicht rent. 1957 fl.

4. O t te r in g ,  an d. Straße nach Erding. Erb.-Jahr unbekannt. Modern 
ita l. S til. Geräumigkeit genügend. Baupfl. wie bei Adlberg. Kuppel- 
Thurm m it 2 Glocken. Eons. äirb. Patr. Hl. Georg M . (früher der 
hl. K ilian. Vgl. D e u tin g e r  1. 6.). 2 a lta r. Ein. (Keine Orgel.) Gottesd.: 
Jeden sechsten Sonntag abwechselnd. Außerordentl. Andachten: Rorate u. 
Schauer-Aemter. Stiftungen: 1 Jahrtg. m it Big., Requ. u. 1 Beimesse; 
dann 1 Requiem mit, u. 1 Nequ. ohne Beimesse; 3 Jahrmessen. Meßner: 
E. Gütler. K.-Vermögen: a. Rent. 715 fl., b. nicht rent. 1999 fl.

5. Tegernbach, südlich vom Pfarrsitze, einsam gelegen. Erb.-Jahr un
bekannt. I ta l .  S t il.  Geräumigkeit genügend. Baupfl. wie bei Adlberg. 
Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Eows. äub. Patr. H l. Petrus Ap. (früher 
hl. Sebastian u. Wolfgang). 2 a ltar. Ein. (Ohne Orgel.) Gottesd.: 
Jeden sechsten Sonntag u. am Patrocin. Außerordentl. Andachten: Rorate 
u. Schauer-Aemter. Stiftungen: 1 Jahrtag m it Big., Requ. u. 1 Beimesse: 
1 m it Big. u. Requ.; 1 Jahrmesse. — Meßner: E. Gütler. K.-Vermögen: 
a. Rent. 1195 fl., b. nicht rent. 1680 fl.

6. W im pa s ing  (Großwimpasing), an d. Straße von Taufkirchen nach 
Thalheim. Erb.-Jahr unbekannt. Modern ital. S t il. Geräumigkeit genügend. 
Baupfl. wie bei Adlberg. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken**). Eons. äub. 
Patr. H l. Jakobus d. Aelt. 3 a ll. 8s. und Elsa s. 6w . (Keine Orgel.) 
Gottesd.: Jeden sechsten Sonntag. Außerordentl. Andachten: Rorate u.

Die Schmid'sche Matrikel bemerkt, daß in Bierbach jährl. (wo möglich an Mittwochen) 18 
hl. Messen in der Art zu pcrsolvircn seien, daß vom 1. Mai bis 1. Novemb. monatl. zwei, 
vom I.Nov. bis I.M a i aber monatl. 1 mit freier Application zu lesen wären. Viäsoisionis 
eono. oeol. UrisinF. ä. ck. 20. Dse. 1668. D entinger Bd. II. S. 134.

**) Die Schmid'sche Matrikel (Deutinger Bd. II. S. 133 ff.) bezeichnet die Kirchen zu Wim
pasing, Inning, Bierbach, Ottering u. Tegernbach als „novitsr reLsäikoatas" u. setzt bei 
der letztem noch zu „soä nonänm eoussorata". I n  Bierbach u. Tegernbach wurde seitdem 
ein Altar mehr aufgestellt als im I .  1740 aufgezählt sind.
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Schauer-A em ter*). Gestiftet: 1 J a h r ta g  m it B ig., R equ., Lib. u . 1 B e i
messe. B ittgan g : Felderum gang fü r sämmtliche F ilialisten am  M ontage in  
d. Bittwoche. —  M eßner: E . G ütler. K .-V erm ögen: a. R ent. 1442 fl., 
l). nicht rent. 2515  fl.

A n m e r k u n g .  D a s  V erm ögen aller Kirchen rc. dieser P farrei ist nach d. S ta n d e  der 
K irchen-Rechnungs-Extraete vom  I .  1 8 6 6 , da neuere officiell bisher nicht 
vorliegen.

III. P sarrv erlM n isse . lü b . vollg-t. F a s s io n :  Einnahm e 2348  fl. 29 kr. 6 hl. 
Lasten 701 fl. 43  kr. 6 hl. R einertrag  1646 fl. 46 kr. O n u s -C ap ita l: 
3700  fl. m it jäh rl. Absitzfristen von 200  fl. vom I .  184 4 — 1878. W id 
d u m : 19 T agw . 18 Dez. Aecker, 20  T agw . 75 Dez. Wiesen u . O edung, 
11 Tagw . 19 Dez. Holz. B o n itä t: 10. P f a r r h a u s :  Trotz vielfältiger, 
besonders im  1 . 1860 vorgenommener R eparatu ren , durch überhandnehmenden 
M auerfraß  und seine ungünstige Lage (tief u n te r dem S traßenkörper und 
fast ini N iveau des vorüberfließenden Baches), in  den Parterre-L ocalitä ten  
unbew ohnbar, im  ersten Stocke fast zur H älfte ru in ös . N eubau erwünscht. 
Oekonomie-Gebäude entsprechend, n u r  ist der Zehentstadel um  */r zu groß. 
I h m  dankt d. P fründe obiges O n us-C ap ita l. B a u p f l .: D . Pfründe-Besitzer. 
H i l f s p r i e s t e r :  1 Cooperator fü r d. 6 F ilia len  w ohnt im P f.-H ause; dann 
1 Schloß-C aplan, den die G utsherrschaft erhalten m uß, und der zur Seel- 
sorgs - A ushilfe A nfangs nicht verpflichtet w ar. F rüh er w ar hier auch 
noch ein ständiger C oadjutor. D ie S c h lo ß - C a p l a n e i ,  welche kein eigent
liches Beneficium ist, w urde gestiftet in  „die Frauencapelle des Schlosses" 
von den F reiherrn  Adam v. Puech u. F ranz  Adam v. Freyberg**). P a tro n : 
D ie G utsherrschaft. Verpflichtungen: a. Obligat-M essen, früher abwechselnd 
je 3 oder 4 wöchentlich, jetzt r s ä u e . auf 2 u . re sp . 3. b>. A ushilfe in  der 
Seelsorge zu leisten und sich in  Bezug auf die Zeit der A bhaltung des 
G ottesd. nach der A nordnung des P fa rre rs  zurichten. F a s s io n :  E innahm en 
512  fl. 28  kr. 4  hl. Lasten 8 fl. 44  kr. R einertrag  503  fl. 44  kr. 4 hl. 
(nach C audinus). Nach Ausschreibung des P ast.-B la tte s  v. 1871 S .  80  ist 
der wirkliche E rtrag  531 fl. D er Schloß-C aplan w ohnt in  einem S e iten 
baue des zum Schlosse gehörigen B räuhauses. G ründe sind nicht beim 
B enef., jedoch ist ihm ein A ntheil am  H errschaftsgarten überwiesen.

IV. Schulverhältnisse. 2 Schulen, die eine m it 1 Lehrer u. 1 H ilfslehrer am
Pfarrsitze hat d. Z . 140  W erktags- u . 42 Feiertagsschüler, die andere in  
In n in g  m it 1 Lehrer, 59 W erktags- u . 22 Feiertagsschülern. Schulkinder 
kommen von Kienraching, Herrenöd, Schnaupping u . V ils  (der P f . M . D orfen).

*) D ie  Festtage vertheilt obiger Bericht auf die F ilia len  in  folgender W eise: N eujahr in  Adlberg; 
D reikönig, Oster- u. P sin gst-M on tag , Stephanifest zu I n n in g ;  Peter u. P a u l in  Tegernbach. 
Früher: Oster- u . P fingst-D icnstag in  W im pasing.

**) Freiherr von Pncch w ar schon gesonnen, diese S ch loß-C aplanei zu stiften, aber erst sein Nach
folger Franz Adam  Freiherr von  Frehberg und dessen G em ahlin  M aria  Adelhaid, geb. Freyin  
vo n  M uggenthal, führten dieß V orhaben zu Ende, indem sie die Güter und Einkünfte der 
s. g. Leuthinger-Messe zu G undihauscn, P fr . V ilsh eim , m it bischöfl. E rlaubniß  hiehcr ver
legten, dem Pfarrer von V ilsh e im  aber jährlich 6 0  fl a ls  S tip en d ien  für je 2  auf dem 
Elisabethen-Altare zu G nndihausen zu pcrsolvirende W ochen-M essen „nach In te n tio n  derer 
Leuthinger" zuwiesen. ( D e u t i n g e r  M atr. B d . I . S .  4 9 2 , vgl. B d . I I . S .  1 5 5 .) D er  
C aplan zu Taufkirchen sollte jeden T a g  in  d. Schloß-C apelle celebriren, 4m al wöchentlich 
nach der In te n tio n  des Frh. A dam  v. Puech, und einm al in  Iran. 8 . H io o lu i l o l s r l l .  nach 
d. Jn ten t. des Frhr. F . A . v. Freyberg. B e i zwei Messen sollte er freie A pplication  haben. 
D ie  Capelle feierte weder P atroc in iu m  noch Kirchweih, u. ist daher ihre C onsecration sehr zu 
bezweifeln.
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D agegen  gehen K inder nach M . T h a lh e im  a u s  B ierbach  u . E ndham , fe rner 
nach Hofkirchen a u s  der F il ia le  Tegernbach.

K lein e N otizen . T a u fk irc h e n  trä g t die B einam en: „bei Velden" oder: „ a n  der 
V ils" . Letztere Benennung gaben ihm die Franzosen im I .  1800, wo sie 
ihre T ruppen  diesseits —  Oesterreich aber die seinigen jenseits der V ils  
stehen hatten. D er U rsprung des N am ens Taufkirchen (oder wie m an sonst 
schrieb „Tauffkirchen") möchte wohl darin  zu suchen sein, daß hier die „ T a u f-  
Kirche" (Doo1s8ia b ap tism a tis )  der „P farre i im  M oose" (Moosen) sich be
fand. Liese Taufkirchen w urden in  der zweiten Epoche des R om anism us 
(1 1 0 0 — 1200) häufig e rb a u t, u. w aren rund  oder achteckig. ( S i g h a r t ,  
Geschichte d. bild. Künste in  B ayern. I . Abth. S .  153.) A ls eine solche 
erw eist sich noch das P resbyterium  unserer Pfarrkirche. E s  möchte wohl 
dieses l la x tis to r in m  allerdings älter sein a ls  die Pfarrkirche zu Moosen, weil 
die Taufkircheu früher sind a ls  die Parochial-VerfassuugH. D ie B au -A rt 
der Kirche zu Moosen ist offenbar älter a ls das Schiff der Pf.-Kirche zu 
Taufkircheu, und denke ich m ir das V erhältniß  beider Kirchen in  folgender 
W eise: Zuerst w ar die achteckige „Taufkirche" m it ihrem colossalen Taufsteine 
(der viele Aehnlichkeit m it dem der Stiftskirche zu A ltötting hat, n u r  daß er 
ohne O rnam entik ist) wohl fü r die ganze Umgegend hier a ls  G nadenbrunnen 
bestellt. N un erhob sich Kirche um Kirche ringsum her, P farreien  entstanden, 
u n ter diesen das nahe Moosen, welches nun  dis „Taufkirche" sammt dem 
„T a u fb ru n n e n "  an sich nahm , und selbe später zur Fckial-Kirche vergrößerte, 
indem an das u ra lte  Baptisterium  ein Schiff angebaut w urde. Noch lange 
darnach aber blieb der Taufkirche die Auszeichnung, daß die N achbarspfarreien 
von ih r das Taufwasser holen mußten, und a ls  sie selbst zur Pfarrkirche 
wurde, sollte a ls  letzter E rinnerungs-R est noch der Gebrauch erhalten werden, 
daß der P fa rre r  von M oosen hier die Taufwasserweihe vollbringe.

V on diesem G nadenbrunnen nannte sich die bei selbem erwachsene O r t 
schaft, und die Adelsfamilie, welche dort schon vor dem 11. Jah rhu nd erte  
bestand, hielt es fü r eine Ehre, diesen N am en zu tragen. Auf dem 4. T u r 
n ier zu „M örsperg" im I .  968  w ar schon ein „llV Ü llolä von Tauffkirchen" 
(H u n d  Stam m cnbuch. II. S .  314). „A lber" und „Olrich äo Pantkolliriollsn" 
sind in  einer M oosburger-U rkunde au s  dem 11. J a h rh . (O b e r b .  A rch iv  
Bd. II. S .  56 . 66). Um d. I .  1140 ist G erhard von Taufchirchen Zeuge 
in  einer Urkunde des Klosters Aldersbach ( N o n .  H o le . vc>1. V . x>Z. 307). 
I m  I .  1150 schenkte J u d ith  von Tauffkirchen ein G u t nach Weihenstephan 
(V lo u . L o io .  V. IX. 4 2 0 , oll 482 . 558 . D e u t i n g e r  Beitrüge B d. VI. 
S .  30) und in  einer Jndersdorfer-U rkunde aus der Zeit des Pröpsten Berch- 
told (v. I .  1185 — 1206) steht a ls  Zeuge lUrions Dörvk'llirollöu. D ie 
Tauffkirchen hatten mehrere Linien. ( S i e h 'hierüber: E o s ,  M ünchner B lä tte r 
fü r L ite ratu r rc. XV. Ja h rg g . 1831. X o. 71, vgl. H . 67. O b e r b .  A rch iv  
Bd. XXIV. S .  14, X o. 21. S .  133. X o . 322 . B d. IX. S .  23 . Bd. III. 
S .  177, wo W olfgang, der Taufkircher, m it and 'ren  Edlen ein T u rn ie r nach 
M ünchen ausschreibt im I .  1439. B d. VII. S .  2 70 . XIII. 138 u . a. m.

*) Ueber Anlage, Namen, Form, S in n  u. Schicksale der „Taufkirchen" oder Baptisterien vcrgl. 
B i n t e r i m  Denkwürdigkeiten Bd. I. S ,  7 4 — 6 4 ,  dann W e h e r  u. W e lte  Kirchenlexicon 
Bd. I. S .  604. S e i h ,  Recht d. Pfarr-Am tes II. Thl. III . Abth. S .  202  ff. D ie T auf
kirchen waren fast immer dem hl. Johannes d. T . geweiht u. bezeichnete man sie auch oft 
kurzweg als Johanueskirchen. Solche waren in  jedem größeren Thale zu finden u. galten 
als geistige Ccntralstätten. (K o c h -S te r u fe ld  Beiträge Bd. I . S .  204 . Bd. II. S .  42  Anm.)
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Vgl. H uuä. N o trop . Lalisl». t. II. 593. I m  ersten Bd. der N ou. 
Loie. kommt diese Familie an 15 Stellen vor, wovon aber die älteste das 
J a h r  1200 nicht übersteigt <M. U. v. I. p§. 185 u. a.). Seit dem 13. J a h r 
hunderte war Taufkirchen an and're edle Familien, wohl durch Heirath oder 
Erbschaft, gekommen, zunächst an die Fraunberger zu Haag, daun an die 
Gundolfinger, und um 1479 wieder an die Fraunberger. (Z öpf Beschreibe;, 
d. Ldgr. Erding S . 346— 7.) I m  Jah re  1486 finden wir, daß Sigmund, 
Freiherr von Fraunberg, seinen „Schwägern Wilhelm u. H anns" Hofmark 
u. Schloß abkaufte. Vgl. Z ö p f, Geschichte d. Reichsgrafschaft Haag, im 
O b e rb . A rchiv Bd. XVI. S . 290). I m  I .  1554 wurde Hanns Jacob 
Fugger von Kirchberg hier Besitzer, und im I .  1673 Freiherr Adam von 
Puech. Von den Grabsteinen in der Pfarrkirche u. den R aritäten des 
Schlosses weiß M . W e n n in g  (PoxoAr. Luv., Rentamt Landshut. S .  35) 
Manches zu erzählen. Spätere Gutsbesitzer waren die Münchner Patrizier 
von Rosenbusch, die Freiherrn von Freiberg, Lerchenfeld und M oreau. Auf
fallend ist, daß die uralte Ortschaft Taufkirchen in Meichelbeck's Urkunden 
sich nicht erwähnt findet, u. möchte fast die Annahme naheliegen, daß sie in 
ältester Zeit anoers geheißen habe, was aber auch nichts erklären kann, da 
die Filialen das Schicksal ihrer Pfarrkirche theilen. Nur die N o u u m . 
L o io . nennen im I .  1170 einen „Arnold von A d e lb e rg e"  (vol. IX. 
x. 459) und im I .  1140 einen Adilbert von Inningen (ibicl. Xo. 415. 
489, vgl. Bd. II. des O b e rb . A r c h i v e s  S .  20 u. 72). D er Edelsitz zu 
In n in g  kam dann an die Taunhauser u. Ecker'schen Familien, zuletzt kaufte 
selben d. Kloster S t .  Wolfgang, bei dem er bis zur Secularisation blieb. 
Auch Ottering findet sich als Edelsitz u. Fraunberg'sches Fideicommiß, sodann 
besassen es die Zeilhofer, Riedler, Oeder, Labermayr (1570), Riemhofer (1647) 
und Rusfini. Neuerer Zeit wurde d. Schloß abgebrochen. — Interessant ist 
ein alter unleserlicher Grabstein aus rothem M arm or in d. Kirche zu O t
tering mit dem Schönbrunn'schen Wappen. (Ueber Taufkirchen rc. sieh' auch 
O b e r n b e r g ' s  Reisen Bd. II. 352 ff. E i s e n m a n n  topogr. Lexicon. II. 
S .  811. 253. B a y e r n s  C h r o n i k .  S . 206.) I m  I .  1847 w ar für 
d. P farrei Taufkirchen eine Mission durch k . k . Redemptoristen.

8. S t. Wolfgang.
P farrei mit 1533 Seelen in 280 Häusern.

S t. Wolfgang Pfarr-Dorf
Pf.-S. Schule >i> . 274S. 80 H. —St. Kothholz E.................. 6S . 1H. V^St.

Alten E....................... ö „ 1 „ V- „ Leitmausstätt E. . . 8 „ 1 „
Bayer E...................... 7 „ 1 „ 1 „ Manncrsreit W. . . 14 „ 3 „ 1 „
Berg E........................ 8 „ 1 „ V» „ Mühlberg E. . . . 8.,, 1 „
Grimbach E................. 8 „ 1 „ V» Oedenklaus E- . . . 10 „ 1 »
Grundbichl W. . . . 13 „ 2 „ V  „ Reisen W.................... 13 „ 3 „
Gumpenstätt W. . . 9 „ 2 „ V« „ Schmidbcrg W. . . . 29 „ 6 „ V- „
Herruwies W............... 10 „ 2 „ 1 Straßbcrq W. . . . 27 „ 4 „
Hobmansberq E. (Hob- Thal W....................... 20 „ 3 „ ^  "mcr am Berg) . . 6 „ 1 „ V- „ Waizenbach W. . . . 10 „ 2 „ V. „
Holz W....................... 18 „ 4 „ 1 „ Wöruhartsberg W. . . 20 „ 4 „ V- „
Holznachbarn W. . . 12 „ 2 „ 0/4 „ Wiudschiiur W. . . . 6 „ 2 „ V- »
Hub W........................ 14 „ 3 „ V- ,, Erchschwindau D. Fil.-K- >t> 130 „ 28 „ V- „
Kl au 8 W. (ehmalsFilial- Anzeuberg E. . . . 7 „ 1 „ ^  "Kirche)................... 18 „ s „ V- „ Aschau E..................... 6 „ 1 „
Königswinkel W. . . 17 „ 3 » V- » Berg E........................ s „ 1 »
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Berndorf z. H. (u. Hast- Spirketsberg W . . . 26  S . 5 H- 1 S t .
häus'l) . . . S S . 2 H . b/o S t . Steinbach W . . . . 3 1  „ 4  „ 1 „

Deirer E . . . . 8  „ 1 '/-  „ Wahlmanstätt E . . . 10 „ 1 „ V* „
Eichholz E. . . 13 „ 1 „ W eser (W ies) W . . . 11 » 2  „ 1 „
Eisenbcrg E . . . 12 „ 1 ,, Znlechner E ................. 5 „ 1 „ 1 „
Endqassen E. 7  „ 1 „ '/4 „ Lappach D . Fil.-K . . 45  „ 7 „ V- »
Frühmanstadt W . 15 .. 3 „ Bergham W . . . . 16  „ 2  „ 1 „
Freiling E . . . 12 „ 1 „ V» „ Erlach-Hadersberg W . . 11 „ 2 „ V» „
Gassen W . . . 16 „ 3 „ °/4 „ Erlach am Thor W . . 14 „ 3 „ b/« „
Gatterberg W- . 13 „ 3 „ V2 „ Giglberg E .................. 7  „ 1 „ V« »
Geiqersöd E. 6 „ 1 „ V« „ Habcrstcdt E . . . 3 „ 1 „ V- »
Grabmanstätt E. 4  „ 1 „ 1 „ Hadcrsberg W . . . . 10 „ 1 „ Vo „
Hankl W . . . . 9 „ 2 „ b/i » Herrnberg W . . . . 30  „ 5 „ b/i „
Herrnberg E. 6  „ 1 „ V« „ Holz W ................................. 15 „ 2 „ b/r »
Handerstütt W . . 10 „ 2 „ 1 Holzhäus'ln (Hölzler) W . 19 „ 4 „ V- „
Hodersberg E . . 6 „ 1 „ b/4 „ Kalchgrub W . . . . 14  „ 2 „ b/i „
Hoffmating E. . 3 „ 1 V 2 „ Lehm E ................................. 8 „ 2 „ ^/s „
K le in s c h w in d a u D . Loh W .................................. 11 „ 3 „ b/i „

(ehmals Fil.-Kirche) . 80  „ 17 „ 1 „ Misthilgen E . . . . 5 „ 1 1 „
Kohlmtthl E. . . 4 „ 1 „ b/i » Oberthalbam W . . . 11 " 2 „ 1 „
Jeßling W . . . 20  „ 3 „ b/i „ Pumpernudl W . . . 12 „ 2 „ V- „
Lier W . . . . 8 „ 2 „ b/i „ Rcschenberg E- . . . 3 „ 1 " 1 „
Neuwies E. . . 7 „ 2 „ b / i . Schönfleck W . . . . 22  „ 4  „ V2 „
Oed W . . . . 33  „ 4  „ V» „ Semmelhub W . . . . 14  „ 3 „ b/i „
Rabeneck E. . . 8 „ 1 » b/o „ Sollach z. H. . . . 32 „ 9 „ i  V i „
Sägm ühl E. . . 7 „ 1 „ b/0 „ Thalham W . . . . 13 „ 2 „ 1 „
Schachen E. . . 3 „ 1 „ V» V Thon z. H................... 33 „ 7 „ 7 ^ "Schloßöd W . . 10  „ 2 „ V- » Weinhub E .................. 6  „ 1 „ b/i „
Schönfleck W . . 27  „ 4  „ V- »

A n m e r k u n g e i 1) D ie  bei D e u t i n g e r  ( S .  106) genannte Einöde „Eiermühle" ist bei 
Großschwindau zugegeben. D er Weiler Kalling heißt jetzt „Gumpenstätt". 
„Liegerstätt" heißt nun „Leitmanstätt", „Schnurren" heißt „Schachen", 
„Schwarzbauer" heißt „Oedenklaus", ebenso das frühere „Hungersberg" 
nun „Hobmansberg". „Krähmühl" ist zu Kleinschwindau beigezählt. 
„Ulreich" heißt „Wahlmanstätt" —  „Angerl" h. „Herrnberg" —  „Bramer, 
Braun, Deischl, Haimgartmaier am Thon, Holzweg, S tieh l und Weitung" 
zählen d. Z . sämmtlich zu „Thon"; „Haman am Sollach" zählt zu S o l 
lach, „Kaltenbrunn" zu Loh, „Stengel am Sollach" zu Sollach und „ S ee 
bäck" zu Erlach. Bei D e u t in g e r  scheinen übersehen worden zu sein: D ie  
Einöden Berg, Grünbach, Hoffmating, Kohlmtthle, Sägm ühle; die Weiler: 
H olz, Windschnur, Lier u. Oberthalham. Neuentstanden ist seitdem d. 
Weiler Gatterberg.

2 ) D ie  Pfarrei hat einen Umfang von 4 Stunden.
3 ) D ie  Ortschaften gehören in 's  B ez.-A m t u. Bez.-Ger. Wasserburg, in 's  

Land-Ger. Haag u. in  die Gemeinden: Gatterberg, Jeßling, Lappach, P i-  
ramoos und S t .  W olfgang. E in  H aus von Sollach gehört in 's  Ld.-Ger. 
Erding.

4 ) Früher war der Pfarrsitz in Großschwindau.

I .  Pfarrsih: S t .  W o l f g a n g  „am Burgholz" genannt, früheres Collegiatstift, 
liegt in  einem feuchten Thals, an der Distriktsstraße von Haag nach Dorfen. 
Nächste Bahnstation: Dorfen, 2 S td . Nächste Post: Haag (Postbote), 

a) Pfarrkirche. E rb auu n gs-Jahr 1484. Gothischer S t i l ,  schön, geräumig. 
Zweischiffig. ( S i g h a r t .  Gesch. d. bild. Künste rc. S .  4 2 6 . 4 2 9 .)  I m  
zweiten Schiffe steht die alte S t . W olfgangs-Capelle, von welcher der Dach
stuhl entfernt ist. Diese möchte früher im romanischen S tile  gewesen fein, 
wurde aber verzopft. Baupflicht: D . Aerar. Schöner Spitz-Thurm mit 
4 Glocken, zu denen man auf einer steinernen Wendeltreppe gelangt; (die 
älteste v . I .  1481 von U. von d. Rosen, die zweite v. I .  1536  von Hanns 
Bamberger von München, d. dritte v. I .  1617, die vierte laut d. Inschrift 
aus milden Gaben angeschafft, ohne Jahrzahl). Oons. vom Bischf. Johann
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Franz. (Vgl. D e u t i n g  e r  Matrikel I. S. 158.) P a tr . Hl. Wolfgang. 
5 a lta r . tix. (von denen 3 im Renaissance-Stil im Hauptschiffe, ein solcher 
in d. S t .  W o lf g a n g s - C a p e l le  über der dortigen Quelle, u. ebenfalls im 
zweiten Schiffe ein schöner im gothischen S til, sich befinden). 8s. 8 .  Om. 
(ungebraucht, weil die eigentl. Pfarr-Kirchensepultur in Großschwindau ist). 
O rgel (12 Reg. Eine kleinere in schönem gothischen Kasten ist in d. Wolf
gangscapelle). G o t te s d .:  Regelmäßig an allen Sonn- u. Festtagen. Con- 
curs: Am Patrocin. (Lsptsnii.-Ablässe: Am Schutzengelfeste, 3. Sonnig, 
im September u. M . Empfängniß. Breve v. 11. S p t. 1866.) Aushilf- 
leistung: Im al nach Haag; Im al nach Dorfen, je am bezüglichen 40stünd. 
Gebete; Im al nach Kirchdorf; 2mal nach Schwindkirchen; 3mal nach Isen. 
Außerordentl. Andachten: Rorate, in d. Frohnleichnams- u. Allerseelen-Oktave 
Rosenkränze, Fastenpredigten, Kreuzweg-Andachten. S t i f t u n g e n :  3 J a h r 
tage mit Big., Requ., Libera; 2 m it Requ. u. Libera; 4 Jahrmessen; 8 Q u a t.-  
Messen. Bittgänge: Um Peter u. P au li nach M . Dorfen, und am Seba- 
stianitage nach Lappach. B ru d e rs c h a f te n :  1) Z u  E h re n  des hl. W o lf 
gan g . Auf Anhalten des eifrigen P farrers Caspar Fiechtner eingeführt und 
oberh. oorck. 3. M ärz 1712. Durch P . Clemens X I., welcher selbst M it
glied wurde, erhielt sie (ä. ck. 14. M ai 1712) die gewöhnlichen Bruderschft.- 
Ablässe: Am Feste des hl. Wolfgang, dann am 2. Ja n u a r , Passionssonntag, 
S t .  Nicolaustag, Unschuld. Kinderfest. Hauptfest: S t .  Wolfgangstag. Hoch- 
Amt, Predigt, Procession (o. 88.), Gedenken. 9 Convente: Am 2. Ja n u a r, 
Passionssonntag, Oster- u. Pfingstdienstag, Frohnleichnams-Sonntag, Peter 
u. Paulfest, Sonntag nach Jacobi, Nicolaus- u. Unschuld. Kindertag. Amt 
e. 88., Gedenken u. Bruderschaftsgebet. F ü r die verst. Mitglieder jährl. 
1 Seelen-Messe. —  D er Zeit besteht kein Vermögen mehr. Früher hatte 
diese Bruderschaft an 100,000 Mitglieder. (D e u tin g e r . I. S . 160.) Am 
31. October 1776 wurde mit derselben ein L ie b e sb u n d  zur Unterstützung 
armer Schulkinder und Lehrlinge verbunden, der aber d. Z. erloschen ist. 
2. H erz M a r i ä  B ru d e rsc h a f t. Oberh. oonl. 22. Febr. 1861. Aggregirt 
der Erzbruderschaft v. P a r is  am 16. J u l i  1861. Ablässe: Die der Erz
bruderschaft. Titularfest: Sonntag nach M . Himmelfahrt. Gottesd.: An: 
T itu larf. Hochamt, Predigt, Rosenkranz, Litanei, Gedenken. An S onn- u. 
Festtagen beim Nachmittags-Gottesd. Bruderschaftsgebet. An d. Brudersch.- 
Festen Nachmittags Predigt, Rosenkranz, Litanei u. Brdsch.-Gebet. Endlich 
jedes M onat 1 Messe mit Gebet. — Kein Vermögen. — Eigener Meßner, 
wohnt im eignem Hause. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 
900 fl., b. nicht rent. 6133 fl. 13 kr.

II. Wliallurchm: 1 . G ro ß sc h w in d a u  war bis z. I .  1737 die Pfarrkirche. An 
d. S traße von Dorfen nach Haag gelegen. E rb au u n g s-Jah r unbekannt, 
wahrscheinl. aus d. 8. Jh rte . Der frühere Pfarrer Dominikus M ayr nimmt 
818 als E rbauungs-Jahr an. ( I n  einer Eingabe v. December 1820 in d. 
Ordinar.-Acten.) Ursprüngl. gothischer S til, später verzopft. Geräumigkeit 
genügend. Baupfl.: Die Kirche. Sattel-T hurm  mit 3 Glocken, v. I .  1426 
(ohne Namen), 1531 von Hanns Bachmaier, u. v. I .  1761 von C. G. Hanke 
in Landshut. 0on8. clvb. (Apoftelleuchter vorhanden). P a tr. Hl. Michael.
3 nUai-. Port. 88. Om. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: Am Sonntage vor 
Michaeli u. am Allerseelentage Amt u. Predigt. Am Patroc. Amt. Alle 
Sonn- u. Feiertage regelmäßig Frühgottesd. mit Vortrag durch den Coo- 
perator. Außerordentl. Andachten: Rorate u. Schauerämter lan Samstagen).
4 Kreuzweg-Andachten (gestift.). S tiftungen: 9 Jahrtage mit Big., Requ. 
ü. Libera; 11 Jä h rt, mit Requ. u. Libera; 4 mit Requiem; 24 Jahrmefsen.
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—  Eigener Meßner. Cantor: D. Lehrer. K.-Vermögen: a. Rent. 9549 st. 
22 kr., b. nicht rent. 2193 fl. 41 kr.

2. Lappach, an der Vicinalstraße von Isen nach S t. Wolfgang. Erbau
ungsjahr unbekannt, doch aus dem Maaßwerke an den Fenstern zu schließen, 
wohl später als S t. Wolfgang. Restaurirt 1868. Gothischer S t il.  Geräu
migkeit unzureichend. Feuchte Mauern. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, 
am Om. die Gemeinde. Schöngebauter Spitz-Thurm m it 3 Glocken, wovon 
2 sehr alt, ohne Jahreszahl (sehr dick im Metall u. fast Zuckerhutförmig), 
die 3. vom I .  1767 von G. Hanke in  Landshut. 0 o v 8 .  club. Patr. 
H l. Remigius B. 3 a lt. x. D . Hochaltar neu vom Bildhauer W irth  in  
München. 8s. Om. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: Am Feste des hl. Joseph, 
Pfingstmontag, M . Verkündigung u. Geburt (mit Amt u. Predigt), am 
Patroc. Amt. Außerordentl. Andachten: Rorate. Stiftungen: 9 Jahrtage 
m it Big., Requ. u. Libera, darunter 1 m it 1 Beimesse; 1 Rorate; 5 Jahr
messen. Bittgänge: Felderumgang am Mittwoch in  d. Bittwoche m it 4 Evan
gelien. Hier besteht seit 1798 ein L iebesbund  zu E hren  der hh. Herzen 
Jesu u. M a r iä  zur Unterstützung der Filialkirche. Ohne oberhirtl. Kon
firmation. A ls Hauptfest g ilt der Montag nach dem 1. Sonntage im October, 
wo Predigt u. Hochamt oov. 8s. ist, ferner V ig il, Requ. u. Libera. Beim 
Ableben eines Mitgliedes wird 1 hl. Messe mit Rosenkranz gehalten. 4 Quat.- 
Messen mit Rosenkranz sind gestiftet. Vermögen des Bundes: a. Rent. 1296 fl., 
b. nicht rent. 78 fl. 18 kr. — Eigener Meßner, der in  seinem Hause wohnt. 
Cantor: D . Lehrer. — Kirchen-Vermögen: a. Rent. 3021 fl., b. nicht rent. 
1239 fl. 18 kr.

Eine weitere Filialkirche war bis zum I .  1805 in  K le inschw indau. 
S ie war zur Zeit d. Schmid'schen Matrikel „v o v its r  vsasäitioata ssä woii- 
ckum oov86orata". ( D e u t in g e r  I I .  S . 142. Genannter P fr. M ayr sagt: 
„eon8. 6. Octob. 1717 vom Bischf. Johann Franz".) Hatte 1 a lt. zu 
Ehren des HI. Johannes d. T . Hier war Gottesd. am Sonntage nach 
Bartholomäus, der früheren Kirchweih; dann an den Festen: Johannes d. T., 
Johannes Evang., Andreas, Bartholomäus u. Laurentius. Am Marcustage, 
sowie am Mittwoch in  d. Bittwoche u. am Schauerfreitage gieng hieher die 
Procession- Die K. hatte einen Thurm m it 2 Glocken. Kein Ora. Noch am 
24. Januar 1770 wurde dort ein Kreuzweg einbegleitet. Durch das Dekret 
vom 16. Januar 1805 ward sie als „entbehrlich" zum Abbruche u. Ver
kaufe bestimmt. Lange Korrespondenz des P farr-Am tes u. Ordinariates 
konnte sie nicht retten, u. im Nov. 1820 wurde sie demolirt. Jetzt ist dort 
nur eine kleine Capelle für Privat-Andacht.

Gleichem Todesurtheile verfiel noch eine F i l ia le  von Schwindau, nem- 
lich K la u s . Sie verschwand so spurlos, daß selbst die amtliche Pfarr- 
Beschreibung von 1817 ihrer nicht erwähnt und D e u tin g e r  (in seiner tabell. 
Beschreibung S . 106) keine Erinnerung an sie gibt, und doch war dort 
ein Manualbeneficium, welches zu einer Wochen-Messe obligirte und der 
Pfarre i un irt war. Schm id (loo. oit. S . 141) beschreibt sie als „m s lio rio  
8t'ruotura6" m it 3 Altären, zu Ehren des hl. Stephanus, der hl. 3 Könige 
u. d. hl. Magdalena. Gottesd. war dort am Patroc., Kirchweih (Sonntag 
nach V itu8  u i.), dann an d. Festen der hl. 3 Könige, Magdalena u. Katha
rina. Ein Ora. war nicht da, aber d. Platz um die Kirche abgeschlossen. 
Sie hatte Thurm m it 2 Glocken, Sakristei u. eigene Paramente. Seit 1767 
einen Kreuzweg. Sie wurde 1805, schon vor Kleinschwindau, abgewürdigt, 
Paramente, Altäre, Kanzel u. Pflaster veräußert, dann demolirt!
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I I I .  P farrverlM nisse . P räs . S .  M . d. König. F a s s io n :  E innahm en 1803 fl. 
16 kr. 4  hl. Lasten 603 fl. 33 kr. 4 hl. R einertrag  1199 fl. 43 kr. 
W i d d u m :  36 Dez. Obst- u. G em üsgarten , 50 Dez. Aecker, 4 T agw . 50 Dez. 
Wiesen. B o n itä t: 13. D . P f a r r h a u s  ist die ehmalige W ohnung des 
S tiftsdechants, 1737 massiv erbaut. Oekonomiegebäude vom Pfarrhofe ge
trennt, sind zur Hälfte dem M eßner zugehörig. Baupflicht: D a s  A erar. 
H i l f s p r i e s t e r :  1 H aus-C ooperator. W ohnt im P farrhofe . — I m  15. J a h rh , 
m ären hier sechs W allfahrtspriester.

I V .  SchulverlM nifle. 1 Schule m it 2 Lehrern ist am Pfarrsitze. Z ah l d. W erk
tagsschüler: 244 , Feiertagsschüler: 60.

Kleine Notizen. D ie ausgedehnten W aldungen län gs der „Schwindach oder 
Gschwindach" (O berb. Arch. Bd. VI. S .  262 ) (dem schnellen Flüßchen) 
werden schon in  den J a h re n  861 , 891 u. 915 a ls  „torsstrmr saivclalm " 
genannt. ( I m  Ooäax cliplorv. zur ckuvavia p. II. p a§ . 115. 156. Koch- 
S t e r n f e l d 's  Topograph. M atrikel rc. S .  117.) Diese großen Forste waren 
aber kein H inderniß, daß nicht in  ihrer Nähe schon im 9. J a h rh . M änner 
erwuchsen, die sich durch Gelehrsamkeit u. Frömmigkeit auszeichneten und 
bischöfliche W ürde erlangten (vgl. M eichelbeck I. I. x . II H o. 3 6 9 —7 0 ;  
441 . K o c h - S te r n f e ld  B eiträge rc. B d . II. S .  29 Anmerk.), ja  vielleicht 
hatten die italienischen Bischöfe A ndreas und Francho gerade in  der W ald
einsamkeit durch Betrachtung u . Gebete a u s  dem großen Buche des Kreuzes 
die G rundlagen ihres Wissens geholt. O hne Zweifel weilten in  den a u s 
gebreiteten Forsten hie und da fromme Einsiedler, um  so lieber, je mehr die 
Einfälle der w ilden H unnen alsbald  ring su m  Jam m ergeschrei, B ran d  u. 
M ord m it sich führten. E s  geht eine alte S a g e , daß die entmenschten 
Heiden auch die Zellen einiger solcher Anachoreten gefunden, und alsbald  
u n te r den T rüm m ern  derselben die heiligen Bewohner a ls  verstümmelte Leichen 
zurückgelassen hatten. A ls der hl. W olfgang im  I .  975 Negensburg verließ, 
um einige J a h re  in  der Einsamkeit am  Abersee zu weilen (vgl. S u lz b e c k  
Leben d. hl. W olfgang. S .  120  u. ff. nebst Anm. 2), kam er hieher, und 
erbaute über ihren G räbern  eine Capelle. D a  aber hier W asser-M angel 
w ar, so erweckte er durch sein Gebet auf w underbare Weise eine Quelle, die 
noch heutzutage fließt u. die ganze Ortschaft S t .  W olfgang m it bestem T rink
wasser versieht. ( K o c h - S te r n f e ld ,  B eitr. II. S .  72, ir r t, indem er ihn 
„ a u f  der Flucht" hier einige Zeit weilen läß t.)  D aher blieb eine hohe V er
ehrung des hl. Bischofes hier lebendig, W allfahrer kamen bald in  großer 
Anzahl herbei, so daß ein eigener W allfahrtspriester nöthig w urde. D a s  
G otteshaus zu S t .  W olfgang in  der Gschwindach w urde von den P ilgern  
reichlich beschenkt, wie es denn auch z. B . a u s  dem alten  Tetinhova (D euten
hofen bei Dachau) G ilten bezog, w orüber ein Hofgerichtsspruch zu Landshut 
am 18. J a n .  1482 geschah. Zw ei J a h re  darnach machte S igm und  der 
F raunberger, Neichsgraf zu H aag, seine Herrschaft Schw indau sammt aller 

- Zugehör dem hl. W olfgang zu eigen, w ar auch gesonnen, das im  I .  1412 
von Georg Fraunberg  gestiftete „Klöster! zu N am sau, von wegen des nassen 
und feuchten B odens" ( H u n d t  Stam m enbuch I .  S .  64) hieher zu tran sferiren . 
D ieß unterblieb a u s  unbekannten G ründen , wohl aber hatte der edle S ig 
m und (1 4 8 4 ) die Kirche von S t .  W olfgang m it ihren zwei Schiffen und 
schönem T hurm e an  die Capelle des hl. W olfgang in  der A rt bauen lassen, 
daß letztere in  sie aufgenommen w ard m itsam m t S t .  W olfgangs B rü nn le in , 
das u n ter dem A ltare noch frisch hervorquillt. D er B au  wurde zwar „ ä s  
uov o  sx  s lsu io s iv is  O llris ti ticksliuiQ" hergestellt, doch mochte G raf S igm und

Mkchrr: Diöcesan-Beschreibung. 16
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wohl das Meiste dazu gespendet haben. Nicht zufrieden mit diesem, gedachte 
er aber auch, hier ein S tift für einen Propst u. 4 Chorherrn nebst einer 
Schule zu gründen. Noch finden mir in Hundt's Notroxolis Lalisb. die 
hieherbezüglichen Urkunden (loo. oit. p. III. pa-x. 215— 22) und ist aus 
selben wahrscheinlich, daß die Kirche im I .  1484 im April oder M ai auch 
consecrirt wurde U. zwar „nvacuiv oiviitorio" durch „Iläalrioas spisooyvs 

dem Erlaubniß u. Auftrag vom päpstl. Legaten Bartholomäus 
gegeben wurde „psrsoiialitsr aeooäons boiioäioore ot oonssoraro". Ueber 
die ersten Schicksale dieses S tiftes nun sind die Ansichten verschieden. Gewöhnlich 
heißt es, das S tift sei in Verfall gerathen, Andere aber meinen, es sei wohl gar 
nicht zu Stande gekommen, wie Hundt (im „Stammenbuche" 1. o.) behauptet. 
Auch Schmid sagt Letzteres in seiner Matrikel (D e u tin g e r  I. S . 158) u. 
erzählt, daß Herzog Albrecht V. v. Bayern den P lan  wieder aufnahm, hier 
ein S tift zu errichten, aber durch den Tod an der Ausführung gehindert 
wurde. D a habe im I .  1726 der edle Pfarrer von Schwindau, Caspar 
Fiechtner, aus eigenen M itteln nahe an der Kirche S t .  Wolfgang ein Haus 
erbaut, worin 6 Chorpriester wohnen sollten. F ü r 3 derselben stiftete er 
Präbenden oder Beneficien mittels eines Capitals von 15000 fl., und auf 
sein Ansuchen beim Churs. M ax Emmanuel und dessen sofortig rege Theil
name kam es dahin, daß aus den Mitteln der Kirche die 3 and'ren Chor
priester bestellt wurden, denen der Bischof eine bestimmte Lebens-Ordnung 
vorschrieb, u. sie zum gemeinsamen Chorgebete, jeden zu 3 Wochen-Messen, 
Aushilfe im Beichtstühle u. sonstiger Seelsorge verpflichtete. Churfürst Carl 
Albert (der spätere Kaiser Carl VII.) wurde mit seiner Gemahlin M aria 
Amalie für das Collegiatstift ein großer Wohlthäter, beschenkte selbes mit 
einer authentischen großen Reliquie des hl. Wolfgang (Armspindel) nebst 
einem schönen Bilde des Heiligen (wie solches noch auf den alten Bruder
schafts-Zetteln vom I .  1775, vom Decan Hetzer gezeichnet, zu finden ist) und 
vielerlei reichen Gaben, erhob den O rt zur geschlossenen Hofmark mit J u r i s 
diction, erwirkte vom Papst Clemens XII. eine Erections- u. Confirmations- 
Bulle (ck. cl. XVI. 6al. llril. 1737) und verständigte sich sofort mit dem 
Bischof von Freising am 31. Octob. 1738 u. 15. März 1739 über P rä 
sentation u. Investitur, sowie über Erhebung der S tifts- zur Pfarr-Kirche 
und der 6 Beneficien zu Canouicaten. (D e u tin g e r  I. S . 160— 62. Z im - 
m e rm a n n 's  geistl. Calender. 1754. S .  111, schreibt die Bulle Papst Be
nedict XIII. zu, was mir aber irrig scheint, da selber 1730 schon nicht mehr 
Papst war.) D as S tift hob sich bald zu Glanz u. Ansehen. Mehrere P fa r
reien, z. B .: Moosen, Grüntegernbach, Schwindau, wurden demselben incor- 
porirt. Der Propst w ar infulirt. Aber die Säcularisation zerstörte auch 
hier, was bayrische Fürsten mit Liebe u. vielen Opfern gegründet hatten. 
D as Collegiatstift ward aufgehoben, S t.  Wolfgang zur organisirten Pfarrei 
mit einem Pfarrer u. 1 Kooperator umgewandelt u. als solche dotirt, die 
Filialkirchen Kleinschwindau u. Klaus aber durch rastlose Ausdauer u. Be
mühung des K. Rentbeamten Lößl in Haag zerstört. Die Glocken u. P a 
ramente von Kleinschwindau wurden nach Albaching geschenkt, wohin die von 
Klaus kamen, besagen die Akten nicht. Sogar aus dem Thürmlein der u r 
alten Wolfgangs-Capelle nahm man die 2 Glocken weg.

B e m e rk e n sw e rth  sind: 1. Die L e iber der hl. Claudius u. Benedictus. 
2. Die hl. Quelle an der Evangelienseite des S t. Wolfgang-Altares. 3. D as 
alte C ru z if ix  gegenüber der Kanzel. 4. Der schöne A l ta r  mit der D ar
stellung der Kreuzigung Christi aus d. Zeit v. 1484 ( S ig h a r t  loo. eit. 
S .  429). 5. Die 4 altdeutschen Bilder: M, Heimsuchung, Christi Geburt,
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Opferung, Beschneidung (?). 6. D ie 2 Reliefs über der Eingangsthüre an 
d. Epistelseite (Engl. Gruß n. 3 Könige) mit der Aufschrift: Eom ss IInZons. 
cls onlli uxors imlm clo ViolibsrZ noclillonvit llaiio soLlsZmm
pro OolloZio pr68t)^tsrorum. Viiiio 1484. 7. D ie Reliefs über dem
Oratorium, das im Presbyterium oberhalb der Sakristeithüre sich befindet, 
Momente aus d. Leben des hl. W olfgang darstellend. D ie Inschriften be
nennen a ls Wohlthäter des Collegiatstiftes: Den Churfürsten Carl Albert*), 
dann M ax Joseph III . 1774, ferner: Carl Theodor 1782 u. 1788. 8. D a s  
Votivbild v. I .  1544  an der Wand der Evangelienseite des Hoch-Altares. 
9. D a s  Denkmal mit der Inschrift: „Fraunberg zu Hag". (O berb . Arch. 
Bd. X V I. S .  290) und 10. das des Grafen Cajetan Joseph Fugger in 
Kirchberg rc. v. I .  1791.

(lieber S t .  Wolfgang sieh' auch E i s e n m a n n ' s  Lsxicon II. S .  1127, 
wo es a ls  „M ark t"  angeführt ist, da es doch n ur  Hofmark w ar. I m  
g e o g r a p h .  s ta t is t .  L e x ic o n  v. B a i e r n  (Ulm) Bd. I. steht unter  dem Namen 
„Burgholzen zu S t .  Wolfgang" ein guter Artikel. O b e r n b e r g  Reisen. 
Bd. II. S .  172. B a y e r n s  C h r o n ik  S .  135.)

Nur drei Ortschaften dieser Pfarrei sind bei M eichelbeck genannt: 
Sch w in d  a u , 8^vinäalla, 8m iillaolia , o. t itu lo  8 . Leiwclioli. Wahrscheinlich 
erhielt ursprünglich die Wolfgangscapelle von ihrem hl. Erbauer den hl. B e
nedictas a ls Patron, dessem Orden er ja angehörte, u. wurde erst, wohl lange 
nach seinem Tode, d. Wolfgang'sfest zum Patrocininm gewählt. (M eich elb . 
t. I. p. II . X o . 14. 48 . 294. 369 . 370. 441 . 553 . 785 . 816 . 844). 
Die erste Erwähnung geschieht zur Zeit des B . Aribo. Ferner wird, der 
Zeit nach das zweite, die Einöde Asch au  (Sepnlt. Großschwindau) a ls  
Xso, X solls im I .  792 genannt (loe. oit. H o. 105. 3 69 . 4 85 ), endlich 
Lappach als Im uppneli, Ouppaolr im I .  825 ( lo o .-« it . X o . 4 85 . 487 . 
109 7).

(lai-olus Lädertns, Lavar. Liest. postmoä. Imperator äu^ust. oselesiam Iiano collsAiatam 
g, 6so>A st LiZismunä. äs Lrarmber^ 6omit. äs srootam, ao. 1484 novltor re-
stauravit st äotavit. .̂o. 1734.

16*





VII.

Decauat oder Mural-Capitel

E g e n h o f e n
m it 2 0  P farreien *):

Aufkirchen an der Maisach (früher m it 1 C oadjutor).
Brück bei Fürstenfeld m it 2 Cooperatoren, 2 Exposit. (in  B ibu rg und S ch ön 

geising), 1 Schnlbeneficiaten u. Expos, in  Puch, 1 Frühmeßbeneficiaten  
in  Bruck u . 1 H ofcaplan in  Fürstenfeld.

Ebertshausen.
Egenburg.
Egenhofen.
EinSpach m it 1 Coop. u . 1 Coadjutor.
Em m ering (bei Bruck) m it 1 Beneficiaten (in Esting).
G rainertshofen  m it 1 Exposit. (in  Adelzhofen).
Günzelhofen m it I Cooperator (früher mit 2 , dann m it 1 C oadjut.) u . 1 N e

ueste. (in  S p ielb erg).
Jesew ang m it 1 Cooperator.
K ottalting (U nteralting).
Kottgeising.
Maisach.
M alching.
M am m endorf m it 1 Cooperator (früher auch 1 Coadjutor). 
Obermeickertshofen.
Pfaffenhofen an d. G lon.
Rottb ach.
S u lzem oos m it 1 Expos, (in  Odelzhausen) u. 1 Beneficiaten.
W enigmünchen.

) Nach den n e u e s te n  oberh. Bestimmungen. Vergl. die Vorbemerkung auf der folgenden S eite.



Vorbemerkung.
Unterm 24. Oktober 1871 hat das erzb. O rdinariat M .-Fr. beschlossen, 

Pfarreien Arnbach, Oberroth, Schwabhausen, Walkertshofen u. Welshofen — ! 
wiederholten Gesuche der rosx. Pfarräm ter entsprechend — vom Verbände 
Decanatssprengels Egenhofen abzutrennen u. den: des Decanates Sittenbach zr 
theilen. Dabei hat Seine Excellenz der hochw. Hr. Erzbischof es als seinen a 
drücklichen Willen erklärt, daß den ausscheidenden 5 Pfarreien aus dem n 
onerirten Vermögen des Decanates Egenhofen zu 3354 fl. 30 kr. die von ih 
als entsprechend bezeichnete u. beanspruchte Summe von 500 fl. unbeanstar 
hinaus und an das Decanat Sittenbach hinübergegeben werde. —



Statistisch - h istorischer Ueberbtick.

D as Decanat Egenhofen grenzt im  Norden an das B isthum  Augsburg, dann 
an das Decanat Sitteubach, im  Osten an die Decanate: Sittenbach, Dachau und 
München, im  Süden und Westen an das B is thum  Augsburg. D ie  Pfarreien 
desselben vertheilen sich in  die Bezirks-Aemter: Bruck, Dachau und Friedberg, die 
Bezirks Gerichte: München r/Jsar und Aichach, und in  die Land-Gerichte: Bruck, 
Dachau u. Friedberg. — F lüsse  in  diesem Decanate sind: D ie aus dem Ammer
see kommende Amper und ihre Nebenflüsse Maisach und G lon, welche sich erst bei 
M itte rndo rf u. Allershausen, also beziehungsweise in  den Decanaten Dachau u. 
Freising m it ih r vereinen, und der Is a r  (bei Jsareck) zueilen. Ueber die Amper 
füh rt eine große steinerne Eisenbahn-Brücke in  Bruck. Hölzerne Brücken über 
selbe sind in  Esting, Emmering u. Bruck, bei Schöngeising u. W ildenrott, ferner 
ein Steg bei K otta lting . Ueber die Glon geht bei Odelzhausen eine Brücke. H o lz 
u n g e n  sind: Der Schöngeisingerforst zwischen W ildenrott u. Fürstenfeldbruck, der 
W ald bei Nannhofen und der „B ruckerhart" bei Fürstenfeldbruck. D ie  E is e n b a h n  
von München nach Augsburg hat im  Decanatsbezirke die S tationen: Olching, 
Maisach, Nannhofen und Haspelmoor. D ie Eisenbahn über Bruck nach Landsberg 
ist im  Baue begriffen. D ie H a u p ts tra ß e  von München nach Augsburg u. die 
Vicinalstraße von Dachau nach Bruck sind zu erwähnen. S ch lösse r waren ehmals 
zu Arnbach, Adelzhofen, Gegenpoint und Rothenfuß (P f. Oberweickertshofen); jetzt 
sind noch solche zu Esting, Grunnertshofen, Lauterbach, Nannhofen, Odelzhausen, 
Spielberg, Sulzemoos und Weihern. Graselfing ist ein S taatsgut. D ie  G lon- 
thäler, vom Ursprünge dieses Flüßchens bis nach Jndersdorf, hieß man in  ältester 
Zeit „ in  der Husen" oder „U sen", und waren am reichsten in  diesem Landstriche, 
soweit er unser Decanat berührt, die Usenhofer begütert. S ie  wurden auch W n -  
hofer, Ausenhover oder Eisenhoser genannt. H u n d t (Stammenbuch I .  S . 190) 
erzählt, daß sie sich von ihrem Stammgute „Ausenhoven oder Usenhofen an der 
G lan " (Eisenhofen, P fr. Hirtelbach, Dec. Sittenbach) so geheißen, und im  I .  1165 
schon turn ierfähig gewesen. S ie  besassen die Güter und Schlösser zu „Eisenhoven, 
Arnpach, Weickherzhofen, Vmpach, Noßpach, Egenhoven, Rotenfuß, Alten-Rotpach, 
Einspach, Eisenholtzried und zum Hauß, das ist Otoltzhausen". (Letzteres bedeutete 
also Adelshaus, Edelhos, die Heimath, wo sie „zu Hause" waren.) —  K lö s te r 
waren zu Fürstenfeld (Bernhardiner) und zu Taxa (nnbeschuhte Augustiner-Eremiten). 
Bruck und Jesewang waren nach Fürstenfeld incorporirt, Malching nach Vermied. 
Jetzt ist in  Bruck eine F ilia le  der englischen F räu le in  und ein In s t itu t der Töchter 
des göttl. Heilandes (Niederbronner-Schwestern). I n  Lauterbach u. Adelzhofen 
befinden sich F ilia l-Jns titn te  der armen Schulschwestern.

D ie  co n ra d in isch e  M a t r ik e l  benennt das Decanat: „Güntzelhonen" und 
gehörte selbes in 's  Archidiaconat des „H errn  von S evelt". (Seefeld. V g l. S . 125 
u. Anm. beim Decanate Dachau.) Wieder hat sich die M atrike l in  Angabe der 
Zah l der Pfarreien geirrt, indem sie anfangs sagt: 8ub soä. X rc lriä iao . Osoauatus 
irr Oüutrsllrousu lmdst X X I I  soolssias, dann aber selbe auszählt und sieh', es 
sind 23 geworden, nemlich:

kriino  IlAsu liousu. . . ouiu «spult. l?sv§sru (Poigern) «ins «spult.



248

k ta s Itiu A  (Bruck) l l t .  3 M a s :  k ru lr ,  Oslls (Ze ll) e i O issiuZ (Giesing, 
Geising, Schöngeising) ouru gepult. ?idsroir (B iburg) «ius «spult.

Lssuu-auolr (Jesewang) lit. 2 ülia.«: kuoclr st Laisurisä euiu «spult, 
wiesle st ksrolrirolrsu «ins «spult, (st s«t iuoorpors-ta Noua«tsrio 
iu  l^ürstsuvslck oräiuis Oz-stsroisusi«. Späterer Zusatz zur M .)

Oruouarsliousu (Grainertshofen) lit. 3 tilia«: ^ckluusirousu, I^svtsu- 
lrauolr st 8uu«su ouru «spult.

Naiuiusuclorl lrt. 5 Mas: ktaiksulioueu, Muulrousu, ksruslrousu
(Peretshofen) st Osrursnsu-auolr ouru «spult, st all LZilliuiu «ius 
«spult.

Olüutirsilrousu lit. trliaru Latsullousu ouru «spult, st Ilauslrousu 
sius «sp.

Lultrisuiuo« lit. 2 tilia«, Otolslraussu st Vurbaolr (Odelzhausen u. Ober
umbach) ouru «spult. Or^subaolr «ius «spult, st oapsllaru Ooolrsrs- 
lrousu. (Iu altari 8. Oauipsrti tuuclaturu ^uuo 000"° psr Lu- 
«suliovsuo« sts.)

LlarusriuZsu lit. 2 tilia«, Ololriu^ st LstivA ouui «spult, st Oapsllaru 
iu Oastro Olslrsupsvut st Oapsllam iu IVilclsurocl.

L)-U8paeli lit. 4 tilia«: Lallsusrvis. Pautsrbaolr. ^Viclsusliausu. Ilsbsr- 
assli (Ueberacker) ouui «spult, st ^.utrlrousu «ius «spult.

Na^saolr lit. 1 tiliaui ksrig- (Fraunberg) st Itsrusrtslrousu «ius «spult.
^uiolürolrsu lit. 2 tilia« 8rvasiupaolr st LuAsllrartslrousu eum «spult, 

ksrig (Stephansberg) st ttsrusrtLliousu «ius «spult.
l?Ia6su1i.(ousu) lit. 1 tiliaui Liclsruvrupaolr euiu «spult.
Lrupaoll (Arnbach). llljus tilia IVs/sru suru «spult.
LASuburolr li. suam «spult.
kotpaolr li. tiliaui Lapaolr oum «spult.
Hot leabst «spulturaur.
NaloliiuA ouui «spultura.
WsuiAuiuüuolisu euiu «spult.
Lbsruslraussu ouui «spult.
HVslsliousu euiu «spult. Ilst uuuo cls oollaoious spisoopi uuasuui 

clsoiiua uriuori sx psrurutaoious pro soolssia iu LrusriuA.
^Vallrsrtslroueu ouur «spult.
IVsilrsrslrousu ouiu «spult. (Oberweickertshofen).
8ivapliau«su ouiu sua «spult.

Die S u nde rndo rf'sche  M atrike l nennt das Decanat: „Egenburg". S ie 
hat dieselben P farreien, wie die Conradinische, m it Ausnahme von Kotta lting, 
welches jene nicht erwähnt. Arnbach nennt sie noch „Aernbach", Bruck heißt: 
„B ru c k -P fa ff in g " , Günzelhofen noch „G untzlhouen", Kotta lting aber: „Lotsn, 
alias Lotaltiug". Maisach steht am Schlüsse des Decanates u. ist dessen Be
schreibung nu r angefangen, Grunertshofen u. Oberweickertshosen fehlen ganz u. 
sind fü r  selbe drei Folioseiten leer gelassen. (D e u t in g e r .  I I I .  S . 328 Anm. 3.) 
Bei Egenhofen nennt Sunderndorf die F ilia le  schon „B o ig e rn " ; bei Bruck-Pfaffing 
hat er 5 F ilia len , weil er die Leonhards-Capelle in  Bruck bereits als solche auf
zählt. Jesewang, welches zur Z e it der Conradin. M atrike l 2 F ilia len m it u. 2 
ohne S epu ltu r hatte, bezeichnet er m it 3 Sepnlturen (Aich hatte selbe indeß er
halten) u. 2 Capellen. „Ba lenried" heißt nun „Pabenried". I n  Mammendorf 
w ar die Egidien-Capelle (,,aä Illo-ic liu iu") im  I .  1524 spurlos verschwunden. Das 
frühere ksruslrousu hieß „Beretzhofen". Be i Sulzemoos ist die Oapslla Oslrsrs- 
lrousu nicht mehr genannt, auch OWSubaolr nicht, welches die Schmiv'sche M a tr. 
als Essenbach wieder bringt. Dagegen erscheint bei Sunderndorf die F ilia le  L lis -
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olw rxaoll. I n  der P fa rre i Emmering unterscheiden sich die beiden M atrikeln d a
durch, daß Conrad außer Olching, Esting u. dem „O astrn ru  C ls lrsu p sv n t"  auch 
die Capelle in „ W ild e n ro d "  anführt, welche Sunderndorf, der das Schloß: „ d s o lm p n ll"  
heißt, nicht erw ähnt, sondern „Nockastain". Bei Arnbach kennt Letzterer bereits 
die F ilia le  Oedenholzhansen. Unterlappach in  der P f. Rottbach nennt er „N ider- 
laittbach". B ei W alkertshofen führt er die F ilia le  Petersberg  an.

S c h m id 's  M atrikel zählt dieselben P farreien  auf. S e ine r Z eit hatte A rn 
bach bereits seinen jetzigen N am en, u . 3 F il.-K irchen, nem l.: Oedenholzhansen, 
„W ep arn"  und die Schloßkirche zu Arnbach. „E ngelhartshoven" („Englartzhofcu" 
bei S undern d .) heißt er „E nglertshosfen", B erg  aber „S tep h an sb e rg "  (P f. A uf
kirchen). B ei Egenburg b ring t er die Nebenkirche Osterholzen s in s  so p n lt., und 
bei Egenhofen die „eaxslla . in  a ro s V ^eiobnrn". Einspach hatte im  I .  1524 
die 4 F ilia len  „Im utorvvaoll, H a lv s is s , V bsi'äelror und ^V illont^liauso ii" , n. 
2 Capellen (zu Einspach und „ X n tr l lo ls n " ) ,  zu Schm id 's Zeit w aren dazu noch 
2 Capellen gekommen: Eine der hl. M a ria  zu „Ikm-alrXei-" n. eine Schloß-Capelle 
zu Lauterbach. L a lln -siss  heißt er k a ls v o is . I n  der P fa rre i Emmering gibt er 
auch eine Schloß-Capelle zu Esting u. eine Capelle „au f der Schwaig G raßlfing" 
an, und ebenso in  der P f. Günzelhofen die Schloß-Capelle zu Spielberg. Ueber 
G runertshofcn, welches S underndo rf gar nicht beschrieb, C onrad 's M atrikel aber 
als P fa rre i m it den F ilia len  ^ ä ln u s d o u s u ,  Iw v lsu lm u o li u . H an sen  aufzählte, 
bemerkt er, daß es eigentlich „A delshoffeu" heißen solle, weil dort d. Pf.-Kirche 
sei, n. nennt dann a ls  Fil.-K irchen: G runertshoffen, Luthenw aug u . Nassenhausen. 
K oltalting führt er noch un ter dem Namen „H ofen" an, m it den F ilia le n : „K ott- 
alting, M a u rn , Kottgeisering und der „ e a p s lla  in  O axsllbsr-g". A ls F ilia len  von 
Jesewang werden „Babenriedt, Puech, Aich, Pettkirchen und die W illibalds-Capelle" 
erw ähnt, n . fü r M aisach: DiepoltShoffen, F raunberg  u. Lindach. D ie S t .  G ab inus- 
Capelle in  O b erro th , welche S underndo rf a ls  „ n o n  oonssorakarn" bezeichnet, 
scheint indeß consccrirt oder doch beuedicirt worden zu sein, weil Schund ein Kirch
weihfest angibt. Pfaffenhofen hatte derzeit auch eine „oapslla. in  W eittenriedt" 
erhalten. S o  hatte in  ähnlicher Weise die P fa rre i Sulzem oos ihre Kirchen ver
mehrt u. werden aufgezählt: Odelzhausen, Essenbach, Mieggersbach, M achtenstain, 
Oberumbach, dann 3 Capellen: im Schlosse zu Odelzhausen, in  Dietenhausen u. 
H adersriedt. W alkertshofen hatte die „o ax a lla  L . V . auf dem P ru n n b erg "  erbaut, 
Oberweickertshofen (bei S underndorf ausgelassen) beschreibt er m it der F ilia le  
„W altenhoffen", n . W elshofen, von dem es früher hieß „ n o n  Im dsl tilia ls iu  so- 
c lss ia ru"  erscheint nun  m it „Hanshosfen und Pogenriedt". (D eutinger. I I .  S .  255 
—  315. Vgl. Mit I I I .  S .  2 1 7 - 1 9 ;  3 1 5 - 3 2 8 . )

D a s  D ecanat hieß zu Schm id 's Zeilen „G ünzelhoven". Von dem J a h re  1739 
au wechselt der Name des D ecanates in  den O rd inaria ts-A kten  zwischen: „C apitel 
an  der G la n "  (1731 , dann 1789 u. 1801— 9), „Capitel M annnendorf" (1739  
- 6 2  n. 1801), C. „G ünzelhofen" (1738 und 1773) und „Einspach" (17 74 ). 
Erst bei den Eidesformeln des Decan Heikler und K am m erer's Höger (18 0 9 ) er
scheint der Name „R u ra l-C ap ite l Egenhofen".

A ls P a t r o n  d e s  D e c a n a t e s  wird von der schmid'schen M atrikel der 
Apostel P h ilip p u s angegeben, jetzt ist a ls  solcher der hl. C orbinian angenommen. 
D ie R e ih e n f o lg e  d e r  D e c a n e  geht bis zum I .  1314, wo am 21. Septb . ein 
Ocmracllls, paroo ll. in  L inspno ll, a ls  solcher sich findet, ( ä lo n .  I l o i c .  vol. X V III . 
x-;. 75). D er erste bekanntgebliebene Kämmerer ist P f r .  Herm an in G ra inerts- 
hofen ao. 1442. D er jetzige D ecan ist der 41 . soweit selbe benennbar sind, der 
Kämmerer aber der 36. in  der Reihe dieser W ürdenträger.

D a s  „C apitel an der G lon" hatte schon am Ende des 8. Ja h rh u n d e rts  be-
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standen, wie sich aus einer S tiftu n g  des Grafen „Otto zu Hochenzollern an die 
pruderschafft oder capitl zw pfaffenhoffen an der G lan " erweist. Fernere S t i f t 
ungen sind im  I .  1410 vom „khirchherrn C ainratt zw Egenhofen", dann von 
„hay lw ig  paydlkhürcheriu", „khirchherrn Herman zw Auffkhirch, khirchherr Hanns 
zw Sultzemoß, D iemudis zw Miesperg (1442), Dechant W inhartt Dürnpacher zw 
Gintzlhoffen", endlich „Dechant A rno ld t Mernkhring zu pfaffenhoffen" (1 4 3 3 — 44). 
I n  der jetzigen Form wurde das Capitel 1410 constituirt, obwohl schon im  I .  1274 
ein P fa rre r zu Egenhofen als rsotor eapituli ot llratsruitatis erwähnt w ird . D ie 
C a p ite lb ru d e rs c h a ft möchte wohl ebenso hoch im  A lte r hinaufreichen, obwohl die 
ersten bekannten S ta tu te n  von Bisch. Nicodemus bestätigt wurden 12. Dez. 1442. 
D ie Bischöfe M a u r it iu s , Veit Adam u. Johann Theodor erneuten die Konfirm ation 
derselben (in  d. I .  1561, 1625 u. 1731) u. als sie im  I .  1840 neu rev id irt 
wurden, erhielten sie die oberhirtliche Bestätigung am 24. Aug. Diese neuheraus
gegebenen Statuten enthalten nebenbei Manches geschichtlich Interessante, daher w ir  
auf sie verweisen. (Ltatutu cmpit. rural. aä Olouam äo anno 1840, besonders 
S . 12— 23 u. S . 48— 68.) W ie gewissenhaft u. fest die Capitularen dieses De
kanates an ihren S tatuten hieugen, beweist ein S tre it über einen E ing riff in  ih r 
freies Wahlrecht, welcher durch Aufstellung des P farrers Thomas Fellermayer von 
Aufkirchen als Dechant im  I .  1768 geschah, u. dem sie m it großer Energie ent
gegentraten u. eine Neuwahl bezweckten.

V e rä n d e ru n g e n  im  Decanatsspreugel geschahen neuerer Ze it durch die 
Um pfarrung von Puch (aus Jesewaug nach Bruck), Erhebung von Schöngeising zur 
Expositur (1818), Verbindung von Rumelzhausen m it Schwabhausen (1814), E r 
richtung der Exposituren in  Odelzhausen und B iburg  (1866), dann der P farrcuratie 
Kottgeising (1867) und Abtrennung von 5 Pfarreien (24. Oct. 1871). V g l. S . 246.

Pfarreien.

1. Arnbachs).
Pfarre i m it 381 Seelen in  61 Häusern. 

Arnbach D . P f.-K . P f - S .
Nienshofen E. m it Cap. 
W e ih e rn  (Wehhern) D . 

m it K. . . . .

23 S . 2 H . t r  S t. 

72 „  9 „  ' / r  „

Schick *  . . . . 2 4 2 S . 45 H. —  S t.
G rubhof W ........................21 „  3 „  ' I  „
O e d e n h o lz h a n s e n

(Edenholzha»skn)E.Cp. 23 „  2 „ Vs „
A n m e rk u n g e n . 1) D ie  P farre i hat einen Umfang von 12/- Stunden.

2) D ie  Ortschaften gehören in 's  B e z -A m t Dachau, Bez.-Ger. München r/Jsa r, 
Ld.-Ger. München u. in  die Gemeinden: Arnbach, Niederroth u. Schwabhausen.

I .  P farrs ih : A rn b a c h , an d. Distriktsstraße von Freisiug nach Friedberg. Nächste 
E isenbahn-Stationen: Dachau, 3 S t . ;  Maisach, 3'/s S t. Nächste Post: 
Jndersdorf (Postbote).

a) Psarrlurche. E rbauungs-Jahr unbekannt. Im  I .  1740 w ar sie „rsuovata, 
st irova, oousssratious iuäiAsus" (D e u t iu g e r  B . i l .  S. 266. 4.). Wieder 
wurde sie restaurirt im  I .  1868. Renaissance-Stil. (Schönes Plafond- 
Gemälde.) Geräumigkeit genügend. B aup fl.: An d. Kirche die Kirche, am 
Om. die Gemeinde. Satte l-Thurm  m it 3 Glocken (vom I .  1527 von W o lf
gang Stöger, vom I .  1551**) und vom I .  1855, letztere von F. Gößner

D ie  A b t r e n n u n g  de r P f a r r e i  A rn b a c h  vom Capitel Egenhofen und deren Zntheilnng 
an das von Sittenbach geschah erst, als dieser Bogen 16 schon gedruckt w ar. S oh in  mußte 
Arnbach hier stehen bleiben, ist aber in  der Uebersicht der Decanalspsarreien bereits gestrichen, 
sowie die Beschreibung der 4 and'ren abgetrennten Pfarreien seiner Ze it beim Dccanate S it -  
tcnbach eingereiht werden w ird . A .

* * )  A u f ih r stehen die Namen: „Sebastian Rosenkranz" und „E rasm us Gepeck zu Arnpach", 
ersterer w ohl der Gießer, letzterer d- S tifte r.



251

in  München). Oovs. äub. Patr. Hl. Nicolaus, Bischof''). 3 nlts,r. x. 
8s. L . 6m. ohne Capelle. Orgel (6 Reg.). G o tte sd .: Regelmäßig, m it 
Ausnahme der Franenfeste, welche nach Weihern treffen. Außerordentl. A n
dachten: Jeden Sonntag l2 '/s  U. Rosenkranz; im Advente fast täglich Rorate; 
an d. Sonn- n. Festtagen in der Fastenzeit Kreuzweg-Andachten; 7 gestiftete 
Rosenkränze in der Allerseelen-Octav. Zur Abhaltung dieser Andachten ist 
d. Pfarrer verpflichtet. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage m it V ig il u. Requ.; 
21 m it Requiem; 13 Jahrmessen; 28 Quat.-Messen. (Ueber die älteren 
Stiftungen vgl. D e u tin g e r  I I  S . 266.) Meßner u. Cantor: D. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: n. Rent. 10458 fl. 37 kr., b. nicht rent. 2599 fl. 6 kr. 
Passiv-Rest (1870): 31 fl.

b) Nebenkirche: 1. W e ihe rn . Früher vielbesuchte Wallfahrt. Erbauungsjahr 
unbekannt. Renov. 1856. Byzant. S til. Baupflicht: An d. Kirche die 
Kirche**), ani 6m. die Gemeinde. Sattel-Thurm m it 2 Glocken. 6c>rm. äub. 
Patr. U. L. Frau (Patroc. Sonntag nach M artin i). 3 a ltnr. 8s. 6m. 
Orgel. Gottesd.: Am Patroc. u. an allen Frauenfesten. Herkömmlich ist 
alle Wochen 1 Messe hier***). Gestiftet: 6 Jahrtage (m it Requiem); 7 Jahr- 
Messen; 4 Quat.-Messen. —  Meßner: E. Gütler. Cantor: D . Lehrer.
K . -Bermögen: n. Rent. 2460 sl. 13 kr., b. nicht rent. 648 fl. 22 kr. 
Schulden: 25 fl. 36 kr.

2. C a p e l l e  i n  O e d e n h o l z h a u s e m  Erb.-Jahr unbekannt. Bpzant. 
S t il  (?). Baupflicht: D . Eigenthümer. Sattel-Thurm  m it 2 kl. Glocken. 
6ou8. club., wahrscheinlich nur bsnsä. Patr. Hl. Petrus. 1 n ltar. I. 
Gottesd.: Am Patroc.X). Gestiftet: 52 Wochen-Messen. Meßner: D. Eigen
thümer. —

I n  N i e n s  Hof  befindet sich eine Capelle, worin ein Kreuzweg ist. Be- 
nedicirt im I .  1870.

I I .  PfarrverlMiiisse: Wechselpfarrei. Fass i on  (nach Caudinus): Einnahmen
2173 fl. 15 kr. 2 hl. Lasten 116 fl. 6 kr. — hl. Reinertrag 2057 fl. 
9 kr. 2 hl. (Nach d. Fassion v. 9. Dez. 1867:  E. 1908 fl. 54 kr. 2 hl.
L. 141 fl. 26 kr. 6 hl. Reinertrag 1767 fl. 27 kr. 4 hl.) W id d u m : 
Aecker 51Tagw. 19 Dez., Wiesen 39 Tagw. 8 Dez., Holz 33 Tagw. 40 Dez. 
Bonität: 9. P f a r r h a u s  erbaut 1735. Geräumig. Oeconomiegebäude zu
reichend. Der Stadel sehr alt. Baupfl.: D . Pfründebesitzer.

I I I .  SchulverlMtnifle. 1 Schule m it 1 Lehrer am Pfarrsitze, m it 41 Werktags-
n. 21 Feiertagsschülern. -

Kleine Kotigen. Die älteste Erwähnung Arnbachs möchte wohl die bei M eichel- 
beck (tom. I  x. I I .  idlo. 692, vgl. p. I. PNA. 125) sein, wo erzählt wird, 
daß ein Edelmann Namens Xntnrmni- m it dem Bischöfe Erchambert (835

Q  S o  sogen die Schmidqchc u. D en tin g e r'sch e  M atrike ln. Z im m e rm a n n 's  geistl. Calcnder 
aber u. W e n n in g 's  lopog r. L u v . geben den hl. Nicolans von To lcn tin  als Kirchen-Patron an. 
D er P farrv iear Jo se p h  P ö t t in g e r ,  den sich der bekannte Jacob S a la t ,  geistl. Rath, 
Prosessor zn Landshnt n. P farrer von Arnbach hier hielt, berichtet am 2. Novemb. 1817 
über W eihern: „D ie  Kirche ist verhältnißmäßig zn groß. Der, wie minier, ziemlich herab- 
gekonnnene Fond derselben gestattet nicht wohl, die Kirche fortan im  besten baulichen Zustande 
zu erhalten, daher später, wenn derselbe keinen bedeutenden Zuwachs erhalten sollte, die N oth
wendigkeit eintreten dürfte, die Kirche vielleicht um die Hälfte zu verkleinern".

* * * )  Im  genannten Berichte heißt es: „D e r Gottesd. w ird  auch noch am Unschuldigkinder-, V itnS -, 
Bartholom äus- n. AndrcaStage hier gehalten".

X )  B ica r P öttinger sagt: „Auch am 2. Jan ua r n. am M ontag  in  der Kreuzwochc w ird  hier 
Gottesd. gehalten". D ie Messe am 2. Jan ua r erwähnen auch die V isitations-Acten vom 
I .  1705 ( D e u t in g e r  loe. e il. S . 267).
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— 8 5 5 )  einen Gütertausch eingegangen habe, gem äß welchem ihm Letzterer 
einen Hof, nebst Aeckern u. W iesen in  „Xi-slrpusb" abtrat. B ei den vielen  
Schreibfehlern in  den dortigen Urkunden könnte w ohl auch das ü  statt eines 
u  sich eingeschlichen haben, so daß es schon d am als „ X r sv p u slt"  hieß. E in  
Edelgeschlecht hatte dort a lsbald  seinen Sitz genomm en, u . finden w ir einen  
Heinrich von Arenpach in  Urkunden von N eustift schon um 1185 (Non. 
L ols. vol. IX. xoZ. 554), dann in  solchen von Scheyern einen „ U o U ie u s  
ä s  Vri'svpg-olr s t  tiliura ssrio Xrvolä" im  I .  1190 (Nou. U . vol. X. 
pF. 404 u. 407. A uf T afel 5 desselben B and es finden w ir auch svb Xo. 4 
das W appen dieser F am ilie). D ie  Gebrüder Heinrich (Ilaiäsnrisus), und 
Conrad, dann B erthold , Otto u. Eberhard werden in  Jndersdorfer-Urkunden  
von den Jah ren  1190 u. 1197, 1217, 1230 u. 1247 genannt. (Nor>. X. 
vol. XIV. pF. 122. 123. 126. 138. 147. I lv v ä t  rastrop. 8. III. 438. 
O b e r b . Arch. B d . XXIV. Xo. 23. 25. 39. 40. 54. 63. 112.) I m  
Jah re 1384 erscheint „Ärnpach" urkundlich a ls  P fa r r -O r t; denn „Herr J ö rg ,  
Kirchher" ist Zeuge eines Verkaufes^). Denselben zeigt auch eine Urkunde 
vom 24. A p ril 1388 und eine solche vom  14. J u n i dess. J a h res  nennt ihn 
den: „srbsi-F II. X. OoriF ä sv  Vi'88iuFsr X^riolrlrsr 2 U Vsrnpaoli". 
(O b e r b . A rch. XXIV. Xo. 313. 336. 338.) A ls  G utsherrn traten noch 
im  14. Jahrh , an die S te lle  der Arnbacher die alten „E ysen h over', w ie u n s  
H u n d t 's  Stam m enbuch m ittheilt. 1340 w ar R itter „Eberhard von Ausen- 
hoven (Eysenhoven) dort „m it H auß gesesseu", und von „A sain dem Eyseu- 
hover zu Aernpach an der G lan" (1414) erzählt das genannte Buch, er sei 
„Anno 1420 Landtsidler worden". ( S .  192 — 3.) D iese „Ländsidler oder 
Lenczigler zu Arnbach" treten in  den alten Jndersdorfer-U rkunden  oft a ls  
Zeugen auf, so ein „Blreich der Ländsidlär", dessen Jn sige l noch an einem  
Kaufbriefe vom  10. N ov. 1417 sich findet (siehe O b e r b . A r c h iv  B d . XXIV. 
Xo. 462. 464, wo eine Abbildung des S ig e ls  auf T a fe l V. Xo. 74 ist. — 
V gl. noch über diese F am ilie ebendort Xo. 470. 513. 534. 564. 587. 601. 
622. 692—4. 720. 807. 832. 842 u. a.) —, daun „P eter"  (im  I .  1443), 
welcher Richter zu JuderSdorf w ar (1456, vgl. Xo. 8 5 5 ) . E s  ist noch ein 
Grabstein m it W appen zu Arnbach, der die Aufschrift trägt: „ X u u o  O m i 1430 
starb M ilhelm  Ländsidler am Z t. Colom aniistag"*) **). Gleichzeitig fast, oder nur 
um W eniges später findet sich hier auch die F am ilie „Urfarer" begütert, u. 
ist bereits im  I .  1473 sigelfähig. (Oberb. Arch. XXV. Xo. 1011  „ 8 si-v a ei 
Vrkarsr riu X sr u p a s li" . V gl. X o . 1384 vom  I .  1485 ,,IörF V rlarm sr", 
daun Xo. 1425—6. 1430. 1502 u. a. m .) Auch von dieser spricht ein 
G rabstein: „H ie liegt begraben der edln v. veste Jörg  U r sa e r ;u  Arenpach.

*)  I m  I .  1 4 2 1  w a r  dort „Heinrich" MS „Kirchherr" (a.  a. O .  X o .  4 9 8 )  u. im  I .  1 4 7 3  
hatte der „ x l s b a i m s  l o a n u e s  irr X s im p a o ir "  einen Greiizstrcit  m i t  J n d e r sd o r f  ( B d .  X X V .  
X o .  1 0 1 3 ) .

**)  D r .  B u c h i n g e r  in  s. Geschichtl. Nachrichten über da s  Laudg. D a c h a u  ( O b e r b .  L lr c h iv  
B d .  V I .  S .  3 5 )  behauptet,  daß „noch i m  15.  J a h r h ,  die Prchsingcr  a l s  Besitzer v o n  Arn»  
pach erscheinen", doch möchte ich dieß für eine V erw echs lung  m it  dem Arnbach („O b e r -  u. 
Untcr-Ärenpach, auch Aernpach im  G e w "  —  G ä n  —  g en a n n t )  im  B iS th .  A u g s b u r g ,  ehmal.  
Gerichts Schrobentzansen halte»,  welches spater in  Besitz der Freiherr»  v o n  Pfet tcn  kam; denn  
H u n d t  im  „S ta m m e n b l ic h e "  <Thl.  I I  S .  2 4 4 )  sagt:  daß R it ter  Fridrich v on  P r e is in g  ini 
I .  1 4 5 6  „Ober-Aernpach im G e w "  v on  H am iscn  J n d m a n n  gekauft habe, und ein Cyriakus  
v o n  P r e is in g  hatte eine W it tw e  a n s  „Nnter-Ärcnpach" gcchlicht. M i r  scheint die S t e l l e  im  
Stam m en b u c h e ,  daß „ A s a m  Eisenhofer im I .  1 4 2 0  Ländsidler gew orden  sei", den S i n n  zu 
haben, daß derselbe wahrscheinlich durch Heirath auch da s  G u t  der Ländsidler an sich gebracht 
u. vielleicht so eine eigene Linie, Eisenhofer-Landfidler,  gebildet habe. (Ueber die Ländsidler  
vergl.  auch ü l o n .  L o r e .  v o l .  V I  PA. 4 1 4  u .  4 7 2 . )
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A n n a  A nnazcllerin  (?) sei» H a m sfraw " . D ie Jah rzah l (14  . I  ist undeutlich 
geworden. N un w urde die F am ilie  der „Geepöck" (Gepeckh, Gepöck) Besitzer 
der Hofmark, und w ar es noch im  I .  1778*). E in  besonders interessanter 
M an n  a u s  selber ist der Fürstbischof V itu s  Adam von Freising (regierte von 
1 61 8 — 1651), welcher in  so schwer bedrängter Zeit seine Diöcese vortrefflich 
leitete, auch das ruinöse Schloß in  Arnbach dem Verfalle entzog und wieder 
herstellte. E in  Grabstein der Gepöckhen vom I .  1604 ist noch zu Arnbach 
vorhanden. I n  dem schönen hochgelegenen Schlosse m it seinen freundlichen 
4  Erkerthürmchen befand sich eine der h l. J u n g f ra u  M a ria  geweihte Capelle. 
Beide w urden um 1781 abgebrochen.

Von den zur P fa rre i Arnbach gehörigen O r ts c h a f te n  finden w ir in 
ältester Z eit keine benannt. I n  den Klosterurkunden Jn d e rsd o rf 's  aber er
scheint G r u b  Hof a ls  „G ru eb e" zwischen 1230  u . 1240  (O berb. Arch. 
Bd. XXV. Xo. 4 4 ) ,  a ls  „G rubhoffn" und „G ruebhoven" im I .  1384  
(ebenda Xo. 313 — 14). I m  15. J a h rh , hat es schon den Namen Grubhoff 
(ebenda Xo. 1011. 1061. 1384. 1638. 2 08 9 ). Von O e d e n h o lz h a u s e n  
lesen w ir dort erst im  I .  1477 („Oedenholczhawsen"), und 1480 ist die 
Schreibart des N am ens schön die jetzt gewöhnliche**). S p ä te r  kommt dieser 
O r t  noch öfter urkundlich vor. (Xo. 1064. 1203. 1428. 1570. 1870.) 
R ie n s h o f e n  findet sich a ls  Edelsitz im  I .  1418  (Xo. 470  in  B d. XXIV), 
wo „die erb. H s. u . Chr. die Oehaim zu Aerenbach u. zu R ienshoven" a ls  
Zeugen unterschrieben sind, u . im I .  1425, wo auch noch ein „C hr. Oechapm 
zu Rießhoffen" a ls  solcher steht. (Xo. 534  und Bd. XXV. Xo. 1233, 
wo im I .  1481 „A . G oler zu N enßhoven" Zeuge ist.) A ls die älteste von 
diesen Ortschaften zeigt sich W e ih e r n  a ls  „ W ia ren "  im I .  1135, dann 
zwischen 1150 u . 1160 (Non. Do io. XIV. p § . 121. 129. 130). „VV iüro" 
um  1183 (x§ . 135. Vgl. O b e r b .  Arch. B d. XXIV. Xo. 5. 14. 15. 21. 
37. 39 . 41 . 76 . 319 . 520 . 5 34 . 632 . 636. Bd. XXV Xo. 1061. 1234. 
1245. 1612. 1775. 1911 — 12. 1964. 2032 . 2 0 6 1 . 2083).

*) E in „W olfgang Gepeckhn zu Armpach" ist Richter zu Dachau in  den Jahren 1509 u. 1520, 
ei» „Adam Gepeckhcn zu Aernpach" aber im 1 . 1576 Hofmarksrichter zu JnderSdorf (O b erb . 
A rchiv Bd. X X V . X o . 1792. 1S07. 2029) und in d. Jahren 1591 u. 1597 ebenfalls 
Landrichter zu Dachau (loo. e it. X o. 2050. 2055. V g l. Bd. V II. S .  144 u. Bd. X . 
S .  76). D a s  Wappen dieser Familie findet sich in den Ä o n .  L o ie .  vol. X . tab . 6 u. bei 
W e n n in g  S .  42.

**) W arum  der N am e, trotz seines ganz klaren S in n e s  so oft m it „ E "  geschrieben erscheint, ist 
m ir räthselhaft.

3 . Auskirchen a/M aisach.
P fa rre i m it 755 Seelen  in  131 H äusern.

A ufkirchen D . P f.-K . P f . - S .
mit Schule >k> . . 102 S .  20  H. —  S t . R a m e r ts h o fe n W .m .K . 34 S .  4  H. Vs S t .

Dürabuch D . (Dürrabuch) 46  „ 9 „ V« » Geisenhofen D . . . - 46  „ 9 „ Vs „
Eurastätten W . . . . 27  „ 3 „ V- „ Holzmühlc E ..... . . . . . . . . . . . . . 11 „ 1 „ V- „
Pischertshofen D . . . 4 4  „ 9 „ V» ,, S t c p h a n s b e r g  D . m.K. 72 „ 13 „ V- „
Waltershofen D . . . . 46  „ 6 „ Vs ,, Untermühle E . . . . 10 „ 1 „ I ,,
E n g le r t s h o f e n  D . mit Unterschwaiuibach (Schwein-

K. u. >t<.... . . . . . . . . . . . . . . . 48  „ 6 „ V» „ bach) D . Fl.-K. *  . 2 42  „ 48  „ V i „
Kuchenricd (Guckenried) E. 14 „ 1 „ V- « Kumpfmühle E. . . . 13 ,, 1 „ V- ,,
A n m e r k u n g e n .  1) D ie Pfarrei hat einen Umfang von 3V? Stunden. Besonders im nördl.
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n. östlichen Theile viele Sümpfe in Holz; im südlichen ist das Flüßchen 
Maisach, im westlichen der sogenannte Schweinbach (Schwaimbach).

2) Die Ortschaften gehören in's Bcz.-Aiut Bruck, Bez.-Gcr. München r/Jsor, 
Land-Ger. Bruck, nnd in die Gemeinden: Aufkircheu, Germerslvaug, Ober- 
wcickkrtshofcn, Rottbach u. Unterschwaimbach.

3) Dentinger (S. 114) n. a., sowie auch die meisten Urkunden schreiben: 
„Unterschweinbach", doch soll „Schwaimbach" die richtigere Schreibart 
sein, wie neuerer Zeit behauptet wird, n. den Sinn von: „Schwennncbach" 
haben.

4) Ueber den Namen: „Eurastätten" sieh' G otthard: Ortsnamen in Bayern. 
S. 10. No. 11. (Freising 1849.)

I .  P fa rr fih : A u f k i r c h e n ,  hoch gelegen, an der Vicinalstraße zwischen Bruck 
(Maisach) u. Weihern. Nächste Eisenbahnstationen: Nannhofen, S td .; 
Maisach, IJ /4 S td . Nächste Post: Nannhofen (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Zopfstil. Geräumigkeit unzureichend. 
B aup fl.: A n  d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thnrm 
m it 3 Glocken (v. I .  1722 von Langenegger u. Ernst in  München, dann 
v. I .  1869 (umgegossen) von Hermann in  Memmingen). Ocms. änb. P a tr. 
H l. Georgius M . 4 a lta r. I. 88. L .  Om. ohne Cap. Orgel (6 Reg.). 

^  An der Kirche ist eine Capelle angebaut, die ihren Eingang nu r von d. Kirche 
aus hat, in  selber ist der Bruderschafts-Altar. An der äußeren Kirchen- 
M auer befinden sich kerkerartige Anbauten, w orin  die F igu ren : Christus in 
der Geißlung und in  der Rast stehen. G o t t e s d . : Regelmäßig. D as Patroc. 
w ird am Georgitage selbst gefeiert (nicht am Sonntag davor oder darnach). 
Concurse: A n  den 4 Bruderschastsfesten. Zopten.-Ablässe: Am Dreikönigs
feste, S t. Josephi- und Johann Bapt. Tag. A ushilfle istung: Am Peter- u. 
Paultag u. am Laurentiusfest in  Günzelhofen auf Gegenseitigkeit (im Beicht
stühle, ohne Celebrat.). Außerordentl. Andachten: Einige Norate; an den 
Fastenfreitagen Kreuzwege; Rosenkränze jeden Samstag u. während der A ller- 
seelen-Octave; 4 Oelbergs-Andachten m it Predigt, am Aschermittwoch u. den 
3 ersten Fastensonntagen sind gestiftet. S t i f t u n g e n :  8 Jahrtage m it 
V ig il, Regn., Libera, worunter 6 m it 2 Beimessen: 22 m it Regn. u. Libera, 
darunter 5 m it 2, dann 2 m it 1 Beimesse; 6 m it Requiem, worunter 1 
m it 2 Beimessen; 8 Jahrmessen; 4 Q ua t.-Aemter u. 4 Quat.-Messen. B i t t 
gang: Am Christi H immelfahrts-Tage altherkömmlich nach Andechs, auf A n 
suchen, wenn möglich, m it Begleitung eines Pf.-Gcistlichen. B r u d e r s c h a f t  
zu  E h r e n  J e s u ,  M a r i ä  u. J o s e p h ,  oberh. oonck. 30. M a i 1667. 
T itu la r f . : Am  Tage des hl. Johannes d. T . Nebenfeste (Convente): D re i
könig, Josephstag u. Sonntag vor Michaelis. Ablässe: D ie der Brdschft. 
eigenthümlichen, durch P . Alexander V I I .  Andachten: An Haupt- u. Neben
festen Am t oor. 8s. u. Predigt, dann Verehrung der Reliquien des hl. Joseph, 
Procession um d. Kirche m it 4 Segen; Nachm. Vesper ooi-. 8s. Tags nach 
jedem Feste V ig il,  Requiem u. Libera fü r  die verst. M itglieder. (Kein Ver
mögen.) — Meßner u. C antor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: n. Rent. 
11293 fl. 27 kr., b . nicht rent. 2700 fl. 54 kr. B aufond: 199 fl. 33 kr. 

d) Nebenkirchen. 1. E n g l e r t s h o f e n ,  östlich vom Pfarrsitze gelegen. E rb.- 
J a h r unbekannt. Restaur. 1865. S tillo s . Geräumigkeit zureichend. B aup fl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oons. clllb. P a tr. H l. Ulrich B . 3 a lt.* )  Om. ohne Capelle. Gottesd.:

*) Zur Zeit d. Schmid'schm Matrikel war hier auch das 8s. eingesetzt. (D eutinger III. 
S- 270.) Es wurde Gottesd. auch noch gehalten au den Festen Johannes n. Paulus, Ursula 
u. unschuldigen Kinder. Ferner heißt es dort: ,,111c elieltur wissu mcustruk xro iucsrto 
kunäMors".
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Am Sonntage vor d. Patroc., und herkömmlich am Leonhardstage. -S tift
ungen: 1 Jahrtag m it Nequ., Lib. u. 2 Beimessen; 1 m it Regn. u. 2 Bei
messen; 12 Monatmessen. —  Meßner: D . Weber d. Ortes. Cantor: D. 
Lehrer. K.-Vermögen: a. Nent. 1740 fl., d. nicht rent. 680 fl. 25 kr. 
Refund.-Vorschüsse: 320 fl. Bausand: 357 fl. 6 kr.

2. N am ertsh o fen , südwestlich vom Pfarrsitze. Erb.-Jahr unbekannt. 
Späterer Renaissance-Stil. Geräumigkeit genügend. B aupfl.: Die Kirche. 
Sattel-Thurm m it 2 Glocken. Omis. ckud. Patr. Hl. Kreuz-Erfindung. 
3 n ltar. (Keine Orgel.) Gottesd.: N ur am Sonntag vor dem Patroc.*) 
Meßner: Ein Bauer. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 410 fl , 
b. nicht rent. 487 fl. 57 kr.

3. S te p h a n sb e rg , südlich vom Pfarrsitze. Erb.-Jahr unbekannt. Stillos. 
Geräumigkeit genügend. Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
Oons. änb. Patr. Hl. Stephanus M . 1 n ltnr. (Keine Orgel.) Gottesd.: 
Anr Patroc., dann Oster- u. Pfingstdienstag. Meßner: Ein Zimmermann d. 
Ortes. Cantor: D . Lehrer. Vermögen: a. Nent. 455 fl., K. nicht reut. 425 fl.

I I .  Iilia llnrche.Unterschwaim bach, nördl. vom Pfarrsitze. Erbauungs-Jahr un
bekannt. S tillos. Geräumigkeit nicht zureichend. Baulichkeit ruinös. Baupfl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. S a tte l-Thurm  mit 3 
ueuen Glocken. Oons. äub. Patr. M . Himmelfahrt. 4 n ltar. **) 8s. 
Om. Orgel (7 Reg.). Gottesd.: An allen Frauenfesten, m it Ausnahme von 
M . Lichtmeß, dann am Oster- u. Psingst-Montage***). Außerördentl. An
dachten: 4 Oelberge an den letzten 3 Sonntagen der Fasten u. am Grün
donnerstage, m it Predigt (gestiftet). Meßner: D. Wagner des Ortes. Cantor: 
D . Lehrer. K.-Vermögen: n. Nent. 3075 fl., b. nicht rent. 692 fl. 30 kr. 
Refund.-Vorschüsse: 52 fl. Baufond: 244 fl. 24 kr.

I I I .  PfarrverlMnisse. Wechselpfarrei. Fassion: Einnahmen 3423 fl. 53 kr. 
Lasten 662 fl. 35 '/s kr. Reinertrag 2761 fl. 17 kr. 7 hl. Onus-Capital: 
8800 fl. m it jährl. Absitzfristen von 400 fl. vom I .  1836 bis z. I .  1890. 
W id d u m : 145 Tagw. 76 Dez., darunter oiroa, 25 Tagw. Waldung. B o
n itä t: 10. M it  den: Pfarrfonde ist die Loderbank'sche Wochen-Messen
stiftung vereint X). P fa r rh a u s  alt, aber fest, freundlich, trocken, gesund u. 
practisch. Oekonomie-Gebäude im 1 . 1834/5 neuerbaut, entsprechend. B aup fl.: 
Der Pfründebesitzer. H ilfs p r ie s te r :  Gewöhnl. ist hier ein Coadjutor, der 
im Pfarrhause wohnt, u. die nach Unterschwaimbach gestifteten Loderbank- 
Messen (wochentl. 3) zu lesen verpflichtet ist, nemlich 2 in der Filiale, u. 1 
an Sonntagen in  der Pfarrkirche als Frühmesse. Derzeit ist wegen Priester
mangel diese Stelle unbesetzt.

IV . SchulvcrlMnijse. 1 Schule m it 1 Lehrer am Pfarrsitze, m it 96 Werktags
und 37 Feiertagsschülern.

* ) Schmid (loe. e it.)  sagt: man sei am Markustage und am Kreuzerfindungsfeste hieher m it d. 
Kreuze gegangen, habe auch an M a r t in i daselbst Gottesd. gehalten. Laut der B is ita lions- 
Protocolle von 1705 w ar eine FreitagS-Messe gebräuchlich.

* * )  D as M arienb ild  auf d. Hochaltäre galt früher als Gnadenbild u. hatte den N am en: „M a r ia , 
M u tte r der schönen Liebe im  Oberland B ayern ". D ie  Schmid'sche M atrike l sagt: „statna. 
e ia ro t i is iw iio iis " .

* * * )  Früher w ar auch am Donnerstage in  d. Pfingstwoche hier Gottesd., wozu aus den Nachbar
pfarreien viele Krcuzgänge herkamen.

X )  Wegen der vom Priester Peter Loderbank, Votivisten zn München im  I .  1737 (resp. 1748) 
nach Unterschweinbach gemachten Messeustiftung ist der P farre r zur H altung eines Coadjutors 
verpflichtet. Anfangs wurden diese Stift-Messen in  der Kirche des Priesterhauses zum hl. J o 
hannes v. Nepomuk i i l  München gelesen. (D eutinger's tabellar. Beschreibung. S . 239. Ho. 77.)
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Kleine, Uotsim. A u fk irchen  wird von Meichelbeck noch nicht erwähnt, wohl aber 
findet sich dort schon im I .  773 Z v o in p a ü  und im I ,  823 E n g le r ts 
hofen (,,aä Oalanteslrola") genannt (tonn I. p. I. YNA. 74. p>. I I .  Xo. 40. 
424. 432. 440. 449. 495). Erst im I .  1359 erscheint ein „Johanns der 
Vachnaer von Anfchirchen" in  Jndersdorfer-Urkunden (Oberb. Arch. B d .X X IV . 
S . 90. Xo. 201), obwohl scholl im I .  1315 die Conradinische Matrikel A u f
kirchen mit seinen 4 Filialen anführt. Ein Edelsitz scheint dort erst in  späterer 
Zeit entstanden zu sein, als die Herrn von Penzinger den derzeitigen Pfarr- 
hof als ihr Schloß bewohnten. (Geograph. Lexicon v. Bayern. Ulm 1796. 
Bd. I.  S. 142.) „R äm ertzhoven" wird in einer Urkunde vom I .  1500 
genannt (O berb. Arch. X X V . Xo. 1711), „S te p h a n s p e rg "  aber im 
I .  1477. (Ebenda Ho. 1059.) Die älteste u. bedeutendere Ortschaft aber 
ist ohne Zweifel Un t e r s c h w a i mb a c h ,  wo schon zu Thassilo's Zeit der 
edle Hnniperth Gitter besaß, die er unter B. Aribo an Freisings Metropole 
schenkte. Von Schwaimbach schrieb sich ein pfalzgräfl. wittelsbach'sches M i- 
nisterialen-Geschlecht im 12. Jahrhdt. (1171. N o n . L o io . vol. V I I I .  xZ. 422).

Ueber drei große, aus Stein gehauene Kreuze in  Unterschwaimbach, an 
welche sich eine Sage von drei Brüdern, Karlmann, Otto u. Siegfried, knüpft, 
deren zwei um einer Ritterstochter, Bertha von Glonburg (Weyhern), willen 
umkamen, der dritte aber aus Schreck u. Schurerz plötzlichen Todes starb, 
erzählt das Wochenblatt des Landgerichtes Schongau, V I. Jahrg. 1841. 
S . 154 ff. (Ueber die edlen „Z-evainpoolrsn" vgl. auch O b e r b .  Arch. 
X X IV . S . 86 Xo. 194 vom I .  1357. N o n .  H o le . vol. X IV . pA. 117, 
wo „L o rtlio lä n s  äs Lrvaippaoli" wohl nur durch einen Schreibfehler so 
heißt, vol. X . x>Z. 13, vol. IX . xZ. 329. 529 v. I  1187. —  vol. V I. 
p>Z. 80 v- I -  1140 „ I lo in r io  äs Lvoinnsnpmolt".)

Bemerkenswerthe G r a b s t e i n e  sind: An der Außenseite der Pfarrkirche 
zwischen Thurm und Kirchthüre das Denkmal eines Priesters m it den Buch
staben: 6. 8 ,  einem Wappen, in  dem ein Baum (oder Blumenstengel) noch 
sichtbar ist, u. der Jahrzahl N V X V I1 I. Im  Innern  der Kirche ein Stein 
m it der Inschrift: v .  Johannes M üler Pfarrer allste starbe anno 1553, und 
an der Außenseite des Presbyteriums das Grabmal des Om Johann Eber
wein, Dechant in  Auffkirchen, f  8. Ju n i 1666.

3. Bruck Lei Furstenseld.
Organisirte Pfarre i m it 3151 Seelen in 496 Häusern.

Bruck Mkt. Pf.-K. Pf.-S.
Schule, 3 Cap. 4 < . 1755 S. 286 H. — St.

Fürstenfeld ehm. Kl.-
K., jetzt Hof-K. 4 - - 2S0 „ 1 „  - -  „

Erpositur Biburg D. K.
Schule 4 > . . . 252 „ 52 „ 1 „

Gaqers W................. 28 „ 3 „ »
Gelbenholzen (Gelm-

holzen) D. . . . 47 „ 10 „ „
M ffing W. Fl.-K. (älteste

Pf.°K.) 4 - - - . 22 „ 2 „ V» „
Erpositur u. Kchulbcnesi-

liumPuchD. EpP.-K.
Schule >iß . . . 287 „ 58 „ „

Erpositur Zchöugeismg D- 
Expos.-K. Expos.-Sitz
Schule 4< . . .  SSOS. 64 H. — St.

Jexhof E.................. 10 „ 1 „ „
Rothschwaig E. . . 8 „ 1 „ ̂  „
Zell E. Cap. *  . . IS „ 1 „  I's „

Holp,ausen D. Fl.-K. *  89 „ 12 „ >  „
Angerhof z. H. . . 30 „ 4 „ „
ZieglcrhauS E. . . . 8 „ 1 „  „
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A n m e r k u n g e n .  1) Schöngeising ist von  der Pfarrkirche zu Bruck fast Ist'a S tu n d en  entfernt.
B e i den zu dieser Expositur gehörigen Ortschaften ist die Entfernung vom  
Expositursitze a u s berechnet. D ie  E ntfernungen der sechs Ortschaften von der 
Pfarrkirche betragen —  nach ihrer obigen Folgereihe — : 1?/4, ^/i, lst'4, 
12/4, l ' / t ,  S t .

2 )  D er  von  D c n t i n g e r  (tab. Beschr. S .  1 1 4 ) angeführte W eiler „Kreit" 
ist jetzt m it Gelbenholzen vereint n. dort beigezählt. D agegen  nennt er 
H olzhausen, A ngerhof und Z ieglerhaus nicht, weil selbe zur P f .  Gilching  
gehörten.

3 )  Äkatholiken sind in  Bruck (28> und in  Puch (2 ), sämmtlich nach München 
eingescharrt. D ie  Kinder besuchen die 2 Sch u len  ihrer W ohnorte.

4) D ie  Pfarrei hat einen U m fang von  6 S t .  W ird von Südw est gen Nordost 
von der A m per durchflossen.

ö) D ie  Ortschaften der P farrei gehören in  das Bezirks-A m t Bruck, B ez.-G er. 
M ünchen r /J sa r , Land-Ger. Bruck, und die G em einden: B ib u rg , Bruck, 
Holzhausen, Puch und Schöngeising.

I .  P sarrsih : B ru ck  (Fürstenfeldbruck), Markt an d. Amper, liegt an d. H aupt
straße von M ünchen nach A ugsburg und der Landsberger-Bahn. Nächste 
B ahnstationen: Bruck; M aisach, 1 S td . entf. P ost: Bruck. 

a) Pfarrkirche. Früher ein kleines M agdalena-K irchlein, durch d. Abt M artin  
v. Fürstenfeld au s Klostermitteln erbaut 1 6 7 3 . Vollendet u . oon s. 1 6 7 5  
(vom  Weihbischof von Freising). Restaurirt 1 7 7 6  u .in  neuesterZeit. Renaissance- 
S t i l .  Geräumigkeit genügend. Baupflicht an der Kirche: D a s  Kirchsnvermögen. 
K u p p el-T h u rm  m it 3 Glocken*) ohne hist. W erth. P a tr . H l. M agdalena. 
7 alim r. P o rt. D er Hochaltar im  I .  1 8 4 5  renov. D ie  and'ren 6 im  romau. 
S t i le  v. M arggraff in  M ünchen hergestellt**). 8 s . L . Om. mit Leichenhaus, 
aber ohne Cap. O rgel (1 2  R eg.). G o t t e s d . :  Alle regelm äßig. 8 6 p to m i.-  
A b l.: Peter u . P a u l, P atrocin iu m  u . Kirchweih. Außerordentl. Andachten: 
R orate, Fastenpredigten u . Oelberg-Andachten, an F asten -S on n tagen  Kreuz
weg***), Kindheit Jesu - und M ai-A ndachten, S eb astian s- und F lo r ia n s-, 
A loisius- (6wochentliche), Leonhardi- (N ägige), Josephi- (ütägige), Herz M ariü - 
und Herz Jesu - (9 tägige) Andachten. W ährend der Allerseelen-Oktav R osen
kränze; Donnerstagsprocession; M onatsonntage; am J o h a n n is - und Erntefeste 
je 6stündiges Gebet oor. 8 s .;  endlich Jahresschlußfeier m it Predigt u. P ro -  
cession. S t i f t u n g e n :  52  Choral-Aem ter; die Rosenkränze an d. Sam stagen  
u. Vorabenden der Frauenfeste; die 6 Oelberge an den Donnerstagen d. 
Fastenzeit; die Rosenkränze in  d. Allerseel.-O ktav; ferner 6 Jah rtage m it 
R egn. u. Libera, darunter 2 m it je 2 Beimessen; 16  Jäh rt, m it R egn. ohne 
Lib., darunter 1 m it 6, 9 m it 2 , 1 m it 3 Beimessen; 4 2  J a h res- u . 16  Q u at.-  
Messen. R o s e n k r a n z b r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. oonst 1 6 4 2 . T itularfest: 
Rosenkranzfest. Nebenfest: M . Geburt. Ablässe: D ie  gewöhnst d. Brndersch. 
Andachten: A n den beiden Festen Hochamt, Nachmitt. Predigt, Procession im  
M arkte. A n den M onatsonntagen: Nachm. Rosenkranz, Predigt u. Procession 
in  d. Kirche. Ebenso an d. Frauenfesten. F ü r die verst. M itglieder jährst

D ieselben hängen so, daß es fast unmöglich ist, die Inschriften zu entziffern. D ie  größte 
hat 9 Zentner. G ießer: S p a n n a g el von Landsberg.

**) S ch m id 's M atrikel nennt a ls  A ltarpatrone: „ 8 .  L Ia § ä a isn a , 8 s . D r in iia s , s. Orux, 1 4 L u x i -  
l ia io r s s , A n to n iu s  ä s  1?aäua, 8 .  D rasin u s s i  8 .  V . iü a r ia " , u . sagt von letzterem: , , cujus 
s ta iu a  Nie e la r s t  x iu r lm is  b sn s t io iis  s i  p n d iie is  eo litu r  iir o esss io n ib u s. In  Iiac ara  
oa.nta.iur m issa  ä s  x a s s io n s  D o m in i s in Z u iis  k sriis s s x t is " . Niöckl in  seiner Beschreibung 
theilt m it: „D er  Chor ist ö v ' lan g , 5 6 ' breit; das S ch iff 9 8 ' lan g , 6 1 ' breit". E r erwähnt 
nu r 5  A ltäre: C hor-A ltar, D reifaltigkeit?-, A n ton  v. P a d u a -, hl. Kreuz- n . Herz Jesn-A ltar.

***) D ie  Kreuzwegstationen sind neu n. schön.
M ayer: Deöcesan-Beschreibung. 17
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4 Aemter. Vermögen: 5329 fl. (im  I .  1869). J u n g g e s e l l e  n - V e r -  
b ü n d n i ß  zu Ehren d. unbefl. Empfängniß M a riä . Oberh. ooaü 1792. 
Ablässe (v. P . P ius  V I I . ) :  D ie üblichen. Hauptfeste: M a riä  Namens- u. 
Josephitag. Gottesd. an selben: Am t u. Predigt. 4mal jährlich Exhortation, 
an allen Frauenfesten, sowie auch beim A ustritte  eines M itgliedes (durch 
Verheirathung oder Tod) eine gesungene Messe. Kein Vermögen. —  Es be
steht an d. Pfarrkirche ein eigener Meßner, dessen Wohnhaus nebst Garten 
Eigenthum der Kirche ist, welche auch die Baupflicht an selbem hat. Cantor 
ist d. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Nent. 27431 fl. 39 kr., b. nicht rent. 
42934 fl. 47 kr. Refund.-Vorschüsse: 3490 fl. 15 kr.

b ) Rebenkirche im  Markte: D ie  L e o n h a r d s - C a p e l l e .  Erbauungs-Jahr 
unbekannt. Jedenfalls sehr alt. Gothischer S t i l .  Schön restaurirt. B aupfl.: 
D ie Marktgemeinde. Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. Neu bsusä. 23. Septbr. 1855. 
P a tr. H l. Leonhard. 3 a lta r.* )  Gottesd.: Am Patrocin. u. wenn B it t 
gänge herkommen (z. B . 3. Octob. v. Jesemang). Meßner: D . P farr-M eßner. 
Vermögen: Keines. D ie Capelle ist Eigenthum des Marktes, der sie im 
I .  1804 dem Aerare abkaufte.

o) Capellen sind noch: 1) I m  K r a n k e n h a u s e .  E in  adaptirtes Zimmer. 
Lsuocl. P a tr. D . hl. Joseph. 1 a lta r. p. 8s. s. Olsa. G ottesd.: Jede 
Woche 1 hl. Messe, gestiftet. Meßner: Der der Pfarrkirche. Vermögen 
keines, da sie Eigenthum des Marktes ist, der auch die Baupflicht selbstver
ständlich hat. 2) Bei Kaufmann T r a p p e n t r e u  eine neue Hauscapelle 
dsusä., m it 1 a lta r., u. der Erlaubniß, daß dort 6mal im  Jahre die hl. Blesse 
gelesen werde.

ä) D ie K ö n ig lic h e  H o f-, e h m a lig e  Kl ost erk i r che in  F ü rs te n fe ld . Erbau
ungs-Jahre 1718— 41. I m  florentinischen S tile  m it Stuckador-Arbeit u. 
W and-Gemälden. (Baumeister: Johann Georg Ettenhofer, Stadtbau- u. 
M aurer-M eister; Zimmermeister: P aulus Sonnenleitner zu München.) 282 ' 
lang, 98 ' 6 "  breit, 93 ' 6 "  hoch. Frescomalerei von Cosmas u. Egid Adam. 
B aup fl.: D as Aerar. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken (die 2 großen vom 
I .  1754). Oov8. 16. J u l i  1741 vom Cardinal Johann Theodor, Bischof 
v. Freistng, Sohn des Churfürsten M ax Emmanuel. Patr. M a r iä  Himmel
fah rt. 12 alim r. ü x .**) 8s. D as Ora., welches sich in  d. Nähe des ehinal. 
Klostergebäudes befindet, gehört der M ilitä r-V e rw a ltu n g , u. ist d. Z . nur 
fü r die aus dem Militär-Reconvalescentenhause Verstorbenen bestimmt. Es 
befindet sich dabei ein Leichenhaus. D ie Baupfl. desselben hat das Aerar. Orgel 
m it 28 Reg.***) Vom I .  1803 an verödet, erhielt d. Kirche erst wieder 
regelmäßigen Gottesd., nachdem sie durch König M ax I .  am 13. Aug. 1816 
zu einer „königlichen Landhofkirche m it allen Rechten, Prärogativen u. Be
fugnissen jeder anderen Hofkirche" (z. B. Exemtion vom Decanal- u. Parochial- 
Verbande, Verwaltung durch d. Obersthofmeisterstab w.) erhoben wurde. N un

*) Die Altäre sind gothisch; ferner sind bemerkenswerth die Figuren der hl. Apostel n. zwei ge
malte Fenster (Christi Auferstehung u. M ariä  Empfängniß).

**) Die Kirche hat die Kreuzesform, und bildet den einen Theil des Kreuzes die Sakristei, den 
zweiten die Kirche selbst, und den dritten die s. g. Thurm- oder Kreuz-, auch Hl. Grab-Capclle. 
I n  Letzterer ist auch ein A ltar. — Bemerkenswerth sind die 2 Statuen Ludwig des Bayern 
u. Ludwig des Strengen oberhalb den Stufen des Presbyteriums, von Roman Boos.

»»») W estenrieder (Beiträge Bd. IV .  S . 357> sagt, sie habe 4 Bälge und 1485 Pfeifen. 
Sie ist ein Werk des Orgelbauers Fuchs v. Donauwörth. Der Kasten ist 51' hoch, 11' tief 
und 36' 10" breit. Wilhelm v. Greifs in  München zierte selben m it Statuen u. Ornamentik.
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wurde durch einen Hofpriester alle S o u u - u . Feiertage fortan  G ottesd. mit 
Am t u. P redigt gehalten. An den Festtagen u. Vorabenden Vespern, L ita
neien rc. u. das ganze J a h r  hindurch alle üblichen Ceremonien u. G ottesd., 
z. B . in  d. Char-W oche rc. FrohnleichnamSprocession. Täglich eine hl. Messe. 
Gestiftet: F ü r  den letzten Abt (G erhard F üh rer 7 1820) ein J a h r ta g , vom 
König M ax Joseph eingesetzt*); auch für den letzten P rio r  w ird von Hof 
an s  ein J a h r ta g  gehalten. Zw ei In v a lid e n  haben sich Ja h rta g e  gestiftet. 
E in  eigner M eßner, von Hof besoldet. D ie Chormnsik versehen die Musiker 
v. Bruck.

I I .  K lin k n . 1 . E xpofitu»  und Kitialkirche Biburg, Hs S tun de  von Fürstenfeld ent
fernt. E rb .-J a h r  unbekannt. An einer sumpfigen S telle  liegend, daher feucht, 
u. wegen N uinosität ein N eubau in Aussicht. B anpfl.: An d. Kirche die 
Kirche, am  Om. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. Ocms. cknb. 
P a tr .  Hl. I .  M a ria  (M . G eburt). D a s  P atroc in ium  w ird aber am D rei- 
faltigkeitSfeste gehalten. 3 a lt . p o r t .  8s. Om. ohne C ap.** ***)) D a s  T a u f
wasser w ird von d. P f.-K . geholt. O rgel (10 Reg.). G ottesd.: An S o n n 
tagen , im Wechsel m it Pfaffing. Alle Frauenfeste werden hier gehalten. 
C harfreitag  u. Charsamstag w ird hier gefeiert. A ußerordentl. Andachten: 
R orate. S tiftu n g en : 3 J a h r ta g e  m it Requiem u. Libera, wovon 1 zwei 
Beimessen hat; 1 bloß m it R egn.; 4 Jahrm essen. B ittgänge: Am Kreuz- 
Erfindungsfeste nach Holzhausen altherkömmlich m it priesterl. B egleitung u. 
dortiger Celebration; in  gleicher Weise am  V itustage nach Gilching; dann 
am Ännafeste nach Fürstenfeld, u . an Michaeli nach G rafra th . —  M eßner 
u . C an tor: D . Lehrer.

2. Kilialkirche Pfaffing. D ie einstige Pfarrkirche. E rb a u u n g s - J a h r  unbekannt.
Gothischer S t i l .  N estaurirt 1862 . Geräumigkeit genügend. B an p fl.: A n d . 
Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. 
Neu bswscl. 25. A pril 1863. P a tr . Hl. S teph an us. 3 a l ta r .  p . 8s?**) 
Om. ohne Cap. Orgel (10 Reg.). G o ttesd .: A n allen Festen des H errn 
u . am  Gründonnerstage, dann  an den Heiligenfesten, an  den S onn tagen  aber 
abwechselnd niit B iburg . S tif tu n g en : 1 J ä h r t ,  m it Regn., Lib. u . 1 Bei- 
Messe; 2 m it N equ., Lib. u. 2 Bei-M essen; 1 m it Requ. u . L ib.; 1 J a h r -  
Messe; der J a h r ta g  fü r die Beneficium sstifter (im  J u n i )  und 2 Wochen-Messen. 
M eßner u . C antor: D . Lehrer von B iburg. Gemeinschaftliches Kirchen- 
Vermögen für B ibu rg  u. P faffing : a. R ent. 5655 fl., b. nicht rent. 1873 fl. 
40  kr. Passiv-Cap. 700 fl.

3 . K lia l-  u. Erpositurkirche in  Puch, an der M ünchner-A ugsburger-H auptstraße
gelegen. E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. D a s  P resbyterium  jedenfalls ursprüngl.

*) Dieser edle M a n n  liegt, nach eigenem V erlangen, im  Friedhofe zn Brnck „unter seinen Lieben",
für die er soviel gethan. 12  Kinder schickte er ans seine Kosten zur Schule, u . sein letztes
paar Schuhe schenkte er noch den Arm en. E r starb arm. (R ö c k l,  Beschreibung v. Fürsten
feld rc. S .  7 1 .)

**) I n  einem am tl. Berichte des P farrers M a rtin  M iller (17. N o v . 1 8 1 7 )  heißt e s :  „H ier ist
die S cp u ltu r  für die 4 4  ärmeren Häuser, in  P fa ffin g  aber für die Vermöglicheren, dann für
die 2  B auern  v. P fa ffin g  und 3  von G agers" .

***) Hier w ar von ältesten Zeiten her das L a p tis to r iu m  ;d. T aufstein), obwohl in  Brnck seit 
mehr a ls  1 5 0  Jahren  die T aufen  vorgenom m en wurden. Nach der Kloster-Aufhebung wurde 
die alte ehrwürdige Kirche zu P fa ffin g  gesperrt n. zur D em oliru n g bestimmt, später aber doch 
wieder gnädigst eröffnet. W eil die R egierung die Klosterkirche zur Pfarrkirche von  Brnck 
machen w ollte, obw ohl sie dazu gar nicht paßte, so ließ m an dam als auch den alten T a u f
stein von P fa ffin g  dahin übertragen.

17*
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gothisch, später aber verzopft. Geräumigkeit genügend. B a u p f l .: An d. 
Kirche die Kirche, am Ora. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken 
(gegossen von B ernhard  Ernst in  M ünchen im  I .  1636). O ous. ckub. P a tr . 
Hl. Sebastian . 3 s l t a r .  4. (w orunter einer Nlit d. Reliquien der sel. Edigna). 
R enovirt. 8 s. Om. O rgel (6 Reg.). Gottesd. : Alle regelmäßig. A ußer- 
ordentl. Andachten: 5 R o ra te ; Rosenkränze an allen S onntagen  durch d. Bene- 
ficiaten. (A n den Sam stagen betet selbe d. M eßner.) Alte S tif tu n g en : 1 Regn. 
m it Lib.; 6 J a h r -M . Neugest. 1 J a h r -M . Alljährlich w ird auch von der 
Gemeinde fü r den B eneficinm s-S tifter C orbinian  Penzl, ehmaligen Loder
bauern  von hier, an  seinem S terb tag e  ein Seelengottesd. gehalten. B it t
gänge: Am Ulrichstage nach G rafra th , altherkömmlich m it priesterl. Begleitung 
und C elebration; am Christi H im m elfahrtstage nach Andechs (Begleitung auf 
Ansuche::); am  hl. K reuz-Erfindungstage geht seit unvordenklicher Zeit die 
Gemeinde ohne Begleitung eines P riesters  nach Kreuzholzhausen.—  M eßner: 
E in  G ütler. C an tor: Derzeit d. W agner des O rte s . Kirchen-Vermögen: 
a. R en t. 3545  fl., b>. nicht reut. 3225  fl. 28 kr.

I I I .  P sarrverlM iiisse. a. P räsen t. S .  M a j. d. König. F a s s io n  (nach C au d in us): 
E innahm e 201 8  fl. 47  kr. 6 hl. Lasten 606 fl. 40 kr. 4 hl. R einertrag  
1412  fl. 7 kr. 1 hl. D a s  P f a r r h a u s  ist alt'*), gut erhalten, aber wenig 
geräum ig. B au p fl.: D a s  A erar. H i I f s  P r i e s t e r :  Zwei Kooperatoren, 
1 Frühmeßbeneficiat, 1 Schulbeneficiat u . Expositus in Puch, 1 Expositus 
in  B iburg . Außerdem befindet sich ein s e lb s ts tä n d ig e r  Expositus in  Schön
geising u . in  Fürstenfelv ein kgl. Hofcaplan. Letztere sind vom P farr-A m te 
völlig unabhängig . D ie C ooperatoren wohnen in  P riva th äusern  des M arktes 
u . zahlt der S ta a t  Jedem  derselben eine W ohnungs-Entschädigung von jäh rl. 
63 fl. (D er S paltze tte l ist vom 26. Nov. 1861 , wurde aber wegen der 
Expositur-Errichtungen geändert.)

d. D a s  F r ü h m e ß - B e n e f i c i u m ,  gestiftet im  I .  1425 auf den A ltar 
der hl. B a rb a ra  in  der damaligen Filial-Kirche Bruck, von dem „Pfleger zu 
G rünem ald t" Jo han nes  F ä l s t  und seiner Ehefrau Elisabeth, verpflichtete 
zur „raissu  p rim a  s t  gnotickiana, n n a  in  stsbckomacks ckis sx o s p ta " . A ls 
Fond waren G ü ter in  den Gerichten Aibling u . Landsberg angewiesen. D a s  
Präs.-Recht hatten zuerst die Nachkommen der S tif te r , dann fiel es dem 
Landesherrn zu, der es alsbald  dem Kloster übergab, doch m it der V er
pflichtung, die B aulast des Beneficiaten-Hauses zu tragen. Z u r  Zeit der 
Schmid'schen M atrikel ( D e u t i n g  e r  I I .  S .  300) ertrug  es n u r  75 fl., u. 
w ard  von einem Kloster-Conventual versehen. I m  I .  1495 hatte ein D ecan 
und P fa rre r  von Günzelhofen, W inhard  K ü r n b a c h ,  in V erbindung m it 
einigen and 'ren  W ohlthätern  ein zweites Beneficinm in  die Magdalenenkirche 
zu Bruck auf den A lta r der allers. I .  M a ria  gestiftet, auch m it der V er
pflichtung einer täglichen Messe (nun  p e r  llsbäo iu . ckis s x s s p ta )  u. einiger 
and 'ren  V errichtungen. D a s  P räsen ta t.-R . hatte d. Abt und d. Convent 
des Klosters. E s  ertrug  zu der obengenannten Zeit 60 fl. Z u r  Klosterzeit 
galt es a ls  „Spätm eßbeneficium ". S e i t  d. Secu larisation  nun  konnten be-

*) I n  der Schmid'schen M atrikel heißt es noch: „ H a b ita t  v io a r iu s  onin sno ach'niwto c o o x s-  
r a to re  in  in o n a ste r io " . E s  w ar also durch die T ran sferiru n g  der pfarrlichen G ottesd. von  
P fa ffin g  nach Bruck (um  1 6 7 3 ) , welche der Bischof v. Freising auf B itten  des dam aligen  
P fa rr -V ica rs  k .  B a ld u in  Helm  n . m it B estätigung des A btes M a rtin  erlaubte, noch keine 
Aenderung in  den W ohnungs-V erhältn issen  des V ica rs  herbeigeführt worden. D a s  jetzige 
P farrh au s w ar früher die W ohnung eines Klosterdieners und wurde bei der P farr-O rgan isation  
erst zu solchem bestimmt.



261

greiflicherweise beide Beiieficien nicht mehr besetzt werden, da ihre Fonds m it 
dem Kloster-Vermögen „incam erirt" (!) und nicht mehr herausgegeben, oder 
durch Staatspassivreichnisse surrogirt wurden. D a nun eine Frühmesse sehr 
schwer entbehrt wurde, so stiftete die P riva tie rsw ittw e Therese S t a d l b e r g e r  
m it einem Capitale von 10000 fl. ein Frühmeßbeueficium im  I .  1845 n iit 
der Verpflichtung, jeden Tag —  W inter wie Sommer — um 6 U hr die 
hl. Messe zu lesen u. 2mal wöchentlich p ro  tü iic la trieo  et tam ilia. zu appli- 
ciren, dann Aushilfe  im  Beichtstühle zu leisten, so oft solche nöthig erscheint. 
Weitere Verpflichtungen gegenüber dem P farr-A m te hat der Fr.-M .-Beneficiat 
nicht, lt. S tiftg .-U rk . v. 17. Febr. 1845. Das Präsent.-Recht übte die 
S tifte r in  bei der ersten Besetzung selbst, sodann gieng es an d. Gemeinde- 
Verwaltung des Marktes Bruck über, doch jedesmal unter Beiziehung u. 
Vorsitz des P farrers. (Schematismns v. I .  1846. S . 154. 4. D e u t i u g e r  
loo. o it.) I m  I .  1870 machte der freiresignirte P fa rre r von Reichersbeuern 
Michael H a r r e r ,  durch letztwillige Verfügung eine „Zustiftung zum stadest 
berger'schen Frühmeßbeneficinm" m it einem Capitale von 4000 f l ,  w ofür er 
52 Wochen- und 4 Quat.-Messen verlangte. (Confirm . 4. Jan. Vgl. Sche- 
matism. v. 1870. S . 282. 5.) Zum  Frühmeßbeneficinm gehört ein ganz 
neues Benesiciat.-Haus (an dem die Marklsgemeinde die Banpflicht hat) m it 
10 Dez. Garten. Erträgnisse: Aus der Stadelberger'schen S tiftu n g  367 fl. 
52 kr. Aus der Harrer'schen Auflistung u. einer Zugabe des Magistrates 
182 fl., sohin in  Summe 549 fl. 52 kr. (nach Caudinus nur 510 fl. 30 kr.). 
Lasten: 12 fl. 38 kr. Reinertrag: 537 fl. 14 kr.

e. D a s  S c h u l b e n e f i c i u m  i n  Puch.  Am 5. J u l i  1859 hatte der 
vormalige Loderbauer von Pnch, damals Hausbesitzer in  Bruck, C o r b i n i a n  
P e n z l ,  die Absicht protocollarisch ausgesprochen, nach Pnch eine Schul- 
Benef.-S tiftung m it 10000 fl. zu machen, und sollte der P fa rre r von Bruck 
ursprünglich das Präs.-Recht erhalten. D a  aber die Obliegenheiten des Be- 
neficiums einen öftern Wechsel in  der Person des Beneficiaten nothwendig 
machten, so vermochte das O rd ina ria t überhaupt ein Rominations- oder P iä - 
sent.-Recht nicht anzuerkennen, sondern wünschte, daß das Beneficium ein 
M anuale ohne Investitu r, und das Besetzungsrecht dem Oberhirten frei über
lassen werde. D er S tifte r vermehrte noch im  October 1859 das S tiftu n g s 
Capital um 500 f l , um der Kirche fü r Wachs, Wein u. Paramente eine 
entsprechende Entschädigung zu sichern. (Schematism. v. I .  1862. S . 259 
— 60.) Am 22. Januar 1861 erst waren alle Verhandlungen geschlossen 
u. wurde die Confirmations-llrkunde ausgestellt, welche den Beneficiaten ver
pflichtete, die Schule in  Pnch zu halten, wöchentlich Im a l (M ontags) fü r die 
S tifte r zu appliciren, und täglich vor der Schule, an Sonn- u. Festtagen 
um 6 oder 8 U hr die Messe zu lesen, je nachdem der Cooperator von Bruck 
hier P farr-G ottesd. hielt oder nicht. Später aber änderte sich dadurch, daß 
der Schulbeneficiat in  Puch zugleich Expositus wurde, diese ursprüngliche 
Verpflichtung dahin, daß er nun alle seelsorglichen Verrichtungen irom ivo  
paroosti auszuüben hat, dafür aber auch die betreffenden Bezüge des bis
herigen Landcooperators von Bruck beanspruchen darf. Von gottesd. Ver
richtungen behielt sich der P fa rre r nur die gestifteten Jahrtage vor. Uebrigens 
ist der Expositus von Pnch Hilfspriester der P fa rre i Bruck, u. hat ,, in  vs- 
LO Allitiovsm  aeelasias paroestialis der feierst Frohnleichnamsprocession in  
Bruck beizuwohnen u. nach Bedürfniß zu lev itiren". (D ienst-Regulativ v. 
20. Nov. 1866.) D ie Erträgnisse wurden im I .  1869 aufgebessert um 
20 fl. (sogenannte Addition) und durch jährt. 50 fl. Zuschuß ans dem Local- 
schulfonde der dortigen Gemeinde. D ie Fassion (nach Caneinus) ist: 465 fl.
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56 kr. Einnahme; 2 fl. 3 kr. Lasten, sohin R einertrag: 463 fl. 53 kr. D ie 
erste Ausschreibung des Beneficinms im  Pastoralblatte N . 26 vom 27. J u l i  
1863 gibt die Einnahmen a u f: 625 fl. 26 kr., die Last auf 1 f l.  an, sohin 
den Reinertrag auf 624 fl. 26 kr. S e it dem I .  1862 hat d. Beneficiat 
ein, damals neuerbantes, Haus (welches gut n. practisch gebaut, gesund ge
legen, die Aussicht auf den „Kaiser-Anger" hat, auf welchem Ludwig der 
Bayer starb) und einen Garten. D ie Baulast trägt die Gemeinde.

ä. D ie  E x p o s itu r  B ib u r g - P f a f f in g  verdankt ih r Bestehen einem vo r
maligen Bauern zu P fa ffing , dann Hausbesitzer in  Bruck, Michael P la b s t 
und dessen Ehefrau Rosina, nebst seiner Schwägerin, Ursula K a n d ie r , vo r
mals Bäuerin  zu Holzhausen, dann ebenfalls P riva tie rs-W ittw e zu Bruck. 
Dieselben hatten Anfangs die Absicht, ein Beneficium nach P fa ffing  zu stiften. 
I n  Folge genauerer Berücksichtigung der Seelsorgsbedürfnisse in  B iburg än
derten sie aber diesen Entschluß am 1. M a i 1865 dahin, daß sie statt des 
Beneficinms eine Expositurstelle zur F ilia le  B iburg errichteten. Hiezu gaben 
sie ein Capital von 15500 fl. A ls  sich die Verhandlungen über diese S t i f t 
ung, über Pflichten u. Befugnisse des Expositus u. das nöthige Haus fü r 
selben bis zum J u n i 1866 hinauszogen, befürchtete der hochbetagte Plabst, 
die Freude nicht mehr zu haben, daß er seine S tiftung  in 's  Leben treten 
sehe, und trug  fü r den Expositus einstweilen eine Wohnung in  seinem Hause, 
und eine hinreichende Einnahme an. D ie  oberhirtl. Stelle gab dem Antrage 
volle W ürdigung und wurde alsbald auch ein Expositus angewiesen. Am 
20. November desselben Jahres wurde sodann die S tiftungs-Urkunde aus
gestellt, welche den Expositus verpflichtet, in  jeder Woche zwei Messen fü r die 
S tifte r zu appliciren (M ontag fü r Plabst, Samstag fü r  Kandier), dann in 
nerhalb der Octave der Kirchweihe einen Jnhrtag (m it Requiem) zu Pfaffing 
abzuhalten. D ie Expositur bildet ebenfalls eine Hilfspriesterstelle der P farre i 
Bruck, daher sie selbstverständlich der freien erzb. Collation unterliegt, und 
weder als Beneficium noch als Manuale g ilt. ES besteht fü r den Expositus 
auch beziehungsweise dasselbe D ienstrcgulativ, wie fü r Puch (sieh' oben e.), 
und die Obligation, dem Frohnleichnamsfeste in  Bruck beizuwohnen. E r hat, 
in  Abhängigkeit vorn P farrer von Bruck, die gesammte Seelsorge fü r B iburg  
u. P fa ffing  zu üben (P asiora l-B l. Jahrg. 1866. lbl. 50. S . 196. Sche- 
m atism . 1867. S . 263— 66). D ie  Bezüge des Expositus bestehen in  den 
Zinsen des S tiftungs-C ap ita ls , welche clsclllotÜ8 ckockaosuclis sich belaufen auf 
527 fl. 52 kr., dann in  Einnahmen ans zufälligen Dienstverrichtungen, end
lich in  240 Freimeßstipendieu. Noch im  I .  1866 w ar der Bau des geräu
migen Expositur-Hauses vollendet (nebst Waschhaus u. Holzremise), und ein 
Garten dazu angelegt. Es besteht ein eigener Baufoud von 1000 fl., m it 
welchem die Gemeinde die Baufälle zu wenden hat.

s. D ie  H o fp r ie s te rs te lle  in  F ü rs te n fe ld . Präs. S . M . d. K. Fas
sion: Einnahme 750 fl. 30 kr., wovon 38 fl. fü r  die Wohnung in  Anschlag 
gebracht werden. Wohnung im  ehmaligsn Kloster. Verpflichtungen gegen
über dem P farr-A m te bestehen keine. D ie Dienstverrichtuiigen bestimmt das 
Dienst-Regulativ v. 11. M ärz 1853.

k. D ie  se lbs ts tänd ige  E x p o s itu r  S ch ö n g e is in g  ist S . 263 eigens 
behandelt.

H  SchulverlMtnifle. I n  B ruck  besteht d. Z . eine Knaben-Schule m it eigenem 
Hause, 2 Lehrern, 97 Werktags- und 33 Feiertagsschülern; ebenso eine 
Mädchen-Schule m it 2 Lehrerineu, 101 Werktags- und 35 Feiertagsschülerinen. 
I n  B ib u r g  ist eine Schule m it Schulhaus, einem Schulverweser, 40 Werk
tags- u. 15 Feiertagsschülern. D ie Kinder von Gelbenholzen gehen nach
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Bruck zur Schule. —  I n  P u ch  ist eine Schule im Hause des Beneficiaten, 
von diesem gehalten, uiit 28 W erktags- u . 15 Feiertagsschülern. (Schule in 
Schöngeising sieh' dort.)

V . Klöster im  P f a r r b e z i r k e .  1. D a s  ehmalige C is te r z ie n s e r - K lo s te r  zu 
F ü r s te n f e ld ,  jetzt n u r  mehr ein trau rig es E rinnerungsbild  schwerer Zeiten. 
A usgeleert, verarm t, vereinsamt wurde es endlich zu and'rem  Zwecke verwendet, 
indem am 28. M ai 1818 in  selbem eine vom Könige M ax Joseph I .  e r
richtete M ilitü r-Jnv aliden -A nsta lt feierlich eröffnet w urde*), welche in  neuerer 
Zeit einer M ilitär-R econvalescenten-A nstalt den Platz räum te.

2. I n  Bruck befindet sich eine F i l i a l e  d e r  e n g lisc h e n  F r ä u l e i n  m it 
1 P räfec tin , 2 Professinen, 1 Novizin u. 1 Laienschwester. S ie  wohnen im 
Schulhause.

3. F erner ein I n s t i t u t  d e r  T ö c h te r  d e s  g ö t t l ic h e n  H e i l a n d e s  
(N iederbronner-Schw estern) m it 1 Vorsteherin, 4 Schwestern, 2 Noviziuen u . 
1 Laienschwester, welche im Krankenhause wohnen u. dort die Krankenpflege 
besorgen.

EXpositur Schöngeising, nahe der Amper, an  der V icinalstraße von Bruck nach G raf
rath  gelegen. Nächste B ahnstationen: M aisach, 1 'k  S t d . , unv Bruck, 
1h» S td . Nächste Post: Bruck (Postbote).

E x p o s i tu r - K ir c h e .  E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. L aut einer Kirchen-Rechnuug 
von: I .  1684 wurde „die Kirche sammt dem Thurm e dam als bis auf die 
G rund  M auern  abgetragen, ein neuer B a u  derselben aufgeführt und erst im 
I .  1699 vollendet". S tillo s . Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: An der 
Kirche d. Kirche, am 6 m . dis Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oons. (lau t einer alten Kirchen-Nechnung) im J a n u a r  1790 nebst 3 dortigen 
A ltären  durch den Bischof (Joseph Conrad) von Freising. P a tr .  Hl. Jo h an n e s  
d. T . 3 altmr. 4. 8 s. L . 6m . O rgel (6 Reg.). G o t te s d . :  Abwechselnd
m it Holzhauseu, u. zwar au je zwei S onn tagen  hier (am dritten in  Holz- 
Hausen), ebenso an  allen Festen (m it A usnahm e der bei Holzhausen benannten). 
A ußerordentl. Andachten: N orate, Kreuzweg-Andacht u. S taudesleh ren  an  
de» Fastensonntagen, am Palm sonntage u . G ründonnerstag Nachmittags Predigt. 
S t i f t u n g e n :  1 J a h r ta g  mit 2 Beimessen für den berühmten Orlaucko cki 
Im s8o**); dann noch 1 J ä h r t ,  m it Negu. u . 2 Beimessen: 1 J ä h r t ,  m it 
V igil, Requ. u. L ibera; 2 Ja h rta g e  m it Regn. u. L ibera; 1 n u r mit Regn.; 
daun 29 Jahrmessen. B ittgänge: Am 19. J u n i ,  4. J u l i  nach G ra fra th ; 
ebenso am S o n n tag  nach M . G eburt der E rntedauksagungs-G aug, jedesmal

*) E in e n  ausführlichen Bericht über „die bei E rö f fn u ng  der k. b .  M i l i t ä r - J n v a l id m - A n s ta l t  zu 
Fiirstcnfeld stattgefmidenen Feierlichkeiten" schrieb der a ls  S p ez ia l-C o m m issär  hiezu beorderte 
Oberst  des Z. L in ie u -Jn fa m en e -R e g im e n te s ,  P h i l ip p  Fre iherr von N e ic h l iu -Meldegg. (Vgl .  
O b e r b .  A r c h i v  B d .  X V I I .  S .  2 1 8 — 20. 17. V I . )  E r  hätte wohl nie geahnt,  dost eine 
F re i in  von NeichlimMeldega nach V er lau f  von  53 J a h r e n  u n te r  dem N a m en  „ F r a u  M a r i a  
J s a b e l la "  P rä fec t in  der englischen F rä u le in  n.  E le m m ta r lc h re r in  zu Bruck sein werde! (Sche- 
m a t i s m .  1 6 71 .  S .  110. 0.)

**) O r la n d o  di Lasso hatte nemlich a m  17.  J a n u a r  1 5 8 7  v o n  Herzog W ilhe lm  V. einen,  früher 
ih m  (dem Herzoge) gehörigen „ G a r t e n  zu Geising (Schöngeisings, so 60 S c h r i t t  lang  und 
4 0  breit m i t  dem h intern  O r t  a n  die Gcmainstrassen auf  Fürsteufeld s to ß en d , . .  a l s  neues 
M erkm ah l  seiner G enad  und  Hochachtung" zum Geschenke erhalten. Kurz vor  seinem Tode 
stiftete er sich (Ik>94> „bei S t .  J o h a n n i s  G o t tc s h au ß  zu Geißing a n  der Ämver, S ta rn b e r g e r  
Gerichts,  einen ewigen J a h r t o g  m i t  einem gesungenen Seelen  A m b t  und  2 Messen". (k a r u a s s u s  
b o ic n s .  Münch .  1767 .  B d .  V I .  neue Fortsetzung. 6. V ersam mlung.  S .  46.  47 .  50 .)  S e in e  
Tochter R eg in a  lebte dort  lH auS  47. 33 am Garrecht) mit ihrem Ehegatten,  H e r rn  von Ach. 
Vgl .  M e i n e  Geschichte der Domkirche.  S .  1 1 7  und  Anmerkung zu Z 7 17o. 17 4 .  S .  j 4 1 j .
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m it priesterl. Begleitung u. Celebration. Ferner am 7. J u l i  nach S t. W il
libald (P fr . Jesewang) m it Begleitung u. Celebration zu Ehren des genannten 
Heiligen. Am Tage vor Christi H immelfahrt pflegt die Gemeinde ohne priesterl. 
Begleitung alljährlich nach Andechs zu wallfahren. —  Meßner u. C antor: 
D er Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 5955 fl. — kr., b. nicht reut. 
7762 fl. 42 kr. (Nefund.-Vorsch. 000 fl.)

L . N e b e n -K irch e  (Capelle) in  Z e ll .  Erbaunngs-Jahrunbekannt. S tillo s . B aupfl.: 
Am Kirchlein und 6m . die Kirche zu Holzhausen. Spitz-Thurm  (Dachreiter) 
m it 2 Glöckchen. Louock. ckud. (Es wurde dort am Sonntage vor S t. G a l
lustag das Kirchweihfest gefeiert. D e u t iu g e r  I I .  S . 302.) P a tr. H l. V itu s  
A l. 1 a ltu r. (neu). Oru. Kleine Orgel. Gottesd.: N u r bisweilen eine 
hl. Messe. Gestiftet: 1 Jahrtags-Requiem u. 1 Lobanit. — Meßner: D . 
Lehrer von Schöngeising. —  Kein Vermögen.

0. F i l ia l - K ir c h e  H o lzhausen  zwischen B iburg und Schöngeising gelegen. Hatte 
bis zum I .  1837 zur P fa rre i Gilching gehört. (D e u t iu g e r .  I .  S . 417. 
I I .  S . 301. Note.) Erbauungsjahr unbekannt. Restaurirt 1832. S tillo s . 
Geräumigkeit zureichend. B aup fl.: An Kirche und Our. die Kirche. M it  
Kupfer gedeckter Kuppel-Thurm . 2 Glocken. Oous. äub. Nach d. Restau
ra tion wurde sie vom damaligen P fa rre r u. Prodecan in  Sendling (Th. G raf) 
in  Gegenwart mehrerer Geistlichen der Umgegend bei verschlossene!: Thüren 
benedicirt. (1833.) P a tr. H l. K reuz-E rfindung. 3 altan. x. (neu). 8s. 
Om. Orgel (6 Reg.). G o tte s d .: Abwechselnd m it Schöngeising je am 
3. Sonntage, dann am Stephansfeste, Oster- u. Pfingst-Montag, M . H im 
melfahrt, am ersten Fasten-Sonntage u. am Patrocin. Außerordentliche A n 
dachten: Rorate. Am Patrocin ium  kommen drei Krenzgünge hieher, wobei 
der P fa rre r eine Predigt hält, u. jede Gemeinde ein Hochamt celebriren läßt. 
S tiftungen: 3 Jahrtage m it V ig il, Nequ. und Libera, darunter 1 m it 2 Bei- 
messen; ferner 2 Jahrmessen. —  Meßner: E in G ütler. Cantor: Der Lehrer 
von Schöngeising. Kuchen-Vermögen: a. Nent. 87044 fl. 31 kr., b. nicht 
reut. 24593 fl. 45 kr.

I) . E x p o s itu r -V e rh ä ltn is s e .  Schöngeising (auch kurzweg „G eising" genannt) 
w ar seit unvordenklichen Zeiten eine F ilia le  von Pfaffing-Bruck. Im  Jahre 
1806 wurde cs in  Folge der P farr-O rganisation „wegen näheren Weges" 
zur P fa rre i Kotta lting geschlagen; da aber der dortige P fa rre r solche w ill-  
kührliche Dismembration nicht annahm, blieb es wieder bei Bruck u. wurde 
von Exconventualen versehen, später aber von der weltlichen Behörde der 
st-e Stunden entfernten P fa rre i Gilching als F ilia le  zugewiesen, und sollten 
von dort aus Schöngeising und Holzhausen pastorirt werden. W eil nun 
aber Schöngeising damals 300 Seelen in  62 Häusern hatte, so erschien es 
sonderbar, daß diese Ortschaft gleichsam als Annexum von Holzhausen, das 
nur 60 Seelen in  11 Häusern zählte, betrachtet werden sollte. Geising hatte 
von jeher seine bestimmten pfarrlicheu Gottesd., während in  Holzhansen zu 
Klosterszeiten nur jährlich 15mal, u. nu r auf Ansuchen, Gottesd. gehalten 
wurde. D er Caplan von Gilching, welcher Holzhausen und Geising versehen 
sollte, hätte aber in  Bruck wohnen, und sich dort um Meßstipendien bewerben 
sollen, da er doch in  Bruck keinerlei Verrichtungen gehabt hätte. Nach man
cherlei unerquicklichen*) Vorfällen entschloß sich endlich die Landesregierung,

*) Die Akten llber die Expositnr Schöngeising g ben Zeugniß, mit welcher Willkiihr damals das 
„Gencral-Cownnssariat des Jsarkreises" i unter der Leitung der Herrn Schleich u. v. Hofstetten) 
mit den Seelsorgsstosten schaltete, Priester anwies u- versetzte, trotz aller Protestation und 
Bitten der Pfarr-Acmter n. Gemeinden, ja, als das Landgericht Dachau bestätigte, daß ein
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Schöngeising zur selbstständigen Expositur zu erheben. Es wurde sohiu im
I .  1818 daselbst ein Expositurhaus e rb a u t, und fü r den Expositus am
I I .  F eb ru ar 1819 ein D ienst-R egulativ  festgestellt, wodurch er a ls  vom 
M ark tsp farrer in  Bruck ganz unabhängig und für den M arkt zu keinerlei 
seelsorglicher oder gottesdienstlichen Berrichtung verpflichtet erklärt wurde. 
A nfangs übte S .  M . d. König eine A rt von P atronats-R ech t a u s ;  da aber 
Schöngeising keine P fa rr-C u ra tie  ist, so protestirte am 16. A pril 1847 das 
O rd in a ria t hiegegeu, u . durch M iuisterial-Entschließung vom 1. J u l i  1847 
wurde das freie Collations-Recht dem H. Erzbischöfe gesichert. D ie F a s s io n  
zeigt: 665 fl. 33 kr. E innahm en, 7 fl. 43  kr. 6 hl. Lasten, sohin 657 fl. 
50 kr. 2 hl. R einertrag . D er Grundbesitz besteht in  8 Tagw . 44 Dez. mit 
der B onitäts-C lasse 6. D as Expositurhaus ist gut, geräum ig u. zweckmäßig. 
(Kein Oekonomiegebäude.) D ie B aupfl. haben die Gemeinden Schöngeising 
und Holzhausen. I m  I .  1805 wurde Schöngeising a ls  eine jener selbst
ständigen Seelsorgsstellen erklärt, denen eine Aufbesserung bis zu 800  fl. vom 
S ta a te  ist zugesprochen worden.

bl. S c h u l - V e r h ä l tn i s s e .  I n  Schöngeising ist eine Schule m it 1 Lehrer. Z ahl 
der Werktagsschüler 60, der Feiertagsschüler 29.

Kleine Kolizen, I. Wo das M ate ria l so reichhaltig ist, aber auch der tüchtigen 
Bearbeitungen so viele sind, wie bei der G eschich te  d e s  K lo s te r s  F ü r 
s te n f e ld ,  va ist es leicht fü r u n s , kurz zu sein. Ferne sei es, eine ein
gehende Schilderung der Entstehung und Schicksale dieser einst so rühm - und 
prachtvollen Abtei hier zu geben. W ir verweisen hierüber auf folgende Werke: 
N onum . Uoio. vol. IX . p n A .  8 4 — 340 . (179  Urkunden vom I .  1263 —  

1603 iiiel.) — Q u e l l e n  z u r  b a y e r .  u . d e u tsc h e n  G eschich te  (M ünchen 
1857) Bv. V . S .  210 . F a lk e n s te in  Geschichte v. B ayern  rc. toiu. II. 
S .  490 . tom. I I I .  S .  176. 179. 205 . U m w clii Nstrop. Lalisb. tom. II. 
p. 327. A rn peck  Olrroiiie. Lavar. p. 274 . E r t l  rolutioims cmrios. 
kavar. P A .  67. k a c ls ra s  Lavar. 8anot. vol. I I . p. 311. E r t l  churpflzb. 
Atlas. II . T h l. S .  173. O olols scmipt. rsr. boio. tora. I. pA. 305 (im 
Elmcmiocm des R itte rs  E bran  von W ildenberg), dann  PA. 362. 389 . 390. 
632 — 3, dann im tom. II . PA. 5 0 5 ; vgl. PA. 2 7 2 , 294  u. a. m. A u s
erlesene historisch bayerische A lt u. Neue N a c h r ic h te n  u. M e r k w ü r d ig 
k e i te n  von Jo h a n n  L a n g  und B l o n d e a u ,  Münch. 1752, tom. I. II. T hl. 
S .  4 6 — 66. I .  D e iß b ö c k : D a s  Kloster Fürstenfeld, histor. stat. topogr. 
beschrieben, in Joachim  J ä c k 's  Gallerie der Klöster Deutschlands (N ürnbg. 
1831) I. Bd. I. Abtheil. S .  85 — 112. Vv. A ndr. B ü c h n e r s  bayer. Ge
schichte V . u . V I. Buch. A us neuerer Zeit ist das Beste w ohl: K arl Adolph 
Röckk's Beschreibung von Fürstenfelv. M ünchen 1840*), Auch der fleißige 
C a rl R ie d l ,  ebenfalls, wie Nöckl, einst Hofpriester zu Fürstenfeld, lieferte in-

H ilfspriestcr in  S ch ö n g e is in g  unentbehrlich sei, demselben (3 . A u g . 1 8 1 5 )  einen  herben V er
w e is  darüber gab . E s  hatte aber d a s Kloster Fürstenfeld in  S ch ö n geis in g  den ganzen Z ehent 
erhoben n. sich dafür verpflichtet, die S ee lso rge  daselbst zu übernehm en. D e r  S t a a t  hatte 
diesen Z ehent bei der S ä c n la r isa t io u  sogleich an  sich g en om m en , w o llte  aber v o n  der V er
pflichtung, einen S ee lso rger  dahin zu stellen, n ichts wissen, n . versetzte sc h o n u n g slo s, m i t S t r a f -  
A n d ro h u n g , jene E x con v en tu a len , die fre iw illig , oder vom  O rd in a r ia te  angew iesen , dort die 
P a sta ra tio n  übten , a u f and're P osten . D ie ß  geschah selbst noch im  I .  1 8 1 5 ,  w o doch d a s  
G en .-C o m m issa r ia t  der G em einde S c h ö n g e is in g  au f ihr w iederholtes B it te n  die tröstende A u s 
sicht auf bessere Berücksichtigung ihrer ScelsorgSverhältn isse gegeben hatte. (1 8 , J a n  1 8 1 5 ,)  

*) Leider hat sich der tüchtige H . V erfasser nicht m it  der Geschichte der zu F ürstenfeld  einst ge
hörigen  O rtschaften eingehend befaßt, w a s  sehr dankensw erth gewesen w äre.
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teressante: „M is c e lle n  zur Geschichte von F ü rs ten fe ld  u. Umgebung, 
abgedr. im Oberb. Archive Bd. X V I I  S . 214— 222. Nicht zu übersehen 
möchten auch sein: W estenrieder's Beiträge IV .  S . 354 ff. v. O bernbe rg 's
Reisen Bd. I I I  S. 427 ff. 446. 447. B uch inge r, die ehmal. Grafschaft
Dachau rc. im O bcrb. A rch iv  Bd. V I.  S. 323 — 635. Gerhard F ü h re r 's  
Obroirieoir lXirstonIölckairZö. (so. Oaranrual äo Pobeorvitr: sorsuissinra 
cloirrrm Uavarioa clscluota, ob claserrpta acl lapiäos ob tadsllaZ Pürston- 
tblÜMses. (Letztere 2 Werke sind Manuskripte, wovon das 1. bis 1802, das 
letztere aber nur bis z. 1 . 1690 reicht.) Z imm erm ann 's  churpf. Geistl. Kalender. 
S . 71 n. 146. K a len de r fü r kath. Christen. Sulzbach. Jahrg. 1841. 
1846 S. 73 n. 1856 S. 128. Das K önigre ich  B a ye rn  in  s. alter-
thüml. rc. Schönheiten. München 1843. Bd. I.  S . 17 ff. Schöppner's
bayr. Sagenbuch. Bd. I I I .  S. 219 X . 1203. Jos. M . M a y e r, das Bayern
buch. (München 1869. S. 199 ff.)

2. Ueber dis Einbegleitung der R e liq u ie n  des hl. Hyacinthus M . (xroxr. 
norm.) am Vorabende von M . Himmelfahrt 1672 gibt ebenfalls Röckl (S. 42) 
genauen Bericht, sowie über all' die Freuden- u. Ehrenfeste des Klosters, 
namentlich unter dem Jubelgreise Abt M artin  I .  (S . 44).

3. Schmerzlich u. schauererregend sind die M ittheilungen über die P lü n 
derungen u. Gewaltthaten der S chw eden (Churbayr. A tlas T h e il I .  Abs. IV .  
S . 52. O iaririru von P. Candidus M ötz v. I .  1772. 8. Manuskpt. Röckl 
S . 36— 37. D eißböck S . 104. L a n g  u. B lo n d e a n  S . 56), schmerz
licher aber scheint m ir der Bericht über den Vandalismus v. I .  1802. D ie 
Schweden hatten das Mausoleum des S tifte rs  in  M itte  des Chores zerstört, 
„der Begrabenen Gebeine herausgerissen und alle S truk tu r zerschmettert" 
(Bericht des Abtes M a rtin  v. 12. M a i 1649) —  es waren eben die 
Schweden —  aber „ im  großen Saale des Klostergebäudes zeugt noch bis 
heute des S tifte rs  B ild  von anderen Tagen augenblicklichen Sieges der höchsten 
Gottlosigkeit u. schwärzesten M a litios itä t. Zerfetzt und zerrissen, m it durch
bohrten! Augenpaare, ru ft L u d w ig 's  des Pfalzgrafen, des A h n h e r rn  
u n s re s  K ö n ig s  B i ld n iß  lau t auf um Sühne u. Genugthuung", während 
das „u ra lte  P o rträ t M a r ia 's  vo n  B r a b a n t " ,  darstellend die Enthauptung 
dieser aus Eifersucht ermordeten edlen G attin  Ludwig des Strengen, deren 
unschuldig vergossenes B lu t die S tiftu n g  des Klosters Fttrstenfeld veranlaßt 
hatte, „zum Fenster hcrabgeworfen, zertrümmert und dem Feuer übergeben 
w urde""). Und solchen Vandalismus hatten M änner verübt, die vorher oft 
des Abtes Tischgenossen gewesen, die als Commissäre rc. eines der liebreichsten 
u. mildesten Regenten gekommen waren, der nicht ahnte, wie man hier ver
fuh r (Röckl S . 68 — 69. Vgl. S . 66).

4. Ueber die interessanten G rabste ine u. G rab s tä tte n  erzählt R ie d l 
(Oberb. A. B. X V I I ) ,  B uch inger (loa. oit. S. 333 — 4 ), B a y e rn s  
C hron ik  (Jsarkrcis S. 68), u. W estcnrieder (Beitr. IV .  S. 354— 5 u. 
Anm.) theilt uns ein Schreiben des Abtes Leonhard v. I .  1591 mit, worin 
er sagt, daß Herzog Wilhelm ihm den Auftrag gegeben, alle Grabsteine rc. 
„p ro  illrm tra tions  X irira lium  ckoauir. Xvsrrtiu 's abschreiben und malen zu 
lassen". Vgl. über die Verlegung der Fürstengruft von Scheyern nach F ü r
stenfeld O berb. Arch. Vd. I I .  S. 184 u. Anm. 6. 7, dann S . 195. Sulzb.- 
Kalender 1856. S . 128. Röckl S . 77 ff.

*) Dir schöne Unterschrift diese? Bildes in 4 lateinischen Distichen findet sich bei Lang n. 
Blondean loo. eit. S. 74. Note nn. Eine Ballade „Marie v. Brabant" ist bei Röckl 
S. 80 n. ff. abgedruckt, eine and'rc in Schöppner's Sagenbuch Bd. II. S. 392. Ho. 657.
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5. R egesten  ü b e r F ü rs te n fe ld  theilt Freiherr v. Gumpenberg im 
O b e rb . Arch. Bd. V III. S . 2 44— 53 mit. And're hicherbezügliche Regesten 
u. urkundl. Stellen finden sich auch Bd. IX. S . 266. 4 t8 . X. S . 224. 
245. 260. 269. X III. S . 308. 312. X V I. S . 10. X V III. S .  243*).

6. Ueber die Ortschaft „T hal", wohin das Kloster Fürstenfeld ursprünglich 
gestiftet war (L ang  loo. eit. S . 48), vergl. man die Abhandlung von S to ß  
im O b e rb . Arch. Bd. V. S . 429 ff.

7. Von dem Tode des Kaisers Ludwig IV. u. den darauf bezüglichen 
Monumenten finden wir Interessantes im S u l z b . -K a le n d e r  Jhrgg. 1846 
S . 73 ff. Bei Deißböck S . 99. B u c h in g e r  S .  333. O b e rn b e rg  III. 
S . 433 ff. u. 445. Röckl S . 20 u. 65. S c h ö p p n e r  los. ott. S . 2 I9 u . a. 
D as Kaiser-Monument gehört übrigens nicht an die S traße, wo es jetzt steht, 
sondern in den „Kaiser-Anger".

8. Die Gegend um Fürstenfeld hat mehrere R ö m e rg rä b e r  u. bemerkens
wertste Alterthümer, worüber schon O b e rn b e rg  1. o. S . 437, dann das 
O b e rb . Arch. Bd. V III . S . 142 ff. und X V II. S . 218 IV . berichten. 
Fürstenfeld hieß ursprünglich „Eberhartsgraben". I n  der Nähe stand einst 
e in  S ch lo ß , „ H ö h e n lo ix e n "  genannt. (Ebenda.)

9. Die Ortschaft B ruck erscheint urkundlich bei M eicheldeck (tom. I. 
p. I. pA. 381. p. II . Xl. 1303 „Ilsircrioris s t  IVsimstsrus cts Lrulllro") 
erst im I .  1187, in den N o n .  L o io . (vol. IX . pA. 405. 466) bereits im 
I .  1140 als Eoelsitz. Als ein „im Schöngeisinger-Forste gelegener O rt"  
ist eS schon im I .  828 (N on. Ü. vol. V III. pA. 431— 2) bekannt, wie 
Buchinger behauptet, u. dabei N on . Lois. v. V III. xZ. 4 31— 2 citirt (?). 
Im  I .  1313 war es schon ein Markt. Die Verlegung der pfarrlichen Gottesd. 
von Pfaffing hieher, die neue Kirche u. einige glückliche Nebenumstände hoben 
Bruck erst zu größerer Bedeutung in den Jah ren  1673— 75. Seinen Namen 
hat es ohne Zweifel von der dortigen uralten Amperbrücke. (O b e rn b e rg  
1. o. S . 427. B a y e rn s  C hron ik  S . 38.) I n  der alten Pfarrkirche 
P f a f f i n g  ist unter der Kanzel ein Grabstein v. I .  1505 von einer 
„M argreth Feslin zu G a g e r s " .  ( O b e r b .  Arch.  B. V III. S . 144.) An 
eine uralte Glocke zu Pfaffing knüpft sich eine S a g e .  ( S c h ö p p n e r  B d .I I I . 
S . 236.)

10. B i b u r g  (? ip n rs , Vipvrslr) nennt Meichelbeck zur Zeit Bischof A tto's. 
(784— 810. Vom. I. p. II . H. 147. 1104.) Edle von Biburg kennen die 
N on . Lots. (vol. V III. p. 396. 431. 466. 495) in d. Jah ren  1140, 1148, 
1180 u. 1190 (vgl. vol. IX . pA. 402. 423. 466. 546. vol. V I. pA. 97).

11. Puch (,,VoasIi aä X indrarn, Vocstrs") wird im I .  828 von M e i
chelbeck (torn. I. p. I. pa-. 98 u. 112, vgl. p. II . X. 160. 515) erwähnt. 
D ort war schon um 784 eine Kirche, wenn das ,,?ooInB  unser Puch (Buch) 
ist (wofür Vieles spricht), denn es wurde unter Aribo an das Hochstist zu 
Freising geschenkt, der im genannten Jah re  starb. Besonders bekannt ist Puch 
durch die selige E d i g n a  geworden. S ie  war aus königlichem Geschlechte 
(Tochter König Heinrich I. oder Philipp I ), verließ aber, um Gott allein zu 
dienen u. einer Vermählung zu entkommen, in dürftige Kleider gehüllt, ihr 
Vaterland. Ans einem ärmlichen, mit 2 Ochsen bespannten Wagen kam sie 
nach Puch, ein Haushahn u. eine Glocke waren all' ihr Besitz; denn „wo 
der Hahn krähen und zugleich die Glocke läuten würde, da sollte sie künftig

*) D ic  Reihenfolge der Fiirstenfeldbnicker Kloster-, d a n n  Il i i lc i-Richter u .  Gerichtsschreibcr vom 
I .  1 3 34  b is  1 6 7 8  theil t  G .  R .  G e i ß  im  O b e r b .  A rch .  B d .  X X V I .  S .  61 mit .
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bleiben". Bei einer alten Linde zu Puch habe sich dieß ereignet, u. Edigna 
dort ihre Wohnung genommen, sei 35 Jahre lang in  einer Höhlung dieses 
Baumes geblieben bis zu ihrem Tode. I h r  Leib kam dann in  die Kirche 
zu Puch und erglänzte bald in  Wunderthaten. I h r  Todestag soll der 26. Fe
bruar 1109 gewesen sein*). So finden w ir  es in  den alten Sagen (vgl. 
S ta d le r  Heiligenlexicon, Band I. S . 10 L . X ä iM m  V . S ch ö p p n e r 
Sagenbuch Bd. I I I .  S . 218 X . 1202. S u lz b a c h e r-K a le n d e r  f. K. 1846 
S . 82— 86. Legende  der H e il ig e n  in  B a y e rn  Münch. 1830 S . 220. 
U a ä s ru s  L a vo r, sairota u. a.). Noch jetzt zeigt man die Glocke in  der 
Kirche, sie ist, ohne den hölzernen G riff, 5 " , m it demselben 10 " hoch. M i t  
ih r w ird  den W allfahrern entgegengezogen, auch w ird  selbe bei der hl. Messe 
und bei der Frohnleichnamsprocession benützt. Noch steht westlich von der 
Kirche die alte Linde, ein starker, in  2 Hauptästen sich verzweigender S tamm , 
im  größten Umfange 35 messend, etwa 5 0 — 60 ' hoch. E in Theil des 
Stammes ist ganz hohl, so daß man sich in  selbem verbergen kann. Wohl 
12 Wallfahrtsznge kommen jährlich hieher, worunter auch einer der Tändler- 
In n u n g  in  München. Es finden sich dort viele Votivtafeln und unter A n 
dern auch eine große Votivkerze vom M arkt Dachau v. I .  1769. Bemerkens
werth ist das B ild  auf dem Edigna-Altare von B a r th  in  München; dann 
die Reliquien der Heiligen theils auf demselben A ltare, theils in  einem Osten- 
sorium; besonders auch die Monstranz m it der Darstellung Edigna's in  ihrer 
Baumwohnung, deren Zweige das Allerheiligste in  ihrer M itte  tragen. (V g l. 
D e u t in g e r  II. S. 289— 90.)

12. D as durch die Römerstraße den Historikern bekannte uralte S ch ö n 
g e is in g  (aä X irrbro) kommt schon als „X is iu ^ a ,  X isinAaZ, X isävArln, 
ö is ii iZ r in  und X is irrg o ir"  im  I .  763 bei M eichelbeck vor. (to w . I. p .  II. 
X o . 12. 115. 116. 242. 920. 1087.) I n  der dortigen Ortscapelle ist ein 
großes B ild  der hl. Gottesmutter, auf dessen Rücken zu lesen ist: „M elchior 
S e id l hat es geschnitten 1691. Ausgeweiht in  Bruck. Hat lau t Rechnung 
gekostet 30 f l . "  I n  einer K irc h e n -R e c h n u n g  v o n  1633 steht, daß „der
Schwed in 's  Land gefallen und in  S t. Johannis Gottshaus die Fenster ein
geschlagen, hineingestiegen und den Kelch geraubet". Daher wurden „fü r 
neue Fenster i  fl. 4 kr., u. fü r  einen Kelch 28 fl. 30 kr. verausgabt". E in
G ra b s te in  ist zu beachten m it der Aufschrift: X irn o  «traut. 1585 starb der
cdt u. vesk Cunipertt Hundt auf Lantcrbach und Geising, dem Gott geuacdig 
und parmhcrhig sein wolle. (Dabei das Wappen.) Ueber röm ische G ra b 
h ü g e l u. Münzsunde bei Schöngeising sehe man B a y e r . A n n a le n  v, I .  
1833. S . 367. O be rb . A rc h iv  Bd. I  S . 126. 140. 345. Ueber die 
N ö m e rs tra ß e  im  Bd. I I I .  W e is h a u p t 's  Beiträge rc. 8 1. 3. 7. 0. 
S . 6, 17, 22, 25, vgl. S . 401. Sogenannte R egenbogenschüsseln  
Bd. V III.  S . 143. Z ö p fis  Abhandlung in  Bd. XV. S . 19 u. f f . ;  vgl. 
Bd. X X . S . 57. Interessante S a g e n  von Schöngeising erzählt S ch ö p p n e r 
im  Sagenbuche, (Bd. II. S . 435. X. 901) wie es eine S tad t m it Thoren 
gewesen sei, (Bd I I I .  S . 231 X. 1217. 1218) von der Inse l, die ein Berg 
gewesen, (S . 233) einem ehmaligen Frauenkioster daselbst, vom bayrischeil 
Hiesel im Jnxhofe (S . 234), vom geisterhaften Staffelberg (S . 340 X . 1360), 
vom Kellerbache (S . 342), von der wandelnden Pfarrkirche iS . 344), von 
allerlei Spuck bei Holzhausen (S . 234— 5) u. von Ze ll (S . 236). —

* )  Bei M ig n e  hat sie den T ite l „h e ilig " , u. w ird  ih r Todestag auf den 26. Februar gesetzt, 
ihre Lebenszeit aber zwischen das 7. n. 8. Jahrhundert. (I?sbr. I I I .  668.)
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4. Ebertshausen.
P fa rre i m it 468 Seelen in  76 Häusern.

Ebertshausen D o rf P f.-K .
P f.-S . Schule *  . . 130 S . 18 H . — S t.  

H ilpertsried W . m it Cop. 25 „  2 „  '/2  „  
Ober-Lucka D . . . . 15 „  3 „  str „

Riedfeld E .......................... 4 T . 1 H .  V < S t.
Medenzhausen D . F l.-K . >I< 259 „  45 „  str „  

Unter-Lucka D . . . . 35 „  7 „  chi „

A u m e rk u r ig e n . 1) D e u t in g e r  (S .  115 H . 76) g ibt Ricdfeld und Wiedenzhausen nicht an, 
auch nu r einen Theil von Lucka, weil die erstgenannte Einöde damals noch 
nicht bestand, Wiedenzhausen u. der größte Theil von Lucka nach Einspach 
eingepfarrt w ar, und nu r die 3 jenseits des Weges gelegenen Häuser hic- 
her gehörten. Erst im  I .  1841 <15. Novemb.) kam der ganze M ia lbezirk  
Wiedenzhausen an Ebertshausen. ( D e u t in g e r  M a tr. I I .  S .  271 Anm . 4.)

2 ) D ie  P farre i hat einen Umfang von etwa 2 Stunden. Nasser, wenig frucht
barer Boden. V ie l S um pf, daher ungesunde Lage auch des Pfarrhofes.

3) D ie  Ortschaften der P fa rre i gehören in  die Bez.-Aemter und Land-Gerichte 
Bruck u. Dachau, in 's  Bez.-Gericht München r/Jsa r, und in  die Gemeinden: 
Ebertshausen, Einspach, Odelzhausen und Wiedenzhausen.

I .  Pfarrfih: E b e rts h a u s e n , D o rf, an der Vicinalstraße von Odelzhausen nach
Maisach und Bruck. D er P fa rrho f nicht sehr nahe bei d. Kirche. Nächste 
Bahnstationen: Maisach, 2 S td .; Dachau, 4 S td . Nächste Post: Maisach 
(Postbote).

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Ursprünglich gothischen S tiles . 
Jetzt stillos. Geräumigkeit nicht zureichend. Neubau in  Aussicht (roox. V er
längerung um 20' und durchgehende Reparatur). B a u p fl.: An d. Kirche 
die Kirche, am Om. die Gemeinde. S atte l-Thurm  m it 2 Glocken von Be
nedikt (?) Ernst in  München 1736. Ooirs. am 13. M a i 1708 durch Bischof 
Johann Franz (Urkunde vorhanden). Patr. H l. Benedikt. 3 a lta r. p. 8s. 
L .  Om. ohne Cap. O rge l (4 Reg.). G o tte s d .: Je zwei Sonntage nach 
einander (am 3. in  Wiedenzhausen) und an den meisten Festtagen, jedoch 
von Frauenfesten nur an M . Lichtmeß u. H immelfahrt. 86 p t-m n .-A b l.: Am 
Patroc., Kirchweih u. Allerheiligen. Concurs: Am Bruderschaftshauptfeste. 
Anshilfleistung: 4mal nach Odelzhausen, 2mal nach Sulzemoos, Im a l nach 
Einspach: jedoch nur aus nachbarl. Gefälligkeit, ohne Verpflichtung. Außer- 
ordentl. Andachten: Einige Rorate, und in  d. Seelen-Octave Rosenkränze. 
S t i f t u n g e n :  1 Jäh rt, nüt Regn. u. L ib .; 4 ohne Lib. 1 4 Jahrmessen m it 
L ib .; 25 Quat.-Messen. B ru d e rs c h a ft vom  a l le r h e i l .  H erzen Jesu . 
Oberh. conti 17. J u n i 1864. Aggregirt der Erzbruderschaft in  Nom 
11. August 1864. Hauptfest: Am 3. Sonntage nach Pfingsten. Ablässe: 
D . gewöhnlichen d. Brdschft. Andachten: Am Hauptfest Am t, Predigt u. 
Procession 0 . 8s. m it 4 Evangelien. Am Tage nach demselben ein gestiftetes 
Am t fü r die verst. M itglieder, m it Gedenken. —  Meßner u. Cantor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Rent. 2597 fl., b. nicht rent. 2163 fl. 38 kr. (D as 
kleine Vermögen der Bruderschaft (150 fl.) ist m it d. Kirchenfond vereint.)

I I .  Kiliallnrchc: W iedenzhausen , an der Münchner - Augsburger - Hauptstraße.
Erbauungs-Jahr unbekannt. R enovirt 1870. Renaissance-Stil*). Geräu
migkeit nicht ganz entsprechend. B aup fl.: A n  d. Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Der Kuppel-Thurm harm onirt in  der Größe nicht m it d.

* )  „p u lo b m s  nämoäum lo rw a s "  sagt die Schmid'sche M atrike l lD e u t in g e r  I I .  S .  278) und 
ein offizieller Bericht des P farrers Metzger in  Einspach vom 17. Nov. 1817: „D a s  Gewölbe 
der Kirche muß sehr viel gekostet haben".
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Kirche, denn er ist der höchste von Dachau bis Augsburg. Laut der auf 
einem Ziegelsteine vorgefundenen Jahreszahl ist er im  I .  1696 vollendet 
worden. Schönes Geläute von 3 Glocken, wovon d. kleinste von Barthol. 
Wengle in  München 1613, die größte von Bernharo Ernst in  München 1663, 
die mittlere aber von B. (Benedikt?) Ernst ebendort im  I .  1718 gegossen. 
0ov8. clab. P a tr. H l. F lo rian . Nebenpatroc. M . H im m elfahrt*). 3 a lt. x. 
(vom I .  1667). A u f dem Hochaltare steht eine Marienstatue, von welcher 
die Sage geht, daß sie ans dem Holze des nemlichen Linden-Baumes ge
schnitzt sei, wie das Gnadenbild zu Tuntenhausen. (D e u t in g e r  I I .  S . 278. 8), 
daher auch früher hier eine W allfahrts-Kirche gewesen, die erst nach der 
Gründung des Klosters Taxa aufgehört haben soll. D er Gebrauch, daß fast 
alle Frauenfeste hier gefeiert werden, möchte sich hieraus erklären. 8s. Om. 
ohne Cap. O rgel (8 Reg., neu). G o tte s d .: Jeden dritten Sonntag, im 
Wechsel m it der P farr-K irche; an allen Frauenfesten, m it Ausnahme der 2 
obengenannten: dann an Stephani, Oster- u. Psingst-Montag und am Patroc. 
(4. M a i** ) . Außerordentl. Andachten: R ora te ; dann 4 Votiv-Aemter, nem- 
lich 1 Schauer-, I Dank-, 1 F lo rian i- n. 1 Leonhards-Amt; sämmtlich eor. 
8s. Zwei Seelen-Aemter, an Kirchweih u. Allerseelen, läßt die Gemeinde 
altherkömmlich halten. S t i f t u n g e n :  6 Jahrtage m it Regn., L ib .; 1 m it 
1 Beimesse; 1 Jährt, m it Regn. ohne L ib .; 7 Jahrmessen, worunter 3 ältere. 
— Meßner: D er Schäffler d. Ortes. Cautor: D . Lehrer v. Ebertshausen. 
Kirchen-Bermögeu: a. Rent. 14838 fl. 15 kr., b. nicht reut. 3609 fl. 12 kr.

I I ! .  M rrverhäU nijse. lütz. eo lla t. F a ss io n  (nach der Ausschreibung im  Pa- 
storalbl. Jhrg. 1868 N . 4 6 ): Einnahmen 1074 fl. 18Hr kr. Lasten 83 fl. 
53hü kr. Reinertrag 993 fl. 2 4 ^  kr. (Nach C a u d in u s :  E inn. 1239 fl. 
48 kr. 2 hl. Last. 83 fl. 53 kr. Neinertr. 1155 fl. 54 kr. 6 h l.) Se it 
1863 lastet auf d. Pfründe ein O n u s e a p i ta l  von 875 fl., welches sammt 
d. Zinsen in  43 JahreS-Raten von 4 0 — 50 fl. bis zum I .  1905 zurück- 
bezahlt w ird , und ein Absent von 550 fl., m it 50 fl. Absitzfrist bis zum 
I .  1881 zu tilgen. W id d u m : 72 Tagw. 63 Dez., darunter 20 Tagw. 
Wiesen, das Uebrige Becker. B on itä t: 10. Aus einem uralten Holzrecht 
bezieht d. P farrer jäh rl. 8 K lafter gutes Brennholz. D as P fa r r h a u s  ist 
klein, aber genügend. D ie Oeconomie-Gebäude sehr geräumig und zweck
mäßig, wurden 1862 uengebaut. Baupflicht: D . Pfründebesitzer. (Kein 
Hilfspriester nöthig.)

H  Zchttivcrhältuillc. D ie  Schule m it 1 Lehrer ist am Pfarrsitzs. Zahl der Werk
tagsschüler: 105, der Feiertagsschüler: 26. D ie Kinder der P fa rre i Wenig
münchen sind hieher eingeschult. (Früher, als hier noch keine Schule war, 
mußten die Kinder der P fa rre i Ebertshausen Stunden weit, nach Odelz
hausen gehen.)

Kleine KotHen. Ebertshausen ist bereits im  I .  769 als b iparm urrtosIm Lir, im 
Gau Honst bekannt. (Meichelbeck tora. I .  p. I I .  ifl. 24.) Schon H u n d t 
in  seinem S ta m m e n b n ch e  (Bd. I  S . 190) behauptet, die ganze Gegend,

*) Die Sunderndorfs'sche Matrikel (Deutinger I I I . S. 323) heißt diese Kirche: seel. L. V ir -  
x in is  in tViäsntrinmsen, auch die Schmid'sche nennt sie noch so n. bezeichnet den Hoch
altar als „ in  Irenersin 13. Virginis äsäieatumJ bemerkt auch nichts von einen: Patrocininm 
am Florianitage, sondern führt die „altaria 8. INoriani 41. st 8. Oatdarinas" als Neben
altäre auf.
Schmid's Matrikel setzt noch bei: Item in lestis 8. Oatdarinas, . . . 8. Llasii, stinnoesnt. 
inart/rnm. Item die seiet äiei missa, dsdäouraäalis erun libsra axplieations.
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der „G a u "  an der Glon habe den Namen „ I ls e n "  oder „H u s s n "  getragen, 
und in  den A b h a n d lu n g e n  der A kadem ie  der W issenscha ften  vom 
I .  1772 (Bd. V I I .  S . 413) findet durch ? . Beda A p e ll 's  gelehrte Arbeit 
„über die Gaue des Herzogthumes Bayern unter den Agilo lfingern" (Z 20) 
der „H usgau oder Vsengau" m it den Namen „ I lo n s i,  Vg-ssstons, Vsou, 
Vsüotiouo, VUsslronus und Onsüonrr" eine nähere Beschreibung, und w ird  
behauptet, daß Ebertshausen in  selbem lag. Auch W e s te n r ie d e r in  seinen 
B e it rä g e n  (Bd. IV .  S . 359 in  der Note) nim m t dieß an. Von den 
Schicksalen unsrer P fa rre i erfahren w ir  um so weniger, als einerseits U r
kunden fehlen, anderseits früher dieser O r t m it Hebertshausen im  Gerichte 
Dachau verwechselt wurde. (Vg l. oben S . 151 bei Hebertshausen die kleinen 
Notizen.) Ob dis „Kunigunde von Ebertzhausen", welche in  der alten G ru ft 
zu Fürstenfeld lag (O b e rb . A rc h iv  Bd. X V I I .  S . 215; vgl. L a n g  u. 
B lo n d e a u  Merkwürdigkeiten re. I I .  Th. S . 57), in  unsrem D örfle in  oder 
in  Hebertzhausen gelebt hatte —  wer möchte es m it Gewißheit entscheiden? 
E in  P farrer, Johannes S tüber, ist im  I .  1420 hier bekannt, und in  einer 
Jndersdorfer-Urkunde v. I .  1450 kommt ein „H anns Schädl zu Ebertzhausen" 
vor. (O b e rb . Arch. Bd. X X IV .  S . 314 X . 775; vgl. Bd. X X V . X . 1126 
v. 1 . 1478.) Früher verlieh diese P fa rre i der General-Vicar aus Ueberein- 
kommen m it dem Bischöfe (D e u t in g e r  I I .  S . 271), später aber nur mehr 
der Bischof selbst. S ie  w ar immer eine arme Pfründe, u. die Pfarrkirche 
konnte nur m it Mühe die Baufälle wenden. Erst seit Wiedenzhausen hieher 
eingepfarrt ist, haben sich die Erträgnisse gebessert u. der Kirchenfond in  
etwas erholt. (Laut Regierungs-Entschließung v. 1. Dezemb. 1869 muß 
diese Filialkirche durch einen Beitrag von jährt. 60 fl. den Passiv-Stand der 
Pfarrkirche decken und zu ihren Bedürfnissen concurriren.) Z u r Zeit des 
30jährigen Krieges unter P farrer Georg Kapelmayer ( f  1642) wurde Eberts
hausen m it dem nahen Wenigmünchen vereint, wahrscheinlich weil die E rträg 
nisse der A rt waren, daß man nicht mehr davon leben konnte, wie man aus 
alten Ausschreibungen ersehen kann. Nebenbei mag auch die Nähe u. die 
kleine Seelenzahl Wenigmünchen's dazu Anlaß gegeben haben. A ls  später 
die Priesterzahl sich mehrte, ward es wieder selbstständig pastorirt (Z im m er
mann, Calender rc. S . 237). — Im  A p r il 1834 w ar hier Mission durch 
U. U. Capnziner.

W iedenzhausen  kommt als „ IV ii iim n n Is s s tr is ir "  bei M eichelbeck u r 
kundlich im  I .  805 vor (tom . I  p. II. Xc>. 140. 166. 318). Im  Jahre 
1529 hatte Herzog W ilhelm  IV. hier einen Hof zu Besitz (O berb . Arch. 
Bd. VII. S . 150). Es geht dort eine Sage, daß im  17. Jahrhundert öfter 
ein reicher Herr (aus dem Geschlechte derer zu Sulzemoos) hieherkam auf 
der Durchreise nach Augsburg. Dam als sei Kirchlein u. Thurm, beide klein, 
wohl in  Harmonie gewesen. Dieser Edle aber solle einst ausgerufen haben: 
„Hieher müsse eine stattlichere Kirche kommen, m it einem Thurme, der von 
allen zwischen Dachau und Augsburg befindlichen der höchste sei! Und so 
habe man alsbald zu bauen begonnen, sei aber der Thurm  viel größer ge
worden als fü r die Kirche p aß t!" Einige meinen, es sei dieß Bischof Veit 
Adam gewesen, was aber unwahrscheinlich ist, w eil derselbe 1651 starb, 
während der Thurmbau von Wiedenzhausen bis 1696 währte.

Ueber den Namen „Ebertshausen" u. „Wiedenzhausen" sieh' G o t th a rd 's  
Abhandlung (Freising 1849. S . 18. Z 4 u. 5).

D er gelehrte Kreisdirektor I .  v. Obernberg hat auf seiner Reise durch 
Bayern (Bd. I I I .  362) in  Wiedenzhausen eine „P fa r rk irc h e "  gesehen, welche 
nie dort mar.
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5. Egenburg.

Pfarrei m it 350 Seelen in  59 Häusern.

Egenburg  D. Pf.-K. Pf.-S. Kaltenbach E.................. 13 S. 1 H. VsSt.
Schule 4> . . 130 S. 25 H .— St. Micsberg W. mit Cap. . 21 „ 2 „ V» „

Beurazell W. . . . . 36 „ 6 „ °/s „ Rettenbach E.................. 10 „ 1 „ v° ,,
Ebersried D. . . . . 102 „ 19 „ „ Weitenried W. (mit Cap.) 38 „ 5 „ (2 „

Anmerkungen. 1) Deutinger (S. 115 17. 77) nennt den Weiler Mieöberg nicht; denn der
selbe wurde erst im I .  1852 von Mehring aus- und hieher eingcpfarrt. 
(Scheniatism. 1853 S. 220.)

2) Dagegen findet sich in der tabcll. Beschreibg. ei>l Weiler: Stocka. Derselbe 
besteht aus 5 Häusern, von welchen 1 nach Pfaffenhofen, 3 nach Sülze- 
moos und 1 nach Egenburg gehörten. Dieß letztere wurde am 22. Mai 
1858 abgebrochen.

3) Die Capelle zu Weitenried nebst 1 Bauernhöfe gehört zur Pfarrei Pfaffen
hofen.

4) Der Weiler D ir lz r ie d  gehörte früher zum Theile hieher, wurde aber im 
I .  1816 gauz nach Egenhofen eiugepfarrt. Ebenso Osterholzen mit 
seiner Capelle.

5) Die Pfarrei hat eine gute Stunde im Umfange. (V- Meile.)
6) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt Friedberg, Lcz.-Ger. Aichach, Land- 

Ger. Friedberg, und in die Gemeinden: Pfaffenhofen, Unterumbach und 
Weitcnried.

I .  P fa rr fih : E g e n b u rg , auf einer Anhöhe am linken Ufer der G lon gelegen, an 
d. Licinaistraße von Weihern nach Pfaffenhofen. Nächste Eisenbahnstation: 
Nannhofen (2 Stden.). Nächste Post: Nannhofen (Postbote).

1. Pfarrkirche. Erbanungs-Jahr unbekannt. Geschmackvoll restaurirt 1855. 
Ursprünglich gothischer S t il,  wie man noch im Presbyterium sieht. Später 
(1707) wurde iu  selbes ein Tonnengewölbe eingebaut. Das Schiff (48 ' lang) 
hat Plafond, der, ebenso wie das Chorgewölbe, m it schönen Frescobildern 
von I .  I .  Schöpf geschmückt ist*). Die nördliche Seiten-Capelle (S t. Johann 
Nep.) ist erst um 1740 angebaut worden. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 7 Glocken, 
wovon 6 harmonisch gestimmt, 5 von Götzger in Memmingen 1868 gegossen, 
u. 1 ältere v. Langenegger u. Ernst in  München 1724**). Die 7. Glocke ist 
unharmonisch, u. wird nicht mehr geläutet. Gegossen 1705 v. I .  M . Langen
egger in München. Thurmuhr von Manhart vom Jahre 1870***). Ocms. 
cknb. Patr. Hl. Stephanus. 4 a ltar. öx. (3 in d. eigenst. Kirche u. 1 in 
d. angebauten Cap.). 8s. L . Om. ohne Cap. Orgel (niit 14 Reg., auf
gestellt 1863 von Nubenbauer u. Altmann in München). G o tte sd .: Alle 
regelmäßig. 86xto ir.-Ab l.: Am Dreifaltigkeitssonntage, Kirchweih u. Patroc. 
Außerordentl. Andachten: Rorate; vom 2. Fastensonntage an Fastenpredigten; 
am Feste des hl. Johannes v. Nep. ein gestift. Am t; mährend dessen Octave 
Abendandacht m it Rosenkranz (oor. oxx. Oidor.). S t if tu n g e n :  1 Jährt.

*) Dieser Schöpf (Joh. Jos.) ist der Sohn des berühmten Cölnischen Hofmalers Joh. Adam 
Schöpf, welcher das Chor-Altarblatt u. noch 3 andere Altarbilder nach Fürstcnfeld malte, und 
ein Schüler des Martin Knoller. Er starb als Hofmaler zu München. Sein Bruder war 
(1765—1792) Pfarrer von Egenburg. Die Frescen in d. Pf.-Kirchc stellen die Verthcidiguugs- 
Rede u. den Tod des hl. Stephanus dar.

**) Die Glocke von Langenegger v. I .  1724 stimmt in a. Die neuen aber in t', o, 4, o u. l. 
Letztere wurden in München geweiht am 17. April 1869. Der Glockenstuhl ist eisern.

***) Sie schlagt im  Quintsextaccord (Doppelschlag auf ä o) die Viertel, auf s, (normal) Ganze, 
und repetirt die Stunden m it k.
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mit Big-, Requ. u. Lib.; 6 J ä h rt , mit Requ. u. Lib., darunter 1 mit 2 Bei
messen; 2 Jä h rt, mit Requ.; 43 Jahrmessen; 4 Quat.-Messen. —  Meßner 
n. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Verm.: a. Rent. 17214 fl. 21 kr., k. nicht 
rent. 6541 fl. 16 kr. Schulden: 1826 fl. 26 kr.

2. C a p e lle  M ie s b e rg . E rbauungs-Jahr 1754 (wo Pfarrer Franz Ignaz 
M ändl von Mehring den G rund-Stein  mit Genehmigung des Bischofs Joseph 
von Augsburg benedicirte und legte). S tillos. Baupfl.: Die Bauern von 
Miesberg. Dsnsck. P a tr ? )  Hl. Richard („ rsx  X n§Iornm ". 7. Febr.). S tif t
ung: 1 Jahres-Messe für die freiherrl. von Rusfini'sche Familie. — Meßner: 
I m  jährl. T u rn u s je einer der Bauern. Vermögen: 450 fl.

II. PfarrverlM nisse. Wechselpfarrei. F a s s io n  (nachCaudinus): Einnahmen 17 13fl.
59 kr. 5 hl. Lasten 98 fl. 7 kr. 7 hl. Reinertrag 1615 fl. 51 kr. 6 hl. 
(Nach der Fassion v. 15. April 1863: E. 1511 fl. 55 kr. 5 hl. L. 98 fl. 
7 kr. 7 hl. Nein-E. 1413 fl. 47 kr. 6 hl.) W id d u m : 52 Tagw. 11 Dez. 
Aecker, 20 Tagw. 70 Dez. Wiesen, 1 Tagw. 82 Dez. Weiduug, 1 Tagw. 
61 Dez. Garten. B onität: 10. P f a r r h a u s ,  erbaut 1782, gesund, ge
räumig, zweckmäßig. Oeconomiegebäude entsprechend. Baupfl.: D . Pfründe
besitzer. — Ein H i l f s p r ie s te r  ist unnöthig.

III. IchulverlM nifle. I n  Egenburg ist eine Schule mit 1 Lehrer. Zahl d. Werk
tagsschüler: 42, der Feiertagsschüler: 12. Die Kinder von Stocka in d. Ex
positur Odelzhausen gehen hieher zur Schule. P farrer Karl Seel v. Egen
burg dotirte einen Schulfond mit 2000 fl., welches Capital im I .  1870 auf 
2277 fl. angewachsen war.

Kleine Uotizen. Ueber den Namen Egenburg vgl. G o t th a r d  (loo. eit. S .  6). 
Wie in der ganzen Umgegend, so finden auch hier sich noch manche Ueber- 
bleibsel aus der Römer-Zeit, u. die Sam m lung des Baron v. Lotzbeck in 
München bewahrt hier gefundene Kupfermünzen von Tib. Claudius, Nero, 
Domitian u. Konstantin, welche die Bauern hie und da a ls Pfennige auf 
den Opferteller des Altares gelegt hatten. (O berb . Arch. Bd. I. S .  131. 
18.) I m  Ooclsx trackition. DkersberZ. kommt um d. J a h r  1045 eine 
Schenkung aus „D elrilinpnro" vor, was unser Egenburg sein dürfte. ( 0  6 I s t  6 
II . S .  29 Ho. 98.) I n  dem Traditions-Codex des Colleg.-Stiftes S t. Ca- 
stulus zu M oosburg aus d. M itte des 11. Jahrh , wird „D Zenparoli" er
w ähnt (O b erb . Arch. Bd. II . S .  77. Ho. 251), und in dem „Theilbriefe" 
des Rapoto von Eisenhoven vom I .  1298 (H u n d t Stammenbuch I. S .  196) 
wird unter den Besitzthümern seiner Kinder auch „Egenpurch" genannt. Eine 
Jndersdorfer-Urkunde vom 13. Nov. 1504 (N . D o lo . X  PS. 317; O b erb . 
Arch. Bd. XXV. S . 234. H. 1761) wird vom P fa rrer „zu Egenpurgk, 
dem geistlichen her Hannsen Vennden" gesigelt. (Auf dem Sigel ist eine 
Tartsche o. H. schief gen rechts getheilt, im obern Felde ein Kopf.) Der 
aus rothem M arm or gefertigte Grabstein dieses P farrherrn  ist noch vorhanden 
und trägt die Inschrift: „D ie bnm at. est rsverencl. p a te r  ae domin« 
ckoannes V eiidt, dseanns e t P asto r in  DZenlzurM . I I  die N azi aua D o
m ini N I)IU I n a tn ra s  delntum  solv it e t praediotae seolesias DX anno«

*) Wahrscheinlich weil sein Fest auf denselben Tag fällt, wird auch öfter der hl. Abt Romuald 
als Patron d. Capelle genannt, aber in der Urkunde vom 12. Mai 1754, worin Bischof 
Joseph durch den General-Vicar Seitz „tstoultatsm, xrimarlum laxiäsm dsnsäiesnäi st 
imxononäi" verleiht, heißt cs ausdrücklich: „sä LupsIIam 8. R icliaräi ülialom in Lliss- 
psrx novitsr usäistcunäsm".

M ä h e r! Möcesan-Beschrewimg. 18
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praslvit, snju8 anima in OIrrmto vivat". Von einem zweiten P farrer 
gleichen Namens sagt die Grabschrift: „Dis 8sxnltn8 ost vsnsranän8 vir 
ne clonrinrw Xarsi88v8 Vsnclt iticlsin Ds6anv8 st pu8lor seol68ias ÜASir- 
burA, g. obiit I I  N aji ano 8a1nt. N D XO  rsAsn8 prnsäietain seol68iuvr 
X D V II LN N 08 , onju8 aninru Iruntnr Ines ckivina. Domino 8no pnrsnti 
8Ü>igns ännr ncilrne 8vpsr8ts8 srnt proprÜ8 8nnrtil>n8 in nrsrnorinin iroe 
wonnnrsntnnr psrllsi enrnvit". Johannes Vendt erscheint als Decan in  
den Jahren 1518— 1552 in  Urkunden des Reichs-Archives, P fa rre r Narzissus 
Vendt aber in  einer solchen vom 3. Oktober 1577. N u r diese 2 P farrherrn  
von Egenburg hatten es zur Decanswürde gebracht, P farrer Thomas S teg
maier war von 1634— 39 Kämmerer, und außer ihm keiner mehr bis zum 
P farrer Joseph Koros im  I .  1844. Dem gegeuwärtigen P fa rre r H . Michael 
Schiller hat die Kirche zu Egenburg viel zu verdanken. E r w ar es, der im 
I .  1863 die schöne Orgel projectirte u. ihre Aufstellung ermöglichte, nachdem 
die alte (im  I .  1779 von Anton B apr in  München verfertigte), welche nur 
6 Register hatte, durch P fa rre r Lor. S to lle r fü r die P f.-K . Jnzemoos an
gekauft worden war. I m  I .  1868 gelang es dem eifrigen Priester, das 
melodisch harmonische Geläute herzustellen, indem er aus eigenen M itte ln  die 
174 6 schwere (in I  klingende) „Michaels-"Glocke (Sterbglocke) anschaffte, 
und es zu Stande brachte, daß die Egenburger durch Beiträge die „Johann  
Nep."-Glocke, 294 8  schwer (in  cl klingend), die F ilia lis ten auf gleiche Weise 
eine weitere („Jesus-, M a ria - u. Josephs-") Glocke, 196 8 schwer (m it dem 
Tone s) stifteten. D ie Pfarrkirche konnte aus ihrem Vermögen eine 469 8' 
schwere „h l. Geist"-Glocke (T o n s ) ermöglichen, sowie auch die 1327 8  schwere 
„D reifa ltigkeits"-G locke (T on  I) , zu welch' letzteren folgende W ohlthäter V o r
schuß leisteten: Johann Bernhard, M ü lle r zu Egenburg, Georg Landmann 
von Kaltenbach, Therese Hofner von Ebersried, Therese Schund aus Tegern
heim u. M atth ias  B ösw irth  von Miesberg. D a  nun oie alte „S te p h a n s - 
Glocke v. I .  1724 (732 8 ) in  o, tönte, so w ar die Harmonie hergestellt. 
P fa rre r Schiller hatte die Töne angegeben, Alles wurde gut ausgeführt und 
am Marknstage 1869 beim Kreuzgange nach Pfaffenhofen erklang das neue 
Geläute zum erstenmale. M i t  Beiträgen desselben P farrers u. seiner P fa rr- 
gemeinde und m it anerkennungswerther Beihilfe u. Vorschußleistung des Mar- 
Metzger von Egenburg wurde 1870 auch noch die Thurm -U hr von M ann 
hart (durch S im on Nessig) aufgestellt, ein treffliches Werk.

D ie älteste Glocke (v. I .  1705) hat die Aufschrift: „Z u  Gottes Ehr goß 
mich nach S chw a  mbach (Schwaimbach, P f. Aufkirchen) I .  M . Langenegger 
in  München", und im Inneren  derselben steht angeschrieben: „Diese Glocke 
hat das Gotteshaus Schwambach dem Gotteshaus Egenburg überlassen, weil 
es (sie) n it anständig gewesen". S ie  scheint also dorthin nicht gepaßt zu 
haben.

Eine alte Ausschreibung sagt, daß im I .  1704 Pfaffenhofen, Egenburg 
und Egenhofen in  Feuer aufgiengen („ in  oinsrs8 ubisrunt").

6. Egenhofen-
Pfarre i m it 404 Seelen in  75 Häusern.

Egenhofen D . Ps.-K. P f.-S .
u. Schule »  . . . INS K. Kö H. — Zt. f Dirlzried (Dirlesried) W. 18 S. 4H. >/,St.
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K arlsho f E ........................
O s te rh o lz e n  (Osterholz)

F lirtm ühle E. 9 S .  I H . ' / ^ S t .  P o ig e r n  D . m it K . . 79 S . 14 H . '/« S t .  
3 „  1 „  „  W e ih e rn  D - Schl.-Cap. 89 „  19 „  '  « „

E- Cap............................ 11 „  1 „  V- »
A n m e rk u n g e n . 1) Karlshof ist gutsherrschaftlich u. neugebaut.

E . Cap.

2) D ie  E. Furtm ühle gehörte früher nach Pfaffenhofen a/G lon, Osterholzen 
(Osterholz) aber nach Egenburg (b is zmn I .  1616).

3) Zwei Protestant. Fam ilien sind im  Pf.-Bezirke, eingepfarrt nach München.
4) D ie  P farre i hat einen Umfang von IV -  S tunden. Flache Gegend, gute 

Wege.
5) D ie  Ortschaften gehören in 's  Bez.-Amt u. Land Ger. B ruck, Bez.-Ger. 

München r/Jsa r, u. in  die Gemeinden: Ebertshausen, Egenhofen u. Ober- 
weickertshofen.

I. Pfarrsch: E g e n h o fe n , auf einer Anhöhe gelegen, von der Glon fast umschlossen, 
an ver Distriktsstraße von Maisach rc. nach Aufkirchen u. Friedberg. Nächste 
Eisellbahnstation: Nannhofen, 1 ^  S td . Nächste Post: Nannhofen (Postbote), 

n) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Z u r Pfarr-Kirche erhoben 1264. 
Renaissance-Stil (m it gemalten Fenstern geschmückt). Geräumigkeit genügend. 
B aup fl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  
m it 3 Glocken vom I .  1714 von I .  M . Langenegger in  München, dann 
die größere von Hermann in  Memmingen 1868. Ocms. änb. D ie 3 A ltäre 
wurden 1707 vom Bischof Johann Franz v. Freising cons. P a tr. H l. Leo- 
degar (Bisch. M a rt. 2. October). 4 a lt. (3 I. , 1 p.). D re i sind in  d. 
Kirche, u. der vierte ist in  der an die Kirche angebauten Gruft-Capelle der 
Gutsherrschaft. 8«. 6 . Om. m it kleiner Capelle. Orgel (m it 8 Reg.). 
G o tte s d .: A lle regelmäßig, m it Ausnahme von M . Geburt. 8 s p t.-A b l.: 
Am D re ifa ltigke its -, Allerheiligen- und Kirchweihfeste. Aushilfleistung im 
Beichtstühle: 4mal nach Aufkirchen, 2mal nach Günzelhofen (auf Ansuchen). 
Außerordentl. Andachten: Rorate; au d. Fastensonntagen Kreuzwege. S t i f t 
u n g e n : 15 Jahrtage*), worunter 1 m it B ig ., Requ., Gedenken, Lib., Lob
amt u. 2 Beimessen; 1 m it B ig ., Nequ., Gedenken u. L ib .; 1 ebenso u. m it 
Grabbesuch; 1 m it B ig. u. Requ. in  Günzelhofen (vergl. d o rt); 6 m it Nequ. 
u. Lib., worunter 3 m it Grabbesuch; 5 m it Requ., wovon 2 m it je 1 B e i
messe; dann 48 Jahrmessen, wovon 1 in  krön. 6. ^ m to ir ii,  u. 1 m it d. 
Verpflichtung, an Samstagen und Frauenfesten eine Lampe am Frauen-Altare 
zu brennen. Kreuzgänge: Nach Waltenhofen (P f. Oberweickertshofen) am 
Dreifaltigkeitssonntage n iit Begleitung u. Celebration, altherkömmlich. —  
Meßner u. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 5665 fl., 
b. nicht rent. 2091 fl. 40 kr. Schulden: 50 fl. 45 kr. 

b) Rebenkirchen: 1. C a p e lle  in  O ste rho lzen . E rb .-Jahr unbekannt. Re
naissance-Stil. B aup fl.: D ie  Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Rsimä. 
P a tr. H l. Anna. 1 a lta r. p. Gottesd.: Am Patroc. u. M . Heimsuchung. 
Meßner: D . Lehrer. Vermögen: a. Rent. 172 fl., b. nicht rent. 285 fl. 
48 kr.

2. P o ig e rn . E rb .-Jahr unbekannt. Z u r Kriegszeit angezündet, dann 
um 1730 wieder hergestellt. (D e u t in g e r .  I I .  S . 275.) Renaissance-Stil.

*) D ie im  Laufe der Ze it hie u. da unklar gewordenen S tiftungs-O b liga tionen der P farre i 
wurden nach genauer Einsichtnahme der alten S aa l-, G rund- u. Vormerkungsbücher v. A. 
1584 und 1789 von der oberhirtl. Stelle am 7. Februar 1671 festgestellt, zum Theile, wo 
es nöthig erschien, reducirt, und unterm 31. M arz dess. Js . ein authentisches Verzeichnis; 
derselben dem P farr-A m te zugestellt.

18*
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Geräumigkeit genügend. Baupfl.: Die Kirche. Sattel-Thurm m it 2 Glocken. 
Ooiis. änb. Patr. H l. Nicolaus V. 3 a ltar. (wovon 2 sxssorirt). 
Gottesd.: Am Patroc. n. am Markus-Tage. (Für ven darauffolgenden Tag 
wurde eine hl. Messe gestiftet.) Den Meßnerdienst versehen im jährl. Turnus 
wechselnd die Ortsbewohner. Vermögen: 0,. Rent. 1600 fl., b. nicht rent. 
603 fl. 31 kr.

3. S ch loß -C a p e lle  in  W e ihe rn . Erbaut im I .  1617 durch „Hanns 
Christoph Neuburger S . Churs. Durchl. Maxim ilian Hofkammerrath". Kleiner 
Thurm m it 2 Glocken. O0118. 1778. Patr. Die schmerzh. M utter M aria. 
3 a lt. tix. Keine Orgel. Gottesd.*): An d. Festen M . Geburt, Opferung, 
Heimsuchung, u. am Sonntage nach Dionysius. (Gestiftet vom Erbauer d. 
Capelle.) — Der Meßner ist von d. Gutsherrschaft aufgestellt u. bezahlt. 
Cautor: D . Lehrer. K.-Bermögen: 6 irea 2500 fl., welche die Gutsherrschaft 
verwaltet, da d. Capelle Privateigenthum ist.

I I.  pfarrverhältnilsc. Präsent.-R.: Barou von Lotzbeck**). Fassion (nach Cau-
dinus): Einnahme 1777 fl. 51 kr. 2 hl. Lasten 93 fl. 12 kr. 6 hl. Rein
ertrag 1684 fl. 38 kr. 4 hl. W id d u m : 108 Tagw. 21 Dez., worunter 
17 Tagw. Holz. Bonität: 9. P fa r rh a u s  1708 erbaut. Schön, practisch 
u. geräumig. Oekonomiegebüude zureichend. Banpfl.: D . Pfründebesitzer. 
— Kein H ilfs p r ie s te r .

I I I .  IchulvcrlMinIse. 1 Schule m it 1 Lehrer am Pfarrsitze. Zahl d. Werktags
schüler: 64, der Feiertagsschüler: 26. Die Schulkinder aus der Pfarrei Ober- 
weickertshofen kommen hieher zur Schule. (Schulhaus erbaut 1828.)

Kleine Nötigen. I n  „blAinIronnn, Ilexinlrova" war zur Zeit des Bischofs Anno 
(im I .  855) das Besitzthum eines Grafen N ihho***), das er sich bei einer 
nach Freising gemachten Schankuug vorbehält. (Meichelb. to in. I .  p. I I .  
Ho. 705; vgl. Xo. 455, und x. I. paZ. 132— 33.) Dasselbe kam erst um 
939 unter dem hl. Bischof Landpert (Lampert) durch Tausch an das Hoch
stift (Meichelb. tour. I. p. I. pag-. 172; vgl. p. I I .  Xo. !066). Hier war 
wohl schon im 12. Jahrh, ein Kirchlein, und der Ooäox traclitioun iu  M s rs - 
perFous. erzählt, daß ein Priester Chuonrad in Egininhoven einen Besitz 
hatte (O oköls I I .  S . 29. X . 102). Das uralte Edelgeschlecht der „Egen- 
Hoven" hatte außer dem Dorfe, da wo jetzt Weihern steht, ein festes Schloß 
sich erbaut (O berb. A rch iv . Bd. X V . S . 233; vgl. Bd. I. S . 328). Der 
R itter (iuilo8) Heinrich von Egenhofen ist schon um das I .  1190 urkundlich 
genannt (N o u . U o io . vol. X. pA. 408 ; dann 433). Eine „JAiro8, uxor 
LZku lrovarii" kommt in der Stiftungs-Urkunde des Klosters Fürstenfeld (1266)

*) Zur Zeit S chund '8 hatte der Baron Ich . Bpt, Rossini einen Schloß-Capla», den er an 
eigene Kosten unterhielt, n. welcher täglich celebrirte. Die bijchöfl. Eonfirination war aber 
damals noch nicht an ihn gelangt. Im  I .  1817 war, wie Pfarrer Robeller berichtete, in 
d. Schloß-Capelle das 8ü. eingesetzt, n. wurde dort pfarcl. Gottesd. gehalten am Patrocin., 
dann an den Sonntagen vor Johann Nep., vor Ml. Hcimsnchnng n. M. Opferung, u. vor 
Valentin. Im  Januar wurde zu Ehren der dortigen hl. Reliquien, und im März am Tage 
des hl. DismaS ein Amt gesungen, u. jede Woche eine Messe gelesen.

**) Egenhofen war noch zur Zeit d. Schmid'schcn Matrikel Wcchsclpfarrci („in  ultsrnw msnsibus 
äs xrasMntationo 8or. Disotoris Dnvariae ob äs lidsra oollations spi^oopi krisin^sns.'y, 
aber im Jnvestitnrbnchc des Frcisingcr-Ordinariatcs ist nnter'm 24. Ju li 1789 bemerkt, daß 
„die Pfarr Egenhofen in Zukunft 4s xrasssntationo Domini Ilaronis 4o Rukkini seh". Die 
Rnffini'sche Familie hat ncmlich ihr Patronatsrccht auf die Pfarrei Mittelstättcn (BiSth. Augs
burg) an den Landesherr,!, und dieser sein Alonatrecht auf Egenhofen an Freiherr» v. Rnffini 
abgetreten, zugleich aber den Bischof von Freising durch Berzichtlcistnng auf das landesherrliche 
Monatrecht bei der Pfarrei Getting entschädigt. (D en tinger I I .  S . 273. Anm.)

***) Nicht „Risso", wie Dr. Buching er im oberb. Archiv (Bd. V I. S . 265) angibt.
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vor. Vgl. Q u o lle n  d. bayrr. Geschichte re. Bd. V . S . 211. I n  der P fa rr- 
Registratur von Egenhofen ist ein sehr altes Büchlein (Handschrift) über den 
Ursprung in d. Geschichte der P fa rre i, und heißt es in  selbem: „V n i io  äm i. 
1264 irr clia V . L la r io ii hatt der Edel vnd veste Ulrich Sandorffer m it seinen 
Brüedereu I n  G ott Aebten zu Scheyern vnd zu Weihensteffen von dem hoch
würdigsten in Gott Herrn Cainratten phischoff zu FreysincH) außbracht, daß 
Sc. Hochwürden die E a p o l la  8. UeocksAnrii, so zu derselben Zeit a in  
F i l i a l  de r p fa r re  G in z e lh o fs n  gew eßen, zue e in e r p s a r r  gemacht 
h a t, also daß sie hievon in  ewigen Zeiten ihren aigenen pfarrherrn habe, 
vnv was psärrliche rechte betreffen, sollen die von Peugern (Poigern) vnd 
Egenhofen suchen, »ritzen vnd nießen wie in  anderen pfarren prauchlich; soll 
auch in  dem wenigsten der psarr Ginzelhofen underworffen seyn. Es sollen 
auch alle zechent vnd gilten einem pfarrherrir erfolgen, Xetm in u t supra 
rr l irr LIr88nlo" (?). I n  diesem Büchlein steht auch die Reihenfolge der 
P farrer, von den Nachfolgern fleißig ergänzt. D ie  ersten 5 P fa rre r waren 
aus der Fam ilie der „Egenhover", nemlich: „Heinrich, Conrad, Ulrich, Heinrich 
und W ernher", sämmtlich theils Brüder, theils Verwandte des damaligen 
Gutsherrn „Heinrich Egenhover p a lo r" , wie er dort genannt w ird . Jeder 
machte Beiträge zur S tiftu n g  der P farre i. I m  Jahre 1298 w ar Egenhofen 
bereits in  den Besitz der Edlen von EisenhoveimZ übergegangen (H u n d t 
Stammenbuch 1. S . 190). Im  14. Jahrh, hatten die Eisenhofer die Beste 
Egenhofen m it Zugehör als fürstliches Lehen inne. Später kam selbe an 
Heinrich Weichsenfelder, sodann an Albrecht von Haltenberg (O b e rb . Arch. 
Bd. IV .  S . 278), der sie von Herzog W ilhelm  I I I .  leibgedingweise erhielt. 
Um 1491 wurde eine Straße und die Glonbrücke in  Egenhofen gebaut. Nach 
mancherlei Schicksalen u. Veränderungen (m itgetheilt im O be rb . A rch. 
Bd. V I. S . 266. ff.) ward der herzogt. Kammerpräsident u. Pfleger zu 
Marquardstein Christoph Neuburger hier Gutsbesitzer, welcher die Schloß- 
eapelle erbauen ließ u. viel fü r Egenhofen u. Weihern that. H ierauf folgten 
die Freyherr» von R u ffin i, noch jetzt bei den Aeltesten des Ortes in  gutem 
Andenken, und diesen die Freiherr!. Fam ilie von Lotzbeck. I n  Egenhofen 
waren „P fleger", deren Reihenfolge vom I .  1379 bis 1691 im  O b e rb . 
A rch ive  (Bd. X X V I .  S . 49. 50) zu finden ist. D ie Ortschaft ist in  den 
Urkunden des K l. JnderSdorf vom 1 4 .— 17. Jahrh, zwölfmal genannt 
(O be rb . A rch. Bd. X X IV . X . 216. 285. 382. 764. Bd. X X V . X . 1201. 
1237. 1260. 1330. 1678. 1930. 2 2 !5 . 2223), auch kommt es in  den 
ältesten U rb a r ie n  des Herzogthums Bayern v. I .  1240 und 1280 vor. 
l 'N o v . L o io .  vo l. X X X V I.  1. pao'. 72 u. 278.)

Das Schloß W e ih e rn , auch „W eicharn" (Deutinger I I .  S . 275) und 
„W e ya rn " genannt (Zech Anzeigen S . 76 u. 107), gehörte früher den Herrn 
von Schwarzenburg u. Neuburg, dann den Freiherrn von Puck (noch 1720) 
u. 1772 den Freiherrn v. R u ffin i, von denen es Freih. v. Lotzbeck erkaufte. 
Jetzt ist es bekannt durch seine Kunstschätze und herrlichen Garten-Anlagen.

*) Conrad II., Graf v. Wittelsbach (1258-1279).
**) Unbegreiflich ist mir, wie der gelehrte Dr. Buchinger behaupten kann, daß im I .  1286 ein 

Rapot Aufcnhover von Egenhovcn urkundlich erscheine, da doch in den Nonnin. Loio. (v. X. 
xA. 265) die Jahreszahl 1382 sowohl in d. Aufschrift der Urkunde X. XiOVI, als auch im 
Texte derselben ganz nnwidcrsprechlich vor Augen steht. (,,Xno Dom. ilI666I,XXXII".) In  
den Jnderdorser-Urkunoen des Gr. v. Hundt in, XXIV. Bd. des Oberb. Arch. (S. IIS . 
X. 285) erscheint derselbe Rapoto nicht vor 1860. Es ist jedenfalls dieser Rapot ein anderer 
als der im Theilbricfe von 1206 genannte.
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Bemerkenswerth ist noch: 1. F ü r den Kunstfreund die h e rrsch a ftliche  
G ru f t -C a p e l le  im  romanischen S tile , m it einer lebensgroßen meisterhaften 
plastischen Gruppe der Grablegung Christi. D er hl. Leichnam ruh t im  Schooße 
eines Engels, zu seinen Füßen ist die M u tte r der Schmerzen ans Magdalena 
gestützt, während Joseph v. Arimathea die hl. Wunden wäscht und Nicodemns 
des Augenblickes gewärtig ist, um den kostbaren Balsam über den Gesalbten 
des himml. Vaters zu gießen. I m  Hintergründe Golgatha. Zwei einfach 
gemalte Fenster geben dem Ganzen eine geheimnißvolle Beleuchtung. —  Auch 
die zwei Wachsreliefs: „L e o s  llo w o  und irm tsr do lo rosa " sind nicht zu 
übersehen. 2. Ferner die höchstwerthvolle G a lle r te ,  deren Erwähnung hier 
genüge. 3. F ü r den Alterthumsforscher: D ie  Reste a u s  der R ö m e r-Z e it .  
(Ueber Egenhofen u. Weihern vergl. noch: Z im m e rm a u n  geistl. Calender. 
S . 247. O b e rn b e rg . I I I .  S . 361. B a y e rn s  C h ro n ik  S . 263. W e n 
n in g  kopoAi-. I .  S . 51.) I m  Archive des Ordinariates ist eine Urkunde 
vom S t. Emmeranstag 1467, w orin  ein „W ilch. von Egenhofen" zu P la n 
egg einen Jahrtag nach Greffelfing stiftet (Uspei-t. I lo .  45). Ueber den 
Namen „Eginhofen" sieh' G o tth a rd 's  Abhandlung. S . 6.)

7. Emspach.
P fa rre i m it 1059 Seelen in  175 Häusern.

Einspach D. Pf.-K. Pf.-S.
Neben-K. Schule >1- . 229 S .4 0 H .— St.

Haidhof E..................... 4 „ 1 „ V4 „
Heißhof E...................... ö „ 1 '/i „
Hopsenau W.................. 20 „ 3 „  '/<- „
Kappelhof E................... 1 ,, 1 „ V« „
Loderhos E..................... 11 „ 1 „ V? „
Prack (Prag, Pröck) W. 24 „ 2 „  V- „
Nadelsried (Nodelsried)W. IS „ 3 „  Vr „
Winden W..................... 29 „ 2 „ V? „

Zetzelhos (Zettelhof) E. . 25 S. 2 H .'/«St. 
Lauterbach D- Fl.-K. Schl -

Cap. Schule >t> . . 2U0 „ 40 „ y- „
Palsweis D. Fl.-K. *  . . 114 „  18 „ I „

Priel D ....................... 47 „ t> „ 1 „
Ncberacker D. Fl.-K. Schule

* ............................  253 „  43 „ °/. „
Anzhofen W. Cap. . . 14 ,. 2 „ 1 „
Böckelhof E..................6 „ 1 „ V- „

Anmerkungen. 1) Dcntingcr (S. 117) hat Wiedcnzhauseu noch bei der Pfarrei Einspach 
aufgeführt. Es ist seit 1841 ausgepfarrt. Vgl. Ebertshausen. Der „Heiß
hof" ist erst neuester Zeit entstanden.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von mehr als 5 Stunden. Der nördliche 
und westliche Theil hat besonders viele Hügel und sumpfigen Boden, die 
Wege sind in der ganzen Pfarrei nach Regen meist sehr übel gangbar.

3) Die Ortschaften gehören in die Bez.-Acmter Dachau n. Bruck, in's Bcz.- 
Ger. München r/Jsar, in die Land-Gerichte Dachau u. Bruck, und in die 
Gemeinden: Einspach, Eisolzried, Lauterbach, Roltbach, Sulzemoos und 
Ueberacker.

I .  P farrfitz : E inspach (Einsbach), an der Distriktsstraße von Bruck nach Sulze
moos. Nächste Eisenbahn-Stationen: Maisach, 2 S td ., und Dachau, 4 S td. 
Nächste Post: Maisach (Postbote).

a) Pfarrkirche. E rbauungs-Jahr unbekannt. Scheint 1705 umgebaut worden 
zu sein. (Vg l. Note 2.) S tillo s . Geräumigkeit beschränkt. B aup fl.: An 
der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm . Derselbe ist 
massiv und älter als d. Kirche. Unter ihm steht der H aupt-A lta r. 3 Glocken;
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die älteste vom I .  i48 6 *) ohne Gießer-Namen, die and'ren von Langenegger 
u. Ernst in  München (1727) und von Regnault ebenda 1795. Oous.
Patr. Hl. Margarethe I .  M . 4 n lta r .; 2 I., 2 x». (Die Leonhards-Capelle 
m it ihrem Altare ist an die Kirche angebaut.) 8s. L. Om. ohne Cap. 
Orgel (6 Reg.). G o ttesd .: Alle regelmäßig. Aushilfsleistung: 2mal nach 
Sulzemoos, 3mal nach Bergkirchen. (Auf Gegenseitigkeit.) Loptvvu.-Ablässe: 
Am Patroc,, Allerheiligen u. Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: Norate 
und in d. Allerseelen-Octav Rosenkränze. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage m it 
Regn. u. Lib., dabei 1 m it 1 Bei-Messe: 12 Jährt, nur m it Regn., darunter 
1 m it 2 Bei-Messen; 13 Jahr-Messen; 4 Aemter; 36 Quat.-Messen. B it t 
gang nach Andechs, begleitet vom Kooperator, am Vorabend von Christi 
Himmelfahrt. — Meßner u. Kantor: D. Lehrer. Kirchen-Vermögen: m Reut. 
0871 fl. 54 kr., b. nicht rent. 4844 fl. 12 kr. Passiv-Capit.: 880 fl. 45 kr. 

I>) Nebenkirche zum hl. B lu te  in  Einspach. Erbauungs-Jahr unbekannt. 
Geräumig. Größer als d. Pf.-Kirche. Stillos. ( Im  Schiffe ein Tonnen
gewölbe.) B aupfl.: Die Kirche. Spitz-Thurm mit 2 Glocken, mit d. Kirche 
nicht in Proportion. Oous. clrib.*^*) Patr. H l. Sebastian M . 3 a ltar. p. 
Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Am Patroe. und allwöchentlich Im al hl. Messe. 
(Gestiftet vom Pfarrer Johannes Kapser v. Einspach im I .  1560 aus d. 
Hochaltar. D e u tin g e r M at. I I .  S . 277.) Concurs: Am Sebastianstage. 
Außerordentl. Andachten: Jeden Sonntag in d. Fasten Nachmittags-Andacht 
mit Predigt durch d. Cooperator; an den Quatemp.-Sonntagen Nachmittags
predigten u. Andacht durch den Pfarrer; 2 Schauer-Aemter. S t if tu n g e n :  
12 Monat-Messen; 1 Jährt, m it Nequ. u. 1 Bei-Messe; 8 Quat.-Aemter. 
Am M ariä  Heimsuchungsfest kommt die Gemeinde von Maisach, begleitet von 
einem Priester, m it d. Kreuze hieher. B rude rscha ft vom hl. S ebastian . 
Oberhirtl. ooirl. im I .  1656 („au to rita to  onclinnrin iu s t itu tn "  D e u tin g e r  
loo. eit.) voni Bschf. Albrecht Sigmund, eingeführt im I .  1661. M it  den 
Ablässen d. Bruderschft. v. P. Alexander V I I .  Titularfest: Sebastianstag. 
Nebenfeste: Die 4 Quat.-Sonntage. Andachten: Am Hauptfeste wie an d. 
Nebenfesten Amt, Nachmitt. Predigt u. Procession e. 8s. Am Tage nach d. 
T itu la rf. Requ. u. Lobamt fü r d. Brdsch.-Mitglieder, ebenso, wenn kein H in 
derniß eintritt, jeden Quat.-Montag. Am Gründonnerst, geht man m it d. 
8s. von hier in d. Pf.-Kirche, das hl. Grab u. die Auferstehungsfeierlichkeit

Diese Glocke trägt die interessante Ansschrift: „ I n  deren heiligen M argerdcn (Margarethe) 
cren. hus aus". Es w ar also eine jener Glocken, w om it man das „H u ß a n s !"  läutete. (B g l. 
M e in e  Geschichte d. Domkirchc zu U. L. Frau. S .  374.)

* * )  Ueber die Consccration liegt keine Urkunde vor, weshalb sie hier als äub ia  steht. Jedoch 
finden sich in  d. Kirche eingerahmte Holztafeln, welche besagen, daß der Hoch-Altar nebst dem 
Leonhards-Altare vom Bischöfe Johann Franz v. Freising am 24. M a i 1705, die 2 Seiten- 
A lrärc aber von demselben am 26. Seht. 1707 consecrirt worden seien, sohin w ohl auch die 
Kirche selbst, wenn cs nothwendig war. D er lax is  inss rtus  auf d. Leonhards- n. Katharincn- 
Altare w ar locker geworden, und wurden selbe durch fo r ta b , ersetzt.

^ * )  Auch hier ist ein Consecrationsjahr nicht aufzufinden, eine hölzerne Tafe l the ilt aber m it, daß 
Bisch. Joh . Franz am 26. Septb. 1707 den Hochaltar „ i n  bon. 8s. oruoris D o m in i" ,  die 
Seitenaltare „ in  bon. D. V . L t . "  und „8 .  8sba.stia.ni" consecrirt habe. A ls  im  I .  1804 
auch diele schöne Kirche als „entbehrlich" demolirt werden sollte, erhielt der damal. P farrer 
Metzger den oberh. A u ftrag  (vom 29. Aug.), die Neliguien „ohne Aufsehen" ans d. Kirche 
zu entfernen. Z w a r gelang es seinem eifrigsten Bemühen, die Kirche zu retten, aber die A ltäre 
waren bereits exsecrirt. A ls  bei einer Haupt-Reparatur das Tonnengewölbe hergestellt wurde, 
blieben die M auern des Zchiffes n. das Gewölbe des Presbyteriums stehen, w ar also d. Kirche 
noch als consecrirt zu betrachten. S c h m id 's  M atrikel sagt: A lta rs  m ajns, eonsser. in  bon. 
8s. O ruoris D n i, u k i s ta tua  8s. 8a.1vatoris benoüoiis K a rs t e t xub lio is  prooossionibus 
v is ita tu r.
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ist aber in  d. hl. Blutkirche. D ie  S tiftungen wurden 1804 dem Vermögen 
der Pf.-Kirche überwiesen. —  Meßner u. C antör: D . Lehrer. Kirchen-Ver- 
mögen: a. Rent. 1775 fl. 31 kr., b. nicht rent. 622 fl. 51 kr.

I I .  M ia llrirchen. 1. L a u te rb a ch , östlich vom Pfarrsitze gelegen. Erbauungsjahr 
unbekannt. S tillo s . Geräumigkeit beschränkt (zu schmal). B aup fl.: An 
d. Kirche die Kirche, am 6m . die Gemeinde. Kuppel-Thurm  (Dachreiter) 
m it 2 Glöckchen v. d. I .  1694 u. 1696 (Joh. G. Scharrer in  München). 
Ocms. äub. P a tr. H l. Ap. Jacobus d. G r. 4 a lt. p .*) Eine nach der 
Kirche hin offene, an sie angebaute Capelle enthält die Fam iliengruft der 
Grafen v. Hundt. 8s. Om. ohne Cap. Orgel (4 Reg.). G o t te s d . : 
Regelmäßig abwechselnd m it Palsw eis und Ueberacker, sohin jeden dritten 
Sonntag; außerdem an den Frauenfesten (Lichtmeß ausgenommen), Oster- u. 
P fingst-M ontag, Stephanitag, am hl. Dreifaltigkeitsfeste u. am P a tro c .; am 
Weihnachtstage das 2. Am t. Außerordentl. Andachten: I n  der Allerseelen- 
Octave 7 Rosenkränze; Rorate; am Charfreitag u. Charsamstag Kreuzweg 
(vor. 8s. im  hl. Grabe, gestiftet); 1 Schauer-Amt. S t i f t u n g e n :  12 Aemter 
m it V ortrag, an Sonntagen durch den Coadjutor zu halten; 5 Jäh rt, m it 
Requ. u. Libera; 1 Jä h rt, nu r m it Nequ.; 18 Jahr-Messen; 8 Quat.-Messen. 
—  Meßner: D . Z . der Schuhmacher des Ortes. Cantor: D . Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: a. Rent. 3679 fl. 36 kr., 6. nicht rent. 1323 fl. 18 kr.

S c h lo ß -C a p e lle  in  L a u te rb a ch . Erbauungsjahr unbekannt. S tillo s . 
B a u p fl.: D ie Gutsherrschaft. H at keinen Thurm , sondern nur ein Gestell 
fü r die 2 Glöckchen. Lsusä .**) P a tr. H l. Jung frau  M a r ia  (7 Schmerzen, 
Vesperbild). 1 alkar. p. Gestiftet: 5 Jahrmessen, 8 Quat.-Messen und 
12 Monatmeffen. D er Meßnerdienst w ird  versehen wie in  d. F ilia l-K irche 
Lauterbach.

2. P a ls w e is ,  südöstlich vom Pfarrsitze gelegen. E rb .-Jah r unbekannt. 
Ursprünglich vorgothisch, Anbau stillos. , Geräumigkeit beschränkt. B aup fl.: 
A n  der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. S a tte l-Thurm  m it 2 Glocken 
(1 ohne Jahreszahl, 1 von Hubinger in  München 1859). Ocms. äab. 
P a tr. H l. Urban P . M . 3 alt. k. 8s. Om. Orgel. G o tte s d . :  
Jeden dritten Sonntag abwechselnd m it Lauterbach und Ueberacker; am Neu
jahrtag, Lichtmeß, Ostersonntag u. Patroc. S tiftungen : 3 Jä h rt., worunter 
2 m it L ib. u. 1 Beimesse; 18 Ja h r-, 8 Quat.-Messen. — M eßner: E. Gütler. 
C an to r: D . Lehrer v. Einspach. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 4566 fl. 33 kr., 
b. nicht rent. 1517 fl.

3. U eberacker, südlich von Einspach gelegen. E rb .- J a h r  unbekannt.
S tillo s . Geräumigkeit unzureichend. B a u p fl.: An d. Kirche die Kirche, am 
Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 2 unbed. Glocken. Ocms. äab. P a tr. 
H l. Bartholomäus (ursprüngl. auch d. H l. Valentin  B.). 3 aUar. 8s. Om.
O rgel (6 Reg.). Gottesd.: Jeden dritten Sonntag und am Dreikönigsfeste, P a lm 
sonntag, Pfingstsonntage, Frohnleichnam, Allerheiligen u. Patrocin.; am W eih
nachtstage das 3. Am t. S tiftu n g e n : 15 Sonntags-Gottesd., durch den Coadjutor 
zu halten; 5 Jahrtage m it Requ. u. L ib .; 2 Aemter; 50 Wochen-Messen;

* )  Auch hier ist eine hölzerne Tafel, w orauf zu lesen, daß am 27. Sept. 1707 d. Hoch-Altar u. 
die 2 S e itm -A ltä re  vom Bischof Johann Franz consecrirt wurden. Ebenso der in  der G ru ft- 
Capelle. Letzter Ze it hatten sich die Altarstcinc vom Mauerwerke losgemacht, n. wurden statt 
ihrer x o r ta t i l ia  eingelegt.

D er damalige P fa rre r Amadeus Oefele erhielt die bischöfl E rlaubniß zur Benediction. D ie 
Urkunde liegt bei den Dccanal-Aktcn v. Egenhofen.
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14 Jahres-Messen. — Meßner u. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: 
n. Rent. 5622 fl. 10 kr., k. nicht rent. 2239 fl. 24 kr. Passiv-Cap. 1350 fl.

D ie  P o lle n - oder W o lfg a n g s -C a p e lle  steht aus dem Gemeindegrund 
von Ueberacker. Ueber ihre Entstehung u. Alter ist nichts bekannt. T ie 
Sunderndorff'sche Matrikel weis von ihr nichts (D e u tin g e r. M . III. S. 323), 
die Schmid'sche aber kennt sie schon als alt u. ruinös (D e u tin g e r  M . II. 
S . 278) u. erzählt, daß der M üller Wolfang Aichmüller selbe m it bischöfl. 
Erlaubniß vom 10. M a i 1700, schön herstellte, vergrößerte und auch dotirte. 
Er stiftete nemlich in  selbe die 2 Aemter u. 50 Messen, welche w ir oben 
bei Ueberacker ermähnten. Schund nennt sie: „OapsUam in  üonorsin ö . 
V . Lrsuntarms äsäioutumP also zu Ehren der Muttergottes in Einsiedeln. 
Er gibt auch an, daß sie am 8. M a i Kirchweih feierte, sie scheint also eons. 
gewesen zu sein — jedenfalls bonsä., u. hatte einen Thurm m it 2 Glöckchen. 
Patroc. war am S t. Wolfgangstage. Durch Ministerial-Rescript voni 10. Febr. 
1811 wurde sie zum Abbruche u. rssp. Verwendung zum Schulhausbaue in 
Einspach bestimmt, blieb aber dann doch stehen. Erst im I .  1863 wurde 
sie gemäß Ordinariatsbeschlusses vom 9. März ini Einverständnisse m it der 
K. Regierung exsecrirt, und besteht nun m it oberhirtl. Genehmigung vom 
7. Dezbr. 1863 als Feld-Capelle. Die Aichmüller'sche Stiftung wurde in 
die Filialkirche transferirt, und das Vermögen der Capelle m it dem der F i
lialkirche vereinigt.

D ie  U lr ic h s -C a p e lle  in  Anzhofen  ist alt, und derzeit Eigenthum 
zweier Bauern daselbst. Erbauungsjahr unbekannt (Sunderndorff kennt sie 
schon). S tillos. Baupfl.: Die beiden Bauern. Dachreiter-Thurm mit 
1 Glöckchen. Wahrscheinlich bsnsä. Patr. H l. Ulrich B. 1 a lt. Gottesd.: 
N ur am Patroc. — Meßner: E in Bauer.

III. PfarrverlMniffe. Wechselpfarrei. Fassion  (nach Caudinus): Einnahmen 
3263 fl. 32 kr. Lasten 1113 fl. 11 kr. 7 hl. Reinertrag 2150 fl. 20 kr. 
1 hl. Onus-Capital: 7600 fl. m it jährt. Absitzfrist nebst Z ins zu 190 fl., 
erlöschend 1899. W id d u m : 67 Tagw. Aecker, 26 Tagw. Wiesen, lO Tagw. 
Wald und 4 Tagw. Oedung* **)). Bonitä t: 9. Das P fa r rh a u s ,  erbaut in 
d. ersten Hälfte des vor. Jahrhunderts, ein solides, geräumiges, ansehnliches 
Gebäude, wurde im I .  1856 gründlich reparirt. Zu den Pfründegebäuden 
gehört auch das an den Gottesacker angebaute sog. Cooperatorhäuschen, das, 
zur Zeit unbewohnt, provisorisch zur Aufbewahrung von Kirchengeräthschaften 
überlassen wird. Die Oeconomie-Gebäude wurden im I .  1857 mit einem 
Kosten-Aufwande von 7600 fl. aä onu« susosssoruiu neu u. gut gebaut. 
Baupflicht: D . Pfründebesitzer. H ils s p r ie s te r : 1 Cooperator fü r die 3 F i
lialen, 1 Coadjutor, zunächst wegen ver Schulschwestern, laut Stiftungsbrief 
vom 20. Ju n i 1858^*), u. der Gutsherrschaft in Lauterbach. Wohnung: 
Im  Pfarrhause.

*) Die Angabe des H. Pfarrers Betreffs der Einnahmen, des Widdums und des Onus-Capnales 
differirt bedeutend von der bei Caudinus, indem ersterer die Einnahmen auf 2260 fl. — kr., 
die Lasten auf 1095 fl. —  kr., sohin den Reinertrag auf 1565 fl. schätzt. Die OnuS-Capi. 
tasten betr. gibt H. Pfarrer an: 6975 fl. m it Absitzfrist re. von 364 und 404 fl. v. I .  1865 
— 1898. Das Widdum nimmt Caudinus als 105 Tagw. 60 Dez. groß, während es 
107 Tagw. hat.

* * )  Die im I .  1852 zur Pfarrei Einspach behufs der Haltung eines zweiten HilsSpricsterS für 
die Filiale Lanterbach mittels eines Capitals von 4100 fl. gemachte n. im I .  1856 mit 200 fl. 
vermehrte Zustiftung wurde durch die Stiftern, Frau Johanne, verw. von Röckhcl, geb. Gräfin 
von Hundt, früher Besitzerin des Schloß- u. Fidei-Commißgutes Lanterbach, jetzt im Salesia- 
nerinen-Kloster zu Dietramszell (wo sie 1. M a i 1865 mit dem Namen Anna Theresia Profeß
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LV. SchulverlMnissc. Es befinden sich d. Z. im  Pfarrbezirke 3 Schulen, nemlich 
! im  P farrdorfe m it 1 Lehrer. Zah l der Werktagsschnler: 56, der Feier
tagsschüler: 27. D ann 1 Schule in  Ueberacker m it I  Lehrer. Zahl d. 
Werkt.-Schüler: 50, der Feiert.-Schüler: 2 0 ; endlich 1 Mädchenschule in  d. 
F ilia le  Lauterbach m it 2 Schulschwesteru. Zahl d. W erkt.-Schülsrinen: 55, 
d. Feiert.-Schülerinen: 6. D ie Kinder aus Fußberg gehen nach Ueberacker 
u. Lauterbach zur Schule (vgl. S . 173), dagegen besuchen die Kinder von 
Anzhofen die nahe Schule zu Maisach.

V . Kloster. I n  Lauterbach ist ein F ilia l-J n s titu t der armen Schulschmestern (m it 
3 Profeßschwestern). Dieselben wohnen im  Schulhause, welches Eigenthum 
der Gutsherrschaft ist, ihnen aber, solange die Schule besteht, zur B e
nützung überlassen w ird.

Kleine Notizen. Ueber alte S c h a n z e n  zwischen Einspach u. Sulzemoos sehe man 
F. H. G r. von H u n d t ' s  treffliche A rbeit über die „A lterthüm er des G lon- 
gebietes" (im  O b e r b .  Arch.  Bd. XV. S . 270 u. ff., nebst den Tafeln II. 
III), w orin  sehr interessante M ittheilungen gemacht werden. D ie  Ortschaft 
X v in p n li, X iu sp a li w ird  bei M e i c h e lb e c k  (t. I. x . I I  X . 95) genannt, 
und schenkte ein Ehepaar, W alther und H iltine, m it Erlaubniß Thassilo's, 
einige Besitzthümer daselbst an die Kirche des hl. Andreas in  Freising (,,ncl 
Nounsteriuwc H u lr ip s rb t i" )  schon zur Zeit des Bischofs A rib o 'M  Im  
12. Jahrhunderte erscheint in  Einspach ein Adclsgeschlecht, bei welchem die 
Namen IZisusbaob, lAsnsbaoli, XZiiiosliaoli u. lÄnspaoü abwechseln. W ir  
finden 5 Glieder dieser Fam ilie : Egelolf, Rupert, Werner, O rtlieb und Otto, 
zwischen 1160 u. 1210 in  den Non. Loiois. (p. VII. 355 :  IX. 436; 
X. 48. 400. 413. 4 1 8 ;  XIV. 135;  V III. 447. 458. Ober b .  Arch. XV. 
275.) Nach der Gründung des Klosters Fürstenseld gehörte es als Hofmark 
zu selbem. (W enning lo xo A r. Luv. S . 44.) Eine Zeitlang hatten es die 
Eisenhoverinne (H u n d t Stammenbuch I. S . 190). D ie ersten 4 urkundlich 
bekannten Decane des „C apite ls an der G lo n " waren die P fa rre r von E in 
spach: Conrad (im  I .  1314; Non. Loie. p. XV III. PA. 75), Johannes 
Blank, Ulrich u. Castulus (v. I .  1320— 1360). Daß Einspach bereits im 
I .  1004 eine P fa rre i war, wo sogar ein Caplan neben dem P farrer gewesen, 
möchte aus der alten Tafel, welche in  der Heil. Blutkirche hängt, im  J .  1669 
renovirt wurde, und von dem W u n d e r  des d o r t i g e n  K i r c h e n b r u n n e n s  
erzählt, klar hervorgehen, insoweit natürlich solche alte Ausschreibungen auf

machte), lau t vor dem P fa rr-A m te  Einspach unter'», 27. Aug. 1865 protocollarisch nieder
gelegter Erklärung, gegen Auflegung einiger Gottesd. u. die Verbindlichkeit fü r den P farrer, 
bei jeder vollen vierteljährigen Erledigung der Coadjutorie und dem dadurch verursachten 
Cessiren der gestifteten Gottesd., je 20 fl. dem S tiftnugs-C ap ita le  zu admassiren, neuerdings 
aufgebessert m it einem Capital von 2000 fl. (Schematism. 1865. S . 270 Ist. 2.)

*) ES wurde eingewendet, daß das Collcgiatstift S t.  Andrä in  Freising erst unter u. durch 
Bischof Ellcuhard im  I .  1062 errichtet worden sei; damit ist aber durchaus nicht zu beweisen, 
daß ein „O ra to r iu m "  oder eine „o o n A rv^a tio  a ll 8. ^ n ä re a m " schon in, 8. Jhdte. bestanden 
habe. H ic fü r sprechen die Urkunden Ist. 95, dann 285 und 605. M e iche lbeck (tom. I .  
p. I .  px. 255) gibt zu, daß früher bereits eine Andreaskirchc dagewesen, die schon zur Zeit 
des Bischofs E gilbcrt (4 1089) pfarrliche Rechte gehabt habe. W arum  er sich der Urkunde 95 
dort selbst nicht mehr zu erinnern scheint, ist m ir unerklärlich. Ueber das Auffinden uralter 
Mauerstücke innerhalb der S t. Andreas-Collcgiatstistskirche vergleiche man Z a rb l 'S  interessante 
M ittheilungen in  B a u m g a r tn e r 'S  Freis ingcr-C hronik S . 525. W e s te n r ie d e r (Beiträge 
Bd. I I I  S .  3 4 — 37) baut auf die Urkunde Ist. 95 allerlei Erklärungsversuche des „Hnkiperts- 
klosterS", vergißt aber ganz, bei A llegirung der Urkunde den Namen „L v in x a lr "  anzuführen. 
Hugibert ist wohl der Besitzer von Holzhausen, den die Urkunde Ist. 87 nennt. —  M e ic h e l
beck erklärt „A v in p a h " ais „L in p a e ii,  praefooturao 1 'v lrvns is".
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historische Glaubwürdigkeit Anspruch machen können. M itten  in  der Kirche 
ncmlich, n u r  wenige Schritte vom Hoch-Altare, außer dem S pe isg itte r, steht 
ein u ra lte r  Z ieh-B runnen , m it einem Eim er an langer Kette versehen. Ueber 
den U rsprung desselben erzählt nun die alte T afe l Folgendes: E s sei ein 
H irt zu Lanterbach im I .  1004 zur Oster-Communion gegangen, habe aber 
„ in  seiner E in fa lt"  und von dem Wunsche getrieben, seinen lieben Heiland 
selbst „ in  der W ohnung lieben u. loben zu können", das hl. Sakram ent au s  
dem M unde genommen, u. es in einem Tüchlein bergen wollen. D a  sei ihm 
aber dasselbe a u s  der Hand entflogen, und a ls  es die Erde berüh rt, en t
sprang „vor den Augen von H underten" ein B rünn le in , in  welchem die 
hochh. Hostie schwimmend gesehen w ard , jedoch bald darnach verschwand, a ls  
der P fa r re r  u . C ap lan  selbe erfassen wollten. D a s  B rünn le in  ist geblieben 
n. alsbald  a ls  heilsam für allerlei Uebel erkannt worden. ( D e u t i n g e r  M . 
I I .  S .  277 . 5*). S c h ö p p n e r  Sagenbuch. Bd. I  S .  448 . N o. 420 . E o s  
Ja h rg . 1818. N . 64. S .  2 60 .) I n  einem amtlichen Berichte des früheren 
H. P fa rre rs  I .  B . S te ttn e r  (vom I .  1864) w ird erzählt, daß der g laubens
lose P fa rre r  S ig le r  das W under au s  dem Gedächtnisse der Einspacher zu 
tilgen versuchte, indem er die N am en der A ltäre veränderte, dann S alz  in 
den Kirchenbrunnen werfen ließ, um  das Wasser ungenießbar zu machen. 
D ie Bem ühung w ar aber eine fruchtlose, und es kam eine Zeit, wo S ig le r 
in  großem Leiden noch selbst seine Zuflucht „zum Hl. B lu te"  nahm . S e in  
Andenken ist zu Einspach nicht im Segen, denn es giengen un ter ihm auch 
manche S tiftu ng s-C ap ita lien  zu Verlurst. I n  der hl. Blut-Kirche befindet 
sich ein hübsches G efäß, w orin E rinnerungs-G egenstände an das geschehene 
W under sich befinden. E s heißt nemlich in  den Versen der alten T afel unter 
ander'm  von dem H irten : „ . . . .  E r schnell nach Hause geeilt, hat auf der 
S tü ß l  sich w as  verweilt (an  einem Z aune?), w ill die Hostie nehmen au s  
seinein M und, dam it e r 's  in  ein reines Tüchlein w u nd t; da entwich ihm 
das hl. S acram en t und blieb an  einem S p a lten  hangen, von danen durch 
einen W ind erhoben ist dieß Englsbrod völlig zur E rd ' geflogen". D a s  
genannte silberne Ostensorium nun  zeigt die W orte: „Do sincloiis, sui in- 
voluta, st palo, oui altixa, orat 8. Irobtia in Nnspaob. ao. Dni. 1004. 
Auf der Rückseite: ,,N x ckono I?. 8. 86llcvsiZsr, paroobi. .  . 1732.

I m  I .  1363 schon stiftete Berchtold von Rottbach einen J a h r ta g  nach 
Einspach. (O b e rb . A rch. B d . V I. S .  2 7 0 ; vgl. B d. IX . S .  252  e. U r 
kunde vom I .  1391 .) D ie Ortschaft „ P rä c k h "  (Prack) ist erw ähnt m einem  
Vergleiche vom J u n i  1603. O b e rb . Arch. B d. X X V II. S .  2 99 . L a u t e r 
bach kommt bei M eichelbeck  (t. I . x . I I .  N o . 183 , dann 1014. 1053. 
1377) schon zu Zeiten des Bischofs Atto (7 8 4 — 810) vor a ls  U ln t t r in p a b , 
Im tr in p a b , später Im tsrb ao lr. D a s  alte Ministerialengeschlecht der Dachauer 
führte seit dem I .  1334 den N am en: „D achauer von Lauterbach", u. es 
scheint, daß zwischen 1224 und 1334  Lauterbach u. P a lsw e is  von selben e r
worben w urden. Durch H eirath der M arga re tha  D achauer (um 1439) kam 
Lauterbach an ihren G atten  H anns H undt von D orf a u s  d. P inzgau . D e r
selbe kaufte noch einen großen A ntheil zu diesem Besitze und so wurde dieß 
Schloßgut der spätern G rafen von H undt Eigenthum , später auch P a lsw eis .

*) Schund'« Matrikel sagt: „Loelssig. (aä 8. Ornorsin) inirercuIosL Orions eolebris, ubi 8. 
üosti-r, a. oo!uinuuios,nts ex vre extracta, et ln tsrrLin clsIaxsL, puteum soLturirs tseit, 
uucls Ions, in insäio sec1ssig>s situs, dsneüous sst, st sLiudres prassertim oontra üuxurn 
srruAuinis ex imribus kguss coutinot". (Deutinger M. II. loc. eit.)
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(Vgl. O b e rb . Arch. V I. S . 372 u. ff. Die Urkunde vom I .  1467 in 
Bd. IX . S .  403 bezieht sich auf das Lauterbach im Bez.-A. Schrobenhausen. 
O b e rn b e rg  Reisen Bd. I I I .  S .  364. W e n n in g  topog-r. U. I. S .  46. 
H u n d t  Stammenbuch I. S . 181 — 2. E is e n m a n n  topogr. Lexicon. I. 
S . 1050. B a y e r n s  C h ro n ik  S . 113. Z im m e rm a n n  g. Calender. 
S .  241. Zech Anzeige rc. S . 36. 101. O b erb . Arch. Bd. X X IV . Xo. 784. 
074. 980. 1034 u. a. m .; Bd. XXV. X. 1911. Ueber den Namen 
„Lauterbach" vgl. G o t th a r d  loo. oit. S . 20. Ueber P a l s w e i s ,  früher 
„Palm sw ies, Palm sw iers, Palm w eis", welches früher zu Eisolzried gehörte, 
vgl. O b e rb . Arch. Bd. V I. S .  273. 374 ; V III . S . 252 Urkunde v. 1388. 
Eine Schankung des Patriciers Gabriel Ridler an das Angerkloster in  München 
v. I .  1405, bestehend aus einem Hofe, Mühle u. a. zu Palm wiers, findet 
sich Bd. V. S .  95. Ueber einen frühern P farrer Bd. X X V II. S . 301.)

Eine Halbstunde nordw ärts vom Schlosse Lauterbach wurden 6 röm . 
G r a b h ü g e l  aufgefunden. (O b. Arch. Bd. I. S .  119.)

U eberacker wird als „X paraelm " unter Bischof Hitto im I .  819 schon 
erwähnt. (Meichelbeck t. I . x. I I . X . 390 u. 693, dann O b erb . Arch. 
Bd. V II. S .  133.) Ein adelig Geschlecht der Ueberacker kommt oft in U r
kunden vor. Näheres hierüber würde hier zu weit führen. (M an vergl. 
N o n . U o io . v. I , wo in d. Jah ren  1317— 1459 diese Familie in 26 U r
kunden erscheint, und auf Tafel I I . X. 37 ihr W appen ist. Ebenso vol. V. 
tab . I I I . X. 87 ; dann vol. V I. PA. 339 u. 374 ein Otto Ueberacker im 
I .  1287; vol. X. PLZ. 304. O b erb . Arch. Bd. I I I  S . 177; V II. S . 194. 
V III . S .  405. 409. 412.)

A nzho fen  nennt Meichelbeck X n inbo la  im I .  829 (t. I. p. I I . X . 537. 
Vgl. O b erb . Arch. Bd. V I. S . 14. 34 ; V II. S . 109 ; IX. S .  408). — 
J n i I .  1846 w ar Mission in Lauterbach durch k . ? .  Redemptoristen, im 
I .  1862 durch ? .  k . Capuziner eine solche in Einspach.

8. Emmering b/Bruck.
Pfarrei mit 1161 Seelen in 209 Häusern.

Emmering D orf Pf.-K .
P f .-S .  Schule 4- . 4 1 2 S .  8 5 H . —  S r . 

Esting D . FI.-K . Schl.-
Cap. 4> . . . .  2 8 0  „ 46  „ ^4 „

Grasselsing D . . . . 48  S .  6 H . 1 1 ,  S t .  
Vlching D . M -K . Schule *  415 „ 71 „ 1 „ 

R o g g e n  st e in  E. mit
Cap... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .6 „ 1 „ °,4 „

A n m e r k u n g e n . 1) D ie  Pfarrei hat einen Umfang von 1 '/- Stunden. Ebene klage. Von  
Südwest gegen Ost von der Amper durchflossen. D ie Starzell, e. kleines 
Mißchen, zieht von Süden nach Norden durch einen Theil der Pfarrei. 
Beide Wässer erschweren, wenn sie anschwellen, bisweilen die Commnnikation 
zwischen der Pfarrkirche, Olching und Esting.

2 ) D ie Ortschaften der P f. gehören in 's Bcz.-Am t n. Ld.-Ger. Bruck, in 's  
Bez.-Ger. München r/Jsar n. in die Gemeinden: Em menng, Esting, Geißel- 
bullach und Olching.

3) Eine frühere Ortschaft „Gegenpointh" (Dcntingcr II. S .  281 in der 
Schmid'schcn, u. Bd. III. S .  2 18  schon in  der Conradin. Matrikel erwähnt 
als „O ek svp svn t" ), wo ein Schloß nebst Capelle, eine Mühle rc. gewesen, 
ist ganz untergegangen.

4 ) Auch eine in Grassclfing bestandene Capelle ist eingegangen.

I .  Pfarrsih: E m m e rin g  bei Bruck, an der Dachauerstraße, der Landsberger- 
Eisenbahn und dem Amperflüßchen gelegen. Nächste Bahnstationen: Bruck, 
V- S td .;  Maisach, 1 S td ., und Olching, 1 Hs S td . Nächste Post: Bruck.
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a) Pfarrkirche. Erstes Erbauungs-Jahr unbekannt. Am  30. J u n i 1809 in  
Folge wiederholten Einschlagens des Blitzes in  einen Schutthaufen verwandelt, 
wurde selbe im I .  1810 sehr einfach und stillos neugebaut, der Thurm  aber 
1811. Beides aus d. Kircheu-Vermögen. D ie Sakristei hatte man ganz 
vergessen, weil man damals mehr geübt im  Kirchendemoliren war, als im  
Erbauen derselben. E in  sehr kleiner und unpassender Platz hinter d. Hoch- 
A ltare  sollte hiezu verwendet werden. A ls  der damalige P farrer F r. L . Fischer 
befördert u. statt seiner am 4. October 1811 Georg Joseph M üllbauer vom 
Könige ernannt wurde, stand Kirche u. Thurm  da, aber alles Andere, jede 
Einrichtung, selbst ein Hoch-Altar fehlte. Nach langem Bemühen erhielt der 
P fa rre r einen alten A lta r aus der Kirche S t. Leonhard in  Juchenhofen (m it 
dem Bilde des hl. Nikolaus) durch die Regierung erst im  I .  1814. D ie 
Kirche hat zu wenig Raum. V a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. 4seitiger Spitz-Thurm  m it 3 Glocken ohne histor. Werth. 
Oovs. clvd. P a tr. D ie Heiligen Johannes d. T . u. der Evangelist. Neben- 
patr. H l. N ikolaus B . 3 a lta r. p. 8s. L .  * )  Om. Orgel (4  Reg.). 
G o tte s d .: Jeden 1. und 3. Sonntag lin  Abwechslung m it Esting, wohin 
der zweite, und Olching, wohin der vierte t r i f f t ) ;  dann an den Festen des 
Herrn und U . L. F ra u "* ) . 8 s x t6 v .-A b l.: Neujahr, Johann d. T . und 
Kirchweih. Außerordentl. Andachten: Rorate und in  d. Fasten Kreuzweg- 
Andachten. Auch ist es a lter Gebrauch, daß während d. Fastenzeit jedesmal 
Abends nni 5 Uhr ein Glockenzeichen gegeben w ird , worauf sich d. O r ts 
bewohner in  der Kirche zu einer kurzen stillen Andacht versammeln, doch 
ohne Priester. S t i f t u n g e n :  4 Jäh rt, m it V ig il,  Requ. u. Lib., darunter 
1 m it 2 Beimessen; 12 Jahrtage m it Regn. u. L ib .; 1 Jah ram t; 4 Q uat.- 
Messen; 14 Jahrmessen. B ittgänge: Altherkömmlich am Michaelistag nach 
G rafrath, auf Ansuchen m it priest. Begleitung; am Sonntage nach Johann 
d. T . geht d. Gemeinde ohne Begleitung nach Aufkirchen (am Starnberger
see), zur Danksagung fü r „absonderliche H ilfe in  Fsnersnöthen"; endlich am 
Tage vor Christi H imm elfahrt geht d. Gemeinde (ohne priesterl. Begleitung) 
nach Andechs. — Meßner u. Cantor: L .  Lehrer. Ktrchen-Vermögen: a. Renk. 
7426 fl., b, nicht rent. 2612 fl. 42 kr. Passiv-Rest: 11 st. 33 kr.

(Bei Emmering ist eine F e ld -C a p e lle  ohne Bedeutung.) 
k l .  Filialkirchen. 1. E s tin g , an der Amper gelegen, m it Brücken über dieselbe. 

E rbauungs-Jahr unbekannt, scheint sehr a lt. Früher vielleicht ein schönes 
Kirchlein, jetzt stillos. Geräumigkeit etwas beschränkt***). B aupst.: An der 
Kirche die Kirche, am Ovr. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. 
(Abbildung von O r t u. Schloß bei W e n n in g  bopo^r. I .  S . 43.) 0ov8. 
ckvb. P atr. H l. Stephanus E rz -M . 3 altstr. 0  8s. Ovr. Gottesd.:
Jeden dritten Sonntag im  T u rnus  m it Emmering u. Olching, dann am 
Patroe., am Oster- u. P f tu g s t - M o n ta g e X ) ; im Advent einige Rorate. S t i f t 
ungen: 6 Jahrtage m it Requ. u. L ib . ; 3 m it R equ.; 1 Lobamt und 1 Jah r-

D as Tänfwasser wurde schon zu S c h m id 's  Zeiten nebst den hl. Oclen auch in  Esting n. 
Olching aufbewahrt.

* * )  A ls  Hanptpatroeinium g ilt Johann d. Täufers Fest.
* * " )  D er schon erwähnte P farrer M ü llbancr beschreibt die Kirche ungünstig, er nennt sie „klein, 

unansehnlich, dunkel und feucht („de rb "), ja , der B aua rt nach, mehr einem heidnischen als 
katholischem Tempel ähnlich sehend". Ebenso schildert er die Kirche zu Olching.

X )  I n  früherer Ze it, als ein Coopcrator in  Emmering war, hatte selber den regelmäßig ab 
wechselnden P farr-G oltcsd . in  Olching und Esting, bloß m it Ausnahme der Kirchweihen u. 
P-nrocinien der Capellen zu Gegenpoint, Roggenstein u. G raß lfing ( D e n t in g e r  M a tr . 
B d. I I .  S . 282).
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Messe. Am Pfingst-Montage ist Felderumgang o. 8s. mit d. 4 Evangelien. 
— Eigener Meßner („der M eßnergütler"), der auch d. Z. Cantorsdienst 
versieht. Kirchen-Vermögen: n. Nent. 3349 fl. 50 kr., b. nicht rent. 1607 fl. 
44 kr. Passiv-Nest: 13 fl. 23 kr.

N ebenkirche: Die S c h lo ß -C a p e lle  in  E sting . E rb .-Jah r unbekannt, 
wahrscheinlich mit dem der Einweihung zusammenfallend. S tillos. B aup fl.: 
Der Schloßbesitzer. K uppel-Thurm  mit 2 Glocken. Wahrscheinlich nur 
böiisä. im I .  1666 (nach W e n n in g  loo. oit.). P a tr. M , Himmelfahrt.
1 ultui-. 1. Hieher gestiftet: 12 Monat-Messen („ex auti^uissium  tü iiän- 
tio iie" sagt S chm id . D e n t in g e r .  M . II. S . 282. 7) und ein Jncurat- 
Beneficium. — Meßner: D er M . von Esting.

I n  G r a s s e l f in g ,  damals einer landesherrlichen „Schwaige", befand sich 
e in e  C a p e lle  zu Ehren der hl. Jg fr. M aria, und der Churfürst erhielt 
dort einen Kapellan, welcher fast täglich dort die hl. Messe celebrirte, aus 
eigenen M itteln. Schon 1681 brannte sie mit der ganzen Schwaige ab, nnd 
wurde dafür vom Hauspfleger eine hölzerne (in llon. 8. Jw to u ii ä s  kaclnn) 
errichtet (W e n n in g  S . 45). Diese ist aber ganz eingegangen, seit Grassel
fing ein Militärfohlenhof wnroe; die Caplaneistelle beruhte übrigens auf 
keiner S tiftung. Auch die Capelle hatte kein Vermögen, sondern wurde aus 
den Erträgnissen der Schwaige erhalten. (D e u t in g e r  M . II. S . 283. 10.)

2. Filial-Kirche O lch in g , an der Münchner-Augsburger-Eisenbahn. E r
bauungs-Jahr unbekannt. Presbyterium  gothisch, Anbau stillos. Geräumigkeit 
unzureichend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
S a tte l-T hu rm  mit 2 Glocken (die kleinere vom I .  1692, P au l Kopp in 
München; d. größere von Bauer in München, 1861). Onns. club. P atr. 
Hl. P e trus u. P au lu s  Ap. 3 oltnr. 8s. Om. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: 
Jeden 4. Sonntag u. am Patrocinium ; im Advent einige Rorate (nicht gest.). 
S tiftungen: 7 Jä h rt, mit Nequ. u. Libera; 6 Jä h rt, mit N equ.; 6 J a h r 
messen. Am Dreifaltigkeitssonntage ist Felderumgang o. 8s. mit 4 Evangel., 
ebenso am Patrocin. — Meßner u. Kantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: 
n. Reut. 5836 fl. 27 kr., b. nicht rent. 1525 fl. 35 kr.

N ebenkirche. Die C a p e lle  zu N o ggenste in . E rbauungs-Jahr u n 
bekannt. Klein. Stillos. Baupfl.: D as M ilitär-A erar* **)). Dachreiter-Sattel- 
Thurm mit 2 Glöckchen. Oous. ckub. P a tr . Hl. Georg M . Gottesd.: Am 
Feste des hl. Joseph u. am Patroc. (früher auch an den Tagen der HH. B a r
tholomäus u. M argaretha). D a aber Paramente fehlen, wird d. Z. gar 
kein Gottesd. mehr dort gehalten. — M eßner: D . Lehrer v. Emmering.

I I I .  Pfarrverhäliiiilse. Präs. S .  M . d. K ö n ig s) . F a s s io n  (nach CaudinuS): 
Einnahmen 1633 fl. 26 kr. Lasten 138 fl. 46 kr. 1 h l. Reinertrag 1494 st. 
39 kr. 7 hl. O nuscapital: 1000 fl. mit Absitzfristen von jährl. 50 fl. vom 
I .  1868— 1887 nebst Zinsen. W id d u m : 140 Tagw-, wovon Liren 11 Tagw. 
Holz. B onität: 6. P f a r r h a u s  zu Anfang dieses Jah rh , erbaut, geräumig 
u. entsprechend. Oekonomie-Gebäude erbaut 1868***). Baupfl.: D . Pfründe
besitzer. — H i l f s p r ie s te r :  1 Beneficiat in Esting. (Früher w ar ein Coo- 
perator hier. D e u t in g e r  loo. eit. S . 281.)

*) R og gen ste in  nnd G rasselfing gehörten nem lich zum  M ilitä r fo h len h o fe  in  Fürstenfeld .
**) Früher hatte der Abt ». d. Convent von Fürstenfeld auf die Pfarrei zn Präsentiren, n. zwar, 

wie Schund sagt: ,,Vx pormutations furis patronatus ad parocüiam in tVelsüoksn prout 
eonstat ex instrumenta de aiw 1474 fioo. eit. S . 281).

***) Schmid's Matrikel sagt (loo. eit.): „voraus paroeinalis rninosa est, et iiorrenm incsndio 
consumtum, neodum rsstanratum est".
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D a s  J n c u ra tb e n e fic iu m  in  Esting wurde durch letztwillige Verfügung 
des churf. Rathes und Seniors der Hofcapläne G eorg H echen tha lle r am 
2. Sept. 1737 in  die dortige Schloß-Capelle gestiftet"). Das Patronats- 
Recht hat die Gutsherrschaft. Die ursprüngliche Verpflichtung lautet auf 
wöchentlich 6 Messen u., wo nöthig, Aushilfe im Beichtstühle in  der F il.- 
Kirche Esting. Eine Zeitlang hielt d. Beneficiat auch Schule, wofür er 
100 fl. in Geld und seinen Holzbedarf erhielt. A ls ihm aber diese später 
abgenommen wurde, und dem zu Folge auch die entsprechenden Bezüge auf
hörten, bat er am 7. Febr. 1844 mit Consens und Befürwortung des da
maligen Gutsherrn A. Hermann, um Neduction d. Messen auf wochentl. 4, 
und erhielt selbe auch durch Ordin.-Beschluß vom 16. Febr. dess. Js. auf 
den Zeitraum von 3 Jahren. Am 9. Ju n i 1863 wurde eine weitere Ne
duction auf 3 Messen wochentl. gewährt, welche nun von 3 zu 3 Jahren 
wieder zu erneuern ist. Die letzte lautet vom 22. Nov. 1870, wobei dem 
Beneficiatcn aber nicht bloß der Beichtstuhl, sondern überhaupt „Aushilfe in 
der Seelsorge" empfohlen w ird * * ) ; auch soll er die Messen womöglich in 
Esting persolviren. Fassion  nach Caudinus: Einnahmen 433 fl. 38 kr. 
Lasten keine. Das B e n e f ic ia l-H a u s , zweistöckig, ist sehr entsprechend, nur 
parterre etwas fencht. B aup fl.: D. Pfründebesitzer/ Garten u. Gründe: 
4 Tagw. 48 Dez. Bonität: 5.

IV . Schntverhättnijsc. T ie Pfarrei hat zwei Schulen, nemlich eine in Emmering 
m it 1 Lehrer, 60 Werktags- u. 15 Feiertagsschülern, und eine in Olching 
m it 1 Lehrer, 100 Werktags- und 40 Feiertagsschülern.

Kleine Uotsten. 1. Ueber den Namen „Emmering" vergl. G o tth a rd 's  Abhand
lung S. 12.

2. Daß in  dieser Gegend die Römer eine Straße u. Castelle besassen, ist 
außer allem Zweifel, und möchte erstere von Althegnenberg über Bruck nach 
Vöhring sich gezogen haben. Schon im I .  1789 hat d. Äcademie der W is
senschaften eine eigene Commission, wobei Westenrieder u. Kennety sich be
fanden, abgeordnet, um die Römergräber, welche in  dieser Gegend so häufig 
sich fanden, näher zu untersuchen. Eine genaue Beschreibung der Resultate 
bei Esting gibt W e s te n r ie d e r im  IV .  Bde. seiner B e it rä g e  S . 366— 84. 
(Vg l. auch O b e rn b e rg 's  Reisen Bd. I I I .  S . 338 n. ff. O b e rb . Arch. 
Bd. V I I I .  S . 143.) I n  der christlichen Zeit erscheint „ I l ln i l lo r in A a « ,  
auch KinlisriirA'oir" im I .  828 bei M eichelbeck (torn. I .  p. I I .  lV  530 
n. 802) und schon vor dem I .  810 (tour. I. p. I .  p ^ . 98) w ird  bereits 
„ L l ls t in ^ a s "  genannt (X . 201), nach dem I .  855 dann das nun ver
schwundene Schloß G eckenpeunt oder G e g e n p o in th , „K o lr in x iv u t"  

802). J a  den Urkunden des K l. Jndersdorf (w ird  am 3. Febr. 1332 
ein ,JV l6 iiA  von IM imoriirA" als Bürge aufgeführt, welcher am 17. Aug. 
>343 nochmal, m it dem Namen .^ V iU lln e ll" ,  a u ftr itt. Oberb. Arch. B d .X X IV  
X. 136. 163. 1577). Schon im  I .  1580 waren in  Emmering drei Höfe, 
grunvbar zum S tifte  S t. Enieran in  Regensburg, worüber die Vogtey dem 
Herzogthume Bayern lehenbar war. (O be rb . Arch. Bd. V I .  S . 365; vgl. 
274.) Früher gehörte d. Pfarrbezirk in 's  Landgericht Dachau, u. schon das 
I lrk a i'in u r  äaoatrw Lasarvarias saporio ris  v. I .  1280 zählt „ I ln rd s r in A S ii"

*) Genannte M a tr ik e l bemerkt hiezu: „guas tnnclatio nseäum aä snum tinsm äeäueta eot, 
brsvi autsm tempore clsäuei speratur". (S. 283.)

"*) Auch die zweite Rcdnction (auf 3 Messen ! begutachtete der Gutsbesitzer u. Patron I .  P. Rauch. 
W ir ersehen aus diesem Aktenstücke, daß der Bcnefieiat vom Pfarrer von Emmering ,.fnr 
Eooperatorsdienste nach einem alten Uebereinkommen jährl. 32 fl. bezieht".
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m it seiner Steuerpflicht beim „O lllo im n  auf (N o n . L o ie .
vo l. XXXVI. I .  PA. 278), wohin auch „ O lo l t in A ö n "  zugetheilt war. 
(S . 279.) Letzteres scheint früher ein Pfarrsitz gewesen zu sein, w eil in  
einer Urkunde aus der Ze it von 1220— 30 (O b e rb . Arch. XXIV. S . 23. 
X . 41) ein „NnnAolckus cksoanns äs O le llin A sn " unterschrieb*). Das 
ewige Licht daselbst ist S tiftu n g  des großen Churfürsten M ax im ilian  I .  vom 
I .  1613 (ebenda Bd. VII. S . 99). I m  I .  1864 schlug der Blitz in  d. 
Kirche zu Olching. D er S tra h l gieng durch d. Thurm  in der M itte  des 
Hochaltares herab, ohne zu zünden, eilte von da durch die Sakristei über 
die Kanzel-Stiege und drang in der Nähe des Seitenaltares wieder durch 
die Kirchemvand in 's  Freie. I n  E s tin g  w ar schon im  1 . 1550 ein „Land- 
Amtmann Bernhardt H ael", welcher von Dachau aus dort aufgestellt war. 
(Ebenda Bd. XXV. S . 286. H o. 1968.) I n  der Geschichte Ludw ig des 
Bayern erscheint Esting bemerkenswerth, w eil Herzog Leopold, der Bruder 
Friederich des Schönen von Oesterreich, im  I .  1322 daselbst ein Lager er
richtet hatte, um diesen zu erwarten u. dann m it ihm die Ampfinger- 
Schlacht zu schlagen. Es existirte schon im  12. Jahrh, eine edle Fam ilie 
der Estiuger, u. finden w ir  „8 iA Ü a rt s t Irn to r  ejus H srin a n  V s tin A L ii"  
urkundlich um 1180. (Ebenda Bd. XXIV. S . 14. H o. 21). Esting w ar 
später im  Besitze der Prepsinger, dann der Hechenkirchner. Darnach kaufte 
es Johann Senser u. ließ 1698 das alte Schloß großen te ils  neuerbauen, 
wobei die schon früher errichtete Capelle stehen blieb. Nun kam das G ut 
an die Grafen S p re ti, u. in  der 2. Hälfte des vorigen Jahrhdts. an den 
Sekretär Joseph Hörmann. (V g l. W e n n in g  topoA r. loe. o it. O b e rn b e rg . 
S . 444.) A u f die P fa rre i Emmering präsentirte früher A b t u. Convent 
von Fürstenfeld**).

3. Ueber das zerstörte Schloß zu R o g g e n s te in , die dortige Adelsfamilie 
u. die noch von selbem aufgefundenen unterirdischen Gänge hat von B r a u n 
m ü h l im  III. Bande des O b e rb . A rc h iv e s  (S . 397— 406) interessante 
M ittheilungen gemacht. Ebenso R ie d l über daselbst gemachte neue Funde 
(Bd. VIII. S . 144).

4. Ueber das uralte G eckenpeunt oder G e g e n p o in th  aber, und die 
dortige Fam ilie der W att, ihre Schicksale, ih r  S igel, hat Jak. G ro ß  (damals 
Zollamts-Assistent in  Kufstein) m it großem Fleiße „geschichtliche Nachrichten" 
gesammelt (O b e rb . Arch. Bd. X X I .  S . 230 bis 250), die wie ein Echo 
ans den Gefilden der Vorzeit herüberklingen, da Schloß, Capelle, Fam ilie  — 
kurz Alles, was diese Ortschaft einst besaß, vom S turm e der Zeit wie h in 
weggefegt ist, so daß es einer Zeichnung (ebenda) und noch einer genauen 
Localbeschreibung bedurfte, um nur den Platz noch zu finden, wo selbe einst 
gewesen***)! Leider gestattet unser knappgemessener Raum jedes weitere

*) Bekanntlich verlegte Ludwig d. Strenge seine Stiftung eines Klosters von Thal nach Olching 
und von hier erst an den dritten Ort Fürstenfeld. (Röckl Beschr- v. Fürstenfeldbruck. S. 8. 9. 
v. Obernberg III. S. 444 u. a. m.)

**) Als bemerkenswcrthe Pfarrer nenne ich: „8iAwnnck Lintüiarvser, Xirobstsr rv LdmsrinA" 
um 1511 (Oberb. Arch. B. XXV. Uo. 1820), Istioolano Lopxius im I .  1b94. (Ebenda 
Bd. XXVII. S. 296), u. „Wolfgang Hueber urtium ac püilosopbius inLAwtor". 1613 
(loe. eit. S. 300).

***) Letzteres thaten H. Assessor Stoß (schon im V. Bde. des Oberb. Arch. S. 143) u. die 
Zeitschrift „ In la n d "  v. Jahre 1630 (H. 164. S. 666. Vgl. damit Bd. V III des Ob. 
Arch. S. 143; ferner Bd. VI. S. 336—7, und Bd. XXIV. ilo. 2 l. Ebenso die Quellen 
d. Geschichte rc. Bd. V. S. 414 u. Anmerkg. Deutingcr. Matr. II . S. 281 n. 283). 
Einiges über das Wort „Peunt", welches ein Feld bedeutet, das gegen den Viehtrieb abgc-
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Eingehen in  diesen interessanten Gegenstand, u. müssen w ir  uns m it H in 
weisen auf Quellen und m it Citaten begnügen.

schlossen ist rc., sieh' in Gotthord's Abhandlung. S. 25. Bei Oeksls serixt. vol. II . 
pA. 825. a. im „katnint! Llsnsualio" von Polling, kommt der Name ganz abweichend ge
schrieben vor, nemlich: tVabo äs „Llekondunä".

9. Grainertshosen (Grunertshosen).
P fa rre i m it 822 Seelen in  153 Häusern.

Grainertshosen D. Pf.-K.
Pf.-S. Schl. Schule >t< 172 S.31 H. — St. 

Luttenwang D. Fl.-K. >k> . 191 „  30 „  ' I  „ 
Lz-positur Aüeljhosen (Adels

hofen) D. Exp.-K- 2 
Schulen . . . . 316 „  61 „  „

jlasseichausen D- Fl.°K. *  143 S.31 H .«/iSt.

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von 2 Stunden. Die Wege sind gut, nur 
zwischen Grainertshosen u. Adelzhofen ist bisweilen durch Wasser die Com- 
mnnikation gestört.

2) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Land-Ger. Bruck, Bez.-Ger. 
München r/Jsar, und in die Gemeinden: Grainertshosen, Luttenwang u. 
Adelzhosen.

I .  P fa rr fih : G ra in e r ts h o s e n . Lage: Am linken Ufer der Maisach; gegen Osten an 
einem freundlichen Hügel-Abhange. Nächste Eisenbahnstation u. Post: Has
pelmoor, 1 Stde. (Postbote).

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Restaur. 1867. Renaissance- 
S t i l ,  reich an Stuccatur, Plafond-Gemälde rc. 2 gemalte Fenster. Geräu
migkeit genügend. B a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am 6rn. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm  n iit 3 Glocken; zwei von P a u l Kopp in  München 1684, die 
dritte  von Franz D a lle r in  München 1741. Oons. cknb. P a tr. H l. Lau
rentius M . 3 a lta r. (1 l l ,  2 x .) . 8s. Neues u . 6va. ohne Cap. Orgel 
(8 Reg.). G o tte s ü .: An Sonntagen abwechselnd m it Luttenwang, n. an den Festen 
des Herrn u. der Heiligen (ausgenommen die Marienfeste). Concnrse: An 
den 4 Bruderschaftsfesten. 8 s p ts n iin I-A b l.: Neujahr, Patrocin. u. Kirch
weihfest. Aushilfle istung: I n  Purk (Augsb.-Diöcese) an M . Empfängniß 
und hl. Kreuzerfindung (auf Gegenseitigkeit). Außerordentl. Andachten: 
6 Rorate, 3 Fastenpredigten, in  d. Allerseelen-Octave u. an den Samstagen 
Rosenkränze (oor. 8s. in  Oib.). S t i f t u n g e n :  2 Jäh rt, m it B ig., Regn. u. 
L ib . ; der eine m it 5, der and're m it 2 Beimessen; 1 Jäh rt, m it B ig ., Regn. 
u. 2 Beimessen; 4 Jährt- m it Nequ. u. L ib ; darunter 1 m it 2, 1 m it 1 B e i
messe; 2 Jäh rt, m it Regn., wovon 1 m it, 1 ohne Beimesse; 29 Jahrmessen; 
5 Quat.-Messen. Bittgänge: Im a l nach M aria-C apell in  d. P f. Schulischen 
(D iöc. Augsbg.), am S t. W illibaldstage nach Jesewang, ani Matthiastage 
nach G rafra th  (D . Augsbg.), am Sebastianstage nach Luttenwang, an Jakobi 
nach M am mendorf; sämmtl. altherkömmlich (auf Ansuchen) m it priesterl. 
Begleitung u. einem Am t am Wallfahrtsziele. A rm e n s e e le n -B ru d e rs c h a ft. 
O berhirt. E rr. 19. Jan . 1723. Aggregirt d. Erzbrudersch. zu Altenhof in  
München 10. J u l i  1724. Ablässe: D ie  der Erzbrdschft. T itu larfest: Lau
rentius M . Nebenfeste: Sonntag Lätare, hl. Johannes d. Ts-, und erster 
Adventsonntag (Concurse). Andachten: Am Hauptfeste Frühmesse, A m t o. 8s.,

Mayir: Diiicesan-Beschreibuug. 19
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Predigt, Procession im Freien mit 4 Evangelien; ebenso (mit Ausnahme der 
Procession) an d. Nebenfesten; an den Q uat.-Sonntagen Vigil (klaeobo), 
Dreißiger (o. 8s.) u. Libera; an den Q uat.-M ontagen Vigil, Requiem, Ge
denken u. Libera für die im letzten Q uartale  verst. M itglieder; ebenso in d. 
Allerseelen-Octav Vigil, Regn., Ged. u. Lib. für alle verst. M itgl. (gestiftet). 
Brudersch.-Vermögen: a. Rent. 3380 fl., b. nicht rent. 104 fl. 22 kr. — 
Meßner u. Cantor: D. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 4736 fl. 28 kr., 
b. nicht rent. 2591 fl. 30 kr. Passiv-Rest: 31 fl. 20 kr.

II. M iallnrche L u tte n w a n g . E rb .-Jah r unbekannt. S tillos. Geräumigkeit un
zureichend (Anbau beantragt). B aupfl.: An d. K. die Kirche, am Om. die 
Gemeinde. S p itz -T hu rm  (aus einem alten Römerthurme adaptirt) mit 
3 Glocken. Oolls. äub. P a tr . M . Himmelfahrt. 3 a lta r . p o rt. 8s. Om. 
Kleine Orgel. Gottesd.: Abwechselnd mit d. Pfarrkirche, dann an d. Feste 
d. Hl. S tephanus, Oster- u. Pfingst - M ontag u. an allen Frauenfesten. 
Außerordentl. Andachten: 3 Rorate, und in d. zweiten Woche nach Aller
seelen Rosenkränze. S tiftungen: 10 Jä h rt, mit Big., Nequ. u. Lib.; darunter 
8 mit 1 Beimesse; 1 Jä h rt, mit Requ. u. Lib.; 3 mit Requ. u. je 1 Bei
messe; 36 Jahrmessen. Am Johann- u. Paultage Felderumgang e. 8s. mit 
d. 4 Evangel. — M eßner: E. Gütler. Cantor: D. Lehrer v. G rainerts- 
hofen. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 7371 fl. 34 kr., b. nicht rent. 2907 fl. 
12 kr. Baufond: Capital 350 fl., baar 24 fl. 14 kr.

III. Pfarrverhältnisse. Wechselpfarrs. F a s s io n :  Einnahmen 2229 fl. 42 kr. 
Lasten 435 fl. 17 kr. Reinertrag 1794 fl. 25 kr. O nus-Capitalien: 3226 fl. 
und 3150 fl. mit jährl. Absitzfrist von 375 fl. vom I .  1842— 1874. W id 
du m : 66 Tagw. 36 Dez., darunter 7 Tagw. Holz. B on itä t: 12. P f a r r 
h a u s :  Ziemlich geräumig, practisch, aber schlecht gebaut. Oekonomie-Gebäude 
neuerbaut 1841. Entsprechend. Baupfl.: D. Pfründe-Besitzer.

IV. Schulverhältnisse. Am Pfarrsitze ist 1 Schule mit 1 Lehrer u. 82 Werktags-,
33 Feiertags-Schülern. Kinder kommen hieher aus Langwied (P f. Purk) u. 
Römertshofen (P f. Mohrenweis). D as Schulhaus ist 1865 neugebaut durch 
d. Gemeinde.

E-epositur Adchhofen. I. E x p o situ rs itz  A d e lzh o fen , an d. S traße vonMünchen 
nach Augsburg u. Landsberg. Nächste Eisenbahnstationen: Haspelmoor, 
bft S td .; Nannhofen, S td . Nächste Post: Nannhofen (Postbote).

1. E x p o s itu r-K irc h e  A d e lzh o fen , soll bis zum I .  1676 Pfarrkirche gewesen 
sein*). E rbauungsjahr unbekannt. Restaurirt 1863; ursprüngl. goth. S til ,  
später verzopft. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche der B au 
fond, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 3 Glocken (von Bernhard 
Ernst in  München 1663, eine von „H.. L. N ."  in Augsburg 1711, die 
dritte von Johann Spannagel in Landsberg 1823). Oous. cknd. P a tr . 
Hl. Michael. 3 Lltnr. x . (gothisch, neu). 8s. L . Om. Orgel (6 Reg.). 
Gottesd.: An Sonntagen abwechselnd mit Nassenhausen; die Feste werden 
alle hier gefeiert. 8sxtsm -A bl. (vom Octob. 1867): Neujahr u. Patrocin. 
Aushilfleistung: 4mal nach Grainertshofen, 3mal nach Mammendorf (letztere 
freiwillig). Außerordentl. Andachten: R o ra te ; an den Fastensamstagen Nosen-

*) D a fü r  spricht, daß b is  im  letzten Jah re in  d. Kirche zu G rainertshofen kein L a M s te r in m  
w ar, sondern nu r zu Adelzhofen.

Anderseits bestehen jedoch über das A lter der beiden r ssp . Pfarrkirchen mancherlei U n 
klarheiten, und möchte doch schon in sehr alter Z eit G rainertshofen die P fa rrk irch e  geworden, 
Adelzhofen aber die T aufk irche geblieben sein, w ie dieß etwa bei Taufskirchen und M oosen im  
D ecan at D o rfen  (v g l. S .  2 3 6  K l. N otizen ) der F a ll gewesen.
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kränze; an d. F .-Sonntagen Kreuzwege. Stiftungen: 4 Jahrtage mit Big. 
u. Regn., wovon 2 mit 1 Beimesse; 3 Jä h rt, mit Regn-, davon 1 mit 1 B ei
messe: 27 Jahrmessen. D ann 26 ältere Jahrmessen, reducirt auf 3 (am 
29. Sept. 1868). Bittgänge: Nach Andechs am Vorabend von Christi Him
melfahrt, nach Grasrath am Ulrichs- und M atthäustage, nach S t .  Willibald 
(Pf. Jesewang) am Willibaldstage; sänimtl. (auf Ansuchen) mit Begleitung 
u. Celebration. —  Meßner u. Kantor: D er Lehrer. Kirchen-Vermögen: 
a. Reut. 3697 fl., d. nicht rent. 3914 fl. 22 kr. Schulden: 48 fl. 33 kr. 
Baufond: 24 fl. 45 kr.

II. F il ia l-K irc h e  N a ssen h au sen . E rb .-Jah r unbekannt. 1861 zur Hälfte neu
erbaut. S tillos. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An d. Kirche der B au 
fond, am Om. die Gemeinde. Küppel-Thurm mit 2 kl. Glocken. Lorm ä. 
P a tr. Hl. M artin  B . 3 altav. povt. 8s. Om. Kleine Orgel. G ottesd .: 
Abwechselnd mit Adelzhofen; dann am Stephanustag, Oster- und Pfingst- 
M ontag u. Dreifaltigkeits-Sonntag. Außerordentl. Andachten: Rorate. S tif t
ungen: 5 Jä h rt, mit Big., Requ. u. Lib.; davon 3 mit 2, 1 mit 1 Bei
messe; 1 Jä h rt, mit Requ. u. Libera; 9 Jahrmessen. — Meßner: E. Gütler. 
Kantor: D. Lehrer v. Adelzhofen. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 2639 fl., 
d. nicht rent. 1946 fl. 42 kr.

III . E x p o s i tu r - V e r h ä l tn is s e .  Lid. oollat. (nicht „ P r . S . M . d. König", wie
C audinus sagt). F a s s io n :  Einnahm en 445 fl. 57 kr. Lasten 1 fl. R ein 
ertrag  444 fl. 57 kr. E x p o s i t u r - H a u s :  Entsprechend, ist E igenthum  der 
P fa rrp frü nd e  G rainertshofen, welche die B aufälle zu wenden hat. An Con- 
curstagen  hat der Epofitus m it Frühmesse u . im  Beichtstühle A ushilfe in  
der Pfarrkirche zu leisten.

IV . S c h u l-V e rh ä l tn is s e  der E x p o s itu r . I n  Adelzhofen ist eine Knaben- und
eine Mädchen-Schule. F ü r die erstere ist ein Schulverweser aufgestellt. Zahl 
d. Werktagsschüler: 53, der Feiertagsschüler: 16. Die Mädchenschule besorgen 
2 arme Schulschwestern; sie hat 54 Werktags- und 17 Feiertags-Schülerinen. 
Kinder aus Pfaffenhofen (Pf. Mammendorf) kommen hieher.

V. K löster. I n  Adelzhofen ist seit 1852 ein F ilia l-Jnstitu t der a rm e n  S c h u l
schw estern mit 4 Profeß-Schwestern. Dieselben wohnen in ihrem eigenen 
Hause, wozu 10 Tagw. Garten gehören. Die Baufälle haben sie daher 
selbst zu wenden.

Kleine Uotffen. 1. I n  den M eichelbeck'schen Urkunden ist G rainertshofen  nicht 
erw ähnt, sondern n u r dessen F ilia len  L u t t e n w a n g  und N a s s e n h a u s e n .  
D a s  Erstere findet sich a ls  „Luttimvauo, Liutmrvauo und Liutuunmuc" 
dreim al dort vor (tom. I. p. II. Ho. 413, 744 u . 778) und zwar in  der 
ersten S telle  bereits unter Bischof Hitto (810— 35). Auf das zweite werden 
zwei Urkunden (loo. e it. Ho. 314 n. 717, vgl. x. I. paA. 384) bezogen, 
w orin „Ilusir und Lusou" vorkommen. D o rt hatte ein gewisser S e lipert 
Besitzungen, baute daun eine Kirche („Oratorium, ooolosiam"), welche Bischof 
H itto  consecrirte, nachdem sie zureichend dotirt w ar. G r a i n e r t s h o f e n  
wurde in  früherer Zeit stets n u r  „ G r u n h a r t s h o v e n "  genannt, und steht 
a ls  solches bereits in  dem Ilrbarium suxorioris Uasrnvariao vom I .  1280 
beim „Amte (oltioium) Lantsperch" u n ter den Steuerpflichtigen (Lion. La io . 
vol. XXXVI. 1. xag. 202). D o rt w ar ein edles Geschlecht seßhaft, und 
erscheint ein „A rnold  von G ru nhartshoven" bereits a ls  Zeuge in  einer U r
kunde des Klosters Jn dersdo rf, au s  der Zeit des Propstes Friedrich I., zwischen 
1207 und 1214. (Nou. Loio. XIV. xo-. 141. O b e r b . A rch iv  Bd. XXIV. 
S . 20. Llo. 33.) I m  J a h re  1371 w a r Conrad von E runhartshofen  Ge-

19*
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neralvicar des Bischofs P au l von Freising (Oberb. Arch. 1. o. S .  103. 
R o. 236. 237. 238, wo in N . 237 der Name nur durch einen Schreibfehler 
in „Sumarzhofen" verändert ist), und im I .  1391 erscheint ein Caspar 
von Grunhartshofen als Zeuge eines Kaufvertrages von Benediktbeuern 
( N o n . L o la .  vol. V II  184, vgl. N s io l io lb o e l r  Obronio. L sneä. 
I I .  x . 88. 89). Um das J a h r  1409 w ar Hanns von Egloffstein Pfleger 
in Pfaffenhofen (an d. Glon?) und hatte die „Lucia Grunhartzhoverin" zur 
H ausfrau  genommen, welche im I .  1412 starb. S o  kam Grunertshofen an 
die uralte, in  Turnierbüchern der frühesten Zeit bekannte fränkische Familie 
der Egloffsteine*), die sich nun auch „H errn von Grunertzhoven" schrieben. 
(H u n d t Stammenbuch. I. S .  186. B a y e r n s  C h ro n ik . S .  78.) I m  
I .  1442 w ar der P fa rrer Hermann von Grunertshofen Kämmerer des R ural- 
Capitels „an  der G lon" (laut Acten des Decanats Egenhofen), und im 1 . 1602 
P farrer E rasm us Zieruhoeld sogar Decan, welcher in seiner Pfarrkirche be
graben liegt, wo dessen Grabstein noch existirt. Dieser ward investirt am 
27. Dezb. 1565, u. ist der älteste, den die Investitur-Acten nachweisen; die 
P farrei aber ist als solche viel älter, u. geht über 1315 hinauf. (Vgl. Ist. 4.) 
Nähere Ausschreibungen fehlen leider ganz. Von der Egloffsteiner'schen F a 
milie scheint die der „Hofer" unser Grunertshofen überkommen zu haben, 
welche dort ein kleines Schloß mit einem Meierhofe erbauten (E ise n m a n n  
Lexicon I. S .  601). Von diesen erkaufte es Freiherr Franz Füll von Käm
merberg etwa um d. I .  1600. Z ur Zeit W e n n in g 's  (1701), der eine 
Abbildung u. kurze Geschichte mittheilt (to x o ^r. bav. I. S .  68), war es 
ein sehr stattliches Schloß mit 5 Thürmen. Die Pfarrkirche hat den G rab
stein eines L önior's der Füll'schen Familie mit der Inschrift: „Hier ruhet 
in  Gott und bei den Füßen der sterbenden Gottes-M utter ein bis in den 
Tod getreuer Liebhaber M ariä  der hochwohlg. H. H. Georg Felix Freyherr 
von Füll, Herr zu Grunertshoffen rc. rc. S° churfürstl. Durchlaucht zu Köln 
Kämmerer und Senior der Familie, geb. d. 1. Dez. 1691, gest. d. 26. M artij 
1765 in dem 73. Jah re  seines Alters, k .  I .  k ."  —

I n  der Pfarrkirche zu Grainertshofen werden ansehnliche Reliquien des 
hl. S ix tus (Lystus) und des hl. Laurentius aufbewahrt. Die betr. Authen- 
tika (cl. Rom 31. Dezb. 1626) ist dazu vorhanden. Selbe waren bereits 
zu S ch m id 's  Zeit ( D e u t in g e r  M atr. I I . S . 263) hier auf dem Hoch
altäre, zu beiden Seiten des Tabernakels, der Verehrung dargeboten. Am 
24. J u n i  1823 wurde aus der einstigen Klosterkirche zu Benediktbeuern das 
Haupt u. a. Reliquien des hl. Knaben u- M ärtyrers ?rinisnin8, welche 
dort seiner Zeit hohe Verehrung genossen hatten, nebst der Authentika (ä. ä. 
Rom 6. August 1626) hieher transferirt**). —  I n  Grainertshofen war im 
J u n i  1867 Mission durch ? . k . Capuciner.

2. S p u r e n  a u s  der R ö m e rz e it  begegnen wir häufig in diesen Ge
genden. D er Thurm an d. Kirche Luttenwang möchte wohl ohne Zweifel 
ein römischer W artthurm  gewesen sein. (Vgl. W e is h a u p t 's  Beiträge zur 
Kenntniß des Römerstraßen-Zuges von V . bis llnvavo im O b e rb .
Arch. Bd. I II . S .  15. Z 6. ff.) E in Schweinehirt, M atth. M aier von 
Grunertshofen, fand am 15. J u n i  1763 ein „ R eg en b o g en sch ü ß le in " ,

*1 Ein Sigel derselben vom I .  1439 ist im O berb . Arch. Bd. XXIV Tafel 7. n .  109 zu 
finden.

**) Dieser Heilige steht nicht im röm. Martyrologimn. Ueber seine Verehrung in Benediktbeuern 
vergl. W e n n in g  toxoZr. I . S .  120-
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wovon R ie d l  N äheres m ittheilt. („A lterthüm er um  Fürstenfeld". O b e rb . 
A rc h iv  B d. VIII. S .  143. Vgl. die A bhandlung über diese s. g. Regen- 
bogenschüsselchen im  XXI. Bde. des O b e r b .  A rch. S .  2 99 . ff. D a n n  P r .  
D r. S t r e b e r 's  treffliche A rbeit in  den A bhandlungen der philos. - philol. 
Classe d. Akademie d. Wissensch. M ünchen 1860  ; endlich noch G rs. H u n d t  
E rörterungen im O b . Arch. Bd. XIV. S .  2 9 5 — 313 .)

3. D ie S c h w e d e n  hausten  auch in  G rainertshofen u . Luttenw ang sehr 
arg . I n  Letzterem brannten  sie zwei B auernhöfe nieder.

4. D is conradinische M atrikel nennt schon „G ru on arsh ou en" a l s  P f a r r e i ,  
u . gibt „A dlunshouen, Levtenbanch und H ausen" a ls  „ til ia a "  an . (Vgl.
S .  248 .) D ie Snnderndorf'sche M atrikel hat sie gar nicht beschrieben, son
dern n u r den T ite l: „Greinertzhofen" gesetzt, und dann leeren R au m  gelassen. 
( D e u t in g e r .  M . Bd. III. S .  328 . Anm. 3.) S c h m id  (ebenda Bd. II. 
S .  262 Z 233) behauptet, „die P fa rre i solle eigentlich Adelshoffen heißen 
und nicht Grainerzhoffen", und fügt später noch bei: „soolsm a paroolrialm 
in Xckslsllotl'sir guao  vorn  p a ro o llia lis  ostV, erkennt auch die dermalige 
Pfarrkirche n u r  a ls  „soelosia  tilia lm  8 . U a n re u tü  in Ornnsrtsllotkdn*). 
D e u t i n g e r  folgt ihm hier in  seiner tabell. Beschreibung ( S .  118 . Note 81), 
aber Beweisstellen hiefür werden nirgends beigebracht.

Ob A d e lz h o f e n  überhaupt ä lte r sei a ls  G rainertshofen , möchte schwer 
darzuthun sein. D ie  „G runhartzhover" finden w ir, wie oben gezeigt, schon 
um  1207, w ährend eine vorgefundene S tam m tafe l der „A delshofer" n u r  b is 
1374  hinaufreicht. I m  Schloß zu Adelzhofen fand sich beim Abbruche des
selben noch ein Kaufbrief vor, wodurch die „B rü d er Dietrich u . M arquard  
die Adelshoser den Sedelhof an ihren V etter Ulrich v. A. ani 6. M ärz  1374  
verkaufen". (O berb. Arch. Bd. V. Regesten rc. S .  193 .) D ieß möchte die 
älteste Urkunde dieser Fam ilie sein. I n  den Jndersdorfer-U rkunden erscheinen 
die Adelshoferin E lsbet, verehlicht an  Friedrich den S igm arshauser (Oberb. 
Arch. Bd. XXIV. S .  115. X. 270), im I .  1 3 7 7 ; daun  Dietreich Adeltz- 
hover im I .  1390. (Ebenda. S .  139. X . 343) a ls  die ältest G enannten. 
E in  S ige l des „M arq uard en  A dluugßhover" vom I .  1402 unterscheidet sich 
von dem des „Christoff Adelczhoffer" au s  dem I .  1451 nicht unwesentlich. 
(Vgl. ebenda X. 397. S .  155 nebst S ige l 61 auf T a f. IV. m it der A n
merkung zu Xo. 8 02 . S .  325 .) I m  I .  1472 kauften die B rü der Ulrich 
u . Sebastian  die Adelshofer vom Kloster D ießen den „Spitzhof" bei A dels
hofen, welcher nicht mehr besteht (vgl. N ie d l 's  M ittheilung  im O b e rb . 
A rch. Bd. V. S .  144. X. 10 u. S . 197) u . also das Schicksal des schönen 
Schlosses theilte.

D er Grabstein eines älteren Ulrich v. A. findet sich noch in  der Expositur- 
Kirche in p la n o  vor dem Chor-A ltare m it der u n te r einem großen W appen 
eingehauenen Insch rift: An° lö m. cccc°l. ii° (14 52 ) stab. de. edel Ulrcich 
Adeltchoffer der cld'. (der Aeltere). I m  I .  1580 verkaufte M a rq u a rt von 
Adelzhofen Schloß u . Hofmark seiner Ahnen an die hinterlassenen S öhne des 
F re iherrn  Jakob Fugger zu Kirchberg und W eißenhorn, und lebte fortan  m it 
seinen B rüdern  Christoph u . Ernst in  München (1 5 8 4 ). D ie Fugger'sche 
Fam ilie übergab bald darnach Adelzhofen an  den einen der B rüder, Alexius.

*) Auffallend ist die Inkonsequenz Schm id 's  bei Schreibung des N am ens, u. daß er bei seiner 
sonst so großen Gcnauigkeil denselben aus der Sunderndorj'schen M a lr .,  die ihn m it ei gibt, 
m it a i  copirt.
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E r ist großer W ohlthäter fü r Kirche u. Hofmark geworden. E r  baute die 
sog. L nlvs rsA irm - oder Berg-Capelle und machte dahin mehrere S tiftungen , 
ebenso wie in  die Schloß-Capelle. D ie „ B e r g - C a p e l l e " ,  so genannt von 
ihrer Lage au f einem H ügel, hatte Alexius Fugger zur Begräbnißstätte für 
sich und die Sein igen  bestimmt. S ie  w ar m it 2 A ltären  geschmückt und der 
Hoch-Altar zu E hren  der hl. M u tte r A n n a , der zweite zu Ehren der allers. 
J u n g fra u  geweiht. Außer dem Kirchweih- und Patrocinium -Feste (am  A nna- 
Tage) wurde in  dieser Capelle an jedem Sam stage eine hl. Messe m it Litanei 
zu Ehren der hl. M u tte r G ottes gehalten. Eigene P aram ente  besaß sie nicht. 
S ie  hatte einen T h u rm  m it 2 Glocken.

Schon zur Zeit, a ls  W e n n in g  seine Topographie schrieb (17 01 ), w ar 
das a l te S c h lo ß  nebst der S c h lo ß - C a p e l l e ,  welche ebenfalls der hl. M u tte r 
A nna gewidmet und consecrirt w ar*), so baufällig geworden, daß es „völlig 
abgetragen" w urde, und der dam alige G u tsherr Adam Konstantin Fugger, 
G raf von Kirchberg, W eißenhorn und Z innenberg, w ar eben „ in  E rbauung  
eines neuen Schlosses begriffen", und hatte m an bereits einen „ganzen 
Stock schon un ter das Dach gebracht". F erner heißt es dort: „D ie  Schloß- 
Capelle w ird in  dem neuen B ail gleichfalls wiederumb anffgerichtet". (4>oe. 
o it. S .  66.) D ie Schmid'sche M atrikel erw ähnt nichts von einem Neubaue 
derselben, sie w ar also um  1740  wohl lange schon fertig, consecrirt und im  
hl. Gebrauche**). D ie Berg-Capelle wurde im  I .  1792 abgebrochen, und 
Ueberbleibsel derselben lagen dort n . da lange unbeachtet. I m  1 . 1825 aber 
brachte m an doch endlich zwei Grabsteine a u s  selber in  der Expositnrkirche 
an , w as längst zuvor schon Pflicht dankbarer E rinnerung  gewesen w äre***). 
Links am Eingänge sehen w ir den einen, m it der Inschrift: „K-ro v s n s  u t,  
errrrr mors onrireirr rnsnrn trnvAnt, ir>or8 ssourrckn uorr ms tnriAnt! 1 61 2". 
Nach dem Fam ilien-W appen  kommen dann noch folgende W orte: „Los tr>- 
iQvIo rseoucliinm Dioxins KnM'srns, Lnrc» in XirobbsvA st ^Vsis86nborri, 
tnirckg-tor brrjns 8nss1li (der Bergcapclle), oni Osn8 p ro x itirm  688s v s l i t" .  
Rechts des E inganges der Kirche ist der zweite hiehergebrachte Denkstein m it 
dem Fam ilien-W appen und den W orten : „M ein  S eel hab R uh in  dem 
H errn ! Allster liegt begraben die wohlgeborne F ra u  A nna M a ria  Fuggerin, 
geb. Freistil von G um penberg, deren S eel' G ott gnädig sein wolle. Amen".

Z u  Ende des vorigen Ja h rh u n d e rts  kam das schöne neugebaute Schloß 
durch Kauf in  den Besitz der verw ittw eten C hurfürstin Leopoldine von B ayern, 
im  I .  1831 aber in  die Hände eines B auern  von Nassenhausen, S im on  
Pfleger, welcher dasselbe nebst der Capelle und allen Oekonomie-Gebäuden 
gänzlich demoliren ließ und den Gütercomplex zertrümmerte. N u r das H au s 
des G u ts-P flegers blieb stehen, welches nebst dem einstigen Schloßgarten 
durch den damaligen Expositus, späteren P fa rre r  von Inzell, H. Mich. Ham - 
berger, in  den Besitz der arm en Schnlschwestern gelangte. —

*) S ie  feierte ihr Kirchweihfest am S o n n ta g e  vor M ichaelis. l D e n t i n g e r  M atr . I I .  S .  2 6 5 .  
N . 9 .)

**) E r sagt von ihr nn r: „ ä l ia s  ctivinn poraAUntmr aei Uditm m  D o m in i arois M o f ia d ita n iis ,  
h u i Iiano c-rpollam , cgias t o n e  clotaba o st, o o n ssrv a t ob n eo o ssa r iis  p a r a m sn tis  p r o v iä e i" .

***) A ußer den obengenannten Grabsteinen befinden sich in  der Expos.-Kirche noch einige andere, 
w ovon  aber 3 — 4  ganz unleserlich geworden, an einem weiteren nur der N am e „Ferdinand  
Fugger" zu entrathscln ist. G ut erhalten ist dagegen einer unterhalb des P resb yteriu m s m it 
der Inschrift: „Hier liegt begraben W ilhelm  F ugger, ist gestorben am 16 . August 1 6 9 5 " , und 
an der Evangelienseite, nur etw as vom Chorstnhle bedeckt, einer in  p lan o  m it den W orten: 
M a ria  A nna Fugger, Freyin  von alten- und neuen F raunhofcn. Gestorb. 1 6 6 1 .
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5. I n  der Expositurkirche zu Adelzhofen befindet sich noch ein interessantes 
a lte s  Tau fbecken  aus Messing m it geschlagener A rbe it. Es ist 2 '/s "  tief, 
hat 1 8 " im  Durchmesser, oben einen glatten Rand von das B ild  7 " , 
die umlaufenden Buchstaben etwas weniger als 1 " Höhe. Letztere sind durch 
langjährigen Gebrauch u. die oftmalige Reinigung fast gänzlich verwischt. 
D as B ild  stellt M a r iä  Verkündigung da r; rechts der Erzengel Gabriel m it 
einem Lilienscepter, auf dessen Spitze ein Kreuz sich befindet; links die 
hl. M a ria , auf einem Betstühle knieend, die Hände erhoben, vor sich ein 
offenes Buch. Zwischen Beiden eine Vase m it 7 Blumen. Ueber M a r ia  
schwebt der hl. Geist in  Taubengestalt, von deren linkem Fittige gegen das 
Haupt der hl. Jung frau  7 S trahlen ausgehen*). Von diesen Taufbecken 
bestehen verschiedene Ansichten, ja  es erwuchs über selbe eine kleine Literatur. 
Es ist klar, daß ih r Gebrauch erst aufkommen konnte, als die hl. Taufe 
nicht mehr durch Untertauchen gespendet wurde. I m  Pastoralblatt der Diöcese 
Eichstätt ( in  der es viele solche Taufbecken gibt) ist nachgewiesen, daß erst 
im  15. Jahrh, die Vorschrift des Taufens durch Uebergießen gesetzlich vo r
kommt. Es können also diese Becken wohl auch nicht älter sein. S ie  wurden 
vorzüglich zu Nürnberg fabrikmäßig im  15. und 17. Jahrh, geschlagen. Diese 
„Beckenschlägerei" betrieben aber nicht eigentlich gebildete Künstler; man 
fertigte die Becken nach Modellen m it deutschen oder lateinischen Inschriften, 
oft ohne Letztere zu verstehen, und bisweilen m it großem Leichtsinne, so daß 
sogar Stücke von Inschrift-M ode llen  aus beiden Sprachen auf demselben 
Beckenrande zusammengestellt gefunden werden. (V g l. Berichte d.. h is tö r. 
V e re in s  v. M i t t e l f r a n k e n  I I .J a h rg .  S . 11.) D as Adelzhofer-Taufbecken 
zeigt ganz dieselben Buchstaben in  der inneren Unischrift, wie selbe Professor 
I .  G. S u t t e r  in  Eichstätt auf einem solchen zu Gollach-Ostheim (Bez.-Amt 
Uffenheim in  M ittelfranken) fand, dessen Zeichnung er in  der „K a tho l. i l lu -  
strirten Ze itung" („F a m ilie " )  von Adolph Henzer (Leipzig b. Schäfer; IT  29 
vom 14. J u l i  1855) m itthe ilt. Es sind 7 Buchstaben, die sich wiederholen, 
bis sie den Rand ausfüllen. Nach der m ir gütig zugesandten Zeichnung der 
Adelzhofer-Jnschrift folgen dort die Buchstaben sich so: V . 6. 3 .  V . 8. IT  ck. 
V . 0. 3 .  V . 8. 3 .  ck. u. s. w . Aus der Vergleichung m it der Gollach-Ost- 
Heimer-Jnschrift wäre nun die Reihe der Buchstaben anzufangen m it 3 ,  so 
daß: IT. ll. V . 0. 3 .  V . 8. auf dem sich wiederholenden Modelle gestanden 
hatte. D er S in n  der Buchstaben aber wäre nach P r. S u tte r: lio ru su  
Ip s iu s  V ooab ita r 0 3 V 8 . (O llnmtus). Ob und in  wie weit diese Erklärung 
genüge, kann natürlich hier nicht eingehend behandelt werden, doch hat sie 
viele Wahrscheinlichkeit. D ie Schriftzeichen sind neugothisch, dem A lte r des 
Beckens entsprechend**).

* )  Nach einer alten N otiz in  der Pfarramt!. Registratur. D o rt heißt es, „e in  gewisser P farrer 
P a u li habe an der äußern Umschrift die Z a h l 1055 entdeckt", was jedenfalls ein I r r th u m  
ist. Es w ird  dabei hingewiesen auf den IX .  Band, Stück 2 der „C u rio fitä te n " vom 1 . 1821. 
S . 128, wo ein solches zu Battenberg (P fr. Grünstadt in  d. Pfalz, Bez.°A. Frankenthal) 
befindliches Taufbecken beschrieben sei.

* * )  Solche Taufbecken finden sich übrigens auch in  Frankreich, Ita lie n , Holland, I r la n d ,  Däne
mark, Schweden u. Norwegen, ja  selbst auf der Inse l Is la n d  soll eines zu treffen sein. M a n  
vergl. über selbe: I n  den V e rh a n d lu n g e n  des th ü r in g .-sä ch s isch e n  V e re in e s  fü r 
1833 F ö rs te m a n n 's  M ittheilungen über die Ze it der Fabrikation derselben; ferner die E r
klärungen von K ruse  (deutsche Alterthümer. Bd. I. Heft IV ) ,  S tro m b e c k  (Curiositäten 
B d. V . S . 386), K opp (B ilde r u. Schriften der Vorzeit B d. I I .  S . 35) und B e chs te in  
(Archiv des hennebcrg. Vereines in  Meiningen. 1834. 1. Liefg.); dann D r a i t s  ä ix lo m a .-
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6. Ueber Adelzhofen, Grainertshofen u. w. vergleiche man die Regesten 
aus a lte n  B r ie fp ro to c o lle n  der ehm al. H ofm arken  A d e ls h o f und 
Bruck von I .  G roß  im X X V II .  Bande des oberb. A rch ives  S . 245— 
Z36; ferner im Bde. X X IV . Xo. 758, X X V . X . 1308.

tic^no äs I» OonArsAution äs 8. Nuurs Bd. III. S. 377 u. Tafel 33; auch Trautm ann 
Kunst u. Kunstgewerbe S. 108, obwohl dort nur ganz vorübergehend der Mctalltreiberei ein 
kurzer Blick gegönnt wird.

10. Günzelhosen.
Pfarrei m it 1012 Seelen in  158 Häusern.

Günzelhosen Dorf Pf.-K-
Pf.-S. Schule *  - . 191 S. 31 H. — St.

Hanshofen W. mit Cap. 39 „ 4 „  */>> „
Herrenzell W. mit Cap. 43 „  5 „  „
Längenmoos D. . . . 132 „  23 „  „
Obcrschwaimbach

(Schweinbach) D. . . 224 „ 41 „  „
Spie lbcrg Schloß mit 

Capelle u. Vfc. . . 12 „ 3 „  „

Anmerkungen. 1) Haspelmoor kennt Deutinger noch nicht. Es entstand durch den vermehrten 
Torfstich in dieser Gegend u. die Eisenbahn nach Augsburg.

2) Die Pfarrei hat gegen 3 Stunden im Umfange.
3) Die Ortschaften gehören in's Bcz.-Amt u. Land-Ger. Bruck, Bez.-Ger. 

München r/Isar, und in die Gemeinden: Günzelhosen, Hattenhofen, Mittel- 
stetten, Oberschwaimbach und Unterschwannbach.

4) Bis zum Jahre 1264 war die jetzige Pfarrei Egenhofen eine Filiale von 
Günzclhofcu. (Vgl. Deutinger Matr. Bd. II . S. 231. Anm.)

Hattenhofen Dorf Fl.-K. u.
Schnlc 4- - - - - 230S.37 H .'/.S t. 

Haspelmoor z. H. Eiscnb - 
Station (Torf-Eiablis-
semenl)....................113 „ 11 „  1 „

Loitershofen W. . . - 28 „  3 „  1 „

I .  Pfarrsitz: G ü n ze lh o se n , einsam gelegen. Nächste Eisenbahnstationen: N ann
hofen, S td ., und Haspelmoor, 1 S td. Nächste Post: Nannhofen (Postbote), 

g.) Psarrbirche. Erbauungsjahr unbekannt. Nestaurirt 1868 durch M . Greißl 
v. München. Renaissance-Stil. Geräumigkeit genügend. B aup fl.: An d. 
Kirche die Kirchenstiftnng, am 6m . die Gemeinde. K u ppe l-T hu rm  m it 
3 Glocken vom I .  1629 von Wolsa. Neidhardt in  Augsburg. Eons. clnb. 
P a tr. H l. Margarethe I .  M . 4 s lta r . x . 8s. L .  Orn. ohne Cap. Orgel 
(6 Reg.). (D er 4. A lta r —  Bartholomäus-A. —  befindet sich in  einem 
Anbaue der Kirche, welcher nur von dieser aus seinen Eingang hat.) G o tte s d .: 
Regelmäßig alle*). C o n c u rs : An den Bruderschafts-Festen. 8 6 p tsu u .-A b l.: 
Am Patrocin., Peter u. P au l, u. M a r tin i, oder Sonntag darnach. Aus- 
hilsleistung: 4mal nach Aufkirchen durch den P farrer, 2mal in  Mammendorf 
durch den Cooperator (auf Gegenseitigkeit). Außerordentl. Andachten: Einige 
Rorate. S t i f t u n g e n :  23 Jahrtage m it B ig., Regn. u. Libera, darunter 
9 m it 2 und 8 m it 1 Bcimesse; 6 Jahrtage m it Requ. u. L ib., darunter 
2 m it je 2 Beimessen; 1 Jahrtg . m it Requ. u. 2 Beimessen; 65 Jahrmessen, 
darunter 7 m it Libera; 8 Quat.-Aemter m it V ig il, wovon 4 m it 2, und 4

*) Jur Zeit der Sckimid'schen Motrikel war es anders. Es heißt dort: Oivins. psruxuntur in 
Imo eoetesia. oräinuris in äiiubus äominiois sueesssive et tsrtis. in llutteniiotken jurta. 
äoerstum Lerrnunni Lp. Lris. sut> äuto 3 Oet. 1419.
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m it 1 Beimesse; 4 Quat.-Messen; 7 Marianische Lobmessen*); am Sonn
tage in  der Allerseelen-Octav haben die Pfarrer von Aufkirchen, Egenhofen 
und Oberweickertshofen m it dem Pfarrer von Günzelhofen in  dessen P farr- 
Kirche die V ig il (3 Nocturne») fü r den Edlen von Zell, „wegen Schankung 
von Zehenten", zu singen, und darauf die Iiauäss, Requiem u. Libera fü r 
selben abzuhalten. Am Vorabend von Christi Himmelfahrt ist Bittgang nach 
Andechs in  Begleitung des Cooperators (auf Ansuchen). A lle rsee len- 
B rude rscha ft. Oberhirtl. err. 8. März 1677. Aggregirt der Erzbrudersch. 
zu Altenhof in München 28. März 1677. Ablässe: Die der Erzbruderschaft. 
Feste: Lätare, Peter u. Paul, Sonntag vor Laurentius u. Sonntag nach 
M artinas. Jedesmal Frühmesse, Amt, Predigt, Bruderschaftsgebete, Proces- 
sion; Nachmittg. Vesper oor. 8s. I n  den Quat.-Wochen die oben bei d. 
Stiftungen genannten Quat.-Gottesd. Das Vermögen d. Brdsch. ist m it 
dem der Pf.-Kirche vereinigt. —  Meßner u. Cantor: D. Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: a. Nent. 14829 fl. 23 kr., b. nicht reut. 6184 fl. 43 kr. Passiv- 
Rest: 7ö0 fl.

b) Nelienkirchen. 1. H ansho fen , Capelle. Erbauungsjahr unbekannt. Re
naissance-Stil. Vaupfl.: Die Stiftung und die Gemeinde. Kuppel-Thurm 
m it 2 Glöckchen. Lonoä.**) Patr. H l. Katharina I .  M . 1 a ltar. p. lsirtö 
8s.). Gottesd.: Am Montage in d. Bittwoche u. am Markustage; wenn es 
möglich ist, auch am Pntroc. eine hl. Messe. —  Meßner: E. Bauer. Ver
mögen: a. Nent. 755 fl., b. nicht rent. 617 fl. 34 kr.

2. H e rre n z e ll, Capelle. Erb. Jahr unbekannt. S tillos. Baupfl.: D . 
S tiftung u. Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen. Lsnsä. Patr. 
Hl. Clemens M . 1 a ltar. p. Gottesd.: Am Patrocin. und alle 14 Tage 
1 hl. Messe pflichtgemäß durch den Cooperator***). (Applicationspflicht in 
Frage.) Meßner: E. Bauer. Vermögen: a. Nent. 1111 fl. 50 kr., b. nicht 
rent. 888 fl. 57 kr.

3. S ch loß -C ape lle  in  S p ie lb e rg . Erb.-Jahr 1588. (D e u tin g e r 
M t. I I .  S . 257.) S tillos u. ruinös. Baupfl.: D. Gntsherrschaft. Schlechter 
baufälliger Spitz-Thurm (Dachreiter) m it 1 Glöckchen. Eons. äub. Patr. 
Die hl. Familie. 3 a lt. I. (2 muthmaßlich exsecrirt). Früher war hier d. 8s. 
Gottesd.: An den meisten Tagen des Jahres durch den Schloß-Beneficiaten. 
Den Meßnerdienst versieht ein Gütler. (Kein Vermögen.)

I I .  Nlialkirchc H a tten ho fe n , an der Eisenbahn von München nach Augsburg,
Stunde von Haspelmoor. Erb.-Jahr unbekannt. Ursprüngl. gothisch, 

dann in Renaissancestil umgewandelt. Geräumigkeit unzureichend. Baupfl.: 
An d. Kirche die Kirche, am 6vr. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 3 Glocken 
(d. Z. im Umgusse). Oons. club. Patr. Hl. Johannes d. T . 3 a ltar. port. 
8s. 6in. Orgel. Gotttesd.: Alle Sonn- u. Festtage, m it Ausnahme von 
sehr wenigen, und einigemal in der Woche, durch den Cooperator X ) ; im 
Advente einige Rorate. Stiftungen: 3 Jahrtage m it Big-, Nequ. u. Lib.,

*) Die Schmid'sche Mate, erwähnt auch eine inissa bedäoinaäglis pro kninilig 2rvoug-grig.nL.
**) Eine Consecration ist zn bezweifeln, da dieß Kirchlein der Sage nach von den Hofbesitzern 

des Weilers Hanshofen behufs ihrer Privat Andacht erbaut und zum Unterhalte derselben die 
nöthigste Fnndation gegeben wurde. Schund bezeichnet sie als: „Leclssia, post bostils in- 
csnäium äseanter repargta". (I,oe. oit. S. 257. H. 6.)

***) Schon Schund nennt diese Messe als in den Visit.-Actcn von 1706 angemerkt „propter 
äscimas in Iwittörrstoksn".

X) Noch im I .  1617 werden als Gottesdiensttage auch erwähnt: „Sebastian u, Blasius",
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darun ter 1 m it 2 , und 1 m it I Beimesse; 1 J ä h r t ,  m it Requ. u . 2 B e i
messen: 1 m it 1 Beimesse; 6 Messen läß t die Gemeinde halten. B ittgang  
nach Althegnenberg an einem Sam stage nach Christi H im m elfahrt (au f A n
suchen) m it Begleitung des C ooperators. —  M eßner u . C antor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Reut. 5841 fl. 23 kr., d. nicht rent. 2750  fl. 26 kr.

I I I .  P fa rr v e r lM n isse . lu d . oollak. F a s s io n :  Einnahm e 388 0  fl. 2 kr. 3 hl. 
Lasten 948  fl. 33 kr. 3 hl. R einertrag  2931 fl. 29 kr. W id d u m : 141 Tagw . 
38 Dez., darun ter 27 T agw . W aldung. B o n itä t: 9. P f a r r h a u s :  A lt, 
ungenügend. Oekonomie-Geb.: G eräum ig, aber etw as unzweckmäßig. B aupfl.: 
D er Pfründebcsitzer. H i l f s p r i e s t e r :  1 Beneficiat in  Spielberg, ein stän
diger Cooperator, u. früher ein Coadjutor. W ohnung: I n  einem Neben
hause des P farrhofes.

B e n e f ic iu m  S p i e l b e r g ,  gestiftet im  I .  1588 durch den „edlen H errn 
Jo han nes  Welser in  Spillberg  und Obsrschwaimbach (u rd is  ^ v A n s ta n a s  
lV u sto r) und seine Ehefrau K atharina geb. N em boldin". ( D e u t i n g e r  M . 
I I .  S .  258 .) D ie S tif tu n g  lau tet ursprünglich auf eine Wochen-Messe, 
dann Kirchweihgottesd. n. einen J a h r ta g  m it Spende. Diese F undation  wurde 
im I .  1690 durch die F re ifrau  M a ria  Helena von Lerchenfeld vermehrt, zu 
einem Beneficium m it 6 Obligat-M essen in  der Woche erhoben, und als 
solches oberhirtl. confirmirt. P a tron a ts-R ech t: D ie G ntsherrschaft. An allen 
S o n n -  u. Festtagen hat d. Beneficiat eine hl. Messe, u . außerdem in jeder 
Woche 5 zu persolviren. Dem P fa rre r  gegenüber hat er keine Verpflichtungen. 
F a s s io n :  E innahm en 409  fl. 20  kr. Lasten 1 fl. R einertrag  408  fl. 20 kr. 
D a s  Beneficial-H aus ist a lt u. baufällig ; erbaut 1690 . Kleines Gärtchen. 
B au last: D ie B eneficial-S tiftung.

IV . Schu iverlM tn ilse . I n  der P fa rre i befinden sich zwei Schulen, nemlich eine in
Günzelhofen m it 1 Lehrer, 80 W erktags- u. 30 Feiertagsschülern ; die andere 
in  Hattenhofen m it 1 Lehrer, 42 W erktags- u. 18 Feiertagsschülern.

K lein e N otizen . 1. Ueber den Nam en „dnuLilnr-olrovov" vergl. G o t th a r d  a. 
a. O . S .  10.

2. Auch hier ist vielfache E rinnerung  an  die Römer. E in  römischer M eilen
stein w ar in Hattenhofen, von wo er nach Günzelhofen gebracht wurde, und 
im  I .  1792 schon a ls  Eckstein des dortigen Schlosses diente. Am 8. M ai 
1809 schrieb B aro n  von Weichs an  die K. Akademie, derselbe könnte in  Folge 
dieser Verwendung wohl gefährdet sein, w orauf diese antw ortete: D er S te in  
solle nach Dachau gebracht werden. A us unbekannten G ründen geschah dieß 
aber nicht, er blieb an  seinem unpassenden Platze noch bis zum I .  1830, 
wo ihn erst der damalige Schloßbesitzer, Rechnungs-Commissär Bierdim pfl, 
an  das Kgl. A n tiquarium  in  München ablieferte. Ueber diesen S te in  besteht 
eine kleine L iteratur, z. B . in  W e s te n r ie d e r 's  B eiträgen Bd. IV . S .  381 ff.; 
M ä n n e r t  älteste Geschichte rc. S .  37 ; B ü c h n e r  Dokumente zur Geschichte 
B ay erns  I .  B d. S .  5 5 ; I V s A s l in  tlre sa u ru s  ro r. Lusvio. (1746 ) vol. I . 
pA. 4 3 2 ; U r u o ü s r  L liseslla irsa  s ie . pA. 5 95 ; H e f n e r  röm . Denkmäler, 
im  oberb. Archiv. Bd. I I I  S .  2 53 ; dessen Römisches B ayern S .  2 2 ; im 
O b e rb . A rch iv  Bd. V I. S .  198— 208 ist er genau beschrieben und ein
gehend seine Geschichte, A lter rc. abgehandelt; eine Abbildung findet sich 
ebenda auf T af. I  F ig. 18. B u c h in g e r  spricht auch von ihm in  demselben 
V I. Bande S .  342 ff. Vgl. m it W e ish a u p t 's fB e m e rk n u g  im I I I .  Bde. S .  19. 
Jetzt ist dieser Meilenstein ini N ational-M useum  aufgestellt.

3. M eichelbeck 's Urkunden erwähnen G ü n z e l h o f e n  in  der N egierungs- 
Zeit des Bischofs Atto m it den N am en „Ounclinliokrui, dunäirw lroka"
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(tom. I. p. I I .  No. 254. 537), den F il ia l-O r t H a tte n h o fe n  aber erst 
unter B. M egim vart (v. I .  1078— 98; t. I. p. I I .  N o. 1268 „II220 äs 
Nattaiitiovsrt"). Ueber das alte Schw aim bach oder Lw einpalr vergl. man 
die Urkunden N o. 40 (vom I .  773), dann N o. 424. 432. 440 u. 495, 
und was über das zu A u fk irc h e n  gehörige Schwaimbach dort S . 256 in  
den kleinen Notizen schon mitgetheilt wurde. J n i U rbarium  vom I .  1240 
ist Ourmsllrovsir beim „V nrp t 26 Daoboivs" angeführt (N o n . 8. V. X X X V I. 
1. S . 72), Hattenhofen aber in  dem U rbarium  vom 1 . 1280 (ebenda S . 197
u. S . 202). Es bestand früher ein Edelgeschlecht der „Gunzenhover oder 
Gunzilhover", und nennen die Urkunden der Llonurusnta. boio. dieselben 
schon im  12. u. 13. Jahrhunderte, z. B. die vom K l. Scheftlarn (N . 8 .
v. V I I I .  pA. 436) einen 6o ts lriä  äs 6urt2s1üotsQ im I .  1170, im selben 
Jahre die vom Kl. Au a/Jnn einen Däalrisus äs Ourmsrtslrovsn (LI. 8. 
v. V . pA. 162), die vom Kl. Jndersdorf sagen uns, daß bereits zwischen 
1220 u. 1230 ein Pfarrer dort war („Oouraä plsbanus äs Onirrülliovsrt" 
LI. 8. X IV .  pA. 118 u. 125; Oberb. Arch. Bd. X X IV . No. 43). Im  
I .  1256 sinden wir einen Dominus „Olrunraäus äs 6vv26lttov6n oum tiliis "  
(Oberb. Arch. Bd. XX. S. 10), dann einen Vriäsrious milss (Ritter) 
nebst Ehefrau „W ilburg" u. and're derselben Familie im I .  1287. (L ion. 
8. V. IX .  P A . 329 u. 330 in den Lion. Dürstsntslä) Ob sie vielleicht 
Anfangs bloß „O ü iE l"  geheißen, und nur in Hinblick auf ihre Hofmark 
nebst Schloß sich Günzclhofner hießen, wage ich nicht zu entscheiden. Die 
Lion. 8ois. bringen (in vol. X . tab. 6) auch ein Wappen der „Günzel". 
Nach dem 14. Jahrh, fand ich die Günzelhofer nicht mehr erwähnt. (Vgl. 
Oberb. Arch. Bd. V I.  S. 325, Bd. V I I I .  S. 247, IX .  S. 265, X X IV . 
No. 654. 1308. 2192. 2248.) Im  I .  1473 ist ein „LVintm rt Dnrrsn- 
paolrsr plsbanus iu  Oünrislbotsn" genannt (in No. 1013), welcher Capitel- 
decan wurde. Das Schloß zu Günzelhofen zeigt uns W enning (toxoAr. t>. 
I. S. 44) in seiner stattlichen Form, und sagt: „es sei dem Anscheine nach 
ein alt Gebäu niit ungewöhnlich dicken Hauptmauern, auch starken Grund
vesten versehen und anffgeführt". Zwar habe selbes im Schwedenkriege viel 
gelitten, sei aber „nach der Handt wiederum in solchen Standt gekommen, 
daß es wohl zu bewohnen wäre. Er nennt dann als die Besitzer der Reihe 
nach die Familien Perwang*), Hirschau, Münch von Münchhausen, von welch' 
letzterer es durch Heirath an Johann Warmund von Pienzenau kam u. von dessen 
Wittwe es im I .  1595 der Hoskammerrath Carl Octavian von Jmhof er
kaufte. Die Pfarrbücher gehen nur bis z. Jahre 1663 hinauf, wo „Johann 
Franz von Schönbrunn auf Permaning" hier Pfarrer war. Der eifrige 
Pfr. Martin Huber klagt im I .  1716 darüber, „daß gar keine geordneten 
Xota parosbialm vorhanden, sondern gar wenige u. mangelhafte Bruchstücke, 
die da meist nur handlen äs tunotionibus Asnsralibus st partionlariis 
xaroolr. 66112:" I n  der Pfarrkirche ist ein Grabstein niit dem Bilde eines 
Todtengerippes und der Jahrzahl 1488 leider durch den Taufstein fast be
deckt. Ein anderer trägt d. Inschrift: anno dmi. 1571 den 29 Tag Mas 
starb die edl vnd vcst Anna Uustpergcrin, die eine geborne Piermangenn, der 
Gott genedig vnd parmherhig sein male. Amen. Ein dritter Grabstein lautet: 
Ano di»;. 1570 den 27 Tag Ja n u a rii starb der edl vnd vest Clement M inich

* )  Z a r b l  the ilt in  seinem „Seelsorger" ( IV .  Jahrgg. Landsh. Attenkofer) aus dm  P farr-A cten 
von Günzelhofen m it, daß ein Hofmarkshcrr Augustin Perwanger von Günzelhofen nebst 
seinem B ruder Christoph „wegen Anhänglichkeit an die Sekte der W iedertäufer" um das Jah r 
1527 in  München enthauptet worden sei.
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von Minichhausen, ;u M in ichdo rf,. . .  Gberngangkofen vnd Ginr;elhofkn fürstl. 
bayer. Rath im  Dienst ;u M ünliicn, dessen Zellen Gott der Almeihtig genaedig 
vnd barmhercfig sein welle. Amen. Auch der Grabstein eines Melchior von 
Jm hoff auf Günzelhofen, 7 1686, findet sich noch dort*). Jetzt ist das Schloß 
in  sehr herabgekommenem Zustande.

4. I n  H e r re n z e ll (N ä rrsu rsU ) w ar eine edle Fam ilie, welche bereits 
im  I .  1389 einen Jahrtag nach Günzelhofen stiftete (vgl. S . 2 4 7 : S t i f t 
ungen). E in  Friedrich von Herrenzell erscheint schon 1332 als Zeuge. 
(O b e rb . Arch. Bd. V I I I .  S . 147. Ans die Herrenzeller beziehen sich viele 
Urkunden im  X X IV .  u. X X V . Bd. des O b e rb . Arch-, z. B . IV  126. 170. 
229. 244. 447. 449. 479. 498. 528. 1186 u. a.) I h r  S ige l vom I .  
1419 ist im  X X IV .  Bde. (tab. V I )  zu finden.

5. H a n s h o fe n  (früher Hanteshofen) bestand schon im  12. Jahrh. u. 
gehörte den Wittelsbachern, bis es Adelheid, die W ittw e des Herzogs n. 
Grafen Conrad I I .  v. Dachau im I .  1159 sammt einem Walde nach Scheyern 
schenkte. (N o n . L . X . pA. 400). I m  18. Jahrh, w ar es nach Mammen
dorf eingepfarrt. (Z im m e rm a n n  geistl. Kalender. S . 235.)

6. D as Schloß S p ie lb e rg  oder Spielsberg gehörte einer Adelsfamilie, 
die bis in 's  11. Jahrh, hinaufreicht. D ie Tegernseeer-Urkunden führen be
reits im I .  1050 einen kopo  äs 8p is lpsrA  an. („U o n p o ". N o n .  L o ie .  
v. V I .  pA. 31.) Urkunden von Weihenstephan kennen unter Abt Raporo 
(1156— 1 172) einen 8 iAsbarä clo ZpilbsrAS (vo l. IX .  pA. 433) und im 
I .  1180 t r i t t  Oot^oalob äs 8pilsI»srA (vo l. V I I I .  pA. 447), dann 1190 
m it ihm U srb to lä  äs 8p. urkundlich auf (vo l. V I-  P A . 146. X . pA. 405), 
im  J .  1253 Rupert v. S p . (N . II . vo l. V I I I .  pA? 504). I n  dem 14. Jhbte 
finden w ir  diese Fam ilie oft erwähnt. (Liebhart v. Sp. 1334. vo l. IX . 
PA. 332. D ie N onnra. Ls^bartüriA . im  vo l. V . pA. 476. 491. 507 reden 
von 6 Spielbergern in  den Jahren 1328, 1348 u. 1403. I m  selben Bande 
lab . 3. H o. 81 ist auch das Wappen derselben zu finden.) I m  I .  1549 
kam Schloß u. Hofmark Spielberg an Johann Welser zu Augsburg, von 
dem es der Stadtpfleger „H ieronym us im Hos" lJm hof) durch Heirath er
hielt. 1677 erbte solches die F re ifrau  M a r ia  Helena von Lerchenfelv, geb. 
Necker. Hieronymus Jm hof hatte 1624 das alte Schloß abgebrochen und 
ein neues erbaut, von dem uns W e n n in g  (S . 49) B ild  u. Beschreibung 
gibt. Dieß erweiterte obige F re ifrau  von Lerchenfeld (1695), wie sie denn 
auch Herrn Welser's Messenstiftung schon 1690 zum Schloßbeneficium erhoben 
hatte. S ie  hinterließ das G ut bei ihrem Tode als Fiveicommiß. I n  der 
Schloß-Capelle hatte sie eine Fam ilien-Grust gebaut, auch war an derselben 
noch eine zweite kleine Capelle, w orin  das B ildn iß  von U . L. F rau zu A lt-  
ötting aufgestellt worden. Neuerer Zeit kam Spielberg an den k. Advocaten 
von Ebrne-Melchthal, welcher dort eine Glasfabrik errichtete. (O b . Arch. 
Bd. V I I .  S . 128. k a rn a s K n s  lä o lo n s  IV .  Bd. S . 207. 149. Bericht 
über Güter u. Herrschaften rc. v. O b e rn b e rg  I I I .  S . 448. Z im m e r 
m a n n  geistl. Kalender. S . 246. B a y e rn s  C h ro n ik  ic. S . 201, wo der 
Verfasser ir r ig  den Welser von Augsburg als „Urbesitzer" angibt. Ueber 
die 3 Spielberger u. ihren Tod sieh' S . 256 in  den kleinen Notizen.)

* )  B a y e r n s  C h ro n ik  (M ünch. 1833. S . 79) erwähnt als im  Schlosse schenSwerth eine „noch 
vorhandene Himmelbcttstatt, als Denkmal deutscher Kunst u. deutschen Fleißes". S ie  ist m it 
gefärbtem Holze sehr kunstreich geziert, u. in  einer S chrift von eingelegten Buchstaben zu 
lesen: „G o tt  die Ehr. 1581".
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7. Lengmosen oder Lengenmoos war in  dm Jahren 1544, 1551. 1584 
an den Landesherrn lehenbar. Das Kloster Bernried hatte hier Besitzungen 
erkauft. (Ob. Arch. Bd. V I. S. 375.)

8. Im  I .  1797 erfror Cooperator Erasmus Neuniaier von Günzelhofen 
auf dem Wege zwischen dort u. Spielberg. Noch steht eine Denkfaule an 
der Todesstätte.

9. Im  I .  1844 war hier Mission durch ? . ? . Redemptoristen.
10. Im  I .  1855 errichtete Pfarrer Rasso Schwarz eine W o h lth ä t ig 

k e its s tif tu n g , aus deren Capitalzinsen die Armen der ganzen Pfarrgemeinde 
unterstützt werden. Das gegenwärtige Vermögen derselben beträgt 5701 fl.

11. I n  H a tten ho fe n  war (am 28. A p ril 1735) der später berühmte 
Kammersänger und Virtuose unter Churfürst Max I I I .  Joh. Evang. W a llis 
hauser geboren. Er hatte sich in  Ita lien  ausgebildet u. kam von dort m it 
dem Namen „M alest' — oder . .V a ls s i"  zurück. Er bildete in  München 
eine Gesangschule, aus welcher bedeutende Künstler Hervorgiengen, so z. B. 
I .  Adam Berger, bekannt als ,Aäama.Qti", aus München ( f  1803). Valesi 
starb Anfangs dieses Jahrhunderts in  Pension, in welcher selber seit 1798 
lebte, wo auf einem Freiballe ihm ein Soldat unvorsichtigerweise einen der
artigen Stoß auf die Brust gab, daß er seine feine unvergleichliche Tenor
stimme verlor. (L ipow sky. Musiklexikon.)

11. Jesewang (Jesenwang).
Organisirte Pfarrei m it 1004 Seelen in  216 Häusern.

Aesewang D. Pf.-K. Pf.-S.
Schul- 4> . . . . 425S. S1 H. — St. I Babenried D. Fl.-K. *  mit

Bergkirche E. Walls.-,K. 7 „ 1 „  '/s „  Laudspened (Landsberied)
-ich D. Fl.-K. Schule 4< . 236 „ 43 „ 1 „ s S c h u le .................... 336S. 81 H. '/-S t.

Anmerkungen. 1) Babenried und Laudspened bilden jetzt ein Dorf mit fortlaufenden Haur- 
Nmnmern. Die früher von LaudSperied nach Mammendorf eingepfarrten 
Häuser gehören alle hieher (gemäß Miuister.-Entschl. vom 14. Nov. 1864. 
Schematism. v. I .  1666. S. 252, s.).

2) Bi« zur Säcularifation gehörte auch Puch zu Jesewang. Seitdem ist e» 
nach Bruck b/Fürstenfeld eingepfarrt.

3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3 Stunden.
4) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Ld.-Ger. Bruck, Bez.-Ger. 

München r/Jsar, u. in die Gemeinden: Aich, Jesewang und Laudspened.

I .  Pfarrsih: Jesewang, an der Straße von Bruck nach Landsberg. Nächste Eisen
bahnstationen: Nannhofen, 1 S td.; Grafrath '/4 Std. Nächste Post: Nann
hofen (Postbote).

u) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Nestaurirt 1862. S tillos. Ge
räumigkeit beschränkt. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Ge
meinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken; die größere von S ix t Sieger 1605, 
die kleinere von Frz. I .  Daller in  München 1737. Oous. äub. Patr. 
H l. Michael. 3 a ltar. tix . 8s. L . Om. ohne Cap. Orgel (8 Reg.). 
G o ttesd .: Je zwei Sonntage nacheinander (am dritten in  Babenried); dann 
an allen Festtagen, m it Ausnahme der Frauenfeste, die bei günstiger Witterung 
in  d. Bergkirche gehalten werden. Außerordentl. Andachten: Rorate; 3 Fasten
predigten m it Kreuzweg-Andacht durch den Cooperator; alle Dienstage in  d.
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Fasten Rosenkranz; am Allerheiligenfeste Nachmittags e. Allerseelenpredigt. 
8 s x ts n n .-A b l.: An Allerheiligen, Patrocin ium  u. Kirchweih. S t i f t u n g e n :  
n. Aeltere: 7 Jahrtage u. 1 Jahrmesse. b. Neuere: 5 Jäh rt, m it Regn. u. 
Lib., darunter 1 m it 1 Beimesse; 5 Jäh rt, nur m it Regn. B ittgänge: 
Zweim al nach G rafra th , am Rasso- u. Ulrichstage: Im a l nach Andechs am 
Christi Himmelfahrtsfeste; tm a l nach Fürstenfeld (Verlöbnis) wegen Mause
fraß) am Tage nach M a r tin a s ; sämmtlich m it priest. Begleitung u. Cele- 
bration. — Meßner u. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Reut. 
10874 fl., b. nicht rent. 2658 fl. 23 kr. 

d ) Rebenlürchen. 1. Bergkirche'ch, auf einem Hügel gelegene Wallfahrtskirche. 
E rb .-Jah r unbekannt. Ursprüngl. gothisch, später verzopft. B aup fl.: D ie 
Gemeinde Jesewang. K uppe l-T hu rm  m it 1 Glocke. Ooirs. änb. P a tr. 
U . L. F rau. (Gekleidetes B ildn iß .) Kein Patrocin.-Tag bestimmt. 2 a lt. üx. 
(Kein 8s.) Gottesd.: An allen Frauenfesten, m it Ausnahme von M . Licht
meß, u. am Mittwoch in  d. Bittwoche (durch d. P farre r). Gestiftet: 1 J a h r
tag m it Requ. Meßner: E in  Bauer. Kein Vermögen.

2. S t .  W i l l i b a ld ,  10 M inuten vom Pfarrsitze an der Straße nach
Bruck gelegen. D er Grundstein gelegt am 13. M ärz 1414. Im  I .  1478 
wurde d. Kirche vergrößert. Restaur. 1861. Byzantinischer S t i l.  Holzdecke. 
Geräumiger als d. Pfarrkirche (um 18' länger). B aup fl.: D ie Gemeinde 
Jesewang. Dachreiter-Spitzthurm  m it 1 Glöckchen. Oons. änb. P a tr.
H l. W illiba ld . 3 n ltn r. 4. (kein 8s.). Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Am 
Patrocin., dann am Oster- u. Pfingst-Montage (durch d. P fa rre r); früher 
auch am Tage S im on u. Judä. Am Feste des hl. W illiba ld  kommen fo l
gende Kreuzgänge, gewöhnlich von einem Priester begleitet, hieher: Von Unter
alting, Kottgeising, In n in g , Mohrenweis, Grainertshofen, Adelzhofen, A lt-  
hegnenberg, Mammendorf, Schöngeising, Schmiegen, Steinbach, Purk, Puch 
und Hausen. Ebenso strömen am Oster- und Pfingstmontage Tausende von 
Verehrern des HI. W illiba ld  hieher. — Eigener Meßner, von der Gemeinde 
bezahlt. Cantor: D . Lehrer von Jesewang. Kein Vermögen; denn diese, 
wie die vorhergenannte Bergkirche, wurden von d. Gemeinde bei der S äku la ri
sation angekauft, u. werden jetzt aus den Opfergefüllen erhalten.

3. D ie  M a r iä  T ro s t C a p e lle , außerhalb Jesewang, an der Straße 
nach G ra fra th . Eine schöne Rotunde m it 1 altai-. Dieselbe w ird  von den 
Bewohnern von Jesewang an den Communiontagen Nachmittags zur Ver
richtung ihrer P rivat-Andacht fleißig besucht, auch beten selbe in  den Som 
mer-Monaten dort jeden Samstag einen hl. Rosenkranz. Gottesd. Handlungen 
werden dort durch einen Priester nicht verrichtet.

II . Kliallnrchen: 1. B a b e n r ie d . Erbauungsjahr unbekannt. Reuovirt 1870. 
Ursprüngl. gothisch, später verzopft. Geräumigkeit beschränkt. B aup fl.: An 
d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
(Neu gegossen 1865 v. I .  Junker in  München.) Oons. änb. P atr. 
H l. Johannes d. T . (S chm id  sagt: ü io  o o lu n tn r xa rtio u la s  no tnb ilss  äs 
ossilms 8. JU nnänn tins  V . N .)  3 nltan. 4. 8s. Om. Orgel (6 Reg.). 
Gottesd.: Jeden dritten Sonntag durch den P fa rre r; im  Advent Rorate.

*) Wird in d. Schmid'schen Matrikel als: „Iloelssia Malis ö. V. Llarias in ksttüirolisn" 
erwähnt, wozu D eutinger (Matr. II. S. 291. Anm.) bemerkt: „wird auch Bergkirchen 
oder Pörkirchen genannt". Die Tonrad. Matr. heißt sie „kordurolmn". Schmid sagt von 
dieser Kirche, daß laut der BisitationZ Acten von 1106 hier auch am Kreuzerfindungs-Tage 
Gottesd. gehalten wurde, ferner daß sie als „ineorxoraba inonastsrio in Vürstsnlsblt" ge
golten, u. daher auch von dort die Paramente erhalten habe.



Gestiftet: 1 Jahrtag, 8 Jahr-Messen und 4 Quat.-Messen. Am  S im on u. 
Judatag B ittgang nach S t. Leonhard in  Bruck (V o tiv  wegen Mäusefraßes) 
m it priesterl. Begleitung u. Celebration. — Meßner: E. Gütler. Cantor: 
D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Reut. 3857 fl., b. nicht rent. 1298 fl. 31 kr.

2. A ich , an d. Straße nach Bruck, F ilia le  des Cooperators. E rb.-Jahr 
unbekannt. Byzant. S t i l .  Sehr ärmlich. Geräumigkeit genügend. B a u p fl.: 
Wie bei Babenried. S a tte l-Thurm  m it 2 kleinen Glocken. Oovs. cknl,. 
P a tr. H l. Petrus Ap. 3 a lta r. tix . 83. Om. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: 
An allen Sonn- u. Festtagen, m it Ausnahme d. Patrocinien in  Jesewang u. 
Babenried*); im  Advent Rorate. Gestiftet: 5 Jahrtage u. 8 Jahrmessen. — 
Meßner u. Cantor: D . Lehrer daselbst. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 2330 fl., 
6 . nicht rent. 1517 fl. 6 kr. Nefund.-Vorsch.: 22 fl. 30 kr.

H I .  PfarrverlMnijse. Pr. S . M . d. König. Fassion: Einnahmen 1650 fl. 
7 hl. Lasten 393 fl. 55 kr. 7 hl. Reinertrag 1256 fl. 5 kr. W id d u m : 
69 Tagw. 90 Dez., darunter 21 Tagw. 95 Dez. Holz. Bonität: 8. P fa r r 
haus: 1860 neugebaut; geräumig. Oekonomie-Gebäude: Zweckmäßig u. 
genügend. Baupfl.: Das Aerar. H ilfs p r ie s te r :  Ein ständiger Cooperator 
fü r die F ilia le  Aich. Wohnt im Pfarrhofe.

IV . SchulverlMnijse. Die P fa rre i hat d. Z . 2 Schulen u. erhält 1872 eine dritte. 
D ie  erste in  Jesewang n iit 1 Lehrer zählt 124 Werktags- und 48 Feiert.- 
Schüler; die zweite (seit 1860 bestehende) in  Aich n iit 1 Schulverweser, 
m it 36 Werktags- u. 14 Feiertags-Schülern. D ie  dritte kommt nach Lands- 
peried u. w ird  1 Lehrer haben. Kinder kommen aus der P fa rre i Mammen
dorf von H ierstill hieher.

Kleine Notizen. 1 . Das W ort „W a n g " hatte in  alter Ze it die Bedeutung: ein 
fruchtbar schöner Landstrich, besonders eine, auch ohne Pflege grünende u. 
blumenreiche W ald- oder Bergwiese. „Olruorck-vamo" w ar ja  das W ort 
einstiger Dichtkunst fü r Paradies — unv „H o b a ii-rva vA " fü r  den Himmel. 
(V g l. G o t th a rd 's  Abhandlung. S . 14 u. 26.) Bei Meichelbeck erscheint 
nun Jesewang bereits im  I .  773 als „O a s in v a v o ", dann als „O b invauc;" 
(tom . I .  x. I I .  lflo . 42. 175), und möchte dieser Name wohl in  Zusammen
hang nnt einem frühesten Besitzer Oaso stehen, so daß O asonvavA eben ein 
fruchtbares G ut des Oaso ist und nicht von den mythischen sich her
zuleiten braucht. Unter Bischof Atto lebte eine F rau, Cotani geheißen, das 
Eheweib eines 08ov (O^cm). Diese schenkte ein G u t zu Oasonwang an die 
Kirche „ 8 t i .  U ic lla s lis "  in  Rottbach, welche O aro, Oaso der Ahne gebaut 
u. B . Atto von Freising im  I .  791 eingeweiht hatte. Es möchte hieraus 
zu schließen sein, daß die Kirche zu Jesewang älter als jene zu Rottbach, und 
ebenfalls zu Ehren des hl. Michael geweiht, wohl von demselben Oaso erbaut 
worden sei. I m  Jahre 1314 schenkte Bischof.. Gottfried von Freising nnt 
E inw illigung seines D om cap ite ls ..die P fa rre i Ösornvamob, wie sie damals 
hieß, nebst Urioolr u. Ualsirrisck, und U o ro liiro llsv  dem Cisterzienser- 
kloster zu Fürstenfeld bei Bruck m it allen Früchten und Einkünften, w ofür 
er einen feierlichen Jahrtag daselbst verlangte. Am 18. August 1704 machten 
Bischof u. Domcapitel zu Freising m it dem Fürstenfelder-Abt u. Convente ein 
Uebereinkommen, wodurch Jesewang dem Kloster vollständig u n ir t und in -
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* ) A ich gehörte früher zu Mammendorf, u. zwar mußte dieß vor dem I .  1314 gewesen sein, 
weil die Conradinische M atrike l es schon bei Jesewang als F ilia le  anführt. Daher bekam der 
P fa rre r von Mammendorf aus Aich den großen Zehent. I n  Folge der Uebereinkunft („eom - 
x o s it io " )  vom I .  1704 aber mußte er die Halste desselben an den P fa rr-V ica r von Jesewang 
ablassen. ( D e u t in g e r  M a tr . I I .  S .  287— 8.)



304

corporirt wurde, u. fortan dem Bischöfe von jenen nu r ein jeweiliger Psarr-Vicar 
zu präsentiren sei „p ro  approbatiorrs st aclirrissioits all orrrava". Dieser 
hatte 2 Ordenspriester, den einen als Cooperator, den and'ren als Provisor 
bei sich zu erhalten, letzteren wegen der Gottesd. in  Aich, über deren O rd 
nung sich die Pergament-Urkunde aus dem K l. Fürstenfeld (m it 2 S igeln) 
vom 15. M a i 1704 in  der Urkunden - Sammlung des O rdinariates (arid 
N o. 258) noch vorfindet.

2. Ueber die Römerstraße bei Jesewang vergleiche man die Aussätze 
im Oberbayrischen Archive (Bd. I I I .  S . 6 ff., 14 f f . ;  B d .IV . S . 283; 
Bd. V I .  S . 403 ff.,- Bd. V I I I .  S . 143). Ueber hier aufgefundene  
M ünzen von Licinius und Constantin Bd. I. S . 134.

3. Ueber die M a r ia  T ro s t C a p e lle  bei Jesewang erzählt S ch ö p p u e r 
in  seinem Sagenbuche (Bd. I I I .  S . 236. N o. 1225): „Diese Capelle sei 
errichtet worden, als zur Ze it des dreißigjährigen Krieges die große Pest im  
Bayerlande w ar, vielleicht zur Beerdigung der an der Pest Verstorbenen*). 
Daher mochte es kommen, daß man hier vor Zeiten manche sonderbare E r
scheinungen wahrgenommen rc. rc ."

4. B a b e n s r ie d  erscheint unter Bischof O tto  d. G r. von Freising (1137 
— 1158) m it dem Namen Uabsnristlr (Meichelbeck born. I .  p. I I .  No. 1336). 
Aich ( „X ^ o lr " )  aber erst in  Jndersdorfer-Urknnden v . I .  1436 (O b e rb . Arch. 
Bd. X X IV . S . 253. No. 637. 638), ebenso Landsperied als „Läntzelried 
und Lentzleinsried". Bd. X X V . No. 1631. 1665.

5. Z u r Wallfahrtskirche S t .  W i l l ib a ld  legte der A b t Johann I I .  von 
Fürstenfeld den Grundstein, starb aber schon ein M onat später, nemlich am 
14. A p r il 1414. Sein Nachfolger Johann I I I .  baute sie daher aus und 
A b t Jodok vergrößerte sie 1478. Bei der Säcularisation sollte diese schöne 
Kirche sowie die Bergkirche abgebrochen werden. D a  erkaufte die Gemeinde 
Jesewang beide um 400 fl., u. rettete sie auf diese Weise vor der Zerstörung. 
D ie  Willibaldskirche w ird  im  I .  1872 aus milden Beiträgen ganz renovirt 
werden.

6. I n  der B e rg k irch e  w ar seit 1403 eine Wochen-Messe gestiftet, der 
Fond wurde aber bei der Säcularisation eingezogen. „Hermann Kirchherr 
zu Schweinbach verkaufte Zehenten zu Stephansberg (Ps. Auskircheii) im 
I .  1393 am Erchtag vor Valentinstag an den ehrb. Ulrich den Psaffenhofer, 
Bürger zu München. Dieser aber vermachte selben der hochgelobten Königin 
u. Jung frau  M a r ia  und ihrem Gotteshause zu Perkirchen, gelegen nechst bei 
Jesenwang, um daselbst den göttlichen Dienst zu vermehren; und solle alle 
Wochen vom P farrer zu Jesenwang am Montag oder Erchtag eine ewige 
Messe gehalten werden, ihme und seinen Vorvorderen", sagt die Urkunde. 
D ann heißt es: „S o llte  aber diese Messe gänzlich abgehen, so soll den Zehend 
m it allen Zubehören n ie m a n d  a n d e rs  n ie ß e n , denn das oftgenannte 
Gotteshaus der lieben Frauen". D atum  1403 an den öbristen der hl. 3 König
tag. Wer fragte nach dieser S tiftu n g  zur Zeit als man Fürstenfeld zerstören 
wollte! —

*)  Oder etwa vielmehr als Lapelle einer Pestfriedhofer? (Aiim . L. Berf.)
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12. Kottalting (Unteralting).
Pfarrei m it 422 Seelen in  84 Häusern.

Höfen Pf.-Kirche >k> . . —  S . — H — S t.
Votta lting D . Pf,-Sitz Fl.-

K. > I > ....................... I w  „  20 „  V-> »
M a u e rn  D . m it Cap, . 72 S . 1b H. '/» S t. 
W ild e n ro t t  D . mitCap.

S c h u le ....................... 240 „  49 „  ' / .  „

A nm erkungen . 1) Das früher hieher gehörige Kottgeising (Kottgeisering) m it der E- Reicher- 
ried ist seit 23. October 1867 zur eigenen Pfarrei erhoben. Vgl. Sche- 
matism. 1868. S . 262 N. 10.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 1 '/- Stunden.
3) Die Ortschaften gehören in 's  Bez.-Amt u- Land-Ger. Bruck, Bez.-Ger. 

München r/Jsar, und in  die Gemeinden: Kottalting und Wildenrott.
4) Im  Bezirke der Gemeinde Unteralting (oder Kottalting) befindet sich das 

zum Bisthnme Augsburg gehörige Franziskaner-Hospitium und die viel
besuchte Wallfahrtskirche G ra fra th .  (P f. Weßling.)

I .  Pfarrsih: K o t ta l t in g  oder U n te ra l t in g ,  auf einer Anhöhe rechts der Amper. 
Nächste Eisenbahnstationen: Grafrath, /̂s S td .; Maisach, 4'/s Std. Nächste 
Posten: In n in g  u. Grafrath.

Pfarrkirche in  H ö fen , auf einem einzelstehenden Hügel erbaut. Erbau
ungsjahr unbekannt. Verzopfter S t il,  modern. Geräumigkeit kaum zureichend. 
B aupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Schöner Spitz- 
Thurm m it 3 Glocken, welcher viel älter zu sein scheint als d. Kirche (hat 
ein schönes goth. Gewölbe m it Nippen). Auf keiner der 3 Glocken steht ein 
Name des Gießers. Die größere ist vom I .  1491, die zweite von 1514, 
die dritte ohne Jahreszahl. Oons. ckud. Patr. M . Himmelfahrt. 3aUar. x. 
8s. L . Om. ohne Cap. Orgel (6 Reg.). G o tte sd .: Jeden ersten u. 
zweiten Sonntag u. fast an allen Festen. Außerordentl. Andachten: 10— 
12 Rorate, die sich gleichheitlich auf Höfen und Kottalting vertheilen. 
8sxt6uu.-A b l.: Am 5. u. 19. Sonnig, nach Pfingsten u. am vierten Advent
sonntage. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage m it Regn. u. Lib.; 23 Jahrmessen 
und 5 zum Armenfonde gestiftete Messen. Bittgänge: Nach S t. W illibald 
am Willibaldsfeste, nach Andechs am Tage vor Christi Himmelfahrt; beide 
(auf Ansuchen) m it Begleitung und, wenn möglich, m it Celebration. Einmal 
vor der Ernte geht man nach Greiusink (Pf. Weßling). —  Meßner u. Cantor: 
D. Lehrer von Wildenrott. Kirchen Vermögen: a. Nent. 5959 fl., b. nicht 
rent. 1057 fl. 55 kr. Passiv-Capital: 1413 fl. 24 kr.

H . Filiale U n te r- oder K o t ta lt in g .  E rb.-Jahr unbekannt. S t il ,  Geräumigkeit 
u. Baupfl. wie bei der Pfarrkirche. Spitz-Thurm m it 2 kl. Glocken. Oous. 
ckub. Patr. Hl. M auritius M . 3 u ltur. x. 8s. Om. Orgel (6 Reg.). 
Gottesd.: Durch den Pfarrer jeden dritten Sonntag*), dann am Feste der 
Hl. Joseph, Sebastian, am Patrocinium, u. am Oster- u. Pfingst-Moiitage. 
(Norate vgl. Höfen.) S tiftungen: 4 Jährt, m it Nequ. u. L ib .; 10 Jahr
messen; 4 Quat.-Messen. — Meßner: E. Gütler. Cantor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Reut. 5716 fl., b. nicht rent. 2132 fl. 20 kr.

Nebenkirche. Die C ape lle  in  W ild e n ro t t* * ) .  Neuerbaut im Jahre

*) Als Kottgeising noch zu Kottalting gehörte, war der Gottesdienstturmis dieser: Erster u. zweiter 
Sonntag in Höfen, dritter in  Kottgeising und vierter in  Kottalting. (D e u ti.n g e r M atr. I I .  
S . 284. 4.)

**) Schneid nennt dieselbe: „Oaxslla ülialis 8. Nicolai in capslla in OapsllberA" und sagt 
davon: ,In  Iroc loco, nbi nunc est liaec caxslla. . . äicitnr oliin oitam iaisse inaAni- 
licam  arcern 8. O o w itis  R atN onis et ejus tainilms. vivina Nie xeraZi eolent in 
ksstis 88. stoanis Laxt., Viti, Aartini, Oatlmrinas et Nicolai ex.".

Mayer: Liöcesan-Beschretbung. 20
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1778. Stillos. Baupfl.: Die Gemeinde. Dachreiter-Kuppelthurm mit 
2 Glöckchen. Wahlschein!, nur bsnsä. Patr. Hl. Nicolaus B. 1 nltar. x. 
Derzeit keine Gottesd. mehr, außer e. gestift. Messe. Früher wurde 6mal 
im Jahre celebrirt, und zwar noch im I. 1817. Die Ortsbewohner beten 
hier an den Samstagen u. Festvorabenden einen hl. Rosenkranz. Stiftung: 
1 Jahres - Messe. Meßner: E. Taglöhner. Vermögen: n. Nent. 614 fl., 
b. nicht rent. 151 fl. 54 kr.

Die Capelle in Manern ist nur mehr eine Privat-Andachts-Capelle. 
Dachreiter-Kuppelthürmchen mit 2 kl. Glocken. Patr. Hl. Georg. 1 nltnr. 
Kein Gottesd. Früher war solcher hier am Patrocinium, dann am Mitt
woch in d. Pftngstwoche und am Kirchweihfeste, d. i. am 2. Sonntage nach 
Jacobi. Sie scheint also cons. gewesen u. erst nach der Säcularisation so 
herabgekommen zu sein. (Deutinger II. S. 286.)

I I I .  P farrverlM lttjse . P r . S .  M . d. König. F rüher p räsen tirte  auf diese P fa rre i
der Abt u. d. Convent zu Fürstenfeld. F a s s io n :  Einnahm en 1034 fl. 51 kr. 
Lasten 54 fl. 16 kr. R einertrag  980 fl. 35 kr.*) O n u s-C a p ita l:  2700 fl. 
m it jäh rl. Absitzfristen von 50 fl. nebst Z in s  vom I . 1829 — 87. W id d u m : 
110 T agw . 95 Dez., darun ter 39 T agw . Holz. B o n itä t: 6. K e in  H i l f s 
p r ie s te r .  P f a r r h a u s :  A lt ,  geräum ig. Oekonomie - Gebäude ru in ös .
B au p fl.: D er Pfründebesitzer.

I V . Schulverhältnilse. Die Schule ist in Wildenrott, hat 1 Lehrer, 60 Werktags-
u. 15 Feiertags-Schüler.

Kleine Nöthen. 1. E inen Deutungsversuch des alten W ortes „K ott, K at oder 
Chat" sieh' bei G o t t h a r d  S .  21.

2. Kottalting findet sich bei Meichelbeck nicht genannt. Ob nicht das 
von Freudensprung (Oertlichkeiten Meichelbecks rc. S. 40) als „unbe
stimmbar" angegebene Hoven, das (ini tone. I. x. II. Ho. 1364) in der 
Zeit des Bischofs Otto II. erwähnt wird, unser Höfen ist? „Conrad von 
Hoven" wird dort, vereint mit zwei Zeugen von Pasing, angeführt.

3. Auf den K reuz-A ltar der Pfarrkirche ist im  I . 1487 e in  B e n e f ic iu m  
gestiftet worden, das seit dem I . 1635 von keinem eigenen C aplane mehr 
versehen w ird, sondern m it dem P farrfonde u n ir t w urde. S c h m id 's  M atrikel 
sagt hierüber: üabstnr sx actis, ^nalitsr snl> no. 1487 Eapsllania in 
scclssia Usatsö Nnriss in Hot'sn aä nltnrs s. Orucis conllrninta, st illn 
inissa tunclata lusrit sx slssnios^nis L rsbns scclssise ssnsäsin, st ê noä 
äicta scclssin sanäsm inissain äslisat proviäsrs onrnidns nscsssariis. 
lNrnäntio lrnsns Lsnsticii non rspsritnr, nisi cfnoä sx intornintions 
Kslinstiani ^bbntis in llnrstsnlslät äs änto 19 änn. 1617 lrnbsatnr, 
Lsnstlciatnni tsnsri nä cslsbrntionsni niissss alle Mittwoch und F reptag, 
dann alle S on n - und gebottene F ep rtäg ; nä lioc Lsnstlcinni prsstsr snrn- 
uiain capitnlsin 1890 tlorsnornrn psrtinsrs prssäinin alignoä in Ilptsn- 
lrnnssn L dsissrinA, auch ein W isinath  zu Jesew ang. Noäsrni rsääitns 
linsns Lsnstlcü, gnoä stiarn bnlist clornnni bsnsücialsni, irnportant au- 
nnntini nä 150 tlorsnos. Uwe kriuiissaria tnit olirn collata proprio 
snesräoti, nnno vsro ab no. 1635 rspsritnr, ssrnpsr lioc Lsnstlcinni 
aä xrsössntationsln V.l>l)nti8 H convsntns in l?nrstsnls1ät collntnni tnisss

*) S o  sagt C a u d i n n s ;  der H . Pfarrer aber bemerkt hiezu, daß diese Fassiou um  72  fl. zu 
hoch erfaßt sei, weil dort noch der Z in s  eines C apita ls, das zum Ankaufe einer W aldparzelle 
verwendet w urde, m it in  E innahm e gerechnet ist.
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Uaroeliis bajus looi, L üoo siirs cludio acl sudlsvaiiikii kswaiuru rsääituulll 
parooliialiriiu. Die Beneficial-Messen sind längst schon auf eine reducirt, 
welche gewöhnlich an den Freitagen persolvirt wird.

4. Eine historisch interessante Ortschaft ist das an den beiden Ufern der 
Amper sich hinziehende D orf W ild e n ro tt .  Daß und ob der hl. Ratho oder 
Rasso hier gewohnt habe, wie dieß die Schmiv'sche Matrikel (loo. cüt.) be
richtet, möchte, hier zu untersuchen, nicht am Platze sein, da solches zu weit 
führt. Nach einem Berichte des Pfarrers Rasso Schwarz von Kottalting 
aus dem I .  1817 „stand die frühere Capelle nördlich von Wildenrott auf 
einer Anhöhe, wo sich die Trümmer einer Ritterburg befanden". Diese Burg 
übergaben Chunrad und Clara von Wildenrode am S t. Corbinianstage 1309 
ihrem Verwandten „Berchtold dem Truchseizzen von Chullenthal" (N on. 
ö o io . v. IX . pA. 119, vgl. pA. 158 Xo. I^XX), welcher sie dann am 
Mittwoch vor S t. Agnesentag 1316 an Conrad, den Abt von Fürstenfeld, 
verkaufte. Ueber die ritterliche Familie der Wildenrotter finden sich im 
O b e rb a ir. A rch ive mehrere interessante Mittheilungen. (Bd. V I I I .  S . 204 
— 223, wo eine Stammtafel derselben beigefügt ist. Ferner Bd. IV . S . 273 
u. ff.; Bd. V I I .  S . 150 n. 151.) Auch O efele thut von Conrad von 
Wildenrode, welcher Marschall Ludwig des Strengen war, öftere Erwähnung. 
(8orip. r. b. I I .  PA. 104. 113. 121.) Das W appen der Wildenrotter 
zeigt tab. V I I I  des V I. und tat». IX  des IX . Bandes der Now. Uoio. — 
Ueber den hl. Rasso vgl. man Oberb. Arch. Bd. X X V I. S. 373 ff.

5. Das K irc h le in  in  M a u e rn  wurde in  früherer Zeit stets als „ocwlssia 
M alis", „dritte  Filial-Kirche" rc. rc. bei der Pfarrei Kottalting aufgezählt. 
Bei Aufhebung des Klosters Fürstenfeld sollte selbes demolirt werden, die 
dortige Gemeinde kaufte es aber um 60 fl.

13. Kottgeising (Kottgeisering).
Pfarr-Curatie m it 380 Seelen in  69 Häusern.

KottgeisingD.Pf.-K.Pf.-S. I Reichenried E. (Reicharts
Schule *  . . . . 366 S . 68 H . —  S t.  > r i e b ) ..............................12 S .  1 H. V -S t .

A r im e rk in ig e u .  1) Ar» 23. October 1667 wurde das Ju cu ra t-B m e fic ium  Kottgeising zur 
selbstständigen P farr-C ura tie  erhoben.

2) D er Umsang derselben beträgt 1 Stunde.
- 3) D ie  Ortschaften gehören in 's  B e z .-A m t u. Ld .-G er. Bruck, Bez.-G er. 

München r/Jsa r, u. in  die Gemeinde Kottgeising.

I. Pfarrsih: K o ttg e is in g , am linken Ufer der Amper. Nächste Eisenbahnstationen: 
Grafrath, sts S td .; Nannhofen, 3 S td .; Matsach, 4 Std. Nächste Post: 
D . Z . Greifenberg (Postbote); später Grafrath.

Marrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S tillos. Geräumigkeit genügend. 
Vergrößert 1842. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am 6m. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm m it 2 kl. Glocken. Oons. äub. Patr. H l. Valentin. 3 a ltar. I. 
8s. L . Om. Orgel (6 Reg.). Go t tesd. :  Alle regelmäßig. Concurs: 
Am Patroc. Aushilfleistung: Am Franz Seraph- u. Antoniusfeste nach 
Grafrath; an Lichtmeß, M . Himmelfahrt, Rosenkranzfeste u. Allerseelen-Sonntag 
nach Türkenfeld (Diöces. Augsbg.), auf Gegenseitigkeit. Außerordentl. An
dachten: Rorate; an Donnerstagen in  d. Fasten Oelberge; an Freitagen 
Kreuzweg, ebenso an Sonntagen Nachmittags; an d. Samstagen Rosenkranz;

20*
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die ersten 3 Tage in  jeder Fastemvoche ist ein Rosenkranz unter d. hl. Messe; 
in  der Allerseelen- u. Frohnleichnams-Oktave sind auch Rosenkränze üblich, 
sämmtlich nicht obligat; am Charfreitag u. Charsamstage lOstünd. Gebet cor. 
8s.; zwischen den zwei hl. Kreuzfesten läßt d. Gemeinde jeden Freitag eine 
Schauermesse lesen; ebenso werden am Sebastiani-, Leonhard- u. Corbiuiau- 
Feste Aemter — am Nachkirchweih' aber V ig il, Requiem, Libera u. Gräber
besuch (durch die Gemeinde honorirt) gehalten. S t if tu n g e n :  a. Aeltere: 
1 Requiem; 25 Jahr-Messen, worunter 1 m it Libera; 4 Q uat.-Aemter m it 
V ig il, Gedenken u. 3 Vater unser, u. 8 Quat.-Messen. b. Neuere: 5 Ja h r
tage u. 5 Jahr-Messen. Bittgänge: Am Christi Himmelfahrtstage nach Andechs; 
am Schauerfreitage nach Greinsiuk (Grinsing), P f. Weßling; am Nasso- u. 
Ulrichsfeste nach Grafrath; am Willibalds-Tage in  d. Willibalds-Capelle bei 
Jesewang; am Scapulierfeste nach Eresing, sämmtl. (auf Ansuchen) m it p farrl. 
Begleitung u. Celebration e. hl. Messe; ferner geht d. Gemeinde ohne Be
gleitung am M . Heimsuchungsfeste nach Puch. Früher gieng selbe noch zahl
reich an M . Geburt nach dem Kloster Lechfeld, was aber jetzt aufgehört hat, 
da zu Hause der pfarrl. Gottesdienst stattfindet. G e b e ts -A p o s to la t in 
Verbindung m it der Herz Jesu B ru de rsch a ft. Oberh. eouk. 2. Aug. 1869. 
Ablässe: Die d. Bruderschaft eigenthüml. Titularfest: Sonntag nach Herz 
Jesu Fest. Gottesd.: Am Hauptfest Predigt u. Amt oor. 8s.; allmonatlich 
an einem beliebigen Sonntage Nachm, nach d. Christenlehre Betrachtungs
Andacht zum allerh. Herzen Jesu m it Litanei und Volksgesang. Jährl. ein 
Requ. m it V ig il u. Lib. fü r die verst. Mitglieder. Kein Vermögen. — 
Meßner u. Cantor: D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Nent. 9721 fl. 25 kr., 
ll. nicht rent. 5780 fl. 3 kr. Schulden: 526 fl. 25 kr.

I I .  PfarrverlMnisse. P r. D. Magistrat Landsberg. F ass ion : Einnahmen 708 fl.
34 kr. Lasten 5 fl. 24 kr. 6 hl. Reinertrag 703 fl. 9 kr. 2 hl. M it  d. 
Pfarrfoude ist das von Joh. Jakob Völk, kaiserl. Negierungs-Secretär in 
Innsbruck, im I .  1737 gestiftete und 1742 confirmirte Jncuratbeneficium 
vereinigt, welches früher zur Pf. Kottalting gehörte. Das Pfarrhaus ist 
geräumig; Erdgeschoß feucht. Garten m it 27 Dez. Bonität: 15. B aup fl.: 
Der Pfründebesitzer.

I I I .  ZchulverlMiiijse. Eine Schule m it 1 Lehrer ist am Pfarrsitze. 47 Werktags-,
18 Feiert.-Schüler.

Kleine Notizen. 1 . Ueber die S t i f t u n g  des J n c u ra tb e n e fic iu m s  nach Kott- 
geising erzählt die Schmid'sche Matrikel wie folgt: L-ck lla.no soolssiam 
lloauuss V ö l l l , 8sorstarin8 osesarous roZim iuis Oeuipoutaui, iu tsuclit 
lloo tompors tuuckaro L o u s k io lu m  ^uatuor missarum llobäomackalium 
L a lia ium  ollliZatiouum , assiZuata summa oapitali 6000 llorouorum . 
Ipsa otiam oommuuitas llu jus looi parata esb eouourroro tum pro sx- 
struoucla llu llitukiaus Lsusllo ia ti, quum pro  parameutis oto. llus pa- 
trouatus llluclu tor rssorvab sibi, ckum v iv it, post suum aukom äisesssum 
m aZistratu i oivioo I^aucktspsrAousi, ita  tum eu , u t olerious aus der 
Völckischen, Neichelmairischen und Schmidtischen Freundtschaft, oder in  deren 
Abgang ein anderer tauglicher Geistlicher aus der Gemeind Kottgeisering 
preessutstur. 8w o tamou luuckatüo lluousczus peuclok soll opisoopali 
ooullrm atious. D e u tin g e r  fügt aber in  der Anmerkung bei, daß die 
bischöfliche Bestätigung dieser Beneficial-Stifiung durch den Fürstbischof Johann 
Theodor von Freising bereits am 12. Dezember 1742 erfolgt sei. M itte ls 
Urkunde vom 29. November 1754 hatte Johann Völk den Fond seines Be- 
neficiums vermehrt und hiezu am 10. März 1755 die bischöfl. Confirmation 
erhalten.



309

2. Kottgeising wird bereits 829 und 835 beiM eichelbeck (tom . I. x. II 
No. 537) als N ^sallisrirlZa, dann an and'ren Stellen als N isallisriuA uu, 
NisallisrivAk,., N isallisriuA ov erwähnt (No. 563. 632. 894. 898. 936. 
957), wie F re u d e n s p ru n g  (loo. eit. S . 20) annimmt, und möchte ich 
diesem gegenüber nicht D r. R o th 's  Ansicht (Oertlichkeiten No. 601 S .  205, 
N. 558 S . 267, vgl. N. 641) folgen, der diese Ortschaften für G e is e lh ö r in g  
hält, da ja die traäitio Dotans äs N a m m iv ä o r l  doch viel eher für das 
an selbem so nahe gelegene Geisering, Geising spricht, a ls für den Nieder- 
bayer'schen Markt im Bez.-Amte M allersdorf!

Ueber vas s. g. Hoimännchen, das zwischen Jesewang u. Kottgeising allerlei 
Spuck getrieben haben soll, erzählt S c h ö p p n e r i im  Sagenbuche Bd. III. 
S .  343, N. 1363.

14. Maisach.
P farrei mit 764 Seelen in 121 Häusern.

Maisach D . Ps.-K. P f .- S .
Schule 4> . . . . 653  S .  103 H. —  S t .  

Gcrlinden E. . . .  8  „ 2 „ „
Velden E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 „ 1 „ V« „

F r a u e n b e r g  D . K. >I> 
Diepoldshosen W . Cap. 
Luß (neue Ansiedlung) E.

33  S .  1 0 H . V - S t .  
32 „ 4  „ V . „
6 „ 1 „ 1 .,

A n m e r k u n g e n . 1) Am  8. August 1868  wurde da« D orf Lindach von Maisach aus- nach 
Malching eingepfarrt. (Schematism. 1869. S .  262 .)

2) I m  Pfarrbezirke find d. Z . 2 Protestanten, nach München eingepfarrt.
3 ) D ie Pfarrei hat e. Umfang von 1 Stunde.
4 ) D ie Ortschaften gehören in 's  Bez.-"lmt n- Land-Ger. Bruck, Bcz.-Ger.

München r/Jsar, n. in  d. Gemeinden: aisach, Germerswang und Ueberacker.

I .  Psarrfih : M aisach , an d. Münchner-Augsburger-Eisenbahn, mit Eisenbahnstation 
und Post.

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S tillos. Geräumigkeit unzureichend. 
B aupfl.: An d. Kirche die Kirche, am 6m . die Gemeinde. Kuppel-Thurm 
mit 3 Glocken*). Ocms. äul>. P a tr. Hl. V itus. 3 a lt. p. 8s. L . Om. 
Orgel (6 Reg.). G o tte s d .:  Regelmäßig alle Sonn- u. Festtage, mit A us
nahme von 3 Frauenfesten u. Ostermontag. Concurse: An den 2 B ruder
schaftshauptfesten. 8sxtsm -A bl.: 3 Königfest, Patroc. u. Kirchweih. Außer- 
ordentl. Andachten: Rorate; an den Freitagen in d. Fasten Kreuzweg. S t i f t 
u n g e n : 14 Jä h rt, mit Lib., 1 mit Nequ. ohne Lib., u. 4 Jahr-Messen mit 
Lib. Am Samstag nach Christi Himmelfahrt Bittgang nach Andechs ohne 
Begleitung. A lle rse e le n b ru d e rsc h a f t. Oberh. ooul. 9. Ju n i 1728, nach
dem sie schon fast 200 Jah re  bestanden hatte. Aggregirt der Erzbrudersch. 
zu Altenhof in München 6. Aug. 1728. Ablässe: Die gewöhnlichen der 
Brdschft. Hauptfeste: Am Patroc. u. Dreikönigstage. Nebenfeste: 4 Q uat.- 
Sonntage. An jedem Feste ist Hochamt o. 8s., Predigt u. Gedenken, Pro- 
cession (im Sommer im Freien, im W inter in d. Kirche, mit 4 hl. Segen). 
Gestiftet: 52 Wochen- u. 12 Monat-Messen, 4 Quat.-Aemter u. 4 Q uat.- 
Messen**). Brudersch.-Vermögen: 2649 fl. rent. — Meßner u. Cantor: D .

*) S c h m id 's  Matrikel nennt 4  Glocken. f D e u t in g e r  II. S .  292 .)
**) D ie  V isitations-A cten vom I .  1 706  erwähnen in dieser Kirche auch eine SamstagS- 

(Wochen-)Messe.



310

Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 9176 fl. 54 kr., b. nicht reut. 9011 fl. 
33 kr. Passiv-Capitalien: 279 fl.

b) Nebenkirche F ra u en be rg . Erbauungs-Jahr unbekannt. S tillos. Zu klein, 
sehr feucht und unansehnlich. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Sattel-Thurm mit 2 kl. Glocken. Oons. änb. Patr. M ariä 
Himmelfahrt. 3 a lt. x>. Om. ohne Cap. (Keine Orgel.) Gotteso.: M . 
Verkündigung, Patrocininm u. M . Geburt, wenn diese Feste nicht auf einen 
Sonntag fallen*); ferner am Ostermontag. Stiftungen: I Jährt, m it Big., 
Regn. u. L ib .; 2 m it Regu. u. L ib .; 4 Jahr-Messen. — Meßner: E. Gütler. 
Cantor: D.Lehrer. K.-Vermögen: a.Rent. 1575fl., b.nichtrent. 5065f l . 4 6 kr.

Die C apelle  in  D ie p o ld s h o fe u  ist exsecrirt, u. steht von selber nur 
mehr das Presbyterium als Privat-Capelle. 1 a ltar. Patr. Hl. Leonhard. 
Vermögen: a. Rent. 875 fl., b. nicht rent. 232 fl. 10 kr. Sie hatte früher 
Gottesv. am Kirchweihfeste u. Patroc.

H. PfarrverlMniste. Pr. S. Mas. d. König. Fassion: Einnahmen 1843 fl. 
38 kr. 6 hl. Lasten 130 fl. 36 kr. 6 hl. Reinertrag 1713 fl. 2 kr. Onus- 
Capital: 771 fl. 30 kr., m it jährl. Absitzfristen von 25 fl. u. Zinsen vom 
I .  1870— 1882. Außerdem noch 200 fl., welche bis zum I .  1876/77 zu 
tilgen sind. W id d u m : 116 Tagw. 96 Dez., darunter 8 Tagw. 50 Dez. 
Holz. Bonität: 7. P fa r rh a u s :  A lt. (Es mag um 1724 erbaut worden 
sein.) Zweckmäßig. Oekonomie-Gebäude 1853 erbaut, viel zu klein u. ganz 
unzweckmäßig. Baupfl.: D . Pfründebesitzer. K e in  H ilfs p r ie s te r .

I I I .  SchulverlMnijsc. I n  Maisach ist eine Schule m it 1 Lehrer. Dieselbe hat 
90 Werktags- und 45 Feiertagsschüler. Kinder kommen her von Anzhofen 
(P f. Einspach).

Kleine Notizen. 1 . Auch hier sind Spuren aus der Römer-Zeit. Zwischen Ger
linden und Velden fand man euren wohlerhaltenen römischen G ra b h ü g e l 
(Ob. Arch. B. I.  S . 121).

2. Meichelbeck's Urkunden erwähnen Maisach oft, u. zwar das erstemal 
im I .  806. Es erscheint m it den Namen: „N a isa lla  oder illoisalia, Naisa, 
Noisa ourn litm lo  8. I_,aursrUii, lloäio 8. V i t i "  (born. I. p. I I .  Ho. 144). 
Unter BischojZMto schenkte „N ahun i" Besitzungen in  Meisaha an die Dom
kirche zu Freising**). Maisach scheint zur Zeit desselben Bischofes schon 
Pfarrkirche gewesen zu sein, weil zwei Brüder — Luitfriv  und Erchanfrid — 
ihre Wiesen zu Esting an das „Gotteshaus des hl. Laurentius in  Meisaha" 
schenkten „zum Besten der Seele ihres Vaters Deodolt", dessen Leib in jener 
Kirche begraben lag. (Ho. 201.) Wann u. wärmn die Kirche ihren Patron 
(tntmlrw) änderte u. den des hl. V itus annahm, konnte ich nicht auffinden. 
Die Akteil u. Urkunden der Pfarrei sind wahrscheinlich m it denen des Klosters 
Fürstenfeld, wohin sie zuletzt gehört hatte, der Säcularisation zum Opfer 
geworden. Im  12. Jahrh, war Maisach im Besitze (herzoglich) gräflich 
Dachauischer Ministerialen, u. als Herzog Konrad I I . ,  Gras von Dachau, 
im I .  1159 in  der Familiengruft zu Scheyern beigesetzt wurde, war „Eber
hart von M aisa" an der Seite seiner erlauchten Wittwe Oudilhilt (Adelheid)

*) Schmid gibt auch M. Heimsuchung als Gottcsdieusttag au, nebst dem Feste der unschuldigen 
Kindlein.
Freudensprung citirt hier auch die Urkunde H. 168 Meichelbeck's, welche aber ganz zweifellos 
von Mosach, nicht von Maisach gilt. Auf seine Erklärung des Namens Maisach als „Ahe 
der Meisen" (S. 47) will ich hier nicht eingehen. Vgl. auch Gotthard 1. o. S. 24 acl 
voeom: ,Na1s".
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m it Konrad von Valai u. a. Edlen. (N o u . L o io .  v. X. pA. 400; vgl. 
vo l. VII. xA. 69.) Die Namen „H artw ig  und Udalschalk von Meisache" 
kommen bereits zwischen 1111 und 1138 im Wessobrunner-Ooclox traclitio itum  
vor, als Sigehard dort Abt war (N on . L . v. VII. pA. 340. 341), dann 
zwischen 1138 u. 1168 unter Abt Walter von Benediktbeuern ein „Megiu- 
hard von Meishahe" (ibicl. pA. 54; vgl. M eichelb. t. I. p. II. Xo. 1283. 
1324. 1336. 1355; t. I. p. I. x>A. 371). Im  14. Jahrh, gehörte Maisach 

^  zum Kloster E tta l*), und findet sich bereits am 27. Aug. 1343 ein Konrad 
Lopeck als ettalischer Richter in  unsrem Pfarr-Orte. Die Reihe der Kloster- 
richter u. Gerichtsverwalter stellte der unermüdete Sammler G. R. Geiß 
(im XXVI. Bde. des O berb. A rch ives S . 85) bis zum I .  1786 (u. resp. 
1645) her. (Vgl. Oberb. Arch. Bd. XXIV. S. 76 Xo. 163.) I n  einer 

- Urkunde vom 15. Octob. 1380 wird „Konrad der Engelschalkh" als „P farre r 
zuMaysach" genannt. (Vgl. Regesten im V lll .  Bd. des Ob. Arch. S . 251.) 
Im  Schwedenkriege hatte Maisach viel zu erdulden, wie W e n n ing  (toxoAr. 
I. S . 122) mittheilt. Aus späterer Zeit berichtet eine „Lupp licm tion" des 
Abtes Romuald von Ettal an den Kaiser, daß die beiden „großen D o rf
schafften Oesting (Esting) und Mapsach" im I .  1704 durch die kaiserlichen 
Truppen „vö llig  und auf den Grund seien abgebrent worden, ungeachtet das
letztere (Maisach) eben den Tag vorhero......... bei dem angelangten Offizier
sich von dem Prandt und Blinderung aberkaufft hatte". (O b erb. Arch. 
Bd. X . S. 21.) Späteükam es durch Tausch, sammt Dorf u. Schloß zu 
Esting, an's Kloster Fürstenfeld. Im  I .  1754, als Z im m erm an n  seinen 
geistl. Kalender schrieb, war dieß wohl noch nicht solange geschehen, denn er 
fügt es m it X L .  an. (Vgl. Zech Anzeige der Klöster rc. rc. S . 40 u. 125.) 
Zur Zeit der Schmid'schen Matrikel übte das Patronats-Recht dieser Pfarrei 
das Domcapitel zu Freising aus**). Der Abt von Ettal war nur „H o f
marchsherr" (clorninas llo tvm roliiu lis).

3. F ra u e n b e rg  nennt M eichelb. (t. I. x. II. Xo. 390. 423. 679. 693) 
schon im I .  819.

*) W enning u. Zimmermann (geistl. Kalender S. 145) sagen, Maisach sei „von erster 
Stifstung her als geschlossene Hofmarch zu Ettal gehörig gewesen".

**) Es heißt dort (Deutinger II. S. 291): „Hst kaee paroelna ineorporatu Rväss. Oapibulo 
oatüsciruli tCrisinAsnsi a, guo Ilpiseopo vioarius paroolnatis pro approkations <L uämissions 
rrcl eurarn sistitur".

15. Malching.
Pfarrei m it 254 Seelen in  34 Häusern.

tUnter-Walching D. Pf.-K.
Pf.-S. Schule *  . . 82 S. 11 H. — St. 

Galgen W. . . . . . 42 „ 4 „ '/» „

Lindach D. mit Cap. . 76 S. 12 H. V»St. 
Ober-Malching D. . . 50 „ 5 „  „
Bahnwärter-Häuser z. H. 4 „ 2 „ (» „

Anmerkungen. 1) Die Umpfarrung von Lindach sieh' bei der Pfarrei Maisach. (S. 309.)
2) D. Z. ist ein Protestant (Bahnwärter) in d. Pfarrei. Die Kinder sind 

katholisch.
3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 1 Stunde. Wege gut, meist ganz 

eben n. trocken.
4) Die Ortschaften gehören in's Bcz.°Amt u. Land-Ger. Bruck, Bez.-Ger. 

München r/Jsar, und in die'Gemeinde Malching.
I .  Pfarrsih: U n te rm a lch ing , auf einem Hügel gelegen, zwischen den Eisenbahn- 

Stationen Maisach u. Nannhofen, 1 Stunde von Bruck. Der Pfarrhof ist
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nahe an der Kirche, das erste Haus gegen Osten. Nächste Eisenbahnstationen: 
Maisach, /̂s S td .; Nannhofen, 1 S td .; Bruck, l ' / i  Std. Nächste Post: 
Nannhofen (Postbote).

er) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Ursprung!, gothisch, später ver
zopft. Der Choraltar steht unter einem goth. Steingewölbe. Geräumigkeit 
genügend. Baupflicht: An d. Kirche d. Kirche u. das Aerar, am 6m. die 
Gemeinde. Sattel-Thurm m it 2 (neueren) Glocken. 6 ons. ckab. Patr. 
Hl. Margarethe. 3 a lt. p. 83. 8 . Om. Orgel (6 Reg.). G o ttesd .: 
Alle regelmäßig. Zsptom -Abl.: Sonntag HnirrguaZss., Patrocin. u. Kirch- 
weihe. Außerordentl. Andachten: Rorate; an d. Fastensonntagen Kreuzweg- 
Andachten; Mai-Andachten (fre iw illig ); Fronleichnams - Octav - Vespern. 
S t if tu n g e n :  1 Jährt, m it B ig ., Requ. u. Lib.; 12 Jährt, m it Lib.; 
4 Jährt, m it Requ.; 17 Jahr-Messen. —  Meßner u. Cantor: D. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Rent. 4860 fl., b. nicht rent. 3257 fl. 32 kr.

Eine schöne O e lb e rg s -C a p e lle  befindet sich am Fußwege nach Bruck, 
in  dem Pfarrgarten.

b) Nebenkirche: C ape lle  L indach. Südlich vom Pfarrsitze gelegen. Erb.- 
Jahr unbekannt. S tillos. Baupfl.: Die Kirche. Dachreiter-Kuppelthurm 
m it 2 Glöckchen. Oorw. äali. Patr. H l. Rupert. 1 a ltar. p. Gottesd.: 
Am Patrocin. 1 gestifteter Jahrtag. —  Der Meßnerdienst wechselt unter d. 
Bauern. Cantor: D . Lehrer. Vermögen: a. Rent. 2202 fl. 41 kr., b. nicht 
rent. 1860 fl. 36 kr.

I I .  Nfarrverhältnijse. la b . oollat. Obwohl früher eine Klosterpfarrei, ist Malching
doch nicht organisirt. F ass ion : Einnahme 1402 fl. 35 kr. Lasten S2 fl. 
6 kr. 6 hl. Reinertrag 1310 fl. 28 kr. 2 hl. W id d u m : 1 Tagw. 16 Dez. 
Garten, 52 Tagw. 40 Dez. Aecker, 28 Tagw. 36 Dez. Wiesen, 31 Tagw. 
1 Dez. Holz (sohin 112 Tagw. 93 Dez.). Bonität: 10. P fa r rh a u s :  
A lt, aber sehr brauchbar u. geräumig. Oekonomie-Gebäude neuerbaut 1862; 
gut, aber etwas zu klein. Baupfl.: D . Aerar. K e in  H ilfs p r ie s te r .

I I I .  ZchulverlMtnifle. Am Pfarrsitze ist seit 1861 eine Schule m it 1 Lehrer. 
Zahl der Werktagsschüler: 51, der Feiert.-Schüler: 28. Kinder kommen her 
von Germerswang, Pf. Mammendorf. Das Schnlhaus erbaute d. Gemeinde 
im obgenannten Jahre u. hat an selbem die Baupfl.

Kleine Noiizen. 1. Die ältesten Namen Malching's sind bei Meichelbeck (tova I. 
x>. I I .  No. 75. 363. 537. 1081), wo es schon zur Zeit des Bischofs Aribo 
(764— 84) erwähnt w ird : „b laba lo ib lti, NaellalsiobinAn". Ob die E r
klärung des Namens durch F re u d e n sp ru n g  (I. o. S . 47) als „O r t  eines 
Gesangweisenmachers" richtig sei, kann hier nicht näher besprochen werden. 
Es möge die Hinweisung auf selbe genügen.

Lindach möchte wohl das „lä rrtao lio , län taob i, lünta, oder Inutao lm " 
sein, welches schon im I .  819 durch den Priester A lpolt nach Freising ge
schenkt wurde. (M eichelb. born. I. p. I .  104; x>. I I .  No. 405 u. 452; 
vgl. No. 1325.)

2. I n  Malching hatten ein gewisser Alpruh und der Diacon Ascruh Be
sitzungen ererbt, welche sie dem genannten Bischöfe fü r seine Domkirche zum 
Geschenke gaben*). Das Jahr ist nicht genau zu bestimmen, scheint aber

*) Ich begreife nicht, wie Dr Buchinger in seinen schätzbaren „Nachrichten über das Landg. 
Dachau" lOberb. Arch. Bd. VI. S. 379) diese Schanknng aus so früher Zeit übersehen 
oder doch unerwähnt lassen konnte, da sie ja auch Dr. Noth in seinen „Oenlichkeitm rc." 
S. 15 Xo. 50 mittheilt, wobei derselbe die Namen der beiden Donatoren „41xriib" und
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wohl um 782 zu fallen (M eichelb. to w . I. x . I. § 8 -8 1  u. p. n .  Ho. 75). 
I m  12. u. 13. Jah rh , hatte dort das Kloster Bernried B esitzu n g en  und 
Rechte; wann aber Malching ganz an selbes gekommen sei, darüber fehlen An
haltspunkte. G raf Otto von V alai (Valley), ein Urenkel der S tifter Bern- 
ricd's, war im I .  1206 erblicher Schutzherr (aävoeatus, „V ogt") über diese 
Besitzungen, überließ aber in genanntem Jah re  diese „Vogtei" an den edlen 
Heinrich von Estingen. (O b erb . Arch. Bd. I. S .  410.) Die Unirung und 
Inkorporation der Pfarrei Malchingen mit Bernried wurde erst vom Papst Calixtus 
am 3. October 1456 confirmirt. (N on . Loio. >. VIII. pZ. 339 Ho. XIX. 
I l n n ä t  lUotrop. Lalisb. vol. II. pF. 151.)

3. Schankungen von Gütern in Malching finden sich ermähnt aus den 
Jah ren  1291 (im Uaraassuo Loious Bd. V II  Fortsetzung: Denkwürdig
keiten rc. I I I .  Stück. S .  176), dann 1484. (O b erb . Arch. Bd. XX. S .  50.) 
E in „Frohnheimer von Malching" wird als Zeuge genannt im I .  1560. 
(O b erb . Arch. B . I I . S .  347.) Weiteres über Malching u. dessen Ab
hängigkeit von Bernried vgl. man bei W e n n in g  I. S . 47 ; Zech S . 38; 
von N ie d l 's  Reise-Atlas. Mchn. 1798, und das geogr. rc. Lexicon v. Bayern 
(Ulm 1796) Bd. II . S .  226. 227. Ein Klosterrichter v. Bernried ist zu 
Malching erwähnt im Oberb. Arch. Bd. X X V I. S .  85.

4. Am 4. J u l i  1817 wurden Malching's Felder durch Schauerschlag 
derart verwüstet, daß die damaligen 12 Bauern fast alle ihre Dienstboten 
zu entlasten genöthigt waren, und die Seelenzahl der P farrei von 132 auf 
112 herabsank.

5. D ie Pfarr-A kten sind sehr m angelhaft, das Wichtigste mochte wohl 
m it dem Kloster B ernried säcularisirt worden sein. D ie P farr-M atrike ln  
beginnen erst m it dem 14. M a i 1673.

„ ^ s c r iid "  zu schreiben vorzog. D ie Schankung des Em ilo , welche D r. Buchinger als älteste 
erw ähnt, geschah zu Puch u. findet sich bei M eich e lb eck  sub  U o. 863 , bei N o th  S .  129. 
Ho. 88S. D aß  C ita t aus  N . L . vo l. V III .  x x . 322 ist irrig , u. geht selbes auf das V er
hältnis; M aisach's zu Bernried.

16- Mammendorf.
P farrei mit 1387 Seelen in 217 Häusern.

Unter - Mammendorf D o rf
Pf.°K . P f . - S .  Schule 4- 363 S .  SS H. —  S t .

Egg (Eck) W . m it C ap. 32  „ 4 „ chs „
EidclSried W ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 „ 2 „ V- „
Hierstill (Hirschthürl) W . 20  „ 3 „ „
N a n n h o f e n  D . K. Sch l. 133 „ 21 „ '/»  „

Vlier-M ammendorsD. Fl.°K.
4 - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .S 2 3 S . 8 2  H. —  S t .

P e r e t s h o f e n  W . K. . 39  „ S „ '/«  » 
G erm ersw ang (G erm er-

schwang) D - F l.-K . 4< 121 „ 22  „ 1 „ 
Pfaffenhofen D . Fl.°K . 4-  . 139 „ 23 ., 1 ..

A n m e r k u n g e n .  1) D ie A uspfarrun g  von Landspcried s. J e s e w a n g .  <S. 3 01 .)
2 )  V on  G erm ersw ang  gehört die Untermühle nach Aufkirchen.
3) N annhofen u. Pfaffenhofen waren früher Hofmorkcn.
4) D ie P fa rre i hat einen Um fang von 4  S tu n d en . G ute Wege, m it A us

nahm e dessen nach G erm ersw ang.
5) D ie Ortschaften gehören in 's  Bez.-Am t u . Ld -G er. Bruck, Bez.-G er. M ünchen 

r /J s a r ,  in die Gemeinden: Aich, G erm ersw ang, Landßperied, M am m endorf, 
N annhofen  u. Pfaffenhofen.

6) I n  Egg ist eine kleine Pnvat-C apelle . I n  EidclSried eine Feld-Capelle.

I .  Pfarrsih: U n t e r - M a m m e n d o r f ,  an d. München-Augsburger-Landstraße. Der 
Psarrhof ist nordwestlich von d. Kirche, derselben nahe gelegen. Nächste Eisen
bahnstation und Post: Nannhofen, S td .
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a) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. I m  Jahre 1796 wurde sie durch 
Bemühung des damal. P farrers F. X. Therer restaurirt. Renaissance-Stil. 
Geräumigkeit unzureichend. Feucht, w e il sie zu tiefliegend erbaut ist. B aup fl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Eigenthümlicher Kuppel- 
Thurm , hoch und fest, aber m it unschöner Kuppelform (ob auch W esten
r ie d e r  (B e itr. IV .  S . 358) ihn  „g a r schön geform t" finden mag), m it 
3 Glocken ohne hist. W erth. Oons. änb. P a tr. HI. Jakobus maf. 4 nltn-i-, p? ) 
8s. L .  (nur hier). Om. Orgel (8 Reg.). G o tte s d . : Jedesmal 2 S onn
tage nacheinander und an den meisten Festtagen. F ä llt am dritten Sonntage 
ein hohes Fest, so ist der Gottesd. ebenfalls hier und w ird  am darauffolgenden 
Sonntag fü r das „obere D o r f"  ersetzt. Concurse: Am  Patroc., Schmerzt). 
Freitage, Allerseelen-Sonntage u. Splvester-Abend. F o x ls m -A b l.: Patroe., 
Kirchweih u. Allerheiligenfest. Aushilfle istung: 4 mal nach Günzelhofen 
(Brudersch.-Feste, sieh' dort S . 297). Außerordentl. Andachten: Rorate, u. am 
Allerseelentage Rosenkranz. S t i f t u n g e n :  4 Jahrtage m it B ig ., Regn., Lib. u.
1 Beimesse; 1 Jäh rt, m it B ig ., Regn. u. 2 Beimessen; 3 m it B ig ., Regn. 
u. Libera; 8 m it Regn. u. L ib ., darunter 4 m it 1, und 1 m it 2 Beimessen; 
6 nur m it Regn., worunter 3 m it 1 Beimesse; 13 Jahrmessen. Bittgänge: 
Am Pfingstmontage nach G ra fra th , am Christi Himmelfahrtstage nach Andechs, 
am Sonntag vor Sebastian nach Germerswang, am Leonhardstage von d. 
Pfarrkirche nach Obermammendorf; sämmtl. altherkömmlich auf Ansuchen m it 
priest. Begleitung u. Celebration. B ru d e rs c h a ft vom  g u te n  T ode . Oberh. 
err. 3. Febr. 1730. Ablässe von Clemens X I I .  ä. ä. 2. J u n i 1733. 
Hauptfeste: Schmerzh. Freitag und Sonntag nach Kreuzerfindung. Nebe»- 
feste: D as Patrocinium , Allerseelensonntag u. Neujahrtag. Jedesmal Hoch
amt, Predigt, L itanei u. Procession. Jeden 3. Sonntag im  Monate Nach
mittags-Andacht m it Predigt, Litanei u. Procession. Brudersch.-Vermögen: 
L. Rent. 525 fl-, b. baar 29 fl. 4 kr. —  Meßner u. Cantor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: n. Nent. 10006 fl., b. nicht rent. 3225 fl. 29 kr. Passiv- 
C apita lien: 350 fl.

b) Nebenkirche in  N a n n h o fe n , an der Eisenbahn (S tation). H ier w ar ehmals 
eine Hofmark u. großes festes Schloß m it Capelle, welche beide die Schweden 
zerstörten. D as W iedererbauungs-Jahr möchte vor 1706 sein*) ** ). Renaissauce- 
S t i l .  Geräumigkeit genügend. Baupflicht: D . Kirche. Kuppel-Thurm n iit
2 Glocken. Oons. clnb. P atr. H l. Petrus u. P au lus Ap. 1 a lta r. p. 
(Kein 8s. Keine Orgel.) Gottesd.: Am Patrocin. u. am Feste Johann d. 
T . (früher auch am Katharinentage). S tiftungen: 1 Jäh rt, m it B ig ., Requ. 
u. L ib .; 50 Wochen-Messen fü r  die Zachar. Nuffini'sche Fam ilie ; 40 Wochen- 
Messen fü r die Fam ilie Elsenheim (Echenheim, Echelheim***). D e u t in g e r  
M tr .  I I .  S . 260). — Meßner: E. Gütler. Cantor: D . Lehrer. Vermögen: 
a. Rent. 7455 fl., b. nicht rent. 988 fl. 42 kr.

11. K iliallrirchm . 1. O b e rm a m m e n d o r f (der O rt ist zusammenhängend m it 
Untermammendorf, beide bilden eben ein langes D o rf) . Erbauungsjahr 1754. 
Schöne Kirche, aber ohne ausgeprägten S t i l .  Geräumigkeit nicht ganz zu-

*) Vom Brudcrschafts-Altare sagt Schmid's Matrikel: »Lltare niatrio äolorosas, situm in 
nova srsota oapslla, st privils^iatum guavis tsria. ssxta rations oontratornitatis cis bona 
nwrts. Hie stutna L. VirZinis äolorosuo üsnstioiis olarsseit".
Laut Bericht des Pfarrers Jos. E ibe l vom 18. Nov. 1617. Im  Jahre 1701 waren ..Beste 
u. Capelle" noch Ruinen. (W enn ing I. S . 47.) Die Visitalions°Acten vom I .  1706 
kennen schon die neue Capelle. (D eu tinger Mat. II. S. 260. H. 6.)

***) Näheres in den kleinen Notizen.
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reichend. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am 6ru. die Gemeinde. Der 
im I .  1856 erbaute Spitz-Thurm  hat 3 Glocken. Oous. ckrrb. Patr.
Hl. Nicolaus, von dem eine hl. Reliquie vorhanden ist. 3 a ltnr. x>. 8s.
Our. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: Jeden dritten Sonntag, am Patroc. (Sonn
tag vor Nicolaus), Lichtmeß ausgenommen an den Frauen- und einigen 
and'ren Festen (Ostermontag, Pfingstmontag, Stephanus, M artinus); am 
Weihnachtsfeste ist hier die .M issa aci aurora in". (Sämmtlich durch den 
Pfarrer.) Im  Advent mehrere Rorate. Stiftungen: Ein Jahrtag m it 2 Requ.,
2 Beimesscn und Libera, wozu ani Tage vorher das ganze Oktio. äsL  m it
3 Nocturne» zu halten ist; 2 Jährt, m it V ig il, Requ. u. 1 Beimesse; 3 Jährt,
m it Requ. u. Lib., darunter 1 m it 1 Beimesse; 4 Requ., worunter 3 m it 
1 Beimesse; 3 Jahr-Messen. — Meßner: E. Gütler. Cantor: D. Lehrer.
Vermögen: a. Rent. 5430 fl., b. nicht rent. 1096 fl. 44 kr. Passiv-
Capital: 100 fl.

Nebenkirche: Pere tshofen.  Etwas westl. seitwärts von d. Münchner- 
Augsburger-Landstraße. Erb.-Jahr unbekannt. S tillos. Geräumigkeit un
zureichend. Banpfl.: Die Ortsbewohner*). E in dem Pfarrthurme ähnlich 
gestalteter Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Ooirs. äub. Patr. Hl. Michael. 
3 a ltar. Gottesd.: Am Patrocin. herkömmlich eine hl. Messe auf Ansuchen. 
Der Meßnerdienst wechselt unter den 4 Bauern. Kein Vermögen.

2. Filial-Kirche G e rm ers w ang ,  unweit derMünchner-Augsb.-Eisenbahn. 
Zweites Erb.-Jahr 1737. (Schm id's Matrikel sagt: Msooro roaockilloata 
6t oovskoratiiorrs inäiAsirs".) S tillos. Kleine, alte, wegen des naheliegenden 
Mooses feuchte Kirche, doch hell. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Ovr. 
die Gemeinde. Kuppel-Thurm  mit 2 Glocken. 6ous. äub. Patr. Der 
hl. Michael. 3 a lta r. p. 8s. Our. (Kleine Orgel.) Gottesd.: An den 
Sonntagen abwechselnd m it Pfaffenhofen, u. an den Festen des Herrn; auch 
Allerheiligen, Allerseelen, Corbinian u. Johann Evang. (durch den Cooperator). 
S tiftungen: 1 Jährt, m it Requ., Lib. u. 1 Beimesse; 2 m it Requ. u. 1 Bei
messe, wovon 1 m it L ib .; 7 Jahrmessen. — Meßner: E. Gütler. K.-Ver- 
mögeu: a. Rent. 2515 fl. 31 kr., b. nicht rent. 806 fl.

3. Fil.-Kirche P f a f f e n h o f e n ,  einsam gelegen. Erb.-Jahr unbekannt. 
Restaur. 1870. Renaissanye-Stil. Geräumigkeit fast unzureichend. Baupfl.: 
Air d. Kirche die Kirche, am Ora. die Gemeinde. Kuppel-Thurm nrit 2 Glocken. 
6oirs. clrib. Patr. Hl. Georg. 3 a ltar. p. 8s. Our. Orgel (6 Reg.). 
Gottesd.: An den Sonntagen abwechselnd m it Germerswang, dann an den 
Frauen- u. Apostelfesten; ferner am Oster- u. Pfingst-Montag, Josephi, 
Benno, Stephani u. am Tage nach Allerseelen durch den Coop. Gestiftet: 
1 Jahrtag m it Big., Requ. u. Lib.; 6 Jahrmessen. Meßner: E. Gütler. 
Vermögen: a. Reut. 10656 fl., b. nicht rent. 2405 fl. 14 kr.

I I I .  PfarrverlM nijse. Wechselpfarre. Fassion:  Einnahmen 3197 fl. 33 kr. 
Lasten 803 fl. 45 kr. 7 hl. Reinertrag 2393 fl. 47 kr. 1 hl. W iddum : 
1 Tagw. 50 Dez. für Haus u. Garten, 107Tagw. 80 Dez. Aecker, 26 Tagw. 
74 Dez. Wiesen, 14 Tagw. 46 Dez. Holz. Bon itä t: 9. Das Widdum ist 
aber in 76 kleine, hie u. da stundenweit von einander entfernte Parzellen 
zerstückelt, u. zwischen d. Zahl von Aeckern und Wiesen ist kein entsprechendes

Es wurde uemlich 1801 dieser Weiler durch Einschlagen des Blitzes in  B rand gesetzt und 
fast ganz zerstört. Auch die Kirche w ar sehr beschädigt. D a  nahmen sich die damaligen 5 
Bauern um selbe an, u. ließen sic auf eigene Kosten wieder herstellen, weshalb sie ihnen dann 
auch als Eigenthum belassen wurde.
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Verhältniß. P f a r r h a u s  erbaut 1733. (S c h m id  nennt es „slsZautsr 
-rsäitrsata,". D e u tin g e r  I I .  S . 259.) Groß, aber nicht zweckmäßig. Oeko- 
nomie-Gebäude erbaut 1790. Feucht, eng u. niedrig. B aup fl.: Der Pfründe- 
besitzer. H ilfs p r ie s te r :  Ein Cooperator fü r die F ilia len und ein Coadjutor 
(derz. unbesetzt). Wohnung im Pfarrhofe.

IV  Schulverhältnisse. Am Pfarrsitze ist eine Schule m it 1 Lehrer. Vergrößerung 
des Schulhauses u. Anstellung eines Hilfslehrers ist in  nächster Aussicht. 
Zahl der Werktagsschüler: 147, der Feiertagsschüler: 60. Die Kinder von 

' Hierstill gehen nach Jesewang zur Schule, die von Pfaffenhofen nach Adelz- 
hofen, und die von Germerswang nach Malching.

'Kleine Notizen. 1. Ein näheres Eingehen auf die vielerlei Reste aus der R öm er
zeit im Bezirke dieser Pfarre i würde zu viel Raum u. Zeit beanspruchen. 
Spuren einer R öm erstraße , der noch jetzt so geheißene „R ö m e rs te ig " beim 
Ziegelstadel zu Nannhofen, eine Reihe von fast 20 römischen G ra b h ü g e ln  
im Waldgrunde nördlich vom Schlöffe daselbst, finden sich geschildert und ab
gehandelt im O berb. Arch. Bd. I I I .  S . 407— 9 ; Bd. IV . S. 287 ; Bd. V I. 
S . 393. 403— 4. Vgl. W estenrieder Beiträge Bd. IV . S . 363 u. ff. 
Auch v. O b e rnb e rg  Bd. I I I .  S . 447, u. B a y e rn s  C h r o n ik  I.  S. 149. 
E is e u m a n n 's  topogr. Lexicon Bd. I I .  S . 127, und das topogr. Lexicon, 
welches 1796 in  Ulm erschien, Bd. I I .  S . 431, erwähnen derselben.

2. M a m m e n d o r f  ist eine der ältesten Ortschaften Bayerns, gelegen im 
Gaue des unter den Agilolfingern so mächtigen Edelgeschlechtes der Housier 
(Hosier), wovon w ir schon früher sprachen. W e s t e n r i e d e r  (los. oit. 
S . 361) w ill an den Mammendorfern noch zu seiner Zeit (1792) „Zeichen 
einer eigenen kleinen Stamm- und Völkerschaft, deren uraltes Gepräge sich 
noch erhalten" finden, u. bringt als Beweise dafür, daß ihre „Kleidung u. 
Sprache local", ebenso ihre mancherlei Eigenheiten, z. B . der Abscheu gegen 
das Schnupftuch, dann ihre Beschäftigung m it Wollspinnerei, und so manch' 
Anderes noch höchstens ans den „Bezirk einer Quadrat-Meile beschränkt sei, 
und selben nicht überschreite". Meichelbeck (tom. I  p. I. pZ. 60, vgl. 
p. I I .  No. 10) erzählt, daß schon unter Bischof Joseph, dem Nachfolger 
Erimbert's (749— 764) bedeutende Schankungen aus „N am iuäo rk" durch 
einen gewissen David („rsZuauts k ip iu o  rs§s et Dbassilous äuss") ge
macht wurden. Schankungen Aso's von „N a m m iu ä o rl"  in i 8. Jahre Car! 
des Großen an Bischof Atto gegeben, folgen diesen (ib iä. N. 154) und wer
den zu B. H itto 's Zeiten erneut (No. 463;  vgl. noch 1193. 1336). Unter 
Bisch. Egilbert war in  „N am auäork" eine „soels8ia äsoiiuata" und schon 
im I .  835 hieß der O rt ein „oppiäum  pub licum " (p. I .  xZ. 213;  p. I I  
No. 563). Die älteren Namen schwanken zwischen N am m iuäorfi iUamau- 
äorl, Nammaäorpbia, N am m slsäorl und Nsm m suäorl. ( O b e r b .  Arch. 
Bd. V I. S . 404.) Wohl früh schon war es eine sehr ausgedehnte Pfarrei, 
wozu Galgen und Aich gehörten. Daß dort ein Edelgeschlecht saß, ist ohne 
Zweifel, denn „Is iuZ rim m  äs N am m suäorl" ist als Zeuge einer Schankung 
schon unter Bischof Meginward (1078— 98) genannt, ebenso N a iu risb  äs 
lUamauäorl. (Meichelb. N . 1262. 1263.) Um 1140 erscheint Heinrich 
von Mamendorf, in  Tegernseeer-Urkunden und gegen das I .  1157 finden 
w ir 4 Brüder ü a iu r is b , Uurobart, OuZs (Hugo) u. Nartm auu, nebst einem 
^.äslbrsbt aus dieser Familie (N o u . L o i s .  vol. V I.  PA. 80, V. V I I I .  
N ou. Lebsktlar. No. X X X V II .  pA. 404), um 1180 dann nochmal X äsl- 
brsbt, sowie auch einen „O om iuus Obouuruä äs N ."  (pZ. 429) und noch 
im I .  1226 den R itter (m ilss) Ebuuraäus äs Vl. m it seinem Bruder
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Luäveiorw (in  den Non. Loruriock. No. V. pS. 323; vgl. noch N. L. 
vol. V I I .  pA. 54. 361, IX . PS. 329. 394, X. pS. 425). Diese Avels- 
familie ist aber nicht zu verwechseln m it den „H a ld e n b e rg e rn " , welche nahe 
bei Mammendorf, auf der Anhöhe gegen Hattenhofen, ein Schloß hatten. Die 
Gemeinde dankt ihre weitläufigen Waldungen, ein großes Wismad (Espa) u. 
das Fischrecht in  der Maisach der edlen Frau Dorothea von Haltenberg, u. 
wird noch ein großer Jahrtag fü r selbe gehalten. (Ueber diese Burg u. die 
Familie der Haltenberger vergl. O berb. Arch. Bd. I.  S . 331; dann D e l- 
lin g e r 's  histor. Notizen in Bd. IV . S . 271 ff., V I. S . 380; Westen- 
r ie v e r  loo. oit. S . 359; H u n d t Stammenbuch I .  S. 225; N o n . L o io . 
v. V I I I .  pS. 302. 311, V I.  pS. 517. 532. 541. 565. 568 u. a. m.)

3. N a n nh o fen  oder Nannhofen (über d. Namen vgl. G o tth a rd  a. a. 
O. S . 5) kommt bei Meichelbeck schon im I .  824 a ls .„N au iu lioku " vor 
(t. I .  p. I .  pS. 105, p. I I .  No. 449 ), als ein Priester Xsickrilr seine 
dortigen Besitzungen unter Bischof Hitto nach Freising schenkte. — Ueber die 
in Nähe des Schlosses aufgefundenen u n te rird isch en  Gänge berichtet Prof, 
v. H e f n e r  im Ober b .  Arch.  Bd. I I I .  S . 407 ff., vgl. Bb. V I .  S . 404. 
Es bestand hier eine alte Veste, ebenfalls auf einer Anhöhe gelegen, u. hausten 
in  ih r die Edlen von Nannhofen (Nanchoven). Dieselben werden urkundlich 
erwähnt in  den Jahren 1170. 1190. 1195 (Heinrich von Nännenchofen) u. 
dann im 13., 14. u. 15. Jhdte (Nou. Loio. vol. X. PS. 425, V I I I .  
PS. 474, IX . PS. 455 (?) 329. 338). Es kommt auch der Name „N a rr- 
lenhofen" vor ( IX . 455). Ein Nansheimer von Nannhofen wird genannt 
im  X X . Bve der Nou. Loio. PS. 87. Zu Anfang des 14. Jahrh. (1305) 
verkaufte Wernher von Nannhofen einen großen Theil seiner Besitzungen u. 
Rechte an Otto von Eisenhoven. Ueber die Reihenfolge der Besitzer daselbst, 
die Sentlinger, Gewolf und Herzog Ludwig v. Ingolstadt, —  ferner wie 
Schloß u. Gut ein herzoglich Pflegamt wurde, hierauf an die Familien der 
Elsenheimer u. Nufin übergieng, hat D r. B u c h i n g e r  interessante M itthe il
ungen gemacht. ( O b e r b .  Arch.  Bd. V I .  S . 390 u. ff.) Pfleger u. Richter 
zu Nannhofen werden aufgezählt im  X X V I. Bde des O b e r b .  Arch. S . 99 
zwischen den Jahren 1409 u. 1486 rosx. 1652.

4. Unter Bischof Egilbert (oiroa 1039) kam Mammendorf durch Tausch 
an Weihenstephan (Luuckt N strop . I I I .  S . 458), doch scheint es nur kurze 
Zeit dahin gehört zu haben.

5. Ueber ältere Grabsteine in Mammendorf vergl. W e s t e n r i e d e r  a. a. 
O. S . 360, ebenso über die dortigen Pfarrherrn vom I .  1482 bis 1788. 
Doch hatte er den „xlobauus Lalclvviuuo^ noch nicht gekannt, den uns das 
O b e r b .  Arch.  in  der Zeit um 1184 (Bd. X IV . S . 322) nennt. (D r. Fr. 
K u n s t m an  n's Abhandlung über eine Freisinger-Synode unter B. Albert I.)

6. Weitere Erwähnungen Mammendorfs u. Nannhofen's sind zu finden 
in den JnverSdorfer-Urkunden (Oberb.  A r c h i v  Bd. XXIV. N. 136. 142, 
XXV. No. 1143. 1171. 1290. 2012. 1502. 1631; N o u . L o io . vol. 
XXXVI. 1. pS. 74. 279. 294, dann im Bd. VIII. S. 248. 250. 252, 
und Bd. XII. S. 48).

7. G e r m e r s w a n g  war früher eine Hofmarch von Kl. Ettal. ( W e n 
n i n g  I  S . 44.) Mei chelbeck erwähnt es in  der Regierungs-Zeit des 
Bischofs Aribo zum erstenmal (tom. I.  x. I I .  No. 76. 236. 400. 861). 
Es trug die Namen: „Xorumrssnmuo, Xorwaubssrvauo", später „Germans
wang". (W idm er's  Uoportorium  Lavarias). —

8. Am 26. März 1845 war Mission in  Mammendorf durch L . L . Redemptoristen.
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17. Oberweickertshosen.
Pfarrei mit 194 Seelen in 33 Häusern.

Oberweickertshosen Dorf I Rothenfuß E.............t I  S . l  H .VsSt.
Pf.°K. Pf.-S. 4- - . 110S. 17 H .— St. s W altenhofen D. K. . 73 „ IS „ '/- „

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang v. II/s Stunden.
2) Die Ortschaften gehören in'S Bez.-A. u. Land-G. Bruck, Bez.-Ger. Äiünchen 

r/Jsar, und in d. Gemeinde Oberweickertshosen.

I. Psarrjih: O b e r w e ic k e r tsh o se n  am Schwaimbach, an d. Vicinalstraße von
Nannhofen nach Dachau. Nächste Eisenbahnstation n. Post: Nannhofen,
1-/4 S td . (Postbote).

а) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt*). Renov. 1849/50 . Renaissance-
S t i l .  Geräumigkeit genügend. B aupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. Ocms. äab . Patr. Hl. J o 
hannes d. T . 3 altar. 8 s. L . Om. (Kleine O rgel.) G o t te s d .:  Regel
mäßig a lle , mit Ausnahnie der drei nach Waltenhofen treffenden Feste. 
8opt.-A bl.: Am Patroc., Kirchweih u. Allerheiligen. Anshilfleistuiig: 3mal 
in  Aufkirchen, 4m al in  Günzelhofen; nur im Beichtstühle. D er Pfarrer ist 
auch verpflichtet, zu dem Zell'schen Jahrtage nach Günzelhofen zu kommen
(sieh' S .  297). Außerordentl. Andachten: 8 — 12 Rorate, dann in  der Frohn- 
leichnams- u. Allerseelen-Octave Rosenkränze. S t i f t u n g e n :  6 Jährt, mit 
B ig., Regn. u. Lib.; 3 mit Regn. u. Lib.; 1 nur mit Regn.; 40  Jahr
messen; 4  Quat.-Messen; 52 Wochenmessen**). —  Meßner u. Cantor: E. 
Gütler. Kirchen-Vermögen: m Rent. 4 42 0  fl., b. nicht rent. 1650  fl. Re- 
fund.-Vorschüsse: 106 fl. 59 kr.

б) Neöenkirche W a lte n h o fe n , an d. Vicinalstraße von Oberweickertshosen 
nach Dachau. Erb.-Jahr 1 61 2 . Restaur. 1816. R enaissance-Stil. Ge
räumigkeit genügend. B aupfl.: D ie Kirche. Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. 
Ocms. 1612. Patr. Hl. Dreifaltigkeit. 3 a lt. t. (Kein 8 s ., noch Orgel.) 
Gottesd.: Am Patrocin., Bartholom äus- u. Sebastiansfeste. (Früher auch am 
P e te r -u . Paultage, wo hier Kirchweih gefeiert wurde.) Stiftungen: 2 Jahr
tage u. 8 Jahrmessen***). Am D reifaltigkeits-Sonntage Felder - Umgang 
6. 8s. u. 4  Evangelien. Meßner: E. Gütler. Cantor: D . Meßner von 
Oberweickertshosen. Vermögen: a. Rent. 550  fl., b. nicht rent. 383  fl. 51 kr.

I I .  Pfarrverhältnisse. Illd . oollat. F a s s io n :  Einnahme 1050  fl. 52 kr. Lasten
54  fl. 48  kr. 5 hl. Reinertrag 996 fl. 3 kr. 3 hl. W id d u m : 46  Tagw. 
80 Dez. Bonität: 10. P f a r r h a u s :  Nordwestlich von der Kirche, der
selben nahe gelegen. Geräumig u. zweckmäßig. Oekonomie-Gebäude: A lt, aber 
genügend. Baupfl.: D . Pfründebesitzer.

I I I .  Schulverhältnisse. I m  Pfarrsprengel ist keine Schule. D ie Kinder gehen nach 
Egenhofen^). (Vgl. S .  276 .)

V Zur Zeit der Schmid'schen M atrikel waren die Pfarr- u. Filial-Kirche eben restaurirt 
worden. (Deutinger Mat. II. S . 312.)
Schmid sagt (loo. cid.): Item äieenäus sunt xsr uunurn 22 Nissus ex luneiutione Dom. 
Mwome kuusinüllsr, paroodi iiusus loei.

***) „Item in tzuuäruASsimu. eiisdus Vsnsris st ctiuin in ciuatuor tsmxoribus missu unAuriuiis 
Lei intsntionsm lounnis Loüusäi, eoloni in koAZsustuin, clieencia. est." U  e.

X) Im  I .  1817 berichtete Pfarrer Paul Bemann über die Schnlverhältnisse Folgendes: „Eine 
fundirtc Schule findet sich zwar nicht vor, doch ist aber schon durch Wohlthäter aus Zuthun
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Kleine Nöthen. Meichelbeck's Urkunden ermähnen die beiden Ortschaften, welche 
den Namen WeickertShofen tragen, erst im  12. Jahrhunderte unter Bischof 
O tto I .  D ie  N am ens variiren zwischen: M iobsrsbovon , IV e io lis rs liovon , 
IV io lrs rs Itovo ii und ^V ilrAorslrovon (körn. I .  p. I  pA. 368, p. I I .  I^fo. 1336. 
1341. 1352). D ie  conravinische M atrike l füh rt die P farre i „IV o ilro rs lro n o n " 
ohne F ilia le  an. D ie Sunderndorf'sche nennt sie bloß, beschreibt sie aber 
nicht, welch' Letzteres die Schmid'sche auch erwähnt. Diese theilt m it, daß 
selbe sonst eine jener Pfarreien gewesen, welche „s x  oonesssiouo 6xi8oopa,1i" 
der Geueralvicar von Freising verlieh. An der Stelle der jetzigen Einöde 
R o t h e n f u ß  befand sich in  früherer Z e it das Schloß der Herrn von Rothen
fuß (Nottenfus), welche bei Errichtung der hiesigen P fa rre i viele Aecker und 
Gründe hergeschenkt hatten, weshalb auch noch bei allen Sonntags-GotteSd. 
in  der Pfarrkirche derselben als besonderer W ohlthäter gedacht w ird . Von 
diesem Schlosse ist auch gar keine S p u r mehr vorhanden, da der Bauernhof 
auf und aus den letzten Ruinen desselben erbaut worden ist.

eines zeitlichen Pfarrers ein Schulhaus erbauet worden. Dermal hält ein zeitlicher Pfarrer 
tagtäglich ordentlich Schul', und dieß ganz fre iw illig !"

U  Vgl. G o tth a rd  a. a. O. S . 17.

18. Pfaffenhofen an der G lon.

Pfarre i m it 415 Seelen in  65 Häusern.
Pfaffenhofen D orf Pf.-K.

P f.-S . Schule 4- - . ISO S .22 H .— S t. 
Dottenrikd(Todtenried)W. 5 „  1 „  ^  „
Stocka (Stockach) W . . 7 „  1 „  r /, „

Unterumbach D . Fl.°K. 4-  . 177 S . 31 H. V -S t. 
Wagenhofen D . . . . 68 „  9 „  V-» „  
W e ite n r ie d  W . m it Cap. 6 „  1 „  „

A n m e rk u n g e n . 1) Die bei D e u tin g e r  (S . 122) genannte Einöde Bschorn gehörte zu Höfa, 
und ist mit diesem u. einem Hause von Dotlenried im 1 . 1866 nach Sulze
moos (resp. Odelzhausen) nmgepfarrt worden.

2) Von Stocka gehören die übrigen Häuser nach Sulzemoos, und von Weiten
ried die and'ren nach Egenburg.

3) Umfang der Pfarrei IV -  Stunden. Gute Wege; nur die Communikation 
m it Dottenricd ist bisweilen durch Anstreten der Glon erschwert.

4) Die Ortschaften gehören in die Bez.-Aemter u. Land-Gerichte Dachau und 
Fricdberg, in  die Bez.-Ger. Aichach und München r/Jsar, und in  die Ge
meinden: Egenburg, Oberumbach, Odelzhausen und Pfaffenhofen.

5) I n  Wagenhofen ist eine kleine Capelle, bloß zur Privat-Andacht.

I .  Pfarrsitz: P f a f f e n h o f e n  an der G lon. Nächste Eisenbahnstation u. Post: 
Nannhofen, 2 Stden. (Postbote).

Pfarrkirche, erbaut vom Kloster S t. Ulrich in  Augsburg (Jah r unbekannt*)). 
Z u r Pfarr-Kirche erhoben im  I .  1170. D er nrsprüngl. S t i l  ist nicht mehr 
erkennbar, jetzt Renaissance. Geräumigkeit genügend. B aup fl.: An d. Kirche 
die Kirche, am 6rn. die Gemeinde. K u ppe l-T hu rm  (2 Kuppel-Absätze), 
4 Glocken; die ältern ohne hist. Werth, die größere 1870 in  Memmingen 
gegossen. 0 o n 8 .  cknb. P a tr. H l. Michael. 3 a lta r. I.* * )  8s. L . 6rn.

*) Die Schmid'sche Matrikel bezeichnet sie als: Uovicksr roascliLoata.
**) Pfarrer C lem ens B a n h o fe r berichtet im J .1 8 I7 :  „ I n  M itten der Kirche ist einAltärle (!) 

worauf die M utter Gottes in einem kleinem Kapsel, (!) bekannt unter dem Namen: Fraule. 
Sie wurde vor ungefähr 40 Jahren aus dem Walde jenseits der Glon, genannt Wagenfurth, 
wohin viele Leute Andacht hatten, hicher versetzt".
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Orgel (6 Reg.). Gottesd. (abwechselnd mit Unterumbach) je 3 Sonntage 
nacheinander. L sp tsnn .-A b l.: Am Patrocin., Kirchweih u. M . Empfängniß. 
Aushilfleistung: An den Frauenfesten in Odelzhausen im Beichtstühle. Einige 
Norate im Advent. S tiftungen: 12 Jä h rt, mit Big., Regn. u. Lib.; 6 mit 
Nequ. u. Lib.; 3 mit Nequ., wovon 1 mit 2 Beimessen; 39 Jahrmessen; 
8 Quat.-Messen. (Es besteht in d. Pf.-K . ein M a r ia n is c h e s  B ü n d n iß ,  
welches durch Sam m lung für jedes abgeleibte Mitglied ein Requiem halten 
läßt. I s t  aber nur Privat-V erein, ohne Oonür-m.) Meßner u. Cantor: 
D. Lehrer. K.-Vermögen: a. Rent. 6775 fl., b. nicht reut. 1926 fl. 36 kr. 
Passiv-Capitalien: 250 fl., Passiv-Rest: 142 fl. 24 kr.

II. Miallrirche U n te ru m b a c h , nördlich vom Pfarrsitze gelegen. S ehr alt. Er-
bauuugsjahr unbekannt. Unansehnlich, u. durch baul. Veränderungen stillos 
geworden*). Geräumigkeit genügend. E tw as feucht. Baupfl.: An d. Kirche 
d. Kirche, am 6m . d. Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Oorw. 
ävb. P a tr . Hl. M artinus. 3 a lta r . I. 8s. Om. Orgel (4 Reg.).
Gottesd.: Jeden vierten Sonntag. I m  Advent Rorate. Gestiftet: 3 J a h r 
lage mit Big., Nequ. u. Lib.; 15 Jahrmessen, darunter 1 mit Lib. — Meß- 

'  ner: E. Gütler. Cantor: D . Lehrer. K.-Vermögen: a. Nent. 4915 fl., 
d. nicht rent. 800 fl.

C a p e lle  W e ite n r ie d  (Weiler der Pfarrei Egenburg, da nur 1 Haus 
u. die Capelle hieher gehört). E rbauungs-Jahr 1734. S tillos. Baupfl.: 
Die Faniilie S trixner in Weitenried**). Kuppel-Thurm mit 2 kl. Glocken. 
Lsueck. P a tr . Hl. Joseph. 1 a lt. p. Gestiftet: 11 Messen. Den Meß
nerdienst versieht d. Eigenthümer. Vermögen: a. Rent. 600 fl., 1>. nicht 
rent. 384 fl. 26 kr.

I I I . P farrverlM nU e. P r .  S .  M . d. König. F a s s io n : Einnahmen 1914 fl. 
6 kr. 4 hl. Lasten 93 fl. 53 kr. 5 hl. Reinertrag 1820 fl. 12 kr. 7 hl. 
W id d u m : 71 Tagw. 59 Dez. (Kein Holz.) B onität: 10. P f a r r h a u s :  
E in uraltes Schlößchen, urkundlich schon 1170 bekannt, gut erhalten, zweck
m äßig, trocken. Oekonomie - Gebäude aus neuer Zeit. S tadel zu groß. 
Baupfl.: D er Pfründebesitzer. K e in  H il f s p r ie s te r .

IV . Schulverhältnifle. Am Pfarrsitze ist eine Schule m it 1 Lehrer. Z äh lt 70 Werk
tags- u. 29 Feiertagsschüler. Kinder kommen hieher von Oberumbach u. 
Stockach aus der Pf. Sulzemoos.

Kleine Notizen. M an will unser Pfaffenhofen in dem bei M eichelbeck (t. I. x>. II. 
l)lo. 1053) zur Zeit des hl. Bischofes Lantpert (ff 957) genannten 
girrlrormn" finden, und F re u d e n s p r u n g  (loo. eil. S .  74) erklärt das 
W ort mit „Höfe des Wacho". Ob mit Recht, wage ich nicht zu entscheiden. 
Die Ortschaft Umbach kommt als „Omiwpaolr, Omivpali, Om inpalio" im 
I .  814 schon vor, doch möchte nicht mit Bestimmtheit anzugeben sein, ob es

*) Schmid nennt sie: „post bostils incsnclium reparata". Der eine Seiten- (Frauen-) Altar 
war zu seiner Zeit nicht consecrirt. Als Gottesdiensttage zählt er auf: „gnarta Dominica, 
item in leria II Dasclmtis L Dsntscostss, Dominica post octav. 6orx. Ollristi st in 
kesto 8s. innocsntinm mm."

**) Der Bauer Joseph Strixner in Weitenried hat selbe uemlich auf seinem Grund u. Boden 
mit bischöfl. Erlaubniß (ä. ä. 3. Mai 1734) ans eig'ne Kosten erbaut und dotirt. Schmid 
bezeichnet den Altar dieser Capelle als „in honorem lesn, Narias, losepli st 8. Dstri 4post. 
erectnm", u. heißt die Capelle: „unnc bsnsälcta". Pfarrer Bauhofer gibt als Patron den 
hl. Petrus an, der neueste Bericht aber den hl. Joseph.
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Oberumbach (P f. Sulzem oos) oder unser Unterumbach sei (tom . I . x . I I  
H o. 308. 896 . 649).

D ie F rage nach den ersten Schicksalen der Ortschaft u . P fa r re i  P faffen 
hofen füh rt in 's  graue A lterthum  zurück und findet erst im 12. Jah rh u n d ert 
eine urkundliche A ntw ort.

Z u r Zeit, oder bald nach E inführung  des Christenthums in  B ayern  (im 
9. Jah rhu nd erte ) scheint im heutigen F ilia lo rte  Unterumbach ein Herzog!. 
Pfleggericht bestanden zu haben , etw a 200  Ja h re  vor G ründung  der S ta d t  
Friedberg und es ist erweislich, daß ebendaselbst sich auch der Pfarrsitz der 
umliegenden christlichen Gemeinden befunden habe, w ofür b is au f neueste Zeit 
das eig'ue W iddum , sowie das noch dort vorhandene ehmalige P fa rrh a u s  
sprechen.

E s befand sich aber im  benachbarten, dortm aligen F ilia lo rte  Pfaffenhofen, 
wo n u r eine M arien-C apelle w ar, eine A dels-Fam ilie , welche in  dem derzeit 
a ls  P fa r rh a u s  bestehenden Schlößchen das noch jetzt m it zwei Eckthürmchen 
geziert ist, wohnte. D er i. I .  1170  hier residirende G ra f hieß Xckalboi-o 
u . dessen edle G attin , O issU u. Diese n un  faßten in  christlich-frommer G e
sinnung den großm üthigen Entschluß, wohl auch in  Anbetracht der mißlichen 
Lage des zu gering dotirten P fa r re rs  rc. ihr eigenes Schloß sammt dazu 
gehörigem A real u. W iddum dem Benediktiner-Kloster zu S t .  Ulrich u . A fra 
in  A ugsburg  schankungsweise zu übergeben (die Urkunde hierüber findet sich 
in  N o v .  L o i c .  vol. X X II . PA. 60 sgg., im  Eockox trnckit. Normst. 
8 8 . I lä n lr io i  L X krns X o . X 6 V , und im  cliplourg-tirr. rrriseaU. daselbst 
pF . 181 X o . IX ). W ohl hatten  sie dieß m it der B edingniß gethan, daß 
von dort a u s  die Erhebung des O rtes  zum Pfarrsitze, m it Residenz im 
Schlosse, nach Uebergabe aller dortigen Utensilien an den P fa rrh e rrn  bewirkt 
werden solle, wobei die E rbauung  einer zweckentsprechenden Kirche an  S telle  
der Capelle w ohl selbstverständlich w ar. Wirklich muß diese T ran sfe riru n g  
der P fa rre i m it der B enennung Pfaffenhofen an der G lon, bald erfolgt sein; 
denn a u s  dem Dokumente erhellt, daß von da an die Besetzung der P fa rre i 
durch Kloster-Conventualen eine Reihe v. Jah rh u n d erten  hindurch ausgeübt 
w orden sei, in  welchem Z eitraum  wohl auch die dermalige Kirche im neueren 
S tile  mag hergestellt worden sein, wahrscheinlich m it Benützung, beziehungs
weise durch V ergrößerung der alten  gothischen, von welcher noch der S a tte l-  
T hu rm  stehen blieb. D ie Erhöhung desselben und U m änderung in  die 
Doppelkuppelform erfolgte erst viel später. D aß  auch voni Kloster die in 
nere E inrichtung der Kirche beschafft worden sei, dafü r zeugen die kostspieligen 
A ltäre, Kanzel u . dgl.

Ueber das P atronats-R ech t von Pfaffenhofen w urde vielfach gestritten, 
protestirt und die Berechtigung in  F rage gestellt, eben weil die P fa rre i und 
Kirche dem A ugsburger-Kloster fast Alles dankt, n u n  aber doch der geo
graphischen Lage nach in  die Erzdiöcese M ünchen-Freising gehört. Schon 
die Conradinische M atrikel zählt Pfaffenhofen m it Umbach beim damaligen 
D ecanate Günzelhofen auf. S underndo rf sagt: „ I l s t  ä s  p E S 6 iitg .tio u 6  
Xbbntis ot Ooirvsvtris rrcl 8t. IlclU rieriill X iiA ustuo". Ebenso die Schmid'- 
sche M atrikel, obschon der P fa r re r  D io ny s Lampfriedsam im  I .  1706 (a ls  
der erstbekannte) vom bischöfl. O rd inaria te  in  Freising p räsen tirt u . investirt 
w urde, sohin das Kloster zu S t .  Ulrich bereits vom Präsentations-R echt 
zurückgetreten zu sein schien. E s möchte schwer sein , das J a h r  nachzu
weisen, in  welchem das Königliche P räsen ta tion s-R ech t ein tra t, das zur 
Z eit in  K raft ist, und ob selbes schon vor der S äk u larisa tion  gegolten hatte, 
oder erst in Folge derselben begonnen habe.

M a y e r :  Dw cesmi^Bcschre ibung.  2 1
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E s  läß t sich w ohl vermuthen, daß jener G raf O tto  von Hohenzollern, der 
zu Ende des 8. J a h rh u n d e rts  schon a ls  erster S tif te r  u- W ohlthäter der 
Priesterbruderschaft (des C ap ite ls) an  der G lon genannt w ird, ebenso wie 
die Eisenhover die H errn  des G lonthales, ih r erstes Augenmerk auf die 
nahe P fa r re i  Pfaffenhofen richteten, um  welche, da selbe ziemlich in  der 
M itte  gelegen, sich nach u . nach die umliegenden Gemeinden sammeln konnten, 
w o raus endlich das große P riester-C apite l an der G lon (später D ecanat 
Egenhofen) entstanden sein mag. D a fü r  mögen die g ro ß e n te ils  au s  dem 
Bereich des G lontha ls geflossenen S tiftu ng en , sowie die C ap ite l-Jah rtäge , 
deren Persolvirung noch jetzt in  Pfaffenhofen verlangt ist, einen Beweis 
liefern. Höreil w ir ,  w as d as  alte Saalbuch von Egenhofen v. I .  1587 
hierüber m ittheilt:

„Erstlich hatt der wolgeporn Herr H err O tto  graff zw Hochenzollern die 
p r u d e r s c h a f f t  oder C a p i t l  zw p f a f f e n h o f f e n  an  der G lon gestifft und 
das guett zw wagenhoffen m it grundt und poden darzw gegeben und darm it 
fundirt, also VSI'US et prliaus tuaclatom

Itsar H err C ain ratt khirchherr zw Egenhofen hatt gestifft das plaosbo 
m it sambt Oollsetsa nach der Vio-ll zw pfaffenhoffen. Xotuw 1 4 1 0 ; 
und w ann m an n 's  n it halt, so soll das w ißm att und das holtz der khirchen 
und einen: P farrer zw Egenhofen haimfallen, darum ben auch halten die ge- 
dechtnus und ain  seelambt at iu lalssals in  Egenhofen.

Itsia H aylw ig papdlkhürcherin das Xlma Ilsclsmptoris m it der Oollsstsa 
nach der V iZ il zw Pfaffenhofen, w ann n ian  umb ist gangen.

Itsia H err Herm ann khirchherr zw Auffkhirch das salvs UsFlau m it der 
Oollsstsa vor dem letzten Ambt zw pfaffenhoffen.

Itsia H err H anns khirchherr zw Sultzemoß hat gestifft das Xlwa Us- 
äsiaptoris Nlit der Oollsstsa zw pfasieilhoffen nach den: Amöt.

I t s r a  D ieniuedis zw M iesperg  hat gestifft ain  seelmeß in  der prueder- 
schafft zw pfaffeilhoffen allein ze halten und soll öffentlich des C ainratten  
forsters u . D iem uedis seiner H ausfraw en  a ls  stifterinn gedacht werden, 
darum ben prieff vorhanden des D a tu ra  1442.

Itsra H err W inhartt D ürnpacher Dechant und p fa rr  zw gintzlhoffen hatt 
gestifft in  allen seelambter wo zween oder drey auß diesem C ap itl zw Chor 
singen das ciui ia Or-uss sts. darum ben hatt er verschafft einem Erw ürdigen 
Oapitl u. pruederschaft 1 Guldeil ewiges gelts auß  ainem guett zw Eberßried.

Itsia H err A rnoldt Mernkyrieg D e c h a n t  und p fa rrherr zw pfaffenhoffen 
h a tt gestifft ain  J a r t a g  m it sex Priester zw Pfaffenhofen an S a n t  Xlr-Zilii 
tag , und soll die sex Priester ein E rw . Oapitl darzw verordnen und sollen 
im singen ein Ambt äs Xsswaptioas D. N. V. und ein Us^ulsru und 
vor dem Hochambt das salvs Uso-lau n lit der Oollsstsa u. Vers. Nach 
dem gottsdienst all umbgehn m it der Itssp. XtzZolvs und lassen ob seinem 
grab den p sa tia  Nlssr-srs m it der Oollsstsa und an der Cantzel sein ge- 
denkhen. D arum ben  E r verschafft das güttl zw niderumpach dem E rw . Capitel.

(Aus Pfaffenhofen bezügliche Urkundentexte finden sich noch im  XXII. Bde. 
der N oauaa  Dolo. PF. 109 X. ODXXXIX; PF. 189 Xo. XI. Bestätigung 
der Schankung A valbero 's durch P apst Alexander III. im I .  117 7 ; x § . 318  
X o . XOIX. die Vogtei in  Pfaffenhofen betr. v. I .  1351 u . ebenso vom 
I .  1366  pF. 345 Xo. OXII, dann  pF. 364  Xo. OXXII; pF. 388 
Xo. OXXXV; pF. 4 50 . Xo. ODVIII, dann pF. 4 52 . 4 53 . Umba ch  ist 
ebenda erw ähnt pF. 11 u . 20 . („Daoralmslr").
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19. Nottbach.
Pfarrei m it 245 Seelen in  50 Häusern.

Rottvach D. Pf -K. Pf.-S.
Schule 4< . . . . 65S. 19H. — 

Deisenhofen W. . . . 50 „  9 „

Weiherhaus W. . . . 3 S. 2H. V»St.
AnterlapMch W. Fl,°K, »  22 „  2 „  V« »

Oberlappach D. . . . 105 „  18 „  P» »

Aniuerklingen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von P4 Stunden. Lehmiger Boden, daher 
oft schlechte Wege.

2) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt n. Land-Ger. Bruck, Bcz.-Ger. 
München r/Jsar und in d. Gemeinde Nottbach.

I .  Pfarrfih: R o ttb  ach, an der Straße von Bruck nach Odelzhausen. Nächste
Eisenbahnstation u. Post: Maisach, ^  Std. (Postbote).

Pfarrkirche. Auf einem Hügel gelegen. Erbauungs-Jahr unbekannt. 
S tillo s , feucht und etwas dunkel. Nestaurirt 1869. Der Plafond m it 
Fresken geschmückt. Geräumigkeit unzureichend, sehr beschränkt. Baupfl.: 
An d. Kirche der Baufond, am Our. die Gemeinde. S a tte l-Thurm  n iit 
3 Glocken. Oous. ckub. Patr. H l. Michael. 3 a ltar. p. 8s. L . Oru. 
Orgel (7 Neg.). G o ttesd. ist hier an den Sonntagen abwechselnd m it 
Unterlappach u. an allen Festen. Zoptuuu.-Abl.: Kirchweih, Patrocin., A ller
heiligen. Aushilfleistung: 4mal nach Aufkirchen u. Im a l nach Einspach. 
Außerordsnil. Andachten: Einige Rorate; am Palmsonntag u. Gründonnerstag 
Nachmittagspredigten; Schauer-Aemter; iRaverius-Anlt, u. an allen Samstagen 
Rosenkränze. S t if tu n g e n : 2 Jahrtage m it Vig., Requ. u. Lib.; 8 m it 
Requ. u. Libera; 7 Jahrmesseil; 24 Wochenmesseu u. 4 Quat. - Messen*). 
Bittgänge: Die Gemeinde pflegt am Mittwoch in d. Bittwoche nach G raf
rath zu geheil; am Mittwoch vor Christi Himmelfahrt nach Andechs, u. 
manchmal in i Jahre in  besonderen Allliegen nach S t. Leonhard. — Meßner 
u. Cantor: D. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 4712 fl. 50 kr., b. nicht 
rent. 2191 fl. 48 kr.

I I .  Mlialkirche U n te rla p pa ch , am Fußwege nach Maisach, südlich voni Pfarr-
sitze. Erbauungs-Jahr unbekannt. S tllios. (Tonnengewölbe.) Sehr geräumig. 
Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Our. die Gemeinde. Sattel-Thurm 
m it 2 Glocken. Oous. äub. Patr. H l. M aria  (Himmelfahrt). Nebenpatrone: 
HH. Sylvester u. Blasius. 3 u ltar. x>. Our. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: 
Abwechselnd m it Rottbach an den Sonntagen, ferner am Oster- u. Pfingst- 
Montag, Blasius-, Peter u. Paul- u. Sylvestertag (am letztgenannteil Amt 
u. Predigt). Gestiftet: 3 Jahrtage m it Requ. u. L ib.; 1 m it Big., Requ. 
u. Lib.; 8 Jahr-Messen. —  Meßner: D. Schustergütler. Cantor: D.Lehrer. 
—  Kirchen-Vermögen: a. Rent. 1682 fl. 42 kr., d. nicht rent. 1501 fl. 43 kr.

I I I .  Nfarrverhältinffe. Wechselpfarrei. Fassion: Einnahmen 1750 fl. 38 kr. 
Lasten 66 fl. 29 kr. 4 hl. Reinertrag 1684 fl. 8 kr. 4 hl. Onuscapitalien: 
a. 4800 fl. m it Absitz-Fr. von 240 fl. (vom I .  1847— 1887), b. 1341 fl. 
m it Absitz-Fr. von 20— 80 fl. vom I .  1864— 1898. W id d u m : 53 Tagw. 
52 Dez. . (Kein Holz.) B on itä t: 9. P f a r r h a u s :  Neuerbaut im  I .  1864 
im florentinischen Stile. Schön, geräumig u. zweckmäßig. Oekonomie-

*) Die Schmid'sche Matrikel sagt: „Itsin in äisdns Vsvsris ex knnästions losnnia 8oed- 
rsittor, Oscsni rurslis st xsrocdi dufus looi äioitur nnsss dsdäoinaäslis. Itsin äiedus 
8a.dds.ti sx snticinissiins knnästions Oonrsäi Vsdsr äs Itottdsoli (äs sno 1381) xsritsr 
äieitur misss dödäoinsäslis".

21*
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G ebäude: Zureichend. D er S ta d e l erbaut 1847, das klebrige 1864. B aupfl.: 
D . Pfründebesitzer. Kein H i l f s p r i e s t e r .

IV . SchulverlMnisse. I n  Rottbach ist eine Schule mit 1 Lehrer, 40  Werktags-, 
19 Feiertagsschülern.

Kleine Nöthen. 1. Nottbach erscheint urkundlich bereits im 8. Jahrhunderte unter 
Bischof Atto, wo ein gewisser Oaso mittheilt: „Ugo ooimtmixi soolsoiam 
in loeo nnnenpants Rolopaoli, nun ovm ecmsvAS msa Ootnvin . . . .  st 
ksoi s^o 1p86 sl UnZilsnot (ölig, msn, auoillg, Ost) inLnibns uostris 
alimi-sm (sie) st ibiäsm invitnviinns vonaranänrn Xttoiism apisoopnin 
ipsvm gltarsm acl oov8Sorg.iicliim, st ipss 1ion<nmnclu8 bipi8oopn8 8io 
Isoit in bonors(in) Lanotns Narias st Lnnoti bliolmlislm onm rs1igiiÜ8 
8nnoti8" (8 1 6 !). Zu dieser Kirche schenkte Os.8o u. sein S ohn  U sso l auch 
Grundstücke u. Unterthanen, die er durch Erbschaft überkommen hatte, auf 
ewige Zeiten, worauf er Kirche und Besitzthum au das Hochstift zu Freising 
für den Fall seines Todes übergab ( „ I P W M  soo1s8ig,m ürmitsr traclicliinns . . .  
onin oninitni8 acl liaso (8io!) psi'tinsntibn8 p 0 8 t  akitnrn no8trnin acl 
ckoinmn spi8oopalsn> Lanetas Narias 8su nck sspnlolirnin 8. 6orbiniani 
oonts88. Olii'mti" sto.). Zu gleicher Zeit übergab der Priester Tutilo*) 
einen Kelch mit Patene und ein bliWnls (,,8g.oi'amsiitgrium") nebst seinen 
Besitzungen und Leibeigenen an diese Kirche zu Rottbach (M eich elb . tonn I  
x. II. H o. 1 79 , vgl. H o. 175 . 2 43 . 880  u. x. I. PA. 9 8 ; Dr. N o th  
Oertlichkeiten rc. H o. 67 . 103 , und die kleinen Notizen zur Pfarrei Jesewang 
S .  3 03 ). Dieser Tutilo scheint auch ein S ohn  des Oaso gewesen zu sein, 
und Bischof Atto übergab ihm trotz einer entstandenen Streitigkeit, die aber 
vom Statthalter Carl d. Gr. zu seinen Gunsten entschieden wurde, die neu
geweihte Kirche u. wohl damit die Pfarrei zu Nottbach auf Lebenszeit. 
(,,8N86spi cls prasckieto Ülpmoopo ip8nin Oratorium clisbn8 vitas msas" 
sagt er in der Urkunde 1. o. H o. 103. (Vgl. tom. I. p. I. pA. 88; Dr. R o th  
Oertlichkeiten rc. H o. 1 5 1 , vgl. X . 2 50  u. 535 .) D ie beiden Lappach  
(Unter- u. Ober-) werden als „Iiovppnob, Uavpali, istovpali" auch bereits 
im I .  807  urkundlich erwähnt (I. o. t . I. p. II. H o. 151. 448 . 536 . 803 . 
1184. 1234). E s besassen dort „Ellanpurc und Engilpurc" eine Kirche u. 
ein Haus mit Grundstücken, w as sie sämmtlich an die Domkirche zu Freising 
schenkten**).

Im  12. Jahrh, waren zu Nottbach gräflich Dachauische Ministerialen, und 
die N o u .  L o io a  (vol. X . PA. 400) benennen fünf derselben a ls anwesend

*) D r . B u c h n i g e r  (1. o. O b e r b .  A r c h . B d . V I I  S .  1 1 0 )  scheint die V erhältn isse nicht ganz  
gen au  durchschaut zu haben. E r  sagt uemtich n u r  v o n  T u tilo , daß er „sein  O ra to r iu m  in  
R otinpach"  dem D o m stifte  zu F reisiu g  um  7 6 8  geschenkt habe. V o n  O aso  un d  C o ta n ia  
erw äh n t er gar n ich ts, obw oh l die Urkunde idl». 1 7 0  so deutlich diese a ls  Erbauer u. erste 
D o n a to r e n  der Kirche zu N ottbach  benennet. S o n d e r b a r  ist ü b r ig en s, daß in  der Urkunde 
U .  1 0 3  u . au f S .  8 8  der p . 1. der HI. P e tr u s  a ls  t i t u lu s  e o e ls s ta s  angeführt sind , w ährend  
die and'ren U rkunden (H . 1 7 5  u . 1 7 9 s  die h l. M a r ia  n . S t .  M ichael a ls  solchen angeben. 
O b  T u tilo  ein S o h n  oder n u r  naher V erw andter O a so 's  gew esen , möchte nicht leicht genau  
herzustellen sein, da c s  w o h l in  der Urk. H . 1 03  A n fa n g s  h e iß t: „ V u t i lo ,  skurril oum  p a r s n t s  
Oa?.o" a t g n s  t'ratrs O or^ ilo , auch O a so 's  Unterschrift die erste nach der T n t i lo 's  ist, gegen  
d a s E nde v o n  demselben l u t i t o ,  e in es . .Z s n it o r is  m o t k tr lr t i lo ir ts  a t g u s  § o n i t r io is  iL ir "  
E r w ä h n u n g  geschieht. D ie  L atin itü t der Vteichelbcck'schen Urkunden ist aber eine derartige, daß  
a n s  den W o rten  „ p a r s n t s "  und , ,8 'sn ito r r s "  keine s ic h e r e  F o lg e ru n g  gemacht w erden dürfte.

* * ) Auch diese Urkunde hat v r .  B n c h i n g e r  nicht m itgeth e ilt  ( O b e r b .  A rch . B d . V I .  S .  3 7 1 ) ,  
sondern die den Priester A so lt betreffende, welche erst a u s  B .  H a tto 's  Z eiten  stam m t (H o . 4 4 8 ) .  
E S  w äre  aber gerade die erstere w egen  E r w ä h n u n g  der „ K ir c h e "  zu Lappach gew iß  noch 
w ichtiger zu erachten, a ls  diese zw eite, w o  n u r  v on  einer „ c o lo n ia "  die R ede ist.
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bei dem Begräbnisse des Herzogs u. Grafen Conrad II. von Dachau. Um 
das I .  1147 erscheinen bereits in  den Pollinger-Urkunden (U o tu lu s  o lm r- 
ta rius , LI. L. V. X. PA. 12) „B u rcha rt und G ütfrid  von Notbach" als 
adelige Zeugen. Derselbe Burchart findet sich dann auch in  Urkunden des 
K l. S t. Ulrich in  Augsburg (LI. U. v. XXII. p». 62. 103) u. 1165 in 
denen von Weihenstephan, wo dieser Fam ilie seit d. I .  1140 schon öftere 
Erwähnung geschieht (LI. II. V. IX. PA. 436. 440, dann PA. 330. 339. 
395. 538. 479. 491. 493 rc. rc.). D ie Wessobrunner-Traditionen nennen 
A lbert von Rotinbach um 1170 (LI. L. v. VII. pA. 356) u. die vom K l. 
Weyarn eiiwn O rto lph von N . im  I .  1150 (ibick. pA. 459). Das V r lm r in w  
antigm 8sirnnrn v. I .  1240 u. das vom I .  1280 erwähnen „Notenbach" 
als „vo g ö ta iö " (Vogtei. Lion. L. V. XXXVI. 1. PA. 77. 306) und ge
hörte es den Herzogen von Bayern. Herzog S igm und erhielt Rottbach nebst 
dem Landgerichte Dachau von Albrecht IV., als er der M itregierung ent
sagte, verkaufte aber später (1472) wieder einen Theil der hiesigen Besitz
ungen an diesen, welcher 1505 noch einen Hof daselbst von den Söhnen 
eines Herzog!. „Wappenmeisters" (Herold's) erkaufte. D ie Vogtei über Besitzungen 
in  L a p p  ach hatten die Herzoge von Bayern an die Pütrichs zu Lehen ge
geben (seit 1465), nachdem selbe m it Peter S luder einen hieher bezüglichen 
Tausch eingegangen. I m  I .  1503 kaufte Herzog Albrecht IV. diese Vogtei 
nebst den dazu gehörigen Gütern, wodurch sich das Lehen m it dem Ober
eigenthum consolidirte.

Rottbach gehörte als Hofmark zur Zeit W e n n in g 's  (top . dnv. I .  S . 44) 
nebst Einspach zum Kloster Fürstenfeld, was auch im I .  1778 (laut Zech's 
Anzeiger S . 60) noch der F a ll w ar, u. bis zur Aufhebung desselben währte. 
D ie Schmid'sche M atrike l erwähnt hierüber nichts, da die P fa rre i als solche 
nicht Klosterpfarrei war. (V g l. Z im m e rm a n n  gstl. Kalender S . 234 - 5 .  
Ferner finden sich auf die Faniilie  der Nottbacher sowie auf die Ortschaft 
selbst bezügliche Stellen in  der Jndersdorfer-Urkunden-Sammlung des Gr. 
v. Hundt. O b e rb . Arch. Bd. XXIV. X o . 21. 26. 28. 38. 136. 145. 147. 
150. 158. 160— 2. 178. 243, dann in  Bd. XXV. X o . 1049. 1187— 8. 
1298— 9. 1371. 1385. 1417. 1816. 1961. 2008. Ferner findet sich E r 
wähnung im  Bd. II. S . 42 u. Bd. V III. S . 252.)

2. I n  dem, eine Viertelstunde von Rottbach entfernten s. g. Unterweiher 
w ill man Spuren von P f a h l b a u t e n  (?) gefunden haben.

3. I n  dem, Deisenhofen gegenüberliegenden Wäldchen ist eine m it Bäumen 
bewachsene Schanze erkennbar.

4. I m  W in ter 1870 wurde ein dem Wirthshause mahegelegener Hügel 
zur Gewinnung von Sand durch die dortigen Bauern mehr und mehr ab
gegraben, und hieß man selben auch den „S andberg". A ls  bereits der dritte 
The il desselben weggeführt worden war, kam man auf eine beachtenswerthe 
H ö h le , in  welcher man fast aufrecht stehen kann. S ie  w ar gegen 4 ' hoch, 
8 ' tief und 2^/K breit in  den Sandhügel eingehauen und, wie es scheint, 
m it Lehm ausgestrichen. I n  ih r fanden sich zwei kleine Nischen, in  der 
Form, wie solche in  Communmauern angebracht werden, ebenfalls m it Lehm 
ausgeschlagen. Erst beim Eindringen der Lu ft zerbröckelte dort und da diese 
künstliche Rinde. Es möchte die Höhle wohl zur Zeit des Schwedeneinfalles 
als Versteck fü r  hiehergeflüchtete Habseligkeiten der bedrängten Bewohner be
nützt worden sein. Von Außen her ließ sich nirgends ein Eingang in  selbe 
finden. S ie  w ar übrigens leer. D er Verfasser hat deni histor. Vereine von 
u. fü r Oberbayern im I .  1871 hievon Kenntniß gegeben, ohne aber erfahren
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zu können, ob, und mit welchem Resultate, weitere Nachforschungen gehalten 
worden seien.

20. Sulzemoos.

Pfarrei m it 1290 Seelen in  203 Hausern.
Sulzemoos D o rf P f.-K .

P f.-S . Schule 4> . 2 9 8 S . 5S H . — S t.  
Voppach (Foppach) E. . 10 „  1 „  »
Grubhof E .......................12 „  1 „  ^/, „
Ledcrhof E ....................... l3  „  1 „  „
N ia c h te n s te in  D . K . 50 „  12 „  P 4 „
Rennhof E .......................13 „  1 „  „
Schachermühle E. . . 6 „  1 „  ^ 2  „
Ziegelstadel W . . . . 30 „  6 „  »

Crpositur Vdelchausen D.
Exp.-Kirche E xp.-S itz
Schloß-Cap. Schule >k> 274 „  33 „  1 „

Dietenhausen D . in. Cap. 
Essenbach D . K. . . 
Hadersried D . . . . 
Höfa (Höfen) D . . .
Langweil W ......................
M ie g e rs b a  ch(Micckers- 

bach) D . K- . . . 
O b e ru m b a ch  D . K. »j> 
Stocka W . . . . 
T a x a  D . in- Cap. . 
Dottcnricd W . . .

55S . lO H. 1 St.
54 11 „  Vr »
65 „  11 „  1-/4 „  
81 „  8 „  11-4 „
14 „  2 „  1-/4 „

56 „  9 „  1 /̂4 „  
64 „  12 „  2V- „
26 „ 3 2 /̂4 „

132 „  24 „  1 „
11 „ 1 „ 1 „

A n m e rk u n g e n . I )  D ie Entfernungen der zu Odelzhausen gehörigen Ortschaften sind von der 
Pfarrkirche aus berechnet. V om  Expositursitzc aus sind sic wie fo lg t: V«, 
V2 , V?, V2 , V 2 , 1, V», V d  V-l. Oberumbach, Odelzhausen, Haders
ried u. Miegersbach liegen an d. Grenze des B is th . Augsburg.

2) V on Höfa gehörten früher 3 Häuser nach Pfaffenhofen ( D e u t in g c r  S . 124), 
jetzt sind alle hiehcr eiugepfarrt. B on Stocka gehört 1 Haus nach Pfaffen
hofen. V on  D ottm ried  ist seit 11. September 1666 ein Hans hicher ein- 
gepsarrt, die and'ren gehören nach Pfaffenhofen.

3) I m  Schlosse des Frciherrn von Schätzler sind bisweilen Protestanten, doch 
findet unter diesen Personen bei ihrer Verwendung als Verwalter, W irth - 
schafterinen rc. großer Wechsel statt. I n  Oberumbach befindet sich d. Z . 
noch ein s. g. Nazarener (Nazaräer) als letzter Ausläufer des chmals in  
d. P farre i Baindlkirchcn rc. verbreiteten L ind lianism us.

4) Umfang der P fa rre i 6 Stunden.
5 ) D ie  Ortschaften gehören in  die Bez.-Aemtcr und Land-Gerichte Dachau u. 

Friedberg, Bez.-Ger. München r/J s a r u. Aichach, daun in  die Gemeinden: 
Sulzemoos, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Odelzhausen, Taxa, Höfa und 
Unterumbach.

I .  P farrsih: S u lzem oo s , ehmalige Hofmark, Pr Stunde von d. Hauptstraße von 
München nach Augsburg, und an der Distriktsstraße von Aichach nach Bruck. 
Nächste Eisenbahnstation: Maisach, 2 '/r  Std. Nächste Post: Schwabhausen 
(Postbote).

»,) Pfarrlnrche. Erbauungsjahr unbekannt. S tillos. Ziemlich beschränkt im 
Raume. Banpflicht: An d. Kirche die Kirche, am Orn. d. Gemeinde. Schlanker 
Kuppel-Thurm m it 4 Glocken, die größte von N. Regnault in  München 1795, 
die mittlere von demselben 1798, die dritte von A. Ernst in München 1760, 
das kleine Zügen- oder Sterbe-Glöckchen vom I .  1626. (Früher hatte die 
Pfarrkirche nur zwei Glocken. D e u tin g e r  I I .  S . 306.) 6orm. ärrb. Patr. 
H l. Johannes d. T . 4 o lt. (1 I., 3 p.). 8s. L . 6rll. Neue Orgel 
(5 R.). Got tesd. :  An allen Sonn- u. Festtagen, m it Ausnahme des 
Patroc. in Machtenstein (unbefl. Empfängniß)*). Concurse: An den zwei

*) Schmid's Matrikel (Deutniger II. S. 306) setzt noch bei: „Iksin Mo quuvis äis Nsrourii 
äioitur inissa. pro v. loans IVildsImo Ilunä äs Hg.utsrdg.o1i, pro gua, uii notutur ln 
uotis visitulidus cla uuo 1705, rooipii paroodus unnuas 10 üorenos".



327

Hauptfesten der Bruderschaft. L ox ten .-A blässe: P a tro c iu ., Kirchweihe u. 
Allerheiligen. A ushilfleistung: Au einigen Frauenfesten (insbesondere M . 
Heimsuchung, M . G eburt, M . H im m elfahrt) in  Odelzhausen, doch ganz nach 
Möglichkeit u. Belieben des P f a r r e r s ,  ohne Verpflichtung. Außerordentl. 
Andachten: Jeden  Sam stag Libera; 6 Oelbergs-Andachten an  den Fasten- 
S onn tagen  (nicht gestiftet, u. sollte selbe, nach Angabe d. P fa r re r s , der Ex- 
positus v. Odelzhausen halten). S t i f t u n g e n :  28 Jah rtags-A em ter, w orunter 
5 m it V igil u. ohne Libera, 2 m it Lib. ohne V ig il: sämmtlich ohne B ei- 
Messe; ferner 44  Jahr-M essen. B ittgänge: Am S o n n tag  vor oder nach M . 
Heimsuchung, u . an  M . G eburt nach Odelzhausen; am Sam stage in  d. B itt- 
Woche nach Machtenstein. B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  d e r  a l l e r h .  D r e i 
f a l t i g k e i t .  Oberh. co n ti 13. J u n i  1796 , eingeführt vom damaligen P f a r 
re r Kammerloher. Ablässe: D ie einfachen von P iu s  V I . ä . ä . 16. Febr. 1796. 
Hauptfeste: D reifa ltigkeits-S onntag  u . Jo h a n n  d. T . Conventtage (mit un- 
vollk. A bl.): S o n n tag  nach M . G eburt, d ritter Advent- u . d ritter Fasten- 
S o n n tag . An den Festen Lob-Amt, Procession c. 8 s .;  T a g s  darauf Requiem 
fü r die verst. M itglieder. Kein Vermögen, d. G ottesd. werden au s  d. O pfer 
bestritten. — M eßner u . C antor: D er Lehrer, welcher sich b isher einen G e 
hilfen hielt. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 6870  fl., b. nicht rent. 1041 fl. 
16 kr. (Nach Angabe d. P f .-A m te s  im  I .  1871 betragt d. Gesammt- 
K irchen-V erm ögen: 11087 fl. 39 kr.*) Schulden: 800  f l . ,  somit reiner 
Verm ögensstand: 10287  fl.)

b) Neüenliircho M a c h te n s te in . E rbau un gsjah r unbekannt. S tillo s . B a u 
pflicht: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 kl. Glocken. O ons. ckub. P a tr . 
M . Em pfängniß. 1 a l tn r . I. G o tte sd .: Am P a tro c iu .; wochentl. 1 hl. Messe, 
von dieser sagt die Schm id'sche M atrikel: ,,1ric ä ic i tu r  grrovis L abdato  
irrissa cum  lib e ra  a x p lic a tio n o ; reckclit taiireri co louus ib iäevr, r a t io n e  
lru ju s roissae ain  Schüssel Korn, 4 V iertel H aabern  und 14 H iendl". —  
Eigener M eßner. Kirchen-Vermögen: a . R ent. 160 fl. 25 kr., b . nicht rent. 
357 fl. —  kr.

II. Pfarrverhiiltnisse. Wechselpfarrei. F a s s io n  (nach der Neg.-Ansschreibung vom
з . M a i 1867 im Vergleich m it dem jetzigen S ta n d e ) : E innahm en 1628 fl. 
30 kr. Lasten 350  fl. 25 kr. R einertrag  1278  fl. 5 kr. O n us-C ap ita lien : 
a. 9590  fl. m it Absitzfristen von 100 fl. jäh rt, nebst Zinsen, vom I .  1836 
b is 1929. b. 140 fl. m it Absitzfristen rc. von jäh rl. 20 fl. vom I .  1869 
b is 1876. c. 160 fl. m it Absitzfristen von 16 fl. u . Verzinsung v. I .  1870  
bis 1880. W id d u m : 100 T agw . Aecker, 42  T agw . Wiesen, 12 T agw . 
W aldung (in S um m e: 154 T agw .). B o n itä t: 10. P f a r r h a u s  erbaut 
im  vorigen Jah rh u n d ert. (D ie S ch m id 'sch sM atr. nennt es „ rro v its r  s t ru c ta " .)  
G u t. Oekonomie-Gebäude erbaut im I .  1836. D ie B aulast beruht auf 
dem Zehentrechte. —  H i l f s p r i e s t e r :  E in  Expositus und ein Beneficiat in
и. fü r Odelzhausen.

III. Schulverhältnistc. D ie P fa rre i hat 2 Schulen , eine in  Sulzem oos, die andere 
in  Odelzhausen (vgl. die letztere bei d. Expositur). I n  Sulzem oos ist 1 Lehrer.

* ) D iese  V eränderung  rührt a u s  der neuesten, v om  B e z .-A . D ach a u  gebotenen , am  1 2 . D ezb . 1 8 7 0  
ratih ib irten  S ch ä tzu n g , welche im  G rundbuche der a llgem . B ra n d v ers ich eru n gs-A n sta lt m it  
4 7 1 0  fl. v orgetragen , auch in  d. K irchm rcchm m g v o n  1 8 7 0  m it */o, d. h. m it  8 1 4 0  fl. e in 
gesetzt ist. I m  Vergleiche m it  1 8 0 9 /7 0  ergibt sich also eine E rh ö h u n g  des W erthes der 
R e a l i t ä t e n  v o n  5 0 0  fl. au f 3 1 4 0  f l., und  bei dem der M o b i l i e n  eine solche v o n  2 5 0  fl. 
2 4  kr. auf 8 0 0  fl. D a s  rentircndc V erm ögen  er litt  keine V eränderung.
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Z ah l der Werktagsschüler: 54 , der Feiertagsschüler: 22. Kinder von B ogen
ried, P f . W elshofen, besuchen hier d. Schule.

Expositilr Odelzhausen.
I . E x p o s i t u r - S i t z :  O d e lz h a u s e n ,  ehmals Hofmark. An der H auptstraße von 

M ünchen nach A ugsburg , im  G lonthale gelegen, m it schönem Schlosse. Nächste 
Eisenbahnstation: D achau, 4 '/s  S td . Post: Odelzhausen.

a) E r p o s i tu r - K i r c h e .  E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. S tillo s . Geräumigkeit
hinreichend. Baupflicht: W ie in d. Pf.-Kirche, am Our. die Gemeinde. Spitz- 
T hu rm  (früher m it 2, jetzt) m it 3 Glocken, deren größte au s  dem Kloster 
T axa stammt. Gegossen 1710  von I .  M . Langenegger in  M ünchen , die 
m ittlere v. I .  1865 (Schmid in  A ugsburg), die kleine vom I .  1844  (Ig n az  
Beck in  A ngsbg.). Ooirs. ärrl). P a t r .  Hl. B enedictus. I m  I .  1803 wurde 
das Gnadenbild „ M a ria  S te rn "  au s  T axa hieher tra n s fe rir t, u . ist seitdem 
hier d. W allfahrtskirche. 3 u liar-.; 1 Ich 2 p . 8 s J )  11. O rgel
(8 R eg .). G o t te s d . :  A>l allen S o n n - u . Festtagen, m it A usnahm e des 
S tep h an stag es . Concnrse: An 6 Frauenfesten u. 3 Bruderschaftsfesten. Aus- 
hilsleistung: Am Dreifaltigkeits- u. Johannesfeste in  Sulzem oos. G e s t i f te t  
sind 55 G ottesd., nemlich: 12 Ja h rta g e  m it R egn. u . 2 Beimessen; 21 
m it 1, 10 ohne Beimesse; dann  auch 12 Jahrmessen. Von den genannten 
43  Ja h rta g e n  sind 10 m it V ig il, Regn. u. Lib.; 9 m it Regn. u . L ib .: 
8 m it V igil u. Regn. zu halten. B ittgänge: An den vorgenannten zwei 
Festen nach Sulzem oos. S c a p n l i e r b r u d e r s c h a f t  vom Berge Cnrmel. 
O berh. ooock. A pril 1840 (Ivstrriiri. orootiorr. 11. J u l i  1841). Alllässe: 
D ie gewöhnlichen. Hauptfest: Scapulierfest (S onn ig , nach d. 16. J u l i) .  
Nebenfeste: S onntage vor hl. K reuz-Erfindung u . vor Michaeli. G o ttesd .: 
An den 3 Festen Am t, P red ig t u . Procession o. 8 s .;  dann 8 (nicht gest.) 
Seelen-G ottesd.: 4 an  den Q uatem p., 1 in  d. Allerseelen-Octave, u. 3 an 
d. M ontagen nach den B r.-Festen. —  B r.-V erm ögen: a. R eu t. 1800 fl., 
b. nicht rent. 58 fl. 23 kr. —  M eßner u. C antor w ar bisher d. Lehrer, u. 
hielt sich einen Gehilfen. Kircheu-Vermögen: a. R ent. 9275  fl., b. nicht 
rent. 5091 fl. 55 kr. Passiv-Rest: 241 fl. —  Vermögen der „M arienbild- 
S t if tu n g " :  n. R ent. 38 fl., d . nicht ren t. 29 fl. 30 kr. Passiv-Rest: 19 fl. 
20  kr. —  Kirchl. B aufond: a. R ent. 511  fl. 15 kr., b. nicht rent. 87 fl. 19 kr.

b) N e b e n k irc h e n . 1. S c h lo ß - C a p e l l e  in  O d e lz h a u s e n . D ie frühere 
Schloß-Capelle wurde im I .  1840  m it oberhirtl. Genehmigung exsecrirt und 
in  ein P arterr-L oca l des Schlosses verlegt, wo sie sich noch befindet. E s 
w ird aber in  selber nie mehr die hl. Messe celebrirt. Kelch u. P aram ente 
sind noch vorhanden u. werden vom Schloßbesitzer aufbew ahrt. D ie Capelle 
hat 1 u lt. m it dem Bildnisse der hl. M u tte r G ottes.

2. E ssen bach . E rb .-J a h r  unbekannt. Jeden falls sehr alt. Klein. S tillo s . 
B a u p f l .: D ie Kirche. Kleiner T hurm  n n t 2 Glöckchen. E ons. club. P a tr .  
Hl. Jo h a n n  u. P a u l. 1 a l ta r .  G o ttesd .: Jährlich  12 hl. Messen; am 
Ostersonntage N achm ittags eine Predig t. Verm ögen: a . R ent. 4 4 6  fl., 
b. nicht rent. 36 fl. 48  kr. (Nach Pfarram t!, neuester Angabe ist d. G e
lam m t Vermögen: 384  fl.)

3. M ie g e rs b a c h  (früher „Mieckersbach" geschrieben). E rb .- J a h r  unbe-

*) Schmid'S Matrikel sagt: „In altari 8. Hantperti oolitur cnpnt 8. t?slieis innrl.".
**) „livin in IiLü soolssi». oonswoiuntur ssxulturas nobilium lÄnrilinrnni ^.ner, luüonrotli, 

llnnä, L.ussnöol1vr, ä» Loocnria.". (Schmid bei Denti iiger a. a. O.)
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kannt. S tillo s *). Baupfl.: D . Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glöckchen. 
Ovrw ckab. Patr. H l. Petrus. 1 M a r . I. Kleine Orgel. Gottesd.: Im  
Sommer jeden Freitag eine hl. Messe durch den Beueficiaten von Odelzhausen. 
Vermögen: a. Rent. 1018 fl., b. nicht rent. 188 fl. Passiv-Capital: 340 fl. 
Passiv-Rest: 26 fl. 38 kr.

4. Oberumbach. Erb.-Jahr unbekannt. (Zur Zeit d. Schmid'schen 
M atr. „rspuru ta ".) S tillos. Baupfl.: D . Kirche, am Om. d. Gemeinde. 
Sattel-Thurm mit 2 Glocken. Ooirs. ckrib. Patr. H l. Ulrich B. 3 alb. 
(1t'., 2 x.). Om. Gottesd.: Am Patrocin., Stephansfest, Oster-u. Pfingst- 
Montag. G e s tifte t: 12 Jahrtage, wovon 2 m it Requ. u. L ib.; 1 mit 
Requ. ohne Lib.; 9 mit Big., Requ. u. L ib.**) Vermögen: a. Nent. 1149 fl., 
b. nicht rent. 693 fl. 54 kr.

5. Capelke Taxa. Im  I .  1848 erbaut an d. Stelle, wo einst die 
schöne Kloster-Kirche gestanden. S tillos . Baupfl.: D. Gemeinde Taxa. 
Ohne Thurm. Die 2 Glöckchen hängen in einem ganz niedrigen Aufbaue. 
Lsirscl. 1848. Patr. Die seligste Jungfrau. 1 M u r. p. Vermögen: 
u. Rent. 150 fl., b. nicht rent. 824 fl. 37 kr.

I n  D ie tenhausen  ist eine kleine Capelle zu Ehren des hl. Lantpertus; 
ihre Benediction ist zweifelhaft und dient selbe jetzt nur zu P riva t Andachten 
der Ortsbewohner.

Ebenso ist eine nicht benedic. Capelle in  H a d e rsd o rf. Dieselben bestanden 
schon zur Zeit der Schmid'schen Matrikel. (A. a. O. S . 309. l>l. 11. 12.) 

I I .  E x p o s itn r -V e rh ä ltn is s e . Selbstverständl. lib . Oollub. Der Expositus ist 
Local-Jnspector der dortigen Schule u. übt die volle Seelsorge. Fassion: 
Einnahmen 475 fl. 12 kr. Lasten 3 fl. Reinertrag 472 fl. 12 kr. Das 
E x p o s itu rh a u s  wurde 1838 von d. Gemeinde Odelzhausen erbaut, u. muß 
auch von selber erhalten werden.

Das B e n e fic iu m  zu Odelzhausen ist auf den S t. Lantpertns-Altar da
selbst gestiftet im I .  1406 durch den Edlen Georg Eisenhover (Ausenkover). 
Patron. - Recht: Die Gutsherischaft. Verpflichtungen: 3 Obligat - Messen 
wöchentlich. Laut des Stiftungsbriefes sind eigentlich nur die in selbem be
stimmten Jahrtage zu halten, bezüglich der Messen wird nur ein Nemcmio 
verlangt, eine Applicationspflicht aber dort nicht erwähnt. Ferner hat d. 
Beneficiat in  der Expositur-Kirche an Sonn- u. Feiertagen die Früh-Messe 
mit kurzem Vortrage zu halten. (Der Stiftungsbrief ladet dem Beueficiaten 
gar keine seelsorgl. Verpflichtung auf, sondern hat er nur auf Ansuchen im 
Beichtstühle u. sonst wie Aushilfe zu leisten.) F ass ion : Einnahme 804 fl. 
33 kr. Lasten 32 fl. 43 kr. 6 hl. Reinertrag 771 fl. 59 kr. 2 hl. Gut
gebautes B e n e fic ia lh a u s  m it 6 Dez. Gemüse- u. 20 Dez. Baum-Garten. 
W id d u m : 1 Tagw. 53 Dez. Aecker, 4 Tagw. Wiesen, und 83 Tagw. Wald. 
Bonitä t: 8. Oekonomie-Gebäude: D. Z. abgebrochen, bis die Admassirnng 
der Bausumme weit genug vorgeschritten ist. Die Baulast hat d. Beneficiat.

*) Schmid bezeichnet diese Kirche als I n  borto eoloni slbn st novitsr rsneclitionta, ssä 
nonclmn eonssorntn".

**) Es scheint jedoch Letzteres (nach der Ansicht n. Darstellung des Pfarramtes vom 7. Dez. 1871) 
ans . Irrthum  zu beruhen", da die Bezüge für die letztgenannten 9 Jahrtage für die verlangten 
Vigilien nebst Seclenamt n. Libcra nicht zureichend sind, auch in der Stiftung? Urkunde des 
Apollonia Vockenaner'schen JahrtageS nur „eine Seelen-Messe mit Gedenken u. offner Schutt»" 
verlangt ist. Die anb'rcn 8 Stiftungs-Urkunden sind nicht vorhanden.
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I I I .  S c h u l-V e rh a ltu is s e . I n  Odelzhausen ist 1 Schule m it 1 Lehrer. Zahl
d. Werktagsschüler: 112, der Feiertagsschüler: 80.

IV .  K lö s te r. I n  Taxa war ein berühmtes Augustiner-Kloster. Hievon in  den
kl. Notizen.

Kleine Nöthen. 1. Unter den zur P fa rre i Sulzemoos gehörigen Ortschaften er
scheinen in  Urkunden am frühesten: Umbach und O d e lzh a u se n , Ersteres 
m it dem Namen „O u riu p a li, OnUupaLÜ" bereits im I .  814 (M e iche lb . 
1.1. p. I I .  Ho. 308, dann auch X o . 896 u. 649) —  Letzteres als „O to lto s - 
ü n s ir "  (auch „a ä  Xckoltosüusun", ibick. X o . 312 u. 959) im Jahre 8 1 ü J , 
wo daselbst schon eine Kirche war. „ L u lL a m o s "  kommt aber auch bald 
darnach, uemlich im  I .  821 (ibick. X o . 409) vor. D ie te n h a u s e n  nennt 
M e ich  elbeck ( I o .  1278) in  der Zeit des Bischofs Heinrich I .  (1 0 9 8 — 1137), 
u. T a x a  w ird  natürlich erst nach 1618 bekannt.

I n  der Gegend des L e d e rh o fe s  wurden römische Schanzen gefunden. 
(Vgl. H u n d t Alterthüm er des Glongebietes.)

2. I n  „S u lz im o s " w ar bereits im  I .  844 eine Kirche, welche nebst 
einigen Grundstücken dem Kloster S t. Emmeram gehörte. König Ludwig der 
Deutsche erwarb diesen Besitz vom Bischöfe Bathurich von Regensburg durch 
Tausch. (iUoii. Uoio. X X V I I I .  PA. 37. Vgl. U virck t N strop . Lalisb. 
to in. I .  PA. 189, I I .  365.) Wahrscheinlich fiel es aber nach Ludw ig 's Tode 
wieder an das Kloster S t. Emmeram zurück, wie selber es ja  noch im  J u l i  des 
Jahres 844 betreffs a ll' der Besitzungen gehalten missen wollte, die er durch 
B . Bathurich erhalten hatte. (N . Uoio. loo. o it. pA. 39.) W ie lang es 
dann dorthin gehörte, ist unbekannt. I m  I .  1083 hatte bereits ein Evel- 
geschlecht unser Sulzemoos in  Besitz, denn Bischof Norbert von Chur, ein 
G ra f von Andechs und Hohenwart, kaufte die dortige Kirche nebst den 
Grundstücken von dem „ v ir  nob ilis  X rns lbsrtus", um sie dem von ihm 
gegründeten Collegiatstifte in  Habach zu schenken, welches noch zu Zeiteil der 
Schmid'schen M atrike l in : Besitze von Zeheutrcchten der P fa rre i Sulzemoos 
w ar, über die Kirche daselbst aber keinerlei Recht mehr hatte. (D e u t in g e r  
M a tr. I I .  S . 305.) I m  I .  1150 erscheint die Fam ilie der E d le n  vo n  
„S u lz e u m o s "  bereits urkundlich. M itte  des 14. Jahrh, verschwindet dieses 
Geschlecht aus den Urkunden. Das Schloß derselben stand wohl damals 
schon im  oberen Dorfe, von W a ll und Graben umschlossen, woraus sich später 
ein Weiher gestaltete. I m  Bd. X  der N o n . Uoio. tal>. 10 ist daS Wappen 
der Sulzemooser zu finden. (Vg l. über diese Fam ilie N . L . X X I I .  P A . 103. 
IX .  PA. 329. 431. X . pA. 78. 224. 262. 400. 405. 426. 465. V I I I .  
P A . 429. X IV .  p A . 129. H u n d t N strop . Lalisb. I I I .  466. Stammeu- 
buch I .  S . 43. Fürstbischof von Eckher's Adelsbeschreibung. Manuskr. d. 
Kgl. Hofbibliothek. 0. 6. 2268. T h l. IV .  to i. 518. 540. A ls  ältester 
„Sulzemooser" erscheint Uortoläus 1151, als letztbekannter „O üu u ra t" 1312.)

Schon im  15. Jhdte. waren die Besitzer des Schlosses und der Hosmark 
die Grafen H u n d t geworden. Besonders hielt sich später der als Historiker 
berühmte Hofraths-Präsident u. Pfleger zu Dachau unter Herzog Albrecht V ., 
Herr W iguläus Hundt (geb. 1514), der Verfasser der „N s tro p o lm  Lalis-

*) D r. R o th  gibt das Jah r 814 au (Oertlichkeiten S . 111 X o. 331). E r n im m t „0m inxa.1 i" 
fü r ..Ambach", während doch eine Schanknng des Priesters X rs iäo  daselbst, viel natürlicher 
auf Umbach, das so nahe an Odelzhausen liegt, wo derselbe Frcido als Besitzer und D ona tor 
erscheint, zu beziehen sein dürfte.
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bru-Asus." sowie des „Stammenbuches des bayr. Adels" gerne dort auf. 
Zur Zeit als W enn ing  B ild  n. Beschreibung von Sulzemoos fertigte 
(Nopo^r. v. I  PA. 50) waren die von „Gepäck" Gutsherrschaft. Dieselben 
besassen Sulzemoos über 200 Jahre (Oberb. Arch. Bd. X V I I I .  S . 273). 
1811 kaufte es der Particulier Remigius O d e rm a tt, und dann kam es 
an die Freiherrn von Schätzler. (Vgl. S . 253 bei der Pf. Arnbach. Zech 
Anzeigen rc. S . 68 u. 105. E in z in g e r  „Bayerischer Low" Bd. I I .  S . 299, 
vgl. S . 349. B a y e rn s  C h ro n ik  S. 205. Z im m e rm a n n  Calender 
S . 247. E isenm ann Lexicon I I .  S . 798. O berb. A rch iv  Bd. X X IV . 
Xo. 26. 41. 105. 245. 247. 645. Bd. X X V . Xo. 1001. 1983. 1986. 
2105.)

3. Ueber den Namen Odelzhausen vgl. G o tth a r t  a. a. O. S. 14. 
Ebenso über H a d e rs d o rf daselbst S . 5. Letzteres erscheint im 9. Bande 
der Non. Loio. zur Zeit des Abtes Sigmar von Weihenstephan (1138— 
1147), wo ein Heinrich von „Hadu-richesdorf" als Zeuge einer Schankung 
beigezogen wurde.

Odelzhausen hatte schon im 10. Jahrhunderte unter Bischof Waldo (883 
— 906) einen „edlen und freien Manu N a lU nn " - (nicht „Wachthun", wie 
I) r .  B u ch inge r w ill. O berb. Arch. Bd. V I I  S . 97. Vgl. m it M eichelb. 
I. I .  p. I I .  Xo. 959).

Im  12. Jahrh, (zwischen 1156 und 1172) hatte Graf Arnold (Arnulf) 
der Wittelsbacher iu  ,,Oto1v68Üu86ir" Besitzungeil (N o n . L o io . v. IX.

432). Im  16. Jahrh, fassen hier schon die Edlen von A u e r (Näheres 
über diese Familie findet sich im O berb. Arch. Bd. XVIII. S. 266 u. ff.), 
denn „Christoph Auer zu Pullach" kaufte im I .  1457 die Veste und Hof
mark Odelzhausen vom Herzog Albrecht, Grafen zu Vohburg. A ls die Fa
milie Auer in Folge vieler Unfälle und Kriegsschädeu im I .  1642 ihre 
Güter verkaufen mußte, kam Odelzhausen an die m it selber verwandten H un d t, 
von diesen an die Adelsfamilien Leonrod, Usoearia zu Hilan und Süneoni 
(welche es zur Zeit W e n u ing 's  innehatten. VoxoZr. I .  pZ. 48), endlich an 
die Grafen Miuucci, u. Törring-Seefeld. (Ueber Odelzhausen vgl. O berb. 
Arch. Bd. I. S. 327. VI. S . 4. VII. S . 97 ff. XXVI. S. 105. 
Bd. XXIV. Xo. 188. 215. 267. 279. 300. 303. 307. 338. 353. 359. 
377. 383. 847. 853. 856. Bd. XXV. Xo. 1041. 1587. 1616. 2033. 
2161. 2184. 2197.)

4. Wo jetzt seit 1848 erst, durch freiwillige Beiträge der Bewohner dortiger 
Gegend erbaut, nabe bei Odelzhausen, ein kleines Capellchen steht, während 
rings um selbes der Pflug die Felder durchfurchet, da befand sich einst ein 
herrlich Klostergebäude m it geschmackvoller Kirche. Gewaltige Linden schirmten 
beide gegen die anprallenden Weststürme. Darinnen aber wohnte Gnade u. 
Friede. Es war dieß das weithin bekannte und weither besuchte Augustiner- 
Kloster M a r ia  S te rn  zu Taxa. Das wundervolle Ei m it dem Bildnisse 
der Gottesmutter in einem Sterne, welches im Hühnerhofe, unweit des 
Schlosses Odelzhausen, auf einem neuen Ziegelsteine von der sorgsamen Henne 
hingelegt worden war, hatte den Gutsherrn, Johann Baptist von Hundt*), 
bewogen, dort eine Capelle im I .  1616 zu erbauen, und so ein Gelübde 
freudig zu erfüllen, das er einst auf einer Reise als Gesandter des großen 
Churfürsten Maxim ilian I.  v. Bayern gethan. Die Capelle war in  Form

* )  Abraham a, S . Clara heißt ihn „W ilhelm ", dann aber auch „Johannes W ilhelm", S . I I ,  
vgl. S. 12.
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eines S te rn e s  gebaut u . Herzog W ilhelm (V.), der From me, schenkte dahin 
ein schönes M arienbildniß . S ie  w ard am 8. Septem b. 1619 consecrirt. 
E s  entstand aber a lsbald  dort eine frequente W allfahrt, so daß es noth
wendig w urde, eine große Kirche zu bauen. Dieß begann auch noch W ilhelm 
H undt, der spätere G u tsherr Jo h . B pt. Beccaria vergrößerte selbe, und im 
I .  165 4  wurde sie vom Bischöfe A lbert S igm und v. Freising eingeweiht. 
Um dem A ndränge der P ilger zu den hl. S acram enten  der B uße n . des 
A ltares genügen zu können, w ard auch ein Kloster daselbst erbaut und gleich
zeitig den A ugustinern (der strengen Observanz „ B a rfü ß e r" )  Alles übergeben. 
I n  W enning'S Topographie (I. S .  50) finden w ir eine gute Abbildung des 
spurlos verschwundenen T axa. D er berühmte ? .  A braham  a  8 ta . O lara 
schrieb über selbes ein Büchlein, das in  M ünchen (bei I .  Vötter) 1742 unter 
dem N am en: „Gack, Gack, Gack, Gack L 6 a  einer wunderseltsamen Hennen 
in dem Herzogthum B a y rn , oder Beschreibung der W allfahrt M a ria  S te rn  
zu T a x a " , erschien. E s en thalt Abbildungen des wundersamen Eies vom 
I .  1616, sowie des Klosters. D ie Kirche hatte 2 große K uppel-Thürm e mit 
5 Glocken; 9 A ltäre, auf deren einem die Scapulier-B ruderschaft w ar. I n  M itte 
der Kirche w ar eine C rypta, a ls  Begräbnißstätte der dortigen Religiösen! 
aber auch die Hofmarkherrn von Odelzhausen beanspruchten das S e p u ltn r-  
Recht in  dieser Kirche, zu der sie G rund u. Boden hergeschenkt, „a u f  ewige 
Z eiten!" W as ist aber auf Erden „ew ig!" I m  J a h re  1802 erhob sich wie eine 
W indsbrau t der S tu rm  gegen die Klöster u . Kirchen in  B ayern . W ohl 
hatten die mächtigen Linden das friedlich schöne T axa gegen die natürlichen 
S tü rm e  treu  geschützt, hier aber w ar ihre K raft unzureichend. Kloster n. 
Kirche w urden ausgeplündert, demolirt, das Gnadenbild M a riä  auf Befehl 
des unvergeßlichen Commissärs Heydolf (!!) verhüllt, durch Laien nach Odelz
hausen gebracht, während der genannte k. Commissär den trauernden  O r t s 
bewohnern verbot, zu beten, und das seit 186 Ja h re n  hochverehrte B ildniß  
der M u tte r  Jesu  a ls  „Stück Holz" n. „H ühnerm ädel" schmähte. Eine weiter 
eingehende Schilderung findet hier nicht Platz, u. ist unnöthig, da selbe in 
einem umfassenden actenmäßigen Berichte zu lesen ist im P a s t o r a l b l a t t e  
fü r die E rz-D . M ünchen-Freisinn, Ja h rg g . 1867. X . 11. 12. 13. 14 u. 15. 
(W eiteres über T ax a  findet sich außer dem Büchlein des ? .  A braham  a 
8 . 6lai-a, und dem bereits citirtcn W e n n in g ,  auch in  Z im m e r m a n n 's  
geist'. Calender S .  189, D c u t i n g e r  M atrik. Bd. I. S .  216. 2 1 7 , S u lz -  
b a c h e r - C a le n d e r  f. K a th o l ik e n  Jh rg g . 1871. S .  43 ff., v. O b e rn -  
b e r g 's  Reisen. III. S .  3 5 9 — 61, S c h ö p p n e r  Sagenbuch I. 422 . S .  446 , 
O b e rb . A rch iv  B d. VII. S .  132, topogr. L e x ic o n  v. B ayern  (Ulm 1797) 
B d. III. S .  460 , B a y e r n s  C h ro n ik  S .  2 0 0 — 201 . Ueber den Nam en 
„T a x a "  s. G o t t h a r d  a. a. O . S .  22.)

5. M a c h te n s te in  w ird a ls  ,chlschlls8tain" bereits im I .  1197 urkundlich 
erw ähnt (O b e rb . Arch. B d . X X IV . X o . 25. S .  16), vom Anfange des 
15. J a h rh , an aber oft genannt. (Vgl. ebenda X o . 682 , dann Nd. X X V . 
Xo. 1952. 2 0 0 1 .) M ie g e rs b a c h  finden w ir a ls  „M üagersbach" im  
I .  1423 (ebenda B d. X X IV . S .  196 Xo. 512 , vgl. X. 827). H ö sa  als 
„zun Höfen" im I .  1449 (ebenda S .  312 Xo. 770). O b e ru m b a c h  im 
I .  1426 (ebenda Xo. 553 S .  213).

6. I n  der Kirche zu E ssen b a ch  befinden sich zwei noch gut erhaltene 
G lasgem älde vom I .  1462.

7. I m  I .  1865 wurde für die P fa rre i Sulzem oos eine Mission abgehalten.
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21. Wenigmünchen.

P fa rre i m it 157 Seelen in  29 Häusern.
Wcuigmünchcil D. Pf.-K.

Pf.-S. >k< u. Cap. . 181 S .28 H .— St. > Fuchsbcrg E................... 6 S. 1H. °/«St.

Anmerkungen. I) Die Einöde Fuchsberg besteht erst seit 1852.
2) Umfang der Pfarrei circa, '/i- Stunde. Boden theils sumpfig, theils sandig. 
8) Die Ortschaften gehören in's Bcz.-Amt n. Ld.-Gcr. Bruck, Bcz.-Gcr 

München r/Jsar, n. in die Gemeinde Wenigmünchcn.

I .  P farrs ih : W e n ig v lü n c h e n , westl. von Dachau, einsam gelegen, 1 Stde entfernt
von d. Hauptstraße v. Dachau nach Friedberg. Nächste Eisenbahnstationen: 
Maisach, 2 S td .; Dachau, 4 S td . Nächste Post: Maisach (Postbote), 

a) Pfarrkirche. E rbauungs-Jahr unbekannt. Zopfstil. (Gewölbe.) Geräumigkeit 
genügend. B aup fl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Sattel- 
Thurm  m it 2 kl. Glocken. Oov.8. club. P a tr. H l. Michael. 3 altav. p. 
8s. L . Om. Orgel (5 Neg.). G o tte s d . : Regelmäßig alle. Zoptav.- 
A b l.: Sonntag Quinquagesima, D reifa ltigkeit u. Patrocin. Aushilfleistung: 
Im a l nach Ebertshausen, Im a l nach Einspach, 2mal nach Aufkirchen (aus 
Gefälligkeit, ohne Verpflichtg.). Außerordentl. Andachten: Rorate; in  den 
3 Fastnachtstagen tägl. 3 Betstunden oor. 8s.; in  d. Allerseelen-Octav 
Rosenkränze. S t i f t u n g e n :  1 Jä h rt, m it B ig ., Requ. u. 2 Beimessen; 
1 m it Requ. u. L ib .; 1 m it Regn. und Beimesse; 18 Jahrmessen; 52 Wochen- 
Messsn (reduzirt auf 3 6 )* ); 52 Wochenmessen neuerer S tiftu n g  (sohin im 
Ganzen 88 Wochenmessen); 24 Monatmessen; 12 Quat.-Messen. Bittgänge: 
Am Bennotage nach Egenhofen, m it Begleitung des P fa rre rs ; am Dreifaltigkeits- 
Sonntage nach Waltenhofen (P f. Obenveickertshofcu), ebenfalls m it Begleitung. 
Am t u. Predigt im  jä h rl. Wechsel zwischen d. P fa rre r von Wenigmünchen 
und Oberweickertshofen. Am Gründonnerstage ist fü r die Verheirateten, u. 
am Palmsonntage fü r die Ledigen eine Procession von der Pfarrkirche aus 
nach dem „Calvarienberge" gestiftet, wobei Predigt u. Kreuzweg-Andacht. —  
Meßner: E. Gütler. C antor: D . Z . der Sohn des M ü lle rs . Kirchen- 
Vermögen: a. Nent. 7424 fl. 54 kr., b. nicht reut. 6351 fl. 27 kr. Passiv- 
Nest: 120 fl.

d) M itten  im  Dorfe befindet sich ein „Calvarienberg" m it dem hl. Kreuzwege, 
von Fichtenbäumen umsäumt. D ie 13 S tationen, auf Holz gemalt, in  
steinernem Unterbaue, in  M itte  des Hügelgipfels die 3 Kreuze m it steinernen 
Figuren, dann eine c o n s e c r ir te  C a p e lle . E rb .-Jah r unbekannt. S tillo s . 
B aupfl.: D ie Gemeinde. Kuppel-Thürmchen m it 1 kl. Glocke. 1 a lt. xo iü . 
m it d. Bildnisse Christi im  Kerker. Vom hl. Kreuzerfindungstage bis zur 
Ernte betet d. Gemeinde hier täglich d. hl. Rosenkranz. B isweilen ist auch 
Votiv-Messe. A ls  Meßner fung irt e. Häusler, den d. Gemeinde hiefür honorirt.

I I .  P fa rrve rlM ilijse . Präs. S . M . d. König. F a s s io n : Einnahmen 745 fl.
43 kr. 2 hl. Lasten 35 fl. 26 kr. 3 hl. Reinertrag 710 fl. 16 kr. 7 hl. 
(superrev. festgestellt am 25. Sept. 1870 auf 736 fl. 16 kr. 6 h l.). W id 
d u m : 34 Tagw. 8 Dez. B o n itä t: 9. P fa r r h a u s :  E in  altes Gebäude;

Schmid's Matrikel (Dcntinger II. S. 318) sagt: „Item Iiic äicitur sinAulis sabbatis 
inissa. ex Inuclalions ^nllrsao Osottsclineieler ?a,rocln Imgus loci, cMas lu ll auilroritabs 
oreliuaria coullrmnta clis 8 llanuar. 1098, all cinam lunclator assi^navit 600 kloronorum".
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auf d. „Wetterseite" sehr feucht. Oekonomiegebäude: A lt. B aup fl.: D - 
Pfründebesitzer.

H I. Schulverhältnisse. I m  Pfarrsprengel ist d. Z . keine Schule. D ie Kinder sind 
nach Ebertshausen eingeschult.

Kleine Uotfien. Wenigmünchen gehörte früher zu dein Frauen-Kloster Hohenwart 
in  der Augsbnrger-Diöcese, und hatte die dortige Abtissin das Präsentations
Recht auf diese P fa rre i der Freisinger-Diöcese. W ir  finden in  den N o rm w . 
Lo io . (vo l. XVII. xZ . 269 X o . 93) einen Jnvestiturbrief vom letzten Fe
bruar 1548 fü r einen von der Abtissin Scholastika u. ihrem Convente prä- 
sentirten P farrer Sigm und M a ir . D ie  Conradinische M atrike l zählt die 
P farre i „IV o w i^ ru w ilu o lio n " als eine freisiugische auf. J n 's  Gericht gehörte 
sie nach Lauterbach als gräfl. Hundt'sche Hofmark. (W e n n in g  Topogr. I .  
S . 50. B a y e rn s  C h ro n ik  S . 233.) I n  den Jahren 1429, 1430 u. 
1431 hatte sich ein S tre it zwischen Herzog Ludwig, Grafen von M o rta n i 
und dessen Vettern, den Herzogen Ernst u. W ilhelm, über Wenigmünchen 
u- Oberroth erhoben u. wurde erst im  letztgenannten Jahre dein Herzog 
Ludwig die Hofmarksgerechtigkeit über selbe zugesprochen. (O berb . A rc h iv  
Bd. VI. S . 400.)

Es lebt dort noch im  Munde des Volkes eine alte Sage, welche erzählt, 
es sei bei der Kirche einst eine „P rops te i", ein Kloster gewesen, in  welchem 
aber die Conventualen immer weniger geworden (so daß man es „W enig 
Mönchen" genannt), und zuletzt gar ausgestorben seien. D a  sei das Kloster- 
Gebäude denn auch nach und nach zerfallen. Eine and're A rt dieser Sage 
lautet dahin, daß hier vormals ein Schloß gestanden, das aber eine sehr 
feuchte Lage gehabt, und eines Tages versunken sei, so daß nur mehr eine 
große Grube voll Sumpfwasser da w a r, wo dasselbe gewesen. Ob an der
einen oder and'ren Sage etwas —  und was daran wahr sei, möchte wohl
schwer noch zu ergründe!: sein, da vor etwa 150 Jahren der P farrhof in
Wenigmünchen abgebrannt, und m it ihn: jede etwa hieherbezügliche Urkunde
oder Ausschreibung zu Asche geworden ist. W ahrheit ist n u r , daß aller
dings hinter der Kirche einstmals ein größeres Gebäude sich befunden haben 
niuß, w eil nian zu öfteren M a le i: schon dort Steine, bedeutende M auer- 
Neste u. dgl. ausgegraben hat.



VIII.

Demimt oder Rural-Capitel

Erding
m it 16 P fa rre ie n :

1. Altenerding m it 6 (7) Beneficiaten, 1 Kooperator, u. 1 W allf.-C uraten.
2. Aufkirchen m it 2 Coop. u . 1 Venef. (in  Notzing).
3. B erglern.
4. Bockhorn m it 2 Coop. n . 1 Coadj., dann auch 1 Benef. (in Grünbach).
5. E itting  mit 1 Coop.
6. Eschelbach niit 1 Expositus (in  H örgersdorf).
7. F raunberg  m it 1 C oadjutor (d. Z . unbesetzt).
8. Langengeisling m it 1 C oadjutor (d. Z . unbesetzt).
9. Langenpreysing m it 1 C oadjutor.

10. Pfronbach.
11. Rappoltskirchen.
12. Reichenkirchen.
13. R iding m it 1 Benef. (in Thalheim ) u . 2 Coadjutoren.
14. W alpertskirchen m it 1 Cooperator.
15. W artenberg m it 1 Coadjutor.
16. W örth.





Statistisch -historischer Ueberblick.
D a s  D ecanat E rding ist b e g r e n z t  von den D ecanaten: Freising (west- und 

nordwestlich), Gündelkofen (nordwestlich und nördlich), L andshut (nordöstlich), 
Velden, D orfen (östlich) und Schw aben (südlich). D ie P fa rre ien  desselben gehören 
in  das Bezirks-Amt Erding, Bezirks-Gericht Freising, und in  die Land-Gerichte 
E rding und D orfen. D ie G e w ä s s e r  des Decanatbezirkes sind meist n u r  Bäche, 
a ls  der bedeutendere F luß  gilt die S em p t, welche von S ü d en  her, a u s  dcmNach- 
barsdecanate Schw aben, wo sie entspringt, kommend, zwischen W ifling und S o n 
nendorf (P f . W örth) in  das D ecanat kommt, und selbes, nach N orden fließend, 
durchzieht, bis sie in 's  D ecanat Gündelkofen übertretend, bei V olkm annsdorferau in 
die I s a r  geht. I h r  Nebenflüßchen, die S tro g en , im D ecanate Schwaben bei Nott- 
m ann (P f. Buch a/B .) entspringend, fließt auch von S üd en  nach Norden, und 
vereint sich bei T ro ll (P fr . Pfronbach) m it ihr. Außer diesen beiden Flüßchen 
möchte noch die D orfen a ls  ein großer Bach erwähnenswert!) sein, der von dem 
Eittingerbache verstärkt, in 's  D ecanat Freising übertritt, und bei G aden (P f . H um 
mel) in  die I s a r  fällt. Eine alkalisch-erdige M i n e r a l - Q u e l l e  ist das s. g. „G e
su nd brü nn 'l"  bei W artenberg. D a s  Langholz bei W artenberg  und das Köhlholz 
bei Rappoltskirchen können a ls  nennensw erthe H o lz u n g e n  hier angeführt werden, 
und a ls  bedeutende M o o s e : D a s  bekannte Erdinger- und das F raunberger-M oos. 
B rü c k e n  sind über die S em p t bei E rding und Zustorf, und bei W alpertskirchen 
ist eine nicht unbedeutende D urchfahrt. D ie  B ra u n a u e r -E is e n b a h n  hat daselbst 
eine S ta tio n , auch ist eine B ahnstation  fü r E rding in  Aussicht. H a u p t s t r a ß e n  
gehen von Erding au s  über P lien ing  nach M ünchen, und über B erglern nach 
M oosburg ; V ic i n a l s t r a ß e n  aber von E rding über Schw aig nach Freising, über 
Harthofen nach Hohenlinden, über Taufkirchen nach Velden, über Kirchasch nach 
D orfen. S c h lö s s e r  bestehen noch zu Aufhausen, Notzing, G rünbach, A ltfraunberg 
—  früher w aren  solche auch in  E itting, Riedersheim  und W artenberg. A ls W a l l 
f a h r t s k i r c h e n  sind Hl. B lu t bei E rding, und M a ria  Thalheim  bekannt. A ls 
g e is tlic h e  K o r p o r a t i o n e n ,  welche ehm als im  Decanate sich befanden, sind zu 
erw ähnen: D a s  Kloster der K a p u z in e r  vor den M auern  der S ta d t  Erding vom 
1 . 1697 b is  1803 , und das B a r t h o l o m ä e r - J n s t i t u t  m it seinem E m eritenhaus 
in  hl. B lu t bei Erding (v. I .  1712 — 1803). I m  I .  1315 stand das jetzige D e
canat E rding  zugleich m it D orfen und Buch (W asserburg) u n ter dem Archidiaconate 
des W olfhart von Rehlingen. (V gl. beim Dec. D orfen. S .  197. Anmerk.) D ie 
conradinische M atrikel sagt nemlich:

„Q soaim tus XrclinAsus. lit. X V II. seolssias.
,,?i-irac> XsrckiriA (A ltenerding) üb. cluas sopulb. sb tilm les: „luuckorck 

(Iicknulort'?). Lrebrsru. 8z-iicloltiuA. Xut'lmussu st Q^rwliug. 
rn e o - 'M -'c r t«  ack s a u c / r r m  -/o/rcm uLM .

V^erck (Wörth), b t. I I  lllias: ÖtiuZ. Luuäsruckorck cum sepalt. (Kirch
ötting und Sonnendorf.)

^ViluinZ. (Frühere P farrei Wifling. Jetzt zu Wörth gehörig.)
Xulollii ollsii, dt. I I I I  ülis-s: InniuA, ckuo DisnA cwm sspulb., ObämpöuA 

L XotriuA sius soxulb. (M oosinning, Ober- und Niederding, Kempsing.)
Mayer; DiScesan-Bcschreibmig. 22
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dowlivA (Langengeisling) lat. OruIrivA onm ssxult. (Gehört jetzt zu 
Reichenkirchen.)

^öntiriA (Eitting), lit. ksiLSir. Ilvolieiiliaiiii (Eichenkoven) ornn 86pr>1(turis).
Dsrii (Berglern), lit. tbUckEi-lsrn ^nelstorl enin sepult. (Jetzt Zustorf.)
krsisin-r (Langenpreising), oriins xressntaoio respieit Wbbati88Lvi in 

Obernnrnustsr; Irt. 86pnl(tura.in).
IVarttsuboreli, onnr sspnsttnrn). UrbntissL prssentnt.
ItickiuA, lit. I I I  ü l.: H H iaim . ^iverbaoli et Hol/.Irausen onrn 8spn1(tnris).
Itapoltocliirolisii, c1irust(ra,)Ie benet(ieiu)m.
Lsolislbaelr, 1i(abs)t ckun8 ti1ia8: Hernstort. OppoläinZ onnr sepn(tnri8). 

IVroia csk rncor/»oraktt ack s«nckr«--t -/o/ta-rnenr /--isrnASn(Ä's^ ckiceaCesrd.
Rsielrsncliirelien, 1i(abs)t trliam I^olrochirolren onrn 8spu1(tnra) et 

OräuinA 8ine.
Urovnboreli (Fraunberg) enni 86pn1(tr>ra).
kaelrorn (Bockhorn) . . . .  lit. V I  t11ia8: V8e1i. LeoLsn. Lalviavs- 

elrirelren onnr 86pnl(tnri8). Oreinpaelr. InnAsnIiaini 8ine 8epnl(tnri8).
1VoIkprelit8c1iii-o1ieii (Walvertskirchen) 1i(abe)t I I I  ülikw, l^evnoliirelren. 

6s^86lpae1iL?usteIpaoIi enm 86pn1(turi8), t?aäIriclinA8ins86pn1(tura.).
ksvAsnbsreli. (Poigenbergs jetzt NN Decanate Schwaben.)

Es gehörten also schon damals sämmtliche Pfarreien in 's  Decanat Erding, 
wie noch jetzt, m it Ausnahme von Poigenberg und Pfronbach. Bei Erding nennt 
die Matrikel Singolding (8^ucko1tiiiA) als F iliale, wo jetzt keine Kirche mehr ist. 
T ie  alte Schreibart der Namen ist ziemlich ähnlich der jetzigen. Die F il. Eichen
koven heißt bVebsnbaiin, Zustorf A iio^to i-I, Eitting: ^.sntinA, bei Langengeisling 
ist die F il. Alkhaim noch nicht genannt, dafür aber Grucking, ebenso wird Warten
berg als Pfarrei, aber ohne F ilia l- oder Nebenkirche ausgeführt. Hörgersdorf er
scheint als „Hcrnstorf", Fraunberg als bV-oviiberob, Bockhorn als kaoborri, und 
dessen F ilia l-O rte  Kirchasch, Hecken, Grünbach und Tankbeim als Wkwli, Urwren, 
ü rs iripao li und PavZöiilia iiri. Walpertskirchen wird „IVc>1tPi-6lit8oliire1i6Q" ge
schrieben, u. seine Nebenkrrche in Schwabersberg nicht ermähnt.

Zweihundert Jahre später kennt die Sunderndorfer'sche Matrikel das Decanat 
unter dem Namen „Reicheukirchen". Die Pfarrei Bockhorn hat hier bereits diesen 
jetzt noch üblichen Namen. Hecken heißt „Hccking", Salmanskirchen „Salmskirchen". 
Langengeisling erscheint noch als „Gepsling", das alte „Preising" dagegen bereits 
als „Langenpreising". Zu dieser Pfarrei gehörte damals Wartenberg als Filiale. 
Walpertskirchen wird „Walbarskirchen" geschrieben, u. auch Schwabersberg noch 
nicht als Nebenkirche angeführt. Bei Alteuerding hatte die conräoinische Matrikel 
von der Stadt Erding nicht ausdrücklich gesprochen, dieß thut aber Sunderndorf. 
(D e n tin g e r. M . I I I .  S . 263.) Bei Langengeisling ist die F ilia le Althenn aus
gezählt. Im  Uebrigeu war der Bestand des Decanates fast ganz wie vor 200 Jahren 
geblieben, namentlich keine Pfarrei hinzu-, keine weggekommen. Ebenso ist es dann 
auch bei der Schmiü'schen Matrikel der Fall (D e u tin g e r  M . I. S . 499 ff.).

Die Ordinariats-Acten über das Decanat Erding gehen nicht über das 
I .  1672 hinaus, wo „Georg Seitz, Pfarrer in Pockhorn" Decan war. Die beim 
Decanal-Amte reponirten Wahl-Acten des Nural-Capitels reichen kaum bis Anfang 
dieses Jahrhunderts zurück, dagegen befindet sich im Decanats-Archive eine bischöfl. 
freisingische Urkunde vom I .  1571, welche besagt, daß das Erdinger-Capitel berei ts  
im  I .  1400 Decane, Kämmerer und S t a t u t e n  hatte. Von diesen Statuten er
mähnen die Acten nichts mehr bis zum I .  1691, wo unter dem damaligen Decane 
I -  Ignaz Mändl von Deutenhofen, Pfarrer von Bockhorn und Canonicus an dem
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Collegiatstifte U. L. F rau zu München*), einige Abänderungen an selben vorge
nommen und vom Bischöfe Joseph Clemens genehmigt wurden. D ie ältesten S ta 
tuten hatte, wie ein alter Decanatsbericht besagt, Bischof Veit Adam neu bestätigt. 
Der Capitel-Kammerer bewahrte selbe auf. J m J .  1716 w ar es nöthig geworden, 
die S tatuten neu herauszugeben, u. erschienen sie denn auch (in  12°) in  Druck, 
confirm irt vom Bischof Johann Franz am 27. J u l i  1716. A ls  sich herausstellte, 
daß von zwei alten Capiteljahrtagsstiftungen, von Georg G raf u. Michael W inter, 
der Fundus verloren gegangen sei, wurde (25. J u n i 1787) durch den Bischof 
Ludwig Joseph genehmigt, daß künftig die Capitularen bei selben nicht mehr präsent 
sein, sondern die betreffende hl. Messe zu Hause persolviren dürften. I m  Sturm e 
der späteren Zeiten, welcher auch das Erdinger-N ural-Capite l schmerzlich berührt 
hatte, waren die älteren Statuten größtentheils zu Nerlurste gegangen, und der 
damalige Kämmerer, P fa rre r Johann Caspar Schachtner in  Wartenberg, entwarf 
neue Statuten, welche am 9. October 1855 die oberhirtliche Confirmation erhielten, 
sofort gedruckt und 3 Exemplare derselben am 27. M a i 1856 dem O rdinariate 
eingesendet wurden. —  C a p ite l- P a t r o n  ist der hl. Apostel Paulus.

A ls  V e rä n d e ru n g e n  im  D e c a n a t s - V e r b a n d e  sind zu erwähnen, daß 
im  I .  1818 die P fa rre i W iflin g  m it der P fa rre i W örth vereinigt, rosx. eine F i
liale derselben wurde, ferner am 17. J u n i 1829 die P fa rre i Poigenberg aus dem 
Erdinger Capitel genommen und dem von Schwaben, sodann am 13. August 1842 
die P farre i Pfronbach, welche bisher zum Capitel Dorfen gehört hatte, dem Deca- 
nate Erding zugetheilt wurde.

Pfarreien.

1. Altenerding.
P fa rre i m it 4251 Seelen in  606 Häusern.

Altkncrding D. Pf.-K. Kiefing W. . . . I6 S . 3 H. -./tSt.
Ps.-S. Schule >1» . 435 S. 81 H. —  St. Voggmöd W. . . 17 .. 4 „

Ammersdors D. . . 38 „ 5 „ V. „ Wattendorf W. . . 23 „ 4 „
Kehr (Kchrmühle) E. 23 „ 2 „ „ I tz lin g  D .K . . . 60 „ 7 „ V2 »
Klecham (Klctheiml D. 269 . 54 „ V» « Aufhansen D. Schl.-
Loher E........................ 9 „ 1 „ Cap............................ 82 „ 13 „ V - »
Neuhansen W. . . 26 „ 4 „ ,, Bergham (Bcrgheim)
Echollbach(Schollwcg) D ............................... 105 „ 20 „ „

E................................ 15 „ I „ „ Eschbanmer E. . . 6 1 „
Sicgelfing D. . . 119 „ 22 „ „ Werndclsiiig W. . . 19 „ 2 „ V- „
Ziegclstadel E . . 30 „ 1 „ V- „ Winkelmaier E. . . 4 „ 1 „ ',4 „

Erding Stadt, Fil.-Kirche Pretzen (Bretzen) D.
Schule . . . . 2652 „ 336 „ * 2 K................................ 99 „ 24 „ V' »

Hl.BlutWallf.-K.W. 40 „ 3 „ Graß W ........................ 29 „ 3 „ 1 „
S t. Paul (Stadt- Barth in Graß E. . 10 „ 1 „ I ' / .  „

Friedhof) D. >k< . 23 „ 4 ,, °/s „ Singolding W. . . 37 „ 2 „ »
In d o r f  D. K. . . 55 „ 10 „ Straß E....................... 10 „ 1 „

Anmerkungen. 1) Das früher hicher gehörige Haus in Stammham (Dentinger S. 129) 
ist jetzt auch »ach Aufkirchen — und Niederwörth (ebenda S. 130) nach 
Wörth cingepfarrt.

2) Die Einöde „Winkelmaicr" scheint D eutinger bei gtzling cingezähU zu 
haben.

3) Zm Pfarrbezirke befinden sich 24 (d. Z. kinderlose) Protestanten, welche 
nach Feldkirchen eingepsarrt sind.

4) Die Pfarrei hat einen Umfang von 4'/- Stunden.
5) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Ld.-Ger. Erding, Bez.-Ger.

Bgl. Meine Geschichte der Domkirche zu U. L. Frau. S. 396.
22*
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F re isin g , u n d  in  die G em ein den : A lten e rd in g , S ta d t  E rd in g , L angengeisling , 
O b erd in g , S a lm a n n S lirc h c n  u . W a lp en slirch eu .

I .  P fa rrs ih : A l t e n e r d i n g ,  T o rf , neben der S tra ß e  von M ünchen nach Erding, 
an  der S em pt, über welche drei Brücken und ein S teg  führen. Nächste 
E isenbahnstation: D . Z. Freising (5 S tu n d e n ); später steht für S ta d t  Erding 
eine B ahnstation  in  Aussicht. Nächste P ost: Erding, 

a) Pfarrkirche. E rb au u n g sjah r 1724. Neuitalienischer S t i l .  Geräumigkeit 
genügend. Baupflicht: A n Kirche und Ora. die Kirche. K uppel-Thurm  mit 
5 Glocken (3 vom I .  1651 von B ernhard  Ernst in München, die 4. vom 
I .  1845 von W eiß in  München, die kleinste ebenfalls von einem B . Ernst 
v. I .  1755). 6cm s. 20. Aug. 1724 vom Bischöfe Jo h a n n  Franz v. Freising. 
P a t r .  M a riä  Verkündigung. 5 a lta r .* )  (3 Lx., 2 p .). 8 s. L . 6 m . Orgel
(12 Reg.)**) G o t te S d .:  An allen S o n n -  u. Festtagen durch den s. g. Land- 
C ooperator. Z sp to u v .-A b l.: P siugst-S onntag , P atroc in ium  und Allerheiligen. 
A nshilfleistung: Am Schutzengelfeste nach Aufkirchen, Sebastiani nach Langen
geisling, Scapulierfest in  E itting , Laurentiusfest nach W alpertskirchen, S o n n 
tag  L ätare nach W örth (auf Gegenseitigkeit im  Beichtstühle, durch den P fa rre r  
oder Cooperator). Außerordentl. Andachten: Einige N orate, Schauer-A em ter, 
am  Himmelfahrtsfeste eine Betstunde oor. 8 s., in d. Allerseelen-Octave Rosen
kränze. Hier besteht auch eine „Aussetzstiftung" (6 ib .), wobei 5 V ater Unser 
u . d. G lauben gebetet werden. S t i f t u n g e n :  11 Ja h rta g e  m it Requiem, 
V igil, Lib. u . 1 Beimesse; 1 J ä h r t ,  m it B ig., Regn. ohne Libera u . 1 Bei- 
Messe; 12 J ä h r t ,  m it Requiem u. Lib., darun ter 11 m it 1 Beimesse; 18 J a h r -  
Messen; 8 Q u a t. - Messen. B ittgänge: Am Schauerfreitage Felderumgang 
o. 8 s. m it 4 Evangelien; um  Trinitatis ein B ittgang  nach M a r iä  Thalheim  
(s in e  8 s.) m it Begleitung durch den Cooperator.

B r u d e r s c h a f t e n :  1. A l le r s e e le n - B r d s c h f t .  O berh irtl. oonk. 1460. 
A ggregirt der Erzbruderschaft zu Altenhof in  M ünchen 1673. E in  T itu la r-  
Fest besteht nicht, wohl aber 4  Conventtage, nemlich: die S onn tage  nach 
Sebastiani, V itu s , L au ren tius , u . S im o n  u. J u d ä . Ablässe: D ie gewöhnl. 
D er Hochaltar ist an  M ontagen fü r die Bruderschaft p riv ilegirt. Andachten: 
An den Conventtagen Nachm. P red ig t u . Procession. Gestiftet zur B rudersch.: 
4 Regn. mit V igil an  den Q uatem p.-Sam stagen, u. 52 Wochenmessen für 
d. verst. M itglieder. Vermögen der Brudersch.: a. Nent. 2525  fl., b>. nicht 
reut. 224  fl. 7^/s kr.

M eßner u . C autor ist d. Z . der Lehrer, der sich au f eigene Kosten einen 
Vice-M eßncr hält. —  Kirchen-Vermögen (1 8 6 9 ): a. Nent. 5 1 7 8 5  fl. 33 kr., 
b. nicht rent. 16770  fl. 54 kr. B aufond: a. R ent. 300 fl., b>. nicht rent. 
516  fl. 5 3 '/4 kr.

b>) Nebenkirchen a u f  dem  L a n d e . 1. I n d o r f .  Vollendet 1717***). Neu- 
ita l. S t i l .  N estaurirt 1871. B aupfl.: D ie Kirche. K u pp e l-T h urm  m it

*) D ie  Schmid'sche M atrik e l ( D e n t i n g e r  I .  S .  5 2 3 — 4) kannte n u r  drei A ltä re : „ A l t a r s  
m a fn s , in  d o n . 8 .  V . N , p ro  c o n l r n te r n i t a t e  p r iv i ls Z ia tn in  ä is b n s  I m n a s ;  ä s in  a l t a r i »  
8 . L n n a o  e t  8 . N ie l ia e l is  L ro lla n A ."  S o  besagt auch d as  bisch. C onsccrationsbuch.

**) D ie  Kanzel stellt d as  Schifften! P e tr i  vo r, eine Id e e , die sich in  m ehreren Kirchen der U m 
gegend, ;. B .  N iederd ing  (P f .  Anfkirchen rc. rc.) findet, nnd  ans ein u n d  denselben B ild h a u er 
a ls  B erfcrtig er dieser K anzeln  schließen läß t.

" * )  D ie  meisten Kirchen dieser P fa r r e i  scheinen v o n  demselben B aum eister e rb au t oder doch u m 
geändert w orden  zu sein , wahrscheinlich v o n  floh. B p t.  Lcthner (vgl. Z o p f  Bcschrcibg. de» 
Ldgr. E rd in g  S .  1 8 3 ) oder v o n  R ö ß le r . D e r  S t i l  ist fast durchgehendS gleich n . rep rascn tirt 
die E ifo rm .
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2 Glocken (umgegossen 1870). Oorw. 23. Jun i 1717 vom Bschfe. Johann
Franz v. Freising. Patr. H l. Bischof M artin . 1 a ltar. ck. Gottesd.: Am
Patrocin. Gestiftet: 10 Iahrmessen. Meßner: Ein Gütler. Cantor: D. 
Lehrer von Altenerding. K.-Vermögen: a. Nent. 1820 fl., b. nicht reut.
3049 fl.

2. I tz l in g . E rb .-Ja h r unbekannt. Wahrscheinlich wie bei Indorf*). 
Neuital. S til. Nestaur. 1870. Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm m it
3 Glocken. 0on8. 21. Jun i 1717. Patr. H l. Vitus. 1 a lt. Kleine
Orgel. Gottesd.: Am Patroc. Gestiftet: 1 Jahrmesse. Am Montage in 
der Bittwoche geht man mit d. Procession hieher. Meßner: E. Bauer.
Cantor: Der Lehrer von Altenerding. Kirchen-Vermögen: a. Nent. 24112 fl., 
b. nicht reut. 5798 fl.

3. Pretzen. E rb .-J a h r unbekannt. Nestaur. 1868. Neuital. S til.
Danpfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm  (zur Zeit W e n n in g 's  noch Spitz-
Thurm. Vgl. topoZr. 8 . N.-A. Landshut. S . 24) m it 2 Glocken. Oorw.22. Jun i 
1717. Patr. Hl. Georg, la l l : .  Gottesd.: Am Patroc. An Samstagen u. 
Sonntagen beten die Ortsbewohner einen Rosenkranz als Privat - Andacht. 
Gestiftet: 1 Jahrtg. m it Big. u. Nequ., 3 Jahr-Messen, 12 Monat-Messen. 
Au einem Tage der Bittwoche kommt man hieher. Meßner: D. Weber.
Cantor: Der Lehrer von Alienerding. Kirchen-Vermögen: a. Reut. 4850 fl., 
b. nicht rent. 1498 fl. 10 kr. Nefund.-Vorschüsse: 760 fl. Am Georgins- 
Feste 1872 erhält d. Kirche einen neuen Kreuzweg, eingesetzt durch den Pfarrer 
Knoll, dem S . H. P ius IX . hiezu Vollmacht ertheilte.

4. S ch loß -C a p e lle  in  Aushausen. Erb.-Jahr unbekannt. (Nach W en
n in g  (1. o. S . 21) wohl um 1720.) S tillos. Baupfl.: Die Gutsherrschaft. 
Dachreiter-Kuppelthürmlein mit 1 kleinen Glocke. Oouo. durch Bischof Johann 
Franz 25. Aug. 1720. Patr. H l. M . Magdalena. 1 a ltar. ü Kein be
stimmter Gottesd. Der Herrschaftskutscher versieht d. Z. das Meßnergeschäft.

II. Kilialkirchen. D ie  H auptkirche der S ta d t  E rd in g  (S t. Johannes-Kirche). 
Erbaut oder doch bedeutend erweitert im I .  1464*), ursprüngl. gothisch, 
später die Nippen abgeschlagen u. d. Bau theilweise verzopft. Geräumigkeit 
hinreichend. Baupfl.: Die Kirche. Der Thurm soll ein röm. Wartthurm 
gewesen sein, und ist stillos eingedeckt (weder Kuppel noch Helm). Er steht 
fast 7 Schritte von der Kirche entfernt, doch durch einen Gang mit ihr ver
bunden, u. hat 4 Glocken (3 von Beruh. Ernst in München v. I .  1651, die 
4. von Joh. Welch. Ernst 1673). 6c>u8. 1464 (vom Bischöfe Johannes 
Tulbeck oder seinem Weihbischofe Johannes Frey, Orcl. 8. llrauowoi, spioo. 
8a1ou.). Patr. Die Hl. Johann d. T . u. Johann d. Evangelist. 11 altar. 
k.**) 8o. 8 . Orgel (mit 12 Reg. Nestaur. u. vergrößert 1838). G o ttesd .:

*> Daß hier schon viel früher eine Kirche gewesen, beweist ein Saalbuch von 1278 (Reichs- 
Archiv. Saalbuch 17. V I I .  x. 148. Z ö p f  I. e. S .  117. A nm . 2). Eine alte T rad ition  be
zeichnet den Jö rg  Gaugkofer, der die Domkirche in  München erbaute, auch als den Baumeister 
der JohanncSkirche zu Erding. S ig h a r t  lGeschichtc d. bild. Künste rc. B d . I I .  S . 425) 
sagt nu r: „D ie  Kirche zu Erding, m it niedrigen Abseilen und eingezogenem Chore (ist) etwa 
1430".
ES sind folgende: 1. Johannes- oder H o c h -A lta r, 2. Rosenkranz-, 3. Corpus Christi, 
4 H l. Anna-, 5. Leiden Christi-, 6. H. Michael-, 7. H l. Leonhard-, 8. H . Erhard-, 3. H l. Joses,!,-, 
10. Allerseelen-, 11. M a riä  H ilf  A lta r. S c h m id 's  M atrikel nennt auch I I  A ltäre , beichreibt 
aber nu r 10, indem er Leiden Christi- n. Allerseeleu-A. vereint. A u f dem Corpus Christi-, 
Anna-, Leide» Christi-, Allerseelen-, Michaels-, Erhards- und Leonhards-M are ruhen Meß- 
S tiftungen. A u f dem Michaels-Allare ist der L e ib  des h l. M a r t .  P ro s p e r  (nom. a t t r ib .)
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An allen S o n n - u . Festtagen durch den P fa rre r  und die Curatbeneficiaten. 
Außerordentl. Andachten: I m  Advente täglich R ora te ; in  der Fasten 5 O el
bergs-Andachten m it P red ig t, täg l. N is a r s re ;  F ranz Xaveri Andacht m it 
L itanei am Vorabende, u . am Feste Lobamt u. Litanei (gestift.); M ai-A ndacht 
(gest.); Allerseelen Octav-Rosenkränze (gest.); N eu jahrs-A em ter; 40stündiges 
Gebet in  den Fastnachtstagen; Aussetzstiftung (o. O ib v r.); Auferstehungsfeier 
(gest.); Donnerstagsprocession; jeden Sam stag  gestift. Litanei, u . während 
des Frauendreißigers täglich Litanei. J a h r t a g s -  u. M e s s e n - S t i f t u n g e n :  
8 J ä h r t ,  m it B ig. u. Requiem , darun ter 3 m it 2 , 2 m it 3 Beimessen; 45 
m it Requiem ohne Big., darun ter 22 m it 1, 18 m it 2, 2 m it 3 Beimessen; 
90  Jahrm essen; 104 Wochenmessen; 36 M onatmessen; ferner 7 Aemter, 
4 Q uat.-A em ter u. 106 Q uat.-M essen. — B ittgänge: Um Dreifaltigkeit nach 
M . Thalheim  m it Celebration. (Um Johannisfest gehen die männlichen 
M itglieder des lebendigen Rosenkranzes in  die Wieskirche bei Freising, ohne 
priesterl. Begleitung.)

B r u d e r s c h a f te n :  1. E o r p o r i s  C h r is t i  B r u d e r s c h a f t .  Errichtet 1618. 
C onfirm irt u. m it Ablässen beschenkt von P . P a u l  V . und alsbald  u n ir t  
nn t der Erzbruderschaft bei S t .  P e ter in  München. I m  I .  1868  wurde sie 
m it Genehmigung des erzb. O rd in aria tes  M ünchen-Freising (ä. cl. 14. Septem b.) 
neuorganisirt u . aller Ablässe der gleichnamigen Erzbruderschaft in  Nom theil
haftig gemacht. T itu larfest: Am 3. S onn tage  im J u n i .  Andachten u. 
G ottesd .: Am Hauptfeste lOstündiges Gebet vor dem 8 s .;  V orm ittags Fest- 
P red ig t, Form el-Erneuerung u. Hochamt; Nachm. Vesper, Litanei, Procession 
e. 8 s., zum Schluffe Do D än in . Jeden  D onnerstag oor. 8 s. eine hl. Messe 
in krön. 8s. u . darauf die Procession ( In tra  aeolss.) Jed en  dritten  S on n tag  
des M on ats  C onvent, Andacht oor. 8 s . ,  V ertheilung d. M onatheiligen. 
W ährend der Frohnleichnam s-O ctave täg l. Abends eine Litanei eor. 8 s. Am 
M ontage nach dem Titularfeste J a h r ta g  mit B ig., Nequ. u . Lib. fü r die 
M itglieder d. Brdschft. Vermögen: a. Nent. 1321 fl., b . nicht rent. 125fl. 49 kr.

2. R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  Errichtet 1655. Ablässe: D ie gewöhnl. 
der Brdschft. T itu larfest: M . H im m elfahrt. Nebenfeste: M . Em pfängniß, 
Lichtmeß, Verkündigung, G eburt, Nosenkranzfest u . die M onatsonntage (mit 
A usnahm e von F eb ru ar, Septem ber u . December, wo d. Frauenfeste im 
A nfang d. M o n a ts  fallen). Gottesd. am H aupt- u. den Neben-Festen: V o r
m ittags Hochamt; Nachm. Predig t, Gedenkeil der Verst., Rosenkranz, Procession. 
D ie Bruderschaft sorgt fü r das obenerwähnte täg l. Engelam t, sowie fü r die 
Litaneien im  Fr.-D reiß igst. Am Vorabende des T itu larfestes ist für die 
verst. M itglieder ein Requiem. Vermögen: a. Nent. 2869 fl., b . nicht rent. 
83 fl. 48  kr. Passiv-Nest: 40  fl.

3. D ie  B r u d e r s c h a f t  v om  h l. L e id e n  C h r is t i  zu m  T ro s te  d e r  
a r m e n  S e e le n .  E rrich tungsjahr unbekannt (da im  Schwedenkriege die 
R egistratur verbrannte), neu eingeführt vom P sr. Jo rd a n  im I .  1472. E s 
sind von mehreren Päpsten  Ablässe verliehen fü r Betrachtung des Leidens 
Christi zum Nutzen d. arm en Seelen. Gestiftet ist: ein J a h r ta g  fü r die verst. 
M itglieder, 1 Jahrm effe, 4 Q uat.-A em ter u. 4 Quat.-M essen. Vermögen: 
a. R ent. 4 3 1 0  fl., b. nicht rent. 139 fl. 55 kr.

E s  besteht unter dem T ite l „ M a r ia n is c h e  A n d a c h t s s t i f tu n g "  ein 
C ap ita l zu den M eßstistungen der ehmaligen Gerichtsschreiber-Capelle, welche

der Verehrung ausgestellt. E r g ilt a ls  S tad tp atron  u. steht sein au s H olz geschnitztes B ild n iß  
auf der B rnnnensäule de« Hauplplatzcs ( D e u t i n g e r  a. a. O . Z ö p s .  S .  2 6  u. 2 2 ) seit 
1 7 0 2 . S ie  wurde nengeschnitzt 1 8 0 0 .
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jetzt bei S t. Johann auf dem M ariah ilfa lta re  celebrirt werden, u. zwar: 
16 Jahrmessen, 26 Wochenmessen, und jeden Samstag (der kein Festtag ist) 
gesungene Litanei. (D ie  genannten Messen sind bei d. S tiftungen der 
Johanneskirche nicht mitgezählt.) Vermögen (sud V it .  „M a ria h ilf-  oder 
Gerichtsschreiber-Capelle"): a. Nent. 2525 fl., b. nicht reut. 57 fl. 8 kr.

I m  16. Jahrh, stiftete eine fromme F rau  aus der Fam ilie R affln  oder 
RaSpin gewisse tägliche Gebete, welche lange unter dem Namen „K e m e th e r '-  
sches G ebe t" verrichtet, und erst im I .  1682 durch bischöfl. Verordnung in 
eine Wochenmesse umgewandelt wurden, welcher zwei eigens honorirte arme 
Frauenspersonen („Betschwestern" genannt) beiwohnen müssen. Vermögen: 
a. Reut. 1410 fl., b. nicht rent. 14 fl. 52 kr. —

Die Johanneskirche hat einen eigenen Meßner, dessen Wohnhaus n. Garten 
Eigenth. der Kirche ist, welche d. Baupfl. hat. Auch ein Kirchendiener w ird  
aus Kirchenmitteln unterhalten. Den Cantordienst u. rssx. die Chormnsik 
versehen z. Z. die 4 Lehrer u. der Thürm er m it 2 Gebissen.

Vermögen der Johanueskirche: a Reut. 75689 fl. 16 kr., b. nicht rent. 
47517 fl. 10 kr. Passiv-Nest: 325 fl. 32 kr. A lta r - RestanrationSfond: 
a. Rent. 1100 fl., d. nicht rent. 199 fl. 16 kr. M ai-Andachtsstiftnng: 
a. Nent. 2150 fl., b. nicht rent. 34 fl. 21 kr. Eisenreich'sche Grab-Capcllen- 
S tiftu n g  (zur Unterhaltung der resp. Grabstätte): a. Nent. 704 fl., b. nicht 
rent. 49 fl. 52 kr. —

o) Nebeukirchen im  B e z irke  der S ta d t .  1. S p ita lk ir c h e  zum  h l.  G eist. 
E rbauungs-Jahr unbekannt. I n  die moderne Form umgewandelt zu Ende 
des 17. Jahrh. Neuital. S t i l .  Banpflicht: D as S p ita l. K uppe l-T hu rm  
m it 2 Glöckchen. 6ovs. ckub. P a tr. H l. Geist. 1 a lta r. st 8s. Gottesd.: 
Am P a troc in .: in  der Octav des Festes M a riä  7 Schmerzen werden altem 
Herkommen zufolge Rosenkränze gehalten. S tiftungen: 5 Jahr-M essen; 
51 Wochen-, 12 M onat-, 8 Quat.-Messen. Eigener Meßner, dessen Wohu- 
Haus Eigenthum des Spita les ist. Der Cantordienst w ird  von der S t. Johannes- 
Kirche aus versehen. D as Vermögen ist m it dem des Spita les vereint.

2. D ie C a p e lle  der ehm al. G e rich tssch re ib e re i ist jetzt Eigenthum 
des Cafetier's D riendl. Erbaunngsjahrunbekannt. S tillo s . B aup fl.: Der 
Eigenthümer. O bneThurm u. Glocken. Oovs. 21.Sept. 1698 vomBischofJohann 
Franz von Freising. P a tr. M a ria  H ilf. 1 aUar. D ie  Gottesd. u. S t i f t 
ungen sind seit 1807 auf den M . H ilf-A lta r der Johanneskirche transfe rirt. 
Dam als wurde Haus u. Capelle verkauft, letztere geschlossen, später aber 
vom Hauseigenthümer der Privat-Andacht wieder geöffnet.

3. D ie C a p e lle  im  städtischen K rankenhause . E rbauungs-Jahr 1751. 
Zopfstil. B aup fl.: DaS Krankenhaus. Eons. 28. Octob. 1759 vom Freisinger- 
Weihbischofe Franz Ignaz A lbert F rhru. von Werdeusteiu. P a tr. H l. Joseph. 
1 a lta r. st 8s. (A uf Ansuchen genehmigte das O rd ina ria t die Einsetzung 
des 8s. am 23. August 1841, welche am 28. October (Kirchweihfest) erfolgte.) 
Gottesd.: Am Patrocin. u. am Sim on u. Judätage; amJosephitage Nachm. 
Litanei. S tiftungen : 1 Jahrmesse, 12 M onats-, 8 Quat.-Messen. Meßner: 
E in Hausdiener. D er Cantordienst w ird  von d. Johanneskirche aus ver
sehen. Vermögen m it dem des Krankenhauses vereint.

4. K irche zu S t .  P a u l  m it dem städtischen F r ie d h o fe , auf welchem 
sich ein benedicirtes Leichenhaus befindet. Erstes Erbauungs-Jahr unbekannt. 
Um das Ja h r 1708 neuerbaut*). Neuital. S t i l.  Geräumigkeit hinreichend.

*) Schmid's Matrikel (Dentinger 1. T. 528. 19 bezeichnet sie (in den Jahren 1738—40) 
als »ante 30 anos rseonter asäiLeata".
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B au p fl.: Von Kirche und 6 m . die Kirche, an  dem (18 27  erbauten) Leichen- 
Hause aber die S tadtgem einde. K uppel-Thurm , 1840 abgebrannt, 1841 neu
erbaut, hat 2 Glocken ohne hist. Bedeutung. Oorm. 21. M ai 1707. P atroc. P a u li  
Bekehrung. 4  a lta r .* )  6 m . O rgel (im I .  1836 von der H andelssrau  
A nna B randstä tter um  300 fl. angeschafft). S tif tu n g en : 2 Ja h rta g e  m it 
V igil, Negu. u . je 2 Beimessen; 3 m it Requiem ; 1 Lobanit; 7 Jahrm essen; 
52 Wochenmeffen; 24  M onat-, 8 Q uat.-M essen und 1 Litanei. Eigener 
M eßner, der zugleich Leichenwächter u . T odtengräber ist. D a s  M eßnerhaus 
ist Eigenthum der Kirche. D er Cantordienst wird von der Johanneskirche 
a u s  versehen. Vermögen: a. Nent. 8513  fl., b. nicht rent. 6 3 0 8  fl. 40 kr.

5. W a l l f a h r t s - K i r c h e  zu  h l. B l u t .  E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. I n  
der jetzigen F orm  hergestellt 1675 . N enovirt 1854. N euital. S t i l .  S eh r 
geräum ig, hell und schön. B aupfl.: D ie Kirche von S t .  Jo h a n n . Kuppel- 
T hurm  m it 2 Glocken. 6cm s. 1675 . P a tr .  H l-K reuz-Erfindung. 4 a l ta r .  
I.**), davon 1 (Herz Jesu ) in der „ G ru f t"  oder C rypta, erst 20. M a i 1707 ocms.ist. 
8 s. O rgel (8 Reg. 1842 von Frosch in  München erbaut). G o ttesd .: Am 
P a tro c ., und an  oder um Leonhard; un ter d. Zeit Votivmeffen rc. C oncurs: 
Am Herz Jesu  Feste. Am Freitage nach Frohnleichnam Nachm. Rosenkranz 
(o. 6 ib o r .)  m it Do O eum . S tiftu ng en : 2 J ä h r t ,  m it Negu. u . je 2 Bei- 
Messen, 102 Wochenmessen (au f die F reitage u. Sam stage gestiftet), dann 
26 W ochen-, 16 J a h r -  und 12 Q u a t.-M essen . W allfahrtszüge kommen 
hieher von Aufkirchen, F reising , Hummel (welche Gemeinde hier Gottesd. 
h ä lt und dann nach T untenhausen zieht), Neuching, W alpertskirchen, W örth. 
A n den Freitagen im  M ärz  kommen die Leute au s  der ganzen Umgegend 
hieher.

B r u d e r s c h a f te n :  1. T o d e s a n g s t  C h r is t i  B r u d e r s c h a f t .  Ursprünglich 
begonnen durch P fa r re r  N ottm aier 1654, dann förmlich gestiftet durch Christoph 
B enno F reiherrn  von Eisenreich, und oberhirtl. oontivm . 24. M ärz  1669. 
( Z ö p f  loo. o it, S .  119.) T itu larfest: Passionssonntag. Ablässe: D ie ge
wöhnlichen, angeblich von Jnnocenz X . 1650. U riv il. a l ta r .  a ä  x s rp s t .  
von P iu s  V I. Andachten: Am Hanptfeste P redigt u . Hochamt; T a g s  darauf 
V igil u. Nequ. m it Gedenken fü r  die verst. M itg lieder; jeden F re itag  S tift- 
Messe. —  Verm ögen: a. R ent. 2340  fl., b. nicht rent. 128 fl. 46 kr.

2. H e rz  J e s u  B r u d e r s c h a f t .  O berh. o o v ü rm . 26. S e p t. 1706. 
T i tu la r f . : 21 . S o n n ta g  nach Pfingsten. Ablässe: D ie gewöhnlichen der Brdschft. 
B rnderschafts-A ltar in  der C rypta ursprüng l. fü r den Dienstag privilegirt 
( D e u t i n g e r  M . I .  S .  529). Andachten: Am Hauptfeste (C oncurs) lOstündiges 
Gebet oor. 8 s., Hochamt, P redig t, Nachm. 4 U . Litanei o. 8 s .; T a g s  darauf 
J a h r ta g  m it V igil für die verst. M itglieder. Vermögen: a. R ent. 1342 fl. 
30 kr., b. nicht rent. 165 fl. 4  kr.

Eigener M eßner, dessen H au s Eigenthum  der Kirche, u . auch vom C uraten

*) Schmid nennt nur 3 Altäre: „inasns, in Kon. 8. Dauli.4p.", dann „io Iion. L. V. Llarius 
sine macula. conceptas et 8. Däslriei" und „8. Draneise. Xaverii et 8alssii". Damals 
waren hier Gottesd. am Patrocin., dann an den Mittwochen in der Oster- n. Pfingst-Oclav, 
sowie an den Festen Peter u. Paul, Ulrich n. der Unschuld. Kindlein.

**) Vom Hochaltare sagt Schmid: „Dst äsäicatum in konorern et inemoriain uAOniae Otwisti 
st privilegiatrun äiedus Vsnsris pro conkratsrnitute uASniae Domini", vom Herz Jesu 
Altare aber: „Die asservatur 8s. st ipsum altare privile^iatuin sst äis Nartis pro con-
tratsrnitats 8s. Ooräis Issu ..........  Oolitur otiaiu die ima^o Okristi Dorn. suorat.
b vulnsra. erlübsntis, pluriinis dsneüciis oluru............ Dsneüeiatus der Witter- und Loder-
Mcß tenetur die äiodus äoininieis et ksstivis csledrurs rnissam rnututinalsin".
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bewohnt ist. Das Vermögen der hl. Blutkirche ist m it dem der Johannes- 
Kirche nnirt.

Ans dem Wege von hl. B lu t nach Erding ist ein schöner Kreuzweg er
richtet. — Ueber die ehm aligen K irchen in S in g o ld in g , dann die 
F rauenk irche  auf dem Schrannenplatze in Erding, die K apuc ine rk los te r- 
K irche und die S t. P e tersk irche in Altenerding vergl. die Kleinen Notizen 
N o. 2. 4. 5. 6.

I I I .  PfarrverlMnisse. P r. S . M . d. König. Fass ion: Einnahmen 2977 fl. 
18 kr. 6 hl. Lasten 87 l fl. 38 kr. 3 hl. Reinertrag 2105 fl. 40 kr. 3 hl. 
Onus-Capitalien: Zur Kirche Altenerding heimzahlbar 800 fl. mit jährl. 
Absitzfristen von 50 fl. ;  zur Kirche Itz ling : 550 fl., verzins!, zu 2°/o. Die 
ratenweise Heimzahlung des letzter» Capitals beginnt erst nach vollendeter 
Abzahlung des ersten. W id d u m : 84 Tagw. 73 Dez. Bonität: 12. P f a r r 
haus in Altenerding, groß, geräumig, passend. Oekonomiegebände: H in
reichend und brauchbar. Baupfl.: Der Pfründebesitzer. M it  dem Pfarrfoude 
ist kein Beneficium vereinigt. H ilfs p r ie s te r :  4 Curatbeueficiateu in der 
Stadt Erding (derzeit 3, das 4. Curatbenef. ist unbesetzt. Dieselben haben 
sechs Beneficialstiftungen zu versehen); 3 Jncuratbeneficiateu u. 1 Cooperator 
fü r Altenerding u. die dahin gehörigen Landkirchen. Diese „ständige Caplanei" 
wurde gestiftet am Veitstage 1404 (vgl. Z o p f S. 115). Letzterer wohnt 
im Psarrhause. Endlich ein Wallfahrtspriester in hl. B lu t.

IV. Die 6 v e re in ig te n  B e n e fic ie u , nemlich: Das Benes, zum hl. Geist, das
S t. Helena- oder Leoper-B., die W itte r- u. Lodcrer-Messe lS t. Magdalena-B.), 
Mäntscher- u. Höllineister-Messe (S t. Michael- u. A nna-B .), Bäcker- u. Schuster- 
Messe (S t. E rhard-B .), Leiden Christi- u. Allerseelen-Messen erscheinen seit 
dem I .  1805, wo die Stadtcooperaturen von den Beneficiaten übernommen 
wurden als C u ra tb e n e f ic ie n  und sind zu 4 Pfründen derart vereinigt, daß 
die Curatbeueficiateu in  4 nebeneinander gebauten Häusern wohnen, und 
ih r fassionsmäßiges Einkommen zu gleichen Raten unter sich vertheilen. Das 
Patronats-Recht über diese Beneficieu hat der S ta d t-M a g is tra t Erding*). 
Verpflichtungen sind: Ausübung der ganzen Seelsorge fü r die S tadt Erding 
(a ls Stadtcooperatoren im Gegensatze zum Landcooperator in  Altenerding). 
D ie  O b lig a t-M e s s e n  sind: 107 hl. Geist-Messen, 52 Leoper- oder S t. He- 
lena-M ., 52 W itte r- und Loderer-M., 52 Mäntscher- oder S ingherrn- u. 
Höllmeister-M., 52 Bäcker- u. Schuster-M , endlich 52 Leiden Christi- u. 
Allerseelen-M. Ferner gehören noch zu diesen Beneficieu: die 52 Archi'schen 
Wochen-M., 52 Endorfer'sche W .-M ., 12 B a lth . Baur'sche M onats- u. 12 
Corb. Prielmayr'sche M onats-M ., 2 Sntner'sche-, 2 Hinzer'sche-, 1 Müller'sche-, 
2 Endorfer'sche J a h r-M ., 16 znm 40stüudigeu Gebete gestiftete M ,  8 Hackinger'- 
sche-, 4 Endorfer'sche- u. 4 Hosreiter'sche Quat.-Messen. T ie  F a ss io u  v. 
26. J u n i 1868 weist einen R e in e r t r a g  fü r sämmtl. Beneficieu von 2358 fl. 
4 kr. 1 hl. aus, sohin fü r jeden der jetzigen 3 Curatbeneficiaten den Antheil 
von 786 fl. 1 kr. 3 hl. W id d u m : Von den 4 aneinanderstoßenden, ein
stöckigen Beneficialhäusern ist d. Z. eines an den Brandstätter'schen Beneficiaten

* ) D ie  Frage über die Baupflicht an den 4 Beneficiatenhänsern w ar öfter schon eine streitige. 
D ie  Beneficiaten nahmen stets a», daß bei großen Bausällen selbe dem Viagistrate obliege, 
was selber jedoch nicht anerkennt. Neuerer Ze it haben deßhalb die Beneficiaten einen kleinen 
Bansond gebildet zur Deckung solcher Ausgaben, klebrigen« ist bisher stets beim Abgänge 
eines Beneficiaten ans Kosten desselben Bansall-Schätzung und Wendung vorgenommen worden, 
so daß also dessen Banpflicht faktisch anerkannt ist.
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vermietet. Zu diesen Beneficien gehören in Summa 18 Dez. G ä rte n  m it 
der Bonität: 22. Dann noch folgende G rü n d e , u. zwar Aecker: zurAller- 
seelen-Messe 23 Dez., Bonität: 15; hl. Geist-M. 1 Tagw. 64 Dez., Bon.: 
15; Mimischer- u. Leoper-M. 93 Dez., Bon.: 16; Mäntscher-M. 2 Tagw. 
17 Dez., Bon.: 12. W iesen: Mäntscher-M. 1 Tagw. 89 Dez., Bon. 13; 
Höllmeister-u. M itte r-M . 2 Tagw. 17 Dez., Bon.: 15; Mäntscher-M. I Tagw. 
34 Dez., Bon.: I I ;  hl. Geist-Benes. I Tagw. 40 Dez., Bon.: 14; Loderer- 
M . 1 Tagw. 48 Dez., Bon.: 12; Bäcker-M. 1 Tagw. 44 Dez., Bon.: 13; 
Leiden Christi-M. 1 Tagw. 34 Dez., Bon.: 14; Allerseelen-M. 65 Dez., 
Bon.: 18; Leoper-M. 1 Tagw. 38 Dez., Bon.: 13, u. der „Leoper-Anger" 
1 Tagw. 33 Dez., Bon.: 16; Endorfer-M. 35 Dez., Bon.: 17; Prielmayer 
M onat-M . 48 Dez. und 45 Dez., Bon.: 19, dann 2 Tagw. 60 Dez. und 
1 Tagw. 63 Dez., Bon.: 14; 40stünd. Gebetstistung 1 Tagw. 18 Dez., 
Bon.: 14, 66 Dez., Bon.: 12, 64 Dez. und 1 Tagw. 35 Dez., Bon.: 13, 
ferner 16 Dez., Bon.: 16; endlich die Archische Messe mit 97 Dez., Bon.: 
10, 90 Dez., Bon.: 11 u. 48 Dez., Bon.: 14.

Die J n c n ra tb e n e fic ie n  sind: I. Das pienzenauer'sche, ursprünglich 
in  die Frauenkirche am Schrannenplatze gestiftet von M aria  Anna Barbara 
von Pienzenau, geb. von Fraunhofen, im I .  1715, aufgebessert 1772 durch 
Paul Hofmaier. Confirm irt 15. M a i 1757, dann 4. März 1844 durch 
Creszenz Heimrath, und am 30. Jun i 1848 durch einen ungenannten Wohl
thäter. Patr.-Recht: Frhrrn v. Fraunhofen. Aushilfe im Beichtstühle wird 
geleistet, doch ist sie nicht obligat. Messenzahl: 400, reducirt auf 271, n. 
zwar 104 pienzenau-frannhofer'sche, 26 danner'sche bei S t. Paul, 51 hein- 
rath'sche u. 12 eisenreich'sche bei hl. Geist, 52 Hofmaler';che, 26 endorfer'- 
sche S tif t-M . bei S t. Johann. An Sonn- u. Festtagen ist die Messe um 
10 Uhr zu lesen. Fassion: Einnahmen 036 fl. 30 kr. Lasten 112 fl. 
32 kr. 3 hl. Reinertrag 523 fl. 57 kr. 5 hl. Kein Hans, noch sonstiger 
Besitz.

2. Das Brem'sche Frühmeßbeneficium. Im  I .  1765 stiftete Jakob Brem, 
Lebzelter in Erding, eine Frühmesse zu S t. Johann, welche S tiftung am 
23. M a i 1798 durch Franz Benno Brem, Pfarrer in  Stranßdorf, vollendet, 
dann von der Brem'schen Familie, und am 8. J u li 1850 durch die Georg 
Käser'sche Wochen-Meßstiftung weiter aufgebessert wurde. Patr.-Recht: Die 
Brem'sche Familie, nach deren Erlöschen der Pfarrer u. S tart-M agistrat. 
Obligat: Tägl. eine hl. Messe (Frühmesse). Fassion: Einnahmen 659 fl. 
Lasten 126 fl. 59 kr. 6 hl. Reinertrag 532 fl. 2 hl. Gründe: 4 Tagw. 
98 Dez. Bo».: 17. Kein Haus. Die Redaction vom 22. Sept. 1865 
und I I. M a i 1869 setzte jährt. 255 Obligatmessen fest.

3. Das Brandstätter'sche Benes. Gestiftet von M aria  Anna Brand
stätten, Handelsmanns-Wittwe in Erding, im I .  1835. Confirm. 6. J u li 1835. 
Aufgebessert 1869 durch Benes. Max v. Peyrer u. 187! durch Jeannette 
Tassio. Patr.-Recht: Brandstätter'sche (gegenwärtig Krans'sche Familie), 
eventuell der Magistrat. Verpflichtungen: 4 Wochenmessen; im  Sommer um 
8, im Winter um '/-9 Uhr, an Sonn- u. Festtagen um 6 Uhr. Wo möglich 
Aushilfe im Beichtstühle, „aber nur in  der S tadt". Fassion: Einnahmen 
528 fl. 30 kr. Lasten 51 fl 40 kr. 3 hl. Reinertrag 476 fl. 49 kr. 2 hl. 
Z u r Entschädigung pro pa-rarnsrUis rc. erhielt die Johanneskirche ein eigenes 
Capital von 1000 fl. —

V. Der W a llfa h r ts p r ie s te r  oder Curat hat im ersten Stocke des Meßnerhauses 
bei hl. B lu t eine schöne Dienstwohnung mit 5 Zimmern, welche erst 1871
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ganz neu hergerichtet wurde. Bisher war diese Stelle kein Beneficium, doch 
wird die Errichtung eines solchen eifrig angestrebt u. steht in  Aussicht.*)

VI. I n  Erding befindet sich ein F i l ia l - J n s t i t u t  der barmherz igen Schwestern
m it 1 Vorsteherin und 2 Profeßschwestern.

V II. SchulverlMtniste. I. I n  A lte n e rd in g  ist 1 Schule m it 1 Lehrer, 1 H ilfs- 
Lehrer u. 1 Arbeitslehrerin (in hl. B lu t) m it 166 Werktags- und 60 Feier
tagsschülern.

2. I n  d. S ta d t E rd in g  ist 1 Schule mit 6 Lehrern (3 Knaben- und 
3 Mädchenlehrer), 2 Zeichnungslehrern u. 2 Arbeitslehrerinnen. Zahl der 
Werktagsschüler: l 83 Knaben, 172 Mädchen. Zahl der Feiertagsschüler: 63, 
Schülerinen: 84 Mädchen.

Die Kinder aus dem Weiler Graß gehen nach Walpertskirchen zur Schule.
Kleine Notizen. 1. Es kann die schwere Aufgabe, über Erding historische Notizen 

zu geben, hier größtentheils umgangen werden, da bereits B. Z ö p f's  historisch
topographische Beschreibung des K. Landgerichtes Erding (Freising, bei Dat- 
terer 1856) auf diesem Felde sehr Dankenswerthes geleistet hat, anderseits 
aber neuerer Zeit durch den historischen Verein von und für Oberbayern ein 
sehr tüchtiges, schon oft erprobtes Mitglied veranlaßt wurde, eine ausführliche 
Geschichte Erdings zu bearbeite», welche zu erwarten steht. Zur Nömerzeit 
war X rio ä v rv iv , das jetzige Altenerding, eine bedeutende Stadt, die sich, 
wie die Sage geht, bis nach Eitting nordwärts u. bis über Altenerding süd
wärts erstreckt habe, sodaß die jetzige Pfarrkirche (Altenerding) in der Btitte 
derselben lag. (Vgl. S ch le tt, die Römer in München. Münch. 1830. S . 65. 
71 u. a.) Urkundlich erscheint Altenerding als „^.rcksoivAas" zu Thassilo's 
Zeiten, als Alto Bischof von Freising war, wobl zwischen d. I .  788 und 800. 
(Meichelbeck torv. I. p. I I .  No. 181, ol. p. I. paZ. 282, u. in  I) r . R o th 's  
Oertlichkeiten S . 61 Xo. 248, welche Urkunde bei Meichelb. fehlt. Koch- 
S t e r n f e l d  Beitrüge Bd. I I .  S. 25.) Gegen Ende des 9. Jahrh, wird ein 
Hof in  „Ardingen" dem Bischöfe von Salzburg geschenkt. (Ooäsx äiploirr. 
zur llvvavin p. I I .  115. 116. Vgl. l l la i r ä t  b is tropo l. 8aU8b. p. I I .  
pA. 119 u. 120.) Ob aber dieß Ursache war, daß Neu-Erding zur Stadt 
erhoben wurde, wie Z öp f  (S. 30) behauptet, sei dahingestellt, da ja nur 
ein „on rtis  ckvoinmlis" in  Altenerding, nicht dieses selbst an Salzburg ge
hörte**). Diese Erhebung geschah unter Otto dem Erlauchten. Z öp f  (S. 4) 
spricht viel von einem Saalbuche dos Neichs-Archives (bl. V I I .  pA. 148 u. ff.) 
vom I .  1270, worin „das Hertingers-Ampt" noch den Namen vom alten 
„Hertin-G an" aus Carl des Gr. Zeit hat, und die „S ta d t" schon von den 
and'ren Orten geschieden („äasslb in  cisr stab") erscheint. Er scheint aber 
das Urbariura g.vticsvi88imvw vom I .  1240 (Llov. Loio. v. X X X V I. 1. 
S. 33 u. 46) nicht gekannt zu haben, worin schon das „8LlierAarr>pb rs 
XerckivAsn" aufgeführt, dann bestimmt ist, was ,,cksr 8eliisrA6^ u. die 
„VoZetlivtiö" geben, und was man dort „von. äsin nurrlroks" (der ja nur

* )  D ir  bisherigen Erträgnisse der WallfahrtS-Cnratcnstelle berechneten sich aus den Stipendien 
de» ganzen Jahres, welche der C urat alte frei hat. Dazu erhielt derselbe einen jährlichen 
SnstcntalionSbeitrag von 50 fl. von Altenerding, und 100 fl. von Itz ling . Auch die Kirchen- 
Verwaltung von S t  Johann in  Erding beschloß im  I .  1--7I jährt. 50 fl. zn geben. Hiezu 
die W ohnungsfrcihcit gerechnet, kann die S te llung  als eine hinreichend erträgliche betrachtet 
werden.

* * )  D ie  N e tro p . La lisb . hat jedesmal den Schreibfehler „ tu r r is  c lscim rrlis" statt „e u r t is " ,  was 
aber S .  120 uä nnri-Ainem co rrig irt erscheint.
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in  der S ta d t w ar) und „ v o n  6 er d ru c k e "  S teue r zu geben hat. Daselbst 
w ird  auch schon „saiits kaulis L irc d e u "  m it „ 2 vm si d o v s "  und „e in  
d v d s"  a ls  steuerpflichtig genannt. I m  Schankungsbuche des S tif te s  O ber- 
münster, welches in  die Zeit vom 10. b is Ende des 12. J h d ts .  fällt, ist 
„ ^ .s rä iv A "  schon bekannt. ( Q u e l l e n  d. b a y r .  u. d eu tsch . G eschich te  
Bd. I. S .  151 u . 192 N o. IrXVIII.) I m  12. J a h rh , lebten dort die 
„E dlen  von A erding" (Non. L o i c .  IX. pA. 455 . 545 in  d. N o n . Wsibsn- 
stsplr., wo ein „Xlbrsdb 6s XräinAsn" im  I .  1170, und in  den N o v u m . 
NsocsII., wo „Oouuraclus äsr ^srbiuZar" im I .  1200 vorkommen. Vgl. 
N . L . vol. II pA. 24. 30. 31). D ie Fam ilie starb m it „ J ö rg  A erdinger" 
au s  zu A nfang des 15. J h d ts . ( O b e r b .  Arch. Bd. XIII S .  215 , vgl. 
S .  177, u. Bd. XII. S . 2 4 5 ; vgl. Non. Loic. vol. XX. pA. 195.) Ih r e  
W ohnung wird im ehmaligen „alten  H ofe", einem Hintergebäude der Post, 
angenommen.

I n  jener Zeit mögen die P fa rre r  a u s  dem einsameren Altenerding in  die 
rege S ta d t  übergesiedelt haben, wo sie dann „nahe an der Kirche", etwa in 
den jetzigen Beneficiatenhäusern, welche lange noch „P fa rrh o f"  hießen, u. 
w orin  die P fa rre r  ein Zim m er sich vorbehalten hatten. Erst zwischen 1483 
und 1545 verließen sie die S ta d t, wohl in  Folge der damaligen Kriegs- 
Unruhei; und vielleicht nach einem Pfarrhofbrande (Z ö p f  S .  114).

2. V on den zu A l t e n e r d in g  g e h ö r ig e n  O r t s c h a f te n  finden w ir 
P re tz e n  um das J a h r  994  bei Meichelbeck (boin. I. x . II. No. 1152) zur 
Z eit des Bischofs Godeschalk a ls  ,,?rsWnn" erw ähnt.*) „IrieilinAnn „ I t z 
l i n g "  kommt u n ter Bischof W olfram , also schon früher (8 2 6 — 938) vor; 
dort saß um 1140 eiir Edelgeschlecht („O uclalsca lckus und sein Neffe 8iA- 
boto ä s  ImlinAsn". Non. L o ic .  v. IX. Non. Wsillsnslspll. pA. 411). 
Vom Schlosse der Jtzlinger steht nichts mehr. Churs. M ax  Em m anuel hatte 
im  I .  1685 Itzling  zu „einem gefreiten adeligen Sitz m it G erichtsbarkeit" 
erhoben. ( W e n n in g . R en tam t Landshut. S .  2 4 , wo auch auf L. 21 die 
Abbildung sich vorfindet.)

Auch in S i n g o l d i n g  („8inAoIäinAn, 8inäo1kuAL, 8nnäo)IinAsn") 
lebten Edelherrn. (Non. Loic. t. IX. p A .  455 v. I .  1160; p A .  474  v. I .  
1 1 9 0 ; v g l.p Z .4 1 2 .)  Hier w ar früher eine derhl. W alburgagew eih teK irche**). 
S ie  w ar nicht groß u. hatte n u r  1 A ltar, cons. 22. J u n i  1717 . Gottesd. w ar dort

*) F r e u d e n s p r u n g  a. a. O . S .  14 Aiim. 1 w agt nicht sicher zu entscheiden, welches ..Pretzen" 
dieß sei, ob das im Ld.-Gr. E rd ing  oder im Ld.-Gr. Edersberg. D ie neueren Topographen 
schreiben zuni Unterschiede das erstere: „Pretzen", das letztere: „B retzen". (V gl. H e p b e rg  er 
Topogr.-stat. Handbuch. M ünch. 1867. S .  88 n. 88.) I n  wieweit das „ s t r e u n n " ,  welches 
der Wessobrunncr-Codcx ans  dem 8. J a h rh . (N on . Loie. V II . p » . 3 75 ) gleichbedeutend m it 
„ U ru tte n !"  erwählet, w as der N am e der jetzigen „P reuß en" w ar, zu u nsrem  O rtsn am en  in  
Beziehung steht, ist wohl schwer zu erklären, doch wäre ich auch geneigt, lieber zu glauben, 
daß P reußen  durch Sclavenhandcl nach B ayern  gekommen, und Ortschaften nach ihnen ge
n an n t w aren , a ls  daß unser D o rf  seinen N am en von der „Bretze" aus  B rodtaig  erhalten 
habe, wie Z ö p f  ( S .  161. A nm .) anzunehmen geneigt scheint.

**) D ie Sunderndorfer'sche M atrikel ( D e n t i n g e r  I I I .  S .  263) gibt für S ingo ld ing  den hl. W il
libald a ls  P a tro n  an, ebenso die Gedenktafel am  O rte selbst ( Z ö p f .  S .  162. Ä nm . 3). D a s  
Consccrationöbuch aber und die Schmid'sche M atrikel nennen die Kirche „der hl. W alburga 
geweiht", u. scheint im  Laufe der Z eit diese Heilige a ls  H an p tpa tron m , W illibald n u r  mehr 
a ls  x n tro n . socunä. gegolten zu haben. D aß  Beide in  dieser Kirche verehrt w urden, zeigt 
die Urkunde, w orin  Herz. Heinrich d. Reiche den M arkt zu halten erlaubt, welche „am  W il- 
libaldStage 1 435" gegeben, n. in  der gesagt ist, der offene M a r lt  solle gehalten werden zu 
größerer Verherrlichung des Kirchweihfestes n. zu Ehren des hl. W illibalds und der hl. W al
burga, „die daselbst rasten" (d. h. P a tro n e  sind).
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am 1. M a i, an Kirchweih —  Sonntag vor Bartholomäus —  wo auch Tags 
zuvor eine hl. Messe mar. Am Mittwoch in  der Bittwoche gieng man hie- 
her m it dem Kreuze. S ie hatte ein Om., das m it einer M auer umgeben, 
aber nicht benützt mar. E in  Thurm  m it 2 Glocken zierte das Kirchlein. 
I m  I .  1804 wurde sie abgebrochen und die Steine zum Schulhausbaue in  
Altenerding verwendet, Paramente u. Kirchen-Vermögen aber der Pfarrkirche 
übergeben. S ingolding w ar seit 1435 Marktberechtigt, und erst im  I .  1817 
wurde dieser vielbesuchte M arkt nach Erding gezogen. (Z o p f. S . 54 u. 162.)

Zwischen 1053 und 1078, als Bischof Ellenhart zu Freising thronte, w ird  
,,8ea lxabc" (S cho ltbach ) urkundlich genannt (M e ich e lb . t .  I .  p. I I  
H o. 1245), unter Bischof A lbert I .  aber, im I .  1171, ist ein „O lln v ra t 
cks Ilcksrsoüsiro" m it seinem Bruder als Zeuge eines Tauschhandels zugegen. 
Dieß Ilckerseüeiis soll Voolmrm heißen, u. ist Schreibfehler, wie sich aus 
der Urkunde über diesen Tausch in  den N o vu m . k o lliv A a u . (N o n . H. 
vo l. X . pA. 44) ergiebt, wo dieselben Zeugen genannt sind. Dieß V o d w u s  
ist das jetzige V o g g e n ö d , wo also auch ein Evelgeschlecht gewesen zu sein 
scheint. (M e iche lb . 1. e. X o . 1343.) Auch in  A u fh a u s e n  mochte dereinst 
vielleicht ein Edelgeschlecht gelebt haben, wenn nicht Urkundenstellen, die sich 
auf die Ortschaft Aufhausen der P farre i Weichs oder auf das gleichnamige 
Psarrdorf der Augsburger-Diöcese beziehen, unrichtig auf unsren O r t ange
wendet wurden (z. B . Oberb. Arch. Bd. X X IV .  X o . 14. 781 und 172). 
Erst Christoph Schrenk zu Egmating, der es am 9. Januar 1597 erhielt, 
erbaute daselbst Schloß u. Oekonomiegebäude u. erhob Aufhäufen zur Hof
mark. Später wurde das Schloß vergrößert und m it einer Capelle versehen. 
I m  Dorfe selbst w ar aber nie eine Kirche. (W e n n in g  1. o it. S . 21. 
Z ö p f  S . 170.)

Ueber die Entstehung von  h l. B lu t  findet sich Ausführliches bei W e n 
n in g  (topoZr. tom. I I I .  S . 15. N .-A . Landshut), u. Z ö p f  (S . 163 ff.); 
im  S u l z b a c h e r - K a l e n d e r  fü r Katholiken fü r 1852, S . 97— 100); 
S c h ö p p n e r ' s  bayer. Sagenbuch (Bd. I I .  S . 510 ); D e u t i n g e r  M atrike ln 
(Bd. I .  S . 529). Einiges auch in  Z i m m e r m a u n ' s  geistl. Kalender 
(Rentamt Laudshut S . 159 — 174). Bei Heiligen B lu t befand sich ein 
sogenanntes Bartholom äer-Jnstitut, d. h. ein Haus fü r gemeinschaftlich zu
sammenlebende Priester nach der Vorschrift des Bartholomäus Holzhäuser, 
nebst einer Emeriten - Anstalt. (W orüber Näheres bei D e u t i n g e r  M a tr. 
Bd. I .  S . 269 ff. 8 90 nebst Anm., und Z ö p f  S . 1 1 8 - 9 ,  166.)

3. Die S tiftu n g  des B  ü r g  er sp  it)a  le s  geschah durch die Edlen von 
Fraunberg, die erste Aufbesserung durch Anna Hellmeister 1448.

4. Ende des 17. Jahrh, wurde das C a p u z  i n e r - K l  oster, vorzüglich 
auf Veranlassung des Churs. M ax Emanuel und durch milde Beiträge der 
Gläubigen, erbaut. Schmid's M atrike l sagt: „ im  I .  1697", es finden sich 
aber schon die Capuziner-Quardiane Christian aus Neuburg im  I .  1692, 
und Massaurus aus Salzburg im  I .  1694. ( Z ö p f  S . 193. Beit. 3.) 
W ären im  I .  1648 diese „Mönche m it langen B ä rten " schon dagewesen, 
um bei der Generalität der Schweden fü r  die S tad t zu bitten, es wäre 
selbe vielleicht nicht in  Asche versunken. ( Z ö p f  S . 68— 9 und 128— 31.) 
Am 16. M a i 1694 wurde der Grundstein gelegt, am 27. Octob. 1697 aber 
weihte Bischof Johann Franz die Kirche zu Ehren der hl. Kreuzerhöhung ein. 
S ie  hatte 4 A ltäre, und ein Thürmchen m it 1 Glocke. I m  I .  1802 hob 
man das Kloster auf, schickte die Patres nach Wasserburg, u. verkaufte Ge-
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bände, G arteil u . Bibliothek*). 1821 erst kaufte der S ta a t  das Kloster- 
Gebäude, um iu selbem das R entam t unterzubringen.

5. Auf dem Marktplatze stand früher eine F ra u e n k irc h e  (Abbildungen 
bei W e n n in g  S .  14 ; E r t l  churb. A tlas . S .  6 3 ; M e r la u * * )  topograpb. 
Bavar. S .  12). Dieselbe hatte 3 A ltäre (altars wraj. in bon . L. VirAiv. 
nratris ckoloros., altaro B. Virgnvis, altars s. täinilias ob 8. LnUonii). 
P atroc in . w ar am Georgifeste, Kirchweih am S onn tage  nach S im on  u. J u d ä . 
D a s  8s. w ar nicht eingesetzt, auch kein Orn. vorhanden, in dem Kuppel- 
Thurm e aber 2 geweihte Glocken. ( D e u t in g e r  M . Bd. I. S .  827 . 17.) 
I n  diese Kirche w ar das älteste Beneficium der S ta d t  E rding au f A uratheu 
des P fa rre rs  „E berhard  des P lü m e ls"  vom R athe und der Gemeinde am 
14. M a i 1408 un ter dem N am en: „M itterm esse" gestiftet. A ls die S äcu - 
larisations-Z eit diese Frauenkirche schloß, stand sie einige Zeit unbenutzt, 
diente sodann a ls  M agazin, u . wurde 1826 zum Feuerhanse umgewandelt. 
D en  T hurm  ließ mail a ls  „Zierde des O rte s"  stehen, u . erhält selben die 
Gemeinde in  baulichem Zustande.

6. Am Ende des D orfes A l t e n e r d i n g  befand sich früher eine „ F i l i a l -  
K irche  d e s  h l. A p o s te ls  P e t r u s " ,  wie sie die Schm id'sche M atrikel 
nennt. Diese soll vordem die Psarr-Kirche Altenerdings gewesen sein. M an  
nannte sie wegen ihrer Lage auch: „ S t .  Peters-C apelle auf dem B erg 'l" . 
S ie  w ar klein und eng, hatte ein T hürm lein  m it 2 Glocken, 3 A ltäre (in  
b . 8 . U o tri, B . V .N a r ia o , s t  8 . B a rb a ra s , letztere erst sorrs. 21. J u n i  1717), aber 
weder 88., noch Om., noch auch eine Sakristei. D ie Param ente w urden von 
der Pfarrkirche hergebracht. Gewöhnlich w ar hier n u r  am P atroc in . (P eter 
u . P a u l)  und am Kirchweihfeste (B artholom änstage) Gottesd. Am M arcu s- 
T age gieng die Procession hieher. I m  I .  1808 w urde dieses Kirchlein um 
303 fl. verkauft und in  eine P riva t-W ohnung  umgeschaffen. (Z ö p f . S .  160. 
D e u t i u g e r  1. o. S .  530. N o . 27.)

7. I n  A l te n e r d in g  stand einst ein S c h lo ß  der G rafen von Haag. 
I m  I .  1554 verkaufte es G ra f L ad is laus von Haag au  den churf. Kammer- 
P räsidenten  H anns Jacob  Fugger von Kirchberg u. W eißenhorn. In d e ß  
zogen die Schweden verheerend durch diese Gegenden und verbrannten  die 
Hofmark sammt dem Schlosse. D a  hatten die G rafen Benno, Adam, Veit 
u . Eustach Fugger nicht Lust zu einem Neubaue des Schlosses, gaben sohin 
die ganze Hofmark sammt der R uine an den Neichsfreiherrn Adam von Puech 
im I .  1673 zugleich mit der Hofmark Tauffkirchen käuflich ab ; welch' neuer 
Besitzer das „ S te in -  und Eisenwerk des Schlosses" den Capuzinern zum B au  
ihres Klosters im I .  1694  schenkte. ( W e n n in g  1. s. S .  18 .)

8. Ueber die T r ü b s a l s  und U n g lü c k s f ä l le  in  Kriegs- u . Pestjahren 
zu reden, fehlt der R aum . Auch gibt Z ö p f  genügende Schilderung. Nicht 
ganz genau aber ist sein

9. V erze ichn is) d e r  S t i f t u n g e n  in  E r d in g .  Dieselben sollen nun  
hier möglichst kurz aus den bezügl. Urkunden u. Akten angegeben werden. 
Dem  A lter nach reihen sich selbe aneinander, wie folgt:

1. D ie M i t t e r - M e s s e ,  gestiftet 1408  auf den Hochaltar der ehmaligen
Frauenkirche auf dem Schrannenplatze, ist das älteste Beneficium (vgl.
oben N . 5 ) , w orauf der M agistra t das Präsentat.-R echt sich vorbehalten
hatte.***)

*) Letztere um  13  f l .! !  „um  aufzuräum en!"
**) I n  M erian 's Abbildung ist diese Kirche aber unrichtig a ls  „H eil. Gehst" bezeichnet.

***) S c h m id 'S  M atrikel (I. e it .  S .  S 2 7 )  bezeichnet dieß Bencfic. schon a ls  „u n irt m it der Lader-



351

2. D ie H ö llm ets te r-M essc , gestiftet am „M on tag  vor U. L. F rauen- 
T ag, a ls  sie verschieden ist" im I .  1114  auf S t .  A nna-A ltar der Jo h an n is - 
Kirche von „G eorg, dem alten, Höllinaister, bnrger ze E rd ing". Z u r Zeit 
der Schmid'schen M atrikel w ar sie schon m it der Mäntscher-Messe u n irt.

3. D ie  A l le r s e e le n - M e s s e ,  gestiftet am  S o n n tag  vor S im on  u. 
J u d a  1472 auf den Allerseelen-Altar der Johanniskirche. (Nicht zu ver
wechseln m it der Spital-M esse, wie es Z o p f  S .  125 gethan zu haben 
scheint.)

4. D ie M ä n t s c h e r - M e s s e  ans S t .  M ichaels-A ltar ebenda gestiftet 
von „A ndrä M anischer, bnrger von E rd in g", am S t .  E rhardstage 1473. 
S ie  hatte ih r B enes.-H aus.

5. Die L e o p e r - M e s s e ,  auf den K reuz-A ltar (L t. Helena) daselbst 
gestiftet von H. H anns Leoper, Chorherrn zu I s e n , m it Hilfe seines 
B ruders Ludwig Leoper (Leuper), B ü rgers  zu Erding, am M ontage nach 
S t .  Beit 1497 . S ie  hatte ein B enes.-H aus.

6. D ie S c h u h m a c h e r -  u.  L e d e r e r  - M e s s e ,  gestiftet auf S t .  E rhards- 
A lta r von genannten Zünften  am Freitage vor S t .  B artho lom äi 1531. 
Auch sie hatte ihr Benesicialhaus.

7. D ie L o d e r e r  - M e s s  e, ans S t .  L eonhards-A ltar von der „ S t .  Leon
hards Zech der W ollw irker-Zunft" gestiftet am M ontage nach Allerheiligen 
1539. S ie  hatte ihr Benes.-H aus.

8. D ie B a c k e n - M e s s e  auf dem C orpus Christi A ltare. S tif tu n g s-  
J a h r  unbekannt, wahrscheinlich in der Z eit der Schuhmacher- und Lederer- 
Messe, wie S c h m id  vermuthen läß t, der sie a ls  „m it selber u n ir t"  be
zeichnet. D ie Investitur-A cten  deS O rd in aria tes  gehen n u r bis 1077.

9. D ie L e i d e n  C h r i s t i -  (Passions-) M e s s e ,  au f den gleichnamigen 
A lta r gestiftet. Ueber das S tif tu n g s -J a h r  findet sich nichts mehr vor. 
D ie Investitur-A cten  reichen bis zum I .  1528* *). D a s  Benesicium hatte 
ein H aus.

10. I n  der S p i t a l k i r c h e  ist eine von „A n na Höllinaister", der 
„W ittib " des Jo h a n n  Höllmeister am „M ittwoch vor U. F rauen  Licht- 
meßen 1 448" gestiftete Messe, genannt die S p itte l-  oder S p ita l-B lesse . 
S ie  hatte kein B en ef.-H aus, weil der „C a p lan "  im  S p ita le  wohnen 
sollte**). An diese alten S tiftu ng en  reihen sich dann die neueren oben
erwähnten an, nemlich das Pienzenauer-, B rem - und Brandstätter'sche 
Beneficium. — Die Sunderndorf'sche M atrikel sagt über die Beneficieu 
im I .  1 5 2 4 : Lsvstioin, in Unvocliin cls p rseso v ta tio n s  Livirinr: rrcl 
8. L p iritn rn  EapeUrruinirr; acl L . Vir-Ainam l?rira t88ariarll; acl U. V ir- 
Arualir ncllrna u nu n r UenötiLiriirr irom ina N rttsrrnsss ; tu  soolema, tlliuli 
8. ckoarruio Na.u8LÜisr Oupöllaniava; itaw rn i^ a rn  urriruarnui ibiäorrr;

Mkssk, abwechselnd ;u  persolviren in  der alten  Frauenkirche u n d  au f dem M a g d a le n e n -M a re  
der Joh anu esk irche" .

*) „Os prima tunäations in actis nilül constat, irsns vsr» ooxiu auAmsutatiouis efusäsm 
densLcii repsritur" sagt Schmid's Matrikel.

**) Ueber die S t i f tu n g  der älteren Beneficieu sind die A ngaben  der Schm id'schen M atrik e l nicht 
im m er genügend. Unsere Z usam m enstellung  ist E rg eb n iß  der B e g le ich u n g  g en an n te r M atrikel 
u n d  der Z L p f'sch en  A rbe it m it dem ofsiciellen Berichte des P fa r r e r s  M a tth ia s  S ach erl von 
A ltencrd ing  vom  2 7 . O ctober 1 8 1 7 , den A cten der säm m tlichen Beneficieu u . beziehungsweise 
einer ausführlichen  Besprechung der B cncficial-B crhältn isse  in  selben a u s  dem I .  1 8 3 2 .
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inissam. sivs Lsnelloinrn illoipllorrv; rui^ain sivs Lonslloinin passionio 
Domini. Nissa Dsllinai.dtsr 8psotat ack proo86ntationsin Dollrnaistör. 
Nissri. sivs Dsnsüoiuin pisbornrn. Ni88a lanilieuiu äs prW86ntg.tions 
lanillonrn. Nissa 8utornin äs pi-Bsontabiono ontornni.
10. Diese Beneficien waren meist m it Priestern besetzt, welche als „derlei 

ln  eoininnnl vlventsZ" oder „B artho lom äer" bezeichnet wurden. D er Be- 
neficiat der Höllmeister- u. Mäntscher-Messe w ar zugleich erster Cooperator 
u. Stadlprediger, und hieß der „S in g h e rr" , weil er täglich, m it Ausnahme 
von M ittwoch u. Samstag, die Messe u. Vesper singen mußte, während der 
Beneficiat der M itte l-  und Loderer-Messe die Dienste eines zweiten Cooperators 
versah, und „S a lva to r-C a p la n " hieß. I m  I .  1695 baten sie um die E r
laubniß des O rd inaria tes, ihre 6 Beneficiateu-Häuser wegen ungesunder Lage 
veräußern und dafür eine gemeinsame schönere Wohnung Herstellen zu dürfen. 
Dieses Vorhaben kam jedoch nicht zu Stande. Aus den damaligen Acten 
ergiebt sich aber Folgendes:

a. Daß die Beneficiaten nicht eigentlich in  Gemeinschaft lebten, sondern 
eben Jeder sein Haus m it Gärtchen, WieSfleck, Krautacker rc. hatte, und 
daß es „die tnnckatio erheischte, daß Jeder besonders sein Hauswesen führte", 
wie der damalige Dechant v. Walpertskirchen, Gallus Vetting, berichtete. 
D er Name „in oonunnni vivonts8", den sie hatten, w ar also nicht so genau 
zu nehmen;

b. daß der M agistrat Erding gemäß seines Patronats-Nechtes auf diese 
Beneficien sonst taugliche Priester präsentiren konnte, ohne daß sie gerade 
Bartholomäer (sx in d i t n to  ln  ooin. vivonb.) waren.

I m  I .  1703 baten die Benes, um Messen-Reduction, zu der sich aber 
das damalige O rd ina ria t nicht competent hielt, und sie an den päpstl. S tu h l 
verwies (9. J u n i 1704). D ie Einkünfte galten als sehr gering, die Pfründen 
aber als solche „«gnao aotnalsni resickentinin erfordern". Durch eine Klage 
des oooperat. osounckar. u. Berief. Christian M ille r  v. I .  1773 erfahren 
w ir :  daß zwischen dem P farrer u. den 2 Cooperatoren schon am 17. Januar 
1735 ein Spaltzettel festgesetzt wurde, daß aber oft längere Zeit kein erster 
Stadtcooperator da w a r, und andere Priester die Predigten hielten, wie es 
denn damals auch schon Commendisten in  Erding gab. D ie Kriegs-Zeiten 
brachten auch den Beneficien großen Schaden, und berichteten die Beneficiaten 
im  I .  1759, daß bereits 2550 fl. zu den Benesicialstiftungen in  Rückstand 
verblieben u. theils schon nachgelassen, theils uneinbringbar seien. Das Ge- 
sammteinkommen von allen sechs Benefic. nebst and'ren dazu gegebenen Messen, 
Jahrtagen u. verschiedenen Verrichtungen betrug damals 1306 fl. 7 kr. 3 h l? )

Nach Aufhebung des Bartholomäer-Jnstitutes wurden im  I .  1805 die 
sechs Beneficial-Häuser durch Tausch u. Verkauf dahingegeben, dagegen ein 
Communitäts-Gebäude erworben und darin 4 abgesonderte bequeme W ohn
ungen errichtet, sodann die sechs Beneficien durch Einweisung des hl. Geist
und des Leoper'schen- (S t. Helena-) Beneficiums auf 4 reducirt, doch so, 
daß die Beneficiaten alle den reducirten Benes, anklebenden Verbindlichkeiten 
zu erfüllen haben. Alle Einkünfte sollten in  Eine Casse kommen und kumu
la tiv  m it dem Magistrate (a ls Patron) adm inistrirt und gegen gemeinschaft-

*) Die SpezificMion der Erträgnisse w-ir folgende: 1. Lsneüc. 8. 8nIvLtoris et nä 8. NsgÜL- 
lennm: 165 ü. 2. L. sä 8. Lliedaelsin et Lnnain: 265 ü. 3. L. scl 8. Lpiritnm: 
175 ü. 4. L. pnssionis L  aniwnrum: 169 ü. 5. L. nä 8. lls lsoain: 149 ü. 6. L. nä 
8. LrÜLrämu: 156 ü. Andere Zuflüsse: 207 fl. 7 kr. 3 hl.
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liche E rfü llung aller Beneficial-Obliegenheiten gleichheitlich getheilt werden. 
I n  dieselbe Casse durften auch die Cooperatur-Erträgnisse gelegt u. ebenso 
vertheilt werden. Ans Anfragen n. in  Folge von Differenzen entschied das 
O rd inaria t am 28. Octob. 1819, daß die Jnvestiturtaxen auf das hl. Geist- 
u. Leoper'sche (redueirte) Beneficiunr von den 4 Beneficiaten zu gleichen 
Theilen getragen werden sollten.

I m  I .  -1821 kam ein Hauptunteithan der Beneficiaten zur Gant. D ie 
Einkünfte hatten sich wieder verringert, u. m it E inw illigung des Magistrates 
sowie auch des P farr-Am tes wurde am 1. J u l i  1822 bew illigt, daß das 
vierte, damals erledigte Beneficium (dem Präsentat.-Rechte unbeschadet) auf 
unbestimmte Zeit unbesetzt bleiben, die Einkünfte aber gegen E rfü llung der 
Obliegenheiten fü r die 3 übrigen Beneficiaten verwendet werden mögen. D ie 
Namen der Beneficien waren nun: Schuster- u. Bäcker-Messe; Manischer- u. 
Höllm aier-; hl. Geist-, Leoper-, M itte r- u. Loderer-Messe; Passtons- u. armen 
Seelen-Messe. D as vierte besteht aber noch zu Recht u. ist nicht aufgehoben. 
A u f sämmtliche 4 Beneficien wurde stets canonische Inves titu r ertheilt.

11. Das Präsentations-Recht auf die Pfarrei Altenerding hatte ursprünglich 
der Bischof von Freising. A ls aber Conrad I I I .  das Chorstift S t. Johann 
auf dem Domberge in  Freising errichtete, unirte er sie demselben am 6. Jun i 
1318, und hatte also von da an das Capitel die Pfarr-Vicare zu präsentiren. 
Seit der Kloster-Aufhebung hat der König das Präsentations-Recht.

12. I n  den Jahren 1752 und 1867 wurden in  Erding Missionen gehalten.
13. In te re s s a n te  D e n k m ä le r : An der Außenseite der Sakristei-Mauer 

der S t. Johanniskirche ein großer S te in  m it der Abbildung des O e lb e rg e s  
u. der Jahreszahl 1464. Dieselbe Jahreszahl findet sich auch am Postamente 
einer der Kanzel gegenüber sich befindlichen C h r is tu s -S ta tu e  (stehend, m it 
der Seitenwunde) unter einem gothischen Thürmcheu aus Sandstein. I n  
der P farr-N egistra tur liegt ein interessantes V e rze ich n iß  der sämmtlichen 
bei S t. Johannes noch vorhandenen G ra b s te in e , worunter wohl der vom 
I .  1330 m it einer geharnischten Rittersgestalt und der Aufschrift: „V v m iu . 
IR'iiöstms clo lllo llllöv ot u xo r sua 6o.I1rg.riua" rc. rc. (vgl. über diese Ecker 
bei Z ö p f  S . 36) der älteste sein möchte.

I n  der h l. G eistk irche finden sich zwei alte W a p p e n , wahrscheinlich 
der „K ra ft von Grienbach" (? vgl. Z öps  S . 42) m it der Unterschrift: I s t .  
gepaudt. nno . d ins. m.cccc.X. l v i i i . sar. D ie  Sakristei ist dort noch ziemlich 
im  alten S tile  erhalten. Eine 5 ' hohe Madonna ist ebenfalls sehenswertst.

14. Ueber die S t i f t u n g e n  zu r K irche vo n  h l. B lu t  vgl. D e n t in g e r  
M a tr. I .  S . 529 — 30, und über einen W ohlthäter aus der Fam ilie  Eisen
reich: Z ö p f ,  S . 165 Anm. 1. 2. Ueber Erding überhaupt sehe man 
noch: S tu m p f ,  das Königreich Pariern, S . 113; E r t l ,  chnrpsalzb. A tlas, 
S . 63 ; v. O b e rn b e rg 's  Reisen, Bd. I I .  S . 384 ff.; geograph. stat. L e x i
kon (U lm  1796) Bd. I .  S . 565 ff.; E is e n m a n n , Lexikon, Bd. I .  S . 381; 
M e r ia n ,  to xo Z r. öa>v., S . 12; W e s te u r ie d e r's  Beiträge, Vd. I I .  S . 414 
— 4 6 ; L ip o  w skp, N a tio n a l-G a rd e -Almanach, Jahrgg. 1814, S . 135; 
B a y e rn s  C h ro n ik , JsarkreiS, S . 53 — 4.

M ayer: Diöcesan-Beschreibung 23
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2. Aufkirchen.
Pfarrei m it 2441 Seelen in  450 Häusern.

Auskirche» D. Pf.-K.
Pf.°S. Schule >1- 117 S. 16 H. — St.

Eching D. . . . 58 „ 10 „
Echingermoos W. . 19 „ 3 „ 1 „
Kempfing D. K. 102 „ 11 ,,
Stammham (Stam-

Heini) D. . . . 48 „ 11 „
«hing D. Fl.-K. Cap.

Schl. *  . . . 360 „ 57 „

Vberdiug Dorf Fl°K.
St.Schule 4> - - 344 S. 75 H.

Uiederüing D. Fl.-K. 4- 430 ,. 72 „ V-
schwaigD.m.Cap. 224 „ 45 „ 1 „

Moosinning D. Fl.-K.
Cap. Schule 4- . 586 „ 137 ,. 1 „

Moosinninger- und
1-2V- »Zenger-Moos z.H. 150 „ 12 „

Anmerkungen. 1) Die bei D eutinger (S. 131) genannte Einöde „Brunnermühle" mit 
Cap. ist bei Notzing, die Einöde „Schreinheim" bei Moosinning beigezählt. 
Das bei Deutinger angeführte Dorf „Colonie" ist das jetzige MooSinninger- 
Moos. Der Weiler „Echinger-Moos" ist erst später entstanden, ebenso 
„Zenger- in Moosiuningcr-Moos". Von Schwaig gehören 33 Häuser zur 
Fil.-K. Oberding und 12 zu Nicderding*).

2) In  Oberding befinden sich d. Z. 6 Protestanten, eingepfarrt nach Freising.
3) Von Stammham gehört 1 Haus nach Altenerding.
4) Die Häuser des Zenger- und Moosinninger-MooseS führen die Namen: 

Neubauern (3 Häuser), Faber-, Meitner-, Loderer-, Pschorr-Schwaige und 
Zengerhof.

5) Die Pfarrei hat einen Umfang von fast 4 Stunden. Die Wege sind gut. 
Weder Höhen, noch Flüsse, noch Wälder erschweren die Connnunikatio».

6) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Land-Ger. Erding, Bez.-Ger. 
Freising, und in die Gemeinden: Moosinning, Notzing und Oberding.

I .  Pfarrsch: A u fk irch e n , D orf au der Viciualstraße von Erding nach Erching. 
Die Kirche liegt auf einem Hügel, der eine herrliche Fernsicht bietet. Nächste 
Bahnstationen: Freising, 4 Std.; Hörlkofen, 2^/s S td ., und künftig auch 
Erding. Nächste Post: Erding (Postbote,, 

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr nicht genau bestimmbar, etwas früher als 
Oberding, oirea 1700. Schön gebaut, im spätitalieuischen Stile, sehr ge
räumig. B aup fl.: An Kirche n. 6m. die Kirche. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken 
vom I .  1864 (Bachmaier in  Erding**)). Lions, ckud. (Apostelleuchter vor
handen). Patr. Hl. Johannes d. T . 3 a lta r.***) (2 llx ., 1 p o rt.). 8s. 
L .X ) Lim. m it Capelle, die im Nothfalle als Leichenhaus benützt wird. 
Orgel (6 Reg.). Got tesd. :  An Sonntagen, abwechselnd m it Notzing, u. an 
allen Festen durch den Pfarrer. 8sxtsn .-A b l.: Sonntag Imotars, schmerz
hafte Freitag, Dreifaltigkeit. Concurs: Am Schutzengelfeste. Aushilfleistung: 
Nach Eitting am Scapulierfeste; nach Langengeisling an Sebastiani: nach

*) Ueber Umpfarrungen mehrerer neuer Ansiedlungen im s. g. Notzinger-Moose uns Aufkirchen 
nach Hallbergmoos in den Jahren 1864 (unter'm 7. Mai 13 Anwesen) und 1865 (13. Oct. 
17 Anwesen) vergleiche man den Schematismus voni I .  1866, S. 255 4.., dann von 1865, 
S. 274, Ho. ö.

**) Dieselben wurden vom Pfarrer P. Nemnaier aus eigenen Mitteln angeschafft. Beim ersten 
Guße zersprang die Form n. verlief derselbe ganz im Sande.

***) Schmid sagt (Deuting. M. I. S. 534) vom Altare der Mi. Trostbruderschaft: „In üoe 
alturi vensratioiu xrostab imuZo lZ. V. Llarias . . .  bonsüoiis olara, uä quam parooliiani 
in neessoitutidus publiois proeessionulitsr oouvsnirs solsnt". Die Pfarrbeschrciimng von 
I .  N. Nißl (1817) verzeichnet auch „den von de» chmal. engl. Fräulein in München jebr 
schön gefaßten Leib des hl. Clemens".

X) Der Laufstein war immer nur in d. Pfarrkirche. Taufwasser n. Olea wurden aber auch 
früher in Nicderding aufbewahrt. (Schmid I. c. S. 636.)
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hl. B lu t  am Herz Jesufest, jedesmal durch den P fa rre r  und 1 Cooperator 
(im Beichtstühle). A ußerordentl. Andachten: 6 R orate, Schauer-A em ter, und 
in  der Frohnleichnams- und Allerseelen-Octave Rosenkränze. S t i f t u n g e n :  
15 Ja h r ta g e  m it V igil u . Requiem : 2 m it Requ. u . L ibera; 3 A em ter; 
1 E ugelam t; 1 Jahrm esse; 6 Passionsmessen, und 24 Quat.-M essen. B it t 
gang nach hl. B lu t am 16. M a i (sirw  8 s., vom P fa rre r  begleitet).

B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  M a r i ä  T ro s t. Oorrüi-rv. 1704. T itu larfest: 
Am S onn tage  nach S t .  Augustin (Schutzengelfest). Ablässe: D ie gewöhnt, 
der G ürtelbruderschaft (schwarzlederner G ü rte l der hl. M onika); p riv . a l ta r .  
äul). Andachten: Am Hauptfeste mehrere Aemter, Hochamt oor. 8 s ., P redigt, 
Procession o. 8 s . ,  lOstündiges G ebet, Nachm, feierlicher Schluß desselben; 
an  M onatsountagen Amt u. P redig t, Nachm. Rosenkranz. Gestiftet: T ags 
nach dem Hauptfest Vigil, Requ. u. Lib. fü r die verst. M itg lieder; außerdem 
noch 2 J ä h r t ,  m it Big. u . Requ. (wovon einer in  Niederdiug gehalten 
werden m uß); 12 M onatmessen; 3 Lobäm ter, und an den M onatsountagen 
der Rosenkranz. —  Vermögen der Brdschft.: a. R ent. 3750  fl., b. nicht rent. 
230  fl. 39 kr.

M eßner u . C antor ist d. Z . der Lehrer, welcher sich hiefür einen ständigen 
Gehilfen hält. — Kirchen-V erm ögen: a. R ent. 11102 fl., b>. nicht rent. 
7 918  fl. 8 kr. Passiv-Rest: 1492 fl, 45 kr.

b) Nebenkirche K e m p f in g . E rb .-J a h r  unbekannt. U rsprüugl. gothisch, daun 
verzopft. B au p fl.: D ie Kirche. S a tte l-T h u rm  (welcher am 17. M a i 1868 
durch einen Blitzstrahl beschädigt, neuester Z eit erst wieder hergestellt wurde) 
m it 2 Glocken. Oons. ärib. (Apost.-Leuchter). P a tr . D er hl. Jakobus d. Ä.
1 a l t .  k ? )  E in  ungebrauchtes 6 m . G ottesb.: Am P a tro c in .; einigemal 
des J a h re s  an  Werktagen eine hl. Messe. Gestiftet: 1 J a h r ta g  m it V igil, 
Requ. u . I Beimesse. M eßner: D er Hirte. C an to r: D . Z . der Lehrer von 
Aufkirchen. — Kirchen-Vermögen: a. R ent. 1450 fl., b. nicht rent. 1062 fl.

e) I n  S t a m m h a m  ist eine C a p e l l e  m it 1 a l ta r .  Thürmchen m it 1 Glocke. 
Nicht b s n s ä . D ien t n u r  der Privat-A ndacht.

I I . Kilialkirchen. 1 . N o tz in g , an  dem Flüßchen D orfen gelegen; E rb .- J a h r  u n 
bekannt. P resby terium  ursprüngl. gothisch, A nbau stillos. Geräumigkeit 
unzureichend. B aupfl.: Au Kirche und Our. die Kirche. S a tte l-T h u rm  m it
2 Glocken; die eine sehr a lt, m it unklarer Jah resz ah l (1253?), die andere 
von Langenegger u. Ernst in M ünchen 1753 . (Vgl. Notizen). O ous. äwb. 
(Apostelleuchter). P a tr .  Hl. N icolaus. 3 a l ta r .  x . 8s. Our. Orgel 
(4 Reg.). G o ttesd .: An S on n tag en  abwechselnd m it Aufkirchen, daun an 
Josephi u . Peter- u. Paulfest; im Advent einige R orate. S tif tu n g en : 11 J a h r 
tage m it B ig., Requ. u . Libera. S o lan g  das Getreide auf dem Felde steht, 
geht die Gemeinde jeden S o n n tag  in  die Dreifaltigkeits-Capelle. — M eßner: 
E in  G ütler. C an tor: D . Lehrer von Aufkircheu. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 
6861  fl., b. nicht reut. 3944  fl. 44 kr. Schulden: 466  fl. 37 kr.

N e b e n k irc h e :  T ie  D r e i f a l t i g k e i t s -  o d e r  B r u n n e n - C a p e l l e  (auch 
„zwischen den D ö rfe rn "  genannt), nahe bei Notzing. E rb .-J a h r  unbekannt. 
S tillo s . B au p fl.: D ie Capelle. Dachreiter-K uppelthurm  m it 2 Glöckchen; 
wahrscheinl. eorw., da sie am 10. S ep t. Kirchweihfest hielt. (D eutinger M .

*) Schmid erwähnt einen Neben-Altar: „alt. 8. Usonnräi, nonclnm eonsoorntum". Von den 
Gottesd. in Kempfing sogt er: „Oivina, Iiio Knut oräinnrie in ler. IV knscU. et ?sntsc. 
et in t'osto 8s. Innoeentinm mm.; item Ino sinZnIis 14 clislns äieitnr misss. per pL- 
roeinun".— Als bemerkenswerth fügt er bei: „In eoelssin eonsxioitnr sspuIturnLolnonlimm".

23*
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I . S .  538 .) P a t r .  Hl. Dreifaltigkeit. 1 a l ta r .  4. G ottesd .: Am M ontage 
nach Dreifaltigkeit durch den Cooperator. M eßnerdienste versieht d. Nießner 
non Aufkirchen. Vermögen: a. Rent. 1350 fl., l>. nicht reut. 745 fl. 16 kr.

2. O b e r d i n g ,  ebenfalls am Flüßchen D orfen, gegen die Nordseite etwas 
höher gelegen. D ie Kirche w urde im gegenwärtigen S tile  neu aufgebaut 1702, 
vollendet 1703, consecrirt 1707. Hinreichende Geräumigkeit. B au p fl.: An 
Kirche u . Om. die Kirche. Spitz-T hurm  m it 2 Glocken (vom I .  1643 von 
Beruh. Ernst, u. 1756 von A. Ernst in  München). Oons. äul>. (Apost.- 
Leuchter). P a t r .  Hl. Georg. 3 a l ta r .  p . 8s. Om. mit Capelle. O rgel 
(m it 9 Reg.). G ottesd.: An S onn tagen  abwechselnd m it Niederding, an den 
Aposteltagen Amt (durch den Cooperator). Außerordentl. Andachten: R orate, 
und fast jede Woche Schaueräm ter, solange die Früchte auf dem Felde stehen. 
S tif tu n g e n : 2 Ja h rta g e  m it B ig., Regn. u. L ib.; 1 m it Requ. u. Libera; 
2 Jahrmessen. M eßner u . C antor: D . Z . der Lehrer. Vermögen: a. R ent. 
19908  fl. 18 kr., b. nicht rent. 18016  fl. 29 kr. (D ie Sakristei wurde 
1864  neu angebaut durch P fr . N eum aier.)

3. N ie d  er d in g ,  an  der S tra ß e  von Freising nach E rding, auf einer 
kleinen Anhöhe gelegen. E rb .-J a h r  1758. R enaiss.-S til. B anm eister: D er 
M aurerm eister Rößler von Erding. 1 86 4 — 70 schön restanrirt. Genügend 
geräum ig. V aupfl.: An Kirche u. Om. die Kirche. K u pp e l-T h urm  m it 
2 Glocken (v. I .  1525 von H ans G ra f in  L andshut, u . von B eruh. E rnst 
in  München 1643). Oous. 1764 (wie am Missionskreuze zu sehen). P a tr .
D . hl. M a rtin , B . 3 a l ta r .  4. (D . Hochaltar Roccoco, die Kanzel stellt
wieder das Schifflein P e tr i  dar.) 8 s. Om. O rgel (8 Reg.). G o ttesd .: 
An den S onn tagen  abwechselnd mit O berding durch den Cooperator. A ußer
ordentl. A nd.: R orate u . S chaueräm ter, M aiandacht durch die Gemeinde 
(privat., ohne Priester). S tif tu n g en : 15 J ä h r t ,  m it B ig., Regn. u. L ib.; 
82 Jahrm essen; 4 Q u a t .-Aemter m it B ig., Requ. u . Lib.; 12 Q uat.-M essen. 
D ie Gemeinde hält im Verein m it der Pfarrgem einde den B ittgang  nach 
hl. B lu t. —  Eigener M eßner, der in  s. Eigenthum s wohnt. C antor: D er 
Lehrer von O berding. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 13780  fl. 56 kr., b. nicht 
rent. 12427 fl. 8 kr. Passiv-Rest: 1468 fl. 37 kr.

Nebenkirche S c h w a ig . Capelle. E rb .-J a h r  unbekannt. V ergrößert durch 
P riv a t. I .  Friederich im I .  1854. S tillo s . B au p fl.: D ie Gemeinde. Dach
reiter-K uppelthurm  m it 2 Glöckchen. Wahlschein!, n u r lwirscl. P a tr .  Hl. Ncisso. 
1 u lta r . Kein regelmäßiger G ottesd., n u r  bisweilen eine hl. Messe. M eßner:
E. B au er. Kein V erm ögens.

4. M o o s i n n i n g .  An der S tra ß e  von E rding  nach M ünchen. E rb .- 
J a h r  unbekannt. S tillo s . Geräumigkeit uicht zureichend. B au p fl.: An d. 
Kirche die Kirche, am Om. Kirche und Gemeinde. K uppel-Thurm , der durch 
A nbau nun  fast m itten in  der Kirche steht und selbe verunstaltet. 2 Glocken. 
Oons. 1704. P a tr .  Hl. Em m eram , B . 3 a l t .  4. 8 s. Om. O rgel (6 Reg.).

*) Sch lind nennt sic „non conssoratn". Außer dieser Capelle bestand hier noch eine größere, 
von welcher Schund mittheilt: «. 7,ar»'crrtr't r» cnmM pro^-o IVreckei'ckrenA. 6n-
pslin Uno sntis nmpla L Wgua. eodosia;, eni snnotn sst Iinditatio Lrsmites, habet tria 
nltnria, guorum niasus äsclioatunr sst in üonorein s. Onursntü martM s; rsligua. äuo 
non sunt npta. pro saorilldo inissR. Oivinn Nie üsri solent in clsciientions (gnW insiclit 
in clisin 2 Nasi) ot in tssto pntroeinii s. Uaursntii. Item in kesto s. Ordnni solst Nie 
üsri otüdurn L eoneio, st n knselmte usgno ksnteeosten per septem äiss Venoris solst 
Nie IvAi saoruin. Lnsristin non Inebst pLrninsntn, soü on Irno portnntur sx sedesis, 
üiiali in dlisäorclisnA, sud onsus rntiosinüs numerantur stiam provsntus Irusus cnpeliw. 
— ln tnrri Iiusus capsllöv sunt ein»: enmpann; donsclietis.
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Gottesd.: A n  allen Sonn- u. Feiertagen durch den I .  Cooperator, m it A us
nahme der großen Beichttage in  der Pfarrkirche. S tiftungen: 6 Jährt, m it 
B ig ., Nequ. u. Lib. B ittgang nach hl. B lu t m it der Pfarrgemeinde. Meßner 
u. Cantor: D . Z . der Lehrer. Vermögen: a. Rent. 7687 fl. 5 kr., b. nicht 
rent. 5639 fl. 17 kr. Passiv-Nest: 175 fl.

C a p e lle  in  M o o s in n in g ,  wahrscheinlich zur Pestzeit im Schwedenkriege 
erbaut. S tillo s . B aupfl.: D ie Gemeinde. Dachreiter-Kuppel-Thurm m it 
2 Glöckchen. Lsuoä. P a tr. H l. Sebastian. 1 u lta r. x . Meßner: E in 
G ütler. Kein Vermögen.

I I I  P farrverlM n isfe . P r. S . M . d. König. (Früher w ar die P fa rre i dem 
Domdecanate zu Freising p lsuo  ju ro  incorporirt, und hatte der jeweilige 
Domdecan allein das Verleihungs-Recht*)-) F a ss io n : Einnahmen 4908 fl. 
14 kr. 4 hl. Lasten 1812 fl. 23 kr. 1 hl. Reinertrag 3095 fl. 51 kr. 3 hl. 
O nus-Capitalien: 8378 fl. 58 kr. m it jäh rl. Absitzfristen von 125 fl. nebst 
Zinsen, vom I .  1849— 1915: ferner: 14500 fl. m it jäh rl. Absitzfristen von 
durchschnittlich 500 fl. voni I .  1869 bis 1903. W id d u m : 224 Tagm. 
7 Dez. Pfarrgründe, B o n itä t: 10: 20 Tagw. 22 Dez. Beneficialgründe, B o 
n itä t: 15. M i t  dem Pfarrfonde ist das Beneficium in  Niederding un irt. 
P farrhaus ueuerbaut 1868— 9, auf einem Hügel, geräumig u. zweckmäßig. 
Oekonomie-Gebäuds neugebaut, hinreichend groß u. zweckmäßig. Baupflicht: 
D . Pfründebesitzer.

H i l fs p r ie s te r :  1 Beneficiat in  Notzing, und zwei Kooperatoren. D . Z . 
ist eine Cooperatur unbesetzt. Wohnung d. Coop. im  Pfarrhofe. D er l.C oop . 
hält die Gottesd. in  M oosinning u. versieht die seelsorglichen Verrichtungen 
daselbst, sowie in  Aufkirchen und Notzing (Obere P farre), der 2. Cooperator 
dagegen die F ilia len  Ober- und Niederding m it Schwaig (Untere Pfarre).

B e n e f ic ie n : 1. In . N ie d e rd in g  scheint das Venef. aus der erloschenen 
Armenseelenbruderschaft entstanden zu sein. Der Beneficiat (auch Expositus 
geheißen) hatte ein eigenes Haus, Aecker, Wiesen u. Moosänger. Im  E r 
ledigungsfalle hatten der P farrer v. Anfkirchen u. die Gemeinde von Nieder
ding dem Bischöfe 3 Priester zu präsentiren, von denen er Einem das Benef. 
übertrug, m it den: Beding, Cooperatorendienste zu versehen, w ofür er einige 
Bezüge vom P farrer hatte. A ls  aber im  I .  1769 nach dem Tode des Be- 
neficiaten Pau lus Schund die Gemeinde das höchst baufällige Haus zu re- 
stauriren oder neu zu erbauen sich weigerte, wurde das kleine Beneficium, 
„d ie aller Christglaubigen Seelen-M e ß " genannt, dem damaligen P fa rre r 
Franz Christoph Naase m it dem Aufträge (vom 6. M ärz 1769) zugetheilt, 
einen zweiten Cooperator im  Pfarrhause zu halten. Aber erst am 6. Dez. 1802 
wurde der Spaltzettel oberh. bestätigt. Durch P farrer R iß t wurde noch ge
nauere Regulirung bewerkstelligt. Jetzt ist wöchentlich 1 hl. Messe t i tu lo  
bous llo ii zu persolviren. D ie  Schmid'sche M atrike l kannte das Benef. nur 
als Manuale, und sagt: „ u i l l i l  eoustat äs kuuclatore ojuscloin". Der da
malige Beneficiat P. Schmidt w ar nicht investirt.

2. I n  N o tz ing  ist das Beneficium gestiftet im I .  1345, aufgebessert von 
den Herrn von Rosenbusch. Besetzungs-Recht: D ie Gutsherrschaft (H. v. Gant). 
Verpflichtung: Früher 2 Wochen-Messen, jetzt die sonntägliche 10 Uhr Messe. 
Keine Seelsorgsverpflichtung. Fassion: Einnahmen 509 fl. 57 kr. Lasten:

*) Genaueres hierüber findet sich zu A nfang der Lchmid'fchen M atrike l, in  der Abhandlung über 
das Freisinger-Domcapucl. ( D c n t in g c r ,  M a tr. l .  S .  M>, Z 11, U . 3.)
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25 fl. 11 kr. 5 hl. Reinertrag: 484  fl. 45 kr. 3 hl. D a s  B .-H aus ähnlich 
einem Bauernhause, einstöckig, mit Schindeldach. Garten u. Gründe (nach 
Caudinus): 1 Tagw. 89 Dez. mit B onität: 4  (in Wirklichkeit aber) 65 Tagw. 
50 Dez. meist uncultivirter Moosgrund mit der Bonität: 2 , weshalb die 
größere Zahl der Tagwerke auf Erhöhung der Einnahme keinen Einfluß übt.

IV . Slhulvcrhältnijse. I n  der Pfarrei sind 3 Schulen mit 4 Lehrern, nemlich: in 
Aufkirchen mit 1 Lehrer, 90 Werktags- und 40  Feiertagsschülern; in  Ober
ding mit 2 Lehrern, 136 Werktags-, 60  Feiertagsschülern; dann in M oos
inning niit 1 Lehrer, 135 Werktags-, 46  Feiertagsschülern. Hieher kommen 
aus einigen Häusern von Neuching (Dec. Schwaben) die Kinder zur Schule. 
D a s gegenwärtige Schulhaus iu  M oosinning ist das einstige „Propsteihaus". 
Neubau eines Schulhauses ist in Aussicht u. sollen dann zwei Lehrer Hieher
kommen.

Kleine Uotflen. 1. Aufkirchen bei E rding ist urkundlich viel seltener u . später e r
w ähnt, als seine F ilia len , besonders Niederdiug und O berding, Eching, M o o s
inn ing  und Notzing. W ohl w ird u n ter dem Abte R apoto von Weiheustephan, 
also zwischen 1156 u. 1172 ein „ 8 ib o t  äa  I l l l l i ro b ö ii"  a ls  Zeuge genannt, 
und möchten die Nam en der M itzeugen auf u n sren  P fa r ro r t  Hinweisen, aber 
w eiter dürfte über selben u. sein Geschlecht gar Nichts mitgetheilt werden 
können. (Non. Lola. v. IX. PF. 4 5 5 ). D a s  U rb av in m  a v tig u isb . von: 
I .  1240 führt beim „Schergam pt ze R isen" (Reisen, P f. E itting) wohl „V I- 
llivo bsv " an , es scheint aber die Ortschaft dam als sehr unbedeutend gewesen 
zu sein, denn sie diente n u r  „ae in  citigen bok, vnd aein ha lpg ilt"  ein. Von 
einer Adelsfamilie, einem Schlosse rc. daselbst ist keinerlei E rw ähnung  gemacht. 
I n  den Regesten a u s  Urkunden der Hofmark Aufhausen kommt Auskirchen 
öfter vor, u . zwar iu  d. I .  1455 (O b e r b .  Arch. B d . II. S .  341 u. ff.), 
1493, 1504  u . b is 1603. E in  P fa rre r  von hier, Leonhard P run nh ub er, 
im  I .  1547. I n  diesen Regesten w ird auch K e m p f in g  ( S .  3 43 . 346. 
348 u. a.) erw ähnt. (E ine bei Aufkirchen stehende P y r a m i d e  au s  M arm or 
hat keine historische, sondern n u r  geometrische Bedeutung und stammt erst au s  
dem I .  1801.)

2 . Während sich bei M eichelbeck keine Erwähnung Anfkirchen's findet, 
obwohl man glauben möchte, daß der Neubau und die Consecration der 
Pfarrkirche zu Ende seines zweiten Bandes vorkommen würden, wo von  
Bischof Johann Franz soviele Kirchen-Consecrationen in der Umgegend auf
geführt werden, nennt er in seinem ersten Bande N ie d e r d in g  —  „vso ingg ., 
OionFu" bereits im I .  750  (tom. I. p. II. pF. 4 9). Für unrichtig halte 
ich die Annahme Z ö p fls  (Beschreibg. v. Erding w ,  S .  3 14 ), welcher das 
unter Bischof Anno urkundlich erscheinende „v ib n in F n " , wo sich Graf Me- 
ginhard einen Kirchenweg erbittet, für Dieng, Nieder- oder Oberding an
nimmt, da ja doch viel wahrscheinlicher hier Deining gemeint ist. (S o  nimmt 
es auch F r e u d e n sp r u n g  1. e. S .  24 , vgl. mit M eich elb . 1. o. p. II. 
H o. 7 63 , p. I. pF. 2 8 9 — 90.) Ob die Grafen von Sempt-Ebersberg in 
Oberdieng eine „Villa" besessen, wie Zöpf behauptet, lassen wir dahingestellt 
sein, daß aber im 12. Jahrhunderte ein Edelgeschlecht derer „von Diengen" 
bestand, möchte aus dem IX. Bande der Non. Uoio. (W oib siw tsp ll. pF. 455 . 
536 . 569) klar ersichtlich sein. Zur Zeit des Ilrbariara anti^ n iss. bestand 
ein „Schergampt ze Dingen" und wird bereits geschieden zwischen „dem 
obern Diengen" und „dem niedern". (Non. Uoio. vol. XXXVI. I. pF. 32 
— 33.) Dort wird auch die zu Oberding gehörige „muol" (M ühle) erwähnt, 
welche F r e u d e n sp r u n g  (I. o. S .  73) schon im I .  948  bei M eichelbeck
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(blo. 1030) a ls  „ u r in lso "  finden w ill (?). Ob das „blbiuAa, LbiuAuv" 
bei Meichelbeck (1. o. Xo. 391 u. 846 b) au s dem I .  819 das zu A u f
kirchen gehörige —  oder ein and'res Eching sei, w age ich nicht zu entscheiden. 
F r e u d e n s p r u n g  nim m t es fü r's  Erstere. Ueber Oberdieng vgl. W e n n in g  
(R entam t L and sh ut), S. 29.

M o o s i n n i n g  hieß früher auch I n n in g  im  M o o sr e in , u. gehörte zu 
Kloster S t .  Emmeram in  R egensburg. E s  existirt noch ein dießbezüglicher 
Ehehaftsbrief an s dem B eginne des 14 . Jahrh . (Z ö p f  a. a. O ., S .  3 1 6 ),  
auch finden w ir in  den Q u e l l e n  z u r  K ap er. u . d e u tsc h e n  G esch ich te  
(B ö . I. S .  102 , X o . OOVI) im  Schenkungsbuche des K l. S t .  Emmeram  
beim I .  1 1 7 3  eine hieherbezügliche S te lle , wobei vorzüglich auch die Anm . 3 
nicht zu übersehen ist, in  der es heißt, „Altenerding, Itz ling, Kehr, Oberding 
und Z eitlarn  hätten zur Kl. Emmeram'schen Propstei M oosin n in g  (In n in g )  
gehört". (V g l. P etz, tb o sa a rn s  auLoclotor. v o l. I. p. III. X . 2 0 , und W e n 
n in g  II. S .  2 7 .)  D a s  bei M eich e lb eck  (1. o. N o . 1 3 4 . 3 1 5 . 3 5 7 . 3 8 8 .  
8 3 6 )  zuerst im  I .  8 0 4  vorkommende „IIiräeoiuA Ls" kann ebenso für Forst- 
a ls  M o o sin n in g  genommen werden u. ist m ir die Entscheidung hierüber 
jedenfalls zu w enig sicher hingestellt. D r . N o th  (Oertlichkeitcn, S .  99 . 2 4 0 )  
erklärt das W ort einfach a ls  In n in g . Aber welches I n n in g  ist dieß?

N o tz in g  ist w ohl eine der ältesten Ortschaften der P farrei, w ie denn 
auch nur seine u. K em pfing's Kirche noch in  einigen Theilen von hohem 
Alterthum e zeugen. H ier finden sich S p u ren  a u s  der Römerzeit. (O b e r b .  
A rch ., Bd. I. S .  120.) Unter Bischof Godescalk (Gottschalk 994— 1006) 
ist es bei M eich e lb eck  a ls  „XomirAuir" erwähnt (loo. oit. Xo. 1117 b. u. 
1137). Ueber das Edelgeschlecht der Notzinger im  I I .  Jah rh . u. ff. ver
gleiche m an d as O b e r b . A rch., B d . II. S .  29. 30, bl. 81. 86 in dem 
M oosburger 6o<1. traäit. I m  VI. B ande der N o n . Loio. (Noiium. 1s- 
AS1M8 6 S. pA. 4 4 )  findet sich ein „iuAsnrrus bowo lüutpoläris clo XotbmuAa" 
UM d. I .  1070. Ob Ebanrat XamriAor- (in  N. U. I. pA. 274) im  
I .  1202 dieser F am ilie gehöre, ist kaum sicher bestimmbar. A u s späterer 
Z eit vg l. O b e r b . Arch. B d . XXV. Xo. 1977. 2039. B ei Oskols (sor-ipt. 
vol. II. pA. 690, Xo. 36) wird „Nozzingen" mit „E rdingen" und „M en gen "  
genannt um 1213 im  O oclsx tra6. Oiossous. Ueber den Erbauer des jetzigen 
Schlosses vg l. W e n n in g  (loo. eit., S .  28—29). Ueber G r a b s t e in e  da
selbst Z ö p f  ( S .  316). Ueber die F am ilie  R o se n b u sc h  s. meine Domkirche 
zu U . L. F rau  ( S .  526 beim Katzmapr'schen B eneficium , und S .  60 u. 238 
nebst Anm . 1 1 2 ). Ueber 3 Bischofsfiguren in Notzing s. S i g h a r t ,  m ittel- 
alterl. Kunst, S .  249.

3. I n  der Pfarrkirche zu Aufkirchen ist ein Grabstein des P f .  Joh an n  
H o m a ie r  zu beachten, der 52 Jah re Pfarrer hier w ar u . 16 . Octob. 1 6 6 4  
starb, also den ganzen 30jährigen  K rieges-Jam m er hier mitgeduldet hat.

W eiteres zu erwähnen finde ich für unnöthig, da demnächst ohnehin eine 
ausführliche M onographie über die P farrei Aufkirchen von der geschätzten, 
vielgeübten Hand des derm al. H. P farrers Grasstnger zu erw arten steht.
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3. Berglern.
P fa rre i m it 1085 Seelen in  156 Häusern.

Bergler» D. Pf.-K. Pf. S.
Schule »  . . . . 298S. 36H. — St.

Gläslern D ................... 173 „ 20 „ V- „
Hart u. Manhartsdorf D. 99 „ 13 „  V» ,,

M ittc r le r»  D. mit Cap. 138 S. 24 H. st<St 
Zlicderler» D. Fl.-K. 4> . 156 „  31 „  V- ,, 
Zustorf D. Fl.°K. »> . . 221 „  32 „  1 „

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3 Stunden. Ebene Gegend. Lehmige 
Wege.

2) Sämmtliche Ortschaften gehören in's Bcz.-Amt n. Land-Ger. Erding, Bez.- 
Ger. Freising, und in die Gemeinden: Auerbach, Berglern nnd Langen
preising.

I. Pfarrslh: B e rg le rn ,  an der Straße von Erding nach Landshut, und dem 
Flüßchen Sempt gelegen. D er P farrhof ganz nahe der Kirche. Nächste Eisen
bahnstationen: Moosburg, 2 S td . ;  Langenbach, Ih s S td - ,  u. Erding, 2 S td. 
Nächste Post: Wartenberg (Postbote).

a) Pfarrkirche. E rbaunngs-Jahr unbekannt. Neuital. S t i l .  Genügende Ge
räumigkeit. B a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am Ora. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken. Ooirs. ckrrd.*) (Apostel-Leuchter vorhanden). 
P a tr. H l. Petrus u. Pau lus. 3 s lta r. 1. 8s. Ü. Our. Orgel (6 Reg.). 
G o tte s d .: Abwechselnd; nemlich am 1., 3. u. 5. Sonntage, auch an allen 
Festen in  Berglern; am 2. u. 6. in  N iederlern; und am 4. in  Zustorf**). 
Concurs: Am Bruderschaftsfeste. Lsp ton .-A b l.: Neujahr, Patrocin. u. Schutz- 
Engelfest. Aushilfle istung: Je  Im a l nach E itting , Langengeisling und Reichen
kirchen; 2mal nach Wartenberg, und 3mal nach Langenpreising (im  Beicht
stühle, auf Gegenseitigkeit). Außerordentl. Andachten: Mehrere Rorate und 
Schauer-Aemter, an den Fastensonntagen Kreuzweg-Andachten, u. in  der 
Merseelen-Octav Rosenkränze (oor. O ibor.). S t i f t u l ig e n :  3 Jahrtage m it 
B ig ., Regn. u. L ib .; 6 m it Regn.; 11 Jahr-Messen. B ru d e rs c h a ft zu r 
h l. M u t te r  A n n a . I n  älterer Ze it bestand in  der Pfarrkirche zu Berglern 
die Allerseelen-Bruderschaft. So führt das Saalbuch der P farre i vom Jahre 
1697 die Grundstiften und Pfenniggilten auf, welche jährlich zur „A lle r- 
gläubigen Seellen Bruderschaft Perglehrn" gereicht werden mußten. I n  
welchem Jahre die Allerseelen-Bruderschaft aufgehoben und dafür die Bruder
schaft der heiligen M u tte r Anna eingeführt wurde, ist unbekannt. Gewöhnlich 
setzt man die E inführung derselben auf das Ja h r 1767. Gewiß ist, daß 
im  letztgenannten Jahre „u n te r dem hochwürdigsten Fürstbischöfe zu Freising 
unv Regensburg C le m e n s  W e n z e s la u s  der Bruderschaftsaltar von Seiner 
päpstlichen Heiligkeit C le m e n s  X II I .  ein P riv ileg ium  fü r die verstorbenen 
M itg lieder der Bruderschaft erhielt". D ie  Reichnisse zur Armenseelen-Bruder- 
schaft sind seither zur Bruderschaft der heiligen M u tte r Anna geschlagen und 
überdieß ist die Pfarrgemeinde fü r ewige Zeiten verpflichtet, „zu r Aufrecht
haltung der S t. Anna-Bruderschaft" eine P fenniggilt jährlich zu erlegen (im 
Betrage von 12 fl. 30 kr.). T e r oberh. Konsens fü r die Anna-Bruderschaft 
ist erst vom 1. J u l i  1767, daher S chm id  seiner Z e it bemerkte: e m rlra ts r- 
urtas non sst arrtlroutioo srsota, rrtr irotarrt aota visit. cls airrris 1706 
ob 1710. Ablässe: D ie gewöhnlichen, verliehen von Clemens X II I .  cl. 6. 
20. J u l i  dcss. J s . T itn larfest: Am letzten Sonntage im  J u l i,  wohin P . 
P iu s  V II. es nebst den Ablässen transferirte . Conventtage: Am 3. Sonn-

I  Schmid schreibt hierüber: „bleolösia, paroeü. in kei'AlvNrn, novitsr et eleoorv Lscliüoata, 
sscl ornn sms sltnrlbns nvoclrun oonssoraba, esb". Es fällt also das ErbanungSjahr wohl 
so ziemlich in das der umliegenden Kirchen.
ltonr snxbu not-r visitaliu karoolius tsnstur Nie äiosrs nüssuin sabbatlnam. (Deuting, 
r S.st-ld.)
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tage nach M ichaelis, am 4 . S o n n tag  im Advent, S o n n tag  nach M . Lichtmeß 
n. am  Bennofeste. G o ttesd .: Am Hauptfeste Hochamt u. P red ig t; T ag s 
darauf ein J a h r ta g  fü r die verst. M itglieder m it Vigil, Regn. u. Libera. 
A ltarpriv ileg  erloschen. Brudersch.-V erm ögen: u. Nent. 200  fl., b. nicht 
rent. 41 fl. 9 kr.

M eßner n. C antor: D . Z . der Lehrer. — Kirchen-Vermögen: a. Nent. 
11377  fl. 18 kr., 1). nicht rent. 3449 fl. 47 kr.

C a p e l le  in  M i t t e r l e r n .  E rb .- J a h r  unbekannt. B aupfl.: D . O r ts -  
Gemeinde. S pitz-T hurm  m it 1 Glöckchen. L s u s ä . I a lt . P a t r .  Hl. D re i
faltigkeit. O efter im J a h re  eine hl. Messe, aber Nichts gestiftet. M eßner: 
E in B auer. Kein Vermögen.

I I .  Filialkirchen. 1. N ie d e r le r n .  E rb .- J a h r  unbekannt. N euital. S t i l .  G e
nügende Geräumigkeit. B aupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Ge
meinde. K u p p e l-T h u rm  m it 2 Glocken. Oous. 14. S ep t. 1698. P a tr .  
Hl. A ndreas, Ap. 3 s l ta r .  8 s. (früher nicht). Om. Orgel (4 Reg.). 
G ottesd.: Abwechselnd (vgl. B erglern). Einige R orate. S tiftu n g en : 7 Negu., 
darunter 1 m it L ibera; 2 Jahrmessen. —  M eßner: E in G ütler. C antor: 
D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 2425  fl., i>. nicht rent. 1614  fl. 35 kr.

2. Z u s to r f .  E rb .-J a h r  unbekannt. Gothischer S t i l .  Geräumigkeit u n 
zureichend. B aupfl.: An d. Kirche die Kirche, ant Om. die Gemeinde. Spitz- 
T hurm  m it 2 Glocken. Oous. ä u d . P a tr . Hl. S te p h a n u s , M . („O ujris 
s ta tu a  stio dsuö iio iis o la r s i" . S c h m id .)  3 a l ta r .  8s. Om. O rgel (6 Reg.). 
G o ttesd .: S ieh ' BergleriG ). 4 R orate. S tiftu ng en : 4 Ja h rta g e  m it B ig., 
Regn. u. L ib.; 1 m it Regn. u. Lib.; 1 R egn.; 4 Jahrmessen. M eßner: 
E in B auer. C an tor: D . Lehrer. K.-V ermögen: a. R ent. 877 6  fl. 20 kr , 
b. nicht rent. 1485 fl. 25 kr.

III. Pfarrverhältnisse. Wechselpfarre. Fassion: E innahm e 1750 fl. 37 kr. 2 hl. 
Lasten 104 fl. 25 kr. R einertrag  1646  fl. 12 kr. 2 hl. W iddum : 1 29 T a g w . 
68 Dez. B o n itä t:  11. P fa rrh a u s :  G roß, zweckmäßig. Oekonomiegebäude: 
Hinreichend. B aupfl.: D er Pfründebesitzer. E in  Hilfspriester w ar schon zur 
Zeit der Schm id'schen M atrikel nicht mehr hier, wohl aber früher, wie die 
S n n d e rn d o r f 's c h e  M . noch erw ähnt. Derselbe hatte jäh rt. 18 fl.! (D e u - 
t i n g e r  M . Bd. I I I .  S .  2 61 , vgl. Bd. I . S .  548 .)

IV. SchulverlM iiisst. Eine Schule m it 2 Lehrern am Pfarrsitze. Z ah l der W erk
tagsschüler: 159, der FeicrtagSschüler: 72.

Kleine Kotizen. Ueber das W ort „ L a r"  („L er") und die von ihm abgeleiteten 
N am en vergl. G o t t h a r d 's  A bhandlung, S .  27. Bei M eichelbeck  finden

ch Schniid erwähnt als regelmäßige G attesdiensttage noch bei der Pfarrkirche die 
Feste: 8s. 6sorZfii, iNnAänIonas, 1,-rurontii, Lliclmslis L Oorbininni. Bei N iederlcr»: 
8s. Oelnirie! ot Ursulas v. m. Bei Zustorf- 8s. loannis Lapt. st Vit! m.

Auch zählt er nvo, eine Hcclesia l i l in l is  8. N ic o la i in ( l la s ls d rn  ans, und sagt 
von selber: Oeclgsnr irnce, cujus k,schrien est communis natae, Iinbct un»m nltars in do- 
uorom 8. Nicolai episeo^i elsclieg-tnin, liest in moäio stntua. 1!"'"° Virchnis consistnt. 
Itolignn äuo nltnrin non sunt npta, sncriireio rnissao. viviua. Irio üunt in äoäicntions, 
guno inciclit in äominicnin post Isstnm 8. Onrtliolomnci. Itcin in scsto ^ntrocinii 
8. Nicolai ep. In t'ssto 8. LInroi chnso oeelssin visitntnr procsssions. Oosinetsriuin 
non nclost, ncc sncristin, »sei parnmonta. chuc portnntur sx ecoiss. parocliinli. lu rris 
eontinet äuns cainpnnns dsnsäiotns. Pfarr-Vicar Joh. G. Pcrner berichtet am 17. No- 
»enib. 1817, daß diese Kirche „bor beiläufig 30 Jahren dcmolirt u. die Steine zum Baue 
des Schulhauses verwendet worden".

Endlich nennt er noch ein „sneollnin 8. L .n ton ii knäuLni nscüüc-ttnm in Innclo 
rustici, Scheckenhofer nunouxnti, non consserntum^.
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w ir  ,,8 Is ra , Iw ra , lls ro n , U s rn n "  in  14 Urkundenstellen, welche sämmtlich 
zwischen 784 u. 810 (B . A tto ) fallen. Schwer möchte es aber sein, bei 
jeder einzelnen m it Sicherheit festzustellen, ob Berglern, G laslern, M itte r 
oder Niederlern gemeint sei, und ob nicht auch mehrmals Pesen- u. V ils le rn  
hiemit genannt werden wollte. (D ie Stellen sind: t .  I .  p. I I .  I§o. 249. 
684. 773. 876. 1007. 1263. 1268. 1 2 9 t. 1294. 1296. 1298. 1313. 
1333. 1334.)

Ueber „ H a r t "  s. G o t th a rd ,  S . 23. — Z u s to r f  erscheint bei Meichel- 
beck (1. o. X. 642. 773. 1337. 1343) schon im  I .  846 als „Anoltosäorl, 
2rvo1tssäorI, ^aUtorl, IVolsäorl, tusräork".

In  den Tegernseeer - Monumenten (N on . U. vol. VI. pA. 56. 64) ist 
schon unter Abt Udalschalk (1091 — 1102) ein ,,vir nollilis Uarollart äs 
Usi-sn" genannt (die Schreibart wechselt zwischen Iwrsn, Usra und Usran), 
welcher dann unter Abt A ribo (1102— 1134) zu seinem u. seines Bruders 
Regilo Seelenheil ein G u t dem hl. Q u irin u s  schenkte rc. ( ili iä ., S . 71). I m  
I .  1158 führen die Urkunden des K l. An einen UaoclsAsr clo Usron als 
Zeugen auf (Non. L. v. I. pA. 156, X. UXXVII), sowie die des Kl. Weihen
stephau, welche 13mal Glieder dieses Edelgeschlechtes erwähnen, und zwar 
vom Jahre 1080 („Xorrant cls Uorsn". N. L. vol. IX. pA. 368, unter 
Abt Hartwich 1064— 1080) bis zum I .  1206 (loo. eit. pA. 373. 375. 
378. 388. 393. 417. 428. 429. 433. 434. 483. 550. Vgl. auch N . U. 
vol. I II. pA. 36 u. 41 ,,0ncli1rien8 Vieoclorninus clo Ikoven" im I .  1150: 
vol. V II pA. 485, vol. V II I  pA. 393). I m  6oclsx traclition. UberspsvA. 
bei Oe f c l e  (II. pA. 21. 22. 24. 25. 30. 32. 35. 45) kommen Glieder der 
Fam ilie Lernn oder Lerin mehr als 12mal vor. W ir  führen dieß hier nur 
zur leichteren Uebersicht fü r Solche an, welche etwa über diese Fam ilie Näheres 
erforschen wollen, auf was uns einzugehen unmöglich ist. Ob aber diese 
Fam ilie in  Berg-, M itte r-, Nieder- oder G laslern angesessen gewesen, oder 
in  V ils le rn , darüber wollen w ir  keine Entscheidung wagen.

I m  I lrb a r in ra  antiga iss. v. I .  1240 kommt beim „A m p t zu Prisingen" 
(Langenpreising) vor, was „Uoson U s r ir "  (Besenlern, P fr. Wartenberg) zu 
„g ilte n "  hatte, sowie auch „äar: anäor Iw r ir " ,  welches Berglern sein möchte. 
llUon. Lo io . vo l. X X X V I.  1. S . 44, vgl. S . 79.)

D ie  Matrikelbncher der P fa rre i reichen bis zum I .  1677 hinauf.

4. Bockhorn.
P fa rre i m it 1621 Seelen in  218 Häusern.

Bockhoril Dorf Pf.°K.
Pf.-S. Schule 4> 83S. 13H. — St. 

Bergan, (Bergern) W. 31 „  4 „  „
Haiderl E. . . .  6 „ 1 „ °/s „
Hasclbach W. K. . 34 „ 4 „  '/s „
Kinzclbach D. . . 42 „  7 „ V- „
Mauckeu D. nütz.H. 180 „  3b „ °/s-°/s „
Oberstrogen D. . . 75 „ 12 „ „
RlkdcrsheimD.m.z.H. 109 „  21 „  "/s „
Tankheim D. K. . 40 „  5 „  „
Unlerstrogm D. Cap. 100 „ 17 „  „
Zentner E. . . . 7 „  1 „  V- „

Hecken mit Heckenberg D.
Fl.-K. *  - . . 112 „ 20 „ '/«-V- „

Anerlfing D. . . . 52 S. 6H. St.
Finan E................... 4 1 „ „
Graß E................... 7 „ 1 „ -4 „
Grün dach Dorf K.

Schl.-C. u. Schule 171 „ 32 „ V- „
Krcilniann E. . . 4 „  1 „ V-
irchasch D. Fl.°K. >t< 64 „  9 „ V4 „
Breitasch D. . . . 110 „  18 „ V« „
Eisenbahnliänslcr E. 5 „ 1 // 1 „
Engclpolding W. 33 „ ü „ 1 „
Gucking D. . . . 26 „ 6 „ „
Neuhänsler z. H. . 10 „ 2 „ 1 „
Polzing D. . . . 47 „  8 „ V« „
Untermailling E. . . 10 „ 1 „ 1 „
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Salmanskirchen D. Fl.- i Flanning D. . . . 44 S. 6 H. 1 St.
K. »  . . . .  80S .13H . '/t St. Thal W............... 28 „ 4 „ „

Emling D. . . .  95 „ 13 „ „ j Wicsthofcn E. . . 10 „ 1 „ °/» „
Anmerkungen. 1) Zwei Häuser mit 12 Seelen von Emling gehören in die Sepnltnr nach

Bockhorn.
2) Die Einöden: Hindert, Finan, Kreitinann, Zentner, Eisenbahnhäuslcr und 

Neuhänslcr sind seit Deutinger'8 tabell. Beschreib, erst ncuentstanden.
3) Ter Umfang der Pfarrei beträgt 6 Stunden. Die Wege ziemlich gut, 

wenigstens nicht beschwerlich. Der östliche Theil d. Pfarrei ist hügelig. 
Der Strogen durchfließt selbe v. Süd nach Norden.

4) Die Ortschaften gehören in'8 Bezirks-Amt u. Land-Ger. Erding, in's Ben- 
Ger. Freising, und in die Gemeinden: Bockhorn, Eschelbach, Grimbach, 
Matzbach und Salmanskirchen.

I .  Pfarrsih: Bockhorn, zwischen der Erdinger-, Tanfkirchner- und der Erding- 
Dorfener-Straße, von ersterer V-t, von letzterer ' / i  S t. entfernt. Nächste 
Eisenbahnstationen: Erding, l ' / r ;  Walpertskirchen, Ists S t. Nächste Post: 
Erding (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr 1720. Oester durch Ungewitter beschädigt, 
wurde sie gut u. schön restaurirt im 1 . 1867. Neuital. S til. Geräumigkeit 
genügend. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, am Oro. die Gemeinve. Doppel- 
Küppel-Thurm m it 3 (früher 4) Glocken von Jos. Stöger inLandshnt 1779. 
Eons. 10. Jun i 1723 durch Bschf. Johann Franz. Patr. M . Heimsuchung. 
4 a ltar. I/ch 8s. k . 6wt.^*) Orgel (10 Reg.). G o tte s d .: Regelmäßig 
alle. Concurse: Au d. Bruderschaftsfesten u. am Patrocin. 8sxtsrtir.-Abl.: 
M . Lichtmeß, M . Himmelfahrt u. Sonnt. Quinquages. Aushilfleistung: Nach 
Walpertskirchen, Langengeisling, Reichenkirchen u. Fraunberg (an jedem Orte 
Im al durch den Coop., auf Gegenseitigkeit). Anßerordentl. Andachten: Norate, 
Schauer-Aeinter, au d. Fastensonntagen Oelbergs-Andacht m it Prcdigt, Taveri- 
Andacht, Rosenkränze in  der Allerseelen-Octave. S t if tu n g e n :  12 Jährt, 
m it Big., Regn. u. Lib., darunter 8 m it 2 Beimessen; 1 Jährt, m it Big. 
u. Lib.; 10 Jahrmessen; 52 Wochenmessen, 12 Quat.-Mcssen. Bittgänge: 
Am Samstage vor d. Bittwoche nach M . Thalheini, altherkömmlich, mit Be- 
gleitg. u. Celebrat. durch den Cooperator; am Schauerfreitage Felder-Umgang 
mit 4 Evang. o. 8s.

B ru de rsch a ften : 1. A lle rse e le n -B ru d e rsch a ft. Oberst, ooul. 1661- 
Ablässe, angebl. von Urban V I I I . ,  die gewöhnlichen; am Weihnachtsfeste, 
Dreifaltigkeits-Sonntag, M . Himmelfahrt u. Allerseelen-Sonntag. T itu la r f . : 
Allerseel.-Sonntag. Gottesd.: Am Tit.-Feste Predigt u. Amt oor. 8s.; an 
den Quat.-Sonntagen Nachmittags Predigt, dann Rosenkranz o. exp. 8s., und 
Friedhofs-Umgang mit Libera; an Montagen darnach V ig il, Nequ., Gedenken 
u. Libera, letzteres gestiftet; außerdem noch ein Jährt, mit V ig il, Requiem, 
Libera und 2 Beimessen; dann 52 Wochen- (Montags-), 4 Quai.-Messen. 
Brudersch.-Vermögen: a. Reut. 5154fl., k. nicht reut. —  Passiv-Rest: 71 fl. 8kr.

2. V e rsam m lung  vom guten Tode  unter dem Schutze des göttl.

*) Das bischüfl. Conserrationsbnch nennt mir 3 Altäre, in üon. Visitnt. II. Lt. V., in Iran. 
8. Lsdastiani L 8. äossxüi. Von letzterem sagt die Schmid'sche Matr.: ,,11iü vsnsratur 
iins,A0 L. V. Narias, vors bsneüoas, uti non pausn, imino «znampluriina bsnsüois. iestantur". 
(Deiitinger, M at, I. S. 518, Anm.) Vom Sebastiaus-Altare heißt eS: „Lst privilsAiaturn 
tsrin sseunän pro äolunotis ox eontratsrnitnts Läelimn äslunotiormn". Eine bischöfl. 
Zuschrift betreffs der Kirchen-Consecration s. ä. 24. Mai 1723 liegt im Pfarr-Archive.

"*) ,,In das eoolssia oonspioitur sspulturn dlobilium äs dloueüinA" (Achmid 1. c.).
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Heilandes u. der schmerzh. Mutter. Ohne oberh. Oouft Hauptfest: Sonnig, 
nach M . Heimsuchung. Gottesd.: Am T.-Feste Predigt u. Amt eor. 88. 
(Partikel Kuß); au den Festen Hl. Kreuz-Erfindung n. Erhöhung, dann am 
schmerzh. Freitage u. in d. Allerseelen-Octav Amt; monatl. 1 hl. Messe; 
4 Quat.-Messen, u. 1 hl. M . beim Ableben eines Mitgliedes. Kein Ver
mögen. Diese Versammlung besteht seit 1762.

Meßner u. Kantor: D . Z. der Lehrer. Für d. nied'ren Kirchendienste ist 
ein eig'ner Meßner beantragt. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 10415 fl., d. nicht 
rent. 9926 fl. Danner'sche S tiftung: 2803 fl. 50 kr. 

d) Rebenlürchen. I.  Haselbach. Erbauungs-Jahr unbekannt. Ursprünglich 
gothisch, später verzopft. Baupfl.: Die Kirche. Dachreiter-Knppelthürmchen 
m it 2 kleinen Glocken. Lsirock. Patr. H l. Johann der Täufer. 1 a ltar. p. 
GotteSd.: Nur am Patrocin. Der Meßnerdienst wechselt unter den dortigen 
4 Bauern. K.-Vermögen: a. Rent. 2475 fl., d. nicht rent. 762 fl. 56 kr.

2. Tankhe im  (früher „Daukhaimb oder Tänkhamb"). Erb.-Jahr un
bekannt. S t il  wie Haselbach. Baupflicht: Die Kirche. Thurm m it 2 Glöck
chen wie in Haselbach. ösuscl. Patr. Hl. Petrus u. Paulus. 1 a ltar. p. 
Gottesd.: Nur am Patroc., und in  den ersten Tagen nach Weihnächte!:, Ostern 
u. Pfingsten 1 hl. Messe oder Amt m it freier Application*). Meßner: Ein 
Bauer. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 2550 fl., 4». nicht rent. 661 fl. 11 kr.

I n  U nte rs trogen  ist eine am 12. J u li 1868 bsusct. C a p e lle , welche 
aber nur zur Privat-Andacht dient. Eine Messe darf dort nicht celebrirt 
werden.

I I .  Klialkirchen. I. Hecken, an d. Straße von Erding nach Taufkirchen. E r
bauungs-Jahr 1755. Neuitalien. S til. Geräumigkeit hinreichend. Baupfl.: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 
Lsimä. **) Patr. Hl. Margaretha. 3 aUar. p. 8s. Om. Gottesd.: 
Abwechselnd m it Salmaltskirchen durch den Cooperator. Außerordentl. An
dachten: Rorate, Schauerämter, Feldnmgang (in d. Woche nach Christi H im 
melfahrt o. 88. m it 4 Evangel.) durch den Cooperat. Stiftungen: 2 Jahr
tage m it Big., Requ., 2 Beimesseu u. Lib.; 12 Quat.-Messen. Hier besteht 
ein V e re in  zu Ehren der h l. M u t te r  Anna. Ohne oberh. Ocmk. AIs 
Hauptfest g ilt d. S t. Anuatag, wo Hochamt m it Gedenken der verst. Vereins- 
Mitglieder ist. Beiin Ableben jedes Mitgliedes wird fü r selbes 1 hl. Messe 
gehalten. — Eigener Meßner (Hauseigenthümer). Cantor: Der Lehrer von 
Bockhorn. Kirchen-Verm.: a. Rent. 2540 fl., b. nicht rent. 3239 fl. 22 kr.

Nebcnlirche G rünbach. E rb .-Ja h r unbekannt. S tillos. Geräumig. 
Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 0cm8. clu4>. Patr. 
Hl. Ap. Andreas. 2 a.U. x. (Eine Crppta ) Orgel (5 R-). Außerordentl. 
Andachten: Rorate, Schauerämter (keines obligat.). Gestiftet: 1 Jahrtag m it 
V ig il, Regn., Lobamt, 4 Beimessen u. Lib. — Meßner: Der Bäcker. Cantor: 
D. Lehrer v. Bockhorn. Kirch.-Vermögen: a. Rent. 3350 fl., 4>. nicht rent. 
1860 fl. 20 kr.

>,1tsm in lesto 8. Llarei ists. ectÜLsia. krsciuevtabur proevssionsT (Schmid's M.)
Ter offizielle Bericht des Pfarrers Joseph Franz Lethner vom I .  1317 bezeichnet die Filial
kirchen Hecken nnd SalmansÜrchen als „noch nicht consecrirt, sondern benedicirt", was wohl 
in deren Uni- oder Nenba» seinen Gründ hatte. Der neueste Bericht v. 2. Fcbr. 1808 be
sagt. daß auch Kirchasch und Grimbach „nur benedicirt sein sollen", ohne weitere Belege 
hiefür zu geben. Bei diesen „jedenfalls über 200 I .  alten Kirchen" möchte ich es aber be
zweifeln, nahm daher 6ons. äud. an. Die Kirchen zu Haselbach n. Tankham nimmt derselbe 
Bericht für 400 I .  alt an, bezeichnet aber auch sie ohne weitere Beifügung als benedicirt.
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S ch loß -C a p e lle  in  Grünbach. Erbaut 1847. S tillos. Baupfl.: 
Die Gutsherrschaft. Kleiner Spitz-Thurm m it 1 Glöckchen. Lorrocl. 19. Oct. 
1847. Patr. Unbefleckte Empfängniß M ariä. 1 a lt. x. Gottesd.: Durch 
den Beneficiaten hl. Messeil auf Verlangen der Herrschaft. Meßner: Ein 
Schloßdiener.

2. Kirchasch, F il.-K . an der Straße nach Dorfen, ^  Std. von der 
Bahnstation Walpertskirchen. Erbauungs-Jahr unbekannt. S t il :  Gothisch 
u. Renaissance gemischt. Zwei Schiffe (Hauptschiff Renaiss., Nebenschiff 
gothisch). Geräumigkeit zureichend. Baupfl.: An Kirche u. Om. die Kirche. 
Oorrs. ärib. Patr. Hl. M artinus, B. 3 a lt. p. 8s. Om. Orgel (5 8teg.). 
Gottesd.: An den meisten Festtagen; ausgenommen d. Frauenfeste (solange 
2 Coop. in Bockhorn sind). Stiftungen: 2 Jährt, m it B ig., Requ., 2 Bei- 
Messen u. L ib .: 4 Jährt, m it Big., Requ., Lib. n. 1 Beimesse; 2 Jährt, 
m it Big., Requ. u. Lib.; 8 Quat.-Messen. — Eigener Meßner (Hausbesitzer). 
Cantor: D. Lehrer. Kirchen - Verm.: a. Reut. 20418 fl., b. nicht reut. 
4842 fl. 44 kr. Schulden: 700 fl.

3. S a lm a nsk irche n . °/4 Std. von der Bahnstation Erding. Erbaut 
zwischen 1750 — 60. Neuitalien. S t il. Hinreichend geräumig. Baupfl.: 
An Kirche u. Om. die Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 (früher 3) Glocken. 
Lsrrscl. Patr. H l. Oswald, M art. (5. August). 3 a ltar. p. 8s. Om. 
Keine Orgel. Gottesd.: An d. Sonntagen, abwechselnd m it Hecken, durch 
den Coop. (Früher auch an den Festen der hl. Apostel, Sebastian u. Mag- 
dalene.) Außerordeutl. Andachten: Einige Rorate, Schauer-Aemter, Felder- 
Umgang in der Woche nach Chr. Himmelfahrt (e. 8s. u. 4 Evang.). S t if t 
ungen: 3 Jährt, m it Big., Requ., Lib. u. 2 Beimessen; 2 Jährt, ebenso, 
m it 1 Beimesse; 26 Wochenmessen. — Eig'ner Meßner (Hausbesitzer). Cantor: 
D . Lehrer. Kirchen-Verm.: a. Rent. 10213 fl., b. nicht reut. 4213fl. 46kr. 
Ref.-Vorsch.: 45 fl.

I I I .  Pfarrverhältnisse. Wechselpfarre. F ass ion : Einnahmen 3951 fl. 21 kr. 4 hl.
Lasteil 1105 fl. 9 kr. 3 hl. Reinertrag 2846 fl. 12 kr. 1 hl. W id du m : 
124 Tagw. 39 Dez. Bonität: 12. P fa r rh a u s ,  erbaut durch P f. Domi
nikus Ruedorffer im I .  1775. Groß, practisch und ganz nahe an der Kirche. 
Oekonomie-Gebäude: Hinreichend u. vollk. entsprechend. Baupfl.: Der Pfründe- 
Besitzer.

H i lfs p r ie s te r :  Ein Schulbeneficiat in Grünbach, und gewöhnlich 2 Coo- 
peratoren, wovon der erste die Filialen Hecken und Salmanskirchen mit der 
Nebenkirche Grünbach, der zweite die F ilia le Kirchasch, dann die Nebenkirchen 
Haselbach und Tankheim zu versehen hat. Für selbe ist neben der Kirche 
ein zweistöckiges „Cooperatorenhaus" zur Wohnung bestimmt. Derzeit ist 
wegen Priestermangels nur 1 Cooperator da.

D a s  B e n e fic iu m  in  G rü n  dach (jetzt Schulbeneficium) wurde gestiftet 
im I .  1768 von Joseph Franz Grasen von Geinsheim, später aufgebessert 
durch den Schuldienst. Besetzungs-Recht: Graf Seinsheim. Verpflichtungen: 
4 Obligat-Messen (d. Z. auf 3 reducirt, doch nur persönl. auf jeweil. An
suchen) u. Halten der Schule zu Grünbach. Fassion: Einnahmen 396 fl. 
31 kr. Lasten keine. Früher wohnte der Beneficiat zu hl. B lu t bei Erding, 
jetzt hat er ein eigenes zweistöckiges hübsches Haus nebst Gärtchen (6 Dez.). 
Die Baulast tragt der Patron des Benef.

IV. Schulverhältnilse. Die Pfarre i hat zwei Schulen; die eine m it 1 Lehrer ü.
1 Hilfslehrer am Pfarrsitze, die and're n iit dem Schulbeneficiaten in  G rün
bach; die Errichtung einer dritten Schule, in  Kirchasch, ist in  Aussicht.
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I n  Bockhorn ist die Z ah l der W erktagsschüler: 175, der Feiertagsschüler: 60 ; 
in  Gründlich „ „ „ „ ,, ,, 36, ,, „ ,, 14.

Kinder a u s  der P fa rre i Eschelbach besuchen die Schule in  G rünbach.
Kleine Motiven. 1. B o c k h o rn  findet sich bereits im I .  822 bei M eichelbeck 

(b. I. p. II. H o. 426. 446. 799) m it den N am en „l?oli8ooi-i-o, Uonlisoorro, 
kvolisoori-o", w as a ls  „w aldige H ervorragung" gedeutet w ird. ( F r e u d e n 
s p r u n g  loo. oit. S . 13, wo auch die Anmerkung nicht zu übersehen ist, 
welche nachw eist, daß M u f f a t  in den „Q uellen zur baper. Geschichte" 
( S . 256 X o. XXX. im Schankungsbuche v. Berchtesgaden) irrig  „kaoolm rw " 
a ls  Bockhorn annahm  (vgl. N o n . Loio. IX. paZ. 385. 386. 392. 393), 
w ährend dieß Hohenpachern bei Freising ist. Außer den: P fa rr -O rte  treffen 
w ir aber in  Meichelbeck's Urkunden noch zehn hieher gehörige Ortschaften an, 
und zw ar: die beiden S t r o g e n  schon im  8. J a h rh .,  zu Bischof A ribo 's 
Zeiten, mit den N am en: „stroatzmii, Liwoagm, Llro^a, 8iwono-ow" (t. I. 
p. I. pg. 212. 213; p. II. Xo. 77. 162. 431. 550. 589. 610. 792. 
876. 1246). I n  S trogen  w ar un ter dem Bischöfe Aribo bereits eine Kirche, 
welche unter B . H itto ein Priester N auw ino  wiederholt zur Domkirche in  
Freising schenkte (loo. e it. X . 332. 433). K in z e lb a c h  im  I .  819 a ls  
„Illiiiimwpali, OI1in 2iupo.il" (X o . 372. 373. 1083); E m lin g , „ÜlwIiiiAwn" 
(falsch geschrieben: Dlwiliwo-ww) zwischen 810 und 835 (B. H itto. 1.1. p. I. 
puA. 229). H a se lb a c h  im I .  846 (iliicl. p. I. paZ. 367, p . I I .  X o . 645) 
a ls  „X n sa lx a li, X ase lp ao li" , und schon im  I .  849 auch R ie d e r s h e im  
m it der Benennung „N iedershof, Ili-ockimtosliopn" (loo. o it. X o . 658). 
Diesem zunächst im I .  875 G r ü n b a c h ,  wenn solches unter dem Namen 
„O ro a iiiup ao li, Orowiwpaoli, Amiöiiliaoli" verstanden werden darf (loo. eit. 
X o . 338. 427. Vgl. die kleinen Notizen zur P fa rre i Grüntegernbach, S .  203), 
dann auch K irch asch , „Xsoo" ( K o c h - S te r n f e ld ,  Beiträge. II. S . 28. 29, 
A nm .). D ie E rw ähnung von S a l m a n s k i r c h e n ,  „L alam anssoliii-ie liL ", 
fällt erst in die Zeit des Bischofs Gottschalk (loo. o it. X o . 1125), die von 
M a u c k e n  (X o . 1240) a ls  „N rio lru ii"  in  die des B . Ellenhard (1052— 
1078), und endlich die von B e r g a r n ,  „k o rg -arsw ", in 's  J a h r  1154 (loo. 
oib. X o. 1322).

2. I n  R i e d e r s h e i m  („R iedersham b", bei W e n n in g ,  Nent.-A. Landshut, 
S .  33) befand sich ein Schloß, einfach gebaut, aber m it so dicken M auern , 
daß seine Entstehung wohl in 's  g raue A lterthum  zurückzuversetzen sein mochte, 
wie es denn auch in  einer Beschreibung heißt, daß es „vor unerdenklichen 
Ja h re n  erbauet w orden", doch seien „darinnen  die kommentliche W ohnung 
und nöthiges Unterkommen wol zu haben" gewesen. Ueber die ersten B e
sitzer ist Nichts bekannt. I m  I .  1472 gehörte es den „R itte rn  von Schön
stetten", die es „ a n  die Pötschnerischen" verkauften*). Durch Heirath kam 
es dann  an  die Fam ilien  von P erfall und von Neuching, zuletzt ebenso an  
„H . A ntoni M arqu ard  von Jm h o f" , der es aber nicht bewohnte. Hier be
fand sich auch eine Capelle, w orin  die allersel. J u n g fra u  Schutzpatronin w ar. 
S c h m id 's  M atrikel erw ähnt sie m it den W orten : „O apo lla  iw areo  Uiecksrs- 
lmiiwl, I10I1 s s t  coiisseimtA". D a s  Schloß wurde im  I .  1774 demolirt 
und nicht mehr aufgebaut. I m  I .  1817 gehörte die „H ofm ark" den F re i
herrn  von W iedemann.

*) W e n n i n g  nennt die erste Fam ilie „ R itter  von Zchenstham", die zweite aber „die Pothnerischen". 
(V g l. B a y e r .  A n n a l e n ,  1. S .  6 9 6 .)  D er  Käufer von Riedersheim  w ar R itter Balthasar  
Pötschner, Bürgermeister von M ünchen.
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A u f der Evangelien-Seite der Pfarrkirche zu Bockhorn finden sich noch 
Grabsteine der früheren Besitzer von Riedersheini, nemlich der des „Wohledel 
und gestrengen Herrn M atth ias von Neuching auf Riedersheim und Hörgers
dorf, 's 20. M ärz 1651", dann ein solcher der am 26. M a i 1658 „ in  Gott 
selig entschlafenen ivohledelgeborn u. gestrengen Frau Anna M a ria  von 
Neuching, geb. von S taud ing ", ferner zwei, deren einer v. I .  1690 2 Kinder 
dieser Fam ilie (6 u. 7 Jahre a lt), der andere vom 10. M ärz 1695 den 
Baron Christoph von Neuching birgt. Auch in  der M itte  vor dem Kreuz- 
A ltare  zeigt ein großer rother Marmorstein die F igu r eines Geharnischten, 
aber leider keine Schrift mehr. Zwei ebenfalls unleserlich gewordene Steine 
auf der Epistel-Seite sollen einem Freiherrn von Eisenreich und einem von 
Jm hof angehören. Ueber Riedersheim vergl. man noch Z ö p f ,  a. a. O. 
S . 305 — 6 ; Zech, Anzeige rc., S . 59. 142; O b e rb . A rc h iv , Bd. V III. 
S . 13. 14; B a y e r. A n n a le n ,  1833, S . 422.

3. I n  S tro g e n  mag wohl auch dereinst eine Burg gestanden haben, 
denn es nennt sich im 11. u. 12. Jahrh, ein Edelgeschlecht nach derselben.
(Vgl. O berb. A rch iv , Bd. II .  S . 9 u. 30; N ou. Loio. vol. IX . paA. 369
u. 420, vol. V III .  pA. 399. 449.) Ein „Conrad von Strochm" kommt 
noch im I .  1272 vor (Non. Loio. vol. I I I .  pZ. 169), Z ö p f läßt also 
das Geschlecht zu früh aussterben. (Zöp f loo. eil. S . 305.) Sein Erlöschen 
fä llt woht in 's  13. Jahrhdt.

4. Gegenwärtig besteht nur mehr das Schloß G rünbach in  dieser Pfarrei.
Z ö p f erzählt von ihm Ausführliches (S . 307— 310). W ir verweisen auf 
ihn. Es soll hier schon ein röm. Wartthurm gestanden haben. Das edle
Geschlecht der Grünbach beginnt im I l.Jhd te . bekannt zu werden. (N . Loio.
v. IX. pa-, 555. 559 ; D e u t ln g e r ,  Beiträge, Bd. VI. S . 40.) Es starb 
im  I .  1581 aus m it Christoph K ra ft v. Grünbach, der in  der Kirche zu 
Erding begraben liegt. D as G ut kam dann an die Prepsinger u. im 
18. Jhdt. an die Grafen v. Seinsheim. D ie alte, von Holz erbaute Burg 
stand auf einem Hügel; die Prepsinger brachen selbe ab, u. erbauten am 
Fuße desselben das Schloß, wie es jetzt noch ist. An dem Platze der alten 
B urg  aber erhob sich alsbald eine Capelle m it einem Franziskaner-Hospitium. 
I m  30jährigen Kriege sollen einige, oder, wie And're sagen, sämmtliche 
Mönche ermordet worden, und später statt des zerstörten Klösterleins eine 
Einsiedelei entstanden sein. Den Hügel hinan ist ein Kreuzweg aufgestellt, 
und lau t der Visitations-Akten von 1706 durfte am hl. Kreuz-Erfindungs
Feste in  der nicht consecrirten Capelle auf einem kortatilo celebrirt werden 
(aclsst in mouto Ilrsmitorium ao saoellum ssu Oratorium uou oouss- 
oratum sto. D e u t in g e r ,  I. S . 520). Nach der Aufhebung des Hospitiums 
wurde von einer G rä fin  von Preysing eine Messen- u. Jahrtagsstiftuug er
richtet, aus welcher später das Beneficium sich gestaltete. I n  der Crppta 
der Kirche zu Grünbach sind die Begräbnißstätten der Schloßbesitzer. D er 
Grabstein rechts soll jener der ebengenannten S tifte r in  sein.

Nicht zu übersehen ist das A lta rb ild , die 14 Nothhelfer vorstellend, welches 
G ra f August von Seinsheim (si 1870) malte, u. das von künstlerischem 
Werthe ist. (Ueber Grünbach vergl. W e n n in g  1. o. S . 23 ; B a y e rn s  
C h ro n ik , S . 77 ; Zech, S . 23 ; E is e n m a n n , topogr. Lexicon, I .  S . 595; 
v. O b e rn b e rg , Reisen, Bd. I I .  S . 354 ff.)

5. D ie P farr-M atrike ln  reichen bis zum I .  1596.
6. Im  I .  1634 wüthete auch hier die Pest und forderte viele Opfer.
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5. Eitting.
P farre i m it 847 Seelen in  143 Häuserin

Eitting D. Ps.-K. Pf.°S. ! Eichenkosen D. Fl.-K, 4« . 130 L.27H . '/-SN
Schule 4< . - - . S44 S. 87 H. — St. j Neiscn D. Fl.-K. 4< . . 173 „ 29 „  '/l, „

Aumerkuugeu. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von l'/s  Stunden. Ebene Gegend.
Wege theils sumpfig, theils Feldwege. Durch Eitting fließt die Sempt, 
zwischen Eitting u. Eichenkofen die s. g. Steinlachc.

2) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt und Land-Ger. Erding, in's 
Bez.-Gericht Freising, und in die Gemeinden: Eitting und Langengeisling.

I. Pfarrsih: E i t t in g ,  l ' / s  Stunden von Erding entfernt. Nächste Eisenbahn- 
S tationen: Erding und Freising (letzteres 3 S td . entf.). Nächste Post: 
Erding (Postbote).

Pfarrkirche. E rbauungs-Jahr unbekannt. Neuitalien. S t i l.  Geräumigkeit 
genügend. B aup fl.: Au d. Kirche die Kirche, am Oru. die Gemeinde. Spitz- 
Thurm  m it 4 Glocken ohne hist. Werth. (Früher waren nur 3 Glocken da, 
wie S ch m id 's  M a tr. sagt.) Oous. am 22. Septb. 1698*). P a tr. H l. Georg. 
5 a lta r. (4 l l x . , 1 p.). 8s. U. Oiu. Orgel (8 Reg.). G o tte s d .: 
Negelntäßig alle**). Concurs: Am Scapulierfeste. 8sx>t.-Abl.: Am Patrocin., 
Scapuliersonntage u. Stephansfest. Aushilfle istung: Ani Aunafeste nach 
Berglern, an Sebastiaili nach Langengeisling, nach hl. B lu t am Herz Jesu 
Feste, und nach Aufkirchen am Schutzengelfeste. (A u f Gegenseitigkeit.) Außer- 
ordentl. Andachten: Norate, Schauer-Aemter, 4 Fastenpredigten m it Kreuzweg- 
Andacht, Allerseelen-Rosenkränze (eor. 8s. in  O ibor.). S t i f t u n g e n :  W a h l
tage m it B ig ., Requ. u. Lib., darunter 3 m it 1 Beimesse; 2 Jäh rt, m it Regn. 
u. Lib., davon 1 m it 1 Beimesse; 3 Jäh rt, nur m it Requ.; 2 Jahrmessen; 
1 Engel-Am t; 8 Quat.-Miessen. Am  Pfingstüienstage w ird  altherkömmlich 
ein B ittgang nach hl. B lu t (m it priest. Begleitung u. Celebrat., auf Ansuchen) 
gehalten. Am Montage und Mittwoch aber der Felderumgang (e. 8s. u. 
4 Evang.).

B ru d e rs c h a ft zum h l. S c a p u lie r  vo m  B e rg e  C a rm e l auf dem Altare 
der angebauten Capelle. Erh ie lt den oberh. Konsens am 23. A p r il 1682 
von Bisch. A lbert S igmund, wo sie in  E itting  auch eingeführt wurde. E r
neuert 1733 und 12. M ärz 1856 u. nochmal oberhirtl. bestätigt 18. Febr. 
1859. T itu la r f . :  Scapuliersonntag (3. Sonntg. im  J u l i) .  Nebenfeste: D ie 
Monatsonntage. Ablässe: D ie  eigenthümlichen. Päpstl. Segen am Stephans- 
Tage, Ostermontage, Titularfeste u. M . H immelfahrt. (Lt. Breve v. 21. In n . 
1855.) A lta rs  p r iv . fü r d. Samstage. Gottesd.: Zuvor mehrere Aemter 
an den Brudersch.-Festen, dann Hochamt oor. 8s., Predigt, Procession im 
D o rfe , Nachm. Ertheilung des päpstl. Segens; au den Monatsonntageu 
Nachm. 1 U hr Predigt u. Gedenken der verst. M itg lieder, Procession in  der

Das alte Consecrationsbuch sagt, daß an diesem Tage die Kirche sammt den 4 Altären: I n  
Non. 8. (ieoi'Aii N., 88. llossplii, lloaelliin «4 blloriani; ferner in U. 8anotor. oinniuin, 
und der Altar in d. Capelle au d. Evangel.-Seite in ü. L. V. Uarino" consecrirt wurde. 
Es möchte also der Bau der jetzigen Kirche wohl nicht viel früher fallen.

Dasselbe möchte auch bei Reisen der Fall sein. Der 5. Altar (Kreuzaltar) scheint viel 
später erbaut zu sein, hat hölzerne Tumba und xortutils.
Die Vifitations-Acten von 1706 u. 1710 besagen, daß an den Mittwochen u. Freitagen hier 
auch Wochen-Blessen zu celebriren seien, jedoch „sine cortn npplicatione".
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Kirche; am Montage nach dem Titularfeste Jahrtag fü r die «erst. M itg l. 
m it V ig il, Regn. n. Gedenken der letzt Verstorbenen*) (gestiftet). Das Brdsch.- 
Vsrmögen wurde im I .  1803 dem Schulfonde überwiesen; es betrug über 
3000 fl. Seitdem werden die Andachten rc. nur aus milden Gaben gehalten.

Meßner und Kantor ist der Lehrer. Kirchen-Vermögen: u. Reut. 7862 st. 
45 kr., d. nicht rent. 7194 fl. 34 kr. Schulden: 66 fl. 9 kr.

Eine Capelle der hl. M aria  v. Altötting, außerhalb Eitting, ist nicht 
benedicirt.

I I .  Mialkirchen. 1. Eichenkofen. ErbauungS-Jahr unbekannt, restaurirt 1857.
Neuital. S t il. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, 
am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Ocms.-Jahr der 
Kirche unbekannt. Der Hochaltar wurde am 4. Septemb. 1722 ocms.**) 
Patr. Hl. Egidius. 3 a ltu r. 1. 8s. Om. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: 
Jeden dritten Sonntag, sowie an allen Frauentagen; die and'ren Feste ab
wechselnd m it Reisen, wenn ein Kooperator vorhanden ist. Gestiftet: 1 Jahr
tag m it Big-, Regn. u. Lib.; 1 m it Regn. u. Beimesse; 1 Jahrmesse. (Schm id's 
M atr. erwähnt hier auch eine Sanistagsmesse.) —  Meßner: )E. Gütler. 
Kantor: D. Lehrer. Kirchen - Venn.: a. Rent. 7425 fl. ,  d. nicht rent. 
2353 fl. 12 kr.

2. Reisen. Erbauungs-Jahr unbekannt. Rest. 1854. Presbrst. ursprüngl. 
gothisch, dann verzopft. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An d. Kirche die 
Kirche, am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm m it 2 Glöckchen. (Früher hatte 
d. Thurm eine Kuppel, welche aber ein furchtbarer Sturmwind im I .  1813 
Herabriß, worauf man sie durch eine Spitze ersetzte.) Ocms. 23. Septemb. 
1698***). Patr. Hl. Margaretha. 3 albur. k. 8s. Om. Orgel (4 Reg.). 
Gottesd.: Je 2 Sonntage nacheinander, u. die Feste abwechselnd m it Eichen
kofen (wenn ein Coop. da ist). Gestiftet: 4 Jahrtage mit Big., Regn. u. 
Lib.; 1 mit Regn.; 12 Quat.-Messen. —  Meßner: E. Gütler. Cantor: 
D . Lehrer. Kirchen-Vermögen: u. Rent. 4040 fl., d. nicht rent. 1841 fl.

I I I .  P farrve rlM iiifle . lud . ovllu t. Fass ion: Einnahmen 2304 fl. 33 kr. 4 hl. 
Lasten 634 fl. 13 kr. 2 hl. Reinertrag 1670 fl. 20 kr. 2 hl. W id d u m : 
61 Tagw. 32 Dez. Aecker, 10 Tagw. Wiesen, 73 Tagw. 18 Dez. Moos- 
Wiesen, 2 Tagw. 15 Dez. Haus u. Garten. Bonität: 9. Pfarrhaus: Ent
sprechend u. geräumig. (Es möchte wohl zu Anfang dieses oder Ende letzten 
Jahrh, erbaut sein, da schon die Schmid'sche Matrikel (D e u tin g . I. c. I. 
S . 545) sagte: Dornn« puroolriulis purum ueoommocku sst pro llub itatiorm  
s t rsaockitroabicms incki^orst.) Die Oekonomiegebäude sind fü r die jetzigen 
Ernte-Verhältnisse zu groß. (Den Stadel erbaute P fr. Schallermaier um d. 
Jahr 1814.) Baupflicht: Der Pfründebesitzer. —  Ein K oopera to r sollte hier 
sein, ist aber dessen Stelle seit 1863 unbesetzt. Es ist dieß auch früher öfter 
der Fall gewesen. Nach den Taufregistern waren vom I .  1759 — 1863 vier 
und fünfzig Kooperatoren in Eitting. Vom I .  1 8 2 4 - 1831, dann vom

*) Das BrudcrschaftSeinschreibbnch enthält die Namen aller Mitglieder bis zinn I .  1773 hinauf.
**) Es scheint damals ein Umbau oder bedeutendere Restauration geschehen zu sein; denn auch in 

der Pfarrkirche wurde, laut des erwähnten Consecrationsbnchcs, am selben Tag der Hochaltar 
in ü. 8. Oeorgsti (eum inclusis reliciuiis 88. ^Isxanäri, L ld s rti nun. st Oorbiniani 
ex.) consecrirt, sowie auch der Brnderschaftsaltar (inel. raUgu. 88. llustini L  Naroslli mm. 
ob Dantpsrti op.)

***) Das Consecrationsbnch säet: „23 8sxb. scales. M a lis  in Ksissn ouin 3 altar. A ltars 
majus ab seelesiam in Non. 8. blarAaritae V. Hl., albsrnm in  ll. 8. Nioliaelis, tsrtium  
in  d. 13 V. Llarias L  8. llossxli" rc. rc.

Mayer: Diöcesan-Bcschreibuna 24
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I .  1 8 4 4 — 1848 findet sich dort kein solcher. G egenw ärtig geht die ganze 
Gemeinde an  S o n n -  und Festtagen in  die Pfarrkirche, welche auch hinlänglich 
R au m  fü r sie bietet. Bei Seelengottesd. helfen die Beneficiaten von Erding 
und Notzing au s .

IV. Slhulverhiütnijse. Am Pfarrsitze befindet sich eine Schule m it 1 Lehrer, 
85 W erktags- und 40  Feiertagsschülern. Kinder a u s  Eichenkofen gehen in  
die Schule nach Langengeisling.

Kleine Kothen. Neste einer Schanze au s  der Nömerzeit sind auf einein Hügel, 
gegen W artenberg hin, entdeckt worden. (Oberb. Arch. Bd. I . S .  328 .)

E i t t i n g  findet sich erst im  I .  1030 bei M eichelbeck  a ls  N tiu Z a  er
w ähnt, wie F r e u d e n s p r u n g  (1. eit. S .  73) behauptet. Aber leider ist 
sein erstes C itat entweder unrichtig oder falsch abgedruckt, da sich an  der er
w ähnten S telle  ( t. I . p . II. N. 948 ) über ein Iltivga gar nichts finden 
lä ß t. E in  „kiollllsr vou IlbiuZer," erscheint un ter Bischof Albert I . (l. o. 
No. 1354) und ein „Ortolkus äs Iltiugou Oavouious majori 8 bleelsZioo" 
u n ter B . O tto II. a ls  Zeuge (No. 1365), also beide erst im  12. u . 13. J a h rh . 
E ic h e n k o fe n  dagegen lesen w ir schon un ter B . W aldo (8 8 3 — 9 06 ) mit dem 
Namen „Nolliullouuu" (No. 9 3 2 ), und R e is e n  a ls  „Ilisa, Hisau" unter 
dem hl. Bisch. Lantpert (b. I. x. II. No. 1076). V îUilmliu do Risau, 
Kliman, Oliuurat und Üorraudus äs Risou erscheinen a ls  Zeugen unter 
den Bischöfen M eginw art (N . 1 2 6 8 ), Heinrich I . (N o. 1 2 9 7 ) , O tto I . 
(N. 1327) u. O tto  II. (N o . 1363, vgl. I. I. x . I. x § . 392), also zwischen 
den J a h re n  1078  und 1220. W as W e n n in g  (1. o. Rent.-A . Landshut, 
S .  22 ) erzählt, daß Bischof „O tto  V . im  I .  811 das letzte D rittheil E it- 
t in g 's  von einem Adeligen, „N ichino", eingetauscht hatte, nachdem die 2 and'ren 
Theile bereits früher an  das Hochstift gekommen w are n " , ist ganz unklar, u. 
scheint auf Verwechslungen oder Täuschungen zu beruhen. Freising hatte 
keinen B. O tto  V ., im I .  811 w ar B . H itto auf dem S tu h le  S t .  C o rb in ian 's; 
w ir finden aber zu seiner Zeit weder bei M eichelbeck , noch bei K o zro h  
(Dr. R o th 's  Oertlichkeiten rc.) eine urkundliche E rw ähnung hierüber. D aß  
am  20 . J u n i  1434  der deutsche Kaiser S igm und  und Herzog Heinrich von 
B ayern  dem Bischöfe Nicodemus alle durch ihn und seine V orfahren erw or
benen Besitzungen bestätigten (W eich e lb . t .  II. x . I. xZ. 2 1 7 ; tow. II. 
x. II. N o. 332 . 333), ist richtig, aber spezielle E rw ähnung der obengenannten 
E rw erbung  E itting  geschieht dort nicht. Z ö p f  hat übrigens das Ganze ohne 
weitere Nachforschung aufgenommen (1. oit. S .  311). Auf dem Friedhofe 
der Pfarrkirche befand sich früher eine C a p e l le  d e s  h l. N o m a n u s ,  welche 
die Sunderndorfer'sche M atrikel noch erw ähnt. W e n n in g  spricht von ih r 
(im  I .  1723) a ls  einer „un längst"  abgebrochenen, und die Schm id'sche 
M atrikel kennt sie n u r mehr au s  der obengenannten „ a u t ig u a  inabriocda". 
W enning theilt m it, daß sie beim „jüngstlich geführtem Kirchenbaue" sei ent
fern t, und „der heil. N om anus m it gnädigisten 0ou8su8 des H errn Ordinarii 
in  das G o ttshauß  translerirst" worden. I m  Schwedenkriege wurde ganz 
E itting  zerstört ( B a u m g ä r t n e r ,  Chronik v. F reising , S .  210). Nach 
selbem ist der erste bekannte P fa r re r  Jo h a n n  S te in  1657. S e it  ihm ist 
der jetzige P fa rre r  der 18.

Z ö p f  (1. o. S .  312) erzählt, daß m an bei einem B auern  in  Reisen ein 
m it großen S te inen  gebautes altes Gewölbe gefunden habe, welches vielleicht 
noch ein Ueberrest der B u rg  des Edelgeschlechtes der „R isen" oder „Reisen" 
gewesen, die wahrscheinlich m it den zu Erding und Oberding ansässigen G rafen 
vön Ebersberg verw andt w aren. I n  der Kirche zu Reisen fand sich ja  auch 
ein u ra lte r  Grabstein m it dem Bilde eines E bers.
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J n i U rb a riu m  aiU iqwwtürnuin v. I .  1240 finden sich die O rte : „D u - 
l i i iA s n "  und „D u o llö n k o v s ii"  beim „ V iv p t  2 6  ? r i8 iu A 6 ii"  aufgeführt, 
während zu „U m s n " selbst ein ,,8oÜ6rAninpt" war. (N o n . U. vo l. X X X V I.  
1. 34. 45. 46.)

6. Eschelbach.
Pfarre i m it 539 Seelen in  91 Häusern.

Eschelbach (Eschlbach) D. Hepfeuau W. . . . 8S . 2 H. '/«St.
Pf.-K. Pf.-S. 4 . . 52 S. 6H. — St. Hörgersberg W. . . - 14 „ 2 „ V- »

Deimling W. . . . 16 „ 2 „ Kreith E.................. - 4 „ I „ V- ,,
Ferteln W.................... 16 „ 2 „ /̂« » Mairklopfen D. . . - 95 „ 27 „ V- »
Hammerthal W. . . 11 „ 2 „ V« » Moosknappeu E. - 7 „ 1 „ '/«»
Hundshof E. . . . 7 „ 1 » V« „ Nottering E . . . . 10 „ 1 „ IV« „
Halbere, E. (Hnbbcrq) . 4 „ 1 „ V« „ Schaftlding W. . . - 3» „ 4 „ 1 „

Gppolting W. Fl.-K. . 10 „ 1 „ V- „ Schraffstetten W. . - 22 „ 3 „ I V« „
Reisach W.................... 12 „ 2 „ V- V Seeon E.................... - 9 „ 1 „ 1 „
Schwabelöd E. (Schwa- Uebermiething W. . . 24 „ 6 „ V« „

bclsöd)...................... 10 „ 1 „ V. „ Windham W. . . - 19 „ 8 „
ErpMur Hörgersdorf D.

Exp.-K. Schule >t< . 159 „ 22 „

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3̂ /« Stunden, Den südlichen Theil 
durchzieht die kleine Vils. Die Wege find sehr lehmig, daher ermüdend; 
der nach Hörgersdorf führt über eine Anhöhe.

2) Die Ortschaften gehören in's Vez.-Amt Erding, Bcz,°Ger, Freising, die 
Land-Ger. Dorfen und Erding, und in die Gemeinden: Eschelbach, Strogen 
und Hofkircheu.

I .  P farrs lh : Eschelbach, D o rf, iu  einem kleinen Thalgrunde, am Fuße des s. g. 
Holzlandes gelegen, V« S td . von der Distriktsstraße von Erding nach T a u f
kirchen. Nächste Eisenbahnstationen: Walpertskirchen, Dorfen und Erding; 
jedes 2 S td. entlegen. Nächste Post: Erding (Postbote), 

a) Pfarrkirche. E rbauungs-Jahr unbekannt. Nestaur. 1859. Neuitalien. S t i l .  
Geräumigkeit genügend. Sehr feucht. B aup fl.: An d. Kirche die Kirche, 
am 6m. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 kleinen Glocken. 0on8. äu li. 
P a tr. M a r iä  Geburt. 3 n ltn r. p, 8o. Om. G o tte s d .: An den Sonn
tagen, abwechselnd m it O ppolting; ferner am Dreikönigsfest, Josephi, Oster- 
Montag, Christi Himmelfahrt, P fingst-M ontag, Dreifa ltigkeit, Benno, Laurentius, 
Michaeli, Stephani, Unschuld. Kinderfest; dann an allen Frauenfesten; am 
Ostersonntags-Nachmittage ist hier die Osterpredigt und Vesper; am Pfingst- 
Sonntage, Weihnacht- u, Neujahrsfeste Nachm. 1 U hr Rosenkranz-Andacht. 
(S chm id 's  M a tr. erwähnt auch eine wochentl. zu persolvirende Samstags- 
Messe.) Aushilfleistung in i Beichtstühle: I n  Hofkirchen 2mal, in  Thalheim 
2mal u. in  Bockhorn 2m al; jedoch nur aus Gefälligkeit. L s p to m i.-A b l.: 
An Dreikönig, Dreifaltigkeitsfeste u. M . Geburt. Außerordentl. Andachten: 
Fast jeden Tag des Adventes Norate; Schauer-Aemter; an M . Verkündigungs
Feste Anbetung des von früh 6 — 9 U hr ausgesetzten Allerheiligsten; in  der 
Allerseelen-Octave Rosenkränze. S t i f t u n g e n :  5 Jahrtage m it V ig il, Nequ., 
Lib., worunter 1 m it 1 Beimesse; 2 Jäh rt, nu r m it Requiem; 3 Jahrmessen; 
4 Q u a t.-Aemter m it Gedenken. B ittgang : Am 1. M a i nach Thalheim, auf 
Ansuchen vom P farrer begleitet. —  Meßner: E in  G ütler. Cantor: D . Lehrer 
von Hörgersdorf. Kirchen-Vermögen: a. Rent. 4341 fl. 21 kr., b. nicht 
rent. 2196 fl. 42 kr.

24*
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II. M a lk irc h e O p p o ltin g (O p p o ld lU g ) . E insam  gelegen. E rb a u tim  1 . 1764. F rüher
w a r hier ein Kirchlein, das S c h m id  a ls  „p L up sron lu  a t  v ilis  s iw u o im E "  
bezeichnet. S t i l  wie d. Pfarrkirche. Geräumigkeit genügend. B a u p fl.: An d. 
Kirche die Kirche, am Oru. die Gemeinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Loris, ckub., wahrscheinl. n u r  b sv sä . P a t r .  Hl. Jo h an n e s  d. T . 3 a l ta r .  x. 
Oin. Keine O rgel. G o ttesd .: An S o n n tag en , abwechselnd m it der P fa r r -  
Kirche; am P atroc in ium  u. an den Festen, wo d. Gemeinde nicht in  d. 
P farr-K . oder in  Hörgersdorf ist. (D ie Visit.-Acten v. 1705 erwähnen eine 
M ontags-M esse in  dieser Kirche.) A ußerordentl. Andachten: Schauer-A em ter. 
S tif tu n g en : 4 Ja h rta g e  m it V igil, Regn. n . Lib., darun ter 3 m it 1, 1 m it 
2 Beimessen; 1 J ä h r t ,  m it Regn. u . Lib. D en M eßnerdienst versieht d. 
M eßner von Eschelbach. C an to r: D . Lehrer. D . Kirchen-Vermögen ist m it 
dem der P fa rr-K . u n irt.

III. E x p o s i tu r - K ir c h e  in  H ö r g e r s d o r f .  Unw eit der S tra ß e  von E rding nach 
D orfen  gelegen. Nächste B ahnstation: D orfen. Nächste Post: D orfen (Postbote).

D ie Kirche scheint baufällig gewesen zu sein, und wurde daher zu Beginn 
des 18. Ja h rh u n d e rts  im  S tile  jener Zeit neugebaut. D ie Schmid'sche M a 
trikel kennt bereits n u r  mehr die neue, und sagt: „ n n n v  s jn s  tllbrieu. äst 
Ksu6 ooustituta ab alsALutsr orimtu". Geräumigkeit ist genügend. B aupfl.: 
An der Kirche und am 6 ra . die Kirche. K uppel-Thurm  m it 3 Glocken. 
Oous. am 3. October 1722 m it den 3 alt. t. ( in  l>. 8 . Uartllol. ap., L . 
V. Nai-iao ot 8 . Zsbastiani, st in li. L. Narias UgZckalsuas) vom Bsch. 
Jo h a n n  F ranz. P a tr .  Hl. B a rth o lo m äu s , Ap. 8 s. U .*) Orn. Orgel 
(4  N g.). G o t te s d . :  Regelmäßig alle durch den Expositus, mit A usnahm e 
von N eujahr, Palm sonntag, Gründonnerstag, C harfreitag, Charsamstag, Oster- 
S o n n tag , Pfingstsonntag, die Frohnleichnam s-Oktave (auch die s. g. A ntlaß- 
Vespern), P atroc in ium , Allerheiligen und Weihnachten, wo der P fa rre r  selbst 
die Verrichtungen hier hat, sowie er auch ein Schauer-A m t hier halten muß. 
—  A ushilfsleistung im  Beichtstühle: 3m al nach Hofkirchen durch den Expositus 
(au f Ansuchen). A ußerordentl. Andachten: R orate, Schauer-A em ter, A ller
seelen-Rosenkränze; säm m tl. durch den Expos., aber nicht obligat. S t i f t 
u n g e n :  6 Ja h r ta g e  m it M g-, Requ., Lib. und 1 Beimesse; 3 Jahresm essen. 
B ittgang  am 1. M a i nach T ha lh e im , im  Anschlüsse an die Eschelbacher 
u . O ppoltinger. —  M eßner u . C an to r: D . Z . der Lehrer. Kirchen-Ver-

*) E s  ist eine besondere Eigenthümlichkeit, daß in  der Pfarrkirche zu Eschelbach kein Taufstein ist, 
sondern in  der Kirche H örgersdorf, und das Taufw asscr sowie die hl. Oele nur in  ent
sprechenden G efäßen in  erster aufbewahrt sind. M a n  sagt w ohl, H örgersdorf sei ursprünglich 
die Pfarrkirche gewesen, aber urkundlich liegt hierüber gar N ichts vor, w ohl aber für den 
Pfarrsitz in  Eschelbach. D ie  Conradinische n. Sunderndorfer'sche M atr. führen H örgersdorf 
n u r  a ls  F ilia le  an, und D e u t i n g e r  scheint sie nicht nachgesehen zu haben, a ls  er bei der 
S ch m id 'sch en  M a tr . (B a n d  I. S .  5 6 2 , N ote zu H . 5) die dortigen W orte: „ b a se  soelssia , 
(H örgersdorf) ab, a n b iix u u  ä ieibur M a tr ix  s t  x a ro o ln a iis"  rc. m it der Bem erkung begleitet: 
„hier fehlt wahrscheinlich das W ort m a trieu la ," . Ich  m eine eher, es soll heißen ab a n t ig u o ,  
oder es fehle das W ort „ tr u ä it io n s " . S c h m id  allein erwähnt dieses „ ä ie itu r " . Auffallend  
ist es jedenfalls, daß hier der P farr-G ottesd . an den höchsten Festen (O stern, Pfingsten, W eih
nachten) nicht w ie in  and'ren Filialkirchen am 2 . T age (kor. I I  u. best. 8 . 8 te p b a n i) , sondern 
am  ersten Festtage vom  P farrer gehalten w ird. Z u r Festhaltuug des Pfarrl. Rechtes gegen
über dem O oop. sx x o s . hätte ja  auch der zweite Festlag hingereicht, w ie andersw o dieß der 
F a ll ist. D er  Psarrbericht vom  I .  1 8 6 4  w agt nu r zu sagen: „E S gehe die S a g e ,  der T a u f
stein s o l l  sich früherer Z eit in  Eschelbach befunden haben, und nur in  Berücksichtigung der 
zur Fil.-Kirchc H örgersdorf gehörigen, viel größeren Seelenzahl der Parochianen dorthin ver
legt worden sein". O b sich dieß die Eschelbacher möchten so gutm üthig haben gefallen la s se n ? ------
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mögen: a. Rent. 29046 fl. 12 kr., b. nicht rent. 15156 fl. Schulden: 
817 fl. 37 kr.

IV. PfarrverlM ,liste. Pr. S. M . d. König. Ursprünglich war Eschelbach eine
s. g. Tafelpfarrei des Bischofs von Freising, und wurde erst im  I .  1354 
vom Bischöfe A lbert I I .  dein Collegiatstiste S t. Johann des Täufers auf 
dem Domberge zu Freising, welches sein Vorgänger Conrad I I I .  (1319) er
richtet hatte, x lö iio  fü rs  incorporirt, in  Folge dessen das dortige Capitel d. 
Präsentat.-Recht ausübte bis zur Secularisation. (B a u m g ä r tn e r ,  Chronik 
v. Freising, S . 141 u. 147.) F a ss io n  (nach C andinus): Einnahmen 1627 fl. 
29 kr. 4 hl. Lasten 361 fl. 26 kr. 2 hl. Reinertrag 1266 fl. 3 kr. 2 hl. 
O nus-Capita l: 2565 fl., m it Absitzfristen von jährt. 70 fl. u. Z ins  vom 
I .  1858— 1894. (Frühere Fassion nach Angabe des Pf.-Amtes lautet auf: 
1036 fl. 55 kr. Einnahmen, - 361 fl. 26 kr. 2 hl. Lasten, sohin 675 fl. 
22 kr. 6 hl. Reinertrag.) W id d u m : 97 Tagw. 12 Dez. Aecker, Wiesen u. 
Lohen; 27 Tagw. 37 Dez. Waldung. B on itä t: 8. Das P fa r r h a u s  ist 
a lt und theilweise feucht. Z u r Zeit S chm id 's  w ar es „u o v ito v  uockitioata". 
Oekonomie-Gebäude: Hinreichend u. zweckmäßig. B aup fl.: D . Pfründebesitzer.

V. Exposi tur -Verhäl tn isse.  Wenn Caudinus angibt: „P r. S. M. d. König",
so zeigt dieß, daß er die Verhältnisse einer Expositur nicht kennt. Ueberdieß 
ist die Expositur Hörgersdorf kein vollständig unabhängiger Seelsorgsposten, 
sondern verdankt ihre Entstehung im  I .  1673 dem Umstande, daß in  H ö r
gersdorf eine viel größere Seelenzahl w ar als in  Eschelbach, daher zur größeren 
Bequemlichkeit der weiter entlegenen Pfarrkinder hier ein expouirter Cooperator 
aufgestellt wurde. Derselbe wurde jedoch nie perpetuirt, investirt oder in- 
sta llirt, sondern übt wie jeder and're Cooperator die Seelsorge äspouä. a 
xa roo llo  aus, und w ird  hiezu von der oberhirtl. Stelle angewiesen und be
liebig wieder abberufen. D ie Einnahmen belaufen sich auf 415 fl. 29 kr. 
4 hl. D ie Lasten auf 1 fl. 14 kr., sohin der Reinertrag 414 fl. 15 kr. 
4 hl. E in  zu Freisiag revidirter u. am 2. Septb. 1673 approbirter S p a lt- 
Zettel u. resp. Contrakt zwischen dem damaligen P farrer Christoph Sanon 
und dem Cooperator (sofort Ooox. oxxositus) Johannes R iedl, errichtet in  
Gegenwart des Decan's Georg Pfannheimer, reservirt vor Allem die vollen 
pfarrlichen Rechte m it Bezugnahme auf „u ra lte  B rie fe ", dann auf eine P fa rr- 
Beschreibung der P farrer S im on Erker v. I .  1433 u. Sebastian D irney v. 
I .  1582, weshalb der P farrer die Gottesd. an den Hauptfesten zu Hörgers
dorf selbst halten müsse rc. Dem Cooperator w ird ein „H aus , Garten, W ies
und Feldgründe", zusammen in  4 Tagw. 38 Dez. bestehend, zugewiesen. 
P farrer Franz Schiller nennt aber (im I .  1817) dieses s. g. W iddum „kaum 
hinreichend, um die Kosten zu decken". S chm id 's  M a tr. schildert das Ex- 
positushaus a ls : „liZneg, s t oxiAnas Z truo tu ras". I m  I .  1861 wurde es 
neuerbaut. D ie  Oekonomie-Gebäude sind klein. Baupflicht hat die F ilia l-  
Kirchenstiftnng Hörgersdorf.

VI. SchulverlMtniste. Die Pfarrschule m it 1 Lehrer, 70 Werktags- und 48 Feier
tagsschülern befindet sich in  Hörgersdorf. Kinder aus der P f. Bockhorn 
kommeil hieher zur Schule, dagegen aus der P f. Eschelbach einige nach Bock
horn und Grüubach gehen.

Kleine Notizen. V or 146 Jahren zerstörte ein nächtlicher Brand den ganzen P fa rr- 
Hof und vernichtete alle Urkunden, Saalbücher, Akten und sonstige Ausschreib
ungen, weshalb die Anführung von historischeil Daten über Gründung u. 
Schicksale der P fa rre i und ihrer Kirchen unmöglich wurde. „L s lr i lp a l l"  
nennt Meichelbeck (t. I. x. I I .  H o. 1268) erst im 11. Jahrh, unter B.
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M eginw art. Es kommt übrigens auch ein „N sZ ilb a o ü " vor, welches F re u 
d e n sp ru n g  (1. o. S. 28) fü r die P fa rre i Eschelbach im  Bezirks-Amte u. 
Land-Gerichte Pfaffenhofen a/Jlm  nimmt, wahrscheinlich weil in  der Urkunde 
(No. 1236) von einer Vertauschung dortiger Besitzungen m it solchen in  
'Wg.ltliunispgU (Walkersbach) die Rede ist. Daß der (in  N o. 1292 u. 
1323) Zeuge ksrielckolck cls N sü iliuxaob  von diesem Eschelbach gewesen, 
möchte wohl auch anzunehmen sein, man darf nu r die Urkunde (No. 1324) 
hiemit in  Verbindung bringen, in  der ein Uorebtoläus äs Ns^ilbuob Be
sitzungen an der I l m  gegen solche in  NsAilbaeli vertauscht, die also wohl 
offenbar nicht auf unser Eschelbach sich bezieht. Von einem Noi-ioltosäoi-I 
(H ö rg e rs d o r f)  findet sich Erwähnung bei F re u d e n s p ru n g  (1. o. S . 37, 
Anmerk.). N a ta o lap liu  oder Nutao'lapbg. (soviel als „rauschendes S ch ilf") 
ist unser jetziges M a ir k lo p fe n ,  und findet sich schon im I .  809 (loc. e il. 
N o . 170. 1151), und „L la p la ä is u A n o ", S c h a ft ld in g , zur Zeit des Bischofs 
Godeschalk. I m  l irb a r iu m  aiUiguiMininm (Non. L. v. XXXVI. 1. xZ. 35) 
w ird  „ H e rg e rs d o r f "  als „schergenampt" aufgeführt. Das daselbst (pF. 28) 
genannte Eschelbach ist aber nicht fü r unsre P farre i anzunehmen. I m  Ooäox 
traüitiou. 8. Oustmli NosbuvA. (Oberb. Arch. Bd. I I )  kommen „IVorobsv, 
Obviumt u. Naivmiob clo Nei-Aostoi-I" (S . 29 u. 30) um die 2. Hälfte 
des 12. Jahrhdts. vor. D as Castulusstift hatte Zehentrechte in  „H ergolt- 
storf" (S . 58, N. 177. Vergl. auch Bd. X III. S . 192 über Hörgersdorf). 
D er in  den JndersdorfevUrkunden (O berb . Arch. Bd. XXIV. N. 23, S . 15) 
um 1190 vorkommende Zeuge U srolU olä clo Nsobelbaoü möchte wohl der
selbe sein, von dem w ir  oben gesagt.

7. Fraunberg.
P fa rre i m it 255 Seelen in  50 Häusern.

Altensraunierg D. Pf.-K. Colonie im Frannberger-
Pf.-S. Schule - - 208 S  41 H. — St. Moos W.................... 10 S. 4 H . '/- St.

Bochheim W.................. 37 „ ü „  '/s „

Anmerkungen. 1) Die Colonie im Fraunbergermoos entstand erst in neuerer Zeit.
2) Die Pfarrei hat einen Umfang von etwas mehr als Vr Stunde. Der 

östlichs Theil ist hüglicht, der westliche eben. Wege gut.
3) Die Ortschaften gehören i»'s Bcz.-Amt u. Land Ger. Erding, Bez.-Ger. 

Freising, und die Gemeinde Fraunberg.

I .  P farrs ih: A lte n f ra u n b e r g ,  früher Hofmark. Sehr gesunde Lage, an der 
Landshuter - Erdinger - Distriktsstraße. Nächste Eisenbahnstationeil: Erding, 
2 '/s S t. ;  Moosburg, 3 S t. Nächste Post: Erding (Postbote).

Pfarrkirche. E rbauungsjahr 1767 — 77. D ie frühere Pfarrkirche w ar 
von Serffried v. Fraunberg ( f  im  I .  1267) erbaut. Diese Kirche wurde 
nebst einer darnebenstehenden Capelle im  I .  l766  abgebrochen und zum Neu- 
Baue verwendet. Die alte Pfarrkirche hatte 3 Glocken und 4 A ltä re ; die 
Marien-Capelle aber, in  welche das Fraunberg'sche Beneficium gestiftet war, 
1 A lta r. S ie  stand m it der P fa rr-K . unter demselben Dache, hatte jedoch 
ein eigenes S atte l-Thürm le in  m it 2 Glocken, und eigenes Kirchweihfest. D ie 
jetzige Pfarrkirche wurde restaurirt i. I .  1860. Neuitalienischer S t i l .  Ge
räumigkeit entsprechend. B aup fl.: An der Kirche und dem Om. die Kirche. 
Früher S a tte l-, jetzt Spitz-Thurm , i. I .  1868 fast ganz neuerbaut, m it
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4 Glocken ohne historischen Werth. 0ow8. 18. Sept. 1852 vom Erzbischof 
K a rl August G r. v. Reisach. P a tr. HI. F lorian. 3 aUar. 1. 8s. ö . 
Om. ohne Capelle. Orgel (8 Reg.). G o tte s d .: Regelmäßig alle. An den 
Festen, an welchen Aushilfe geleistet w ird , ist der Gottesd. um 1 Stunde 
früher. 8spksw w .-A b l.: Am D reifa ltigkeits-, Scapulier- und 1. Advent- 
Sonntag. Aushilfleistung: Nach M a r ia  Thalheim 5mal, Neichenkirchen Im a l, 
R id ing Im a l, und nach Wartenberg 2mal. Außerordentl. Andachten: Rorate 
(fast jeden Tag des Advents); Laveri-Audacht am 1. Adventsonntage m it Am t 
und Predigt; in  der Allerseelenoktav Rosenkränze (oor. O ibor.). S t i f t 
u n g e n : 18 Jahrtage m it B ig., Regn. u. L ib .; 1 m it Regn. u. L ib .; 2 Ja h r- 
Messen; 3 Quatemp.-Messen. Felderumgang am Schauerfreitag (m it 4 Ev., 
o. 8s.). B ru d e rs c h a f t :  A ls  solche galt früher ein S c a p u lie r - V e r e in ,  
welcher auch das Scapulierfest (m it Concurs) als T itu larfest feierte; derselbe 
ist aber ohne Ablässe, nu r einfacher Gebetsverein, da die ältere Scapulier- 
Bruderschaft in  E itting  bloß 2 S t. entfernt ist. (A lt. xriv.). — Meßner u. 
Cantor: D er Lehrer. Kirchen-Verm.: a. Rent. 11359 fl. 10 kr., b. nicht 
rent. 5662 fl. 49 kr.

I I .  Psarrverhältiiisse. P atr. Freiherr von Fraunberg. F a ss io n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 1859 fl. 53 kr. 2 hl. Lasten 89 fl. 36 kr. Reinertrag 1770 fl. 
17 kr. 2 hl. O nuskapit.: 1800 fl., m it jä h rl. Absitzfristen zu 100 fl. nebst 
4°/o Zinsen vom Jahre 1857— 1875. W id d u m : 67 Tagw. 34 Dez. B o 
n itä t: 10. M i t  dem Pfarrfond ist seit urdenklichen Zeiten das freiherrl. 
von Fraunberg'sche Beneficium vereinigt. Dasselbe ist gestiftet im  Jahre 
1444 von Parcival u. W ilhelm  den Fraunbergern in  bow. iö. V . N . D ie 
Schmid'sche M atrike l (D e u t in g e r ,  M . I .  S . 540, iblo. 5) gibt genau die 
Verhältnisse dieses Beneficiums an, indem sie vom S tifte r sagt: „Uro twwcko 
assiZwavit ein Hans und Hofstatt m it dem halben Garten, gelegen zu F raun
berg bey dem P fa rrho f; den Zechent, großen und kleinen, den beede von 
Fraunberg gehabt haben in Stainkirchner- und R id inger-P fa rr. Einen Hof 
zu Humerthall. Eine Hueb zu Packhaimb. Eine Hueb zu Vatterstorff. D ie 
Schwaig zu Voglern und den Gurn-Anger allda. Das Schmidlechen zu 
Wimpasing. E in Güetl zu S ie la ting , davon der A lta r und Meß zu be
leuchten. ckws prWsswtawcki astiwalsiw saosräotsrw st ĉ wi psrsowalitsr rs- 
sicksat, rsssrvatmw kuik 8swiori faiwiliss (a l le rw e g  der E lt is t  u n te r  
U n s  u n d  U n se re n  E rb e n  und  N achkom m en, swwt vsrba iwstrwmswti 
kawckatiowis). Nocksrwo tsiwpors iw bas oapsila ö altari osisbrawtnir 
6 wiisses bsbckoiiig.cia.Is8. Ob tswwss rsäckUws paroobigiss boo Uswstioiuiw 
Uaroobo ackjwwAi'twr in siib8ickiniii wrsiioris oowArwrs, ĉ iii ickoiroo stiaw. 
tswstnr, tswsrs Ooopsratorswi. Nocksrwws Lsiistioiakus ssk Uaroobus in 
^.Itsw-Urauwbsr^, .̂wckrsas U ä rti, ack boo Lswstioiwm ao. 1710 pariksr 
iwvsstitws. Uost obitwiw ckoawwis Usibsr, Uaroobi iw ^.UswkrawwbsrA, 
iUwstris 0 . Usrck. îwackssws ckos. Laro cks UrawwbsrA pskiik iioswtiawi, 
prsssswtawcki Uaroobwrw L Lsuottoialuiw spsoialsiw, ĉ wawr kamsw ob 
tsuwitatsiw rsäckUniiiw Uaroobiss wow obtiwwit; kalt tawrsw eickswi oow- 
0 68 8W1W v i  cksorski cks ckato 17 N artii 1710, daß neben einem P farrer ein 
Ooopsralor bei) der Pfarr Fraunberg m it dieser Oowckitiow aufgestellt werden 
solle, daß derselbe gleichfalls von dem Herrn Uarow anhero pro oapiswcka 
owra sowohl jetzt, als auf jede sich angebente Vaoatwr möge vorgestellt werden". 
Dieser längere Zeit hier übliche Cooperator, später Coadjutor, hatte den s. g. 
Wochengulden, mußte aber 3mal wöchentlich pro kawckakoribws bswstioii ap- 
pliziren, die and'ren 3 Benestcial-Messen lagen dem P farrer zu persolviren 
ob. Uebrigens scheinen diese Verhältnisse nicht lange gedauert zu haben,
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denn der Pfarrbericht von 1817 sagt schon: „E s  ist schon la n g e  kein Coo- 
perator mehr h ie r". Das P fa r r h a u s ,  früher nur hölzern, wurde i. I .  1828 
zu "Zs neugebaut. Is t  praktisch und hinreichend. Ebenso die Oekonomie- 
Gebäude. B aup fl.: Der Pfründebesitzer. K e in  H il fs p r ie s te r .

I I I .  Schulverhäitnisse. Am Pfarrsitze befindet sich eine Schule m it 1 Lehrer, 
87 Werkt. - Schülern u. 25 Feiert.-Schülern. Kinder aus den Pfarreien 
Neichenkirchen und R iding kommen hieher zur Schule.

Kleine Uotfien. D ie Ortschaft Altenfraunberg scheint Namen und Bedeutung erst 
der Erbauung eines Schlosses durch die Edlen von Fraunberg zu danken (über welche 
das Nähere in  H u n d t's  baierischen Stammcnbuche I .  S . 52 — 66, I I .  S . 70
— 86, und in  E in z in g e r 's  baierischen Löwen, S . 287, zu finden ist). Dieses 
Schloß, meint W e n n in g  (to x o g r. Luv ., Rent-A. Landshut, S . 30), hätten 
die „Fraunberg von Haag" innegehabt, und seien davon noch viele Spuren, 
besonders im  „B lum engarten" des späteren Schlosses. Dasselbe möchte fast 
die Größe des jetzigen gehabt haben, welches einem der „Fraunberger zu 
Fraunberg" seinen Ursprung dankt. Uebrigens w ar unser Fraunberg nicht 
das Stammschloß dieses Edelgeschlechtes, sondern hat selbes wohl seine ersten 
Wurzeln in  der gleichnamigen B urg auf dem Hügelrücken bei S t. Christoph 
im  Landger. Haag. I n  dem Edelsitze zu Altenfraunberg kommt selbes erst 
im  13. Jhdte. urkundlich vor. I n  einem alten Meßbuchs zu Fraunberg 
findet sich nemlich folgende Notiz: „L /U iä r is  äö Urarwirbsr-A lunckator lia ju s  
oastri e t eoolesias o l i i i t  V u u o  1267 Xouas Osesrubris e te ." Sohin wäre 
Seyfried von Fraunberg, der M inisteria le des Herzogs O tto, Erbauer des 
Schlosses zu Altenfrauenberg nebst der Kirche, und Errichte» der dortigen 
P fa rre i. E r wurde zu Weihenstephan im  Kreuzgange begraben, wo auf einem 
Sandsteine die einfache Inschrift w a r: „X irn o  D i. 1267 o b iit  LzUriäus cko 
IHarrörrborA. X vo  N o rm " . Ueber diese Fam ilie der Frauenberge finden 
sich interessante Abhandlungen von v r .  V o g l („d ie  Stammburg der Frauen
berger und ihre Hausdomaine". Oberb. Archiv, Bd. IX .  S . 202 ff.), vom 
Lehrer Bernhard Z ö p f („Ueber die Frauenberg zu Fraunberg", in  der histor. 
top. Beschreibung des k. Landgerichtes Erding, S . 291— 9), vgl. dann Oberb. 
Archiv, Bd. I .  S . 38, I I .  S . 423, V . S . 344, V I I I .  S . 413, X I I I .  
S . 183. 188. 214. 215. 218. 315, vorzügl. Bd. X V I .  S . 284— 93, u. 
X IX .  S . 37. 153. I n  der Sakristei der Pfarrkirche befindet sich der einge
mauerte Grabstein des „Seitz von Frauenberg". D ie Umschrift des Grab- 
Steines lautet: „Hie leit Her Sey; framnberger ain ritter der tod ist in 
Uigi. Pentecostes anno dm. meceeXM." Dieser „S e tz " wurde oft verwechselt 
m it jenem and'ren Setz v. Fraunberg, welcher sich als Edelknabe in  Herzog 
Christoph's Diensten befand, u. dem Grafen N iklas von Abensberg bei Freising 
den Dolch unterhalb des Panzers in  den Leib stieß, weil er nicht wußte, 
daß sich derselbe bereits an Pfleger Dießer ergeben hatte, der ihn vom Gaule 
gerannt hatte. (B a u m g ä r tn e r ,  Chronik von Freising, S . 179— 181.) A lle in  
dieß geschah ja  im  I .  1485. Der hier begrabene „S e tz " starb aber 1430. 
E r w ar Sohn des Hanns von Fraunberg, Bruder des Parcifa l, schrieb sich 
„zu Jnlpach" und soll Erbauer der Capelle u. ursprünglicher S tifte r der 
Messe in  selber gewesen sein. (Vgl. H u n d t,  I I .  S . 75.) Sein Grabstein 
w ar in  dieser Capelle bis zu ihrem Abbruche, u. sind aus selbem 7 Wappen
—  inm itten das der Fraunberger, dann die der Gundelfing, Khrendt, P re i
sing, Freundtsperg, Pienzenau und Truchtling. (Z ö p f las „Ju lpach" fü r 
„Tu lpach". S . 295.) D er bei Freising in  so trauriger Weise berühmt ge
wordene Seiz von Fraunberg starb im  I .  1524 (nicht 1424, wie Z ö p f,
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S . 297, w ill) . D as Fraunberger-Schloß w ar sehr fest, u. hatte das Glück, 
selbst im  Schwedenkriege nicht zerstört zu werden, aber es fieng an aus A lte r 
im  I .  1683 zu zerfallen, weshalb es durch Johann V ictor von Fraunberg 
und dessen Sohn Amadeus Ferdinand Joseph zu mehr als halben Theils 
neugebaut ward. An selbem befanden sich mehrere Thürme, in  deren einem 
die Schloßcapelle war. Von ih r heißt es in  der Sunderndorf'schen M a trike l: 
„lllrarmbsrA iiou llabol lilialom oeolssiam sock ckvntaxat saoo llum  in  
oas lro , gaocl ipss (paroolms) sivAulis dsbäomaclilms rina missa proviästV. 
Diese Schloßcapclle hatte aber kein Beneficium, denn es heißt sogleich darnach: 
„Insvpsr rmriill aliack saeollam, a iin o xu m  p a ro e ll ia li,  8 . V irZ in i 
ckoclioalnm; gaock p ro p r ia m  sa o s lla iin m  puritöv clo praossu-
katioim Xobiliam  clo 8ramibsi'A". Ebenso heißt es noch in  der „ckssoriplio 
paroolliarvin" aus dem Ende des X V II. Jahrhunderts lD e u t in g e r ,  M a 
trikeln, Bd. I I I .  S . 156, Xc>. 6 l). Die „clssoi-iplio omirium lxmslioioram" rc. 
aus deni Anfange des 19. Jahrh, (ibicl. S . 494) benennt das Beneficium 
bereits als u n irt, ohne nähere Zeitangabe. Im  I .  1810 wurde diese Schloß- 
Capelle abgebrochen und die Steine zum Schulhausbaue verwendet. D a die 
Gutsherrschaft nu r etwa 2 Monate des Herbstes hier zubrachte, so wurde 
dort auch selten celebrirt. —  Viele schöne alte Familien-Grabsteine wurden 
beim Kirchenbaue (1766) zu Grundsteinen verwendet, und ist damit den 
Geschichtsfreunden gewiß manche Forschung erschwert oder unmöglich gemacht.

I m  I .  1846 w ar in  Fraunberg eine Redemptoristen-Mission.

8. Langengeisling.
Pfarre i m it 708 Seelen in  121 Häusern.

Langengeisling D. Pf.-K. Altham(Althcim)D.K. 90S. 16 H. V S t.
Pf.-Sitz Neben-Kirche Neumühle E. . . .  ö „  1 „  V» „
S c h u l e * .  . . . 609 S. 104H. — St.

Aumcrkungeu. 1) Die Pfarrei ist St. lang und V» St. breit. Nach allen Seilen hin 
eben, an der Westseite von der Sempt durchflossen. Die Wege sind gut.

2) Die Ortschaften gehören in's Bcz-Ann u. Laud-Gcr. Erding, Bcz. Ger. 
Freising, u. die Gemeinde Langengeisling.

I .  P farrs ih : L a n g e n g e is l in g ,  nur ^  S t. von Erding, an der Hauptstraße von 
München über Erding nach Landshut gelegen. Nächste Eisenbahnstation: 
E rding. Nächste Post: Erlang (Postbote), 

a) Pfarrkirche. E rb .-Jahr unbekannt. Neuitalien. S t i l .  Geräumigkeit genügend. 
B a n p fl.: An der Kirche d. Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm 
m it 3 Glocken (von Bachmaier in  E rding 1867 neu gegossen). Ocms?) 
P a tr. H l. M a rtin . 3 a ltu r. I. (Früher 4. S chund  nennt eine M arien- 
S tatue auf d. Seiten-Altare „loousliLÜs olava o t . . . .  xroesssicmilms v is i-

*) Das Pfarramt behauptet in einem Berichte vom 23. Fcbr. 1868, daß über die Cousccration 
„nicht der mindeste Zweifel bestehe , obwohl die Documcme verbrannt sein sollen. Ebenso 
sei cS bei Altham, u. wird sich auf die canon Visitation vom 7. Ort. 1867 berufen. Schmid 
(Deuting., Matr., Bd. I. S. 507. 8) nennt die 'Altäre in d. Pfarr- und Johannes-Kirche, 
sowie den zu Altham ,,eonseora.bg." und erwähnt nur einen vierten Altar der Pfarr-K., „ in  
Iran, llssu, ltlariae L  losoxk", als „noneluin conssoratum". Derselbe scheine bald wieder 
Weggekommen zu sein, da die Psarrbeschreibung v. I .  1817 ihn schon nicht mehr kennt.
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8s. 8 .  Om. m it Capelle (w orin  Christus am Oelberge, als Os- 
suar dienend). Orgel (von B ä r in  Erding 1871 gebaut. 15 Reg.). G o t
te sd .: Alle regelmäßig. Concnrs: Am Bruderschchts-Hauptfeste. 8optsn .- 
A b l. : Unbefl. Empfängniß, M . Lichtnieß u. Christi H immelfahrt. A ush ilf- 
leistung: Am Herz Jesufeste nach hl. B lu t, Schutzengelfeste nach Aufkirchen, 
M a r iä  Heimsuchung nach Bockhoru, Scapulierfest nach E itting, S t. Annatage 
nach B ergern  (im  Beichtstühle, auf Gegenseitigkeit). Außerordeutl. Andachten: 
Einige Rorate; etwa 9 Schauerämter; Allerseelen-Octav-Rosenkräuze eor. O idor., 
(gestift.); am Nosenkranzfeste findet eine feierliche theophorische Processiou statt, 
welche sich im  Pfarrdorfe um den sogenannten „kleinen Stock" bewegt. S t i f t 
u n g e n : 13 Jäh rt, m it B ig., Requ. u. L ib .; 5 nu r m it Nequ.; 6 Jahr- 
Messen; 4 Quat.-Messen; 16 Rosenkränze. Bittgänge: Am Freitag vor 
Pfingsten nach M . Thalheim, altherkömmlich m it Begleitung des P farrers 
(auf Ansuchen) und Celebration; am Montage nach Dreifaltigkeit geht die 
Gemeinde (allein) nach Anzing, um Abwendung des Hagelschlages bittend. 
B ru d e rs c h a ft zu E h re n  des h l. S e b a s tia n . Errichtet durch den P farrer 
Wolfgaug Fenk am 5. Novemb. 1703. O berhirtl. eoutirm . 11. Febr. 1704. 
T itu la rfest: Sonntag vor Sebastian. Nebenfeste: D ie 4 Conventtage, d. i. 
die Sonntage vor M a tth ia s , Georgi, Jakobi, und nach S im on u. Judä, 
ferner die 4 Quat.-Sonntage. Ablässe: D ie gewöhnlichen, verliehen von 
Papst Clemens X I .  am 9. Janua r 1704. Der Sebastians-Altar ist täglich 
fü r d. Bruderschafts-Mitglieder p riv ileg irt. (Z u r Zeit S ch m id 's  nur jeden 
M ittwoch.) Gottesd. u. Andachten: a. Am Hauptfeste F rüh- und Hoch-Amt, 
Predigt, Aussetzung des 8s. von Morgens 6 bis Abends Hs 5 Uhr, Schluß 
m it Litanei u. Partikelkuß*); Tags darauf gestiftetes Requiem m it Gedenken 
und Libera fü r die verst. M itg lieder; d. an den Nebenfesten (Conventen) 
Nachmittags Hs2 Uhr Predigt, Gedenken der Verst., musikalische Litanei u. 
Partikelkuß; o. am Montage einer jeden Quat.-Woche V ig il, Requ. und Ge
denken. Vermögen der Bruderschaft: a. Rent. 2940 fl., d. nicht rent. 318 fl. 
28 kr. I m  I .  1500 bestand hier auch eine A rm e n  S e e le n -B ru d e rs c h a ft ,  
d. h. eine S tiftu n g  von Gottesd. fü r die Verstorbenen. Später gieng sie 
ein, und das Vermögen wurde zu dem der Pfarrkirche geschlagen. —  Den 
Meßner- u. Cantordienst versieht d. Z . der Lehrer. K irchen-Vermögen: 
a. Rent. 33289 fl. 30 kr., d. nicht rent. 17191 fl. 35 kr. 

d) Nebenkirchen. 1. Das J o h a n n e s -K ir c h le in  im ,P farrdorfe . Erbauungs- 
Ja h r unbekannt. Ursprünglich wohl gothisch, dann verzopft. B aup fl.: D ie 
Gemeinde, deren Eigenthum d. Kirchlein ist. Kuppel-Thurm m it 2 Glöckchen. 
Ooirs. P atr. H l. Johann d. T . 1 u ltn r. p. Keine Orgel. D ie Kirche ist 
m it einer M auer umfriedet, und w ar hier ein Om., in  welchem noch im 
I .  1817 die Armen begraben wurden, weil das Om. bei der Pfarrkirche 
nicht hinlänglichen Raum bot. Gottesd.: N u r am Patrocin., wo die Predigt 
in  der Pfarrkirche, das Am t aber hier gehalten w ird **). Meßner: D . Z. 
ein Schuhmacher, welcher in  d. Pfarrkirche Meßnergehilfensdienste thut. Cantor: 
D . Lehrer. Kein Vermögen.

* )  D ie  Bruderschaft besitzt eine authentische Reliquie vom hl. Sebastian, welche nebst Reliquien 
der Heiligen: Rochus, Albauus M ., Nonnosuö A bt, Felix M ., Innozenz M ., Clemens D i., 
und einem ^ ^ n u s  O si ein hübsches Gesäß in  Krcuzcsform umschließt. D ie Schmid'sche M a 
trikel erwähnt noch anderer kostbarer Reliquien, welche nicht mehr vorhanden sind, außer einem 
hl. Krcuzpartikcl nnd einer schöngcfaßien Reliquie des hl. Judas Thadd.

* * )  S c h m id 's  M a tr , welche irr ig  das P a lroc in inm  „a m  Martinusseste" angibt, besagt, daß laut 
der V isitations-Acten von 170li und 1710, der P farrer hier alle 14 Tage eine hl. Messe 
lesen mußte „cu m  app liea t. p ro  pa rocb ia ius".
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2. Nebenkirche zu Altham. Erbauungs-Jahr unbekannt. Ursprüng
lich gothisch, dann verzopft. Baupfl.: Die Kirche. Spitz-Thurm mit 2 Glocken. 
Oous. Patr. Hl. Benedictus. 1 altar. Lx. (Betreffs des 6rv. sagt Schmid: 
,,0o6iu6tsriaui non ackost, euvr ip8a 6oele8ia 8ita 8it in Irurclo ru8tioi 
Weitschuech nuneapati".) Kleine Orgel. Gottesd.: Am Patroc., dann am 
Feste des hl. Leonhard, am Marknstage, und einmal in d. Bittwoche. (Früher 
auch am Unschuld. Kinderfeste.) — Meßner: E. Gütler. Cantor: D. Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Nent. 6509 fl., b. nicht rent. 1309 fl. 22 kr.

I I .  PfarrvcrlMniffe. Wechselpfarreich. Fassion (nach Caudinus): Einnahmen
1907 fl. 51 kr. 5 hl. Lasten 137 fl. 10 kr. 5 hl. Reinertrag 1770 fl. 
41 kr. (Nach Angabe des H. Pfarrers ist Reinertrag: 1492 fl. 37 kr. 6 hl.) 
Onus-Capital: 890 fl., mit jährl. Absitzfristen von 60 fl. vom I .  1866— 
1880, nebst Zinsen. Widdum: Garten u. Hofraum 1 Tagm. 23 Dez., 
Aecker 59 Tagw. 76 Dez., Wiesen 25 Tagw. 5 Dez. Bonität: 13 (?). 
Das P farrhaus ist gut und zweckmäßig, nur etwas tief gelegen, daher im 
Erdgeschosse ziemlich feucht. Oekonomie-Gebäude: Passend u. hinreichend. 
Baupflicht: Der Pfründebesitzer. Kein Hilfspriester.

I I I .  SchulverlMtiiifle. Am Pfarrsitze ist eine Schule niit 1 Lehrer, 98 Werktags
und 47 Feiertagsschülern. Kinder aus Eichenkofen (Pf. Eitting) kommen zur 
Schule hieher. Das Schulhaus ist im I .  1864 erbaut worden, und mußte 
die Pfarrkirche hiezu 2700 fl. beitragen.

Kleine Uotffen. A ltham  wird bereits im I .  788 bei Meichelbeck (t. I. x. II. 
INo. 100. 337. 1351) mit dem Namen „X ltböiirr" erwähnt. Langen
geisling selbst finden wir erst unter Bischof Waldo (883—906) mit den 
wechselnden Benennungen: OwiliwArtir, OwilivArmo (Meichelb. lflo. 947), 
XmliwAa, XwiliriAiri (loo. eil. Ho. 932. 1264), dmilivAa, dez^iliuAW, 
OwaliuZaw (Ho. 1318, p. I. pA. 212. 213), OlweliuAeir (Ho. 1319. 1351. 
Freudensprung citirt unrichtig: 1357), OomlinAoir (p. I. pA. 336). Das 
Johannes-Kirchlein möchte wohl das älteste Gotteshaus im Pfarrsprengel 
sein, es wird sogar von Manchen behauptet, es sei die ursprüngliche Pfarr- 
Kirche gewesen, wofür aber keinerlei historischer Anhaltspunkt besteht. Ur
kundliche Erwähnungen Langengeisling's aus dem 16. u. Anfange des 17.Jhdts. 
finden sich in einer Regestensammlung des Oberbayer. Archives (Bd. II. 
S. 342. 347. 351. 352). Ob hier früher ein Edelgeschlecht seinen Sitz 
gehabt, ist wohl nicht mit Sicherheit zu behaupten, doch möchten die um das 
Jahr 1140 als Zeugen, nebst and'ren Edlen genannten: Li^bar-t sl Uaiw- 
r-ierw cko 6i8slivAsu (Oberb. Arch. Bd. XXIV. S. 5, Urk. 7) fast hierauf 
zu schließen berechtigen. Unter Abt Eberhart (1068—91) schenkte ein gewisser 
Usi'ubart „die Mühle an der Sempt zu 6i8i1iwAUll" dem Kloster Tegernsee. 
(Nom Loio. VI. pZ. 48.) In  den zwischen d. I .  >111 und 1217 nach 
Berchtesgaden gemachten Schankungen findet sich auch die eines Gutes in 
„dwoliiiA iir", welches bisher ein gewisser Eberhard von Oickslarir (Zeilern, 
Pfr. Forstinning) besessen hatte. Etwas später schenkte ein Edelherr, Namens 
iViUsbalin cks Holm, einen Hof u. eine Mühle daselbst ebenfalls „dem 
hl. Petrus in Perhthersgadem". Als Zeugen sind bei ersterer Uebergabe: 
„Hart cls diswIiuAiir", bei letzterer: M>srbn.rt äo 61.8. (Quellen zur bayer. 
Geschichte, Bd. I. S. 257. 261.) Die Now. Uo i o  (vol. V I. PA. 54)

*) T ie  Pfarrbeschreibnng vom I .  1 8 l7  bezeichnet Langengeisling als solche, w orauf „der Landes
h e rr das Verleihungs-Recht ausübt", und der offizielle Bericht vom ö. J u n i 1664 nennt es 
„C olla lionSpfrnnde", während doch schon S c h m id 's  M atrike l sie als Wcchselpfarrei kennt, 
auch D e u t in g e r 's  tabell. Beschreibung sie ebenso anführt.
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führen schon um 1090 einen „UsAivprolU äs O isilivAsv" als Zeugen an, 
dann im  I .  1275 noch „Oovraä, vrilss äs O^slivAsv 6t Ivatsr 8NU8 
Nsirrlrarärrs; ferner Naivrioris im  I .  1291, und zuletzt äolravv (pA. 225. 
230 u. 338) und Laus sin Vstwr im I .  1379 (in  den Non. RsAsrirs.). 
Wahrscheinlich derselbe Conrad und Meinhard, die w ir  oben gesehen, sind es, 
die in  Schestlarner-Urkunden vom I .  1249— 1259 zu lesen sind. (Nov. 
Loio. vol. V I I I .  pA. 507.) Orrlrielr sie OisslivAsv ist Zeuge im I .  1253 
(ibiä. pA. 504. V gl. PA. 508). I n  den Weihenstephaner-Urkunden begegnen 
m ir nm d. I .  1165 einem RnAivo äs OIsilivASv (ilsicl. vol. IX .  pA. 446). 
Heinrich von Kieseling klagte im  I .  1180 wegen einer ihn beschädigenden 
M ühle in  Altheim , wie w ir  ebendort lesen (l. o. pA. 469). Jener Tngino 
und dieser Heinrich sind ohne Zweifel in  unsrem Langengeisling begütert 
gewesen, ob aber Edelgeschlechtcr? Tagino möchte jedenfalls einem solchen 
angehört haben, da er über Leibeigene zu verfügen hatte. Ob die and'ren 
von den Novum. Loio. uns vorgeführten Herrn von Geislingen h ie r  an
sässig waren, wage ich nicht m it Bestimmtheit anszusprechen, aber ich kenne 
nur noch 2 Geislingen, das eine im Bezirksamte n. Landgerichte Regensburg, 
das andere in i Bez.-Amte Uffenheim in  M ittelfranken. Von beiden möchten 
sich doch kaum Ansässige bis Tegernsee, Dießen und Wcihenstephan verirrt 
haben, um dort als Zeugen zu fungiren, Schankungen zu machen oder ihre 
Ruhestätte zu suchen. —  (D ie  Ortschaft Langengeisling ist auch in  Urkunden 
auffindbar im X X IV . Bde. des O b e rb a p e r. A rc h iv e s , X o . 545. 683—4 
u. im X X V . Bde. X o . 1962 u. 2011 aus den Jahren 1425, 1442, 1547 
u. 1567.) Z u r Zeit der Schmid'schen M atrike l gehörte auch Grucking (jetzt 
P f. Reichenkirchen) nach Langengeisling. Nov. L . v. V I I I .  pA. 508 erscheint 
„O . Olrouvraclus p ls fiu vu s  äs V ltlrs im " im  I .  1265!! —

9. Langeichrehsing.
P fa rre i m it 1010 Seeleu iu  168 Häusern

Liulgc»t>rcysi»g L. Pf.-K. Pollnschwaig E. - - I4 S . 1 H. °/4St.
Neben-Cap. Pf.-S. Schachtmühle E. - - 8 „ 1 „
Schule . . . 663 S. 116H. — St. Scheidet E. . . . 11 „ 1 »

Aufham lAufhcim) W. 12 „ 3 „ V- „ Seidelfchmaige (Seidel)
Botteiiau (Pottenau) D. 71 „ 16 „ E............................ 9 » 1 „
Firnsbach E. (Fürns- Steingrnb E. . . . 10 „ 1 »

b ü c k )................... w  „ 1 „ °/4 „ Thecn (Thenn) D. 100 „ 17 „ 1 »
Gerichtmayr am Berg E. 1" » 1 » i  L< » Weipersdorf D. . . 40 „ 6 „ L- »
Hof E........................ 11 „ 1 » Werbach (Wöhrbach)
Plattachmühlc (Platter- E............................ 10 „ 1 „

mühle) E. . . . 11 „ 1 „
Anmerkungen I) Noch zur Zeit der tabellar. Beschreibung D euting er's (S. 139) gehörte

Wartenberg als Vicariat hieher.
2) Die von Deutinger angeführte E. Demelmoos ist jetzt bei Langcnpreysing 

eingezählt.
3) Die Pfarrei hat einen Umfang v. 6 Stunden n. ist der westliche u. »ördl. 

Theil sumpfig, gegen Osten sind Hügel. Lehmige Wege.
4) Die Ortschaften der Pfarrei gehören in's Lez.-A. n. Ld.-Gcr. Erding, Bez.- 

Ger. Frcising, n. die Gemeinden: Auerbach, Langenprcysing u. Pfronbach.
5) In  Steingrub und Pollnschwaig befinden sich (nicht tzonoäie.) Capellen.

1. Psarrsih: L a n g e n p re p s in g , am Flüßchen Strogen und der Verbindungsstraße 
von Erding nach Landshut gelegen. Nächste Eisenbahnstationen: Moosburg, 
(4 S t . ;  Erding, 4fis S t. Nächste Post: Moosburg (Postbote).
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a) Psanünche. Erbanungsjahr unbekannt. Nest. 1863. Bpzant. S til. Ge
räumigkeit hinreichend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die 
Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 4 harmonischen Glocken. (Früher nur 3. 
Vgl. Schniid, I. S . 614.) Laut des pfarramtlichen Berichtes vom 14. J a 
nuar 1868 ist die Kirche „ohne Zweifel consecrirt".* **)) Patr. Hl. MartinuS, 
Bisch. 3 a ltar. 4?*) 8s. L . Om. Orgel (8 Reg.). G o tte sd .: Alle 
regelmäßig. Concurs: I n  der Frohnleichnamsoctav, Sonntag vor Matthäus, 
Stephani-Tag, Sonntag vor oder nach Matthias. Zsxkom -Abl.: An Kirch
weih, Patrocin. u. M aria  Himmelfahrt. Aushilfleistung: Imal nach Berg
lern, 2mal nach Wartenberg, Imal nach Aich (P fr. Pfronbach), Im al nach 
Riding (im Beichtstuhl; auf Gegenseitigkeit). Anßerordentl. Andachten: Fast 
jeden Tag im Advent Rorate, 12 Schauerämter, n. an den sämmtlichen 
Freitagen d. Fasten Kreuzwegandacht durch den Cooperator. S t if tu n g e n :  
11 Jährt. m. Big., Regn. u. L ib .; darunter 2 m it 1, und 1 m it 2 Bei- 
Messen; 2 Jährt. m. Regn. u. Lib.; 6 Jährt. m. Regn., darunter 1 mit
1 Beimesse; 23 Jahrmessen; 3 Quat.-Messen; ferner das Stundengebet am 
Dreifaltigkeits-Sonntage v. 1 — 2, u. jed. Samstag Nachmittag das 8a1vo 
Lovina.. Bittgang: Nach Thalheim am Pfingstdienstag (auf Ansuchen m. 
Begleitung), auch pflegt man am Vorabend des Patr. nach der S t. Peters- 
Kirche zur Vesper zu gehen und wieder gemeinsam in d. P f.-K . zurück. 
B ru d e rsch a ft zur ewigen A n b e tu n g  des A lle rh e il ig s te n . Oberhirtl. 
oon4 den 10. J u li 1746. Angebl. aggreg. der Erzbruderschast b. S t. Peter 
in  München. Ablässe: Die der Erzbruderschaft (Urkunde fehlt). Hauptfest: 
Sonntag in d. Frohnleichnamsoctav. Convente: An d. Sonnt, vor od. nach 
Matthias u. Matthäus, dann am Feste des hl. Stephanus. Frühamt, Aus
setzung des 8s., Hochamt, Predigt, Procession, Vesper. Brnderschaftsvermögen: 
1100 fl. — Meßner u. Kantor: Der Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Nent. 
16467 fl. 17 kr., b. nicht reut. 13334 fl. 10 kr. Schulden: 1075 fl.

b) Rebenkirche (Capelle) S t.  P e te r in  Langenpreysing. Erbauungsjahr un
bekannt. Rest. 1864. Ursprünglich byz. Stiles, dann verzopft. Baupflicht: 
Die Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen. Oorm. (laut einer alten Tafel 
daselbst) am 14. Sept. 1707 von Johann Sigmund Zeller Freiherr v. Klein
stetten, Dompropst u. Generalvicar des Bisch. Johann Franz. 1 a lt. 4. 
Gottesd.: Vesper am Patr. (Zchm id sagt schon, daß hier höchstens 7mal 
im Jahre celebrirt wurde.) Gestiftet: 1 Jährt. m. Big. u. Requ. — Meß
ner: Der Fischer. Kirchenvermögen: a. Rent. 1050 fl., t>. nicht rent- 934 fl. 
27 kr. Schulden: 150 fl.

I I .  PfarrvcrlMnifle. Pr. S . M . d. König. Fassion (nach Caudinus): E in
nahmen 2351 fl. 9 kr. 2 hl. Lasten 432 fl. 7 kr. 2 hl. Reinertrag 1919 fl.
2 kr. W id d u m : 102 Tagw. 76 Dez. (darunter 94 Dez. Holz). Bonität: 
13. P fa r rh a u s :  Erbaut i. I .  1812; gut, aber zu klein. Oekonomie-

*) Derselbe besagt, daß eine Urkunde über die ursprüngliche Oonssor. nicht vorhanden sei, weil 
„die Erbaunng des Presbyteriums wohl in's tiefe Alterthum zu setzen sei". Für die Con- 
sccration sprechen: „Die ganz gut erhaltenen Altarsteine in aus Backsteinen sehr fest gebauten 
Altären, daun die Größe der Kirche, so nahe am bischöfl. Sitze, endlich der Umstand, daß nie 
etwas vorkam, was eine Exsecralion zur Folge hätte haben können".

**) Die Schmid'sche Matrikel nennt 4Altäre: „8. L lartin i, 11. VirA. N. nwiiliatrieis, 8. ^nnno 
und 8. NurMrUns v. in ." Bei Letzteren! fügt selbe bei: „In  üoe n ltn ri ciotbeto oolitnr 
imnAo L. Ll. VirA. OsItinALnuo, hnns so äovoto visituntibus bonsüo-un oxIUbol, ndi 
plnriina, ainUIioma.ta. ntdostnntnr". Um I .  1817 finden wir nur mehr 3 Altäre, der vierte 
in  d. L. L.NINW ist nicht mehr erwähnt.
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Gebäude: Alt, aber zureichend. Baupflicht: Der Pfründebesitzer. H ilf s -  
P r ie s te r :  Ein Coadjutor, wohnt im Pfarrhause.

I I I .  SchulverlMtnilse. Am Pfarrsitze ist eine Schule m it 1 Lehrer, 130 W erktags- 
Schülern u . 68 Feiertags-Schülern . Kinder aus Aufham gehen zur Schule 
nach W artenberg. D a s  Schulhaus w urde i. I .  1858 m it einem Aufwands 
von 800 0  fl. aufgebaut.

Kleine Uotfien. E s kann nicht unsere Aufgabe sein, hier die F rage näher zu er
ö rte rn , ob Langenpreysing die Ortschaft sei, von welcher die u ra lte  Adels- 
Fam ilie der Preysinger ihren Nam en entlehnte, wie dieß M eichelbeck  in 
seiner Anmerkung zur Urkunde Xo. 71 (des tour. I. p. II)  kurzweg behauptet, 
und auch F r e u d e n s p r u n g  anzunehmen scheint (loe. oik. S. 14, Anm. 20), 
oder ob, wie H u n d t  im bayer. Stammenbuche (Th. I I . S .  238 ) berichtet, 
ein nach Tegernsee gehöriger O rt den Namen Prepsing getragen habe, weil 
die Preysinger dort ansässig und daher A nfangs nach Tegernsee abgabspflichtig 
gewesen seien b is  1572 . Dieser O r t  habe „A ltenpreysing" geheißen, b is er 
später in  Kronwinkel um getauft wurde. (V gl. E in z in g e r ,  bayer. Löwe, II. 
S .  4 47 .) Langenpreysing erscheint urkundlich schon im I .  767  (M e ic h e lb . 
I. e. H o . 16. D ie H o . 14 beweist nichts fü r u n sre n  O rt, da sie offenbar 
eine unrichtige Aufschrift hat). D ie G ebrüder „T archanat und H eribert von 
P ris in g a "  finden sich un ter Bischof Atto (ibiä. X . 222) a ls Zeugen. Lan- 
genpreysing w ird dann wieder angeführt un ter den Bischöfen H itto, wo dort 
schon eine Kirche sich befand (iflo. 342 . 4 45 . 5 66 ), Anno (X o. 808 ) und 
W olfram  (X . 1000). D er letztere vertauschte die freisiug'schen Besitzungen 
in  Langenpreysing an  einen Edlen, N am ens Radpoto, gegen solche in  Matz
bach, P f . Lengdorf, und überließ ihm die ersteren m it der E rlaubn iß  „o x iiräs  
guiciguiä libuorit laoiouäura". Durch diesen möchte die Besitzung an  den 
wahrscheinlich ebersbergischen G rafen  S ig h a r t gekommen sein, der um 994  
Mönch w urde, und dessen G attin  B ertha (Lsrlrta) früher — jedenfalls zu 
Ende des 10. J a h rh , ihre Besitzungen in  Langenpreysing nebst der Kirche 
(basilioa) an das S tif t  Oberm ünster zu N egensburg schenkte m it dem Beding, 
daß, wenn sie und einige Verwandte in  dem S tifte  den Rest ihres Lebens 
zubringen wollten, man ihnen dort A lles, w as zu den Lebensbedürfnissen 
einer Nonne erforderlich (P räbend e , P fründe  „sm uorra") reichen müsse. 
(S c h e n k u n g s b u c h  d e s  S t i f t e s  O b e r m ü n s te r ,  herausgegeben von D r. W i t t 
m a n n ,  in  den „Q uellen zur bayer. u . deutsch. Geschichte". B d. I . S .  155 
u. 156 nebst Anm. 1— 5.) Seitdem  hatte die Abtissin in  O berm ünster das 
P räsentations-R echt auf die P fa rre i, wie dieß auch bereits die Conradinische 
M atrikel angibt ( D e u t i n g e r ,  M . I II . S .  228 vergl. m it S .  2 60 ), ebenso 
wie später die Sunderndorf'sche u. Schmid'sche, u. w as b is zur S äcu larisa tion  
so blieb, wo es dann an S. M . den König übertragen w urde). D a s  Ilr- 
barirnri arUirprissirrmro theilt m it , daß in „U risiiiA oii" ein (Schergen-) 
Xrapt sich befand. E s  scheint, daß dam als großer W ohlstand daselbst w ar. 
(N arr. Loio. XXX V I. 1. xZ. 43. 46 , vgl. 34 .) I m  I .  1796 w ar noch 
hier „eines von den 8 Aemtern des Landgerichtes" (S ta t.-top og r. Lexicon v. 
B ayern . (U lm .) V d. I I . S .  152). I n  B o t t e n a u  (P ottenau), das schon 
zwischen 1068 und 1091 zum größten Theile nach Tegernsee gehörte (N o u . 
Uoio. v. V I. pA. 46. 49 Uolsrroua, Uakiuova), hatte mich Herzog O tto  d. 
Große eine Oekonomie, welche bis zum 30jährigen Kriege bestand. D ie 
S c h a c h tm ü h le  wurde zwischen 1050 u. 1073 von einem G rafen Friederich 
(von Tengling?) nach Oberm ünster geschenkt (molsrräiva sita irr paZo Uri- 
sivAiiiö. Q u e l l e n  z. b. Geschichte. I. S .  170, X . XXV. Anm. 2). S e h r
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interessant ist die Abschrift aus einem „alten pergamentenen! Büchlein in 
langer Octavform" über „des Dorffs Langenpreising vnd seiner gewonnten 
Ehafft vnd Dorffrecht", welche W estenrieder im V I I .  Bande seiner B e i
träge  zur vaterl. Geschichte rc. S . 320— 334 mittheilt. (Erwähnungen von 
Preisingern finden w ir auch im O berb. A rch iv , Bd. L X IV .  Ho. 7 v. 
Jahre 1140, X . 21 v. Jahre 1180 —  wo es aber unsicher ist, ob es nicht 
LasiuAsu statt UrisivAöu heißt.) — Im  I .  1843 schwebten Kirche und 
Pfarrhof beim Brande eines nahen Bauernhofes in  größter Gefahr.

Im  I .  1869 hatte Langenpreysing zugleich m it Wartenberg eine Mission.

10. Pfronbach.
Pfarrei m it 490 Seelen in  74 Häusern.

Aich D. Fl.-K. *  . 
Fischer E. . . . 
Höfelschwaiger (Höfer- 

schwaig) E. . . .
Huber amMoos (Moos) 

W...........................

Pfronbach Dorf Pf.-K. 
Schule »t> . . .

Eck E. Pf.°S. . . .
Moos W...................
Pfronbäck E. . . . 
Stießberg E. . . . 

Thann D. Fl.-K. . . 
HolMus'ln W. . . 
Lafenau W. (Loffenau) 
Westendorf W. . . .

109 S. 19 H. — St.
6 „ 1 „ ',4 „
9 „ 2 „ „

11 » 1 „ ,,
11 ,, 1 „ V4 „
49 „ 8 „ -V- „
12 „ 2 „ „
17 „ 2 „ „
43 „ 4 „ „

Kochbauer E. . . 
Sempt W. . . . 
Trollschwaiger E. . 
Trollmühle E. . .

172 S. 24 H. °/° St.
7 „ 1 „

2 „ 1 „ °/.

12 „ 3 „ V-
13 „ I „ „
o „ 2 » °/4-1 „
b „ 1 „ V4 „
6 „ 1 „ °/4 „

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei gehörte bis zum I .  1842 zum Decanate Dorfen.
2) Der Weiler Moos in ter Sepultur Pfronbach ist neu, daher von Deu

ting  er noch nicht genannt. Ebenso die Weiler Sempt und Holzhäus'ln.
3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3 Stunden; der nördliche Theil ist 

eben, etwas sumpfig; der südöstliche aber Wald- u hügelig. Der Weg nach 
Aich wird bisweilen durch die Sempt verdorben.

4) Die Ortschaften gehören in die Bez.-Aemter u. Ld.-Gerichte Erding u. 
Landshnt, in's Bez.-Ger. Freising, u. zu den Gemeinden: Pfronbach, Garn
zell u. Kirchbcrg.

I .  Psarrsih: Eck, Einöde, si-r Stunde von der Vicinalstraße v. Erding nach W ar
tenberg entfernt, liegt an der südwestl. Spitze der Pfarrei, sii Stunde von 
der Kirche, auf einem etwas steilen Hügel, daher ziemlich beschwerlich fü r 
den Pfarrer, weil Kirche u. Schule in  der Ebene sind. Nächste Eisenbahn- 
Stationen: Moosburg, I siL Stunde; Erding, 4 Stunden. Nächste Post: 
Moosburg (Postbote).

Pfarrkirche. Erbauungs-Jahr unbekannt. Im  18. Jahrh, restaurirt u. 
umgebaut. Im  I .  1866 verbrannten Thurm u. Dachstuhl bis auf das 
Kirchengewölbe herab, wobei die Altäre verschont blieben. Neu aufgebaut 
1867— 69. Neuitalienischer S t il. Geräumigkeit genügend. Baupflicht: An 
der Kirche die Kirche, am Oru. die Gemeinde. Spitz-Thurm mit 3 Glocken 
von Bachmaier in  Erding vom I .  1867. Oons. am 30. J u n i 1708. 
Patr. Hl. Margaretha, I .  M . 3 albav. I. 8s. L . Oru. Orgel (8 Reg.). 
Go t te sd. :  Jeden 1. u. 3. Sonntag, an den Festen d. Herrn n. U. L. Frau. 
Die Gottesd.-Abwechslung mit d. Filialen geschieht in  der A rt, daß der 2. 
U- 4. Sonntag nach Aich, der 5. nach Thann trifft. 8spb6uu-Abl.: Josephi- 
Tag, Patrocinium u. Allerheiligen. Aushilfleistung: 4mal nach Langenprepsing, 
2mal nach Wartenberg (nicht verpflichtet). Außerordentl. Andachten: Täglich 
i. Adv. Rorate, soweit es möglich ist; Schauerämter; alle Freitage i. d.
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Fasten Kreuzweg; in  d. Allerseel. - O ctave Rosenkränze (oor. 6 ill.) , letztere 
nicht obligat. S t i f t u n g e n :  1 J a h r ta g  m it B ig., Regn. u. L ib.; 2 J a h r -  
Tage m Regn. u . Lib.; 15 m it R egn .; 3 Jahrmessen. B ittgän ge : Am 
Dienstag vor Pfingsten nach M . Thalheim , m it Begleitung u. Celebration 
(au f Ansuchen); am Schauerfreitag Felderumgang cum  8s. — D er Lehrer 
hä lt einen H ilfsm eßner, den Cantordienst versieht er selbst. Kirchenvermögen: 
a. R ent. 3025 fl-, ll. nicht rent. 6778  fl. 36 kr. Pass.-Rcst: 45  fl. 47 kr.

I I .  Wliallrirchen. 1. Aich. E rb au u n g sjah r unbekannt. Neuitalienischer S t i l .
Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am 6m . die 
Gemeinde. K u p p e l-T h u rm  m it 2 Glocken (ohne histor. W erth). 6 o u s . 
30. J u n i  1708. P a tr .  Hl. G eorgius. 3 a l ta r .  I. 8 s. u . 6 m . O rgel 
(5 R e g ) . G o ttesd .: Jeden  2. u . 4. S o n n ta g ; ferner zu W eihnachten (das 
H aupt-A m t), am Oster- u . Pfingstmontage, u . am  Feste Jo h . des T äufers. 
S c h m id  erw ähnt auch a u s  den Visitat.-Acten v. 1706 eine S a m s ta g s -  
Wochenmesse m it freier A pplication. C oncurs: Am 2. S o n n tag  nach Ostern. 
Außerordentl. Andachten: R orate. S tif tu n g e n : 2 Ja h rta g e  m it Big-, Requ. 
u. Lib.; 15 m it R equ.; 2 Jahrm essen; 12 Q uat.-M essen. A l le r s e e le n -  
B r u d e r s c h a f t .  O berh irtl. ooul. 13. A pril 1682, aggregirt der Erzbruder
schaft zum alten Hof in  München am 11. Nov. desselben Ja h re s . A ltar- 
P riv ileg ium  an  den S am stagen . H auptfest: Am 2. S on n tag  nach Ostern. 
Nebenfeste: D ie Q u a t.-S o n n tag e . Andachten: Am Hauptfest Amt, P redigt, 
Procession o. 8s. mit 4 E vang .; an den Q u a t .-S o n n t .  Nachm. Predig t, 
Rosenkranz, Gedenken u. L ib.; T ag s darauf B ig., Requ. und Lib. (gestiftet). 
Bruderschfts.-V erm ögen: 1625 fl. —  M eßner: D . Z. ein W eber des O rtes. 
C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 2 720  fl., ll. nicht rent. 
4 9 4 4  fl. 39 kr.

2. T h a n n .  E rb au u n g s jah r unbekannt. Nest. A nfang des 18. Ja h rh d ts . 
u . wieder im  I .  1869. S t i l :  Ursprünglich gothisch, dann verzopft. G e
räumigkeit hinreichend. Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am 6m. die 
Gemeinde. S p itz -T h u rm  m it 2 Glocken. 6cms. 29. J u n i  1708. P a tr .  
Hl. Michael. 3 alt. (1 ll, 2 p.). 8s. 6m. G ottesd.: Jeden  5 . S o n n tag . 
S c h m id  gibt auch hier eine M ontags-W ochenmesse an (v. I .  1706) m it 
freier A pplication. S tif tu n g en : 4 Ja h rta g e  m it B ig., Requ. u. L ib.; 3 n u r 
m it Requ. — M eßner: 1 G ü tle r; C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. R ent. 1970  fl., I). nicht rent. 2 29 6  fl. 51 kr. Passiv-Rest: 17 fl. 36 kr.

III. PfarrverhA tnijse. P rä s . S .  M . d. König. F a s s io n  (nach C au d in u s): E in 
nahm en 1175 fl. 15 kr. Lasten 75 fl. 37 kr. 3 hl. R einertrag  1099 fl. 
37 kr. 5 hl. O n uscap ita lien : 4925  fl., m it jäh rl. Absitzfristen von 241 fl. 
vom I .  185 6 — 8 6 ; ferner 1090 fl., m it 4°/o verzinslich b is zum I .  1886 , 
von dort an m it Absitzfristen von jährlich 133 fl. 48 kr. bis zum I .  1895. 
W id d u m : 60 T agw . 17 Dez-, darun ter 5 Tagw . Holz. P f a r r h a u s :  W ar 
früher hölzern; neuerbaut 185 3 ; praktisch und schön. Oek.-Gebände: E n t
sprechend. Baupflicht: D er Pfründebesitzer. K e in  H i l f s p r i e s t e r .

IV . Schulverhältnifle. I n  Pfronbach ist eine Schule m it 1 Lehrer, 75 W erktags
und 30  Feiertagsschülern.

Kleine Uokizen. Ueber Pfronbach ist die historische A usbeute eine verhältn ißm äßig  
sehr geringe.

M eichelbeck  erw ähnt es nie. N u r die Ortschaft Aich w ird a ls  lllllla, 
M o ll bei ihm zur Zeit des Bischofs W aldo (8 8 3 — 906 ) angeführt (kam. I. 
x. I . PA. 3 3 9 ; p. I I .  lll. 974). Pfronbach gehörte wohl seit M itte  des 
11. J a h rh , nach Tegernsee. O b d as  vom Tegernseeer 6ocksx traclUicm.
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unter den Aebten Eckbert (1 0 4 6 — 48) und S ig frid  (1 0 4 8 — 68) genannte 
„Vroviuratispasia" u n sre n  P fa r ro r t  bedeute, möchte ich bezweifeln*), aber 
es erscheint ja  unter demselben S ig friv  bereits a ls  „Vbrumpasb", und wieder 
un ter Abt E berhart (1068  - 9 1 )  a ls  „Ubrurupaebs" zugleich m it dem nahe
gelegenen B ottenau  (Uotsuornva) zweimal kurz nacheinander. U nter den 
Nachfolgern E be rh art's , den Aebten Udalschalk und Aribo (1 0 9 1 — 1134) ist 
es a ls  Ururupasb vorgeführt. Um allen Zweifel über die Id e n ti tä t  dieses 
Ubruru- oder IV-uiubasli m it Pfronbach zu entkräften, finden w ir es in  dem 
„privilsg-iuiu lriuplissiiuuiu" des Kaisers Friedrich I. v. I .  1163 schon m it 
demselben Namen unter den zu Tegernsee gehörigen Kirchen u. P farreien . 
Ebenso im UrivilsAiuiu Ilrbaui III. v. I .  1 1 8 6 , und in  dem des K. 
Heinrich VI. v. 1 . 1193. Auch ein Edelgeschlecht nannte sich von IV u iupasIt 
oder kfiruiupaoli, und lesen w ir einen Uiläisrus äs Vruiupaslt schon un ter 
dem Abte E berhard a ls  W ohlthäter des Klosters, und un ter Abt Aribo zwei
m al die G ebrüder: XruoU e t  HoIwU äs Iruiupaoia. (Vgl. Non. Lote. 
vol. VI. pA . 29. 36. 39. 45 . 49 . 50. 56. 64 u . 66 , dann P A . 176. 190. 
195 .) Edle von Utumvapaslr treffen w ir auch in  den J a h re n  1 1 4 5 , 1150  
u. 1190 (Non. L . V. IX. PA . 412 . 4 20 . 558) in  Urkunden von Weihen- 
stephan u . Neustist an. D a s  Ilrbarinrn autiguissiiuuiu v. I .  1240 füh rt 
„Urvrn" oder „Utrvwpaslü' in  dem „aiupt W UrisivASu" a ls  steuerpflichtig 
an. (N. U. v. XXXVI. 1. x § . 4 3 .) Laut eines noch vorhandenen S a a l-  
Buches v. I .  1579 w ird in drei Abschriften von S tiftungs-U rkunden  au s  
den Ja h re n  1486 , 1490 und 1512 ein Ulrich Sickhenberger a ls  P fa rre r 
benannt. I n  der Kirche sind 6 Grabsteine früherer P fa rre r  angebracht. D er 
älteste ist aber erst v. I .  1622. B is  zu diesem J a h re  gehen auch die P fa r r -  
M atrikeln hinauf. Neben dem S eitena lta re , beim Aufgange zur Kanzel, be
findet sich folgende In schrift: „Xuuo 1735 ist 8t. tzuiriui Nart^ris L ilä -  
uuss V6A6N IsiäiA Uäo**) VislilaU iu äns lob^vüräiAS doltssbaus aus 
äsru Ularrliol übsrbraslrt rvoräsu. — Xuuo 1739 äa Aslülarlislls 8uolUsu 
rsAisrst, ist äis auraustlriAS Liläuuss 8t. äoauuis Xspouruesui Nart. 
solsiuuitsr siuAsblait***) uuä aul äsu Xltar äsr soliuisrLbaltsu N uttsr 
dottss Asstsllst ^voräsu. Dom. IV post IVssll. — Xuuo sscgu. 1740 
ist siu autbsutisslrsr IioeblisiliAsr XrsuLpartieul Issto 8. Hilrolai 
öUsutlielr sivAsblsitla (!) uuä iu äsu Pabsruslcsl äissss Xltares siuAS- 
sstr:t -cvoräsu". — D er A lta r auf der Epistelseite scheint im Laufe der Zeit 
seine P a tro n in  (M a ria  von Altötting) m it dem hl. Joseph vertauscht zu 
haben. D a s  Ooussoratiousbuch besagt, er sei „iu liou. L . V. OsttiuZ. 
sousssrat." Ebenso noch S c h m id , der von der T ra n s la tio n  der B ilder des 
hl. Q u irin  u. hl. Jo h an n e s  noch nichts gewußt zu haben scheint. D ie P fa rr-  
Beschreibung v. I .  1817 nennt aber diesen A lta r: „ Jo sep h s-A lta r" .

*) D ie  Schreibart der N am en in den U o n u m s n t .  H ole, variirt w oh l in  F olge der Unkenntniß 
oder Unaufmerksamkeit der Abschreiber leider oft sehr bedeutend. V g l. lo s . e i l .  v o l. V I. 
PK. 2 9 . 3 6 . V ro v ln tr a tisp a e d  m it S .  6 6  V r o n v sr a te sp a c d  und S .  7 9  Id o u rn ta sp L ed , 
welches w ohl derselbe O rt, aber das n  m it n vertauscht ist.
S o l l  dieß „L äo" eine Abkürzung von „U eno ä issnelo"  —  „salva. vsnla." sein?

***) S o l l  w oh l heißen: „LindsK la.it", und ist ein Fehler des Steinm etzen.

Mayer: Diiiccsan-Beschreibmig. 25
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11. Rappoltskirchen.
Pfarrei mit 247 Seelen in 47 Häusern.

Grün E ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I I S .  1 H. V - S t .
Kemating D ................... 71 „ 13 „ '/« „
Kleinhiindelbach W . . . 29  „ 5 „ „

Großhündelbach D . . . 85  „ 13 „ '/4 „
A n m e r k u n g e n . 1) Der Umfang der Pfarrei beträgt etwa 1 '/ -  S td . D ie Lage ist hügelig;

I .  P farrsih : R a p p o l t s k i r c h e n .  Einsam  gelegen; '/» S td . von der S tra ß e  von
Erding nach Taufkirchen. Nächste Eisenbahnstationen: W alpertskirchen, 
2 Hs S td . ,  u . E rding, 2h.r S td . Nächste P ost: Erding (Postbote).

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Neuitalienischer S til. G eräu
migkeit genügend. Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am 6ru. die Ge
meinde. Spitz-Thurm mit 2 Glocken (die eine vom I .  1828). Eons, ani 
17. S ept. 1707, wo nach einer Notiz im Matrikelbuche die Kirche, welche 
wahrscheinlich damals neu aufgebaut worden war, nebst der darangebauten 
Antonius-Capelle vom Generalvicar des Fürstbischofs Johann Franz, dem 
Freiherrn Johann  Zeller von Kleinstetten, geweiht wurde. P a tr. Hl. S te 
phanus, M . 4 alkar. tlx., mit Einrechnung des A ltars in der Antonius- 
Capelle. Diese scheint schon bei der Erbauung der Kirche gestanden zu haben, 
da sie bis zur Einführung des allgemeinen Kirchweihfestes am Sonntag nach 
Gallus ihr auiiiv. äsclio. feierte, während das der Pfarrkirche am Sonnt, 
nach Georgi fiel. Selbe hat auch ein Knppel-Thürmchen mit einer sehr alten 
Glocke olme Umschrift. Wahrscheinlich ist dieß die alte „Capelle auf dem 
Gottesacker", welche die Sunderndorf'sche Matrikel als einzige „oeolosia 
M a lis "  benennt, S chm id  aber als solche nicht mehr fand. S ie  mochte wohl 
beim Um- oder Neubaue der Pfarrkirche in selbe mitaufgenommen worden 
sein, behielt aber Thurm  u. Kirchweihfest als Erinnerung ihrer früheren 
Eigenschaft als gesonderte Kirche. (D e u t in g e r ,  M atr., I I I . S .  258; vgl. I . 
S .  554.) 8s. L . Oru. Kleine Orgel. 8spt6u.rml - A bl.: Am Patroc., 
Kirchweih u. 3. Sonnt, i. Sept. G o t te s d .:  Alle regelmäßig. Außerordentl. 
Andachten: Rorate; Schauermessen; 3 Fastenpredigten mit Kreuzweg; in der 
Allerseelen-Octav Rosenkränze. S t i f t u n g e n : 10 Jahrtage mit Big. u. Nequ., 
wovon 2 auch Lib. haben; 1 Jah rtg . mit Nequ. u. Lib.; 8 Jahrmessen. 
Am 2. Tage der Bittwoche ist Felderumgang (e. 8s., mit 4 Evang.). S o 
lange das Getreide auf dem Felde steht, ist vor dem Pfarr-G ottesd. eine 
Procession o. 8s. u. Evangelien. Meßner u. Cantor: Ein Gütler. Kirchen- 
Vermögen: a. Rent. 10517 fl., b. nicht rent. 6248 fl. 24 kr. Die P fa rr 
kirche hat auch 2 Tagw. 30 Dez. Holz. B onität: 4 '/- .

II. Pfarrverhältnijse. P r. S .  M . d. König. Früher „ ä s  x lsu a  ckispositioue
o a x ilM  oatstsäral. l?risiiiA., wie S chm id  (1. o. S .  553) sagt. F a s s io n  
(nach Caudinus): Einnahmen 915 fl. 24 kr. 2 hl. Lasten 41 fl. 27 kr. 7 hl. 
Reinertrag 873 fl. 56 kr. 3 hl. W id d u m : 48 Tagw. 52 Dez. Aecker, 
7 Tagw. 31 Dez. Wiesen, 10 Tagw. 55 Dez. Holz. B onität: 9. M it 
dem Pfarrfoude ist das Beneficium Kögning, P farrei Steinkirchen, Dec. Velden, 
seit 26. Ja n . 1801 vereinigt. P f a r r h a u s :  Neuerbaut 1828, brauchbar u. 
gut. S chm id  schildert es zu seiner Zeit a ls : „totalitor ruiuosa". Oek.-

der B odm  sandig. Wege gut.
2) D ie  Ortschaften gehören in 's Bez.-Am t u. Ld.-Ger. Erding, in 's  Bez.-Ger. 

Freising, und die Gemeinde Thalheim.
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Gebäude: Zureichend. D er S tad e l w urde m it Curatel-G enehm igung 1867 
abgebrochen. E s w ard auch ein B aufond  errichtet. B a u p fl.: D e r P fründe- 
Besitzer. K e in  H i l f s p r i e s t e r .

D a s  B e n e f ic iu m  K ö g n in g  w urde gestiftet i. I .  1521 von Nikolaus 
Sandizeller, P fa rre r  in Wambach, und den G ebrüdern S ta rin g e r  in Kalling, 
dann den Kirchpröpsten. I m  40 . J a h re  seines Bestandes wurde die S tif tu n g  
durch die Kirche aufgebessert. Besetzungsrecht: S .  M . d. König. Ursprünglich 
4  O bligatm essen, reducirt au f 52 Wochenmessen. F a s s io n  (nach C aud.): 
127 fl. 50 kr. E innahm en, 17 fl. 45 kr. 3 hl. Lasten, R einertrag  110 fl. 
4 kr. 5 hl. (Derselbe geht aber in  Wirklichkeit selten über 100 fl.) W id
dum : 18 Tagm . 13 Dez. B o n itä t: 8.

I I I .  Schulverhältnifle. I n  Rappoltskirchen ist derzeit noch keine eigene Schule. 
D ie Kinder gehen nach M a ria  Thalheim , P fa rre i R iding.

Kleine Notizen. R a p p o l t s k i r c h e n  finden w ir bei M eichelbeck  (vol. I. p. I. 
pA. 368) erst unter Bischof A lbert I. im  I . 1181 a ls  „Uapolässollirollon" 
urkundlich genannt. D a s  Ilrdarinrn antignissirariin besagt nur, daß NM 
1240  „Üapoltmüirsllsn" in 's  „Schergam pt ze S te rin g en "  gehört habe. 
(Non. L . v. X X X V I. 1. pA. 34 .) A ußer diesen spärlichen Nachrichten kann 
hier über diese P fa rre i Nichts von B elang m itgetheilt werden. Auch die 
hergehörigen Ortschaften finden sichlurkundlich nicht erw ähnt.

D a s  B e n e f ic iu m  K ö g n in g  w a r ursprünglich in  die Michaels-Kirche des 
gleichnamigen O rte s , einer Nebenkirche der P fa rre i Wambach im  Decanate 
D orfen , gestiftet. A ls diese P fa rre i nebst Steinkirchen b/Erding u. 4 and 'ren  
im I . 1842 von genanntem D ecanate getrennt und dem Capitel Velden ein
verleibt worden (vgl. S .  198. 99 D ecanat D orfen rc.), blieb Kögning noch 
bei Wambach b is zum 4. Aug. 1864, wo es nach Steinkirchen eingepfarrt 
w urde (Schem atism . 1866. S .  255). Diese Aenderungen hatten  aber auf 
das zum P farrfonde Rappoltskirchen gegebene Beneficium keinerlei E influß. 
S c h m id 's  M atrikel sagt über dieß Beneficium (bei D e u t i n g e r ,  Bd. II. 
S .  108 —9): ,,Xnnc> 1521 Xisoluns Lancli^sllsr, Unroolirm in V/ainbusll, 
st ClsorAws, Iiru8iuu8, LiAminnnärw, llaeobns LtärinAsr in LallinA, nso 
non vitrisi Irusus soolssiw (in „XöginA") Inncluvsrnnt L snskisin in  
gnutnor urissuruirr llslxlcnnaclalinin, in altari nmsori oslsdranclnrnin, 8npsr 
czno oontirinntionsm inrpsrtivit Ullilippus Ilpisoopus I'risiuAsusis. Uro 
knnäo sx douis soe1s8iR u88iAnatn8 Init esu8N8 nnnnn8 24 F. äl. Itsrn 
äieti LtüriuAsr äsäsrnnt sx sui8 boni8 zwey Aigen zu Köging. wo sye 
ein Priesterlichs H au s und S ta d l  darauf gepauen, ndi U6nstioig.tn8 xsrso- 
nulitsr rsssclsrnt. llns norninuncli rsssrvntnrn tnit Unroollo in ^Vnin- 
lmoll st vitrioi8 llng'n8 sselssirs, gn8 prW86ntanäi nntsnr 8sniori sx ka- 
nriliu deren S tä riu g e r . Iloäis prrstsr prcsäinnr Irubitntionis bsusüsiuliZ 
in XöAiuA cls bonis sosls8iks idillsin psroipit Uaroolino in ^Vunrbaoll, 
oni lioo Usnsllsinin 8olst nttridni, 47 üorsnoo 25 ür. 5 Ul. st psruAit 
cluu8 ini88i!,8 llsdclollruclal68, st zn8 patronatns sxsrost Lsrsnwsiinns 
INsstor LLvarics.

25*
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12. Reichenkirchen.
P fa rre i m it 730 Seelen in  119 Häusern.

Reichenkirchen D. Pf.-K.
Pf.-S. Cap. Schule 4- 81 S. 16 H. — St.

Angelsbruck E. . . . 12 „ 1 „ V  „
Felben (Velben) E. . . 12 „ 1 » ' / i  „
Forach W....................... 29 „ 5 „  V- „
Frankendorf W. . . . 22 „ 2 „  V« ,,

Grafing D. Fl.°K. . . . 69 „ 9 „ I»
Grub E......................... 9 „ 1 „  ,,

Grucking D. Fl.-K. 4> - - 147 „ 27 „  V« „

Haarham (Haarheim) W. 38 S. 5 H. St'
Hatting W...................17 „  2 „  V» „
Helling W...................27 „  4 „ „

Lohüirchen (Lohekirchen) D.
Fl.-K. »  - - . - S4 „  10 „  " s „

Pillkofen D .................56 „  8 „ /̂s „
Singelding W. . . . 2b „ 2 „  ,,
Tittenkofen D. . . .  132 „  26 „  „

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von 2*/s Stunden. Ebene Gegend, 
nur gegen Osten einige Hügel. Von Süden nach Nordost fließt der 
Strogen. Boden lehmig.

2) Die Ortschaften gehören in das Bez.-A. u. Ld.-Ger. Erding, Bez.- 
Ger. Freising, u. in die Gemeinden Fraunberg u. Reichenkirchen.

I .  P fa rrfih : N e ichenkirchen. A n  der Straße von Erding nach Wartenberg. 
Nächste Cisenbahnstat. u. Post: Erding, 2 S td. (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr 1725. Neuitalienischer S t i l.  Geräumigkeit 
genügend. B a n p fl.: An der Kirche die Kirche, am Orn. die Gemeinde. Kuppel- 
T hu rm  m it 3 Glocken aus München vom I .  1845. Eons, (lau t pfarram tl. 
Berichtes vom 26. Jan. 1868). P a tr. H l. Michael. 3 a lta r. 8s. L . 
Ora. m it Capelle. Orgel (10 Reg.). G o tte s d .: An den Sonnt, regelmäßig, 
abwechselnd m it den 3 F ilia le n , und an den meisten Festtagen. Concurs: 
Am Sonnt, vor S t. Elisabeth. Lspt.-Ablässe: Sonnt. H ningnnA., Patroc. 
u. Kirchweihe. Aushilfs le istung: Im a l nach Langengeisling, im a l nach
Berglern, Im a l nach Fraunberg, 3mal nach M . Thalheim (auf Gegenseitigkeit). 
Anßerordentl. Andachten: Täglich im  Advent Rorate; in  der Frohnleichnams- 
Octave Schauerämter; 6 Oelberg-Andachten m it Predigt (gestiftet); in  der 
Allerseelen-Octave Rosenkränze. S chm id  (los. e it. I .  Seite 543) bemerkt 
noch: daß der P farrer 2 Wochenmessen, die erste am M ontag, die andere (äs 
H s^n isrn ) am Freitage p ro  lu n ä a to rib u s  zu halten habe, gemäß Decret v. 
23. Jan. 1702, wo es heißt: „weillen man aus dem pfarrlichen Saalbuech 
entgegen ersehen, was vor schöne S t i f t  und Gülten zur P fa rr Neichenkirchen 
gehörig, woraus leichtlich zu schluessen, daß beede diese Wochemnessen ge- 
stisftet seyn müssen". S t i f t u n g e n :  20 Jahrtage m it B ig . u. Regn., 2 davon 
haben auch Lib. B ittgänge: Am Freitag in  der Bittwoche Feldernmgang 
o. 8s., und (seit der Cholera, sx vo to ) am Samstag ein B ittgang nach M . 
Thalheim. B ru d e rs c h a ft zu E h re n  der h l. E lis a b e th  u. zum T roste  
der a rm e n  S e e le n . O berhirtl. ooirl. am 14. Jan. 1706 (eingeführt durch 
den P farrer Mich. S u llinger). Ablässe: D ie einfachen n. gewöhnlichen der 
Bruderschaft, verliehen v. Clemens X I . ,  27. Febr. 1706, fü r  die Feste 
S t. Elisabeth (19. N ov.), M a r iä  Vermählung, S t. Anna, S t. Michael u. 
Leonhard. D er Ablaß des Haupifestes wurde durch Benedikt X IV .  im  I .  1748 
auf den Sonnt, vor Elisabeth transfe rirt. Der Seitenaltar in  dorr. L . V . 
L la rias  w ar jeden Samstag fü r die verstorbenen M itglieder p riv ile g irt (er
loschen). Andachten: Am  Hauptfeste Hochamt, Predigt u. Procession; an den 
4 anderen ebengenannten Festen u. den 4 Q nat. sind Gottesd. fü r  die V er
storbenen. Bruderschafts-Vermögen: a. Nent. 500 fl., d. nicht rent. 401 fl. 
38 kr. Diese Bruderschaft w ar als G o tte s d ie n s ts t if tg . in  der S t. Elisabeth- 
Capelle ans dem Friedhof vom genannten P farrer S u llinger im  Vereine m it
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mehreren Pfarrkindern bereits i. I .  1640 errichtet u. am 4. Jan . 1642  
oberhirtl. a ls solche ooutrrvr. worden. B ei der Erhebung zur Bruderschaft 
erst wurde diese in d. Pfarrkirche transferirt. —  Meßner und Kantor: D er
zeit der Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Reut. 10043 fl. 30 kr., b. nicht 
reut. 11084 fl. 18 kr. Passiv-Rest: 702  fl. 3 kr. 

b) Nebenkirche (Capelle) der h e il . E lis a b e th . Erbauungsj. unbekannt. Sehr  
alt. S tillo s . B aup fl.: D ie Pfarrkirche. Kuppel-Thurm  (schief auf das 
Dach gebaut) mit 1 Glocke. Oorrs. ckab. S ch m id  sagt: , ,8 o e  saoollrrra 
n on  Iiosoitur 6886 oorlsooratarn". P atr. Hl. Elisabeth. 1 a lt. Gottesd.: 
Nur auf besonderes Verlangen. Uebrigens dient sie als Gottesackercapelle
(gnasi O ssnariavr).

I I .  Mlialkirchen: 1 . G r a f i n g  (Grafing). Südl. vom Pfarrsitze. Erbauungsj.
unbekannt. Rest. 1865. Neuitalieuischer S t il . Geräumigkeit hinreichend. 
Etwas feucht. Baupflicht: D ie Kirche. Blechgedeckter Spitz-T hurm  mit
2 Glöckchen. (Wahrscheiul. die älteste Kirche der Pfarrei.) Eons. ckrb. 
Patr. Hl. Sebastian. Früher war der hl. E rasm us Patr. der Kirche. 
(Vergleiche S ch m id  bei Deutinger, I. Seite 543 .) Es wird dort auch als 
Patrocinium der Erasmustag angegeben. Auch Deutinger's tabellarische B e
schreibung gibt denselben Heiligen an (Seite 1 3 7 ), während die Pfarr- 
Beschreibung v. I .  1817 die beiden Heiligen, Erasmus u. Sebastian, a ls  
Patrone, a ls Patrocinium aber bereits den Sonntag nach Sebastian bezeichnet. 
Der Pfarrbericht v. I .  1864 nennt den hl. Sebastian allein a ls Patron.
3 altar. Orgel (4 Reg.). G ottesd .: Jeden 4. S on n t, im Turnus. Meßner: 
D . Z. der Schuster. Kantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 5456 fl. 
22 kr., b. nicht rent. 1356  fl. Passivrest: 143 fl. 9 kr.

2. G rucking. S ü d l. v. Pfarrsitze. Erbauungsj. unbekannt. Rest. 1852. 
S t i l  wie Grafing. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche die 
Kirche, an: Onr. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Ooirs. club. 
Patr. Hl. V itus. 3 altar. 8 s. Ovr. (mit Ossnarinnr). Orgel (5 Reg.). 
Gottesd.: I m  Turnus (je 4. Sonntag). Stiftungen: 2 Jahrtage mit Big. 
u. Requ. — Meßner: Ein Gütler. Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Reut. 5 90 94  fl. 35 kr., b. nicht rent. 15709 fl. 57 kr.

3. Lohkirchen. Westl. v. Pfarrsitz. Erbauungsj. unbekannt. Rest. 1852. 
S t i l  wie Grafing. Geräumigkeit genügend. Baupflicht: Wie bei Grucking. 
Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Ooirs. Patr. Hl. M artin, Bisch. 3 altar. 
8s. Ein. (mit Ossriar.). Orgel (6 Reg.). Gottesd.: I m  genannten T urnus. 
Stiftungen: 5 Jahrtage mit Big. u. Regn.: 1 nur mit Requ.; 4 Q uat.- 
Messen. — Meßner: Ein Gütler. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 55599  fl. 32 kr., b. nicht rent. 14091 fl. 57 kr.

I I I .  Pflnrvcrhältiiilse. P r. S . M . d. König. Früher „äo plmra clispositiono 6t
6o1Iatic»n6 eapitrrli oatbsclr. IrisivAons." F a s s io n  (nach Caudinus): E in
nahmen 3362 fl. 2 kr. 2 hl. Lasten 4 20  fl. 7 kr. 6 hl. Reinertrag 2941 fl. 
54 kr. 4 hl. Onuscapital: 1200 fl., mit jührl. Absitzfristen von 105 fl. 
36 kr. vom I .  1865— 79. W id d u m : 115T agw . Aecker, 40  Tagw. Wiesen, 
1 Tagw. 1 4 Dez. Garten. Bonität: 13. P f a r r h a u s :  Noch nicht sehr alt. 
Practisch in der Einrichtung, aber etwas leicht gebaut. Oek.-Gebäude: Z u 
reichend u. sehr brauchbar. Baupfl.: Der Pfründebesitzer. K e in  H il f s -  
P r iester .

IV . SchulverlMnisse. Am Pfarrsitze ist 1 Schule mit 1 Lehrer, 78 Werktags- u.
35 Feiertags-Schülern. Kinder aus Forach u. Singelding gehen in die 
Schule nach Fraunberg.
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Kleine Notfien. „Uielisulrir-elisn" erw ähnt Bischof Albert I. von Freising zwei
m al unter den Schankungen, die er seiner Domkirche im I .  1181 (bei 
M eichelbeck , vol. I. p. I. x>§. 367 u. 368) zuwendete. Einen Hof daselbst 
nebst Zehent-A ntheil widmete er dem dortigen A ltare der hl. M a rth a  „ in  
N811IÜ Iratruin rtcwtrorrmr Iri8iuAso8irtnr oanortiooruirt ncl psr8o1vsiiänirr 
in  plsnuin 86rvitiam io solsnuiitats pnasnoillloatas vii'Airti8", ferner 
einen Hof in Pallenhausen „st Usw. pantsiu tsroiara tlseiwÄrniQ iu  Uielisn- 
lrirolisii" widmete er der hl. M u tte r A nna „a«l p6r8o1vsnäuni in  prnsäiotis 
Iratribas plsnora servitiuia in  lsstivitats 8. Ineobi ^po8toli". S e i t 
dem hatte auch das Dom capitel das P räsentat.-R echt. G ru c k in g  findet sich 
schon unter B . A tto , also zu Ende des 8 . J a h rh d ts . a ls  „O rneb inZ a, 
OrulrinAg," (vol. I. p . II. Ho. 230), wo der Mönch F o lvat seine dortigen 
Besitzungen an  die Domkirche übergibt („tsrrn oalta st inoultn, prata8 
sann 68.8a st onrts"), sodann noch unter Bisch. Gottschalk (994— 1006; loo. 
eit. l̂ lo. 1119). P i l l k o f e n  erscheint a ls  ,,i?i11inlionun" ebenfalls unter 
A tto (1. o. l^o. 742). F o ra c h  schon im I . 755 (voi. I. p. I. pA. 53; 
vgl. D ra ä it . No8nb. 107. 125, wo es „norbn" heißt, dagegen T i t t e n 
k o fen  un ter B . Egilbert im  I .  1027 (loo. e it. v. I . p. I. p ^ . 2 2 2 ), und 
V e lb e n  un ter B . Heinrich I. (1098— 1137; loo. e it. l>io. 1292. 1355
и. 1376), ersteres a ls  „Dutinboun", letzteres a ls  „Vslrivsu, vslvvsii". 
L o h k irc h e n  treffen w ir a ls  „Uoebsebiriolinu" oder „I-obebii-obsn" auch 
erst un ter B . M eginw art (vom I . — 98; 1. e it. l^lo. 1251. 1274b. 
1281. 1283. 1301. 1323. 1333. 1334. 1335. 1338), wobei ich aber be
merken möchte, daß manche der Meichelbeck'schen Urkundenstellen sich auf den 
P fa r r -O r t  Lohkirchen im D ccanate Oberbcrgkircheu beziehen. Sicher ist unser 
F i lia l-O rt Lohkirchen inl^lo. 1251 gemeint, weil er a ls  in  der Nähe R id ing 's 
bezeichnet, ebenso in  lsto. 1333, wo es in  V erbindung m it „ I - s r s n "  (B erg 
lern rc.) erw ähnt ist. Ob aber die in Zeugschaften genannten Edlen von 
I-o b irire lisn , namentlich der oft erscheinende iW u rie b , ihre Heimath in  dem 
kleinen F ilia l-D ö rfle in , und nicht viel eher in dem obengenannten P fa rr-  
O rte  h a tten , scheint m ir eine zu kühne B ehauptung. G r u c k i n g  gehörte 
früher zu Langengeisling, wie schon dort erw ähnt wurde.

In  den Jahren 1864 u. 1867 war in Reichenkirchen Mission durch ?.
к .  F ranziskaner a u s  München.

13. Riding.
Pfarrei mit 723 Seelen in 134 Häusern.

Riding D, Pf.-K. Pf.-S. *  96 S. 19 H.
Furth W................... . 8 3 „ --  „ Myrih (Mörth) E. . . 10 1 IV-
Hainthal E. . . . . 7 „ 1 „ 'V „ Vorderholzhausen D. 36 „ 6 „ 1V4 „
Hinterbaumberg D. . . 46 „ 7 „ V- ° Maria Thalheim D. Walls.-
Oedersberg W. . . . 8 „ 4 „ » u. Fl.-K. mit Ncb.-Cap.
Saql E.................... . 9 „ 1 „ Schule >j< . . . . 79 „ 13 „ V4 „
Urtl E...................... . 8 „ 1 „ -- Berg E......................... 11 „ 2 -/4 „
Vmtsbach E. . . . . 14 „ 1 „ V4 „ Berqham D................... 61 „ 10 „ V4 „
Vorderbaumberg D. . . 79 „ 18 „ V- „ Eck E............................. 16 „ 3 „ I „
Weg E...................... . 9 1 „ --  „ Großstürzelham D. . . 28 „ 4 „ 1 „

Hintcr-Auerliach D. Fl.-K.4> 42 „ 9 „ V- „ Kleiustürzelham D, . . 19 „ 3 „ „
Holzschuster E. . . . 7 „ 1 „ V4 „ Kleiii-Thalheim D. . . 48 „ 10 '/2 „
Vorver-Auerbach D. . . 26 „ S „ '/4 ,, Schuster am Holz E. . 6 „ 1 „ 1 „

HinterhosthausenD, Fl.°K.<j> 48 S .  10 H. iV iS t .
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A n m e rk u n g e n . 1) D ie  von D e u t in g e r  (Seite 137) angeführten Einöden Deuting n. 
Spatzenberg bestehen nicht mehr.

2) D ie  P farre i hat einen Umfang von 1*/s S tunden. D er Boden ist lehm ig; 
der Weg nach Holzhanjen beschwerlich. D er S trogen durchschneidet die 
P farre i von Süden nach Norden n. hindert bisweilen die Communication. 
D er P farrhof liegt etwas entfernt von der Kirche, an der Westspitze der 
Pfarrei.

3 ) D ie  Ortschaften gehören in 's  Bez.-A. n. Land-Ger. E rd ing , in 's  Bez.-Ger. 
Freising, u. die Gemeinden: Auerbach, Fraunberg, Langenpreising u. 
Thalheim.

I. Pfarrfih: R id in g , an der Straße von Erding nach Langenpreising, Moosburg
u. Landshnt. Nächste Eisenbahnstat.: Erding, 2^/4 S t.; Moosburg, 2^/r S t. 
Nächste Post: Wartenberg (Postbote).

a) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt. Ursprünglich gothischer S t i l ,  dann 
verzopft. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche u. dem Om. die 
Kirche. Spitz-Thurm m it 3 Glocken. Oons. (Der pfarramtl. Bericht v.
з. Jan. 1868 nimmt unzweifelhafte Ocms. an. Das Consecrations-Buch 
sagt aber nur, daß am 21. Aug. 1724 daselbst 1 A lta r in  Iran. s. lnm ilias 
oons. worden sei, zugleich m it 2 Altären in  Thalheim.) Patr. Hl. Georg. 
Nebenpatr. H l. Katharina. 4 altsw.*) (1 0, 3 x.). 8s. 8 . Om. Orgel 
(6 Reg.). G o tte sd .: Jeden ersten u. dritten Sonnt, im Monat u. an 
allen Festtagen**). Concurs: Am Feste des hl. Georgius. 8spt.-A b l.: An 
den Festen S t. Joseph und Georg, dann am 1. Advent-Sonnt. Aushilf- 
leistung: Nach Thalheim, Fraunberg, Reichenkirchen, Langenprepsing u. Warten
berg. S t if tu n g e n :  9 Jahrtage m it M g., Requ. u. Lib.; 1 Jahrmesse; 
8 Quat.-Messen. B rude rscha ft zu E h ren  ves hl. Joseph. Oberhirtl. 
oorck. 19. Febr. 1724. Die einfachen Bruderschfts.-Abl., verliehen für die 
Feste: S t. Joseph, Matthias, Jakobus, Matthäus u. Thomas, von Clemens X I. 
19. Nov. 1720. Hauptfest: S t. Joseph. Tags darauf Jahrtag m it Mg-, 
Requ., Lib. u. Gedenken. Jeden Quatemper 1 hl. Messe (gestift. 1862). 
Der Bruderschafts-Altar (hl. Familie) ist fü r jeden Montag privilegirt. Kein 
Vermögen. — Meßner: Ein Gütler, der auch als Cantor fungirt. Kircheu- 
Vermögen: a. Rent. 12585 fl , b. nicht rent. 6030 fl. 22 kr.

I I .  Mlialkirchen: 1. Auerbach (Hinterauerbach). Erbauungsj. unbekannt. (Schm id's
Matrikel sagt: „ iro v its r  roaeckitiLata".) Romanischer S til? * * * ) . Geräu
migkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
Spitz-Thurm mit 2 Glocken. Oons. 21. Aug. 1724 v. Bisch. Johann Franz. 
Patr. Hl. Bartholomäus, Ap. 3 a ltar. x. (Zu Schm id's Zeit bestand nur 
1 A ltar.) Om. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: Jeden zweiten Sonntag im 
Monate. (Schmid weis hievon noch Nichts, sondern gibt als Gottesd.-Tage 
nur an: Kirchweih, Patrocinium, Mittwoch in der Oster- u. Pfingst-Octav,
и. unsch. Kinderfest.) Gestiftet: 12 Quat.-Messen. — Meßner: Ein Gütler. 
Cantor: Der Meßner u. Organist v. Riding. Kirchenvermögen: a. Rent. 
9043 fl. 45 kr., 1). nicht rent. 1610 fl.

* )  Vom  Josephs-Mtare sagt L -chm id : „4 lie  nässt iinv-Zo s. äosspdi bonsüeiis kregnens, n b i 
m v l l i  in  8vis nseessitntidus e xxs rti sunt u u x iliu m ".

* * )  D ie  Schm id'fchc M atrikel sagt: „sxeoxtis  tss tis  in ve n tio n is  8. Orueis, s. L u rtlio lo m n s i 
L  d lioo la i".

*-**) S o  nennt ihn der letzte p farram tl. Bericht; es scheint aber m it „romanisch" hier der s. g. „neu- 
italienische" S t i l  gemeint zn sein, in  welchem die meisten Kirchen dieses Decanates er- oder 
doch umgebaut wurden.
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2. H olzhausen (Hinterholzhausen). Erbauungsj. unbekannt. Geräu
migkeit genügend. S t il  und Baupfl. wie bei Auerbach. Kuppel-Thurm mit 
2 Glocken. Ooirs. ckrrb. Patr. Hl. Kreuzerfindung. 3 a ltar. x. 8s. 6m. 
Orgel (5 Reg.). Gottesd.: Jeden 4. Sonnt, im Monat u. am Oster- u. 
Pfingstmontag, sowie am Stephanifest. lSchm id gibt an: Außer dem 4. Sonnt, 
und dem Patrocinium die Feste der hl. Nikolaus u. Ulrich, sowie des hl. Anton 
v. Padua, letzteres aber ,,ack lib itu m  paroobr"; ferner erwähnt er, daß am 
Vorabend v. M ar. Lichtmeß hier das Wachs geweiht, sowie auch in der Fasten 
am Mittwoch nach Oeuli die Salz- u. Wasserweihe vorgenommen werde*).) 
Gestiftet: 4 Quat.-Messen. Meßner: Ein Bauer. Cantor: Wie in  Auerbach. 
Kirchenvermögen: a. Nent. 1900 fl., b. nicht reut. 1010 fl. 54 kr. Schulden: 
17 fl. 48 kr.

3. M a r ia  T h a lh e im . Wallfahrtskirche in  einem freundl. Thals zwischen 
Fraunberg u. Steinkirchen gelegen. Erbauungsj. unbekannt, jedenfalls vor 
1439. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts erweitert zu der jetzigen Größe. 
Neuitalienischer S t il ;  hell u. freundlich, m it Vergoldung fast überladen. Groß 
u. geräumig. B aupfl.: An Kirche u. 6m. die Kirche. Doppel-Knppelthurm 
m it 3 Glocken; die älteste vom I .  1482, die zweite aus dem 16. Jahrhundert, 
u. die größte v. 1672. Früher hatte sie einen Spitz-Thurm, den ein Brand 
i. I .  1726 zerstörte. 6ons. Laut Consecr.-Buch weihte Bisch. Joh. Franz
2 Seiteualtäre ( in  liou. L . V. N arias, dann 8 t. J-irnas) am 21. Aug. 
1724. Am 12. Jun i 1736 wurden abermals 4 Seitenaltäre sammt dem 
neuen Chor-Altar höchst wahrscheinl. zugleich durch den Weihbisch. Johann 
Ferd. Jos. Baron von Pödigkeim consecrirt. Patr. M ariä  Himmelfahrt. 
7 u ltn r. t. (Auf 2 derselben befinden sich die Leiber der heiligen M ärtyrer 
H ilarius u. Florentius. 8s. 13. 6m. m it der Michaels-Capelle. Orgel 
(21 Reg.). Gottesd.: An allen Sonn- u. Festtagen (ausgenommen Palni- 
Sonnt.), n. zwar gewöhnt, durch den Curatbenefieiaten; an den Frauenfesteu 
hält aber herkömmlich der Pfarrer das Hochamt. (Schmid führt aus der 
Sunderndorfer'schen Matrikel an: daß der Pfarrer au jedem Samstage hier 
ein Amt zu singen hatte; seinerzeit war der Pfarrer auch zu 2 Wochenmessen 
in  dieser Kirche verpflichtet.) 9 Concnrse. Aushilflcistung: Nach Steinkirchen 
5mal, nach Riding 2mal, nach Fraunberg Im al, nach Reichenkirchen Imal. 
Außerordentl. Andachten: Vom 13.— 15. Jan. läßt die Grab Christi Bündniß
3 Aemter eor. 6 idor. 6 X P 0 8 . halten. Stiftungen: 7 Jahrtage; 4 Quat.- 
Messen; 8 Engelämter, welch' letztere der Pfarrer zu halten hat. Ein B it t 
gang nach Dorfen ist üblich. Wallfahrtszüge kommen her von: Eschelbach 
und Hörgersdorf, Bockhorn, Taufkirchen, Bruckberg, Langenpreysing, Langen
geisling, Dorfen (all' 3 jährlich), Altenerding, Stadt Erding, Steinkirchen, 
Oberdorfen, Neichenkirchen, Pfronbach. (Schmid zählte seinerzeit jährlich 
40 Wallfahrtszüge.) A lle rse e len -B rud e rscha ft. Oberhirtl. errichtet am 
3. M a i 1700 unv am 24. Ju n i der Erzbrnderschaft zu Altenhof aggregirt. 
Titularsest: M ariä  Himmelfahrt. Die gewöhnt. Ablässe. 4 Convente: An 
Dreikönig, Lichtmeß, Philipp u. Jakob, u. Allerseelen-Sonntag. Tags darauf 
B ig., Nequ., 2 Beimessen. Bruderschafts-Vermögen: a. Nent. 31389 fl. 
42 kr., b. nicht rent. 704 fl. 15 kr. Ein großer Wohlthäter der Bruder
schaft war der Pfarrer Georg Seerieder in Steinkirchen, welcher neben dem 
früheren Bruderschafts-Altare (auf der Evangelienseite) begraben liegt.

*) S o llten  diese sonst n u r den Pfarrkirchen gelörigen Functionen vielleicht darauf hindeuten, daß 
ursprünglich Holzhansen die P fa rr-K . gewesen? Jedenfalls ist Hvlzhausm viel älter, u. w ird  
urkundlich säst nm 800 Zahle früher erwähnt als R id ing . (B g l. Kleine Notizen.)
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M eßner u. C an to r: D . Z . der Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 86381  fl. 
48  kr., b. nicht rent. 13405 fl. 18 kr. Schulden: 1590 fl. 54 kr.

N e b en k irch e : D ie  M ic h a e l s c a p e l l e  od. G o tte s a c k e rk irc h e  i n T h a l -  
h e im . E rbauungsj. unbekannt. Gothischer S t i l .  B aupfl.: D ie W allfahrts- 
Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 6ons. P a tr . Hl. Michael. 1 a l ta r .  
tix ., errichtet 1645. Keine O rgel. F rüher w ar hier G ottesd. am P a tr . u. 
Kirchweih. I m  I .  1817 w ar am  P a tr . Anit u . P red ig t noch gewöhnlich, 
sowie am S a n is ta g  das äo prokriirclis, weil die Capelle zugleich a ls  Os- 
srm rinm  dient. Au den Franenfesten u. Convent-Tagen vient sie bei Ueber- 
fülluug der W allfahrtskirche zur Ausspendung der hl. Commuuion an  die 
G läubigen.

I I I .  Pfarrverhälinilse. Wechselpfarrei. F a s s io n  (nach C an d in us): E innahm en 
1856 fl. 8 kr. Lasten 135 fl. —  kr. 7 hl. R einertrag  1721 fl. 7 kr. 1 hl. 
(Nach Angabe des P fa rram tes  1588 fl. 18 kr.) O nuS cap ita l: 860  fl., m it 
jä h rt. Absitzfristen von 50 fl. vom I .  1 8 6 9 — 86. W id d u m : 54 T agw . 
28 Dez. B o n itä t: 10. P f a r r h a u s  u . Oekouomie-Gebäude gut u. zweck
m äßig. B au p fl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s p r i e s t e r :  D . Z . n u r  1, und 
der Curatbeneficiat in  M . Thalheim . Ursprünglich sollte ein Kooperator da 
sein, aber zur Zeit S c h m id 's  fuugirte schon der Beneficiat a ls  Kooperator.

D a s  C u r a t b e n e f i c i u m  in  M . T h a lh e im .  Gestiftet i. I .  1439 von 
Friederich Lindegunt, P fa r re r  in R iding, und den Kircheupflegern zu T ha l- 

. heim. Ursprünglich a ls  täg l. Messe, m it A usnahm e von 1 in  der Woche. 
D a s  Präs.-Recht gehört stiftungsgemäß dem P fa r re r  von R iding zu (doch 
m it Einw illigung der K irchenverw altung, wie S c h u n d  sagtZ ). D er Be»e- 
ficiat hat d. Z . 26 Wochen- u. 4 Quat.-M essen, nebst den gewöhnlichen seel
sorg!. Verpflichtungen. F a s s io n  (nach C an d in us): E innahm en 515 fl. 38 kr. 
Lasten 25 fl. 11 kr. 1 hl. R einertrag  488  fl. 26 kr. 7 hl. W id d u m : 
4  T agw . 99 Dez. Aecker, 28 Dez. Wiesen, u . 75 Dez. Holz. D er Umfang 
beträgt ^  S t .  (vergl. P asto ralb l., 1870. S .  123. I .) . D a s  Veneficiaten- 
H au s  nebst G arten  ist in  gutem Zustand. B aupfl.: D ie W allfahrtskirche.

S c h u n d  theilt m it, daß i. I .  1710 auf A ntrag  des Bischofs und m it 
B ew illigung der chnrfürstl. N egierung dem Beneficiaten in Thalheim  ein 
s. g. L llp srira iw sra r-P rieste r in widerruft. Eigenschaft u. im  Interesse der 
W allfahrer beigegebeu wurde, welcher die Verpflichtung hatte, wocheutl. 4m al 
für die Fundato ren  u. W ohlthäter der Kirche, u. das chnrfürstl. H au s zu 
applicireu.

IV. SlhulucrlM tiiifle. T ie  Schule befindet sich in M . Thalheim , hat 1 Lehrer,
68 W erktags- u . 40 Feiertagsschüler. D ie Schulkinder der P fa rre i R ap p o lts
kirchen kommen hieher zum Unterricht; dagegen gehen die von R iding nach 
F raunberg , die von Holzhausen u. Auerbach nach W artenberg.

Kleine Kotizen. R iding wird bei Meichelbeck erst zur Zeit des Bischofs M eginw art 
(1 0 7 8 —98) m it den N am en: „UiclinAiu, UicliirAaii, UilliiiAsir" erw ähnt 
(tour. I. p. II. lflo. 1251. 1297. 1313). D aß  von R iding ein Edelgcschlecht 
sich nannte, finden w ir schon in den Norrnra. Holms. Auch der T rad itions-

*) E s  übte dieß Recht auch stets der P f a r r e r  von  R id ing  a n s .  A l s  aber der Beneficiat Michael 
L indinger starb (22 .  J u n i  I 8 I 7 H  „ d a  h a t " ,  wie P f a r r e r  Joseph W id l  a m  10. N ov .  1 8 1 7  
dem O rd in a r ia te  berichtete: „ S .  M a j .  der König von  B a y e r n  d as  BesetznngSrccht beansprucht 
u n d  ungeachtet der schriftlichen P ro les ta l ion  des P f a r r - A m te s  d as  Beneficimn anch wirklich 
vergeben".
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Codex des S tiftes  S t. Castulus zu M oosburg füh rt Glieder dieser Fam ilie 
an um 1150— 1170. (O b e rb a ye r. A rc h iv , Bd. II .  S . 14, 22, 47, 56.) 
Dieß Geschlecht möchte im  13. Jhdte. erloschen sein, wie Z o p f  behauptet, 
(iboo. e it. S . 299 u. ff. Vg l. M eichelbeck, I. o. H o. 1337.) Ich  be
zweifle, daß LVo lk lisrrw  äs k in ä in A s ii, der bei M eichelbeck (l. o. X . 1337) 
als „ä is p s iis a to r panam  V ris inA M s is  b lp issop i" unter Bischof Otto I .  vo r
kommt, diesem Geschlechte angehörte, sowie auch die (in  den L ion . L o ls , 
vo l. I .  pA. 203 u. 205 erwähnten) Herrn von „R in ä in Z s n ", zwischen 1259
u. 1300, E ins seien m it den R idingern; aber gewiß ist „ la r t l lo lä  äs H i-  
ä iu A sn ", der um 1154 in  Scheftlarner-Urkunden genannt ist (N o n . Lo io .
v. V III. pZ. 399), aus dieser Fam ilie, und hätte von Z ö p f vor Eckebert 
u. Ulrich aufgezählt werden sollen, die erst zwischen 1160 u. 1170 
fallen. (Non. Lo io . V. IX . PA. 433. 450, vgl. 415. 421. X o . 470 ist 
ein irriges C ita t, wie dieß leider öfter bei ihm vorkommt.) Später kam 
R id ing an die Wartenberger u. Fraunberger. Von and'ren Ortschaften der 
P fa rre i finden w ir  beiM eiche lbeck H inter- und V o rde r-A uerdach ( I lrx a o ll)  
im  I .  1078 (1. o. X o . 1261) und B e rg h a m  als „Usriobsiin" im I .  1154 
( l. o. X o . 1322). Ob das unter Bischof Heinrich I .  (1098— 1137) erwähnte 
„Talillarv" das in  der P fa rre i Attenkirchen gelegene oder unser M . Tha l
heim sei, möchte nicht m it Sicherheit anzugeben sein; doch halte ich es fü r 
Letzteres, da jenes Thalheim nu r eine ganz unbedeutende Einöde ist, von der 
sich doch kaum der Zeuge „E llnovi äs Talillara" möchte geschrieben haben 
(I. s. X . 1293. F re u d e n s p ru n g  erklärt es kurzweg fü r Thalh. bei A tten
kirchen, 1. o. S . 68). D er Moosburger - Traditions - Codex (I. o. S . 21) 
nennt bereits einen „nobilis DlvAilbsrtus äs talsbaiirr" und ist hiemit also 
angedeutet, daß dort ein Edelgeschlecht saß (vgl. Non. L o ts .  v. XI. 
pA. 589), von welchem schon um 1160 die Neustifter-Urkunden die Gebrüder 
S ig fried , Eberhard u. Heinrich „ä s  Talallairn", dann im  I .  1276 den 
Rodeger ( „ä s  TüaUiaiiri") m it seinen Söhnen Conrad, Ulrich und Friedrich 
als Zeugen vorführen. (Non. Lo ls . v. IX . p§. 543 u. 589. Auch hier 
c itir t Z ö p f  wieder vol. X I statt IX .) Berühmter als durch seine Adels- 
Fam ilie  wurde aber M a r ia  Thalheim durch seine W allfah rt, deren Beginn 
auch schon in 's  13. oder 14. Jahrh, fallen dürfte. E in  M arienbild  ist es, 
welches derzeit auf dem Hochaltars der schönen Kirche steht, dem die W a ll
fahrtszüge gelten, von welchem der alte Schund (D e u t in g e r ,  M . I. S . 501) 
begeistert sagt: „N ie  oolitnr psrcjnaiv ainosna statna L . VirAinis, ja ra  
ab antignissirnis tsinporibrw rnirasvlis st bsnstisiis oslsbris". Ueber 
diese W allfah rt und das Gnadenbild schrieb K. A. N öckl, früher selbst als 
Priester dort wirkend, ein schätzenswerthes Büchlein; doch hat es manches 
Ir r ig e , was der Curatbeneficiat A l. G r in z in g e r  in  einem Berichte vom 
13. Jan . 1868 berichtigte. W ir  theilen das Wichtigste hier in  Kürze m it:

Dieses B ild  w ar Anfangs zwischen den zwei Stammästen eines Hollunder- 
Strauches aufgestellt und unter freiem Himmel der Gegenstand der Verehrung. 
Wo es hergekommen und wer es dahingebracht, ist unbekannt. Dieser in  
der Länge der Zeit zu einem Baume herangewachsene Hollunderstrauch soll 
dazumal m it dem B ilde noch ganz von W ald umgeben gewesen und dennoch 
von vielen Andächtigen besucht worden sein. Allgemein bekannt ist, daß 
dieser Strauch alljährlich zwar Beeren, aber nie Blüthen getragen, und daß 
die Beeren immer grün geblieben, während alle andern Sträuche derselben 
A r t in  der nächsten Nähe blühten und zeitige Früchte tragen. Jahrhunderte 
lang stand derselbe bis zum Jahre 1855, in  welchem er bei Vornahme einer 
Nestaurirung des Gotteshauses zertrümmert wurde. A lle in  aus seinen Wurzeln
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wachsen neue Schosse auf, die bald wieder zum neuen Baume werden. A ls  
sich allmählig die Wälder lichteten, und im  cu ltiv irten Grunde die Zahl 
der Ansiedelungen sich mehrte, kam den naheliegenden Bewohnern der Gedanke, 
sie möchten dem schon längst verehrten Muttergottesbilde auch eine Wohnung 
errichten, um in  derselben statt unter freiem Himmel ihre Andacht pflegen zu 
können. S ie  wählten dazu, so geht die Sage, den höchsten Punkt auf einem 
naheliegenden Berge, und erbauten daselbst eine Capelle. I n  dieselbe ward 
das M uttergottesbild hinaufgetragen und zur Verehrung aufgestellt. A lle in  
schon am nächstfolgenden Morgen fand sich das B ild  wieder auf dem Hollunder- 
Strauche. Und so oft man es versuchte, das B ild  in  die Capelle zu über
bringen, so oft soll es sich am darauffolgenden Morgen wieder auf dem 
Hollunderstrauche befunden haben. Dieses sahen die Leute als ein Zeichen 
an, daß die Verehrung der M u tte r Gottes fortan an der Stelle geschehen 
solle, die schon längst durch die Andacht der Gläubigen und durch den Schutz 
der seligsten Jung frau  w ar geheiligt worden. D ie  Capelle auf der Anhöhe 
wurde abgetragen und es wurde nächst beim Hollunderstrauche ein Kirchlein 
gebaut, in  welchem mau das B ild  der M u tte r Gottes aufzustellen gedachte. 
D as geschah wirklich und das B ild  hatte in  diesem Kirchlein sein Bleiben.

W ann die Wallfahrtskirche erbaut worden sei, ist nirgends dahier m it 
Sicherheit zu eruiren. Wenn Adam Nöckl in  seinem Büchlein: „D e r W a ll
fahrtsort M a ria  Thalheim. Landshnt 1837 " sagt, es sei dies zu Anfang des 
17. Jahrhunderts geschehen, so bedarf diese Behauptung noch des genügenden 
Beweises; denn dagegen sprechen schon die 3 Thurmglocken, von denen die 
älteste 1482, die 2. im  16. Jahrh., die 3. und größte 1672 ist gegossen 
worden. D as Wahrscheinlichere ist, daß die Kirche zu Anfang des 17. Jahrh, 
nu r erweitert wurde zu der Größe, in  der sie dermalen besteht, im  18. Jahrh, 
aber (vgl. das unter sub Z iff. 2 Gesagte) statt der Thurmesspitze, die selbe 
(wie auf einem alten V otiv -B ilde , das ein Brandunglück in  nächster Nähe 
der Wallfahrtskirche darstellt, zu sehen ist) noch im  I .  1726 hatte, die jetzige 
Kuppel, sowie auch die prachtvolle Einrichtung im  In n e rn  erhielt. Ganz 
gewiß ist jedenfalls soviel, daß 1439, als das hiesige Cnratbeneficinm vom 
damaligen P farrherrn  Friedrich Lindegunt von R iding und den Zechpröpsten 
von Thalheim lau t S tiftungsbrie f gegründet wurde, schon eine Kirche stand 
und auch dis W a llfah rt schon von Bedeutung w ar. Daß aber das Gnaden- 
B ild  in  der jetzigen Michaelscapelle, die ihrem Baue nach älter ist, als die 
gegenwärtige Frauenkirche, zur Verehrung aufgestellt war, wie Röckl meint, 
ist unwahrscheinlich, da dieser Annahme die später noch näher zu betrachtenden 
Predigten vom Jahre 1753 widersprechen. I m  Laufe der Ze it wurde die 
hiesige, nun gegen 500— 600 Jahre alte W allfahrt, neben A ltö tting, M . 
Dorfen u. M . H ilf  bei V ilsb ibu rg , eine der ersten M arien-W allfahrten in 
Altbapern, und blieb dies bis zum Anfange des kirchen- und klosterstürmerischen 
10. Jahrhunderts. Ja , die Kirche U. L. F. wurde vom Volke von Nah 
und Fern, vom Adel, der Geistlichkeit und den Fürstbischöfen in  Freising 
von jeher als eine aoelsma in s ig v is  behandelt. A ls  am 15. Aug. 1753 
das Gnadenbild vom Seitenaltare rechts, wo es bis dahin zur Verehrung 
w ar ausgestellt gewesen, auf den Hochaltar trans fe rirt wurde, fand dahier 
eine großartige solenne Oktav statt. D aran betheiligten sich nicht bloß die 
Pfarrgemeinden von Nah und Fern im  weiten Umkreise, sondern auch die 
damalige oberhirtliche Stelle in  Freising nahm daran regsten Antheil. Außer 
anderen M itg liedern des hochfürstbischöflichen Domstiftes, deren Namen hier 
nicht aufgezählt werden sollen, erhöhten diese Feier durch ihre Anwesenheit 
und Funktionen der damalige Weihbischof Joh. Ferd. F rh r. v. Pödigkeim,
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Bischof zu Amyklea in  xa rt. ins., welcher, nach der unten angezogenen, im 
Archive von M . Thalheim deponirten Urkunde, die F ilia le Hohenpolding der 
Pfarrei Steiukirchen Tags zuvor —  14. Aug. 1753 — eingeweiht hatte; 
sowie ferners der damalige Dompropst Frhr. von Donnersberg, endlich der 
damalige Generalvicar Frhr. Alb. von Werdenstein. —  W äre  die Kirche 
v o r 15. Aug. 1753 nicht conseerirt gewesen, an diesem T age, an 
welchem Bisch. P öd igke im  d ah ie r auch f irm te ,  w äre  dies gewiß 
geschehen.

2) D ie oben berührte Urkunde: „Lob- u. Ehren-Predigen, welche bei hoch- 
feyerlicher Uebersetzung der u ra lt und wnnderthätigen B ildnuß M a riä , der 
Liebreichen M u tte r Gottes zu M a ria  Thallheim, B isthum s Freysing, unweit 
der S tad t Erding entlegen, während einer solerrrrsn Oetav, in  dem J a h re  
C h r is t i 1753 gehalten, und auf Verlangen Marianischer Liebhabern in  öffent
lichen Druck gegeben worden. M i t  Genehmhaltnng der Obern. Freysing, 
gedruckt bei P h ilipp  Ludwig Böck, Hochs. Bischöfl. Hof- u. Lyeeischen Buch- 
Druckern" sagt S . 87 wörtlich: „„G le ichw ie die Bäum des Bergs L ibani 
ein mehrcres, u. besseres Rauchwerk von sich geben, weil sie über andere 
also erhöht stehen; also theilet auch M a ria  allhier in  ihren B ildnuß reichere 
Gnaden ans, da sie durch Uebersetzung ihrer B ildnnß nunmehr also erhöht 
worden. D ie s  e r h e l l t  aus  ih r e r  ersten Uebersetzung. D ann hat sie 
sich schon von mehr als 300 Jahren gutthätig, und Gnaden-reich erzeiget: 
da sie (wie man von alten Leuten gehöret) auf einer Hvlderstanden hieher 
kommen, und  von da aus in  die K irc h e n  h e re in  a u f den S e i t e n a l t a r  
g e s te lle t w o rd e n : Ja  hat sie sich von 17 Jahren her noch Hülfreicherer, 
und barmherzigerer erwiesen, indem die Kirch inwendig schön ansgcbutzet, 
ausgeweißet, und mit neuen Altären ausgczicrct worden"". Hiernach sind 
also sämmtliche A ltäre, der C hor-A ltar sammt den 6 Scitenaltären 1 7 3 6  
ganz neu aufgestellt worden. D am it stimmen auch überein 2 Urkunden, die, 
wie schon oben angeführt, ans 2 ovale Holztafeln gemalt, schon ziemlich 
ruinös, an den Seiten der beiden vorderen Seitenaltäre hängen und docu- 
mentiren, daß diese 2 aUaria. e o llU s ra lia  am 12. Jun i 1736 sind conseerirt 
worden, wie w ir  es ja  auch im  ConsecrationSbuche noch finden. Aehnliche 
Tafeln mochten fü r den Hoch- u. die and'ren 4 Seiten-A ltäre dagewesen, 
aber im  Laufe der Zeit zerfallen oder verloren gegangen sein.

Ueber die Entstehung und Consecration oder Benediction der S t. M ic h a e ls -  
C a p e lle  fehlen alle authentischen Nachrichten. Daß sie auf mehrere J a h r
hunderte zurückreicht, beweist ih r Bau, sowie der Umstand, daß 1838 bei 
Restauration des einzigen A ltares, auf der Rückseite desselben folgende, vom 
damaligen Curat-Bfc. Joh. Bapt. Schlanr copirte Aufschrift gesunden wurde: 
„G o tt und der übergebenedeitisten Jünckhsranen M a r ia  zur Sonderbaren Lob 
ehr preist und Dankh. auch zu r gedechtnuß a l le r  A bgesto rbenen  
C h r is tg lä u b ig e n  see llen , hat der Ehrwürdig und geistlich Herr Oswaldt 
Sembler gwöster Psarer zu R iding und der zeit Benesiziat allhie, dieses A ltä r l 
anher machen u. aufsähen lasten, dessen abgeleibten, wie auch all andrer 
gläubigen seelen gott genedig n. Barmherzig sey. A m en. 1645". Röckl 
meint, es sei dieses Kirchlein das ursprüngliche Wallfahrtskirchlein und sei 
erst 1645 zu Ehren des hl. Michael eingeweiht worden, nachdem vorher das 
Gnadenbild in  die große nenerbante (?) Kirche transfe rirt worden. D iese  
A n n a h m e  d a r f  a ls  gänz lich  u n r ic h t ig  bezeichnet w erden. D ie alte 
Capelle war wohl von jeher irr llon . s. N io lraL lw  eingeweiht und diente, wie 
früher, was der Ausdruck „zu r gedechtnuß aller Abgestorbenen Christgläubigen
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seellen" andeutet, so auch jetzt noch als Gottesacker-Capelle und O ssaariaw *). 
D a fü r sprechen folgende Gründe:

a) D ie obenerwähnten Predigten vom I .  1753 sagen klar, daß nach alter 
Trad ition  das Gnadenbild vo n  der „H o ld e rs ta u d e n "  in  d ie  K irche 
h e re in  a u f den rechten S e i t e n a l t a r  ist gestellt worden, welcher unter 
allen A ltären der noch jetzt an der Nordseite der Kirche vorhandenen und 
ganz eigenthümlich blühenden Hollunderstaude am nächsten ist. D ie Michaels- 
Capelle hatte aber stets nur 1 A lta r.

b) I s t  d ie  jetzige F ra u e n k irch e  im  17. J a h rh ,  nicht neu erbaut, 
sondern n u r  e r w e ite r t  worden. D a s  bew e isen  die 2 D achstüh le . Wo 
der Hauptdachstuhl aufhört, steht senkrecht unterhalb in  der Kirche das künst
lich geformte Eisengittcr. Wo der neue oder Hintere Dachstuhl beginnt, sind 
deutlich an den Umfassungsmauern die Spuren, daß dieselben (M auern) (nach 
Abbruch der Giebelmauer) verlängert worden sind. D e r  ganze B a u  
h in te r  dem E is e n g it te r  und  zw ischen den 3 P o r ta le n  ist demnach 
A n b a u . Nachdem in  der alten Kirche nur 3 A ltäre  gestanden zu sein 
scheinen, und dies auch wohl nach der Kirchenerweiterung noch längere Zeit 
der F a ll gewesen ist, hat man in i vorigen Jahrhunderte, der Glanzperiode 
der hiesigen W allfah rt, das Innere  der Kirche prachtvoll restaurirt und 7 
ganz neue A ltäre darin aufgestellt.

Demzufolge w ar das Kirchlein S t. Michael nie etwas Anderes, als Zu- 
Kirchlein der Kirche U. L. F . UebrigenS wurde bei S t. Michael nicht nur 
seit unvordenklichen Zeiten das heiligste Opfer gefeiert, sonde rn  es ha tte  
dieses K ir c h le in  b is  1807 auch seine e igene K irc h w e ih fe ie r .

Was d ie  S t i f t u n g  des B e n e f ic iu m s * * )  betrifft, können w ir  nicht 
umhin, einige Hauptstellen des S tiftungsbriefes hier anzufügen.

„ I m  Namen des Allmächtigen Gottes, amen".
„ Ic h  F r ie d e r ic h  L in d e g u n t ,  de r Z e it  K ürch  H e r r  der P f a r r  

N id in g ,  ich G eo rg  schuester zu N ie d e r - T h a l lh a m b ,  ich O t tm a p r  in  
dem P a n m g a rte n , ich Hanns N e ü m a p r a u f dem B e rg  zu T h a l l -  
ham b, ich Ö t th a id tp e r g e r  a u f dem W iü m e r u n d  ich Hanns W a ffe n 
r a th ,  all Kürch Probst, P farle ith , vnd Verweser unser lieben Frawen zu 
Thallhamb, die ain Zue kirchen ist der benandten Pfarr-Kürchen zu N iding, 
w ü r bekennen all ainmüthiglichen, m itainand vnunterschaidlich vnd thuen 
kundt öffentlich m it dem Briefs Jedermenniglichen, die Ih n  ansehen, hören 
oder lesen, die im  leben, oder künfftig sepnt, das w ir  m it guter Betrachtung 
allgemainiglich m it ainand, m it verainten Rath und Nachrath, vnd dazue der 
gantzen P fa rr Mening (Meinung) zu N iding, vnd ander Ehrsamer Herrn, vnd 
weiser leith Rath, Priester vnd Bauern, pber ains sepnt wordten zu widmen, 
vnd zu stifften ain ewigen Seelgcrath in  die Ehren der hhl. Drerffaltigkeit, 
vnd besonders in  dem lob, und dienst der ewigen, vnd hochgelobten Jung- 
framen M a ria  vnd allen: himmlischen hör, vnd vns, unseren Vorderen vnd 
Nachkommen, lebendigen vnd Todten, und allen gläubigen Seelen; vnd auch 
allen denen, die ih r S te ttr, allmosen, gab, vnd h ilff, ie vnd ie, in  dem 
vorigen Gottshaus Thallhamb geben haben, oder noch fürbaß ewiglich gebend,

* )  M a n  liebte in  alter Ze it, die Gottesacker-Capellen zu Ehren des hl. Michael zu weihen, weil 
die Kirche in  diesem ,,8 iA 'n iksr", wie er in  der L lissu äs Rsgniom heißt, einen großen Helfer 
der abgeschiedenen Seelen verehrte. V g l. Meine D o m k irc h e  zu U. L. Frau rc. S . 5.

* * )  D er Name des S tifte rs  schwankt zwischen „L in d e g u n t" ,  wie er gewöhnlich sich findet, und 
„L in d e g n c t" ,  was m ir die richtigere Schreibart zu sein scheint, wie cs auch R öck l im  
S tiftungsbrie fe hat.
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vnd u n s , ain  ewigen Seelgeräth, vnd selige Gedächtnüß zu stifften, vnd zu
widmen gedacht haben; alle ordnen, machen, vnd stifften w ü r ainmietiglichen 
alle m iteinand, vnd gar bedachtlich in  C rafft dies B rieffs, aine lobsame, 
hailige, w ürdtige, ewige Möss, vnd darzue am en Kapellan, m it sambt der 
Capellaney in  die benandte Kürchen zu Thallham b u. s. w ."

Von dem jeweiligen Kapellan aber, oder vielmehr Beneficiaten, forderte 
der S tiftu ng sbrief „ a u ß e r  d e r  A u s h ü l f e  i n  R i d i n g ,  a u f  V e r l a n g e n  
d e s  d o r t i g e n  P f a r r h e r r n  noch ü b e r d i e ß ,  d a ß  e r  a l l w e g e n  a i n  
f r o m m e r  P f ä f f l i c h e r ,  E h r b a r e r ,  vnd w o h l g e l a h r t e r  Priester sepn soll".

Z u  seinen: U n terhalt w urden bestimmte Bezüge an  Geld und N atu ra lien  
festgesetzt. E s heißt darum  in  genannter Urkunde:

„Vnd wöllen w ür ainem ieden Capellan der vorgemeldten Möss (ietzt) 
vnd fürderlichen geben, vnd dienen zue den 4 Zeiten im iahr, zue ainem 
ieden quatember, ohn all sein mie (Mühe) vnd schaden 27 fl. 45 kr. Mehr 
versprechen wür einem ieden Capellan der vorgemelten Möss zugeben: 2 schaffet 
körn, 4 mezen waizen, 4 mezen gersten, vnd k4 khibel Haber, alles Erdinger 
Masserey u. s. w ."

D er erste Beneficiat und W allfahrtspriester, der dieses freilich ganz sp är
liche Einkommen bezog und die W allfahrt besonders in  F lo r brachte, soll der 
M itstifter des Beneficium s, Friedrich Lindegut, selbst gewesen sein. Hier an 
dieser ihm so lieb gewordenen S tä t te  wollte er den Abend seines Lebens 
dem Dienste der G ottesm utter in  stiller Zurückgezogenheit weihen. Manche 
seiner Nachfolger im  P fa rra m ts  zu R iding w ählten sich ebenfalls diesen Posten 
a ls  Ruheplätzchen.

Bei der Michaelskirche hatte sich im I .  1701 ein Klausner angesiedelt, 
welcher aber im I .  1735 gräßlich ermordet wurde. Weiteres hierüber u. 
von M . Thalheim 's Wohlthätern, Festtagen, Trübsalen u. a. m. findet sich 
in Röckl's erwähntem Büchlein, dann im S u lzbacher-C alender für kath. 
Christen, Jahrgg. 1859. S .  53— 58; Z ö p f , S .  300— 303; S c h ö p p n e r , 
Sagenbuch, Bd. I I I .  X. 1249; B a v a r i a ,  Bd. I. S . 306 (Münch. 1860); 
O b e rb . A rch iv , Bd. H I I .  S .  322, X V . S . 188, X V I. S . 39 ; O tt, 
M arianum , s. R. M aria  Thalheim. Ueber R id in g  vgl. W e n n in g , R.-A. 
Landshut, S . 33.

14. Walpertskirchen.
P farrei mit 1207 Seelen in 212 Häusern.

Walpertskirchen D. Pf.-K.
P f . - S .  Schule »  . . 9 4  S .  22 H . -  S t .

A u  E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 „ 2 „ Vs
Virkat E ....................... . 6  „ 1 „  Vs
B lu m th a l E . . . . - 7  „ 1 „ V«
D eu tin g  W ..... . . . . . . . . . . . . . . . 33  „ 3 „ V«
Hallenberg D .  . . . . 8 5  „ 16  „ V4
Homer am H of E. . 12  „ 1 „ v->
Holzstrogen W . . . . - 2 7  „ 4  „ Vs
Am  Holz z. H . . . . . 2 7  „ 5 „ V
Kapfing z. H . . . .> . 32  „ 4  „ V-
Koibing D ...... . . . . . . . . . . . . . . . 51  „ 6 „ Vl-
N eufarn D ................... - 8 6  „ 17  „ V i
Niederhof W . . . . - 12  . 2  „  V4
Oberhof W ................... - 12  „ 3 „  V-

Oberöd E .................... . 10 S .  1H. V - S t .
Octz z. H.................... - 9  „ 2 „ -/2 „
O ppertiug E . . . . . 14 „ 1 „ V- „
R adldiug W . . . . - 15 .  2  „ Vs „
N iegelsdorf D . . . . - 46 „ 7 „ V  «

Lchwabersbcrg E . F l.-K . . 8  „  1 „ V« „
Urtel (U rtl) E . . . . - 7  „  1 „ V - „
W indshub E  . . . . io  „ i  „ V - „

Auherpietclbach D . Fl.°K . 55 „ 11 „ 1 „
F u rtaru  D ................... - 65 „ 16 „ 1 „
G raß D .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86 „ 6 „ V» „
M aierhof E .................. . 7  „ 1 „ V- „
M önbach D . . . . - 4 3  „  6 „ V» »
W eg E . (W eeg) . . - 6  „ 1 „  1 „

Keukircheu D . F l.°K . >k> . 35  „ 7  „  1 „
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Kölling D ....................
Gbergeiselbach D. Fl.-K.

Höniiig D ..................
Kuglern W..................

. 88S. S H. «/«St.
*  78 „ 16 „  «/« „

- 42 „ 7 „ -/« „
- Sü „ 4 „  V- „

Mitteröd E..................
Piberg W....................
Schlmrdorf E. . . . 

Mpftrting D. Fl.-K. <t>

. 9 S .  1 H . ' /» S t .  

. 28 „  4 „  -/. „
7 1 1

. 98 „ 18 „  V» „

Anmerkungen. 1) D entinger (S. 188) kennt die Einöde „Au" noch nicht. Sie entstand 
erst im Anfange des letzten Jahrzehnt«. Man nennt sie auch „Au bei 
Deuting". Ebenso sind neu entstanden: die z. H. „am Holz" und „Oetz". 
Opperting hatte früher 3 Höfe, jetzt mir mehr einen, „Eiscnreich" genannt.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang v. SSt., liegt ziemlich eben, mit Ausnahme 
der östl. Seite. Von Süden gegen Nord-Ost fließt die Isen u. der 
Strogen. Die Communication hindern sie nicht. Lehmiger Boden, daher 
öfter schlechte Wege.

3) Die Ortschaften gehören in'« Bez.-Amt Erding, Bez.-Ger. Frcising, die 
Land-Ger. Dorfen u. Erding, und in die Gemeinden: Walpertskirchen, 
Matzbach, Lengdorf, Salmannskirchen und 1 Haus nach Wörth.

I .  P farrsih: W a lp e r ts k irc h e n , an einer Vicinalstraße, welche in  Erding beginnt 
und in  Walpertskirchen endet; unweit des Ursprunges des Flüßchen Strogen 
gelegen. E isenbahn-S tation u. Post befinden sich im  P farrorte  selbst. 
(B raunauer-Bahn.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt. Ursprünglich gothisch, aber wohl um 
das Jahr 1500 bei Erweiterung nach der Nordseite verunstaltet und verzopft. 
Durch den Pfarrer Christian von B ar verlor sie die letzten gothischen Formen 
um 1750. Im  Jahre 1869 wurde sie wieder restaurirt. Geräumigkeit ge
nügend. Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am Om. */« die Gemeinde 
und 2/4 die Kirche. Seit dem 17. Jahrhundert hat der Thurm eine Kuppel 
(i. I .  1864 m it Blech gedeckt). 3 Glocken; wovon die älteste unleserlich, die 
beiden and'ren v. I .  1672 von Mich. E rns t, und v. I .  1683 von Paul 
Ko pp in München. DieOous. möchte außer Zweifel sein, obwohl sie früher 
fallen dürfte, als die der Filialen: Außerpietelbach, Neukirchen, Papferting 
und Schwabersberg, da sie sich im Oons.-Buche v. I .  1696 nicht findet. 
Patr. Der hl. Erhard (spisoopus rsAioimria«, der einzige in  der Diöcese); 
früher wahrscheinl. die heil. M aria. 4 a ll. Lx. 8s. L . Om. Orgel 
(neugebaut v. März in  München 1869; 10 Reg.). G o tte s d .: Regelmäßig 
an allen Sonn- u. Festtagen. Concurs: An: Sonnt, vor Laurentius. 
8sp1sm-Ablässe: Am Patrocinium, Kirchweih und Christi Himmelfahrt. Aus- 
hilfleistung: Am Scapulierfest nach Lengdorf, M aria  Himmelfahrt nach Tading 
(Pfarre i Buch b/Jsen), an M aria  Heimsuchung nach Bockhorn, und am Herz 

Jesu Fest in  hl. B lu t bei Erding (im Beichtstühle; auf Gegenseitigkeit). 
Außerordentl. Andachten: Norate und einige Schauerämter. S t if tu n g e n :  
24 Jahrtage m it Big. u. Nequ., darunter 15 m it 1 Beimesse, 2 m it 2 Bei- 
Messen; 2 Jahrtage mit Nequ. u. L ib.; 3 Jahrmessen. Am Samstage nach 
dem 5. Sonnt, nach Ostern geht die Gemeinde in  Begleitung des Cooperators 
nach hl. B lut.

Bruderschaf ten :  1) A l l e r s e e l e n b r u d e r s c h a f t .  Oberhirtl. oonck. 
den 21. J u li 1692. Aggreg. der Erzbruderschaft bei alten Hof in  München 
10. Nov. 1692. Hauptfest: Sonntag vor S t. Laurentius. Nebenfeste (Con
vente): Die Sonntage vor Andreas, hl. 3 Königsfest und Lichtmeß, dann der 
Sonntag I/ä taro, d. Fest des hl. Johann d. Täuf. und der Sonntag vor 
Simon u. Judä. Ablässe: Die gewöhnl. Der Bruderschafts-Altar (Hoch- 
A lta r) ist an den Samstagen fü r die verst. Mitglieder privilegirt. Gottesd. 
u. Andachten: Am Titularfeste Hochamt m it Predigt u. Procession im Dorfe 
(mit 4 Evangelien); an den Conventtagen Früh- u. Haupt-Amt, Predigt, 
Nachmittags Dreißiger, Vesper u. L ib .; an denQuatempern Aemter fü r die
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verstorb. Mitglieder mit B ig., Beimesse u. Lib. Z u r Bruderschaft sind ge
stiftet durch Andreas Wettinger, Stiftsdecau in Isen, im Aufträge seines 
Bruders Gallus, ehemal. Pfarrers dahier, 52 Wochenmesseu (reduc. auf 49), 
auf dem Bruderschaftsaltare zu lesen. Bruderschafts-Vermögeil: a. Reut. 
1473 fl. 43 kr., b. nicht reut. 162 fl. 39 kr.

2) Herz M a r ia  B ruderschaft. Oberhirtl. 00111. 7. Nov. 1845. Aggreg. 
der Erzbruderschaft am 8 . Dez. desselb. Jahres. Ablässe: Die der Bruder
schaft v. Papst Gregor X V I. verliehenen. Hauptfest: Sonntag nach M aria  
Geburt. Nebenfeste: Die Frauenfeste. Am Hauptfeste 2 Aemter, Nachmittags 
Predigt und Procession o. 8s .; an den Nebenfesten Amt und Predigt. A ltar- 
Privileg. Wenn es möglich ist, wird au Samstagen eine hl. Messe u. an 
Sonn- und Feiertagen eine nachmittag. Bruderschaftsandacht gehalten. — 
Den Meßner- und Cantordienst versieht d. Z. der Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Reut. 19081 fl. 32 kr., k. nicht rent. 11084 fl. 18 kr. Passivrest: 
138 fl. 57 kr. Es besteht hier eine Missionsstiftung m it einem Vermögen 
von: a. Nent. 500 fl. und l>. nicht rent. 6 fl. Dieselbe wurde v. Pfarrer 
W agne r zum Zwecke einer alle 10 Jahre abzuhaltenden Volksmission m it 
dem Capital von 150 fl. errichtet. Im  I .  1870 aber vermehrte der jetzige 
Hr. Pfarrer G rass inger diesen Fond um 350 fl.

Ii) Nebeukirche: Schw abersberg. Erbaut zu Ende des 17. Jahrhunderts im 
spätitalienischen S tile  (vergl. Schm id, 1. 0. S . 513, Xo. 10). Geräu
migkeit genügend. (Etwas feucht.) Baupflicht: Die Kirche. Spitz-Thurm  
m it 2 Glocken. Oous. am 25. Sept. 1698 vom Bisch. Johann Franz. 
Patr. Hl. Florian. 3 ulkar. 1. (Keine Orgel.) Gottesd.: Am Patrocinium 
u. am Corbinianfeste (früher auch an M aria  Verkündigung). Stiftungen: 
2 Jahrtage mit Big., Requ. u. 1 Beimesse. Meßner: Ein Bauer. Kircheu- 
Vermögen: u. Reut. 842 fl. 36 kr., li. nicht rent. 3151 fl. 12 kr. Passiv- 
Rest: 117 fl. 56 kr.

I I .  Filialkirchen. 1. A ußerp ie te lbach . Erbaut iu Folge eines Gelübdes um 
d. Jahr 757. Von den Schweden zerstört und dann im I .  1686 mit Be
nützung der Ruine neugebaut sammt d. Thurme. Wurde zu Anfang des 
18. Jahrhunderts restaurirt. Spätitalienischer S t il.  Geräumigkeit genügend. 
Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am 6m. getheilt zwischen Kirche u. 
Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Oorm. 27. Sept. 1698. Patr. 
H l. Stephan. 3 alkar. 1. 8s. (Seit 2. Jun i 1846.) Om. Orgel (4 Reg.).
Gottesd.: Jeden 3. Sonnt, im Wechsel m it Neukirchen u. Obergeiselbach, 
ferner am Patrocin. (durch den Cooperator). Die Gemeinde hält gewöhnt, 
eine Mai-Andacht. Stiftungen: 3 Jahrtage m it B ig ., Requ. u. Lib., 
darunter 2 m it 1 Beimesse; 4 Quat.-Messen. — Meßner: Ein Gütler. Den 
Cantordienst versieht derzeit die Tochter eines Bauern, welche die Orgel 
trefflich spielt u. auch Mädchen zum Singen abgerichtet hat. Kirchen-Ver- 
mögen: u. Nent. 3333 fl. 21 kr., l>. nicht rent. 4910 fl. 33 kr. Passiv- 
Nest: 469 fl. 36 kr.

2. Neukirchen. Erbauungsj. unbekannt. Durch die Schweden i. 1 . 1648 
zerstört und wohl gleichzeitig m it A ußerp ie te lbach  und P a p fe r t in g  wieder 
neu aufgebaut. Daher auch der S t il  wie bei diesen. Geräumigkeit genügend. 
(Etwas feucht.) Baupfl.: Wie bei Außerpietelbach. Kuppel-Thurm  mit 
2 Glocken. 0or>8. 24. Sept. 1698. Patr. Hl. Jakobus d. Aelt. 3 u lt. kix. 
83. (Seit dem 16. Ju n i 1856.) Om. (Keine Orgel.) Gottesd.: Jeden 
3. Sonnt, im Turnus, dann am Sonnt, vor od. nach Jakobi u. am Aller- 
Heil.-Fest, jedesmal durch den Cooperator. Schmid nennt als Gottesdienst-
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Tage auch die Mittwoche in  der Oster- und Pfingstoctav, dann die Feste 
Sebastian, M artin  u. unschuldige Kinder. Stiftungen: 4 Jahrtage m it Big., 
Negu., Lib. u. Beimesse; 4 Q uat.-Aemter.—  Meßner: Ein Gütler. Kirchen- 
Vermögen: a. Reut. 5585 fl. 25 kr., b. nicht reut. 5099 fl. 46 kr.

3. O berge ise lbach . Erbauungsjahr unbekannt. Diese Kirche blieb von 
den Schweden verschont, im  17. Jahrh, aber wurde sie umgebaut, daher der 
S t i l  wie bei den vorigen. Geräumigkeit genügend. B a u p fl.: Wie bei Neu
kirchen. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. Eons. P a tr. H l. Johann d. T äu f. 
3 a lta r. I. 8s. (S e it II .D e z b r . 1844, wo es nach d. Schlüsse der Mission 
feierlich eingesetzt wurde.) Om. O rge l (4 Reg.). Gottesd.: Abwechselnd 
jeden 3. S onnt., dann am Patrocin ium  u. Leonhardsfest. Früher wurde 
das Patrocin ium  2mal gefeiert: an den Festen der HH- Johann Bapt. u. 
Evang.; ferner w ar hier Gottesd. am Feste der hl. O tti lia , wo der Coo- 
perator hier celebrirte; auch w ar es Gebrauch (lau t den Visitations-Acten 
v. 1706), daß hier am Johann Bapt. Tage ein Canonicus von Isen die 
Frühmesse hielt. Außerordentl. Andachten: Auch hier pflegt die Gemeinde 
eine Mai-Andacht zu feiern. Früher w ar hieher eine Leonhardsfahrt üblich. 
S tiftungen : 6 Jahrtage m it B ig ., Requ. u. L ib., darunter 4 m it 1 Bei- 
Messe; 1 Jahrmesse. —  Meßner: E in G ütler, welcher d. Z . auch als O r 
ganist u. Cantor fung irt. Kirchenvermögen: a. Nent. 6480 fl. 21 kr., 
b. nicht rent. 5212 fl. 38 kr.

4. P a p fe r t in g  (Babersting). Diese Kirche bestand schon i. I .  1315. 
I m  Schwedenkriege zerstört, wurde sie zu Ende des 17. Jahrhunderts wieder 
erbaut. S t i l  wie bei den vorigen. Geräumigkeit genügend. Vaupflicht: 
W ie bei den vorhergehenden. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Ooim. am 
25. Sept. 1698. P a tr. H l. Kreuzerfindung. 2 a lta r. ck. (ursprünglich nur 1. 
Zu S ch m id 's  Zeiten scheint nu r 1 geweiht gewesen zu sein, w eil er sagt: 
„V ik a rs  a lts rn m  non esb aptmm sa o riflo io "). Om. Früher w ar ein solches 
nicht da, sondern erst Bisch. Joh. Franz weihte den neuangelegten Friedhof 
ein. Gottesd.: An dem Feste Peter u. P au l, und am Patrocinium . Nach 
Einweihung der Kirche verlangten die Papfertinger den Gottesdienstwechsel 
m it den andern F ilia len , wurden aber vom Bischöfe (am 17. J u n i 1699) 
abgewiesen; doch gewährte man ihnen noch Gottesd. an den Festen: M . M ag
dalena, Michael, Nicalaus u. Silvester. Z u r Ze it S ch m id 's  hatten sich 
noch die Feste: P a u li Bekehr, Georg, nebst Peter u. Pau l dazu gesellt. Ge
stiftet: 1 Jahrtag m it B ig ., Requ., Lib. u. 1 Beimesse. —  Meßner: E in  
G ü tle r; Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 474 fl. 54 kr., 
b. nicht rent. 2640 fl. Passivrest: 74 fl. 13 kr.

I I I .  PfarrverlMnilse. Präs.: S . M . d. König. Früher w ar diese P fa rre i durch 
Bisch. A lbert I I .  von Freising m it Beistimmung des Domcapitel (i. I .  1358) 
m it dem S tifte  Isen u n ir t und hatte also das S tiftscap ite l das Präsentations- 
Recht. F a ss io n  (nach Caudinus): Einnahmen 2695 fl. 24 kr. Lasten 587 fl. 
33 kr. Reinertrag 2107 fl. 51 kr. O uuscapita lien: 870 fl., m it jäh rl. 
Absitzfristen v. 15 fl. vom I .  1841— 99; dann 2200 fl., m it jäh rl. Absitz- 
Fristen zu 50 fl. v. I .  1849 — 93 nebst Zinsen; dann 10000 fl., d. Z. ge
tilg t bis auf 838 fl., m it jäh rl. Absitzfristen u. Z in s  zu 49 fl. 30 kr. v. 
I .  1870 an. W id d u m : D a zum Bahnbaue Mehreres abgegeben werden 
mußte, so besteht dasselbe jetzt, lau t Cataster, aus 173 Tagw. Aecker u. 
Wiesen, 42 Tagw. Holz. B o n itä t: 8, und ist ganz arrondirt. Das P fa r r -  
H a u s  ist praktisch u. gut gebaut: Oekon.-Gebäude geräumig u. schön (ge
wölbte Stallungen). Baupflicht: D er Pfründebesitzer. H i l fs p r ie s te r :  E in

Mayer: Diöcefan-Bcschrcibuilg. 26
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ständiger Cooperator, welcher im  P farrhofe wohnt u. die F ilia len  versieht, 
und zwar nach dem T u rn u s : 1. Neukirchen, 2. Obergeiselbach, 3. Außer- 
pietelbach.

IV .  SchulverlMnisse. I n  Walpertskirchen besteht eine Schule m it 1 Lehrer u. 
1 Schulgehilfen*). Zahl der Werktagsschüler: 164, der Feiertagsschüler: 71. 
D ie Kinder von F u rta rn  besuchen die Schule in  Lengdorf.

Kleine Notizen. I m  Hinblicke auf die eingehende treffliche Geschichte und Beschreib
ung von Walpertskirchen nebst seinen F ilia len  und sämmtlichen zugehörigen 
Ortschaften, welche der frühere würdige P fa rrherr Joseph G ra s s in g e r im 
X X X . Bande des O b e rb a p e risch e n  A rc h iv e s  (S . 120— 175) geliefert 
hat, ist jede weitere Notiz entbehrlich. Es finden sich dort auch die Adels- 
Fam ilien, welche in  der P fa rre i lebten, und ebenso interessante als genügende 
Aufschlüsse über alle hier sonst beantworteten Fragen, nebst den bezüglichen 
Citaten. Z u  S . 28 möchten w ir  nu r beifügen, daß ein „O llnu rnä ris  äs 
H a lv n b s ro ll"  m it „OlluurnckriL äs Ui.Uslpg.ell, beide „rv in is ts r ia ls s  seelssis 
tr is iu A s v is " , als Zeugen in  einer Urkunde vom 8. October 1284 vorkom
men, welche gelegentlich des Heimfalles der durch das Aussterben der Grafen 
von M oosburg freigewordenen Lehen des Freisingerstistes und ihrer Ueber- 
gabe an Herzog Heinrich ausgestellt wurde. (Q u e lle n  zur bapr. u. deutsch. 
Geschichte. Bd. V . S . 380 u. Anm. 2.) Was bei den einzelnen Kirchen 
besonders beachtenswerth schien, entnahmen w ir  dankbar dieser trefflichen Schrift.

I m  I .  1844 hielten l?. U. Redemptoristen in  Walpertskirchen eine Mission, 
und am 19. M ärz 1871 wurde durch U. U. Franziskaner von München ein 
Kreuzweg feierlich eingesetzt.

15. Wartenverg.
P fa rre i m it 941 Seelen in  168 Häusern.

Wartenicrg Mkt. Pf.-K-m it 
2 Nebcukirchcn P f.-S . 
Schule .

Altweg E ..........................

APP o l t i n g W. m it K.

796 S. 145 H. —  S t.

7 „  1 „  str „
25 „  2 „  V4 „

Femmermllller (Ncuansie-
delung) E .....................

G e s u n d b rü n n 'l E. m.
Cap................................

G ilitcriug (Ginterliug) E. 
P esen le rn  D . m it K.

7 S . 1 H. fis S t.

4 „ 1 „  Q  »
7 „ 1 „  V« »

92 „ 17 „  V, „
A n m e rkungen . 1) Wartenberg, früher nur V icariat von Langenprehsing, wurde i. I .  1837 

„uubeschadet der Patronats- und anderen Rechte des jenseitigen Pfarrers" 
als selbstständige Pfarrei erklärt.

2) Sie hat einen Umfang v. 2 Stunden.
3) N ur der östl. Theil ist hügelig. Der Boden etwas lehmig. Im  südl. Theil 

sind sumpfige Wege.
4) Die Ortschaften gehören in das Bez.-Amt u. Landger. Erding, Bez.-Gcr. 

Freist,,g, u. in  die Gemeinden: Wartenbcrg n. Auerbach.

I .  P fa rr fih : W a rte n b o rg . A n  der Westseite des Marktes gl. Namens; ist durch 
den Strogen ungefähr 500 Schritte von diesem u. der Pfarrkirche getrennt, 
da die Pfarrgebäude nebst der Gottesackerkirche in  dem Vormarkte „Rockel
fin g " an dem linken Ufer liegen, der M ark t Wartenberg aber m it der jetzigen 
Pf.-Kirche am rechten Ufer und an der Erdinger-Landshuter-Straße, am

*) Durch Negg.-Eutschl. v. 29. Febr. 1872 ist dahier auch die Errichtung einer weibl. Schule 
und deren Uebergabe an die engl. Fräulein genehmigt. Die Schulbaukosten m it über 5000 fl. 
(Voranschlag) trägt H. P fr. F r. Stöckel. —  (Gelegentlich corrigircn w ir in  Folge gütiger 
Mittheilung Folgendes: S . 398 soll es statt „Riegelsdors" — „R ingclsdorf" — heißen. 
S . 400. S ta tt „reduc. auf 49" —  „4 0 ". Ebenda: statt 19081 nur 9081 fl. 32 kr., und 
statt „P fr .  Grasstuger" P fr. Franz Stöckel.)
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Fuße des Schloßberges. Nächste E isenbahnstationen: M oosburg , 2 S t . ,  u. 
Erding, 3 '/r  S t .  D ie Post ist in  W artenberg selbst.

a) Pfarrkirche. D er G rundstein zur selben wurde gelegt am 27. A pril 1719, 
der B au  vollendet 1723. I n  den J a h re n  1863 — 64 w ard sie sehr schön 
rest. Neuitalienischer S t i l .  S eh r groß, hell, trocken u. freundlich. B au p fl.: 
D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 4 Glocken ( O ä u r  Accord in  einem Gesammt- 
Gewicht v. 54  Z tr ., i. I .  1862  von Jos. Bachm air in E rding gegossen, 
wozu die Pfarrgem einde 3800  fl. beisteuerte). U nter den früheren Glocken 
erw ähnt S i g h a r t  (M itte la lterl. Kunst. S .  213) eine durch „schöne B ild 
werke" ausgezeichnete au s  dem M itte la lter. 6 o v s . am 22. Aug. 1724 von 
Bisch. Jo h . Franz (S ch m id  bemerkt: ,,grms soolssia tarnen nsoclrun in te g re  
p e r le e ta , bene v ero  e o n M era ta  e s t" ) . P a tr .  M a r iä  G eburt. 5 a l ta r .  t. 
8 s. U. O rgel (m it 9 R eg.). G o t t e s d . :  Regelmäßig an allen S o n n - u. 
Festtagen. C o n c u r s :  An den 3 Fastnachtstagen beim 40stündigen Gebete, 
dann am P atroc in ium . 8 s x tsn .-A b l.:  Am S o n n t. t)n in g n a g ., M a riä  G eburt 
u . Allerheiligen. A ushilfsleistung: Im a l nach R iding, Im a l nach F raunberg , 
Im a l nach B erglern, 4m al nach Langenpreysing. A ußerordentl. Andachten: 
R orate  (etwa 12), M arien-M aim onat-A ndachten, F rauendreißiger, Sebastians- 
O ctav-A ndachten, Allerseeleu-Octav-Rosenkränze, und jed. Donnerstg. Amt 
m it Procession o. 8s. S t i f t u n g e n :  15 Ja h rta g e  m it B ig., Regn. u . L ib.;
1 m it B ig., Nequ. n . Beimesse; 15 m it Big. u. Requ. ohne Lib., u . 1 bloß 
m it Requ.,- 12 Jahrm essen: 52 Wochenmessen; 40 Quatempermessen. D a s  
D onnerstg.-A m t m it Procession besteht seit Menschengedeuken; über eine S t i f t 
ung aber ist Nichts zu finden, dagegen befindet sich in  der Pfarrkirche die 
S tif tu n g  des „ Z ü g e n g lo c k e n g e b e te s " .  E s  werden nemlich fü r alle P fa rr -  
kinder u . deren Verw andte, w enn sie auch a u sw ä rts  gestorben, 5 V aterunser 
u . Ave m it dem O roäo u. einen: eigenen S terbgebete gebetet. An 20 ab
geschafften Feiertagen sind Rosenkränze gestiftet; dann 4 Kreuzweg-Andachten 
in  der Fasten, und das 40stündige Gebet in den 3 Fastnachtstagen mit
2 Predigten. (B isher wurden mehrere P riester zur A ushilfe an  diesen 3 Tagen 
eingeladen, da die Z ah l der Com m unicanten oft b is zu 1300 steigt. D eß 
halb hatten die Gemeindeglieder b isher immer einen B eitrag  von 18 — 20 fl. 
zur Ausspeisung der A ushilfspriester geleistet. S e i t  3 J a h re n  w ird aber 
jed. B eitrag  verweigert u. bleibt sohin die Z ahl der Einzuladenden dem E r 
messen u. K räften  des P fa rre rs  überlassen.) D ie seit vielen J a h re n  hier 
üblichen Oelbergs-Andachten sind nicht gestiftet. Am Mittwoch vor Christi 
H im m elfahrt w ird der Feloer-U mgang gehalten.

R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. eovk. 1 8 .A pril 1630. Li-i-ocstions 
iirstrrurr. v. I .  1631. I n  die neue Pfarrkirche tra n s fe rir t  1726. H aupt- 
Fest: M a riä  G eburt. Nebenfeste: M a riä  E m pfängniß, Lichtmeß u . V erkün
digung. An den Vorabenden derselben ist um 4 U hr Rosenkranz; an den 
Festen Hochamt, P redig t, Procession. An den darauffolgenden Tagen aber 
J a h r ta g  m it B ig., Nequ. u. Lib. E s werden auch für die Bruderschaft die 
M onatssonntage gefeiert m it P red ig t, Rosenkranz u. Procession (N achm ittags). 
Vermögen der Bruderschaft: a. R ent. 939  fl., d. nicht rent. 138 fl. 55 kr. 
— M eßner u. C antor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 17587 fl. 
33 kr., d. nicht ren t. 14119 fl. 31 kr. Passivrest: 081 fl. 43 kr.

b) Rebenkirchon. 1. D ie  a l t e  P s a r r - ,  je tz t G o tte s a c k e r-K irc h e  im  V o r-  
M a r k te  R o c k e lf in g . E rbau un gsj. unbekannt. W urde zu A nfang des 
18. J a h rh u n d e rts  a ls  fü r  die damalige Z ah l der Parochianen zu klein, 
theilweise abgebrochen, so daß n u r mehr das P resby terium  m it T hurm  u. 
S acristei stehen geblieben ist. Schöner gothischer S t i l .  B aupfl.: D ie P fa r r -

26*
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Kirche; am 6m. die Gemeinde. S atte l-Thurm  m it 2 alten kleinen Glocken 
ohne Inschrift. Oovs. äud. P a tr. H l. Georg. 1 a lta r. L (S chm id  nennt 
deren 3, in  Lou. s. Oleoi-AÜ, s. eb 8. LeLgZtia iii.) Om. Gottesd.
wurden schon zur Ze it S ch m id 's  hier nicht mehr gehalten, da sämmtl. früher 
hier üblichen in  die neue Pfarrkirche übertragen worden sind. N u r am 
Allerheiligenfeste ist Nachmittags N a tm tin  okLoii ckokuneboimm m it L ib .; am 
Tage selbst wieder V ig il. Gestiftet: 2 Jahrmessen. —  Meßner: Der der 
Pfarrkirche. Vermögen m it dem der Pfarrkirche u n irt.

2. S t .  N ik o la u s k irc h e  „ a u f  dem B e rg " .  Ehemal. Schloßkirche der 
wittelsbach'schen B urg  Wartenberg. Ih re  Erbauung fä llt  wohl schon in 's  
11. Jahrhundert. Nein romanischer S t i l .  B aup fl.: D ie  Kirche. Spitz- 
T hurm  m it durchaus gemauertem Helm u. 2 Glocken von hohem A lter. 
0on8. (vergleiche S chm id , 1. o. Seite 517, ldlo. 6). P a tr. Hk- Nikolaus. 
1 a lt. L  Gottesd.: N u r mehr am Patroc. Früher an Kirchweih; auch 
waren öfter des Jahres Votivmessen hier. S tiftungen sind hier nicht vor
handen. —  Meßner: D er Lehrer. Kirchenvermögen: g. Nent. 1063 fl., 
L. nicht rent. 553 fl. 45 kr. Passivrest: 54 fl. 54 kr.

3. A p p o lt in g .  Wurde 1864 abgebrochen (vergl. die kl. N ot.).
4. G e s u n d b rü n n 'l.  Wallfahrtskirche. Z u r Ze it der Schm id 'schenM a

trikel neuerbaut. Nestaur. 1863. Moderner S t i l .  B aup fl.: D ie  Kirche 
selbst. Dachreiter-Spitzthurm m it 2 Glöckchen. Oorw. ävb. Z u  S chm id 's  
Zeiten w ar sie noch nicht oons. u. wurde später auch wohl nu r dmmä. 
P a tr. Der gekreuzigte Heiland. 1 a lta r. (S chm id  sagt: „allbars O L ris ti 
o ruo iLx i, ougris statwa L io  LswoLoiw o la rsso it".) Während der Vadesaison 
sind hier häufig Aemter u. hl. Messen. Gestiftet: 20 Jahrmessen. —  M eß
ner: D er Badinhaber; C antor: D er Lehrer. Vermögen: a. Rent. 2520 fl.,
5. nicht rent. 408 fl. 20 kr. Passivrest: 104 fl.

5. P e s e n le rn . Erbauungsj. unbekannt, wohl schon in  das 13. J a h r
hundert zurückgehend. Uebergangsperiode aus dem romanischen in  den gothischen 
S t i l .  B aup fl.: D ie Kirche. Dachreiter-Spitzthurm m it 2 sehr alten Glocken. 
Oovs. cküli. P a tr. H l. Ulrich. 1 g .U o .i-.L x . Gottesd.: Am  Patroc. Ge
stiftet: 2 Jahrtage m it B ig . u. Nequ. —  Meßner: E in  Bauer; Cantor: Der 
Lehrer. Vermögen: a. Nent. 3464 fl., d. nicht rent. 1203 fl. 56 kr.

I I .  P farrverlM liifle . Präs.-Recht: Der Pfarrer von Langenprepsing. Fassion
(nach Caudinus): Einnahmen 1447 fl. 7 kr. Lasten 128 fl. 47 kr. Nein- 
E rtrag  1318 fl. 20 kr. (E in  Onuscapital m it 450 fl. erlosch 1872.) W id 
d u m : 46 Tagw. 95 Dez. Aecker, 17 Tagw. 44 Dez. Wiesen, 15 Tagw. 
59 Dez. Holz. B on itä t: 8. P fa r r h a u s :  Brannte 1826 ab und wurde 
1827/28 ganz neu 2stöckig erbaut. D ürfte  aber mehr Zimmer u. bessere 
Naumeintheilung haben. D er Keller ist wegen des vorbeisließenden Wassers 
schlecht. Das Haus brannte neuerdings zum Theile ab im  I .  1870. Oeko- 
nomiegebäude zureichend u. passend. B aup fl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s -  
P r ie s te r :  Keiner. I n  der Regel lebt aber hier ein älterer emeritirter Priester 
als Frühmesser, der außer dem Tischtitel von der Marktgemeinde ea. 130 fl. 
an Geld und von den Appoltinger-Bauern hiezu noch 1 Maaß Holz bezieht. 
H ie für ist er zur seelsorgl. Aushilfe  im  Beichtstühle u. zur sonn- u. feier
täglichen Frühmesse verpflichtet.

I I I .  SchuiverlM iliffe . I n  Wartenberg ist eine Schule m it 1 Lehrer u. 1 H ilfs - 
Lehrer. D as Schulhans liegt auf dem Berge u. ist neu erbaut. Zahl der 
Werktagsschüler: 168, der Feiertagsschüler: 65. Kinder aus Holzhausen 
(P fa rre i R iding) besuchen hier die Schule.
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Kleine Kothen. 1 . W artenberg ist sicher von einer „ W a rte "  so genannt, die auf 
seinem eigenthümlich gestalteten Hügel einst lang gestanden haben m ag; denn 
von Freising ab w ärts  zog ja  eine Römerstraße, dem rechten Isa r-U fe r  entlang, 
der D onau  zu. Südlich von W artenberg findet sich noch eine Nömerschanze, 
anderthalb S tu n d en  von Ast weg eine zweite und diesen folgt nun  eine fo rt
laufende Reihe solcher römischer Hochlager. (Vgl. M u tz l 's  A bhandlung im 
vaterländ . M agazin. 1841 . S .  4 0 7 — 10. Ziff. 5 —  „über römische S tra ß e n  
u . Lager in  A ltbayern, bes. an  o. I s a r " . )  D aher sagt auch schon W e n 
n in g  (to p . bav. R .-A . L andshut. S .  17): „es ist glaublich, daß diser O rth
seinen Nam en führet von dem Berg allda, w elch er........ sein Fundam ent
oder Fneß h a rt an  den M arkt hinabsehet und seinen Gipffel in  die 57 Clafftcr 
hoch erhebet, und ein ganz ebnen Cirkelrunden Platz von 450  Schritten  weit 
form iret" rc. rc. (Vgl. O b e rb . A rch iv . Bd. I. S .  328 .) S pä te re  Beschreib
ungen finden den B erg n u r 37 Klafter hoch ( B a y e r n s  C h ro n ik . Jsarkreis. 
S .  2 2 4 ; O b e r n b e r g ,  Reisen, B d. I I .  S .  3 95 ). M eichelbeck  erw ähnt 
wohl „ iV a rb su b sro , IV a r l in b s re l l" , aber nicht a ls  Ortschaft, sondern er 
führt n u r  un ter O tto I . (1 1 3 7 — 1158) einige Glieder der dortigen Adels- 
Fam ilie  a ls  Zeugen an ( t . I . p. I I .  H . 1324. 1335. 1349. 1350 „^V ililo  
ä s  'W a r tts u b s re , L iA lriä s t  kratsr ssus Osriob", welch' letzterer gleich 
darauf a ls  „Otrisb" vorkommt). P e s e n l e r n  wird a ls  „ H ie ra , Iwrun" rc. 
zwischen 784  u. 810  erw ähnt, doch ist schwer zu unterscheiden, w ann  die 
vielen hieher beziehbaren S tellen  G las- oder B erg lern, w ann  aber Pesenlern 
meinen. (Vgl. die k le in e n  N o t iz e n  bei B e r g l e r n . )  A p p o l t i n g  ist in 
der Z eit des hl. Lampert, zu M itte  des 10. J h d ts . a ls  „X b b a tin A a "  au f
geführt (1. o. H o . 1047) und w ird durch eine S telle  im  urbar. antiefniasiLr. 
( S . 4 3 ), wo „ä-xpa tinZ -sn" zweimal im „A m pt ze P risingen" genannt w ird, 
wohin ja  W artenberg auch gehörte (vgl. ib iä . S .  4 4 ), die Id e n ti tä t  von 
^ .px atinA  u . ^ .xo ltin A  außer Zweifel gesetzt. M it Recht sagt O b e r n b e r g :  
„D e r V erlnrst alter Urkunden, durch Feuersbrünsts erlitten, hüllt die frühere 
Geschichte des Schlosses und M arktes W artenberg in  tiefes Dunkel ein". Z u  
welcher Zeit dort auf der fernsehenden Anhöhe eine B u rg  gebaut worden sei 
und von wem, möchte nicht mehr ergründbar sein. W e n n in g  sagt (im 
I .  1723), daß noch vielerlei S p u re n  zeugen, wie daselbst ein Schloß gestanden, 
wer es jedoch zerstört und w ann, sei nicht mehr aufzufinden (er scheint nicht 
gewußt zu haben, daß dieß die Schweden thaten), wohl aber sage m an dort, 
daß „ a u s  den U uclsribuo desselben" die 3 Kirchen, S t .  N icolai auf dem 
Berge, dann zu Apolting u. Pesenlern seien erbaut worden. A ls Beweis 
fügt er noch bei, daß an  „dem N icolai-G otteshause ob der Kirchenthüre ein 
großer S ta in  eingemauert sei, auff deine an der Rechten ein auffsteigender 
Löw, an der linken Seyten  ein geflügelter Basilisk, in  der M itten  ein abge
nähter (abgeästeter) gegen den Löwen zwey kolia oder B lä tte r  heransstoßender 
Liudteubaum  eingehauter zu sehen, so die dam als allda regierende Herrschafften 
muthmaßlich werden geführet haben, Massen der M arkt, noch zu D ato , aber 
n u r  den Basilißken allein in  seinem W appen fü h re t" . Von diesem Schlosse 
unterscheidet W e n n in g  genau, das auf einem „länglichten Absätze in  der 
M itten  des B erg es"  gelegene chursurstl. Jä g e rh a u s , das auch einem „adeligen 
Sitze gleiche" und w orin die „Herzoge, C hur- und Laudesfürsten von B ay ern" 
bei Jag den  zu „logieren pflegen". O b die Nicolai-Kirche auch „ a u s  den 
S te inen  des ehmaligen Schlosses erbaut w orden", möchte ich sehr bezweifeln. 
I h r  ganzer u ra lte r  B au  spricht vielmehr dafür, daß sie die zum Schlosse ge
hörige Kirche gewesen und daß ihre Entstehung jedenfalls in 's  I I . Jah rh u n d ert 
zu verlegen sei. N un w ar aber schon im  I .  1099 Pfalzgraf O tto  I I I .  von
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Wittelsbach Besitzer der Burg Wartenberg und von ihr nannte sich Otto der 
Größere, der Stammvater unsres Negentenhauses, im I .  1171. (Oberb. 
Arch. Bd. I I .  S. 31, Ho. 89.) Damals bestand hier auch ein Richter. I n  
Urkunden der Klöster Weihenstephan und Scheyern ist bereits im I .  1140 
„IV itilo  äs IVartsnbsrs" Zeuge (Non. Lots. vol. X. PA. 453) und er
scheinen Glieder dieser altadeligen Familie in den Jahren 1150 („L iA s r ila s " 
oder „LiAsIriclms". O berb. A rch iv , Bd'. XXIV. S. 5, X . 7. Anm. 3), 
1154, 1160, 1165, 1174, 1181, 1198 auch in Scheftlarner-und Tegernseeer- 
Documenten. (Vgl. bloir. Laie. v. V I. pA. 105 („Ilsrsbrirslr äs IV .") , 
vol. V III. pA. 399. 455. 482, vol. IX. pA. 386. 408. 416. 423. 425. 
433. 444, vol. X IV. PA. 120.) I n  den Neustifter-Urkunden findet sich 
noch eine vom I .  1174, wo sich Otto von Wittelsbach „Otto major ?ala- 
tinus äs IVuräsnbsi'A" nennt, (bl. 0 . IX . pA. 567.) Da nun das Wappen 
von Wartenberg noch jetzt einen auf einem Berge stehenden Basiliskeil zeigt,
ein Löwe aber schon frühzeitig im Wappen der Wittelsbacher war, wenn
E r t l  auch im churbair. Atlas, I .  S . 230 erst um 1220 von Löwen E r
wähnung thut, so gilt dieß von den zwei getrennten Löwen, die in  späterer
Zeit aufgenommen wurden, nicht von denen der ältern Zeit, von welchen 
Hundt (blstrop. Lnlisb. tora. I I I .  PA. 303) spricht, so möchte ich hier meine 
Ansicht über bie von W e n n in g  beschriebene Sculptur an der Nicolaikirche 
dahin aussprechen, daß ich der ebenso scharfsinnigen als schönen Erklärung 
des sel. Dr. S ig h a r t ,  welcher (M ittelalterl. Kunst. S . 248) selbe nicht als 
Wappenzeichen, sondern als symbolische Darstellung der durch List und Gewalt 
verfolgten Kirche deutet, n icht beistim m en kann. Würde Löwe und Basilisk 
den „Wittelsbachern von Wartenberg" ein ganz fremdes Wappenbild gewesen 
sein, hätte der Markt am Fuße des Schloßberges nicht den „Basilisken auf 
dem Hügel" sich zum Wappen gewählt, so möchte immerhin die ächt kirchliche 
Auslegung S ighart's freudigst hingenommen werden, so aber liegt die Deutung 
der 2 Thiere als Wappenbilder viel näher u. natürlicher vor Augen. Die 
Erbauer der Kirche waren die Schloßbesitzer, und wer weis nicht, wie die 
alten Edelgeschlechter ihre Symbole so gern an den Werken ihrer frommen 
Gesinnung oder ihrer mächtigen Hand wiedersahen. ( In  die noch unerledigte 
Streitfrage über das Wappen der Wittelsbacher weiter einzugehen, wäre hier 
weder Beruf noch Raum; man vergl. darüber: Joh . A n t. L ip o w sky , 
genealog. Abhandlung über d. Voreltern Otto d. Gr. von Wittelsbach; dann 
A ugustin . M a x im . L ip o w s k y , Abhandlung über das Geschlechtswappen 
der Pfalzgrafen v. Scheyern u. Wittelsbach, in  den A bhand lungen  der 
churf. Academ ie der W issenschaften vom I .  1776. Bd. X. S . 76. 198 
— 246. E in z in g e r, histor. Wappen - Gallerie. Negensb. 1788. IWslrsr-, 
Or-iAinss palatiiiorrrirr pars II. p. 99 (1512) äs iimiAirrlms st arwis 
vtrivsgvs karrril. l?alat. et Oavar. Felix Jos. L ip o w s k y  erwähnt in seinen 
„G rundlinien der Heraldik", Münch. 1816, S . 89 Anm., den Grabstein der 
S tifte rin  v. Baumburg vom I .  1156, auf dem sich bereits neben den bayer. 
Rauten „ein Löwe" findet. Vgl. auch Sch o l l in  er, Abhandlungen in  Westen- 
r ie d e r's  B e iträ g e n , Bd. I., u. Oe. O. T. v. H efner's  „Altbayerische 
Heraldik" im O berb. A rch iv , Bd. XXIX. S. 65 ff.)

2. Nach dem Tode des Kellheimers verlor sich Wartenberg 300 Jahre 
lang aus der Geschichte, und wurde erst wieder bekannt und vielgenannt, als 
Herzog Ferdinand, der jüngere Bruder Wilhelm V., seine holde und fromme 
Gemahlin Marie Pettenbeck im September 1588 nach Wartenberg führte, 
die Hoffreuden und eitlen Ehren fü r häuslich stilles Glück vertauschend. 
Waren auch die Kinder ans dieser Ehe keine Herzoge, sondern nur Grafen
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von W artenberg, so nennt doch die Geschichte manche von ihnen m it großen 
Ehren, und erw ähnt besonders ihrer wirklichen Frömmigkeit. Herzog Ferd inand 's 
Leiche kam nach München in  die Fürstengruft zu U. L. F ra u . D a s  Cere- 
moniell hatte nicht erlaubt, sein edles treues W eib u. seine Kinder neben 
ihm ruhen zu lassen, ihre Gebeine barg die G ru ft der Sebastians-Kirche zu 
München, die bei ihrem Pallaste (Rinderm arkt X . 6) sich befand. W as aber 
die Standesrücksicht gehindert, das hatte im  I .  1803 die Rücksichtslosigkeit 
der Kirchenstürmerei vollbracht. Nach dem Abbruch der schönen Kirche nemlich 
kamen die S ä rg e  M a rie n 's  u . ihrer Kinder in  die Lieb-Frauenkirche zum 
G atten  u. V ater Ferdinand. S t a t t  der zerfallenden S ä rg e  w ard ein ötheiliger 
gemacht, wo die M utter, 3 Söhne u. 2 Schwiegertöchter nun  vereint liegen. 
D a s  eherne Denkmal F erd in an d 's  u. M a riä  rettete ein M ünchner-B ürger vor 
dem Schicksale des Einschmelzens u. ließ es in der hl. Geistpfarrkirche au f
stellen. (N äheres hierüber in m e in e r  D o m k irc h e  zu 1l. L. F ra u . S .  434 . 
X . I , S .  436 . 4 37 , ID I I I .  Anmerk. X . 350 , und B a u m g a r t n e r 's  Polizei- 
Uebersicht, Stück X U V I.) D ie W artenberger starben im I .  1736 au s , die 
B urg  wurde verlassen und zuletzt von den Schweden verbrannt. D ie Reste 
zerfielen unbeachtet oder wurden a ls  Bausteine verwendet. Lange ruhte wieder 
Vergessenheit über der B urgstätte! Erst am 26. Septem ber 1 8 5 5 , am 
267sten Jah res tag e  der V erm ählung des Herz. Ferdinand  m it M arie  P etten- 
beck wurde hier ein durch die B ürger des M arktes W artenberg errichtetes 
Denkmal m it großer Feierlichkeit enthüllt, und erzählt fortan  den Nachkommen 
von der B urg , welche hier gestanden. (N äheres hierüber im Kalender für 
kath. Christen, Sulzbach 1859, S .  50. 51 . Ueber die W artenberger-G rafen- 
Fam ilie vgl. O b e r n b e r g 's  Reisen, I I .  S .  396 u. ff.: B a y e r n s  Chronik, 
S .  2 2 4 ; B a v a r i a ,  S .  632 .)

3. D er E rbauer der jetzigen M arktspfarrkirche ist der in  ih r auch begrabene 
P fa rre r  W ie s ln  er, ein durch hingebenden E ifer ausgezeichneter M an n , welcher 
durch diesen Kirchenbau arm  wurde. D er Hochaltar ist ein Geschenk des 
Churfürsten und späteren Kaisers C arl Albrecht, daher an selbem die kaiserl. 
Insign ien  angebracht sind.

4. J n A p p o l t i n g  w ar zweifelsohne die frühere Leprosenkirche des M arktes 
W artenberg. Diese im  I .  1464  b is zum Dachstuhle vollendete Kirche w ar 
ein selten schönes, bis in 's  kleinste D etail rein erhaltenes Bauw erk m it voll
ständiger Einrichtung au s  jener Z eit geschmückt. Besonders werthvoll w ar 
der dortige gothische F lü g e la lta r vom I .  1484, angeblich ein Geschenk Herzog 
Ludwig des Reichen von Landshut, welcher wahrscheinlich a ls  Erbe der W a r
tenberger das Leprosenhaus dort stiftete. ( S i g h a r t ,  Geschichte d. bildenden 
Künste in B ayern , S .  4 2 9 , und dessen „M itte la lte r!. Kunst in d. Erzdiöcese 
M üncheu-Freising", S .  101. 163, wo er den A lta r genau beschreibt, 175 u. 
193 .) D ie Gemälde schreibt S i g h a r t  dem N icolaus M aier von L andshut 
zu, welcher auch die Trausnitz-A ltärchen gemacht haben dürfte, u . preiset selbe 
nach Verdienst, sowie das Figurenwerk des A ltares. Eine Glocke m it B ildern  
u. der Jah rzah l 1468 versehen, dann die Chorstühle u . 4 S ta tu e n  an den 
S eitena ltä ren  w aren beachtensmerth. Uebrigens entstammten diese S eiten- 
A ltäre selbst, sowie der T hu rm  dem I .  1704, n u r  die S ta tu e n  w aren alt. 
D ie Kirche hatte 3 A ltäre: ,, iu  Iiori. 88 . N riw ita tw , II. V . ülawias, s t  
s. Iwovarcki ab b a tio " , w ar aber (a ls  Leprosenkirche) dem hl. Geiste geweiht. 
S ie  hatte kein Ora. G ottesd. wurde dort früher am Kirchweihfeste (D om . 
owtö Iss t, oirrrr. L airsto r.), am M ittwoch in  der Oster- u . Pfingstwoche, 
dann  au den Festen S t .  C orbinian u. der Unschuld. Kindlein gehalten, auch 
besuchte m an selbe am M arcustage m it der Procession (S c h u n d  bei D eutinger,
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I. S .  5 1 7 , N o. 7), und am  Leonhardstage w ar dort ein Am t (Pfarr-Beschr. 
v. I .  1817). Diese Kirche, welche allerdings ru in ö s  w ar, wurde leider im 
J a h re  1864/5 abgebrochen. D er Hochaltar kam in  die Gottesackerkirche, die 
2 Glocken befinden sich d. Z . im  Hause des B au ern  Lorenz Lechner zu Ap- 
polting.

5. D er amtliche Bericht des P fa r re r s  Jakob Schmid vom 29. Dezb. 1817 
nennt eine „Todten-Capelle", und a ls  P a tro n in  derselben „U . L. F ra u " ,  mit 
dem Beifügen, daß dort „ d a s  Kirchweihfest am Scapulierfeste, u . am Aller- 
Seelen-V orabende eine Todten-V igil gehalten w erde, aber hiefür keinerlei 
S tif tu n g  bestehe". E s ist hier, weil weder D e u t i n g e r 's  tabellar. Beschreib
ung ( S .  1 3 9 — 4 0), noch die neueren Pfarr-Beschreibungen derselben E rw äh n 
ung  thun, w ährend P fa r re r  Schmid seinerseits die Gottesackerkirche nicht a n 
führt, eine Verwechslung naheliegend. Ohne Zweifel ist diese „T odtem Capelle" 
keine and 're a ls  die alte P fa r r - ,  jetzt Gottesacker-Kirche, welche zw ar S c h m id  
bereits „Georgenkirche" heißt, die aber oft in  früheren Aktenstücken, z. B . 
einem In v e n ta rs  von 1701 a ls  „Unser l. F rauen  G otteshauß  und P fa r r -  
Khürch" erscheint. S ie  hatte alleroings das P a troc . am G eorgiustage, doch 
schien wegen der dortigen Scapnlier-B ruderschaft, wie das V isitat.-Protocoll 
v. 1701 verm uthen läß t, die Pfarrkirche auch a ls  Frauenkirche gegolten zu 
haben, bis nach E rbauung  der jetzigen Pfarrkirche diese in  bon. L. V. N a ria o  
eingeweiht, die Bruderschaft hierhin übertragen, und so der N am e „U . L. 
F rauen  Pfarrkirche" mit vollem Rechte n u r  mehr ih r gegeben w urde, w ährend 
die zur Gottesackerkirche verwendete frühere P f.-K . nun  bloß mehr in  bon. 
8 .  6-oorZii IN . consecrirt galt. (A us d. O rdinar.-A kten.)

6. I n  W artenberg  w ar vom 26. J a n .  b is 1. Febr. 1846  eine Redemptoristen- 
M ission, w orüber in  dem S on n tag sb la tte  (N . 26) zur Augsburger-Postzeitung 
(vom 28. J u n i  1846) ein sehr ausführlicher Bericht zu finden ist. D an n  
im  I .  1868 eine M ission durch k .  ? .  Jesuiten .

7. Auf der „Fem m erm ühle" ist jener unerm üdete Forscher u. Historiker 
Ov. M a r t i n  v o n  D e u t i n g e r ,  lang jähriger G eneral-V icar der Erzdiöcese 
und Tonipropst, geboren, dem die Curie u . ihre R egistratur, die Geschichte 
des E rzbisthum s und dieses selbst so viel zu danken hat. S e in  Andenken ist 
im  Segen. D ie Früchte seines F leißes sind noch jetzt großentheils nicht 
ausgebeutet. S e in  Nekrolog findet sich im Schem atism us v. I .  1855, S .  216 ff.

8. F ü r  Kunstfreunde erw ähnen w ir noch: D ie alten S ta tu e n  der Heiligen 
A nna u . N ikolaus an der W and der Gottesackerkirche, S t .  N ikolaus in  der 
alten Schloßkirche auf d. Berge, eine alte M adonna im Pfarrhofe, S t .  Ulrich 
in  Pesenlern. I n  der Sakristei der Pfarrkirche eine hl. Dreifaltigkeit 
(K rönung M a riä )  a u s  der Uebergangszeit vom Romanischen in 's  Gothische. 
Einen sehr schönen silbernen Kelch n iit gravirtem  F uße (Leiden Christi) au s  
d. Anfange des 16. J h d ts . ,  ferner einen an Größe u. F orm  seltenen, un- 
gemein reich gearbeiteten Kelch m it Em aillen au s  dem vorigen Jah rhu nd erte .

16. Wörth.
P fa rre i m it 856  Seelen in  139 H äusern.

O b e r -W ö r th  D .  P f .-K . P f . ° N ie d e r -W ö rth  D . 71  S . !) H . V - S t .
S .  S c h u le  >I< . . . 8 3  S .  1 6  H . —  S t . O bcrschw illnch  W . 2!) „ 4  „  1 „

B e rg  W .................................... 1 6  „ 2  „  - / i  „ T ie fs te ttc n  D .  - - 6 2  „ 1 0  „
K a tc r lo h  E ............................. 7  „  1 „  „ K irch öttin g  D .  F l.-K . >I> S S  „ 1 4  „  '/«
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Breitötting D. . . . 102S. 11 H. V^St. ! Maiszogel E.................... 6 S . 1H. V» St.
Dürnberg W .................. 20 „ 4 „ „ s Wifling D. Fi.-K. 4> - - 80 „ 20 „ »
ObcrhörlkofcnD.Cap. 112 „ 20 „ ' - „ ! S i. C vlamann E. Cap. — „ — „ ,,
Unterbörlkofen D. . . 100 „ 16 „ „ s Lupberg E.................. 9 „ I „ V? »

Zonncndors D. Fl.-K. 4< 74 „ 10 „ °,s „ j

Anmerkungen. 1)ZDie Neubauten in Ober- n. Untcrhörlkofen sind durch die Bahn nebst 
Bahnhof zunächst veranlaßt worden.

2) Die jetzige Pfarrei entstand im Jahre 1818 dadurch, daß die kleine u. 
gering dotirte Pfarrei Wifling aufgelöst und als Filiale mit der Pfarrei 
Wörth vereint wurde.

3) Der Umfang beträgt gegen 3 Stunden. Die Wege sind bisweilen be
schwerlich, weil theils moosig, theils lehmig. Die Senipt und die Schwillach 
berühren das Pfarrierrain.

4) Die Ortschaften gehören in's Bez.-A. u. Land-Ger. Erding, Bcz.-Ger. 
Freising, u. in die Gemeinden: Pastetten u. Wörth.

I .  P fnrrfih : O b e r-W ö rth . Einsam auf einer Anhöhe, ^ S tu n d e  von d. Straße 
von Erding nach Schwaben gelegen. ( In  der Nähe die forellenreiche Schwillach.) 
Nächste Eisenbahnstationen: Schwaben, 1'/?, u. Hörlkofen, ^  Stunden. 
Nächste Post: Erding (Postbote).

Pfarrkirche. Erbaut i. I .  1737, u. m it Erlaubniß des Bisch. Joh. Theodor 
vom damaligen Pfarrer Paul Ostermaier stsnsck. Nenov. 1855 im schönen 
Renaissance-Stil. Geräumigkeit hinreichend. Doppel-Kuppel-Thurm mit 
3 Glocken v. I .  1695 u. 1603. Gießer: P. Kopp u. Steper. Baupfl-: An 
der Kirche die Kirche, am Ein. die Gemeinde. Eons. 19. Aug. 1754*). 
Patr. Hl. Petrus. 3 altar. 8s. L .**) Om. Orgel (10 Reg.). G o ttesd .: 
Abwechselnd m it Kirchötting u. Sonnendorf am dritten Sonnig-, jedesmal 
aber au Fastnacht u. Palmsonnt., dann an den Festtagen. (Schmid sagt: 
Itsm, in t'sstis apostolornm st ksria I I I .  käsest, et ksnteo.) Concurs: 
Am Sonnt. Imetars u. an dem nach Laurentius. 8eptenn.-Abl.: Neujahr, 
Patrocinium, Kirchweih. Aushilfsleistung: 2mal nach Neuching, Im al nach 
Walpertskirchen, Im al nach hl. B lu t. (Auf Gegenseitigkeit, im Beichtstühle.) 
Außerordentl. Andachten: Einige Norate, Schauerämter (wöchentl. I, vom 
Schauersreitag bis zum Schlüsse der Ernte), Rosenkränze in  der Allerseelen- 
Oetav. S t if tu n g e n :  10 Jahrtage m it Big., Nequ. u. Lib., darunter I 
m it 1 Beimesse; 1 Jahrtag nur m it Regn.; 6 Jahrmessen; 4 Quat.-Messen. 
Bittgänge: Am Pfingstdienstag nach hl. B lu t, herkömmlich m it Begleitung u. 
Celebration; am I .M a i  nach Tuntenhausen, auf Ansuchen mit Begleitung u. 
Celebration. A lle rse e len -B rud e rscha ft. Oberhirtl. errichtet 18. Febr. 1722. 
Vom Pfarrer Johann Paul Ostermaier, als sie dem Erlöschen nahe war, 
m it großen Opfern wieder hergestellt u. dotirt i. I .  1747. Ocmb. 23. Sept. 
1748, u. der Erzbruderschaft zum alten Hof in München aggregirt 9. Aug. 
1756. Ablässe: Die gewöhnlichen. Hauptfeste: Sonnt. Oastaro u. Sonnt, 
vor od. nach Laurentius. Convente: Die Quat. - Sonnt., dann Andreas, 
hl. 3 König, Lichtmeß, Philipp u. Jakob, Joh. d. T., Michael, Simon u. 
Juda. An diesen Tagen, sowie in  der ganzen Seelenoctav Nachmittags

Daher Schmid'S Matrikel sagt: ,nune novitsr asäiLoata, ainxla st valäs äsoora, secl 
nooäum conssorata est".

**) Zu Zeiten d. Schmid'schen Matrikel hatte die Pfarrkirche kein B , es heißt dort: „Baptisterium 
in iis.0 scelssia non ernt, sei illnä eum saeris oleis clefacto est in eoolssia üüaü 
XircdöttinA", und bei Kirchötting sagt Schmid: „Baptisterium bis babotur evm saeris 
oleis, er guo ar§ui possst, Hane ecolssiam aliguanclo kuisse paroohialom". Erst später 
wurde dieses ganz steinerne Baptisterium in die Pfarrkirche übertragen.
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Rosenkranz u. Dreißiger oov. 8s. sammt Libera. Am Vorabend v. Aller- 
Seelen Todtenvesper: am Tage selbst B ig -, Regn. u. Lib. Die P farr- 
Beschreibung v. 1817 besagt auch, daß an den Quat.-Montagen für die ab
gelebten M itglieder eine Messe m it Gebeten gehalten w ird. I n  der früheren 
Pfarrkirche hatte d. Brdschft. einen an Montagen privilegirten A ltar. Bruder
schafts-Vermögen: n. Rent. 375 fl., d. nicht rent. 50 fl. 24 kr. Es besitzt 
die Bruderschaft eine Wiese m it 5 Tagw. 94 Dez. —  Meßner u. Cantor: 
Der Lehrer. Kirchenvermögen: n. Rent. 4090 fl., d. nicht rent. 8980 fl. 17 kr.

I I .  Miallürlhm. 1 . K irc h ö ttin g . An dem Vicinalmeg nach Schwaben u. Erding 
gelegen. Erbauungsj. unbekannt. Gothischer S t il, später verunstaltet; zeigt 
noch Reste der früheren Schönheit. Sehr beschränkter Raum. Baupfl.: Wie 
bei der Pfarrkirche. Kuppel-Thurm m it 3 harmonisch gestimmten Glocken, 
v. I .  1698 (M . Kopp in München), 1721 u. 1726 (Langenegger u. M . 
Ernst in München). Eons. club. Patr. M ariä  Geburt. 3 n ltnr. x .* )  
8s. Om. (Früher war hier, wie bemerkt wurde, das L .) Orgel (6 Reg.). 
Gottesd.: Jeden 3. Sonnt., im Turnus abwechselnd; an allen Frauentagen 
n. am Feste Joh. d. T . (Schmid sagt: ,,Itom in  tsstis p rine ixa lio ribus, 
n t knsolmtis, ksnteoostos st illa tiv ita tis  O o in in i". Die Pfarrbeschreibung 
v. I .  1817 aber bemerkt: „Auch noch an den Sonnt, nach dem hl. Christtag, 
nach dem neuen Jahr, nach hl. 3 König, nach M . Lichtmeß, Frohnleichnam 
u. Allerseelen". Auch die Ceremonieen am Charsamstage n. die 2malige Tauf
einsetzung werden hier vorgenommen. „W ie aber diese Filiale zu den P rä 
rogativen einer Pfarrkirche gekommen sei, läßt sich nicht sicher angeben".) 
Außerordentl. Andachten: Rorate, an jedem ersten Monatssamstage Herz 
M ariä  Amt u. jede Woche Im al die lanretanische Litanei mit dem Noinornro. 
Concurse: An den Bruderschaftsfesten. Stiftungen: 8 Jährt, m it B ig., Regn., 
Libera u. 1 Beimesse; 10 Jährt, n iit Big., Regn. u. Lib. Herz M a r iä  
B rdschft. Oberhirtl. Lonürrn. 19. Januar 1871. Aggreg. der Erzbruder
schaft 8. Febr. l8 7 I.  Hauptfeste: Sonntag nach der Octav von M ariä  
Hnnmelfahrt, Sonnt, vor 86ptunAss. u. am Feste Joh. d. T . Nebenfeste: 
Alle Frauentage. Ablässe: Die gewöhnlichen. Gottesd.: Am Hauptfeste Amt, 
Predigt, Litanei e. 8s.; am Montag darnach Seelen-Gottesd. m it Big., Regn. 
u. Lib. fü r die verstorbenen Mitglieder. — Meßner: Ein Gütler; Cantor: 
Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 5300 fl., d. nicht rent. 4515 fl. 19 kr.

Nebenkirche: Oberhör lko fen  (früher Heelkofen). Erbauungsj.unbekannt. 
S tillos. Baupfl.: Die Dorfschaft. Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen. Wahr- 
scheinl. nur bsnoä. Patr. Hl. Bartholomäus. 1 n ltnr. p. (Schmid spricht 
von 3 Altären, sagt aber: ,,ckno non sunt apta all snorilloinru inissaoB 
Dagegen nennt er den Hochaltar „oonsserntnni". Zu seiner Zeit war gewöhnt, 
an den Mittwochen in der Oster- u. Pfingstwoche, dann am Feste der Unschuld. 
Kinder hier Gottesd.) Jetzt ist hier gewöhnt, kein Gottesd. mehr, die Orts- 
Bewohner aber halten fü r sich an den Sonntagen Rosenkranz, u. auch eine 
Marien-Mai-Andacht. — Meßner: E in Bauer.

2. Sonn end or f .  Südl. vom Pfarrsitze, an der Schwillach gelegen. Er
bauungsj. unbekannt. Schön gothischer S t il. Leider etwas feucht. Geräu
migkeit unzureichend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Our. die Ge
meinde. Sattel-Thurm mit 2 Glocken. Oous. äul>. Patr. Hl. M artin , B.

*) Schmid bemerkt: M lta rs  nnrjus sst elsclisatum tiouoribus L. V. Ag-rias, cujus statun. 
Ino dsneüciis st nnatksmatidus clara. sst, -ul gunni cti-rin in ksriis roZationum solent 
institu i proesssionss". Es war also hier eine kleine Wallfahrt, die sich wohl mit den Se- 
cnlarisations-Zeiten wieder endete.



411

3 a l ta r .  (2 f., 1 p .) Om. Keine O rgel. G o ttesd .: Jeden  3. S on n tag  
(in der Regel ist der T u rn u s :  Erster S on n tag  Kirchötting, zweiter S o n n e n 
dorf, d ritter W örth), ferner am Oster- u. Pfingstm ontag, und am  S tep h an s- 
Feste. S tiftu n g en : 2 Ja h rta g e  m it B ig., Regn. u. Libera. — M eßner: 
E in  G ütler; C an tor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. R eut. 242 fl. 30 kr., 
d. nicht rent. 1960  fl. 24  kr.

3. W if l in g .  (B is  zum I .  1818  eine eigene P farre i.)  An der S tra ß e  
von Erding nach Schwaben, nahe der S em pt gelegen. E rbaunngsj. unbe
kannt. Schlechter R enaissance-S til m it einem geschmacklosen A nbau. G e
räumigkeit genügend. B aupfl.: An der Kirche die Kirche, am Our. die G e
meinde. Vierseitiger S p itz -T h u rm  m it 2 Glocken*). O ous. club. P a tr .  
Hl. U rban, P .  u. M ., u. Hl. G angulph, M .; jetzt w ird n u r  mehr am 
U rbanustage das P atroc . gefeiert. S c h u n d , welcher zwar den heil. G angulph, 
M ., auf keinem A ltar a ls  P a tro n  erw ähnt, sagt, daß von ihm am 11. M ai 
hier das P atroc. gefeiert wurde. 3 a l ta r .  (2 ü , 1 p .) 8s. (doch nicht das 
ganze J a h r  hindurch). Oru. Orgel (4 Reg.). G o ttesd .: J e  ein Amt in 
der Frohnleichnam s- u. Allerseelen-Octav. Gestiftet: 1 J ä h r t .  u. 5 J a h r -  
Messen. —  M eßner: E in  G ü tle r; C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. R eut. 1725 fl., b. nicht rent. 3241 fl. 49 kr. Ref.-Vorschuß: 28 fl. 18 kr.

N e b en k irch e : S t .  C o lo m a i in s - C a p e l l e .  W estw ärts im W alde, auf 
dem s. g. Collm annsberge gelegen. E rbau nn gsj. unbekannt. E tw a 20 I .  
vor S c h u n d  neugebaut. I ta l ie n . S t i l .  B aupfl.: D ie Ortsgem einde W if
ling. Vierkantiger K uppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. Wahrscheinl. n u r  bsuoä. 
P a tr . Hl. Colom ann, M . (13 . October). 1 altar. G ottesd .: 2m al im J u l i  
(acl libitum paroelii). F rüher w ar G ottesd. am P a troc ., Kirchweihfest n. 
3. S o n n t, vor dem Jacobi-T age („C ollm annS-Sonntage" benannt), wo die 
Gemeinde zu dieser Capelle zog. Ferner erw ähnt Schmid eine Wochenmesse 
am Freitage, welche aber freie A pplication hatte (1. o. Bd. I . S .  558). 
Gestiftet: 1 Jahrmesse. —  M eßner: D er von W ifling. — S c h m id  erzählt 
von dieser Capelle, daß sie an  einer Quelle, „agrm o salubi-is", gelegen u. 
daher viel besucht u. m it Votivgaben beschenkt w ar. D ort befand sich auch 
eine Reliquie des hl. M ä rty re rs  Colomann, welche der Abt von Mölk, wo 
dieser Heilige ruh t, hieher geschenkt hatte. Bei dieser Capelle w ar auch eine 
Einsiedelei u. liegt daselbst ein K lau sner, Jo han nes  K raus (gest. 19. M ärz 
1722), begraben.

I I I .  P farrvcrlM riifle. Wechselpfarrei. (W örth w ar immer W echsel-Pf., dagegen 
W ifling „cts p im sssiita t. 801-611. lN so to ris  Pavai-. in o w iii um nsb". 
S c h m id .)  F a s s io n  (nach C an d in u s): E innahm en 2473  fl. 12 kr. Lasten 
135 fl. 38 kr. R einertrag  2337  fl. 34  kr. O n uscap ita l: 1700 fl., m it 
jäh rl. Absitzfristen von 85 fl. v. I .  1 8 6 1 — 1904 (C andinus gibt irrig  
200 0  fl. an. E s  blieben nemlich von dem aufgenommenen C apitale 300 fl. 
übrig n. w urden sogleich wieder zurückbezahlt). W id d u m : 135 Tagw . 
16 Dez., w orunter 18 T agw . W ald. F rüher bestand es aus 139 T a g w / 
38 Dez. D er Eisenbahnbau aber verminderte diesen S ta n d . B o n itä t: 9. 
D a s  P f a r r h a u s  hat eine sehr schöne Lage, ist fest gebaut, practisch n. hell. 
Oeconomie-Gebäude passend und hinreichend. B au p fl.: D er Pfründebesitzer. 
Kein H i l f s p r i e s t e r .

*) A ls  im  I .  1 6 3 2  der W irthsstad el abbrannte, w u rd en  auch der K irchthurm  und d a s Kircheu- 
D ach  ein R au b  der F lam m en . D ie  Glocken zerschmolzen. A u s  ihren Siesten w urden im  
I .  1 6 3 3  durch N ic o la u s  N e g n a u lt  in  M ünchen die zwei jetzigen Glocken gegossen.
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IV. ZchulvcrlMinlle. Es besteht am Pfarrsitze eine Schule mit 1 Lehrer und 
1 Hilfslehrer, 129 Werktags- und 50 Feiertagsschülern.

Kleine Kothen. 1 . „IVoriäo, Warcis, IVerä" findet sich bereits unter Bischof 
Atto in den Urkunden Meichelbeä's (toui. I. x. II. Ho. 181), dann unter 
den Bischöfen Arnold (875—883! loc. alt. No. 875), Otto I., Albert I. 
und Otto II. Tie Urkunden aus der Zeit der drei letztgenannten Bischöfe 
(1. eit. Ho. 1321. 1343. 1346. 1349. 1352. 1363) erwähnen aber nicht 
die Ortschaft, sondern Zeugen aus der Familie derer von „Werde" oder 
„Werd"*), uemlich „Lborbart cls IVsrcls" und „Ebrmrallvs äo HVorcl". 
Früher als Wörth, uemlich schon unter B. Aribo, lesen wir von „OtiuAs, 
OtiiiKuri, OativAa, OativAss, auch OttiiiZsn (Kirchötting; toin. I. p. !l. 
Ho. 86, dann 258. 268. 284. 478, x. I. PA. 264). Ober- oder Unter- 
Hörlkofen wird als „Ilsrivobovg." im I .  849 erwähnt (l. 0 . Ho. 659, 
wo von einer „scolosiastioa res, csvas llioituv aä Hsrivolrova" die Rede 
ist) und unter B. Meginwart (v. I .  1078—98) erscheint ein „viotriob äo 
Lrlineliovsv" als Zeuge (Ho. 1268). „IViviuiuAas" oder „IVivinivAin", 
das jetzige Wifling, ist schon im I .  825 bekannt (l. e. Ho. 488). Urkunden 
des 16. Jahrh., in denen Wörth und Wifling erwähnt werden, finden sich 
in den Regesten, welche H. Gstl. R. Geiß im Oberb. Arch. Bd. II. mit
theilte. (S. 339. 350. 353 u. a.)

2. In  Wörth finden sich Nömerspuren. Kirchötting ist ein alter Burg- 
Stall, und bei Hörlkofen war eine Römerschanze. (Oberb. Arch. Bd. XV III. 
S. 14; vgl. Bd. I. S. 11. 15.)

3. Im  I .  1870 erhielt die Kirche in Sonnendorf durch Gutthäter zwei 
neue Seiten-Altäre in gothischem Stile, und im I .  1871 stellte die Pfarr- 
Gemeinde durch freiwillige Beiträge auch einen schönen Hoch-Altar in gleichem 
Stile her und zwar „als Denkmal des fünfundzwanzigsten Negierungsjahres 
S. H. des Papstes Pius IX .!" Im  Jahre 1872 vermachte ein Bauernsohn 
„seine Ersparnisse" letztwillig der Pfarrkirche, wodurch die Mittel geboten 
waren, den Hoch-Altar und die Kanzel daselbst neu zu fassen, was auch 
durch Maler Karl in Erding geschah.

4. Im  I .  1869 war in Wörth eine Mission durch ?. ?. Redemptoristen 
von Gars, und im I .  1871 (25.-28. März) eine Renovation derselben.

*) Die Schreibart „W erd" statt „W örth " findet sich noch im I .  1817, wo die Pfarrei „Ober- 
Wcrd" genannt ist. Betreffs derer „B on Werd" oder von „Werde" nehmen w ir hier nnr 
ans die zwei genannten Rücksicht, denn es ist nns nicht unbekannt, daß eine edle Familie 
dieses Namens auch in  Jndcrsdorfer-Urkunden öfter vorkommt, die aber ihren Zusammenhang 
m it dem Dorfe „W öhr" bei Jndcrsdorf hat. Ebenso darf unser Wörth nicht m it dem „Werd" 
oder „W ö n h " am Staffclsce verwechselt werden. Vgl. O berb. A rch iv . Bd. X X IV . Ho. 25. 
25. 30. 40. 63. 338. 444 u. a. m., dann Bd. I .  S . 344. 346, Bd. V I. S . 354, Bd. IX . 
S . 38. 41. 48, Bd. X . S . 279.



IX.

Decanat oder Rural-Capitel

Freising
m it 12 P fa rre ien :

1. A llershausen m it 1 Cooperator, früher 1 Coadjutor u . einem Frühmeß-Benefic.
2. Eching m it 1 Expositus (früher Beneficiat) in  N eufarn.
3. Freising m it n. der exemten Domkirche u . dem dahingehörigen C lerus, u . einem

W alls.-C uraten.
I). der S tad tp fa rre i, m it 1 P rediger, 2 Cooperat., 1 Coadjutor, 

d. Z . 4 Beneficiaten, 1 K rankenhaus-C uraten  u . 1 Expositus.
4. Fürholzen m it 1 Cooperator.
5. G rem ertshausen m it I Coop. (früher auch 1 Coadj.) u. 1 Beneficiaten.
6. Haindlfing m it 1 C oadjutor.
7. Hallbergmoos.
8. Hummel m it 1 Cooperator (früher 1 Coadjut. u. 1 Benef. in  R ast).
9. Kranzberg m it 1 Cooperator.

10. M assenhausen m it 1 Cooperator.
11. W eihenstephan-Vötting.
12. W ippenhausen.



H



Statistisch-Historischer Netmlilick.
D a s  D ecanat Freising grenzt im  Osten an die D ecanate Erding und O ber- 

Föhring, im  S ü d en  an 's Dec. M ünchen, im  Westen an Dachau, im Norden an 
die D ecanate Scheyern und A bens, endlich nordöstlich auch an 's D ec. Gündelkofen. 
D ie  P farreien  desselben gehören sämmtlich iu 's  B ezirks-A m t, Bezirks-Gericht und 
Land-Gericht Freising. D er größte F lu ß  des D ecanatgebietes ist die I s a r ,  welche 
zwischen Freising und M arzling die M o o sa c h  und bei Gaden die D o r f e n  in sich 
aufnim m t. A ls  Nebenflüsse sind noch zu nennen: D ie A m p e r  und die G lo n ,  
welche bei A llershausen in  erstere fallen. Kleine H ügel nur erheben sich hie und 
da, der w eitau s größte Theil ist ebene Gegend. W a ld u n g e n  sind: D er Kranz- 
berger u . Freisinger-Forst. D a s  Erdinger-N otz in ger-M oos erstreckt sich theilweise 
auch in  unser D ecanat. D ie  O s tb a h n  (M ünchen-N egensburg rc.) hat S ta tio n en  
in  Neufarn und Freising. A ls  H a u p ts t r a ß e  ist die von München nach Landshut, 
a ls  Nicinalstraßen aber sind die von Freising nach Erding und Pfaffenhofen, und 
über J sm a n n in g  nach München anzuführen. B rü ck en  sind in  Freising über die 
I s a r  u . Moosach, über erstere auch in  M arzling, Rudlfing und Oberhummel, über 
die Amper bei A llersh au sen , T hurnsberg u . Kranzberg. S c h lö s s e r  waren in  
M assenhausen u. O ttenburg, Hagenau u. T hurnsberg; in  Aiterbach, T halhausen, Birken
eck, H aindlfing und Schönbichl sind noch solche. A ls  e h m a lig e  S t i f t e  u n d  
K lö ste r  sind die in  Freising, vorau s das hohe D om stift, dann die Collegiat- 
S tifte  S t .  Andrä, S t .  V eit u. S t .  Joh an n , das Franziskanerkloster in  Freising, 
das Benedictinerkloster zu W eihenstephan, u. das der Präm onstratenser in  N eu 
stift zu nennen. Derzeit sind in  Freising zwei F ilia l - In stitu te  der arm en Schul- 
Schwestern, sowie auch zwei solche der armen Franziskanerinnen III. O rdens au s  
d. M ntterhause zu P irm asens.

I m  derzeitigen D ecanate Freising hat sich im Laufe der Jahrhunderte V ieles  
verändert, w ie ein kurzer Vergleich der drei von D e u t i n g e r  m itgetheilten M atrikeln  
von den Jah ren  1 3 1 5 , 1 5 2 4  u. 1 7 3 8  dieß zeigt.

D ie  Conradinische M atrikel nennt das D ecan at: IWcmrmtus in t s r
a g u a s" , das zwischen der I s a r  und Amper gelegene D ecanat, gibt aber bei selbem 
keinen X r o b iä ia o o iiu s  an, w ie es sonst bei alleil übrigen that. M an  sieht jedoch 
au s einer Urkunde in  den L lounra. b o io is  (v o l. IX . xo-. 6 0 2 ) , worin der Bischof 
Gottfried von Freising im I .  1 3 1 2  die P farrei H aindlfing dem Kloster Nenstift 
schenkt, daß er den „XrollicliaeouriZ  ii it sv  agrm s" beauftragt, einen oder zwei 
Neustifter-Conventualen a ls  Seelsorger dorthin anzuweisen. S o h in  bestand schon ein 
XrelricliuLonuL, dessen N am e aber unbekannt ist. D ie  M atrikel von 1 3 1 5  kündet 
im  A nfange die Z ahl der P farreien  des D ecan ates mit „ 1 9 "  an, zählt aber nur 
17 auf, w ie w ir ähnliche Irru n gen  ja  auch schon früher fanden. (V g l. bei d. 
D e ca n a te» : A ibling, S .  3 4 ; D orfen , S .  1 9 8 ;  Egenhofen, S .  2 4 7  rc. rc.) S ie  
sagt nun:

Ossauatrm intsr Xgng.8 ll(o.bs)t Looslssijos xvim.
Uriino Hec(Is8i)u 8(ans)ti Onor^n I 'rio inA s; Ii(ubs)t iili klias; Närtr:- 

UnAsn. Xltsnlmrmsn. Visllt orirn sopultsuris) st ssxult(uraru) in 
Lco(Is8i)n Lmtilsärnli.
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Loeloma 8(auo)ti ^ irc lrss ouvr 86pri1i(ura).
Leolösig. 8(aiie)ti V i t i  Lum 8spalt(ura).
8c:ols8ig. 8g,ii6ki 8 b s p lii i . i ii  eum 8sprrlb(rirg.), Iisabob) in  ii1ia8: kaolroru. 

?6re1iLU8eii ^  )V ip p s u Ira .r i8 6 ii Lvra 8Spali(uri8).
8 l l i v  A, ll(a l)6 )i v iiliu8 : Nü6närsoIiir>A6v. I^svrm i'ii. Oiebrsiolwlm iiii. 

l^A lis rivZ  L k v lIiu A  onrn 86pu1(briri8).
Oienbui-eli, cniin8 86puli(ui-a) 68t in  I 'n r i i o l i ^ ö n , ll(abet) m  lilia.8: 

6nniLSn1lLU8SN. H 6 t 2 SnilLN8SN. 8^86IIPLLll enin 86pn1t(nri8).
IlLim Innisön. llja lis i)  IIII llÜLS: IIim llaU86v. HerölltsllLUSCII, i^öinbaelr 

L ^1sr8ilg.N86N 6NIN 8spr>lt(nri8).
U n in c lo ln in A  ll(g.li6t) Liiern Div.tt6vlig,v8Sir 6NIN 86pnlt(nrg.).
N L 8 8 e n iin n 8 6 n  earet 86pvlt(rii'L).
61 li-g .n8p6re ii dsabot) 86pult(uraiv).
6 re iinn r8 llc i,n 8 ön  d(a1>sb) iiliam. Oö226ltIiLV86n enin 8Spuli(uru).
8iv8lmri8sn lenkst) liliam  8urellau8Sv et 8sx>n1t(nrnin); ac? sa-rokrtM 

i -̂'rsi-rAS.
^NN8ilLN86N Ii(nbet) 86pu1i(ui-Lm).
Oniriisn1>nn86n li(a1>6)t 8öpn1t(nrain).
N a tu r e l l  lie b e t) 86pn1t(urnin).
1nn8tetn, l is te t )  II tilig,«, ^ViniA 'L ^.ivppsr enni 8Lpr>It(uris).
U n n ie ln  liebet v ÜÜL8: ü llw e ln , cino kaeiien. HenAsniniiin. R-mlelninA 

enni 86peit(nri8).

W ir  sehen hier schon alle Pfarreien des Decanates Freising, wie selbe S u n -  
d e rn d o r fe r  u n d S ch m id  wieder bringen. N u r Allershausen fehlt, welches damals 
noch, als „ ä . l lm r t2 lm n 86n " ,  eine F ilia le  von Hohenkammer w ar (vgl. S . 126, wo 
die bezügliche Stelle der M atrike l aufgenommen ist). Wippenhausen ist als F ilia le  
von Weihenstephan angeführt. Fürholzen heißt noch „O tenburch". Auch die Namen 
sind ziemlich ähnlich den jetzigen und leicht verständlich, z. B . Nüsircli-soliiv^sv 
(Mietraching, ^ovim r-v (Neufarn), ^ L ^ Ib in A , Ollraimpsroli, 6 ö2 2 s ltlm v8sii, cluo 
kao liöv  (Achering, Kranzberg, Gesseltshausen, Ober- und Langenbach). Haimhausen 
hat nur diese M atrike l beim Decanate Freising, es scheint frühzeitig abgetrennt 
morden zu sein; denn schon Sunderndorfer hat es bei Dachau angeführt (vgl. S . 126). 
Haindlfing halte Tüntenhausen noch als F ilia le . Später wurde es selbstständige 
P farre i, jetzt aber ist es wieder in  seine ursprüngliche Stellung zurückgetreten. 
„Gückhenhausen" wurde ebenfalls schon frühzeitig eine F ilia le  von Massenhausen. 
Sonderbar ist in  dieser ältesten M atrike l die Angabe von 4 F i l ia le n  der P fa rr- 
Kirche S t. Georg in  Freising, welche er folgendermassen bezeichnet: M artzling, 
Altenhausen, Viecht „ s t  8spv1tmrar>i iu  seol?8is. C a tlre ä ra li" , was eigentlich doch 
darauf hinweiset, daß die Domkirche vom Pfar-Verbande ursprünglich nicht exemt war.

D ie  S u n d  erndorfer'sche M atrike l, welche das Decanat: „v o e . 8. 6 e o rA ii 
kHmivAnö" benennt, hat im  Ganzen wenige Abweichungen von der des V . Conrad. 
Bei der P fa rre i S t. Georgen in  Freising nennt sie die F ilia le  Dz-Atrendorlk 
(Eixendorf, wie es S ch m id  nennt). Bei Fttrholzen bezeichnet er Ottenburg nur 
als Capelle, zugleich m it „Oberunebach", die P fa rre i trug also bereits ihren jetzigen 
Namen. „Gickenhausen" kennt er schon als F ilia le , nicht mehr als P farre i. 
H aind lfing 's F ilia le  „M u tsv lm v -ssv " heißt er „Tinckenhausen". Bei Hummel hat 
er außer den von Conrad angegebenen F ilia len  noch: „ 8. llaeodi in  Oacisu ot 
eapslllrin 8 . V irZ iu m  auff der Rest". Langenbach nennt er „N idernpach" und
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gibt noch M artin  u . L auren tius a ls  P a tro n e  an. B ei Sinzhausen hat er 2 F i 
lialen: Burckhausen und Kienhausen, bei S t .  Veit in Freising die F il. Attaching. 
F ü r  die P f. S t .  A ndrä und Weihenstephau sparte sich S underndorfer ein leeres 
B la tt, welches auch nicht mehr beschrieben wurde. ( D e u t i n g e r ,  M a tr . Bd. III. 
S .  2 51 , Amu. 3.) Allershausen beschreibt er a ls  selbstständige P fa rre i m it den 
6 F ilia len , wie sie noch bestehen, wovon er aber die eine „Walckerskirchen" statt 
W alterskirchen heißt. Endlich hat er auch Hohenpercha in diesem D ecanate ver
zeichnet. (Vgl. S .  154 u . 126 .)

S c h u n d  heißt das D ecauat: „Oso. rural. lü-isiuZsusis, iuisr acfuas uuu- 
oupatus sub tiiulo oi patrooiuio 8. KsorZii ruari." E r beginnt m it demselben 
die Beschreibung der einzelnen N ural-C apitel, nachdem er eine allgemeine Beschreib
ung der Diöcese, ihrer Verhältnisse, Geschäftsstellen rc., dann der Domkirche zu 
Freising, der Collegiatstifte, Klöster u. Priesterhäuser des B isthum es vorausgeschickt. 
S einer Zeit gehörten iu 's  D ecauat folgende 18 P fa rre ien : „A llershausen, C rands- 
perg (K randtsperg ), Eching, Freysing —  S t .  Georg, S t .  A ndrä, S t .  V ituS — , 
Fürholzen, Greimerzhauseu, Haindlfing, Humel, Mässenhausen, M ospurg , P ip in - 
hausen (V icariat), Süntzhausen, T hall (V icaria t), Thonstetten (V icaria t), T ünz
hausen, V ötting oder Weichenstephan. W as die Namen betrifft, so schreibt er auch 
noch „Walckherskircheu", „Hötzenhausen", „N epach", „Hochenhaindlfiug", „Tiucken- 
hausen". D a s  „N udolphing" bei Sunderndorfer heißt er schon „R uedlfing", und 
statt „ö. V. auf der Rest" setzt er „L. V. auf der R ast" . W ippenhauseu kennt 
er noch a ls  „P ip inhausen". Bei der S tad tp fa rre i S t .  Georgen in  Freising fügt 
er den früher schon bekannten F ilia len : M arzling , Altenhauseu, Großen-Viecht und 
Eixendorf nun  noch a ls  „soolssms M alis" bei: „eeol. s. Spiritus in lrospiiali, 
L. Virgluis in eominuni oosrustsrio, s. Hioolai in loxrosoäoolrio, 8s. ckoaolliru 
sb ^nuas in orplranotropbio st L. VirZinis äolorosas in nososoraio".

A ls P a t r o n  d e s  D e c a n a te s  nennt S c h m id  den hl. M . G e o rg . Neuerer 
Zeit gilt a ls  solcher der hl. C orbinian . D ie R e ih e n f o lg e  d e r  D e c a n e  geht in 
den O rd inaria ts-A cten  n u r b is zu S ebastian  P flüger, P fa rre r  zu S t .  Georg in 
Freising hinauf, welcher im I .  1668  resignirte, u . an dessen S telle  alsbald  Bischof 
A lbert S igm und, „w eil das D ecanal-A m t bisher stets m it dieser P fa rre i verbunden 
w a r"  („äsoanatus ruralis otllsiuin lmstsnus ssnrpsr annsxuin luisss tali pa- 
roollias innneinoriali obssrvantia ooinpsrtuin sst"), den neuernannten  P fa rre r 
von S t .  Georg, M enrad Kugler (11. Octob. 1668), bestätigte*).

D ie ältesten im O rd in aria te  vorliegenden C a p i t e l s t a t u t e n  sind die vom 
Bischöfe Veit Adam am 16. Septem ber 1619 coustrmirteu „ s ta tu ta  o a p itu li cls- 
o au a tu s  IH isiuA susis , i u t s r  ^c>uas u u u o u p a ti" . I m  I .  1832 w urden sie u m 
gearbeitet u . am 15. M ärz  1838 confirm irt. Am 16. October 1850 wurde noch
m al ein Zusatz beschlossen zum Cup. II „ ä s  au iiu o  o o u v su tu " , am 20. Nov. 1851 
der oberhirtl. S telle  vorgelegt u . am 15. Dezb. dess. J a h re s  genehmigt. Ani 
24 . J a n u a r  1861 berichtete das D ecanal-A m t aberm als über die Nothwendigkeit 
einiger zeitgemäßer Zusätze u. Aenderungen, u. am  4. A pril 1862 confirmirte das 
O rd in a ria t die neubearbeiteten S ta tu te n . (Bei D atte rer in  Freising gedruckt s. cito. 
26 . Sep tb . 1861.)

Von der C a p i te l b i b l i o th e k  ist nicht ganz sicher anzugeben, w ann  sie en t
stand. E s  scheinen wohl die C apitu laren  im I .  1765 den Beschluß zur B ildung 
derselben gefaßt, aber nicht ausgeführt zu haben, denn in  einem Berichte des da
m aligen D ecans Krimm er an den Bischof Clemens W enzeslaus heißt es: „W ir

*) B a u m g a r t n e r  führt leider die Neihe derPfarrherrn zu S t .  Georgen gar mir  bis  z . I .  1 7 2 3  
hinauf an.
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haben uns untereinander einverstanden, daß allezeit (bei Ableben eines C apitu lars) 
ein Buch ti-auoo bei der P fa rr (ohne Zweifel S tadtpf. S t. Georg) verbleiben und 
in  den Capitel-Catalog eingetragen werden solle, so abe r auch in  o a s ik n s  p a r -  
t i o n la r ib n o  wiederumb übersehen worden". D er genannte „Catalog" filmet sich 
nirgends vor. Erst 1814 unter Decan Lorenz Franz geschah mehr fü r das Z u 
standekommen einer Bibliothek, indem in  Folge eines Aufrufes von seiner Seite 
die Mehrzahl der Capitularen sich verpflichtete, jährlich die Summe von 70 fl. 30 kr. 
zum Ankäufe von Büchern beizusteuern. E in  damals verfaßter Catalog zeugt auch 
bereits von einer nicht unbedeutenden Bücherzahl. Decau Franz vermachte im 
I .  1819 seine Bibliothek dem Capitel, und 22. Januar 1820 erhielt selbe auch 
noch die über 300 Nummern starke Büchersammlung des Frobenius von Emerich, 
Exconventnals von S t. Emmeram in  Regensburg und Probstes zu Lauterbach, 
wozu Deean E ttm üller neue Schränke anschaffen ließ. Von da an ward die Bibliothek 
nimmer vermehrt, stand im  Pfarrhause zu S t. Georg in  Freising, wurde aber 
wenig benützt, obwohl im  I .  1848 der Spitatbeueficiat Gg. Schlickenrieder u. der 
Krankeichans-Curat Peter Richter einen neuen Catalog verfertigt hatten, welcher 
den Capilularen zur Durchsicht gesendet wurde, und 481 vollständige, aber auch 
eine ziemlich große Anzahl sehr mangelhafter Werke auswies. Wegen beschränkten 
Raumes stand diese Bibliothek auf dem Speicher, und wurde daher, theils weil sie 
nur ältere Werke enthielt, theils w eil jeder C apitu lar selbst eine zeitgemäße Bücher- 
Sammlung besaß, überdies; aber die Diöcesan- und Clerikalseminars - Bibliothek in  
Freising viel reichhaltiger u. werthvoller, u. jedem Capitularen zugänglich ist, in 
de» Capiteleongresseu von 1868 u. 1869 der Beschluß gefaßt, selbe zu v e rk a u fe n  
und die Erlössumme fü r Zwecke des Capitels fructifieirlich anzulegen, was auch 
die oberhirtl. Stelle am 3. Dezb. 1869 genehmigte.

Pfarreien.
1. Allershausen.

Organisirte P fa rre i m it 13ö8 Seelen in  236 Häusern.

Allershausen D. Pf.'-K. 
Pf.-S. Schute *  . 504 S. 60 H. — St.

T hu rn sbe rg  D. K. 
(früher mit e. Schlosse) 56 S. 8 H .lV «  St.

EggcnbergW. (Eckenbcrg) 27 „  5 „ '/2 Aitterbach D. Fl.-K. 4- . 222 „  42 „  V- „
Götschlah W. . . . 22 „ 4 „ V« „ Schernbuch D. . . . 67 „  19 „  >  „
Lainbach (.Laimbach) D. 46 „ 9 „ 1 „ Kienberg (Unterkicnberq) m.
Schroglach W. (früher 

Glrassioh) . . . . -  „  3 „ V ' „
E. Heckhof, Rcckcn- 
mllhlc E., u. Niedhof

Leonhardsbuch D. Fl.-K. 4>1 
mit Hinterbnch Dorff 129 „  23 „

W. Fl.-K. -t> . . . 
Oberkienberg W. m. 

Cap............................

125 „  19 „  V« „  

15 „  2 „
Hagenau W. (früher mit 

einem Schlosse) . . 35 „  5 „ -.4 „
Ivalterskirchen D. Fl.-K. -t> 

Angcrhöfen W. . . .
74 „  S „  1 „ 
36 „  9 „ 1 'J  „

Anmerkungen. 1) Aitterbach war früher Hofmark.
2) Von Lambach sind 8 Häuser nach Hohenkammer kittgcpfarrl.
3) Salmading W. gehört seit 1852 nach Hohenkammer (Schematismus, 1853. 

S. 20).
4) Dcntinger kannte den W. Riedhof noch nicht, weil selbe neue Ansiedlungcn 

sind, von denen nur 1 Hans hiehcr, die übrigen 4 nach Hohenkammer ge
hörig. (Bgl. S. 155.) Die Capelle zu S t. Jodoch ( De n t i n g e r  S . 145) 
wurde 1816 abgebrochen n. die Steine zum Schnlhansbane verwendet.

5) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5 ',-S ld . (3 Std. Länge, I  Std. Breite). 
Die Wege sind gut.

6) In i Pfarrbezirke befinden sich d. Z, 240 Protestanten, und zwar: 47 in 
Aitterbach, 38 in Allershausen, 00 in Kienberg, 80 in Leonhardsbuch, l9
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in Schroßlach (wo keine Katholiken wohnen) und 37 in Walterskirchen. 
Sie sind fäinnitlich eingepfarrt und eingeschult in's Vicariat Oberallcrshanfcn, 
wo sich seit 1834 Prot. Kirche, Pfarr- und Schnlhaus befindet. Der Vicar 
ninßle Anfangs selbst Schule hallen und erhielt erst später einen Hilfslehrer.

7) Die Ortschaften gehören in's Bezirks-Amt, Bez.-Gericht n. Land»Gericht 
Freising, und in die Gemeinden: Ailterbach, Allershausen, Hohenbercha, 
Hohenkammer, Johanneck, Schlips und Tünzhausen.

I .  Psarrslh: A lle rs h a u s e n , am Einflüsse der G lon in  die Amper, wovon erstere 
die P fa rre i von Süden nach Norden, und letztere von Osten , nach Westen 
durchschneidet. H ier kreuzen sich die Distriktsstraßeil von München nach 
Pfaffenhofen, und von Dachau nach Freising. Nächste Eisenbahnstation und 
Post: Petershausen, M/2 S tv . (Postbote), 

a) Pfarrkirche. Eine solche scheint hier schon bestanden zu haben unter einem 
Priester Rudolf im I .  814. (Meichelb. I .  x>. I I .  illo . 303.) A lan  vergrößerte 
sie im I .  1267 u. 1443 (Lang. li-o^asl. I I I .  S . 286). Z u r jetzigen P fa rr 
kirche wurde der Grundstein vom Abte Joseph von Neustift gelegt 17. J u n i 
1777. Vollendet 1779. 1864 ward sie im  neuital. S tile  schön restaurirt
und m it 2 Emporen versehen. Geräumigkeit genügend. B aup fl.: An der 
Kirche die Kirche, welche aber wenig leisten kann (secundär d. Aerar), am 
Ora. die Gemeinde. Spitz-Thurm  (uraltes massives Bauwerk) m it 2 Glocken 
aus neuer Zeit. Oous. 5. October 1783 durch Fürstbischof Ludwig Joseph 
von Freising*). P a tr. Früher hl. M a rtin , seit 1783 aber der hl. Joseph. 
3 a lta r. I. 8«. L . Om. Orgel (16 Reg.). G o tte s d .: An zwei je auf
einanderfolgenden Sonntagen u. an allen Festen durch den P farrer. Concurse: 
An Portiuncu la  und den 3 Bruderschaftsfesten. 8 sp t.-A b l.: Am 1. Fasten- 
S onntag, Patroein. u. Sonntag nach Magdalena. Aushilfleistung: Am 
Stephanitage nach Johanneck, am Sonntage nach M . Heimsuchung nach 
Kirchdorf; auf Gegenseitigkeit (im  Beichtstühle). Außerordentl. Andachten: 
Mehrere Rorate, 12 Schauerämter, F lo rian i- und Leonhards-Aemter, A ller- 
Seelen-Rosenkränze. S t i f t u n g e n :  11 Jahrtage m it Requiem kl. Libera, 
darunter 3 m it 1, und 1 m it 2 Beimessen; 1 Jahrtg . m it Requ. u. 2 Bei- 
Messen; 14 Jahrmesseu u. 4 Quat.-Messen. Bittgänge: An i Ulrichstage 
nach Leonhardsbuch, m it Begleitung des Cooperators, der dort ein Am t hält; 
Felderumgang am Schauerfreitage, o. 8s. u. 4 Evangel.

B ru d e rs c h a fte n : I. Z u r  a l le rh e il ig s te n  D r e i f a l t ig k e i t  (B ruder
schaft der T riu ita r ie r m it dem blauen Scapuliere, oder zur Befreiung der 
Gefangenen). Oberh. Consens cl. cl. 14. J u l i  1712. (E rrections-Jnstr. 
5. Novemb. 1712.) Ablässe: D ie eigenthüml. A lta rp riv ileg , erloschen. 
Hauptfeste: D reifa ltigkeits-Sonntag, erster Advent- und erster Fasten-Sonntag. 
Gottesd.: Am T itu la r f. Predigt, Am t oor. 8s., Nachmittgs.-Andacht m it 
General-Absolution; jeden 2. Sonntag im  Monate Nachm. Predigt, Dreißiger, 
Gedenken und Procession. Gestiftet: Alle Quatemper Requ., Lib. und 4 Bei- 
Messen fü r die verst. M itg lieder; Frühmessen au den 3 Hauptfesten; 3 Jährt, 
m it Requ. u. L ib .; 1 Am t m it Beimesse, u. 4 Jahrmessen. Vermögen oer 
Brdschft.: a. Reut. 1508 fl. 34 kr., d. nicht reut. -  . Diese Bruderschaft 
wurde ursprünglich in  der im I .  1750 durch Brand zerstörten hl. Geist- 
C a p e lle  aufgerichtet. (Vg l. Schund bei D e u t in g e r ,  M . Bd. I .  S . 323 
— 4 .)**) Früher bestand hier auch eine A rm e n s e e le n b ru d e rs c h a ft, die

*) Ein Denkstein oberhalb der Kirchthüre hat dieß der Nachwelt aufbewahrt, nnd ein Mönch von 
Neustift, Onraliuelens LinZust, beschrieb die Einweihnngsfeierlichkeit genau.

**) Diese Capelle wird von Schmid bezeichnet als „pni-ooltircki seolesino funets.", in welcher
27*
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sich aber auflöste, und ih r Vermögen m it dem d. Dreif.-Brudersch. vereinte. 
2. H e rz  M a r iä  B ru d e rs c h a ft. Oberh. err. 27. Januar 1845. Aggregirt 
der Erzbrdschft. in  P a ris  3. A p r il 1845. Hauptfeste: Sonntag vorS eptua- 
gesimä u. Sonntag nach d. Octav von M . Himmelfahrt. Ablässe: D ie ge
wöhn!. Gottesd.: An den 2 Festen Predigt, Am t, Nachm, mariau. Andacht 
Lor. 8s .; am letzten Sonntage jeden M onats marian. Nachmittags-Andacht. 
Gestiftet: Jeden M onat 2 Samstags-Messen. Kein Vermögen.

Meßner und Kantor: Der Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Nent. 5661 fl. 
50 kr., d. nicht rent. 6784 fl. 10 kr. Passiv-Rest: 110 fl.

Ueber die im  I .  1819 demolirte, uralte, aber um 1627 wieder restaurirt 
und eingerichtete J o d o k s -C a p e lle * * )  sehe man G ra s s in g e r 's  Geschichte 
der P f. Allershausen (O b e rb . Arch. Bd. 27. S . 157).

I I .  Filialkirchen. 1. L e o n h a rd sb u ch , südlich vomPsarrsitze, an der Straße von 
Allershausen nach Unterbruck. D ie Kirche liegt auf einem Hügel. Erbauungs
Jah r unbekannt. Restaurirt 1857. S tillo s , m it Holzplafoud. Geräumigkeit 
nicht zureichend. B aup fl.: Wie bei d. P fa rr-K . Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oous. ckub. P a tr. H l. Leonhard. 3 a ltu r. p. 8s. 6 iu . Orgel (4 Reg.). 
Gottesd.: Am Patroc. und jeden dritten Sonntag im  Wechsel m it d. P fa rr- 
Kirche, wenn dort keine Zwischenfeste fallen (durch den P farrer zu halten); 
die Weihnachtsmette, u. am Feste des hl. Johann d. T . Gottesd. (durch den 
Kooperator). Früher w ar hier an Donnerstagen eine obligate Wechsel-Messe. 
(D e u t in g e r ,  I .  S . 325. Zso. 10.) S tiftungen: 2 Jäh rt, m it B ig ., Requ., 
Lib. u. 2 Beimessen; 8 Jäh rt, m it Requ. u. L ib .; 9 Jahrmessen. Am 
Markustage geht mau in  Begleitung des Kooperators nach Thurnsberg, wo 
eine hl. Messe gehalten w ird . —  Meßner: E. G ütler. Kantor: D . Lehrer. 
Kirchen-Vermögen: a. Rent. 5249 fl. 20 kr., 1>. nicht rent. 3082 fl. 46 kr.

N e b e n -K irc h e : T h u rn s b e rg . E rb .-Jahr unbekannt. Restaur. 1857. 
S tillo s . Geräumigkeit ungenügend. B a u p fl.: Wie bei d. Pf.-Kirche. Kuppel- 
Thurm  m it 2 Glocken. Lousck. P a tr. H l. Laurentius (wo früher auch ein 
lest. äoclie. gefeiert wurde). 1 a lta r., zu welchem das k o r ta t i lo  jedesmal 
von Leonhardsbuch hergebracht w ird. Messe am Markustage. D as Vermögen 
ist n iit dem der P farr-K . un irt.

2. A i t t e r b a c h ,  Hauptfilia le  des Kooperators, nördlich vom Psarrsitze, 
zwischen zwei Hügelreiheu, an der Straße nach Pfaffenhofen. Bestand als 
Kirche wohl schon im I .  782. D ie jetzige Kirche ist uni 1709 erbaut. I m  
I .  1860 theilweise restaurirt. S tillo s . B aup fl.: Wie bei der P fa rr-K . 
Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken (ohne hist. Werth). Oous. 10. J u l i  1713 
vom Fürstbisch. Johann Franz v. Freising. P atr. H l. Bischof B ric tiu s  (9. J u li) .  
8s. Our. Orgel (4 Reg ). Gotteso.: An den Sonntagen abwechselnd m it 
Kienberg, u. an den meisten Festen. Außerordentl. Andachten: Rorate, 
Schauer-Aemter u. 1 Sebastiaui-Amt. Gestiftet: 5 Jäh rt, m it Requ. u. Lib., 
darunter 2 m it 1 Beimesse; 2 Jahrmessen. B ittgang: Am Anuatage nach

3 Altäre, worunter 1 fü r die Montage priv ileg irter sich befanden. A n  Freitagen wurde hier 
eine Wochen-Mksse, außerdem auch ani Pfingstsonntag u. Oslcrdienstage (Kirchweihfest) gehalten.

*) Schmid sagt hierüber: „Leelssin Mali» 8. loeloei in e-uuxo Klontelä . . satis clsoors. 
neclitientu, solitarig. est, st praeter clomum aeciitui nnll-rs Inrdet etomus circumstuntes. 
§uit umio IliZ l xuroebise ältersimusen sreservata snrisäietione orcliuari-r) ineorporrrtu. 
L-rdet 3 nttarin in üon. s. loäooi, s. innere et s. dlordsrti. Oivinu die tiunt in teste 
äsciientionis. . .  in 1. s. L.»iurs et s. Na^äulenas, udi inreo ecelesia visitutur n procss- 
sionidus xluriuut puroeliiurun, viein-rruiii. Item Imdetur die in uis. nnrsori missL üed- 
ä»m. saddutin-i..........4'urris eontinet eluus e-rmpauns.
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Ilmmünster, m it Begleitung des Cooperat., und Celebration (auf Ansuchen). 
— Meßner: E. Gütler. Cantor: D. Lehrer. Vermögen: a. Rent. 1819 fl. 
11 kr., d. nicht rent. 2775 fl. 51 kr.

3. (U n te r-)K ienbe rg , westl. vom Pfarrsitze. Erb.-Jahr unbekannt. Eine 
Kirche war dort schon im I .  822. (Meichelb. t. I .  x>. I I .  Ho. 470.) Restaur. 
1856. Stillos. Ungenügende Geräumigkeit. Baupfl.: Wie bei d. Pfarr-K. 
Spitz-Thurm (nenerbaut 1871) m it 2 neuen Glocken v. Bachmaier in Erding. 
Oons. äub. Patr. H l. Petrus. 3 u lt. p. (von Kraft in Pfaffenhofen, neu). 
8s. Our. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Jeden zweiten Sonntag, am Patrocin. 
und einigen Festen. Außerordentl. Andachten: Rorate u. Schauer-Aemter. 
Gestiftet: 3 Jahrtage mit Regn. n. Lib.; 1 Regn.: 9 Jahrmessen. Meßner: 
E. Gütler. Cantor: D. Lehrer. Kirchen-Vermögen: a. Reut. 1292 fl. 32 kr., 
b. nicht rent. 2456 fl. 33 kr.

N eben-K irche: Capelle in  O b e r-K ien be rg . E rb .-J a h r unbekannt. 
S tillos. Baupfl.: Der Heißbauer von Ober-Kienberg. Lsnsck. Patr. H l. Vitus. 
1 a ltnr. p. Am Vitus-Tage läßt d. Eigenthümer ein Amt halten u. versieht 
den Meßnerdienst selbst. Kein Vermögen.

4. W a lte rsk irche n . Nördl. vom Pf.-Sitze. Erb.-Jahrunbekannt. Die 
Kirche ist schon 817 bekannt, um 820 geweiht. Es möchte wohl diese das 
„O ratorium  iutra, silva (!) gnocl säest in  obviam loeo lOsnpsrs" (loe. eit.
I I .  406) sein. Goth. S t il.  Geräumigkeit genügend. Baupfl.: Wie in 
Kienberg rc. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Oons. clnb.; ursprünglich ge
weiht von B. Hitto im I .  819. Patr. Hl. Dreifaltigkeit. 3 a lt. p. 8s. 
Om. (Keine Orgel.) GotteSd.: Am Patrocin., M . Himmelfahrt und M . 
Empfängniß. Meßner: E. Gütler. Cantor: D. Lehrer. Vermögen: a. Rent. 
1000 fl. 18 kr., b. nicht rent. 1115 fl. 39 kr.

I I I .  Psarrverhällinsse. Präs. S . M . d. König. Früher das Kloster Neustist, dem
es Bsch. Otto I I .  im I .  1190 incorporirt hatte. Fassion: Einnahmen 
1570 fl. 33 kr. 6 hl. Lasten 380 fl. 46 kr. 6 hl. Reinertrag 1189 fl. 
47 kr. Onuscapital: 542 fl. 48 kr., m it jährt. Absitzfristen v. 29 fl. 30 kr. 
vom I .  1865 — 1885. W id d u m : 39 Tagw. 13 Dez. Bonitä t: 8. Der 
Sage nach war das frühere Pfarrhaus der einstige „Herrenhof". Das jetzige 
Pfarrhaus wurde, nachdem jenes durch Blitzschlag eingeäschert war (1748), 
vom Pfarrer Huckhinger 1750 neu u. schön erbaut. Doch ist es zu groß. 
Oekonomie-Gebäude: Ebenfalls nach einein Brande 1778 neuerrichtet. Gut 
hinreichend. Baupfl.: Früher d. Kloster Neustist, jetzt das Aerar. H i l f s -  
P ries te r: Ein Beneficiat in Allershausen und 1 Cooperator. Letzterer wohnt 
im Pfarrhofe.

J o h a n n  G eorg Einzinger'sches F rü h m e ß be ne fic iu m . Gestiftet von 
Ju liana Einzinger, Gastwirths-Wittwe von Allershausen, am 4. Novemb. 
1867. Landesherr!, bestätigt 22. April, u. oberhirtl. oonl. I  I.Octob. 1870. 
Besetzungs-Recht: lud . sollat. Verpflichtungen: a. 104 S tift-  (rs8p. 2 Wochen-) 
Messen, b. an allen Sonn- u. Feiertagen in  d. Pfarrkirche die Frühmesse (im 
Winter um 7, im Sommer um 6 Uhr) m it kurzer Frühiehre zn halten, auch 
Aushilfe im Beichtstühle zu leisten. Fassion: Einnahmen 572 fl. Lasten 
69 fl. 36 kr. Reinertrag 502 fl. 24 kr. Das Hans (Ho. I th s ,  3 Dez. 
Areal) mit einem Gärtchen zu 5 Dez. Die großen Baufälle wendet der 
Baufond, die kleineren der Pfründebesitzer. (Näheres hierüber sehe man im 
S chem atism us v. I .  1871. S . 269— 71, u. P a s to ra lb la t t .  S . 165.)

IV .  Schulverhältnisse. Früher hatte ein Klausner hier Schule gehalten, seit 1712
stellte das Kloster Neustift Lehrer auf. Das erste Schulhaus baute Abt
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Joseph 1780; selbes wurde m it den Steinen der Jodoks Capelle 1819 ver
größert, 1840 durch P fr . Schmid ein neues erbaut. Jetzt hat die Schule 
zwei Lehrer. Werktagsschüler: 190, Feiertagsschüler: 70. Kinder dieser 
P fa rre i gehen (von Walterskircheu, Angerhöfcn und Schernbuch) nach Paunz
hausen und (ein Theil von Thurnsberg und Hagenau) nach Hohenpercha. 
Dagegen kommen Kinder von Tünzhausen (P f. Kranzberg) hieher zur Schule.

Kleine Notizen. Es wäre unnöthige Mühe, über Allershausen historische Notizen 
hier beizubringen, da die treffliche Arbeit des H. P farrers Joseph G ra s s in g e r 
„die P fa rre i Allershausen im  Bez. Am t Freising" genaue, m it größtem Fleiße 
gesammelte M ittheilungen gibt. ( Im  X XV II. Bande des O berb . A rch ive s . 
S . 1 4 1 -1 9 5 .)  W ir verweisen also Jeden, der sich fü r Allershausen inte- 
ressirt, auf diese Monographie, und erlauben uns nur zur Ergänzung (bei 
S . 147) anzufügen, daß zur Zeit des Urbar, auticfuiss. (1240) in  „A lle rs 
husen" ein „schergampt" w ar, zu welchen« „die vogetaeien ze Wihensteven 
und ze Pergen" nebst einer Parzelle der „F ris ingaer" gehörten. „V o n  den 
Herbergen ze Alhershusen (sie) git man sehstehalp p fvn t", heißt es dort. 
D ie  in« Ilrbarirmr Lavar. pootsrirw vom I .  1280 erwähnte „advooatia 
Obinporob" scheint, der Zusammenstellung m it naheliegenden Orten zufolge, 
die F ilia le  von Allershausen zu sein. (Lion. Lo io . XXXVI. 1. xZ. 34. 178.)

Missionen waren hier: 1844 durch die Benedictiner von Scheyern; Re
novationen am 29. Octob. 1851 und 2. Novemb. 1853.

2. Eching.
Pfarre i m it 1111 Seelen in  195 Häusern.

Eching D. Pf.. K .P f.°S .* 273 S.44H. — St. 
D ietershcim  D.mitK. 131 „ 26 „ 1
Hollern W................... II „ 1 „ V- „

Ueusarn D -Exp.-K. Sch. 4> 370 „ 68 „ V« „

Achering D. K. 4> - 97 S. 17 H. I ^ S t  
M intrach ing D. K. >t> 206 „  36 „ IV« „ 
Griincck W...................23 „ 3 „  V /i „

Annierkungen. I) Das bei D c u t i n g c r  hier genannte Dorf Pulling wurde durch Minist.- 
Entschl. v. 4. Mai 1663, in Uebereinstimmung mit dem Ordiuariaie in die 
Stadtpfarrei Frcising mugrpfarrt. (Bergl. Schematismus v. 1 .1864. S. 256 )

2j 2 Hauser von Ho l l e r n  gehören nach Unterschlcißheim, Pfarrei Garching. 
Die drei im Pfarrbezirke liegenden Bahnwärterhäuschen sind bei Eching 
eingezahlt und St. entfernt.

3) In  der Pfarrei sind d. Z. 42 Protestanten (22 in Eching und 20 in 
Mintrachingl. Eingcpfarrt nach Obcrallcrshauscn n. Freising. Die Kinder 
besuchen die Wcrktagsschulc in Neufaru, die 6 Feiertagsschüler gehen nach 
O.°2lllershausm.

4) Die Pfarrei hat einen Umfang von 6 Stunden. Die Wege sind im Ganzen 
gut. Der uördl. Theil der Pfarrei hat einsame Moosgründc, die sich an 
die Mosach lehnen. Der östl. u. südl. Theil wird von der Isar begrenzt.

5) Die Ortschaften gehören in'S Bez-A., Bez.-Gericht u. Land.Ger. Frcisiug, 
u. in die Gemeinden: Eching, Nenfarn und Pulling.

I .  P farrslh: Ech ing. An der Landstraße von Dachau nach Freising gelegen. 
Nächste Eisenbahnstat.: Neufarn, °/4 S t., und Lohhof, h - S t .  Nächste Post: 
Lohhof (Postbote).

a) ^7farrklrche. Erbauungsj. unbekannt. Z u r Zeit S chm id 's  „ in s iA ii i ts r  o r-  
nata  s t rsp a ra ta ". (D e u t in g e r .  M a tr. I .  S . 342.) Zuletzt restanrirt im 
I .  1861. S t i l  verzopft. Geräumigkeit entsprechend. B aup fl.: An der



Kirche die Kirche, am 6 m . die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  mit 2 Glocken (ohne 
histor. W erth). 6oiw . (D er Hochaltar wurde geweiht am  13. M a i 1709 v. 
Bisch. Jo h . F ranz .) P a tr .  Hl. A ndreas. 3 albar. (1 fl, 2 p .) 8s. L . 
6 m . Orgel (4 Reg.). G o t te s d . :  Abwechselnd an den S o n n t, m it N eufarn ; 
dann an  allen Festen, m it Ausnahm e von: W eihnachten, O stern, Pfingsten, 
Lichtmeß u. Allerheiligen, wo der P fa rre r  den Gottesd. in  N eufarn  hält. 
C oncurs: Am P atroc . 8 s p ts n .- A b l . : S o n n t. (ju iu gaaH ss., P atroc in . u. 
Kirchweih. Z n  einer A ushilfsleistung in  N achbarspfarreien besteht keine V er
pflichtung. Außerordentl. Andachten: R orate, Frohnleichnams-Vespern, Schauer- 
Aemter, Allerseelen-Rosenkränze u. altherkömmlich jeden S a m s ta g  ein Rosen
kranz. S t i f t u n g e n :  16 Ja h r ta g e  m it B ig., Regn. u . L ibera; 1 A m t; 
7 Jahrm essen; 4 Q u a t.-M essen . S c h m id  erw ähn t: E s habe hier einst 
(a li^n am lo ) eine B r u d e r s c h a f t  v o m  a l l e r h e i l .  S a c r a m e n t e  bestanden. 
Derzeit ist hier keine Bruderschaft mehr. —  M eßner: E in  G ütler. C an tor: 
D er Lehrer von N eufarn. Kirchen-Vermögen: a. R ent. 7338  fl. 45 kr. 6 hl., 
dann 148 fl. au s  Bodenzinsen u. Rechten, b. nicht rent. 4340  fl. 14 kr. 2 hl. 

b) Zteüenkirchen: 1. A c h e r in g . Erstes E rbau un gsj. unbekannt. S c h m io
schildert sie a ls  „am tiguas e t  v ilw  s tra o tm -a e " . N eugebaut 1860. Gothischer 
S t i l .  Geräumigkeit genügend. B aupfl.: An der Kirche die Kirche, am 6m . 
die Gemeinde. S pitz-T hurm  m it 2 Glocken. 6 o u s . clnb. (wohl nur bonsä. 
D er Hochaltar in  der früheren Kirche wurde am 14. M a i 1709 oous. Bon 
den 2 anderen A ltären  sagte S c h m id : „ n s n trn m  ost o o rw so ra tum "). 
P a tr .  Hl. P e tru s  u. P a u lu s . 3 a l t .  p . (von M arggrasf in  München). Kein 
88., noch O rgel. 6m . G o ttesd .: S in d  keine mehr obligat, m it Ausnahm e 
der gestifteten; jedoch wird neuerer Zeit durch den Expositus alle 14 Tage 
hier G ottesd. gehalten, wozu er jedoch nicht verpflichtet ist, sondern honorirt 
werden m uß. Außerordentl. Andachten: 1 Schaneram t. Auf Ansuchen wird 
in der Bittwoche Felderum gang gehalten. Gestiftet: 4 Ja h rta g e  m it Big., 
Regn. u. L ibera: 1 Jahrmesse. —  M eßner: E in  G ütler, C antor: D er Lehrer 
von N eufarn. Kirchenvermögen: a. R ent. 2900 fl. 19 kr. 4 HI., b . nicht 
rent. 2569 fl. 52 kr. 6 HI. Passiv-Cap.: 25 fl. Ref.-Vorschüsse: 221 fl. 
11 kr. 6 hl.

2. D i e t e r s  he im . Ursprüngliches E rban nn gsjah r unbekannt. D ie Kirche 
w ar nach S c h m id  ,,llcmsstÄ6 8truoturas", aber m it baufälligem T hurm e; 
sie hatte 3 A ltäre (in Iiou. 8. ckoannw Uapt., 8. Jm tcm ii ä s  Uaäva, u. 
L. V. K a rin s , wovon 2 am 13. M a i 1709 ooiw. w urden, der 3. aber 
wegen N eparatursbedürftigkeit nicht geweiht w urde). T ie  G ottesd. daselbst 
w aren : am P atroc in ., wo zugleich Kirchweih siel; dann am D ienstag  in der 
Bittwoche u. zu Weihnachten „ a ä  anroram". D er T hurm  hatte 2 Glocken, 
u. auch bestand hier ein 6m. m it 0 88 nar. Diese Kirche wurde i. I .  1806 
ans Befehl der königl. Negierung dem olirt und das Gebäude lieitanäo ver
kauft, welches die D ietersheim er auch um  102 fl. erstanden haben. Ein 
T heil davon wurde abgebrochen, der m it B rettern  verschlagene Nest bestand 
noch i. J a h re  1868, drohte aber demnächst durch einen S tu rm  eingerissen zu 
w erden; da fanden sich W ohlthäter, n. es wurde ein N eubau angefangen. 
Gothischer S t i l .  Hinreichend geräum ig. B aupfl.: D ie Gemeinde. Spitz- 
T hurm  mit Schieferdach und 2 Glocken (in M ünchen 1871 gegossen). B is 
her noch nicht eingeweiht, daher auch noch kein P a tr .  nngebbar. E rhält 
1 A ltar. D ie S tiftungen  der früheren Kirche, nemlich: 2 Ja h rta g e  mit B ig., 
Regn. u. Libera, u . 5 Jahrm essen w urden zur Pfarrkirche gezogen. (D er 
Kirche soll bereits i. 1 . 1790 der Einsturz gedroht haben.) I m  M eßnerdienst 
wollen die O rtsbew ohner abwechseln.
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3. M in t r a c h in g .  E rbau iu ig sj. unbekannt. Z u r  Zeit S c h m id 's  restaur. 
Hinlänglich geräum ig, hell, aber etw as feucht. B a u p f l .: An der Kirche die 
Kirche, am Om. die Gemeinde. S pitz-T hurm  m it 2 Glocken ohne histor. 
W erth. Ocms. den 14. M a i 1709. F rüher w ar der hl. Bischof N ico laus 
P a tro n , wie die Sunderndorfer'scheM atrikel sagt ( D e u t i n g e r ,  M at. B d. III. 
S .  2 4 6 ; vergl. Bd. I. S .  345. H o. 10), zugleich m it der hl. M argare tha . 
A ls aber Bisch. J o h . F ranz 2 A ltäre derselben consecrirte, wurde der Hoch- 
A lta r n u r  mehr der hl. M argarethe geweiht. D ie Kirche hatte A nfangs n u r 
2 A ltäre, zu welchen erst später ein Arm enseelenaltar kam, welcher lange un- 
consecrirt blieb. Om. G ottesd. w urden früher: am Kreuzerfindungstag, 
P atroc in ium  (M argarethe), u. an den Festen der HH. N ico laus u . Jo h a n n  
Evangelist, sowie am Kirchweihfeste gehalten. D ie Pfarrbeschreibung v. 1 . 1817 
besagt, daß dam als kein P atroc . mehr gefeiert w urde, sondern die G ottesd. 
n u r  am Kirchweihfest, O sterm ontag u . Im a l innerhalb der Seelenoctav hieher 
trafen. Jetzt sind keine mehr ob ligat, außer den gestifteten. Außerordentl. 
Andachten: Einige R orate und Schaueräm ter. Gestiftet: 7 Jah rtag e  m it 
B ig ., Requ. u . L ibera; 3 Jahrmesseu u . 4  Quatempermessen. E s  bestand 
hier vorm als eine A l le r s e e le n b r u d e r s c h a f t ,  welche aber eingegangen ist 
und n u r mehr einer Jah rtagsstiftu ng  den Nam en hinterließ. D a s  Vermögen 
derselben besteht in : 1652 fl. 13 kr. ren tir l., u. 64 fl. nicht ren tirl. Einem 
P assiv-C apital von: 240  fl., u . Passiv-Rest von: 11 fl. 44  kr. —  M eßner: 
E in G ütler; C an to r: D er Lehrer von N eufarn . Kirchenvermögen: a. R eut. 
2896  fl. 20 kr., b . nicht reut. 5851  fl. 21 kr. Passiv-C apital: 182 fl.

II. E x p o s i tu r -  u. W a l l f a h r t s k i r c h e  N e u s a r n .  An der M ünchner-Landshuter- 
Eisenbahn gelegen. E rbau un gsj. unbekannt; jedenfalls sehr alt. Ursprünglich 
im  gothischen S tile . G roß , geräum ig, hell und trocken. D ie spätere reiche 
Verzapfung im  In n e re n  zeugt von der damaligen W ohlhabenheit der Kirche. 
B au p fl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm  
m it 3 Glocken (d. Z . eine zersprungen). Ocms. ckub., d. h. ucm in  aobis, 
aber m it Sicherheit anzunehmen. P a t r .  D er hl. Geist. (Nach den älteren 
M atrikeln : D er hl. B artho lom äus, und nach den Visit.-Acten v. 1706 die 
hl. W ilgefortis.) D a s  P atroc in . wurde am Pfingsttag und späterer Zeit 
auch am Feste der hl. W ilgefortis (20 . J u l i )  gefeiert. 4 L ltn r. p . D er 
Hochaltar v. I .  1662 ganz zopfig. D a s  von Holz geschnitzte B ild der heiligen 
W ilgefortis („hl. K üm m erniß") ist romanische Arbeit. 8s. Kein L ., weil 
das Taufw asser von der Pfarrkirche geholt w ird. Om., auf welchem früher 
eine C a p e l le  d e s  h e il .  L e o n h a rd  sich befand. (S ie  hatte 1 A ltar und 
galt fü r ecms., feierte aber keine Kirchweih, sondern w ar dort n u r am  P atroc . 
u . an M a riä  Heimsuchung G ottesd.; sie hatte ein Thürmchen m it 2 geweihten 
Glocken. Jetzt ist sie zum Schulhause umgewandelt, und S t .  Leonhards- 
B ildn iß  in die Pfarrkirche übertragen worden.) Orgel (4 Reg., neu). G o t
tesd .: J n i  Wechsel m it der Pfarrkirche, und an den Festen: W eihnachten, 
Ostern, Pfingsten, Lichtmeß u. Allerheiligen, am P atroc in ium  u. B artholom ä- 
Ablaß durch den P farrer* ). Concurse: Am S o n n t, nach S t .  W ilgefort und 
am S o n n t, nach B artho lom äus. Außerordentl. Andachten: R orate u. Schauer- 
Aemter, Allerseelen-Rosenkränze, auch jed. S a m s ta g  ein Rosenkranz. F rüher 
fanden hieher zahlreiche W allfahrten  statt; noch im  vorigen Jah rh u n d ert sollen 
deren gegen 60 im J a h re  hier eingezogen sein, jetzt kommen W allfahrer am 
W ilgesortistage bloß von der P fa rre i. Am Pfingstsonntage pflegen die Geisen-

*1 D e r  P farrer  hatte „ ju x tn  aeta . v is i ta l ia "  früher jeden F re ita g  hier eine Messe zu celcbriren.
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hänfener durchzuziehen uud hier eiu Amt halten zu lassen. S tif tu n g en : 
8 Ja h rta g e  mit B ig , Regn. u. L ib.; 2 Jahrm essen. —  M eßner u. C an tor: 
D . Z . der Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 12669  fl. 3 kr. 4 hl., b. nicht 
reut. 5851 fl. 21 kr. Passiv -C ap ita lien : 1000 fl.

III. P fa rrve rlM n ijse . P räsen t. S .  M . der König. F rüh er Abt u . Convent von 
Weihenstephan, welchem B . Conrad I. die P fa rre i incorporirt hatte. F a s s io n  
(nach C au d in us): E innahm en 1215 fl. 17 kr. 4 hl. Lasten 161 fl. 44 kr. 
4 hl. R einertrag  1053 fl. 33 kr. 2 hl. Diese Fassion ist übrigens falsch 
und ergibt sich selbe nach Angabe des P fa rre rs  au f: 1338 fl. 14 kr. 6 hl. 
E innahm en, und 161 fl. 44  kr. 4 hl. Lasten, sohin au f: 1176 fl. 30 kr. 2 hl. 
O n uscap ita l: 5 000  fl., m it Absitzfristen sammt Zinsen von 150 fl. v. I .  1866 
— 90. Ferner jäh rl. 15 fl. B eitrag  zum Beneficium bis zum Ja h re  1881. 
W id d u m : 304  T agw . 77 Dez. m it der B o n itä t: 4. P f a r r h a u s :  B rannte  
bereits i. I .  1793, dann aberm als am 7. S ep t. 1863 sammt allen Oeco- 
uoiniegebäuden ab. Neu erbaut: 1865. B a u p fl.: D er P fa rre r . H i l f s -  
P r i e s t e r :  E in  Expositus, früher Beneficiat fü r N eufarn , M intraching und 
Achering (kleine S to la ) . Durch oberhirtl. Decret v. 6. M a i 1866 wurde 
auf G rundlage einer zwischen dem P fa rra m t Eching und dem Beneficiaten 
M . W agenpfeil v. N eufarn  vereinbarten R egulatives die Errichtung einer 
Expositur in  N eufarn  und die V ereinigung derselben niit dem Jncuratbeneficium  
vollzogen. (Schem atism . 1867. S .  257 . N o. 3.)

D ie V e r h ä l t n i s s e  d e s  J n c u r a t b e n e f i c i u m s  (resp. der Expositur), 
welches i. I .  1466 v. Jo h a n n  von F raunberg  auf H aag a ls  Wochenmesse 
gestiftet wurde u. zwar für den M ontag  (un ter dem N am en: „H eilig Geist 
B eneficium "), sind jetzt folgende: D a s  Patronatsrech t, welches der S tif te r  
sich u . seinen Erben vindicirt hatte, wurde später, nach dein Aussterben der 
Fam ilie , vom Bischöfe ausgeübt. Verpflichtungen sind: 52 Wochenmessen und 
4 Quatempermessen; daun die seelsorgl. Verrichtungen a ls  Expositus, welche 
die früheren Beneficiaten n u r au s  Gefälligkeit aushilfsw eise verrichteten, ob
wohl sie „ s x  k u n ä a tio n s"  nicht verpflichtet w aren. Durch die Errichtung 
der Expositur w urden die Einnahm en aufgebessert. F a s s io n :  E innahm en 
593  fl. 47 kr. 4 hl. Lasten 23 fl. R einertrag  570  fl. 47 kr. 4  hl. D a s  
H a u s ,  welches auch durch Feuer zerstört w urde, ist i. I .  1865 neu und 
zweckmäßig wieder erbaut worden. G ründe und G arten : 93 T agw . 33 Dez. 
B o n itä t: 4. B au p fl.: D er Pfründebesitzer.

I n  der Pfarrbeschreibung v. 1817 sagt P fa r re r  Lorenz F u rtn e r  noch: 
„ D a s  Patronatsrech t hat jetzt der König. D ie Beneficialgebäude sind der
malen hölzern n. n u r in  m ittelm äßig gutem Zustande. D ie Einkünfte be
laufen sich nebst der freien W ohnung auf 235 fl. und in  einer jäh rl. Zulage 
von S .  M . dem König zu 100 fl."

IV. SchulverlMtnisse. D ie Pfarrschnle befindet sich in  N eufarn , und hat 1 Lehrer
u . 1 H ilfslehrer — 165 W erktags- und 70 Feiertagsschüler. D ie Kinder 
von Achering gehen nach P u lling .

M eine Uotizcn. E ch in g  und seine Umgebung füh rt u ns noch in 's  graueste A lter
thum  zurück. Bei Eching fanden sich viele G rabhügel, ebenso bei D ie te rs
heim (S c h le t t :  D ie Römer in  München. O b e r b a y r .  A rc h iv , B d. I . S .  120. 
427 , Bd. L V . S. 16 ff.) und lagen wohl diese Ortschaften in  Nähe jener 
B erbindungsstraße von P ä h l nach Weihenstephan, auf welcher einst König 
P ip in , nach dem bekannten W eihenstephaner-M anuskripte, in Einem  Tage 
wieder heimkehren konnte. Ueber die Hochstraße bei Achering und aufgefun
dene interessante Gegenstände au s  der Römerzeit bei D ietersheim  u. Eching



hat der Regierungs- u. Kreisbaurath Panzer eine ausführliche Abhandlung 
mitgetheilt (im  O berb . A rc h iv e , Bd. IV .  S . 4 1 8 — 22). Be i Meichelbeck 
finden w ir die Ortschaften M in tra c h in g  und E ch ing  schon unter Bisch. 
A r ib o (7 6 4 — 84), das Erstere unter den Namen „L Inu ii-iob inAas, N n n ir i lr -  
liiiiAN , N n n ir iu o b in A n n " (born. I .  p. I I .  H o. 81. 979, vgl. p. I .  pA. 94), 
Letzteres als „L lrivAn.s, M riuA nn , Ü liinA a  snpsrio rsZ " ( ib iä . H o. 39. 74. 
252. 334. 413. 423. 503. 504. 507. 513. 518. 519. 536. 543. 566. 
590. 697. 987. 1144. 1191. 1229. 1288. Doch wage ich nicht m it 
Freudensprung anzunehmen, daß sämmtliche Stellen auf unse r Eching sich 
beziehen). Unter Bisch. A tto w ird  im  I .  804 auch schon N e u fa rn  erwähnt; 
dann findet sich der Ortsname „M rv iv a ra , M rv iv a ro n , H iv iva i-a , H iv v i-  
ta ron , H iva ra , D iivrm rn, H rrivu ra , l^ iv v a ro n "  an 12 Stellen M e iche l- 
beck's, mochte aber vielleicht auch nicht immer dieß Neufarn bei Eching be
deuten (loo. e it. No. 136. 185. 234. 347. 386. 435. 541. 694. 851. 
994. >32 3. Vg l. p. I .  PA. 264, wo N rriva ra  erurr seelo^a fast so ange
führt ist, als gehörte es zur „L a ro o b ia  dbsrnsrinA s ir"). Z u r Zeit des 
Bischofs Anno lesen m ir von Dietersheim („O so tr ibbss fis iin rna , loo. e it. 
N o. 843) und sehen unter Bisch. Heinrich I .  (1098— 1137) einen „ IV u l t -  
inau ir äs O is tps i-litss lrs iin  (loo. e it. N o. 1278). Unter Bsch. Otto I I .  
kam ein Theil von „D ie te rsha im " durch einen Tausch m it Schäftlarn an 
den Bischof von Freising (1. o. N o. 1363). D as zur Zeit des Bisch. Ellen
hart (1 0 5 2 — 78) urkundlich erwähnte „ ^ la r u i r ,  H o la rsn  oder I lo la r n "  
mochte der jetzige Weiler Hollern sein (loo. e it. N o. 1234. 1349. 1352). 
Ueber „N lriuAg, supsrio rss" vgl. G o t th a r t ,  loo. e it. S . 16. N o. I I ,  über 
Nenfarn S . 25. Ueber N e il fa r n ,  seine W allfahrt und das B ild  der 
„ h l .  K ü m m e rn is ;"  (W ilge fortis) daselbst entnehmen w ir  einer Abhandlung 
(im Sulzbacher-Kalender fü r kathol. Christen, Jahrgg. 1866, S . 122) Folgendes:

D ie Kirche zu Neufarn w ar und ist der hl. Kümmerniß geweiht, und 
wohl der einzige O rt in  Bayern, wo sie am meisten verehrt wurde. Dieß 
bezeugen die zahlreichen W allfahrten, die schon früher hieher stattfanden, be
sonders die Processionen, deren im vorigen Jahrhunderte jährlich noch gegen 
60 hier eingezogen sein sollen. DaS von Holz geschnitzte B ild  der Heiligen, 
romanische A rbe it, ganz wie die meisten m it B a rt und Krone auf dem 
Haupte, im blau enganschließendem Gewände am Kreuze hängend, bildet noch 
des Hochaltares Mittelstück. Leider wurde bei der Aufstellung des Zopsaltares 
im Jahre 1662 auch das Gnadenbild neu angestrichen. D ie Inschrift über 
dem Choraltar lautet: „8b. ^V ilA skorti«  ora p ro  u o b is ". An der Chor- 
Wand findet sich eine gedruckte Tafe l*), welche die bereits mitgetheilte Legende 
enthält, von welcher selbst die Bollandisten erklären: daß sie ein Labyrinth 
sei, ans dem kein Ausgang zu finden. Ferner findet sich in  sechs an den 
Wänden der Kirche hängenden großen Holzgemälden die Geschichte des Gnaden- 
B ildes von kunstvoller Hand dargestellt. Es erregen diese Tafe ln  allgemeines 
Interesse, nicht allein wegen des Gegenstandes, den sie uns vorführen, son
dern auch als guterhaltene Proben altbayerischer Malerei, als Fundgruben 
fü r  die Kunde der Gewandung und der Kirchengeräthschaften.

Betrachten w ir  uns nun diese sechs ohne Zweifel aus Freising stammenden 
Darstellungen näher:

*) Auf der Tafel finden sich als Verlegerin dieses Druckwerkes die Warle: „Ursula M ayrin , 
kurfürstliche Stallkncchtin zu München". —
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A uf der ersten sieht man, wie das B ild  von der Is a r  an's Land ge
schwemmt worden; wie es ein Holzhacker m it der Axt verwandet, woraus 
B lu t fließt. In sch rift: „R io  rinnt äas pilck bor auf clor ŝor cku 
lrubou ir otliollo Aolio1r:t in äsr uev boi inintrain^ cla, trat ainor 
mit ainor axt claranb AssolllnAOn cka ist plnot lrsraus Aorunnon".

Ans der zw e ite n  Darstellung erscheint der Bischof von Freising m it 
wallenden Fahnen, m it Chorherren und Singknaben, und besichtigt 
das B ild . Inschrift: „Rio Inrinbt clor pisoliok mit clor proooss null 
orlrsbt clas pilä".

A u f der d r i t t e n  Darstellung w ird das B ild  von zwei weißen Ochsen zur 
Kirche gefahren. Insch rift: „8io lo^t äsr pisolrot ckas pilt aut ain 
llalbrvoAN nirck spont rnvoon Oollson ckrair clio lladons gon novv- 
kullrn 2 0 Asir".

Die v ie r te  Darstellung zeigt uns 4 Breßhafte, welche vor dem Bilde 
Heilung finden. Inschrift: „^ .Is p a tt ckas pilt bor ist lluinmon ist 
ainor plinto braun unck llrurnppon man Asllolllon worein".

A uf der fü n f te n  Darstellung versucht ein M a le r in  seinem Atelier den 
blauen Rock des Gnadenbildes roth zu malen, worauf er zur S trafe 
erblindet. Inschrift: „^.in inalor Irat ckas pilt vorleget in rot als- 
xa lts  porait rvart ist gr srplint".

Ans der sechsten und letzten Darstellung stellt der M a le r das B ild  wieder 
in  blauer Farbe her und erhält sein Augenlicht wieder. Insch rift:
„lür vorlobt 68 rviclor in sein orston ^ostalt 2 n inaollsn, cka ist
er rvickor Assolioucl vorclon. 1527".

Welch' merkwürdige Erweiterung hat der Sagenkreis der Heiligen hier in 
Neufarn gefunden!

M an  hat darzuthun versucht, daß diese Kümmernißbilder nur Crucifixe
aus der Zeit seien, in  der man den Heiland am Kreuze noch nicht nackt,
sondern im langen Gewände, im sogenannten „Hergottsrocke" darstellte, also 
byzantinische Christusbilder. Der ganze männliche Typus, das Fehlen aller 
weiblichen Formen, die S ta rrhe it aller Glieder und Falten wurde dieser A n 
sicht zu Grunde gelegt. Wollte man diese Ansicht theilen, so müßte man sich 
den Hergang also denken: „D ie  Is a r  hat ein irgendwo am Ufer stehenves 
Christusbild derart unterwühlt, daß es fortgerissen und an's Land geschwemmt 
wurde. Wegen der Gewandung ward das B ild  voni Volk und Clerus nicht 
erkannt, sondern fü r eine weibliche Heilige gehalten. D a  nun die Legende 
jener gebarteten Jung frau  schon bekannt w ar, so glaubte man sie in  diesem 
Bilde dargestellt, und so entwickelte sich die Verehrung zu ih r au diesem 
Orte. I h r  Name „C om m eria" machte nicht vie l Sorge; er ward auf echt 
mittelalterliche Weise in  „K ü m m e rn iß "  umgewandelt". —  A lle in auch bei 
dieser Erklärung bleiben noch manche Räthsel, wie die unerlaubte Färbung 
des blauen Gewandes, übrig.

Am Bogen des Chores der Kirche hängt ein treffliches Halzschnitzwerk aus 
dem 16. Jahrhunderte: „Den Tod der Gottesmutter M a ria  in  M itte  der 
Apostel darstellend".

W ir  können die Kirche nicht verlassen, ohne eine Votivtafe l in  Augenschein 
zu nehmen, die von Interesse ist. D ie Inschrift lautet: „ I .  1583 J a r  hat 
W arbara S ternen» M itbürgerin  in  München ein K ind zur W elt gebracht 
das hatte ein Loch im Hals, weil die M u tte r sich versehen an einem Kälblein 
in  der Schlachtbank. S ie verlobte sich hieher und in  der Nacht ward das
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Kind gesund". —  Gewiß ein merkwürdiges Vorkommen des Versehens einer 
M utter!

Ueber die oft rüthselhaften Legenden der hl. Kümmernis; und ihre Bilder 
vergleiche man vom genannten K a len de r auch Jahrgg. 1864. S . 49; 1865. 
S . ' l l ü  n. 116; 1866. S . 128. 124; 1867. S . 1 1 2 -1 2 0 ; 1872. S . 104 

-114. Dann die „frommen Sagen von U. Herrn" rc. München. Bücher- 
Verein, 1851. S . 37. Schöppner, Sagenbuch, I. S . 426. M enzel, 
Symbolik. Regensb. 1854. I.  Th. S . 1 10. 528. 535. Ueber die Bilder in 
Neufarn: S ig h a r t ,  Geschichte d. bild. Künste (Bd. I I .  S. 580).

Zur Zeit des Schwedenkrieges blieb von allen Kirchen der Pfarrei Eching 
nur das einzige Neufarn verschont, alle and'ren wurden niedergebrannt.

Bei dem Pfarrhofbrande vom I .  1863 gienaen sämmtliche Urkunden zu 
Berlurst, daher über die Consecration der Kirchen nur mitgetheilt werden 
konnte, was aus dem Consecrationsbuche von den Jahren 1696— 1724 zu 
finden war, und was alte Täfelchen vom I .  1709 u. 1751 zu Eching u. 
Mintraching erhalten haben.

3. Freising.
Pfarrei m it 10417 Seelen in  1364 Häusern.

Freisinn Dom-K. Pf.-K. 7 Neben K. 1 Walls. K. Bahnhäuschen . . 7 S. 2 H . l  Va St.
6 Cap. Pf.-S. Schulen >j< A ttach ing D. m.K.

7520 S. 926 H. — St. Schule >k< . . . 201 „ 33 °/4 „
(Bahnhof u. Bahn-

Häuser) Attenhausen D. Fl.-K. >t> 61 „ 13 „  '/- „
W ies Wallf.-K. E . 4 „ 1 „ V- Golzhausen W. . . 19 „ 3 „  1 „
Dürrcneck W. . . 25 „ 4 „ 1 „ Jaibling D. . . . 33 „ ^ k,  ̂ «
EggerlShof (EchcrtS-

Hofen) E. . . . 20 „ 1 „ 1 » Groffen-Uiecht D. Fl.-K.
Lohmühle E. . . . 7 „ 1 » * ........................ 121 „ 17 „  1°/« „
Pförrer u. Psörrcran Untcr-Bcrghausen W. 52 „ 7 „  IV« ,,

...................... 27 „ 7 „
Neustift D. (Vorstadt) Marzling Dorf Fl.-K.

ehkm. Klost.-K. Ex- Schule >t> . . . 269 „ 45 „  1 „
Positur Schule >4> 1768 „ 254 „ „ Ast W ....................... 16 „ 2 „  '/4  „

Planklhof E. . . . 6 „ 1 » V4 „ Brunhofcn D . . . 23 „ 4 „  I  V- „
Tuching W. . . . 22 „ 5 „ » Bahnhäuschen . . 12 „ 2 1 „
Bahnhäuschen (11.36) 6 „ 1 „ V - » Eixendorf Dorf Feld-
P u l l in g  D. mit K. Cap............................ 43 „ 5 „  1'/- „

n. Schule >I> . . ISO „ 25 „ 1'/4 „ (früher Nebenkirche)

A n m e r k u n g e n .  I )  Zn Altenhauscn ist auch die Einöde Grünthal, jetzt Taverienthal oder „beim
Enrißer" eingezahlt. Daselbst befindet sich eine hübsche gothische Feldcapclle, 
welche aber nicht benedicirt ist.

2) Durch Minist.-Entschließ. v. 4 Mai 1803 ist in Uebereinstimmung mit der 
oberhirtl. Stelle die Umpfarnmg der Ortschaft Pulling aus der Pfarrei 
Eching in die Stadtpfarrei Frcisiiig genehmigt worden. (Bergl. Schema
tismus v. I .  1866. S . 256.)

3) Vermöge oberhirtl. Decretes v. 6. Febr. 1866 wurde die bisherige Expositur 
Halbergmoos von dem Abhäugigkeits Verhältnisse, in dem sie bis dahin zur 
Pfarrei Frcising gestanden, gelöst, und zum Vicariate mit selbstständiger 
Jurisdiction erhoben, nachdem bereits am 7. Mai 1864 13, n. am 13. Oct. 
1865 17 neue Ansiedlungen aus der Pfarrei Aufkirchen behufs Zntheilnng 
an diese Expositur in die Stadtpfarrei Freising nnigepfarrt worden waren. 
<Vergl. Schematismus v. I .  1865. S . 274. Ho. 5, dann 1866. S. 255 A, 
und Jahrg. 1867. S . 255. Ho. 1.)



429

4) Die Pfarrei hat (bei einem Durchmesser von en. 4 Stunden) einen Umfang 
von 11 Stunden.

5) Für Nenstift steht eine Scpnltur in Anssicht, sowie dort auch ein SchulhauS 
erbaut wird.

6) Die Ortschaften der Pfarrei Freising gehören in'S Bcz.-Amt, Bez.-Ger. u. 
Land-Ger. Freising, und in  die Gemeinden: Frcising, Neustift, Marzling, 
Langenbach, Attaching u. Pulling.

7) I n  Freising, Nenstift u. Pulling leben Protestanten, in  letzterem d. Z . 
3 Familien. Seit 1864 ist in  Freising ein protestantisches Pfarrvicariat, 
welches seit l .  Jan. 1872 zum Protestantischen Pfarramte erhoben ist, und 
etwa 250 Seelen zählt.

I. Die Domkirche
ist von der S tadtpfarre i exempt, der jeweilige Regens des erzbischöfl. Clerical- 
Sem inars ist Kirchenvorstand derselben, sowie auch der übrigen Kirchen und Capellen 
ans dem Domberge, und der Wallfahrtskirche auf der Wiese.

Erbauungsjahr unbekannt. Ursprünglich vom heil. M axim ilian aus einem 
Götzentempel in eine Mariencapelle umgewandelt und als solche eous. um das 
Jahr 270. Wahrscheinlich wurde selbe dann durch den heil. Corbinian vergrößert 
u. zwar im Basilikenstil. (Vergl. S ig h a r t :  „D e r Dom zu Freising" S . 13, u. 
Pastoralblatt vom Jahrg. 1872, No. 25.) Er ließ sie als „S te inbau" aufführen, 
erlebte aber die Vollendung nicht mehr, und wurde diese Kirche erst vom Bisch. Aribo 
Loris. (Meichelbeck, toiu. I. p. II. No. 24.) Später traten öfter Vergrößerungen 
u. Veränderungen ein, so daß die Domkirche jetzt sehr geräumig ist*). Fünfschisfig 
m it Crypta. Baupfl.: Das Aerar. 2 gothische Spitz-Thürme mit 9 Glocken, wo
von 8 im nördlichen, 1 im südlichen Thurme. Dieser letztere Thurm wurde bereits 
i. I .  992 vom Bisch. Abraham erbaut. Die 8 Glocken, angeschafft von Bisch. 
Moritz, Grafen von Sandizell i. I .  1563, sind gegossen von Wolfgang Sieger in 
München. Die große Corbiniansglocke im südlichen Thurme schenkte Churfürst Max 
Emanuel dem Dome zum I OOOjährigen Jubiläum. Sie wiegt fast 100 Ceutner 
und ist gegossen von I .  M . Langenegger und A. B. Ernst in München ani 6. J u li 
1724. (Näheres hierüber im P a s to ra lb la t te , Jahrg. 1861. S. 127 ff. u. 152; 
dann in S ig h a r t 's  „Domkirche" S. 80 ff.) Oons. am 4. A p ril 1274 vom Erz- 
Bisch. Friedrich von Salzburg, und den Bischöfen Conrad II. von Freising, Peter 
von Passau, Leo von Regensburg, und Johann von Chiemsee. Hauptpatronin der 
Kirche ist die allerseligste Jungfrau M aria. Nebenpatrone sind: Die HH. Corbinian, 
Lantpert, Nonnosus, Alexander, Justinus und Sigismund. Patroc. M ariä  Geburt. 
Es befinden sich in dem Dome, seiner Crppta, dem Letter, dem Kreuzgange u. der 
Benedictuscapelle im Ganzen d. Z. 30 A ltäre**). Es bestehen zwei Sakristeien

*) Besonders Bischof Veit Adam um 1684. Dann Bischof Johann Franz seit dem I .  1701 
bis z. I .  1724.

**) Diese sind: 1. Hochaltar; 2. Kepscr-Capelle, S t. Stephanus u. Pistns, M ., eons. 29. Oct. 
1701, d .Z . Tabernalelcoprlle; 3. M ariä  Heimsuchung, eons. 26. Oct. 1709; 4. H l. Leonhard 
n. EgidiuS, eons. I I .  J u li 1701; 5. M ariä Opferung; 6. Georg u. Wolsgang, Joachim, 
Anna ii. Otto, beide Altäre eons. am 11. J u li 1701; 7. Rehlinger-Capelle, Hl. Michael u. 
Castulus, Alexander, Lantpert, Heinrich n. Kunigunde, eons. 26. Oct. 1709; 8. Johann d. 
T ., eons. 26. Ju li 1701; 9. Schrenkcapelle, H l. Geist, Zeno und Valentin, eons. 30. Jun i 
1701; 10. Hl. Paulus; 1 l. Hl. Thomas; 12. Hl. Elisabeth n. Apollonia, eons. sänninl an 
demselben Tage wie die Schrenkcapelle. Ein A ltar deS hl. MathäuS wurde erst vor 4 Jahren 
abgebrochen, um einen Eingang in die Domkirche an der Südseite zu gewinnen. „A u f dem 
Letter": 13. Hl. 3 Könige; 14. Hl. Sigismund (eons. 29. Apr. 1724); 15. und 16. „ in  
der Vorhalle" (su1> porticn): Hl. Dreifaltigkeit n. hl. Katharina, beide eons. 12. Jun i 1702. 
17. I n  der Crypta: A lta r der hl. M aria (die uralte Capelle der hl. M axim ilian); 18. H l. Cor
binian (sein Grab); ln . Hl. Lantpertns; 20. Hl. Nonnofus (dessen Sarg); 21. HH. Alexander 
ii. Justinus, M M .;  22 Hl. M axim ilian ; 23. H l. NicolanS; 24. die 14 Nothhclfer; 25.
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(eine „un tere" und „obere"). I n  der ersten sind 2 a l ta r .  p . für alte od. kränk
liche Priester. — 8s. (Kein 8 . )  O rgel (21 Reg.). G o t te s d . :  Alle regelmäßig, 
sowie auch alle üblichen L ovaclio tionov, m it A usnahm e der des Taufw assers; an 
S onntagen  ist meist auch V esper; an  allen S o n n - u. Festtagen Frühlehre mit 
Segensmesse.

Außerordentl. Andachten: A lljährl. am W eihnachtsabend 1 R orate (seit langer 
Zeit üblich, aber nicht gestiftet); 7 Oelberg-Andachten an  den Fasten-D onnerstagen; 
an 6 S o n n - od. Festtagen in  der Fastenzeit Kreuzwege; M ai-Andachten (täglich); 
am Alopsiustage ist ein Hochamt fü r die S tud ierenden  u. in  der O ctav Rosenkranz; 
am 2. S onntage im August das Reliquienfest m it 3tägigem Ablasse (seit 1829), 
gestiftet vom Domdeean von Heckenstaller, m it Hochamt, P redig t und feierlicher 
V esper; das Corbinianfest (20 . N o v ) , gewöhnlich m it ?o n titioak -A m t (auf A n
suchen bei S r .  Exc. dem H. Erzbischöfe), V esper und Procession; w ährend der Octav 
täg l. Rosenkranz; auf Weihnachten finden die vom Weihbischof Jo h a n n  Ferdinand 
B aron  v. Pödigheim  i. I .  1757 gestifteten Volksexercitien in  der A rt statt, daß sie 
je in 3 Ja h re n  2m al gehalten werden und zwar 3 T age hindurch jedesmal mit 
3 Predigten, an den Feiertagen auch mit Hochamt; hiebei ist Concurs. D ie Frohu- 
leichnamsprocesfion geht am H aupttage von der Domkirche aus und w ird vom 
Clericalseminardirector gehalten. B ittgänge: D ie S ta d tp fa rre i S t .  Georg kommt 
am M arcuStage und am M ittwoch in  der Bittmoche in  den D om ; die Gemeinde 
der M am m inger (eine Dorfschaft bei Landau an der I s a r )  kommt seit vielen J a h r 
hunderten am Pfingstm ontag m it einem W allfahrtszuge zum heil. S ig ism un d , dessen: 
A ltare zunächst noch der F uß  jenes F rev lers aufbew ahrt ist, welcher das Mitgehen 
verweigerte. (Vergl. B a n m g ä r t n e r ,  Geschichte v. Freising. S .  105.) D ie P ö t
tinger halten hieher einen B ittgang  an 2 T agen  im M a i (früher kamen sie am 
Kirchweihfest, das am 2. M a i gefeiert wurde). S t i f t u n g e n :  1 J ä h r t ,  mit Regn. 
u. Lib.; 2 J ä h r t ,  m it Regn., Lobamt und 2 Beimessen; 2 Jahrmessen.

B r u d e r s c h a f te n :  1. D r e i f a l t i g k e i t s b r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. errichtet 
am 23. Nov. 1832. Ablässe: D ie einfachen, der Bruderschaft von Gregor XVI. 
am 20. M ärz 1832 verliehenen. Hauptfest: D re ifa ltig k e its-S o n n tag . P redig t, 
Hochamt u. Vesper oor. 8 s., Procession nach den Bruderschafts-Gebeten. T ag s 
darauf 1 Messe fü r die W ohlthäter, und 1 fü r die verst. M itglieder. Convente: 
4. S o n n t, im Advent, 2. S o n n t, in  der Fasten, S o n n t, nach Kreuzerhöhnng; 
jedesm al Hochamt oor. 8 s., P redig t u. Andacht. Jeden  S on n tag  Nachmittag der 
„englische Rosenkranz". Z u r Bruderschaft sind gestiftet: 2 Quat.-M essen u. 3 J a h re s -  
Messen. Vermögen: 2900  fl. Vom I .  1714 bis z. I .  1803 bestanv diese B ru der
schaft, welche der Decan von S t .  A ndrä, T hom as Passaner, in  seiner S tifts-K irche 
errichtet hatte, fiel aber m it dieser der S äcu larisa tion  zum O pfer. (M eichelbeck, 
tom. II. pnA. 4 55 . Z 11, und B a u m g ä r t n e r ,  S .  4 2 4 .)  Durch eine Schanknng 
Heckenstaller's L 1000 fl. wurde selbe 1832 neu errichtet.

2. H erz  J e s u  B r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. errichtet I .F e b r .  1850. Aggreg. 
der römischen am  27 . Febr. desselben J a h re s . Hauptfest: Herz Jesu  S o n n tag  
(S on n t, nach der F rohnleichnam s-O ctav). P re d ig t, Hochamt, Abends Litanei. 
Novenne mit täglichem feiert. Am t und Abends L itanei (oor. 8s.). Am I. S o n n - 
T ag  jedes M o n a ts  Nachmittags Rosenkranz u. Litanei. Jeden  1. F reitag  des 
M o n a ts  1 heil. Messe (seit 1852).

H l. M argaretha. I n  der Benedictencastclle: 2 6 . Hl. B a rb a ra; 27 . H l. J o l) . E vaug. I m  
Kreuzgange („ u in b itu  s su  x s r is tM o " ) :  2 8 . Hl. B m ed ic lu s; 29 . H>. S ebastian  u. 30. Aller- 
H eiligm .
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3. Herz M a r iä  B ruderschaft. Oberhirtl. genehmigt 24. A p ril 1843. 
Aggreg. der Erzbrdschft. am 28. M a i desselben Jahres. Hauptfest: Sonntag vor 
LoptuLASZiura m it Hochamt, Nachmittags Predigt u. feierl. Litanei. Jeden Sonn- 
Tag Abend-Andacht. Jeden Samstag heil. Messe mit Litanei; ebenso an dem 
Nebenfeste (ursprünglich am Sonntag nach der Octav von M . Himmelfahrt, wird 
aber gewöhnt. am Festtage gehalten) Amt, Nachm. Predigt, Rosenkranz, Litanei.

Der I I I .  O rden  des he il. F ra n c is c u s  hält seine üblichen Convente mit 
Hochamt, Nachmittags-Predigt u. Litanei ebenfalls in der Domkirche. — Die Chor- 
M us ik  versieht regelmäßig das königl. Schullehrerseminar und wird selbe vom Aerar 
mit jährl. 600 fl. bezahlt. Chorregent ist der jeweilige Musiklehrer der genannten 
Anstalt. Die Domkirche hat ihren eigenen M eßner (Cnstos, Küster), welcher seinen 
Gehalt vom Aerar bezieht und freie Wohnung mit Gartengenuß hat.

3. ZIelienlurche» des Domes.
1. Bened ictuskirche. Wahrscheinlich noch, wie Meichelbcck meint, von, 

heil. Corbinian selbst auf dem Berge zu Freising, welchen ihm der Herzog Grimvald 
geschenkt hatte, erbaut, und m it der vom heil. Maxim ilian errichteten Marienkirche 
in  Verbindung gebracht. Um das I .  1847 wurde sie vom Domdecane Otto von 
M axlrain restaurirt, dann durch Bischof Johann Franz im Stile seiner Zeit noch 
glänzender hergestellt. Das Marienbild auf dem Hochaltare galt z. Z. Schm id's 
als , , i i lM A O  uriraoutokm, ubi clavots visitairtss . . . .  p luriura bouslroia rspovtau t". 
Besonders im I .  1728 und 1735, wo pestartige Krankheiten Menschen n. Thiere 
hinwegrafften, und man dieses B ild  in Procession durch die Staot zu tragen pflegte. 
Zu diesem Altare waren folgende Stiftungen da: I Beneficium von Otto von 
M a x lra in  (1546); 1 Wochenmesse vom Canonicus Franz K a ll  gestiftet 1690; 
eine marianische Andacht an Samstagen und Vorabenden der Marienfeste gestiftet 
172! vom Suffragan-Bischofe Baron von Zeller, nebst 1 täglichen Messe („snb 
gua lllNAua poputi ost Irocxnsirlia"). Der S t il  ist ursprünglich gothisch. Baupfl.: 
Das Aerar. Oous. Patr. war ursprünglich d. hl. Benedictus, später die hl. M aria  
und Barbara; jetzt wird wieder S t. Benedictus als Patr. gefeiert. Kein Thurm. 
3 a ltar. 8s. Orgel (10 Reg.). Durch die Säcularisation war die Kirche ver
ödet und erst i. I .  1839 wurde selbe zu den Gottesd. für das Schullehrerseminar 
u. die Gewerbschule adaptirt und am Anfang des Schuljahres 1839/40 in feier
licher Weise wieder eröffnet, weil eine Oons. oder Louscl. nicht nöthig war. Auch 
das herrliche Glasgemälde kehrte wieder hieher zurück, welches beinahe 400 Jahre 
vom Altar-Blatte des Hauptaltares verdeckt, dann seit 1824 herausgebrochen und, 
in einer Kiste verpackt, vergessen zu Tegernsee stand, wo es in der dortigen Kirche 
hätte verwendet werden sollen'"). Die 2 anderen gemalten Fenster sind Werke 
Ainmüller's aus München v. I .  1853. Der gothische A lta r ist von Sickinger in 
München. Jetzt ist als G o ttesd . nur die tägl. Messe für die Seminaristen zu 
verzeichnen. Den Sonntags-Gottesd. haben sie im Dome. Vermögen u. Stiftungen 
sind verschwunden. — Den Meßnerdienst versieht ein Schul-Seminarist.

2. Johanneskirche. Erbaut im I .  1319 vom Bischof Conrad I I I .  (dem 
Sendlinger), welcher die frühere alte Capelle des HI. Johann niederreißen und an 
ihrer Stelle das schöne altdeutsche Gotteshaus erbauen ließ, m it welchem er ein 
Collegiatstift vereinte. (Er liegt in  selber begraben und seine In su l wird noch im 
Dome aufbewahrt.) Baupfl.: Das Aerar. Oous. Sie hatte früher ein Thürm- 
chen mit 2 Glocken und galt als bischöfl. Capelle, worin Firmungen, Ordinationen 
und Glocken-Weihungen vorgenommen wurden. A ls die Säcularisation auch diese

*) Eine ausführn Beschreibung liebst Zeichnung von Ignatz F re i sehe man im Jahre Spr o g ram ni 
der kgl. Landwirthschft.- n. Gewerbsschule, Jahrg. 1841/42.
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Kirche profanirte, nicht achtend der schweren Drohungen der Stiftungsurkunde
(Baumgärtner, S . 141) blieb sie bis zum I .  1841 geschlossen. Am 5. M a i er
laubte das Ministerium einem unbekannt sein wollenden Gutthäter die Kirche re- 
stanriren zu lassen und wurde selbe am Sonntage 8sxs,AS8inms 1849 feierlich
bsnsä., und Ailfangs zur Studienkirche bestimmt, aber hiefür bald zu klein befunden.
Patr. Johann d. T . 1 a lt. xo rt. Das 8s. ist nur bisweilen ini Lüdor. hier 
bei Gottesd. der Landwirthschafts- und Geiverbsschule. Ein Harmonium vertritt 
die Stelle der Orgel. Gottesd.: Tägl. Messe fü r die genannte Schule, gehalten 
von dem Religionslehrer an derselben; an Sonntagen Vortrag; im Advent 3 Rorate 
(nicht gestiftet). Die vom Stiftspropst I .  L. von Pfistern i. I .  1739 auf den 
Hochaltar gestifteten 2 Beneficien, dann die Michaelsbruderschft., welche Bisch. Jos. 
Clemens 1693 hier errichtet hatte, nebst dem Kirchenvermögen fielen der Säculari- 
sation anheim. Es besteht hier nun eine m arian ische C ou g re ga tion  für S tu 
dierende, errichtet am 20. Dez. 1853. Aggregirt der römischen am 21. M a i 1854, 
trat in 's Leben am 13. Jun i dess. Jahres. Die feierl. Eröffnung verschob sich 
in Folge der Cholera und anderer Zwischenfälle bis zum 8. Dez. 1861. Ablässe: 
Die gewöhnlichen. Hauptfest: M ariä  Empfängniß, wo Nachmittags die Aufnahme 
stattfindet. Convente: Jeden Monat. Rector ist gewöhnl. der Subregens des 
Clerical-Seminars. — Meßnerüienste versieht man vom Clerical-Seminar aus.

3. H a u s -C a p e lle  im  erzbischöfl. C le r ic a l-S e m in a r ,  der früheren 
fürstbischöfl. Residenz. Erbaut von Bisch. Veit Noam. Oons. von Joh. Franz 
am 12. J u li 1705 in  bonor. ^nnuno ia t. L . V. Narias. Renaissance-Stil. 
Kuppel-Thurm m it 1 Glocke. Patr. M ariä  Heimsuchung. 1 a ltar. üx., Privileg, 
auf 10 Jahre (bis 1876). 8s. Gottesd.: Tägl. Messe für das Clerical-Semiuar. 
Keine Stiftung, noch Vermögen. Meßnerdienst versieht ein Convictor.

Außerdem befinden sich auf dem Domberge noch folgende C a p e lle n :
n) I m  K nabensem inar. Erbaut i. I .  1869/70. Ein großes Zimmer 

mit Absis und Plafond-Gemälde. Geschmackvoll, hinreichend geräumig. Lsnsck. 
am Corbinianstag l871. Patr. H l. Corbinian. 1 a ltar. x>., über welchem ein 
schönes Glasgemälde. 8s. Gottesd.: Die werktäglichen Messen fü r die Zöglinge.

b) I m  S c h u lle h re rs e m in a r ,  dem früheren Domdechant-Hause ist eine 
kleine Capelle, früher dem hl. Corbinian geweiht, aber nicht cons., welche später 
in  V erfa ll gerieth und lange uubeuützt blieb, bis der Seminar-Jnspector H. K a rl 
S chm id  selbe wieder Herrichteil und zur Privat-Andacht benützen ließ.

Außer diesen war auch im Dom  propst-H ause eine eons. Capelle der 
hl. Agnes niit 1 a ltar. und einem Thurme mit 1 Glocke. Ferner eine A u g u 
s tin u s -C a p e lle  im s. g. Schöneckhofe und eine P e tru s -C a p e lle  in  der Nähe 
des Domplatzes. Sie sind sämmtl. verschwunden. Von der Petrus-Capelle gibt 
noch ein großes Kreuz unter Bäumen Zeugniß und Erinnerung. Diese Capelle 
hatte Bisch. Erchanbert (ff 854) erbaut und sein Grab in ihr gewollt. Sie hatte 
3 Altäre (in  lronor. 8. ? s tr i, L . V. N arias st 8. N iolmslis) u. mehrere S t if t 
ungen. (Näheres hierüber bei B a n m g ä rtn e r , S . 45 u. 382.)

An der Domkirche bestanden früher sehr viele B e n e fic ie n  u. Messen- 
S t if tu n g e n . Jetzt werden nur mehr 5 durch Priester des Clerical-Seminars 
besorgt, nachdem die übrigen Stiftungen incammerirt worden sind. Diese sind: 
1. Das bernardische F rü h m e ß be ne fic iu m , gestiftet 1817 von Alois Bernard, 
freiresignirten P farrer von Lochhausen. Es wird darauf nicht investirt. D . Z. 
oollat. lib . Es hat kein Haus, aber einen Grundbesitz von ca. 22 Tagw. Wiesen. 
Obligat 156 Messen (3 Wochenmessen). 2. Die Löschische Messe (Manuale). 
Gestiftet 1674 von Georg Otto Lösch, Domherr zu Freising, auf den A lta r 
S t. Georg und Wolfgang. Das Prüsentat.-Recht besaß die Löschische Familie.
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26 Obligat-M essen. Kein Grundbesitz, noch H au s. 3. D ie vom Dompropst Christoph 
F ranz Benno F re iherrn  v. E ckher i. I .  1785 in  die D o m p r o p s t e i - C a p e l l e  
gestiftete */r 11 U h r  M esse  wurde incam m erirt, aber das R en tam t zahlt für 
313  Messen noch die S tipendien  (L 30 kr.). 4. D a s  P a s s a u e r is c h e  M a n u a l e ,  
früher von der passauerischen Fam ilie vergeben, m it wochentl. 5 Messen, und 5. das 
F ra u n h o fe r 's c h e  H e rz  M a r i ä  M a n u a l e  m it wöchentlich 2 Messen. Eine frühere, 
von deni D om herrn P e tru s  W alther gestiftete Frühmesse ist eingegangen, und nicht 
m it der bernardischen zu verwechseln. S c h m id  und D e u t i n g e r  (tabell. Beschreib
ung, S .  147, Anm.) nennen 1 Beneficium in  der Schrenk-Capelle, 1 im  schöneck- 
ischen D om herrnhof, dann  die Bassus'sche (Begnudellische), fugger'sche, die hornpek'- 
sche, die kultische, kepserische, die leoprechting'sche, maroldische, massenhauserische, 
niaxlrainische, neuhauserische, pellkofnerische, rhelingerische, rohrbachische, rollische, 
schauchische, stadlerische, thannische, weichsische und zadlerische S tif tu n g  an  der Dom- 
Kirche (D eutinger, M at-, I . S .  7 1 — 8 8), welche sämmtlich eingegangen sind.

U nter der Oberaufsicht des Clericalsem inar-D irektors steht auch die außer 
Freising gelegene W ie sk irc h e . ( S .  4 3 9 . 2 .)

3) 8tadtpfarrkirche 8 t . Heorg.
W enn auch B a u m g ä r t n e r  (l. o. S .  18. 19) es „nicht recht einleuchtend" 

findet, daß die jetzige Pfarrkirche das alte Kirchlein „ S a n k t Georg in  M oß " w äre, 
weil sie in  M itte  der S ta d t  gelegen, so möchte doch diese Benennung Nichts en t
gegenbeweisen, da m an die Zustände und Bodenverhältnisse der dam aligen „ S ta d t"  
Freising, welche ja  noch jetzt von M oosgründen umgeben ist, nicht mehr kennt. 
W ir halten  u n s  an  die alten Urkunden, nach welchen der heil. C orbinian  diese 
Kirche zum Erstenmale soll eingeweiht haben- (M eichelbeck  to m . I .  x . I . x a§ . 21. 
8 X II .)  I m  I .  1314  den 22. J a n .  übergab Bisch. G ottfried seinem Domcapitel 
die P fa rre i  S t .  Georg unter gewissen Verbindlichkeiten. (B a u m g . S .  137 .) Jed en 
falls ist die Kirche eine der ältesten in  der Diöcese. Erst in  späterer Zeit entstanden 
die P farreien  von S t .  Veit u. S t .  A ndrä. (B a u m g . S .  48 . 68. 75 . 183.) D er 
S tu rm  der S äcu la risa tion  änderte gewaltsam die altehrw ürdigen Pfarrverhältnisse. 
D ie beiden letztgenannten S tad tp farre ien  S t .  A ndrä und Veit bestanden n u r  mehr 
dem N am en nach, aber ohne Kirchen, b is zum J a h re  1850 , wo sie endlich mit 
der S t .  G eorgen-Pfarrei factisch vereinigt w urden. D ie  d e r z e i t ig e  P f a r r k i r c h e  
ist in  gothischem B austil des 15. Ja h rh d ts . m it reichem Nippengewölbe. D er R aum  
ist aber zu klein, indem sie n u r etw a 4 0 0 0  Menschen faßt. B au p fl.: D ie Kirche. 
Kuppel- (s. g. Latern-) T hu rm  m it 7 Glocken. D er G rundstein zu diesem T hurm e 
wurde 1678 gelegt. D er B a u  1690  erst vollendet, wo Glockengießer Jo h a n n  
G ordian Schelckhshorn in  N egensburg 4 Glocken neu gegossen hat, welche am 
11. August 1691 aufgehangen w urden- I m  I .  1694 goß Jo h . Jakob Schorer 

eine fünfte Glocke. D er T hu rm  w urde i. I .  1836 restau rirt, 1872 das Dach 
desselben ganz neu gedeckt. P a t r .  Hl. G eorg ius. N ebenpatr. D ie HH. C atharina  
u. B a rb a ra . 13 a l ta r .  (11 I.) 8 s. H. und früher auch 6m . O rgel (mit 
24  Neg.), welche S ta d tp fa rre r  S .  P lank  durch Fz. Z im m erm ann v. M ünchen m it 
einem Kostenaufwands von ca. 5 0 0 0  fl. Herstellen ließ. D er Hochaltar ist neu 
durch Zumbusch errichtet und zwar so, daß fü r die verschiedenen kirchl. Zeiten u . 
Feste Abänderungen getroffen werden können. (Kosten ca. 600 0  fl.) G o t te s d . :  
Alle regelmäßig. C oncurs ist keiner hervorzuheben. 8sxtsnim 1-A blässe: S o n n t. 
()niiignaA 68., P a t r .  u . Kirchweih. Auch sind die Ablässe fü r die römischen S ta t io n s 
Kirchen hier zu gewinnen. A ußerordentl. Andachten: Täglich N orate im  Advent 
(gestiftet); Sebastians-R osenkranz; 40stündiges Gebet an  den Fastnachtstagen, jedes
m al m it P red ig t, Hochamt, Vesper, Litanei, Procession in  der Kirche; jeden F reitag  
in  der Fastenzeit Kreuzweg und täglich L liscosro  (gestiftet); an  den S onntagen

Mayer: Diöcesan-Beschreibmig. 28
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O elbergs-A ndachten  m it P red ig t; Josephi-A ndacht; Andachten des Ju ng frauen - 
B undes alle Frauenfeste m it Messe und E xhortation; 8 ta d a t  m a ts r  (gestiftet); am 
M orgen des schmerzhaften Freitag  auch ein Hochamt; die Auferstehungs-Andacht. 
Am M arcustage B ittgang  in  den Dom. I n  der Bittwoche geht m an zuerst in 
die Wieskirche, am zweiten Tage nach Neustift, und am dritten  in  den D om . Die 
Hauptprocession am  Frohnleichnam stag geht zwar vom Dome au s , aber die am 
S o n n tag  und Donnerstag von der Pfarrkirche, und zwar das erstemal in  die obere, 
das zweitemal in  die untere P fa rre i  (m an pflegt diese beiden Processionen die 
„ S t .  G eo rgs-" und „ S t .  V eits-"Procession zu nennen). Vom 3. S onn tage  nach 
Pfingsten b is  zum Erntefest w ird alle S on n tag e  bei lOstündiger Aussetzung des 8s. 
das Erntegebet gehalten. Aloysius - Novenne m it Litaneien. 8 S t .  A nna-R osen
kränze (gestiftet). Vom 15. August an  h ä lt der Cooperator den „F rauend reiß iger" 
m it Rosenkranz. Z u  Allerheiligen 8 Rosenkränze oor. 615. Von den Predigten 
hat der P fa rre r  jäh rl. 5 , auch die Cooperatoren 5 , die übrigen der S ta d tp fa rr-  
P rediger zu halten. B ittgänge: Vom W allfahrtsvereine a u s  wird am 6. S on n tag  
nach Pfingsten ein Kreuzgang nach hl. B lu t bei Erding veranstaltet; an  denP fingst- 
Feiertagen eine W allfahrt nach A ltötting  (m it geistl. B egleitung); ferner am  S o n n t, 
nach heil. Kreuz-Erhöhung geht m an nach Scheyern; ferner an  den 6 S am stagen  
von Ostern bis Pfingsten nach Rudlfing (P fa rre i Hummel) ; endlich h ä lt man auch 
einen B ittgang  durch's „W iesenholz" zur Wieskirche, wobei der schöne neue Kreuz- 
W eg, welchen der S ta d tp fa rre r  P lank  Herstellen ließ (eingeweiht 1859 , eingesetzt 
16. S e p t. 1860) besucht w ird.

S t i f t u n g e n :  8 Ja h rta g e  m it B ig ., Requ. und Lib.; hievon hat einer 
18 Beimessen, ein anderer 6, die übrigen je 4 ; 36 Ja h r ta g e  m it Requ. und Bei-
Messen, und zwar 1 m it 18, 1 m it 10, 1 m it 9 , 1 m it 6, 9 m it 4, 3 m it 3,
11 m it 2 , 2 m it 1, und 1 ohne Beimesse, endlich 1 m it Lobam t; 14 Ja h rta g e
m it ?lL66bc> und R equ., wovon 1 m it Lobamt, 4  m it 5 Beimessen, 5 m it 2,
3 m it 1, und 1 ohne Beimesse; 7 Ja h rta g e  n u r m it R equ., wovon 2 eine B ei- 
Messe haben; 21 neuere Jahrm essen, und 193 ältere; 5 W ochenmessen-Stiftuugeu, 
wovon 4  zu 52, und 1 zu 40  Messen; 24  M onatmessen; 24 Q uatem per-S tiftungen , 
wovon 2 zu 8 Messen, 1 zu 5, 20  zu 4 , und 1 zu 3 Messen; ferner 1 A m t; 
die Zügenglockenstiftung, aufgerichtet von Jo h a n n  Georg N ösler, Lederbereiter von 
Neustift, i. I .  1708 , gemäß welcher für jedes in  der S ta d tp fa rre i S terbende ge
läu te t und gebetet w ird ; das 40stündige Gebet, gestiftet 1828 von A nna G rill; 
die 6 Oelbergs-Andachten, gestiftet 1851 vom S ta d tp fa rre r  Plank.

B r u d e r s c h a f t e n  u n d  V e r e in e :  1. B r u d e r s c h a f t  v om  h e il .  E rz e n g e l  
M ic h a e l. O berhirtl. errichtet 7. M a i 1847 . Ablässe: D ie  einfachen, d e rB ru d er- 
schaft verliehen 3. Dez. 1847. H auptfest: S o n n t, vor S t .  M ichaelstag. Convente: 
Am Schutzengelsonntag, M a riä  Lichtmeß, Verkündigung und G eburt. 2. B r u d e r 
sch a ft z u r  S ü h n u n g  d e r  G o t te s l ä s t e r u n g e n .  O berhirtl. errichtet am  13. S ep t. 
1871. Aggreg. 1. M a i 1872. Ablässe: D ie der Bruderschaft eigenen. Alle M onate 
beim Nachm ittags-G ottesd. m it feierlicher Abbitte. 3. E ine 0c>rpori8 Ollristi  
B r u d e r s c h a f t ,  errichtet u . ooiri. i. I .  1683 v. Bisch. A lbert S igm und , bestand 
früher, hat sich aber aufgelöst; ebenso die im  I .  1606  vom Bisch. Ernest oonl. 
Georgi-Brudersch. 4 . E r z b r u d e r s c h a f t  d e r  ch ris tlich en  M ü t t e r .  H at jeden 
M o n a t 1 A blaßtag. O berhirtl. errichtet 13. S e p t. 1871. Aggreg. M ai 1872. 
Alle M onate Bruderschaftsmesse und Nachmittags S tandesleh re . 5. S i e b e n  
K irch en  V e r e in ,  d. i. Verein zur G ew innung der Ablässe, wie solche in  den 
Stationskirchen zu Rom ertheilt werden. Dieser V erein wurde a u s  der Domkirche 
hieher verlegt, wo P apst Clemens X I I I .  am  17. S e p t. 1769 ihn  bestätigt hatte, 
und ist seit dem 6. A pril 1846 fü r  die Stadtpfarrkirche oberhirtl. ooirtirm . Jeden  
M on at ist ein A blaß zu gewinnen durch Besuch der S t .  Georgen-Kirche, A ltöttinger-
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Capelle, des Domes, der heil. Geist-, Neustift-, Wies- und Gottesacker-Kirche. 
Einmal im Jahre ist eine Procession, am Feste des heil. Laurentius od. der 
heil. Magvalena. 6. Der A ltö tt in g e r-M e sse n b u n d . Läßt an den Festen: 
M ariä Empfängniß, Lichtmeß, Verkündigung, Heimsuchung, Himmelfahrt, Geburt, 
und Opferung für seine Mitglieder heil. Messen lesen. Außer diesen bestehen noch 
in der Pfarrei: 7. Der i. I .  1756 errichtete B u n d  der F ra u e n  u n d  D ienst- 
M äg d e  zum gegenseitigen Gebete für einander um den Schutz und Segen Gottes 
für die häuslichen Arbeiten und um Geduld, Gehorsam, Arbeitsamkeit u n d 'G e
sundheit rc. zu erflehen, weßhalb sie an jedem Quatemper-Sonnt. eine Messe in 
der Pfarrkirche, am Ostermontag, Pfingstmontag, Stephanstag u. Sebastiansfeste 
Messen in der heil. Geistkirche, ferner für jedes verstorbene Mitglied, sowie auch 
am Seelen-Sonntag für alle Verstorbenen 2 Messen in der Gottesackerkirche halten 
lassen. 8. D a s  M e sse n -B ü n d n iß  zu E h re n  der S c h u lte rw u n d e  C hristi. 
9. D ie  J n n g f r a u e n - V e r b ü n d n iß ,  gestiftet am 25. März 1735, zur Zeit der 
Säkularisation fast in Vergessenheit gekommen, aber seit 1822 wieder bedeutend 
gehoben, so daß fast die Zahl von 300 erreicht ist. Titularfest ist M ariä Verkün
digung; an diesem, sowie an 8 anderen Frauentagen wird in der Pfarrkirche auf 
dem M arien-Altar Bundesgottesd. gefeiert, ferner bei der Verehelichung oder dem 
Tode eines Mitgliedes eine Messe gelesen. —

Die Pfarrkirche hat ihren eigenen M eß n er, der sich einen Gehilfen hält. Er 
wohnt in einem der Kirche gehörigen Hause, an welchem diese die Baupflicht hat. 
F ü r den Chor sind 1 Chorregent, 1 Organist und 3 Choralisten angestellt. Es 
besteht hier auch ein C ä c ilie n -  oder C h o rm u sik -V ere in , welcher Musikalien an
kauft und Chormusiker unterstützt und aufbessert. — Kirchenvermögen: a. Rent. 
143230 fl. 50 kr., b. nicht rent. 59924 fl. 17 kr.; Schulden: 3419 fl. 32 kr. 
Frühmeßstiftung: a. Rent. 12124 fl. 4 '/s  kr., b. nicht rent. 341 fl. 27 kr. Gschall'- 
sche Meßstiftung: a. Rent. 4323 fl. 28 kr., b. nicht rent. 95 fl. 38 kr. Popp'sche 
Messen- und Spendestiftuug: 12000 fl. Michaelsbruderschaft: 1000 fl.

4) Nebenkirchen im Stadtbezirk.
1. G ottesackerkirche. Bisch. Heinrich III . kaufte i. I .  1543 den unteren 

Theil des jetzigen Gottesackers, und ließ dahin eine Kirche zu Ehren der M utter- 
Gottes bauen, die 1545 vollendet wurde. 1549 oons. Weihbischof Oswald Fischer 
die Kirche mit ihren 3 Altären*). Gothischer S til  aus der letzten Zeit. Geräu
migkeit zureichend. Baupflicht: An der Kirche die Kirchenstiftung. Im  I .  1708 
erlitt sie einen Umbau u. wurde am 3. M ai wieder oons. I m  I .  1835 wurde 
dann auch der Gottesacker vergrößert und verschönert. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
3 aUar. tix. P a tr. M ariä Himmelfahrt. 8s. Om. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: 
Die des dortigen Emeriten-Beneficiums (wovon später). Gestiftet: 2 Gottesd. mit 
Vesper, Predigt, Amt u. 2 Messen, für das Patrocinium und Kirchweihfest: 3 J a h r 
tage mit Big., Requ. u. 2 Beimessen; 1 Jahrtag  nur mit Requ.; 34 Jahrmessen; 
12 Monatmessen; 28 Quatemp.-Messen; 6 Rosenkränze für die Seelenoctav, u. 8 
für die Aloysiusoctav, dann 52 für die Sam stage des Jahres. Seit dem 2. Sept. 
1865 besteht hier ein Emeriten-Beneficium. — Ein eigener Meßner wird von der 
Verwaltung der Gottesackerkirche besoldet. Den Chor besorgen die Musiker der 
Stadtpfarrkirche. Auf dem Friedhofe ist ein Leichenhaus mit C ap e lle , welche 2 
schöne Glasgemälde hat, aber nicht devsä. ist. — Kirchenvermögen: a. Rent. 21486 fl., 
b. nicht rent. 9310 fl. 32 kr. Schulden: 400 fl.

*) S o  gibt es B a u m g ä r t n e r  (I. e. S .  193) an, und der Aussatz im P a s t o r a lb la t t e  v. 
I .  1863, S .  134, entkräftet dieß nicht, da er nur mittheilt, daß der Weihbischof Barth. 
Scholl am 10. Aug. 1573  den dortigen Sebastians-Altar consecrirte.

28*
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2. S p i t a l k i r c h e  z u m  h e i l .  G e is t .  G erührt durch die große Z ah l O b 
dachloser, au f offener S tra ß e  der K älte erliegender und unbeerdigter Armen, spen
dete der Domscholast u . Canonicus Konrad G eym ann i. I .  1380 sein Vermögen 
letztwillig fü r die G ründung  eines Armenhauses (Hospitales), welche S tif tu n g  Bisch. 
Leopold im  selben J a h re  freudig eo u l. D er jeweilige Domdechant sollte die V er
w altung  führen, die Pfarrgeiftlichkeit aber die Seelsorge daselbst üben. Bischof 
Jo h . F ranz  oonl. i. I .  1700 nochmals diese S tif tu n g  und der Canonicus Christian 
G ra f v. Königsfeld vermachte dahin sein ganzes Vermögen, und verlangte n u r  in  
der Kirche seine G rabstätte. D ie Kirche wurde im  J a h re  1697 um gebaut und 
am  22. S e p t. neu oovs.*) Roccocostil. S ie  hat O ra to rien  u. ist geräum ig. 
B aupfl.: D er M agistra t, re sp . die S p ita lv erw altun g . K uppel-Thurm  m it 2 Glocken.
3 a l ta r .  I. P a t r .  Heil. Geist (P a tro c . Pfingstsonntag). O rgel (6 Reg.). Regel
mäßige G ottesd. durch den Beneficiaten. Gestiftet: 11 Ja h r ta g e  m it Requ. u .
4  Nebenmessen; 23  Jahrm essen; 24  M onatmessen; 16 Q uatem p.-M essen; 48W ochen- 
Messen, u. 52 Rosenkränze. —  E in  eigener M eßner ist vom M agistra t bestellt. 
D en Chor besorgen die Stadtm usiker.

3. K r a n k e n h a u s c a p e l le .  D a s  Consecrations-Buch theilt m it, daß das 
Freisinger-K rankenhaus m it seiner Capelle: ,,ex  v o to  x nb lioo  ob p o rio n la  Kolli" 
erbaut und fun d irt w urde. Bisch. Jo h a n n  F ranz segnete am 24. J u n i  1705 den 
G rundstein dazu feierlich eiu zu Ehren der schmerzhaften M utter. E ons, wurde 
die Capelle am 8. M a i 1707. Z u  dieser Capelle, welche einen für jeden M ittwoch 
priv ilegirten  A ltar besaß, stiftete Arnold P falzg rav , M ag is tra tsra th  von Freising, 
ein B e n e f i c iu m ,  das fü r alle S o n n - u . Festtage zu einer Messe verpflichtete. 
I m  selben J a h re  (1 7 0 9 ) fundirte seine E hefrau  M a ria  S a r a  eine Freitagsmesse 
dazu. Endlich i. I .  1713 kam hiezu eine weitere S tif tu n g  der F räu le in  M a ria  
A nna von Westach fü r 3 weitere Wochenmessen, wobei es heißt: „daß ein Beneficiat 
beständig in  dem Kranckhenhaus wohnen, und denen Kranckhen sowohl T ag  a ls  
Nachts nach N otthurfft m it geistlicher hilf und Trost beystehen solle". Durch das 
Vermögen des s. g. Liebesbundes w urde das Beneficium aufgebessert. D ie S ä k u 
larisation  hob Alles auf, weßhalb der M agistra t jetzt den Beneficiaten zu besolden hat.

I m  I .  1826 m ußte das Krankenhaus an die G arnison a ls  Lazareth abge
geben werden. M a n  brachte einstweilen die Kranken im Heiliggeistspital unter, der 
M agistra t kaufte den ehemaligen fürstl. Hofgarten vor dem Ziegelthor und erbaute 
hier das neue schöne K rankenhaus. Grundsteinlegung 3. August 182 9 ; feierl. E r 
öffnung u . E inw eihung der Capelle 19. M ärz  1834  durch den damaligen S ta d t-  
P fa rre r  B austädter. D ie Capelle ist n u r  ein B etsaal m it gemaltem Plafond. 
B a u p fl.: D er M agistra t. P a t r .  Heil. S ebastian . Kleines Thürmchen m it 1 Glocke. 
8s. und Olea. T ägl. Messe durch den Kranken-Curaten (Beneficiat). —  M eßner: 
E in H ausdiener (G ärtn er). D a s  P atronatsrech t des K rankenhaus-Beneficium s hat 
der M agistra t. Fassion: 516  fl. 7 kr. E innahm en (seit 1867). Freie W ohnung 
und billige Verköstung durch die Schwestern des I I I .  O rdens von P irm asens. D er 
1. Curatbeneficiat w ar Leonhard Lang. I m  I .  1841 hat Peter N eum ayr von 
Langenbach einen Kreuzweg zur Capelle verschafft, welcher am 14. S ep t. feierl. 
eingesetzt wurde.

4. D ie  S c h u l h a u s c a p e l l e .  Befindet sich in  der ehem. Franziskanerkirche. 
(1 . E rbauung  1611 . W ieder-Erbauung nach dem B rande vom 26. J u n i  1661 
i. I .  1662 , 19. N ov., eröffnet. Durch die S äku larisa tion  ausgeleert und ander-

*) D a s  Consecrationsbnch besagt ausdrücklich, daß die Einweihung der Kirche und Altäre im 
I .  1697 geschehen sei, während Mei chel beck,  tom . II. x z . 419 , die Vollendung des S p ita l-  
u. Kirchen-Neubaues um das Jahr 1684 annimmt.
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wertig verwendet.) Derzeit n u r  ein B etsaal m it 1 altar. x>. P a t r .  Heil. M aria . 
8 s. O rgel (6 Reg.). B aupfl.: D er Schulfond. G o ttesd .: D ie täg l. Schulmesse 
fü r die Mädchen und die S tandeslehre fü r die B und es-Ju ng frauen .

5. D ie  C a p e l le  v o r  dem  M ü n c h n e r - T h o r .  Bischof Veit Adam hatte 
nach Beendigung des 30jährigen Krieges ein Gnadenbild M a r iä  von A ltötting 
nach Freising gebracht und wurde fü r selbes von Christoph Schauerm air, R ath s- 
H errn  v. Freising, eine Capelle an  derM osach erbaut und an  das u ra lte  „B ru der- 
H au s (Xsuockoolliuiu)" angefügt. E s  erhielt die neue Capelle bald nicht unbe
deutende S tiftu ng en . Bisch. A lbert S igm und  erweiterte i. I .  1673 die ursprünglich 
ganz nach der A ltöttinger- geformte Capelle. S ie  hatte 3 A ltäre. D en Hochaltar, 
wo nach S c h m id  die „iuwAo 13. v. OottiuAus votoris" a ls  eine „bsustioiis 
o lu ra"  stand. Z u  diesem A ltare stifteten A ndreas P falzgrav, Collegiatstiftsdecan 
von S t .  A ndrä, i. I .  1780; Lorenz H agn, C anonicus daselbst, i. I .  1716 , und 
K aspar von M a ra lt , freising, geheimer R ath  u. Kanzler, nebst M . A nna, seiner 
E hfrau , Messen u. Andachten. D ie 2 andern A ltäre w aren  der heil. Königin 
Elisabeth u . der heil. M a rt. B a rb a ra  geweiht. D ie Kirche gehörte in  den P fa rr- 
V erband von S t .  A ndrä, und feierte am Feste M a riä  Schnee ihre Kirchweih. S ie  
hatte einen T hu rm  m it 2 Glocken. S e it  der S äcu la risa tion  w ar diese Capelle 
exsecrirt, ausgeleert und gesperrt, T hurm  u. Glocken entfernt. M a n  benützte sie 
zu einem Heustadel. D a s  H aus verwendete der M agistra t fü r conscribirte Arme. 
I m  I .  1843 endlich kaufte der damalige S ub regens u . spätere S tad tp fa rre r 
S .  P l a n k  H aus und Capelle, gab letzterer wieder T hu rm , Glocken u . Kirchen- 
Schmuck, setzte das G nadenbild , welches der Schlossermeister Jo h . Herzensfroh 
40  Ja h re  lang m it großer Andacht in  seinem Hause verehrt und vor selbem ein 
ewiges Licht gebrannt hatte, wieder in  feierlicher Processiou auf den Hochaltar, und 
gab es so der öffentl. V erehrung zurück*). Capelle u . H au s blieb Eigenthum des 
P fa rre rs  Plank, der die B aufälle wendete und zu selber ein Emeriten-Beneficium 
zu stiften unternom m en hatte, welche S tif tu n g  n un  nach seinem Tode ( f  27 . J u l i  
1872) in 's  Leben treten  w ird. S eine In te n tio n  w ar: Einem jeweiligen S tad t-  
P fa r re r  von Freising, w enn er alt, schwach oder müde geworden, die P fa rre i re- 
signiren w ürde, ein Beneficium m it Capelle, H au s  u. reichem Erträgnisse zu sichern. 
D ie in  ihrem ursprünglichen Roccoco-Stile schön restaurirte Kirche („M ünchner
oder A ltöttinger - Capelle" genannt) wurde am  14. S e p t. 1845 durch Erzbisch. 
Lothar Anselm wieder oous. S ie  hat jetzt einen schönen Spitz-Thurm  m it 2 Glocken 
(welche neu gegossen w urden auf Kosten eines Bäckergesellen, zum Danke fü r  seine 
glückliche Rückkehr von einer P ilg e rfah rt nach Rom, daher die Inschrift: „luvöuis 
vü-gini cksckit."). 3 altur.; 1 ll, 2 Port. (A ltarpriv ilegium  iir pöi'pot.) 8s. 
O rgel (6 Reg.). G o ttesd .: Au denFrauenfesteu; dann der „F rauendreißiger" m it 
täg l. Rosenkranz. Gestiftet: 11 Jahrm essen; 24  Q uat.-M essen; 6 F rauenäm ter; 
1 Requiem mit 2 Beimessen; Rosenkränze für 5 T age wochentl.; Kreuzweg an  den 
M ontagen in  der Fasten. D en Chor besorgen die S tadtm usiker. E in  eigener 
M eßner besteht nicht. Vermögen: 550 0  fl.

6. Nicht weit von der M ünchner-C apelle, links innerhalb des Münchner- 
T hores, stand das „ S e e l h a u s " ,  welches im I .  1484 vom Bischof S ix tu s  für 
die Seelnonnen errichtet worden w ar. I n  selbem befand sich eine oous. C a p e l le  
(„O upöllu in  ckouro k ru s tio u rrm r"  bei S c h m id , loo. oit. S .  3 06 , genannt), welche 
m an die hl. K r e u z - C a p e l le  hieß, m it 1 A lta r in  llou . O llris ti oi-uoiüxi. Hier 
hielt am Kirchweihfeste (Pfingst-M ontage) der P fa rr-V icar von S t .  A ndrä Gottesdienst"

*) E ine in  der Capelle aufbewahrte Gedenktafel gibt hievon Z eugniß . H crzeusfroh hatte das 
Gnadenbild sammt seinem reichen Schmucke um  4 0 0  fl. erstanden.
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sowie auch jede Quatemperzeit 1 hl. Messe. S ie  ist verschwunden, und nur sehr 
alte Leute in  Freising erinnern sich noch ihrer. D as Haus ist in  Privatbesitz.

7. D ie  sogenannte F o rs ta m tscap e lle  ist jetzt auch nicht mehr in  Gebrauch.
8. D ie  W a isenhauscape lle . Im  I .  1710 entstand das Waisenhaus zu 

Freising durch Wohlthäter. I n  selbem befand sich eine zierliche Capelle, welche 
am 25. M a i 1717 zu Ehren der HH. Joachim u. Anna eingeweiht wurde. Bei 
der Säcularisation ist das gesammte Vermögen des Waisenhauses und der dazu 
gehörigen Capelle m it dem Armenfonde der Stadt Freising vereinigt worden. Das 
Haus wurde an einen Hafner verkauft, der die Capelle in  seinen Brennofen ver
wandelte; dessen Nachfolger aber verganteten, wodurch es dem Stadtpfarrer S . P lan! 
möglich wurde, Capelle, Haus und Garten (Werth 23000 fl.) um 7500 fl. anzu
kaufen. Am 9. Januar 1871 wurde die Capelle wieder fü r Andächtige geöffnet. 
Sie ist im schönen Noccocostil, hat 1 a ltar. k. von Marmor. Patr. d. Z. der 
heil. Joseph. Orgel (4 Reg.). Noch nicht oous., daher auch noch kein Gottesd. I n  
dem Hause befinden sich 4 Schwestern fü r die ambulante Krankenpflege. Bemerkens
werth sind 2 alte Gemälde: Petrus stürzt den Magier Simon, und heilt den Lahmen 
vor der Tempelpforte. Ferner (Christus im Grab und ein Vesperbild, Steinarbeiten 
aus dem 14. Jahrhdt.

9. S t.  C la ra  (Kloster). Im  Fürstbischöfl. Hof-G arten stand vor Zeiten 
eine Capelle m it 1 A ltar, der heil. M aria  von Egypten geweiht, an deren Festtag 
(2. A p ril) hier gewöhnl. eine Messe gelesen wurde. Am 3. M a i feierte sie die 
Kirchweih, wobei ein bischöfl. Hofcaplan den Gottesd. hielt. Sie hatte ein Thürmchen 
mit 1 Glocke. Das Volk nannte sie gewöhnl. Magdalenen-Capelle, wohl aus Un- 
kenntniß der Heiligen. Sie befand sich in  einer schönen Eschen-Pflanzung, und in 
diesem Asyle machten früher die Bischöfe von Freising ihre Exercitien. Der Säcu- 
larisations-Sturm zerstörte auch diesen geheiligten Platz und der Hof-Garten ging 
durch Kauf an den Magistrat über. Im  I .  1842 verkaufte derselbe einen Theil 
des Gartens an Privatpersonen, u. so entstanden eine Straße und Bauplätze, von 
denen der damalige Subregens u. spätere Stadtpfarrer S . Plank 3 Plätze sammt 
einem Hause i. I .  1843 erwarb und letzteres zu einem Kloster m it geräumiger 
Capelle umwandelte. Dieselbe wurde mit gothischen Fenstern geziert u. am 29. Sept. 
1850 von ihm bensä. Sie hat ein Thürmchen mit 2 Glocken und einen Flügel- 
A lta r von besonderer Schönheit, m it 8 Bildern, ungefähr v. I .  1400, welcher u r
sprünglich in  der Kirche zu Weildorf gestanden hat. Der verstorbene Professor 
v r .  Sighart, in  dessen Privatbesitz er war, schenkte ihn i. I .  1865 hieher, wie 
eine Aufschrift an demselben besagt. Patr. Heil. Clara. Gottesd.: Heil. Messen 
und am 1. Sonntag jeden Monats Betstunden vor dem von Morgens 6 Uhr bis 
Abends 4 Uhr ausgesetztem Allerheiligsten (gestiftet). Am 20. Febr. 1850 über
nahmen die Schulschwestern dieses Kloster, und versprachen gemäß der S tiftungs
Urkunde: 1) Die ewige Anbetung zu halten, 2) eine Industrie-Schule fü r Mädchen, 
3) eine Kostanstalt fü r arme Studirende, und 4) eine Kinderbewahranstalt einzu
führen. Die S tiftung wurde am 30. J u n i 1853 von der kgl. Negierung genehmigt, 
kam aber bisher nicht in  der ursprüngl. Weise zur Erfüllung. Derzeit werden dort 
verwahrloste Kinder bewacht u. erzogen.

5) Rebenkirchen außer der 8tadt.
1. Vorstadtkirche N e u s tift. Im  I .  1140 erbaute u. fundirte Bisch. 

Otto I .  ein schönes Münster fü r Prämonstratenser, Normstöriuin Nooeslleuso, 
auch Nova EsUa oder Neustift genannt. INI Jahre 1159 brannte Kloster u. 
Kirche ab. Die prachtvolle Kirche im florentinischen S t i l  wurde zu Beginn des 
18. Jahrh, gebaut. Sie hatte 7 Altäre. Kirche u. Hochaltar wurden vom Bischöfe 
Johann Franz zu Ehren M ariä  Himmelfahrt u. der Apostel Petrus u. Paulus
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am 28. S ep t. 1710  ooLF. Eine alte T rad ition  sag te, daß hier die Heiligen 
M a rin u s , Bisch., u . Theklanus, dessen D iacon (,,sx  8u6oin flno c is la to s") begraben 
lagen. Noch nach der Zeit S c h m id 's ,  welcher von einem w underbaren Crucifix- 
B ilde erzählt, welches in  2 B ränden  der Kirche unversehrt in  den Flam m en ge
blieben, sowie von mehreren kostbaren R eliquien ( D e u t in g e r ,  M a t. Bd. I . S .  202 
— 3 ) , w urden 4  neue A ltäre in  dieser Kirche errichtet, welche am 19. O ct. 
1722 oc>v8. w urden, so daß sie jetzt 11 a ltn r . tix . hat. S e it  der Aufhebung des 
Klosters w ar der schöne Tem pel eine Nebenkirche der S tad tp fa rre i zu S t .  Georg, 
und entbehrte aller ihren Fortbestand sichernden D otation . D ie Klostergebäude 
wurden zu einer Kaserne verwendet, daher das A erar die B aupfl. zu tragen hatte. 
D a s  K riegs-M inisterium  hat aber einen B aufond von 4 0 0 0  fl. angelegt, welcher 
jetzt auf 4695  fl. angewachsen ist, anderseits macht die Gemeinde einen B eitrag  
von jäh rl. 40  fl. (entsprechend einem C ap ita l von 1000  fl.), in  Folge dessen die 
Negierung von einem Theile der B aupfl. frei w ird. (Neg.-Entschl. 23 . Dez. 1864, 
10. M a i 1865.) Latern-K uppelthurm , früher m it 6, jetzt m it 3 Glocken, wovon 
i. I .  1847 eine l  I  C tr. schwere vom sel. P fa rre r  S .  P lank  gespendet wurde. 8s. 
II., und seit 1870 auch Olsg, s. Orgel (24  Reg.). H ier ist d. Z . eine Expositur, 
welche wohl später zur V orstadtpfarrei sich erheben w ird. G o ttesd .: Regelmäßig 
an allen S onn tagen  u. Festen durch den Expositus; jeden S o n n t, um  10 U hr 
M ilita irgo ttesd . durch den S tad tcooperato r von Freising. Gestiftet: 16 Jahrm essen, 
8 Q uat.-M essen, 6 Kreuzweg-Andachten und 1 Amt. —  Eigener M eßner, vom 
A erar besoldet. D en  Chor versehen die Stadtm usiker. Hier w ar seit 13. M ärz 
1722 eine h l. K r e u z b r u d e r s c h a f t ,  m it den einfachen Bruderschafts-Ablässen be
gnadigt am 25. J a n u a r  dess. J a h re s .  Hauptfest: 3. M a i (hl. Kreuzerfindung) 
oder der S o n n tag  darnach. Nebenfeste: O stersonntag, Pfingstsonntag, Allerheiligen 
u . Weihnachten. D a s  Vermögen fiel bei Aufhebung des Klosters dem S ta a te  a n 
heim. I m  Ja h re  1872 w ird noch ein S chulhaus gebaut und eine Schule m it 
2 Lehrern u. 3 Lehrerinen (event. Schulschwestern) errichtet. Kirchenvermögen: 
n. Nent. 1560  fl., b. nicht rent. 375 0  fl. 58 kr.

2. D ie W a l l f a h r t s - K i r c h e  W ie s  (W is , Wies-Kirche), in einem Wäldchen 
bei Freising, einsam gelegen, früher n u r  kleine Capelle, seit 1748 eine liebliche 
Kirche im R enaissance-Stile. B aupflicht: D ie Kirche. O ovs. 11. Novemb. 1748. 
R estaurirt beim 100jährigen Ju b ilä u m , wo sie neue A ltäre  erhielt. Spitz-Thurm  
m it 3 Glocken, von Bachmaier in  E rding 1871 gegossen. Auf dem Hochaltars ist 
das Gnadenbild, U. L. H errn an  der Geißelsäule darstellend*). K .-P atron  ist aber 
der hl. M a rtin u s  (P a tro c .: am S on n tag  zuvor). 3 a ltn r . (1 I., 2 p .). 8s. 
O rgel (6 Reg ). G o ttesd .: Täglich Messe durch den W allfahrtspriester; alle Frei- 
Tage hl. Kreuzweg, welche Andacht die Bewohner F reising 's seit der Errichtung 
der sehr schön gearbeiteten S ta tion en  auf dem schattenreichen stillen Wege zur Kirche 
(auch durch den sel. S ta d tp fa rre r  Plank hergestellt) fleißig zu besuchen pflegen. 
Kreuzgänge kommen häufig, die Freisinger besonders m it dem Feldumgange hieher, 
wo dann  das Amt gehalten w ird. I n  den 3 Pfingstfeiertagen ist 40stündiges 
Gebet m it Concnrs. Gestiftet: 6 Jahresm esscn u . 1 Quat.-M esse.

B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  d e r  h l. 5 W u n d e n . O berhirtl. errichtet durch 
Fürstbischof Clemens W enzeslaus am  19. August 1767. Von P . Clemens X II I . 
m it Ablässen begnadigt am 6. Aug. dess. J a h re s . Hauptfest: Am 1. S onn tage  
nach O stern, wo Hochamt cor. 8 s., Nachm. P red ig t, L itanei und Procession gehalten

*) Ueber das W ort „W is"  und die Darstellung des „Heilandes in  der Pein" vergl. man m e in e  
D vm k irch e  zu U. L. Frau. S .  4  und Anmerk. S .  1. H o. 1.
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w ird . 4 Convente: A n  den Sonntagen nach Magdalena, nach M atthäus, nach 
Katharina u. vor Benno. An diesen ist ebenfalls Hochamt, Predigt, L itanei c o r .  
8s. u. Procession. F ü r die verst. M itg lieder werden 5 hl. Messen gelesen. Kein 
Vermögen. —  Meßner: E in  D iener des Curaten; fü r  den Chor h ilf t  bisweilen 
das Schullehrerseminar aus.

Ueber die Schicksale dieser W a llfah rt nu r Einiges aus einer größeren Be
schreibung. Es heißt da*):

Ueber den Ursprung dieses Kirchleins berichtet eine Urkunde, die im  Jahre 
1761 in  Druck erschienen ist, Folgendes: „ I m  Jahre 1745 hat unsere Wüste be
rühm t zu werden und sich in  eine Gnaden-Wies zu verändern angefangen, indem 
am 6. M a i desselben Jahres 1745 an der Landstraße von Freisiug nach Negens- 
burg, eine halbe Stunde von Freising entfernt, an einem Baume des Waldes ein 
B ild , den Heiland an der Geißel-Säule vorstellend, angeheftet worden is t". Diese 
Zeitangabe scheint nicht ganz richtig zu sein. Unter der Masse von Votivtafeln, 
die ehedem im  Kirchlein aufgehängt waren, fanden sich einige m it den Jahrzahlen 
1742 und 1743, und es muß eben darum die Aufstellung des B ildes wenigstens 
um 4 bis 5 Jahre früher geschehen. Dieses B ild  ist auf Holz gemalt und macht, 
obwohl es nichts weniger als ein Kunstwerk ist, dennoch einen guten Eindruck. 
Seine Höhe ohne Rahmen beträgt 2 Fuß 8 Zoll, seine Breite 2 Fuß. D ie U r 
kunde erzählt weiter, und die Akten des erzbischöflichen O rdinariates über die E n t
stehung dieses W allfahrtsortes bestätigen die Erzählung, wie nämlich fromme Herzen 
solche Andacht und in  ihren Anliegen so großes Vertrauen zu diesem B ilde  gefaßt 
haben, daß schon bis zum 2. J u l i  1745 viele Votivtafe ln (Dankbezeigungen) fü r 
erhaltene H ülfe und reichliches Opfer an Wachs dahin gebracht wurden. Anfangs 
habe sich die oberhirtliche Stelle dieser neuen Andacht ernstlich und nachdrücklich 
widersetzt, alle Weihegeschenke herabnehmen und entfernen lassen. Schon dazumal 
drang man m it allem Rechte darauf, daß die Gläubigen dem Pfarrgottesd. in  
ihren Pfarrkirchen beiwohnen sollten. Durch das Aufkommen einer neuen W a ll
fahrt befürchtete man, es möchten die Leute den pfarrlichen Gottesd. vernachlässigen 
und der W a llfah rt zulaufen. Deßhalb widersetzte man sich dieser neuen Andacht. 
A lle in  statt die Andacht zum Heiland in  der Geißelung zu vermindern, wurde die
selbe durch dieses Bekämpfen nur noch befördert und w eit und breit angeregt. D ie 
vielen Prüfungen, die man darüber anstellte, überzeugten die Behörden, daß w un
derbare Gebetserhörungen stattgefunden, daß die Sache nicht eine Erfindung der 
Menschen, sondern aus Gott sei. I n  den vielen Berathungen über diesen Gegen
stand wurden alle Gründe und Gegengründe sorgfältig erwogen, und das Ergebniß 
derselben w ar, daß der Cardinal Johann Theodor, damaliger Bischof von Freising, 
der neuen W a llfah rt seinen besondern Schutz zuwandte. Schon im  Jahre 1746 
ertheilte er die E rlaubniß , an der Stelle, wo das B ild  des gegeißelten Heilandes 
gefunden worden w ar, eine hölzerne Capelle zu erbauen und in  derselben die heilige 
Messe zu lesen.

Von nun an mehrte sich die Andacht und das Vertrauen zu diesen: Gnaden- 
B ilde noch mehr. D ie  Zah l derjenigen, die a u f . wunderbare Weise Hülfe in  ihren 
Nöthen fanden, wurde m it jedem Tage größer, und die Opfergaben der dankbaren 
W allfahrer wuchsen in  kurzer Ze it zu einer so großen Summe heran, daß man

* )  Ueber die W ieslirche erschien im  I .  1761 bereits ein interessantes Buchlein: „Gnadenreiches 
Blumenbiischlcin, gesammelt auf der Gnadenwies bei Fre ising". V om  I .  1848 existirt ein 
Brudcrschaftsbüchlein der dortigen 5 Wundenbruderschaft, u. im  Sulzbacher-Kalender fü r 
kathol. Christen, Jahrgg. 1868. S - 49— 52, ist ein trefflicher Aufsatz von U . 1. über diese 
Wallfahrtskirche enthalten.
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schon im  J a h re  1748  den B a u  eines neuen, schönen G otteshauses, das jetzt noch 
steht, unternehm en konnte.

Noch in  demselben J a h re  wurde der B a u  vollendet. D er Chor bildet ein 
ovales Rondel, m ißt in  die B reite  56 F uß  und die Länge 42 F uß . D a s  Lang- 
H aus en thält zwei S e itena ltä re  und hat eine Länge von 50 F uß  und eine B reite  
von 30 F uß . Am 11. November 1746 konnte das neugebaute G otteshaus m it 
Bew illigung des obengenannten Fürstbischofes feierlich eingeweiht werden. Noch 
an demselben T age w ard  das Gnadenbild un ter frommen Gebeten und Absingung 
heiliger Lieder und Psalm en, u n ter feierlicher Musik und dem D onner des Geschützes 
au s  der hölzernen Capelle in  die neugeweihte Kirche übertragen. D a s  ganze D om - 
C apitel, die Collegiatstifte von S t .  A ndreas und S t .  Veit nebst den ? ? .  F ran z is 
kanern und der gesammten Geistlichkeit F reising 's nahmen T heil an  der feierlichen 
U ebertragung. D ie Bruderschaften und Z ünfte der S ta d t, die Bewohner der um 
liegenden P fa rre ien  sammt ihren Seelsorgern und die Reiterei von Freising und 
M oosburg  schloßen sich der Procession an. Diese feierliche Procession ist im  P lafond 
des Kirchenschiffes m it lebhaften Farben  nach dem dam aligen Geschmacke abgebildet.

3. N e b e n k irc h e  P u l l i n g  (vom P fa rre r  zu versehen). Lage: An der Eisen- 
B ahn  gegen M ünchen her. E rbauungsj. unbekannt. Neu erbaut i. I .  1867 im 
gothischen S tile . B aupfl.: D ie Kirche. Geräumigkeit hinreichend. Ocms. Spitz- 
T hu rm  m it 2 Glocken. P a tr .  Heil. Ulrich; in  älterer Zeit d. heil. Abt E gid ius. 
3 a l ta r .  k. (D er Hochaltar zu Ehren der HH. E gid ius u . Ulrich ecms.) Kein 8s. 
Oin. O rgel w ar b isher nicht da, steht aber in  Aussicht. F rüher w ar hier GotteSd. 
durch den P fa rre r  von Eching an  Ulrich, E gid ius, unschuldigen K inder- u . Kirch
weihfest. An den einzelnen S o n n t, u. Festen des J a h re s  hatte ein Curatpriester 
au s  Freising hier u . in  Achering abwechselnd den G ottesd., w ofür er zu S c h m id 's  
Zeiten jäh rl. 60 fl. empfang. Jetzt sind die G ottesd. nicht mehr fixirt, außer am 
P a troc . Auf Verlangen werden aber solche durch den P fa r re r  gehalten, soweit es 
möglich ist, ebenso auch B ittgänge. S tif tu n g en : 4 Ja h rta g e  mit B ig., Regn. u. 
Lib., dabei 1 m it 1 Beimesse; 11 Jahrmessen. —  M eßner u . K an tor: d. Z. der 
Lehrer. Kirchenvermögen: a. N ent. 690  fl., 6 . nicht rent. 492 6  fl. Passiv-C api
ta lien: 1947 fl. 30 kr. Ref.-Vorsch.: 110 fl.

6) Filialen des Looperators.
1. M a r z l in g .  H auptfiliale. S e itw ä r ts  von der Landshuter - S tra ß e , dicht 

an  der Eisenbahn. E rb a u u n g s -Ja h r  unbekannt. N euital. S t i l .  Geräumigkeit in  
Folge der Erw eiterung u. N estaurirung i. I .  1864  genügend. B aupfl.: An Kirche 
u . Om. die Kirche. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. P a t r .  Hl. M a rtin u s , Bisch. 
3 a ltn r . k. 0on8. 20 . J u l i  1708. 8 s. Om. O rgel (12  Reg.). G ottesd.: 
Regelmäßig jeden 3. S o n n t., dann an  allen Festen des H errn  u . unserer lieben 
F ra u . „ P fa rr ta g e "  sind: D ie 4 D ultsonntage (C orb inian , V itu s , A ndreas u. 
M a riä  H im m elfahrt), an P o rtiun cu la , Allerseelen, P a troc . u. Kirchweih, sowie an 
den Fastnachtstagen beim 40stündigen Gebete. An diesen Tagen müssen die F ilia 
listen in  die Pfarrkirche gehen. D ie Charwoche u . Ostersonnt, werden in  M arzling 
gefeiert. B ittgänge finden statt: Am M arcustage  nach Altenhausen: in  der B itt- 
Woche am 1. T ag  in  die Wieskirche u . nach Tüntenhausen, wo m  siom 8. I lb o r- 
lm rä i das Amt ist; am  2 . Tage nach Neustift; am 3. findet der Feldernmgang 
statt. D ie  Frohnleichnamsprocession w ird hier so früh gehalten, daß der Cooperator 
noch rechtzeitig zu der in  der S ta d t  kommt. M ehrere R orate, auf V erlangen. 
S tif tu n g en : 3 J ä h r t ,  m it B ig., Requ. u . Lib., wovon 1 m it 1 Beimesse; 4 J ä h r t ,  
m it B ig. u . Requ., davon 1 m it 2, 1 m it 1 Messe; 3 J ä h r t ,  n u r m it R equ.; 
11 Jahresm essen; 4 Q uat.-M essen. —  M eßner u . C antor ist der Lehrer, welcher
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sich einen Gehilfen hält. Kirchenvermögen: a. R ent. 7147  fl., b. nicht rent. 4879  fl. 
9 kr. Passiv-C apitalien: 1783 fl. 30  kr. Ref.-Vorsch.: 50 fl.

N e b e n k irc h e  A tta c h in g . F rüh er zur P fa rre i S t .  Veit gehörig. An der 
E rd inger-S traße  gelegen. E rbau un gsj. unbekannt. S t i l  wie M arzling . Neu er
baut z. Z t. S c h m id 's . Geräumigkeit genügend. B aupfl.: An der Kirche die Kirche, 
am  6 m . die Gemeinde. M oderner S pitz-T hurm  m it 2 Glocken. OoQs. 22. M a i 
1718. P a tr . Heil. E rhard  (3. S o n n t, nach O stern). 3 albar. ü  8 s. Om. 
O rgel (6 Reg.). G o tte sd .: derzeit n u r  am P a troc ., alle übrigen freiwillig. F rüher 
am P atroc ., Kirchweih, an  den Festen der HH. Leonhard u. F lo rian . Am Aller- 
Seelentag A m t u . P redig t. B ittgänge in  die Wieskirche, sowie ein Feldernmgang 
werden au f Ansuchen gehalten. —  M eßner u. C an tor: D er Lehrer von Attaching. 
Kirchenvermögen: a . R ent. 5 070  fl., b. nicht rent. 1721 fl. P assiv -C ap ita lien : 
50 fl. Nef.-Vorsch.: 96 fl.

2. A l te n h a u s e n .  Links von der L an dsh u ter-S traße , 1 '/4 S tun den  entlegen. 
H ier soll die älteste Kirche, welche der heil. C orbinian  noch erbaut u . zu Ehren 
des heil. Bisch. V alentin  eingeweiht hatte, gestanden haben; doch widersprechen dieser 
Ansicht ältere Urkunden, welche den Aribo a ls  Ocmsoorabor nennen. D ie Kirche 
aber wurde von Priester W olfbert i. I .  772 gebaut u . an  Freising geschenkt. 
(Vergl. B a u m g ä r t n e r ,  S .  19 u. 34 .) S c h m id  nennt sie „ r in n e  n o v ito r  oum 
saoristüa ao ä illo a ta" . D ie Kirche hatte eine so unglückliche Lage am Wasser, daß 
sie einmal -verlegt werden mußte. N euital. S t i l .  Geräumigkeit hinreichend. B a u p fl.: 
W ie in  M arzling. Ocms. 16. Okt. 1718. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. P a tr . 
Heil. V alen tin . (S o n n t, nach dem 7. J a n .)  E s  befindet sich dort eine Schale m it 
einem S e rp e n tin -S te in  vom G rabe des heil. V alentin , in  welcher Wasser geweiht 
u. Kranken gereicht zu werden pflegt. 3 a l ta r .  1. 8 s. Om. O rgel (4  Reg.). 
G ottesd.: An dem 3. S o n n t, im  T u rn u s  m it M arzling  u . Großenviecht, dann 
am P a troc . S tif tu n g en : 7 J ä h r t ,  m it B ig ., Regn. u . L ibera, davon 2 mit 2, 
1 m it 1 und 4 ohne Beimesse; 1 J ä h r t ,  m it B ig ., Regn. u . 1 Messe; 6 J a h r -  
Messen. Eigener M eßner (ein G ütler). C an tor: D er Lehrer von M arzling. 
Kirchenvermögen: a. R ent. 2 2 7 5 fl., b . nicht rent. 133 6 fl. 30kr. Ref.-Vorsch.: 6 0 fl.

3. G ro ß e n v ie c h t . Links von der L a n d sh u te r-S tra ß e , */s V iertelstunde,
auf einer Anhöhe gelegen. E rbau un gsj. unbekannt. S c h m id  nennt die Kirche 
„ n o v its r  aoctitloata, b n rr is  a u ts m  nsoclrim p o r ls e ta " . J t a l .  S t i l .  Kuppel- 
T hu rm  m it 2 Glocken. Geräumigkeit genügend. B au p fl.: W ie Altenhausen. 
Ocms. 20 . J u l i  1708. P a t r .  Heil. S tep h an u s . 3 a lbar. k. 8 s. Om. O rgel 
(6 Reg.). G o ttesd .: Am 3. S o n n t, im  T u rn u s , dann am  O ster- u . Pfingst- 
M ontag  u. P a troc . S tiftu ng en : 3 J ä h r t ,  m it B ig., Regn. u . Lib., wovon 1 m it 
2, 1 m it 1, und 1 ohne Beimesse; 3 Jahrmessen. — M eßner: E in G ütler. C antor: 
D er Lehrer von M arzling . Kirchenvermögen: a. R ent. 1350  fl., b. nicht rent- 
1082 fl. Ref.-Vorsch.: 25 fl. S c h m id  bemerkt: daß im W alde bei Großenviecht 
eine Capelle, „oum  to n tie u lo , das schöne B rü n n d l"  genannt, sich befinde, welche
i. I .  1673 Jem and  (quiclam ) zu Ehren der heil. M a ria  au s  Holz erbaut hatte,
und obwohl in  ih r kein G ottesd. w ar, besaß sie doch eigenes Vermögen. Auch in  
E ix e n d o r f  w ar ein Kirchlein m it 1 A lta r der heil. M argare tha , wo m an am 
P atroc ., sowie am 12. S o n n t, nach Pfingsten, a ls  dem Kirchweihfest, Gottesd. 
hielt. ( D e u t i n g e r ,  M a tr . Bd. I . S .  299 . N o . 27.)
P farrverlM nisse . P r .  S .  M . der König. F a s s io n  (nach C aud inus): E innahm en

315 4  fl. 35 kr. Lasten 1691 fl. 56 kr. 7 hl. R einertrag  1462  fl. 38 kr.
1 hl. D a s  P fa r rh a u s  zweckentsprechend. B au p fl.: D a s  A erar. H ilfs-
Priester: E in  S tad tp farrp red iger, ein S tadtcooperator (M ilitairpriester), ein
Landcooperator, ein C oadjutor, der S p ita l- , Frühm eß-, naasen-, ruedorfer-
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und pichler'sche Beneficiat, der Krankend aus curat und der Expositus in Neu
stift. Für die Cooperatoren bestehen Spalt-Z ettel v. I .  1852.

B e n e f ic ie n  sind eigentl. 8, investirt wird aber nur auf das Sp ital-, 
Naasen-Ruedorfer- und Gottesacker-Beneficium. Ueber das S p it a lb e n e -  
f ic iu m  ist das Nöthigste bereits ermähnt. F a s s io n  (Caudinus): Einnahmen 
570  fl. 6 kr. Lasten 1 fl. Reinertrag 569  fl. 6 kr. Ueber die C u r a tie  
oder E x p o s itu r  N e u s t if t ,  ihre S tiftung, Verpflichtungen u. Einnahmen 
vergl. Schematism. v. I .  1859, S .  231 u. 232 . Ueber das E m er iten -  
B e n e f ic iu m  in  der G o ttesack erk irch e, seine S tiftung i. I .  1865 , Ver
pflichtungen rc. rc. vergl. Schematism. v. I .  1 86 5 , S .  2 6 6 — 270 , und 
Pastoralblat, Jahrg. 1871, S .  38. F a s s io n  des n aasen -ru ed orfer'sch en  
Beneficiums: Einnahmen 560  fl. Lasten 92 fl. Reinertrag 468  fl. D ie  
übrigen Beneficien haben den Character von M anualien.

Schutverhältnifle. I n  Freising sind n) die Knabenschule mit 6 Lehrern, 450  Werk
tagsschülern, 80 Feiertagsschülern; b) Mädchenschule mit 8 Lehrerinnen 
(Schulschmestern) u. 1 Arbeitslehrerin, 670  Werktags-, 150 Feiertagsschüle
rinnen; o) höhere Töchterschule mit 3 Elementar-, 1 französ. Sprach- u. 
1 Zeichnungs-Lehrerin, 22 Schülerinnen: ck) Gewerbeschule mit 121 Schülern 
u. einer Erziehungsanstalt (Pensionat) mit 60 Zöglingen, (ferner Präparanden- 
Schule, Lehrerseminar, Gymnasium und Lyceum). Für die Elementarschulen 
bestehen in der Stadt 2 Schulhäuser, 1 für Neustift wird demnächst sich an
reihen. I n  M a r z lin g  ist 1 Schulhaus mit Lehrer u. 1 Hilfslehrer, 
180 Werktagsschülern, 70 Feiertagsschülern. I n  A tta ch in g : 1 Schulhaus 
mit 1 Lehrer, 32 Werktags-, 16 Feiertagsschülern. I n  P u l l i n g :  1 Schul- 
H aus mit 1 Lehrer, 36 Werktags-, 15 Feiertagsschülern. Schulpflichtige 
Kinder von A chering  (Pfarrei Eching) gehen nach Pulling, solche von R u d l
f in g  (P f. Hummel) nach Marzling.

Kleine Notizen. Historische Notizen über den Dom, die Pfarreien und Kirchen 
Freisinns zu geben, möge uns hier erlassen werden. S ie  würden jedenfalls 
nichts Neues, und dieß entweder zu kurz oder zu lang bringen. Ueber Frei
sing besteht ja eine eigene Literatur, und daher genüge es hier, auf selbe 
kurz hinzuweisen.

D a  ist vor Allem M eichelbeck's lrwtorin IH sinA sirsis (begonnen 1 3 .April 
1722, vollendet 1724); dann deren treffliche Fortsetzung (vom I .  1727 bis 

zum 1 . 1854 reichend) durch Professor Anton B a u m g ä r tn e r . Hier finden 
wir die Schicksale des uralten Bischofsitzes S t .  Corbiniani, des Bayernapostels, 
alle Freuden, Ehren, Trübsale, Leiden und Wehen, welche über den Domberg, 
Weihenstephan, S t .  Georgens-, Veits- und Andreas-Pfarreien hinzogen, ge
wissenhaft verzeichnet. W ir weisen dann hin auf H eckenstaller's visssrtirtio 
cls LirtignitÄts st rnsiriors-bilibrrs Os-tlrsclrslis soolssms VrisinASirsis. 
D e u t in g e r 's  „ältere Matrikeln". Bd. I. S .  11 — 108 , S .  2 0 2 — 3, dann 
S .  2 9 1 — 308. G a n d e r s h o fe r , Denkwürdigkeiten der Domkirche in Frei
sing. (Freising 1824.) H o h en eich er , über alterthümliche Denkmäler der 
Stadt Freising (im O b er b a y e r . A rch iv e , Bd. I. S .  144). Q u a g l io  
Dominik., Denkmale der Kunst des M ittelalters im Königreiche Bayern. 
Taf. I—VII. XII. u. a. m. B a yer isch e  A n n a le n . Jahrgg. 1833. X . 100. 
S .  7 2 7 — 28, und X . 146, S .  1096. D ie W ie n e r -J a h r b ü c h e r  der L i
te r a tu r . Bd. XIII. S .  1 99 — 204. I .  Gg. B ü sch in g , Wöchentliche Nach
richten. III. S .  2 1 — 24. D r. I .  S ig h a r t 's  Werk über die Domkirche zu 
Freising (Landsh. 1 852); dann in d essen  Geschichte der mittelalterl. Kunst 
in d. Erzdiöcese München-Freising. S .  9. 102. 181. 1 85 — 6. 197. 199.
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205. 210. 214. 216—17, u. dessen Geschichte der bildenden Künste in 
Bayern. S . 18. 57. 123. 154. 195. 254—9. 359. 390. 406. 425. 427. 
500. 504. 546—48. 580. 696. 702. 713. 720. I n  den Nonurn. Lote. 
vol. IX . sind die Urkunden Weihenstephan's und Neustift's (von S . 349 — 
610). Oasp. L rusollii, ollrouvIoAm raonaslsrioruiu Asrmamms (pZ. 658
— 660). Hiriicll, Netropol. Lalisb. II. pA. 527—29 (in eäit. Uatisb. 
pA. 364— 65). Uobr. X a iu c ll, D^ptiobon inol^tas eanonias Xsoosl- 
lousis props VrisinAanr. 1780. 4". Mskpt. I n  der Münch'ner-Ordinariats- 
Bibliothek befindet sich auch eilt M anuskript: „Chronik des Prämonstratenser- 
Chorherrn - S tiftes Nenstift von Frz. D ionys R e ith o fe r . Ueber Freising 
findet sich auch manches Interessante in W e n n in g 's  topoA rapb. L avar., 
R.-A. München. S .  51—57, u. M e r ia n 's  topoZr. Lavar. S . 13—22, 
hiebei die 2 Ansichten der S tad t v. I .  1642. O st'slo , rer. boio. seript. 
Vol. I. xZ. 150—52. 166. 178. 197. 214. 474—9. 7 9 0 -9 7 ; vol. II. 
pZ. 22. 44. 74. 81. 111—12. 140—41. 190. 220. 260— 1. 299. 449. 
474. 488. F a lk e n s te in , Geschichte Bayerns. Bd. I I . S . 98 — 99. 104. 
Bd. I II . S . 433. 702. 834. v. O b e rn b e rg , Reisen. Bd. I I . S .  422— 
458. E r t l ,  churpf. A tlas. I I . S .  53 ff.; d e sse lb en  rolalionss enriosas.
I. S. 266. Bavaria (München 1860). Bd. I. S. 256. 615. 862-871. 
Deutinger's Beiträge. Bd. I. S. 103—4, III . S. 473—555, V. S. 1
— 63. 209—568. Im I. Bde. der Quellen zur bayer. u. deutschen Ge
schichte findet sich auch Manches auf Freising u. seine Bischöfe w. Bezügliches, 
namentl. S. 273. 373—77. 380—88. 400 u. a. m. Schöppner's Sageu- 
Buch erzählt 4 Volkssagen: Bd. I. Xo. 54. 458—60. UlouäsLri's histo
rische bayer. Nachrichten (Münch. 1751). Bd. I. I I . Uarnassus Uoiou8.
II . S .  423—33. 493-508, I I I .  S .  37—46. 100—119. M ünchener- 
P a s to r a lb l a t t .  1863. S . 198. B a y e rn 's  C h ro n ik  (Jsarkreis). S .  64 
—5. W e s te n rie d e r 's  Beiträge. Bd. V II. S . 4—250. I m  O b e r b a y e 
rischen A rchive findet sich viel Beobachtenswerthes über Freising, z. B. 
F ö h r in g e r 's  Abhandlung über das B aram t des Domstiftes. Bd. I I I . S . 295 
—312; Z acher, über das Hochstift. Bd. IV . S . 425—28; das 8xioi- 
löAirrw. ansoclolornrn. rc. von Hoheneicher in Bd. I II . IV . u. V .; Verschie
denes in Bd. I. V I. V II. V III . IX . X. X II. X III . X IV . X V ; über die 
Domkirche in Bd. X V I. X V II. X V III. n. XX., und über Münzen Frei
sinns und der Wieskirche. Bd. X V II. S. 69 ff. Selbstverständlich behandelt 
auch das topograph. Lexicon von E is e n m a n n  (I. S . 460), und das geo- 
g ra p h .-s ta tis t .  L exicon von B a y e rn  (Ulm 1796. Bd. I. S . 630 ff.) 
Freising u. seine Kirchen rc. ziemlich eingehend. K o c h -S te rn fe ld  beschäftigte 
sich in seinen Beiträgen zur deutschen Länder-, Völker-, S itten- rc. Kunde, 
Bd. I I . S . 19—30, ebenfalls mit Freising. Der S u lz b a c h e r -K a le n d e r  
für kath. Christen brachte nebst dem Aufsatze über die Wieskirche (Jahrgg. 
1868) auch einen über Weihenstephan. Jahrgg  1870, S .  47—57. Dieß 
Wenige möge als Fingerzeig für Forscher u. Freunde Freising's genügen: 
denn, ob auch noch viele Werke für die Kenntniß der Geschichte u. Statistik 
der uralten S tad t anzuführen wären, tragen wir unsrem  spärlich zugemessenen 
Raume hiemit Rechnung und überlassen Eingehenderes Denen, welche Zeit, 
Kraft und Liebe haben, etwa B a u m g ä r tn e r 's  treffliches Buch zu erweitern, 
hie u. da zu vervollständigen und bis zur neuesten Zeit fortzusetzen. Die 
O r d in a r ia t s - A c te n  über die S tifte , Klöster u. Kirchen Freising's sind 
vom Orkane der Säkularisation sehr schmerzlich berührt und gelichtet worden; 
doch würden sie — ganz besonders aber die dortige Heckenstaller'sche 
Sam m lung — einem Spezial-Historiker noch reichliches M aterial bieten. Der
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unermüdete D e u t in g e r  hat nach Kräften fü r Freising's Geschichte gearbeitet; 
leider liegt noch ein großer Schatz, die Frucht jahrzehentlanger Mühen, un- 
ausgebeutet da, weil er eine stenographieartige Schrift dabei anwandte, zu 
welcher der Schlüssel von ihm nicht hinterlassen, wenigstens bisher nicht au f
gefunden wurde. Vielseitige Aufschlüsse über die Corbiniansstadt und was 
zu ih r gehörte, könnte und würde in  bekannter Gefälligkeit einem Forscher 
auch der H. Gstl. Rath E. G e iß  aus seiner reichhaltigen Regestensammlung 
gewähren.

4. Fürholzen.
P fa rre i m it 663 Seelen in  109 Häusern.

Fürholzen D , P f.°K . P f.°S .
Schule 4> . . . . 1 2 6 S .2 4  H . —  S t.  

Deutenhauscn (auch D a i- 
teu- oder Taittenhausm)
D . m it Cap. . . . 1 1 0  „  17 „  1 „  

Grch-Sisenbach D . F l.-K . 4» 60 „  10 „  ^/4 „

E iiiiM hausen  D . F l.-K . 4- 136 S . 22 H . S t.
Ottenburg D . m it Cap. 61 „  15 „  ^  „

Höhenhausen D . F l.-K . *  112 „ 19 „  st- „
K le in-N öbach (Nöhbach)

W ......................................25 2 „  °/4 „

A n m e rk u n g e n . 1) D e u t in g e r  nennt in  der S epu ltu r Groß-Eisenbach auch Gesseltshausen 
u. Weng m it der Bemerkung: „V o n  jenem gehören n u r zwei Häuser, non 
diesem nu r eines, der Fischer, nach Fürholzen. Jetzt sind beide nach Gre
mertshausen eingepfarrt.

2) I n  Kleiu-Nöbach ist eine M enoniteu-Fam ilie, in  Fürholzen dzt. 1 Protestant.

3) D ie P farre i hat einen Umfang von 3 Stunden, die Wege sind nach Regen- 
W etter ziemlich beschwerlich, auch wenig eben. I m  Osten ist W aldung, 
südlich die Moosach, nördlich u. westlich die Amper und Moosgründe.

4) D ie  Ortschaften gehören in 'S  Bez.-Amt, Bez.-Ger. u. Land-Ger. Freising, 
dann in  die Gemeinden: Groß-Nöbach, Günzenhausen und Massenhausen.

I .  P farrs ih : F ü rh o lz e n . An der Straße von Haimhausen über Günzenhausen 
nach Freising. Einsame Lage. Nächste Eisenbahnstationen: Neufarn, 1 * /s S t.; 
Lohhof, l '/ s  S t. Nächste Post: Haimhausen (Postbote), 

a) Pfarrkirche. D as Erbauungsjahr der ältesten Pfarrkirche ist unbekannt. D ie 
jetzige, im  Dorfe gelegene, ist 1723 erbaut und i. I .  1852 unter H. Pfarrer- 
Jos. Grob restaurirt. S ie  ist in  neuerem Baustile (Renaissance) gehalten 
u. zwar in  Kreuzesform m it runder M itte lkuppel, m it Stukkador - Arbeit u. 
M alerei. Geräumigkeit unzureichend. B aupfl.: A n  der Kirche die Kirche, 
am Om. die Gemeinde. K uppe l-Thurm  m it 2 kleinen Glocken. Oons. 
31. Oktober 1723 von Bischof Joh. Franz. P a tr. Heil. Stephanus. 3 a lta r. 
(1 ü , 2 x. D as A lta rb ild  u. das Plafondgemälde des Langhauses stellen 
die Steinigung des heil. Stephanus dar.) 8s. L .  Om. O rgel (4 Reg.). 
G o t te s d . : Abwechselnd m it Eisenbach u. Hötzenhausen, dann an Q uat.- 
Sonntagen und allen Festen (ausgenommen M a r iä  Geburt). Seitdem die 
Cooperatur unbesetzt ist, wechselt der Gottesd. selbstverständlich m it der Haupt- 
Filialkirche Günzenhausen. Concurs: Am  Patrocin ium . 8 6 x 0 - A b l.: Am 
Sonntag (jaiuguaAös., Patroc. u. D reifa ltigkeits-Sonnt. Z u  einer A ush ilf- 
Leistung besteht keine Verpflichtung. Außerordentl. Andachten: Rorate; Schauer- 
Aemter; Frohnleichnamsvesper (M itta g  12 U h r); an Samstagen u. Sonn
tagen, sowie an den Vorabenden der Festtage Rosenkränze, und in  der Fasten 
herkömmlich 3 Kreuzweg-Andachten. S t i f t u n g e n :  1 Jahrtag m it Nequ., 
Lib. und 1 Beimesse; 3 Jahrtage m it Requ., wovon 2 m it 1, und 1 m it
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2 Beimessen; 1 Jahrmesse m it Lib.; 7 Q uat.-M essen . B ittgan g: Am  Pfingst- 
D ienstag pflegt inan nach Hohenhausen, von dort nach Tüntenhausen bei 
H aindlfing ohne B egleitung eines Priesters zu gehen. —  M eßner: E in  G ütler. 
Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 6 1 4 8  fl. 4 9  kr., 6 . nicht 
rent. 2 9 0 2  fl. 19 kr.

I I .  Kiliallrirchen. 1. G r o ß -E is e n b a c h . A n der Vicinalstraße von Freising nach 
Unterdrück gelegen. E rbauungsj. unbekannt. S t i l lo s .  Geräumigkeit genügend. 
B au p fl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Unförmlicher 
S atte l-T h u rm  m it 2 Glocken. Ocms. 4 . N ov. 1 7 0 7 . P a tr . H eil. Q u ir in u s . 
Om. G ottesd .: Jeden 3. S o n n t. Jetzt nur am Oster- u. Pfingstm ontage 
u . am Leonhardsfeste. (S c h m id  bezeichnet a ls  H auptpatr. die HH. Q u ir in
и . Leonhard, und gibt a ls  G ottesd .-T age außer den genannten noch an: 
Q u ir in u s- u . Unschuld. Kinderfest.) Außerordentl. Andachten: Am  Leonhards- 
T age Am t, P redigt u. S eg n u n g  der Pferde; einige S ch aneräm ter; an S a m s -  
T agen  u . S o n n tagen , sowie an Festvorabenden versammelt sich die D orf- 
Gemeinde zu einem Rosenkränze, welchen der M eßner vorbetet. S tiftu n g en :  
2 Jah rtage m it R equ. u. 1 Beimesse, 2 m it Requ. u . Libera. —  M eßner: 
E in  G ütler. C antor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. N ent. 2 5 8 9  fl.,
к. nicht rent. 1 1 8 1  fl. 4 5  kr.

2 . G ü n z e n h a u s e n .  A n der S tra ß e  von H aim hausen nach Freising ge
legen. E rb auu n gsj. unbekannt. (Z u r Z eit S c h m id 's  w ar die Kirche eines  
Neu- und U m baues bedürftig.) S t i l lo s .  H inlängliche Geräumigkeit. B a u p fl.: 
Air der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Ocms. äu b . P atr. 
H l. L aurentius. 3 a lt . 8s?) Om. O rgel (6 R eg.). G ottesd .: S o ll  an 
allen S o n n t, u . Festtagen hier stattfinden; solange aber kein Cooperator an 
wesend ist, wechselt derselbe m it Fürholzen ab; ebenso der an W eihnachten, 
Ostern u. Pfingsten . C oncurs: M ar iä  G eburt. Außerordentl. Andachten: 
R orate; 3 Predigten  für die ersten S o n n ta g e  der Fasten, gestiftet von Jakob 
B lim , Pfleger und Kästner zu O ttenburg; Frohnleichnam svespern; Schauer- 
Aemter; Erntedankämter u . Allerseelen-Rosenkränze. Auch geht der B ittgan g  
am  M arcu stage hieher. S tiftu n g en : 1 S eelen-A m t und 4 Q uat.-M essen für  
den Collegiatstifts-Dechant bei U . L. F ra u  in  München, J o h . Kranz; 6 Jäh rt, 
m it R equ., Lib. u . 1 Beimesse; 11 Jäh rt, m it Requ. u . L ib.; 2 uur m it 
R equ., davon 1 m it 1 Beimesse; 4 Q uat.-M essen. M a r ia h i l f b r u d e r s c h a f t .  
Eingeführt 1680 v. Pfleger I .  B . W einmeister zu O ttenburg. Ocmk. 1688. 
Angeblich m it den Ablässen der gleichnamigen Bruderschaft bei S t .  Peter in  
München von P apst Jn n ocen s X I . begnadet, worüber jedoch keine Urkunde 
vorliegt, außer den alten Bruderschaftszetteln. Hauptfest: M a r iä  Geburt. 
Nebenfeste: M a r iä  Lichtmeß, Verkündigung, Him m elfahrt und Em pfängniß. 
Am Hauptfest P redigt, A m t oor. 8s. A n  den Nebenfesten Nachm ittagspredigt, 
Rosenkranz, L itanei (oor. 8s. in Oibor.) und Gedenken. Weder Vermögen  
noch S tiftu n g  bestehen bei dieser Bruderschaft. —  M eßner: E in  G ütler. 
C antor: D er Lehrer von Fürholzen. Kirchenvermögen: a. R ent. 4765 fl. 
24 kr., b. nicht rent. 2445 fl. 36 kr.

N e b e n k ir c h e n , a .l  D e u t e n h a u s e n .  E rbauungsjahr unbekannt. I s t  
eigentlich nur Capelle. S t i l lo s .  Restaur. 1 8 4 3 . B au p fl.: D ie  Gemeinde. 
D achreiter-K uppelthurm  m it 2 Glöckchen. O ons. ä n b . P a tr . H eil. Franz

*) E in  U . befindet sich nicht hier; doch werden die Kinder von  Günzenhausen, D eutenhausen u. 
Klein-Nöbach hier getauft, w ozu das Taufw asser von  der Pfarrkirche geholt w ird. Z u r  Z eit 
S c h m id 's  w ar hier noch ein T ausstein. I n  der Kirche zu Günzenhausen wird auch in der 
Charwoche das heil. Grab aufgerichtet. ( D e u t i n g e r ,  M atr. B d . I .  S .  3 1 0 .)
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Xaver. 1 a lt. x . Am Patroc. Hochamt. D ie  Ortsbewohner pflegen an 
Samstagen, Sonntagen, Festvorabenden, Festtagen und in  der Allerseelen- 
Octav hier den Rosenkranz gemeinsam zu beten. Am Dienstag in  der B it t-  
Woche geht die Procession hieher und w ird  ein A m t gehalten. Auch ist hier 
1 Rorate herkömmlich. —  Meßner: E in  Gütler.

b. O tte n b u rg . Erbauungsj. unbekannt. S tillo s . Dzt. im  ruinösen 
Zustande. B aupfl.: E in  Bauer des Ortes. Lsireä. P a tr. H l. Georg.
1 a lta r . x. Früher w ar hier Gottesd. am Patroc. und jeden Freitag eine 
heil. Messe; auch hatte die Capelle ein Thürmchen m it 2 Glocken. Jetzt 
sind keine Gottesd. dort.

I n  K le in -N ö b a c h  w ar eine Kirche des heil. Ulrich auf einem Hügel des 
Gartens eines Bauernhofes. S ie  hatte 1 A lta r zu Ehren des heil. Ulrich, 
und w ar dort am Patroc. Gottesd., zu welchem die Genieinden Massenhausen 
u. Fürholzen in  einem Bittgänge herbeikamen. Jetzt ist die Kirche abgebrochen.

3. H ötzenhausen. An der Vicinalstraße von Fürholzen nach Unterbruck 
gelegen. Erbauungsj. unbekannt. Nest. 1865. S tillo s . Geräumigkeit ge
nügend. B aup fl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde, welche 
auch 1871 erst eine neue M auer aufführte. Satte l-Thurm  m it 2 Glöckchen. 
Ocm8. am I. Sept. 1708. P a tr. Heil. M a rtinus . 3 a lt. p. Om. Gottesd.: 
Jeden 3. Sonnt, und am Patroc. (S onnt, nach M a r tin i) . Früher w ar jeden 
Samstag 1 Messe. Außerordeutl. Andachten: Rorate, Schauerämter, Dank- 
Aemter, Rosenkränze wie in  Deutenhausen. S tiftungen: 3 Jahrtage m it 
Nequ. und 1 Beimesse; 1 Jahrtag m it Nequ., Lib. und Beimesse; 4 Jah r- 
Tage m it Nequ. und Lib. Am  Pfingstdieustag geht die Gemeinde nach 
Tüntenhausen ohne Begleitung (siehe Pfarrkirche). -  Meßner: E in  G ütler. 
Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: n. Reut. 1255 fl., b. nicht rent. 
1019 fl. 18 kr.

I I I .  PfarrverlMnisse. lü b . oo lln t. F a ss io u : Einnahmen 1781 fl. 30 kr. Lasten
651 fl. 41 kr. Reinertrag 1129 fl. 49 kr. F ü r ein O nuscapita l von 450 fl. 
m it Absitzfristen zu 22 fl. 30 kr. ist kein T ilgungsplan vorhanden. C apita l- 
Nest: 357 fl. 34 kr. M o . 924, bol. 11,197). W id d u m : 155 Tagw. 92 Dez. 
B on itä t: 8. D as P fa r r h a u s  ist zwar hölzern, aber wohnlich und trocken. 
Oekonomie-Gebäude gut und zureichend. B aup fl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s -  
P r ie s te r : W ar sonst ein Cooperator, dessen Stelle aber schon seit langer 
Zeit unbesetzt geblieben ist. Es bestand ein eigenes Cooperatorhaus, welches 
aber wegen Baufälligkeit abgebrochen wurde.

IV. Schulverhältnisse. S e it 1852 befindet sich in  Fürholzen eine Schule m it 1 Lehrer,
97 Werktags- u. 40 Feiertagsschülern.

Kleine Kotlzen. 1. Bereits zur Zeit A ribo 's  im  I .  772 ist in  den Urkunden 
Freising's die Rede von F ü rh o lz e n . (Meichelbeck, tom. I. p. II. H . 28.) 
Es w ird l?rii-i1rrckM genannt, und da unm itte lbar hierauf die W orte: ,,8 6 U  

6t L is iu x g R " folgen, so möchte es fast scheinen, dieses „X im u x u lr "  wäre 
nur ein anderer Name Fürholzeu's. D a  aber in  der P farre i Kranzberg ein 
„Giesenbach" liegt, so ist doch wohl dieß hier gemeint, und dürfte sich das 
„s e u "  besser dahin erklären lassen, daß der Donator R ihpertus dem Bischöfe 
freie W ahl lassen wollte, ob er seine Besitzungen in  Fürholzen oder in  Giesen
bach anzunehmen vorziehe. Sehr interessant ist eine zweite Urkunde (1. o. 
R o. 240) aus der Zeit Bischof A tto 's , wo bereits sieben P farrer von F ü r
holzen aufgeführt werden, und auch die 3 Erbauer der Kirche: H x lm r i,  
UoUo und Outto genannt sind. Ob Meichelbeck m it Recht in  der Anmerkung 
beisetzt, daß in  der Urkunde „1 3  rwotoiw.? oeolomas" aufgezählt werden,
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möchte ich bezweifeln, denn es ist dort unterschieden zwischen den Erbauern 
(„g, gaibus oovstraeta sst soslssig."), dann den Seelsorgern („Hvos po- 
susrunt ouin oovsilio Ilpisoopi"), deren nur 7 m it Namen angegeben sind, 
m it dem Beisatze „ipsigns prssb^tsri ab so tsrnpors (oovstruotiouis so- 
olssias) asgns iiuos ssrvisi'avt clomni 8. Narias (d. h. standen unter 
dein Domcapitel Freising's). Nun erst fügt die Urkunde bei, daß „post 
cliotos boviivss. . gai ooustrnxsravt ipsara soelssiain" auch noch sechs 
And're gewesen („lusravt Ltü"), welche ihr Erbe an Fürholzen („acl saväsin 
soolssiam") schenkten, wobei aber kein Wort weiter angefügt ist, woraus sich 
annehmen ließe, daß auch diese Pfarrer gewesen. Später, unter Bischof 
Waldo (883—906), kommt ein Austausch von Gütern in  „Furiholce" gegen 
solche in  „Mardrinpach" (Marbach?) vor (1. o. Xo. 946; ferner vgl. Xo. 1298 
u. t. I. x. I. pZ. 202). Zwischen den Jahren 997 u. 1009 schenkte der 
geborne Freisinger u. damalige Abt von Benediktbeuern Ratoldus (Non. 
Loio. vol. V II. in praslat. ssriss abbat. X. 12 vgl. m it M eichelb. 
tora. I. p. I. PA. 202) seine Besitzungen zu „V irbolM u" an die Marien- 
Kirche, welche er zu Benediktbeuern erbaut hatte.

Die älteste Pfarrkirche in  Fürholzen möchte wohl vor nahezu 1100 Jahren 
entstanden sein und befand sich auf einer Anhöhe in  der Nähe des Dorfes, 
nebst einer sie umgebenden Sepultur. Baufälligkeit und mehrfache diebische 
Einbrüche veranlaßten die Demolirung derselben, um sie sammt dem Fried- 
Hofe in  das D orf zu verlegen, was auch im I .  1723 durch den damaligen 
Pfarrer Jakob Johann Pamer, beider Rechte Licentiaten, Capitelkammerer 
und geistlichen Rath —  geschah. Die Ausmalung besorgte M aler Sang aus 
München. (Vgl. L ip o w sky 's  Künstlerlexicon. Bd. I I .  S . 260.) Die Kirche 
ist jetzt allerdings zu klein, aber sie war bei der Erbauung ja nur fü r die 
halbe Pfarr-Gemeinde berechnet, da ja früher hier ein ständiger Cooperator 
sich befand, und der Pfarrer an allen Sonn- und Feiertagen den Gottesd. 
in  Günzenhausen hielt, während der Cooperator zum Wechsel-Gottesd. zwischen 
Fürholzen, Hötzenhausen u. Eisenbach verpflichtet war.

2. Von den zu Fürholzen gehörigen Ortschaften finden w ir Deuten- oder 
B a ite n h a u s e n  als „ll'itivbas ir" unter Bischof Hitto, also zu Anfang des 
9. Jahrhunderts (M eichelb., tom. I. x. I I .  X. 310) erwähnt, dann G ü n 
zenhausen als „Euiiri^ubassn, Oatinbasori, Ouii^ivbnsiii, Canribarissv 
Und 0  aotiobsnbassn" (los. oib. Ho. 685. 922. 1274b. 1349 u. p. I. 
x§. 384) zur Zeit der Regierung des Bischofs Erchambert (H itto 's Nach
folger), K le in -N öbach  unter Bischof Egilbert im Beginne des I I .  Jahrh, 
als „Xsninpab" (los. all. Xo. 1211), O tte n b u rg  aber als „Ottsvburob 
oder Otnbnrsb" erst zu Ende des 12. Jahrh., zur Zeit des Bisch. Otto II .  
(los. olt. Ho. 1363 u. 1373). Ob das im 9. Jhdte. (unter B. Atto) er
wähnte „^W iv b u s ir  oder ^M iv b n s n ii"  das Hötzenhausen der Pfarrei 
Fürholzen sei, möchte nicht m it Bestimmtheit dargethan werden können (los. 
oit. X. 128. 216. 224 verglichen m it bl. 731 und 1377). Ol'. R oth  
nimmt es fü r Etzenhausen, Pf. Dachau (O ertlichke iten  rc. S. 100 snb lit. 2), 
während es F reudensp rung  (los. oit. S. 78) unentschieden läßt. Im  
Ili-barinm anticiuiss. v. I .  1240 wird ein „Ovotssvbvssv" im  „Am pt ze 
Dachowe" erwähnt, das vielleicht nur durch einen Schreibfehler m it o statt 
n  erscheint, und wohl Günzenhausen sein möchte, während m ir das im „Am pt 
ze Pfaffenhovitt" dort genannte „b V i-tb o lM ii"  nicht unser Fürholzen zu sein 
scheint, ichlov. Loio. vol. XXXVI. 1. S . 78 u. 82.)

3. O tte n b u rg  war früher eine Hofmark m it einem fürstbischöfl. freisin- 
gischen Lustschlosse, wozu die obenerwähnte, zu Ehren des hl. Georg geweihte
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Capelle gehörte. Bei der Säkularisation wurde Schloß u. Capelle verkauft 
und größtentheils niedergerissen und jetzt in  den Händen eines Bauern. Die 
Ortschaft verdankte, wie uns W e n n ing  (loo. oit. S . 39), der eine Abbildung 
des Schlosses gibt, erzählt, ihren Namen dem Bischöfe Otto I I .  Zur Hof
mark Ottenburg gehörten: Erching, Gänzen- und Deutenhausen, welche Güter 
„Gebhart Hirschberg von Tottenstain" zu Lehen hatte, aber im I .  1212 an 
das Hochstift Freisiug verkaufte. Bischof Otto befestigte das Schloß wegen 
der damals öfter wiederkehrenden Streitigkeiten über die Vöhringer-Brücke 
und die Grafschaft Jsmauning. (Von Ottenburg finden sich urkundliche E r
wähnungen auch im Bd. X X IV  des O berb. A rch ives (snb H . 18 u. 868 
der Jndersdorfer-Sammlung des Grs. v. Hundt.)

4. Früher war weder am Pfarrsitze noch in  einem Filialorte eine Schule. 
Selbe wurde erst unter dem H. Pfarrer I .  G rob  errichtet, indem er (1852) 
einen Bauernhof zur Pfarrei kaufte und das Gebäude sammt Garten und 
Hofraum an die Gemeinde abtrat, wodurch die Schulerrichtung ermöglicht 
ward. A ls ein Lehrer hier angestellt war, gelang es demselben eifrigen 
Seelsorger, aus freiwilligen Beiträgen der Pfarrkinder in Fürholzen und 
Günzenhausen auch O rg e ln  anzuschaffen, welche in  allen Kirchen der Pfarrei 
bisher gemangelt hatten.

5. Der P f a r r h o f  wurde vor etwa 90 Jahren aus Holz erbaut und zwar 
in  Forstinning. Es erhielt nemlich der damalige Pfarrer von Fürholzen die 
Pfarrei Forstinning unter der Bedingniß, den Pfarrhof in  Fürholzen neu zu 
erbauen. Er that dieß auch, indem er alsbald in  der Forstinuinger-Wid- 
dumswalduug das nöthige Holz schlagen, das Haus abbinden, nach Fürholzen 
fahren und dort aufstellen ließ. Das Coope ra to renha us  wurde, wie 
oben bemerkt, als irreparabel erklärt, weil die Wände zum größten Theile 
verfault waren. Die Cooperatur ist nicht wohl zu besetzen, da nun die 
Wohnung mangelt, auch das früher verabreichte s. g. „G 'sellherrn-Korn" 
außer Uebung gekommen u. wohl nicht mehr einzuführen möglich ist; auch 
Mangel an Meßstipendien die Haltung eines Hilfspriesters sehr erschweren 
möchte.

6. Am 19., 20. u. 21. Oktober 1823 wurde zur Erinnerung an den 
hundertjährigen Bestand der jetzigen und des schon über 1000 Jahre hinaus
reichenden der früheren Pfarrkirche in  Fürholzen ein Jubiläum gefeiert, wozu 
Ppst. P ius V I I .  am 13. Ju n i 1823 vollkommenen Ablaß verliehen, und 
wobei jeder Beichtvater besondere Vollmachten erhalten hatte.

5. Gremertshausen.
Pfarrei m it 641 Seelen in  103 Häusern.

G rem ertshausen D. Pf.-K. Haxthausen D. . . 48 S. 7 H. '/, St.
Pf.°Sitz »  . . . . 153 S.24 H. — St. Lageltshausen W. 27 „ 3 ,, V« „

Gesseltshausen D. Fl.°K. 110 „ 17 „ b- ,, Pellhausen D. . . . SS „ 10 „ V« „
Klein-Eisenbach W. . . 26 „ 2 „ °/4 » Viehhausen W. . . 14 „ 3 ,, V- ,,

Liinchausen Dorf Fl.-Kirche Weng D. Fl.-K. *  . . 75 „ n ,, 1 „
Schule » > . . . . 135 „ 26 „ V- „

Anmerkungen. 1) Zur Zeit Deutinger's gehörten 2 Häuser von Haxthausen zur Pfarrei 
Massenhausen, und von Weng 1 Haus (der Fischer) nach Fürholzen. Diese« 
ist jetzt nicht mehr der Fall.

Mayer: Diiicesan-Bcschreibung. 29
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2) I n  der P farre i sind 28 Protestanten (eingepfarrt nach Ober-Allershausen). 
D ie  Kinder derselben besuchen bis zur K onfirm ation  die Schule von S ünz
hausen, darnach die von Ober-Allershausen.

3) D er Umfang der P fa rre i beträgt 5 S tunden. D ie  Gegend ist fast durch- 
gehends eben. N u r die Kirche Weng ist auf einer Anhöhe, da» D o rf aber 
in  der Ebene an der Amper gelegen. D ie  Wege sind im  Ganzen gut.

4) S äm m tl. Ortschaften gehören in '8 Bez.-Amt, Bez.-Ger. u. Land-Ger. Freising, 
und in  die Gemeinden: Gremertshausen, Groß-Nöbach, Sünzhausen und 
V ö tting .

I .  P fa rrfih : G re m e rts h a u s e n  (früher Greimertshausen; vgl. D e u t in g e r ,  M a tr. 
Bd. I .  S . 346, I I I .  S . 246), an der Straße von Freising über Sünzhausen 
nach Unterbruck gelegen. Nächste Eisenbahnstation und Post: Freising, 3 S t. 
(Postbote).

s.) P farrkirche. Erbauungsj. unbekannt. S tillo s . Geräumigkeit unzureichend. 
B aup fl.: An der Kirche die Kirche, am 6m . die Gemeinde. S p itz -T hu rm  
m it 3 Glocken v. 1 . 1870, gegossen v. Bachmair in  Erding, angeschafft durch 
den ehemal. P fa rre r von Söllhuben, P a u l Neumayer, einem gebornen Gre- 
mertshauser. 6c>ns. im  J u l i  1708. P a tr. Heil. Nicolaus. 3 a lta r. x. 
8s. L .  6m . Orgel (4  Neg.). G o tte s d .: A n  den Festen des Herrn, 
den meisten übrigen Festen und den Q uat. - Sonntagen; an den gewöhn!. 
Sonntagen abwechselnd m it Gesseltshausen. D er Pfarram t!. Bericht v. I .  1817 
gibt an, daß am Neujahr, Dreikönig, Lichtmeß, Aschermittwoch, Josephi, 
Palmsonntag, Oster- u. Pfingstsonntag, Christi H imm elfahrt, D reifa ltigkeits
Sonntag, Frohnleichnam nebst dessem Octavtage, Joh. B apt., Allerheiligen, 
Allerseelen und Weihnachten der Gottesd. in  Gremertshausen gefeiert werde, 
sowie die sämmtl. Benedictionen, Ceremonien rc. in  der Charwoche u. während 
des Jahres dahin treffen, obwohl Sünzhausen vor Aufhebung des Collegiat- 
S tiftes  zu S t. V e it eine dahingehörige Pfarrkirche war. S chm id  erwähnt 
ein Uebereinkommen des P farrers von Gremertshausen, Eustachius Harter, 
m it der Gemeinde in  Gesseltshausen, welches i. I .  1547 vor dem General- 
V ica r Arsatius Prunner abgeschlossen wurde und wo es heißt: Erstlich soll 
E r P farrer den Gottesdienst zu Greimertshausen den ersten Sonntag, und 
zu Gesselzhausen am andern Sonntag, wie sich gebühret, verrichten, und also 
wechselweis fü r  und fü r  an den Sonntägen und andern Feyertügen, so n it 
hohe Fest und in  denen Kirchen-Briefen ausgenommen seind, m it Verrichtung 
des Gottesdiensts des ganzen Jahres gehalten werden. Zum Anderen: welchem 
Sonntag P fa rre r zu Greimertshausen den Gottesdienst verrichtet, soll er den 
nächsten M onntag darnach zu Gesselzhausen Meß halten, und das Wasser 
weihen, und den Umgang halten. Zum  dritten solle P farrer jedes Ja h r 
den nächsten Sonntag nach dem heiligen Frohnleichnamstag zu Gesselzhausen 
den Gottesdienst halten, allermassen er denselben am heiligen Frohnleichnamstag 
bey der Pfarrkirchen schuldig ist zu halten. Zum Vierten soll P fa rre r alle 
Freytag nach altem Gebrauch und Herkommen zu Gesselzhausen eine Meß 
halten, E r wäre dann aus Leibs-Schwachheit oder anderer ehrhafter Noth 
daran verhindert, so soll er den nächsten Tag vor oder darnach solche Meß 
verrichten, und das auf der Kanzel oder durch den Meßmer denen von Ges
selzhausen verkünden. Dieses Uebereinkommen wurde im  Jahre 1705 dem 
jeweiligen P fa rre r zur strengen Beobachtung neuerdings empfohlen. Concurse: 
Am  Patroc. und Fastnachtssonntag. L sp tsa .-A b l.: Sonntag HmirgnaAes., 
Dreifaltigkeitssonnt, und Patroc. Aushilfle istung: Nach Kranzberg am Q u irinus- 
Ablaß und A llerseel.-Sonntag ( fre iw illig ) , nach Massenhausen an M a r iä  
Empfängniß durch den Cooperator (Aushilfe  nur im  Beichtstühle, ohne Cele-
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b ra tion). Außerordentl. Andachten: R orate , Schaueräm ter, lOstündiges Gebet 
am Fastnachtssonntag, N achm ittags-P redig ten  an den Fastensonntagen, X averius- 
Am t, Allerseelen-Rosenkränze und Frohnleichnam svespern, Sam stag-R osenkränze 
m it Libera, ebenso an Vorabenden der hohen Festtage. D er Felderunigang 
w ird  am Schauerfreitage gehalten. S t i f t u n g e n :  3 Fastenpredigten; 5 J a h r 
tage m it V igil u . R equ .; 3 J a h rta g e  m it Requ. u . L ib.; 3 Jahrm essen; 
4  Q u a t .-Aemter n iit Lib. An den Q u a t.-S o n n ta g e n  ist Nachmittagsandacht 
m it Litanei, Gedenken und Procession (inü -a  a o o lo s .) .—  M eßner: E in  G ütler. 
C an to r: D er Lehrer von Sünzhausen. Kirchenvermögen (v. I .  1 8 7 1 ): a . Nent. 
7325  fl. 29  kr., b . nicht rent. 3195 fl. 37 kr.

I I .  N liallürkhen: 1. G e s s e l t s h a u s e n .  Liegt an  der S tra ß e  von Freising nach 
Unterbruck. E rbau nn gsj. unbekannt. S til lo s . R estaur. 1868. Geräumigkeit 
genügend. B a n p fl.: An der Kirche u . dem Om. die Gemeinde. S pitz-T hurm  
m it 3 Glocken. Ocms. im J u l i  1708. P a l r . : Nach der M atrikel: der hl. Jak ob us ; 
das P atroc . aber wird am Peter- und Paulfest gefeiert. G o ttesd .: Jeden  
zweiten S o n n t, und am Oster- und Pfingstm ontag, Weihnachten das F rüh- 
Am t (um  7 U hr), S tep h an s tag ; ani schmerzh. F reitag  ist die Osterandacht 
der K inder; am  Gründonnerstag Amt und Com m union hier gebräuchlich, 
weil die Lage (in  der M itte  zwischen G rem ertshausen und W eng) bequemer 
ist; am  M ontag  in der Kreuzwoche w ird hier das Amt gehalten; am Frohn- 
leichnamssonntag früh 6 U hr ist die N on, Amt und Procession; ebenso am 
M ittwoch darnach; ferner ist Gottesd. an  den Festen: M a riä  Verkündigung 
und H im m elfahrt; am  T age nach Allerseelen: Requ. fü r die in  Gesseltshausen 
und W eng Begrabenen. Außerordentl. Andachten: N orate, Schaueräm ter. 
S tif tu n g en : 3 J ä h r t ,  m it R equ., B ig. und Lib. (da run te r 1 m it 1 B ei- 
Messe); 4 J ä h r t ,  m it Requ. u . B ig., wovon 1 m it 2 Beimessen; 9 J ä h r t ,  
n u r  m it R equ.; 4  Jahrm essen. —  M eßner: E in  G ütler. Kirchenvermögen 
(v. I .  1 8 7 1 ): a . Nent. 3869  fl. 51 kr., 1». nicht rent. 276 9  fl. 7 kr. 
P assiv-C apitalien : 450  fl.

2. S ü n z h a u s e n .  Ehem als eine P fa r re i ,  welche Bischof Gerold im  
I .  1221 m it Einw illigung des D om capitels dem Collegiatstifte von S t .  Veit 
incorporirt hatte. Liegt an der S tra ß e  von Freising nach Unterbruck. E r- 
bauungsj. unbekannt. S tillo s . Geräumigkeit unzureichend. B a u p f l .: An 
der Kirche die Kirche, am 6 m . die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 3 Glocken. 
E ons. 31. J u l i  1723. P a tr . Heil. Georg. 3 elitär. Port. 8s. u .  Om. 
O rgel (6 Reg.). G ottesd.: An allen S o n n -  und Festtagen durch den Coo- 
perator. C oncurs: Am S o n n tag  nach W endelin. A ußerordentl. Andachten: 
Schauermessen u . Lichtmeßämter. S tif tu n g e n : 3 J ä h r t ,  m it B ig., Requ. und 
Lib.; 5 J ä h r t ,  m it Requ. u . Lib.; 15 n u r m it R equ.; 6 Jahrm essen; 
12 Q uat.-M essen. Am Schauerfreitag  hat der C ooperator von hier a u s  den 
Felderumgang zu halten. — M eßner und C an tor: D er Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: n. R ent. 5000  fl. 4 kr., b. nicht rent. 3675  fl. 42 kr.

3. W e n g . An der Landstraße von Freising nach Bruck. E rbauungsj. 
unbekannt. Gothischer S t i l .  S e h r geräum ig. B au p fl.: An der Kirche die 
Kirche, am  Om. die Gemeinde. S p itz-T hurm  m it 3 Glocken. Ocms. i. I .  
1708. P a tr .  Heil. Georg. 3 g,Itgw. p. 8s. (in  Oibor.). Om. O rgel 
(6 Reg.). G o ttesd .: Gegenw ärtig abwechselnd alle andern S onn tage  (wenn 
in  Sünzhausen eine fremde A ushilfe ist) und am P atroc in ium . (Am P a tro -  
cinium u. Kirchweihe mußte früher der P fa r re r  hier G ottesd. halten.) S t i f t 
ungen: 2 Nachm ittagspredigten (am Oster- u. Christi Himm elfahrtsfeste); 
1 J a h r ta g  m it B ig ., Requ., Lib. und 1 Beimesse; 2 Ja h r ta g e  m it Requ.

29*
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— M eßner: Ein Gütler. Kirchenvermögen: a. Rent. 3164 fl. 12 kr., 
b. nicht rent. 2341 fl. 37 kr.

A n m erk u n g . E s  ist für W eng die Auspfarrung nach Jarzt in  Aussicht, m it Errichtung 
eines eigenen Beneficiums und Erbauung eines Beneficiatcnhauses.

I I I .  PfarrverlM nisse. Wechselpfarrei. „F rüher scheint sie lib. eallU . gewesen 
zu sein", wie S chm id  sagt (1. e. S .  346). F a s s io n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 1742 fl. 57 kr. 4 hl. Lasten 850 fl. 50 kr. 4 hl. Reinertrag 
892 fl. 7 kr. O nuscapital: 1698 fl., mit jährl. Absitzfristen von 99 fl. 
nebst Zinsen v. I .  1862 bis 1882; ferner 700 fl. zum Emeritenfond mit 
Absitzfristen von 35 fl. v. I .  1846 bis 1886. W id d u m : 105 Tagw. 
57 Dez. B onität: 8. M it dem Pfarrfonde ist das Beneficium derzt. noch 
un irt. Wird es davon getrennt, so fallen 300 fl. der fassionsgemäßen E in
nahme weg. P f a r r h a u s :  1825 neugebant, hat wenig Raum ; ebenso sind 
die Oekonomiegebände zu klein. B aupfl.: Der Pfründebesitzer. H ilf s -  
P r ie s te r :  E in ständiger Cooperator, welcher an den meisten Sonn- u. Feier
tagen die Filiale Weng versieht, an den Werktagen Weng und Sünzhausen. 
Letzteres wird an den S onn- und Feiertagen durch Aushilfe von Freising, 
abwechselnd durch den Cooperator versehen. Wohnung des Cooperators im 
Pfarrhofe.

D a s  B e n e f ic iu m  W eng. Von diesem sagt S chm id  (loo. eit. S .  348): 
Vrmckatiouis iustrum sutm ur non  re p s r itu r , ersckitur taiusu, baue tu u äa - 
tioueru o rtu ru  bubers ab il lu s tr i  kaiuilia clo F raunberg , L borte po tis- 
sim um  ab i l lu s tr i  O oiuiua L .uua <1s b rau u b er^ , u a ta  ä s  kappeubeiiu , 
eusus sepulobruui ex ruariuore sreetuur iu  rueclio bujus eeelesiss oou- 
sx ie itu r. H u n d t behauptet in  seinem Stammenbuche, Bd. I. S . 61: „Anna 
Marschalkin von Pappenheim, die Wittwe jenes Hannsen Fraunberger von 
Haag zu Mässenhausen, der „„m it Hülff armer Leuth vnnd der Sam blung, 
das Gottshauß zu Weng von newem aufferbawt hatte"" im I .  1477 dieß 
Beneficium gestiftet habe u. noch bei Lebzeiten (1472) den schönen Grabstein 
in der Kirche zu Weng sich fertigen ließ". Bei der Säkularisation wurde 
der Dotationsfond des Beneficiums in Weng incamerirt, weil der damalige 
Beneficiat ein Domcapitular von Freising war. Seitdem las ein Priester 
von Freising die Messen daselbst auf Kosten des Aerars. Ursprünglich hatte 
der Landesherr das Patronatsrecht dieses Beneficiums, gieng aber bei ver 
Vereinigung der P farrei Deining mit dem Kloster Schäftlarn in die freie 
bischöfl. Kollation über. Durch einen Beschluß vom I .  1667 hatte der B e
neficiat die Obligation: „alle S onn- u. Feiertage, ausgenommen Ostern, 
Pfingsten u. Weihnachten, sowie auch jede Woche, in der kein Feiertag fiel, 
eine Messe daselbst zu lesen oder lesen zu lassen. D as Beneficium ist derzeit 
dem Pfarrer beigegeben, unter der Verpflichtung der Haltung eines Coope
rators. Die Posthalterin B arth von Unterbruck hat es durch eine Zustiftung 
meliorisirt.

IV . IchulverlMnisse. Die Pfarrschule mit 1 Lehrer befindet sich in Sünzhausen.
Zahl der Werktagsschüler: 76, der Feiertagsschüler: 45. Einzelne Kinder 
der Pfarrei Gremertshausen besuchen die nahe Schule zu Massenhausen, u. 
umgekehrt.

Meine Notizen. 1. C riraarssbusir (auch X rim barssbusir, X rim burssbusou, später 
O rim orsbusou) nennen M eichelbeck's Urkunden schon zu Ende des achten 
u. Beginn des neunten Jahrhunderts (unter Bisch. Atto; los. oit. N . 208. 
322. 616, und tom . I. x. I. xg. 382). Ein Priester Anno nemlich schreibt 
die von ihm und seinen Eltern dort erbaute Kirche an die Cathedrale zu
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Freising, welche Schankung unter Bischof H itto  durch den „m onLottns Rs- 
wwjo und den Diacon 8 o a n p 6 rtll erneuert und im  I .  842 nochmal erwähnt 
w ird . D ie  Kirche zu Gremertshausen bestand also jedenfalls schon vor dem 
I .  810, wo A tto  starb.

Bereits zwischen 782 und 810, unter Bischof A tto , erscheint in  den U r
kunden eine Ortschaft, bald Äncksosolluoir, bald Linäsossttasa genannt, 
welche aber in  Zweifel darüber läßt, ob selbe Sinzhausen, die Expositur der 
P farre i Schweidenkirchen (vgl. S . 21 u. 23 im  Decanate Abens) oder unsere 
F ilia le  von Gremertshausen, die ehmalige P fa rre i Sünzhausen sei. F re u 
d e n sp ru n g  nim m t es fü r die Expositur an, ohne aber auf eine nähere Be
gründung dieser Ansicht einzugehen; O r. R o th  (loo. o it. S . 98) gibt es 
einfach m it „S indshausen" wieder, ohne allen erklärenden Beisatz. M e iche l- 
beck sagt in  der Note zur Urkunde No. 250 : „Ziuäoeslrusir, LinLttaussu 
in  ts rrito rio  N ospu rA eus i", was auch die Expositur von Schweidenkirchen 
wäre. Dieß mag gelten fü r die in  den Urkunden N o. 250 und 397 er
wähnte Ortschaft; anders scheint es m ir aber m it dem (in  No. 538) im  
Jahre 829 genannten Lirulsoosttusir sich zu verhalten, wo ein gewisser 
ä.rllalpsrltt den Bischof H itto  „a ll osllam 8. Nariao"*) predigen hörte u. 
so ergriffen ward, daß er ihm seine Güter in  Otoltsspsi-o (Oelpersperg (?)) 
schenkte. D a  nemlich unser Sünzhausen ursprünglich schon und bis 1212 
dem Bischöfe von Freising gehörte, auch sehr nahe an Freising liegt, so 
möchte doch wahrscheinlicher sein, daß Bischof H itto  hier gepredigt habe, als 
in  dem ferngelegenen Sünzhausen bei Abens, ja  es ist viel natürlicher, an
zunehmen, daß Amalperht herbeigereist, um ihn zu hören, und in  Folge 
dessen dann ihm seine Besitzungen bei Zo lling  (wenn „Otoltsopsro" das 
dortige „O elpersperg" bedeutet) geschenkt habe, als behaupten zu wollen, 
der Bischof habe sich in  Schweidenkirchen und Sünzhausen befunden u. dort 
den Amalperht kennen gelernt. Ebenso möchte ich außer Zweifel finden, daß 
jenes 8in<1so68liu8au, wo Bischof Walds um d. Ja h r 900 einen Gütertausch 
m it dem Bischöfe Zacharias v B rixen machte (loo. e it. No. 977 vergl. 
m it N u n c lt ,  Nstrop. 8ali8l>. tour. I .  pZ. 441) doch viel eher das südlicher 
gelegene Sünzhausen gewesen als jenes bei Abens. Unser Raum gestattet 
näheres Eingehen in  diese Frage nicht, das Angeführte genüge!

Von anderen Ortschaften der P fa rre i Gremertshausen finden w ir  urkundlich: 
„O ornU a lrrw a ii", jetzt G e sse ltsh a u se n , zur Zeit des Bischofs H itto  (loe. 
e it. N o. 572); dann „W o inA -i oder all 'iV onA nn", d. Z, W e n g , unter 
Bisch. Anno (N o. 731. 950; p .  I .  PA. 232 ); serner unter Bisch. Waldo 
(883— 906) ein „R s llin b u o n n , U sllau llow oir", also P e llh a u s e n ; zur Zeit 
des Bischofs W olfram  (926 — 38) auch K le in -E is e n b a c h  als „o n r ta  in -  
te r io r  acl Isa u p a ll" , und endlich (zwischen den Jahren 1098— 1137) unter 
Bischof Heinrich I .  ein „N a ü o llrw in "  oder „Haxthausen". (Vg l. N o. 976. 
1152; N o. 1015 und N o. 1295.)

2. Z u r ehmaligen P fa rre i Sünzhausen gehörten als F ilia len : Burghausen 
und Kühnhausen, Thalhausen u. S t. Wolfgang an der Lahn. Jetzt gehören 
Burghausen und Thalhausen zur P fa rre i Wippenhausen, Kühnhausen zur

* )  Es beweist weder fü r das eine noch fü r das andere Sünzhausen etwas, wenn der Beisatz 
„a ä  os lla in  8. M a ria s " hiebei gezogen werden w i l l ,  denn in  gegenwärtiger Z e it ist die 
hl. M a ria  weder mehr in  jener noch in  dieser Kirche P atron in . Es ist nichts seltenes, u. 
fanden w ir  im  Laufe unserer Arbeit schon öfter ähnliche Fälle, daß Kirchen später ihre Patrone 
änderten. Gerade das „o e lla  8. M a ria e " möchte mich noch in  der ausgesprochenen Ansicht 
bestärken, da ja  unser Sünzhausen zur seelssia L .  V . M a rias  Ir is in A . gehörte.
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Pfarrei Kranzberg. Das Wölfgangskirchlein an der Lahn besteht gar nicht 
mehr. Von ihm hatte Schm id noch gesagt: „Düse oerpollo. lmbst uräovm 
a lta rs , llovoribus 8. "lVolkM vA i, o u jr is  o M Z is s ,  ü io  d o n o k ie iis  
C la ra , i 's x s r ta  o s t in  a l ig u a  U n s re n ". Der damals vom Stifte  
S t. Veit für Burghausen eigens aufgestellte Curat hielt hier am Patrociuiums- 
u. Kirchweihfest Gottesd. Die Capelle hatte einen Thurm m it 2 Glöckchen.

3. Die schöne große Kirche zu Weng war ursprünglich sicher zu einem 
and'ren Zwecke erbaut worden, als bloß fü r die Bewohner der 11 Häuser 
daselbst. Der Chor ließe fast darauf schließen, daß sie zu einem Stifte  be
stimmt gewesen. Ueber sie vergl. S ig h a r t ,  M ittela lterl. Kunst. S . 131 
u. 185.

4. Der Concurs zu Sünzhausen am Sonntage nach S t. Ursula (oder 
Wendelin) hängt m it einer früher wohl noch mehr frequentirten Andacht zum 
hl. Wendelin zusammen. Eine Bruderschaft zu Ehren desselben findet sich 
nicht in  den Akten, wohl aber hatte das Pfarrarchiv früher ein päpstl. Ablaß- 
Breve fü r das Fest des Heiligen, das jedoch m it sovielen anderen älteren 
Pfarrakten am 8. A p ril 1811, als der Pfarrhof abbrannte, zu Grunde gieng. 
Die Pfarrbeschreibung von 1817 erzählt hievon u. setzt bei, daß am Wendelin - 
Sonntags-Ablasse Amt, Predigt u. Procession oum 8s. um die Kirche herum 
gehalten werde.

5. Ueber Statuen in  Weng vgl. S ig h a r t  a. a. O. S . 1S4. Der histor. 
Verein v. Oberbayern besitzt einige auf Weng bezügliche Photographieen.

6. I n  Weng wurde vor 20 Jahren eine Mission gehalten.

6. Haindlfing
(früher H o h e n  H a i n d l f i n g  genannt).

Organisirte Pfarrei m it 523 Seelen in  91 Häusern.

Haindlfing D. Pf.-K. Pf.-
Sitz Schule 4> - . 132 S. 32 H. — St.

Gartelshausen W. . . 16 „ 3 „ V« „
Garten (im Garten) D. 26 „ 6 „ „
Feldlbauer E ................. 7 „ 1 „ V« „
Haidberg E....................7 „ 1 „ >  „
Moos W ...................... 14 „ 2 „ V« „
Pöttenbrunn D. . . . 35 „ 6 „ V- „

Tüntenhausen D. Fl.°K. 98 „ 16 „ V- „

Itzling D ......................... 50 S. 7H. V»St.
Krüqelsteinsruh (Erlau)

Z. H............................ 28 „ 4 ,, V« ,,
Moos W .......................... 18 „ 2 „ V« „
Piesing E......................... 10 „ 1 ,, V» „
Oedenhof E..................... 9 „ 1 .  V. »
Zellhausen W ................... 21 „ 2 „ „
Zurnhausen D . . . . SO „ 7 „ 1 «

Anmerkungen. 1) Haindlfing wurde bis zum Jahre 1851 exeurrsrnio von Freising aus ver
sehen. Auch Tüntenhausen war srllher eine Curatie.

2) Der Weiler Gartelshausen gehörte früher zu Freising (Pfarrei St. Veit).
3) Moos gehört zum Theile nach Haindlfing, zum Theile nach Tüntenhausen 

in die Sepultur, daher cs 2mal angeführt ist.
4) Von Pöttenbrunn gehörte früher 1 Haus zur Pfarrei St. Georg in Frei 

sing, was aber jetzt nicht mehr der Fall ist.
5) Die Einöde Piesing scheint D eutinger übersehen zu haben. Erlau ist 

eine neue Ansiedlung, welche er noch nicht kannte.
6) Von Zurnhausen gehörte früher nur der Obermaicrhof sammt dem Tagwerker- 

Hause nach Tüntenhausen, die and'ren Häuser zu St. Georg in Freising. 
Jetzt ist die ganze Ortschaft hieher eingepfarrt.

7) Haindlfing war früher eine Hofmark des Herrn von Pelleth. Das dortige 
Schloß hatte niemals eine Capelle. (Vgl. v Zech, Anzeige rc. S . 25.)
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8) D ie  P farre i hat einen Umfang von 4  Stunden. D ie  Wege sind theils 
lehmig, theils sumpfig. E inige Gehölze und H llgel vermehren die Beschwer
lichkeit derselben.

9) D ie  sämmtl. Ortschaften gehören in '«  Bez.-Am t, Bez.-Ger. u. Land-Ger. 
Freising, u. in  die Gemeinden: H aind lfing, I tz lin g  und Tüntenhausen.

I .  Pfarrsih: H a in d l f in g .  An der D istr.-S traße von Freising nach Pfaffenhofen.
Nächste Eisenbahnstat. u. Post: Freising, 1 Stunde (Postbote).

Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt. Romanischer S t i l.  Geräumigkeit 
mehr als genügend. B aup fl.: An der Kirche die Kirche, am 6m . die Ge
meinde. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken (ohne Jahrzahl). Ocms. (D er Haupt- 
A lta r nebst dem A n to n iu s -A lta re  am 16. M a i 1709 vom Bischof 
Johann Franz, die Seiten-A ltäre (lau t Urkunde) am 11. J u n i 1747 vom 
Weihbischofe Johann Ferdinand Freiherrn v. Pödigkeim.) P a tr. H l. Laurentius.
3 a lt. ü x ? ) 8s. L ? *  **)) Om. Orgel (6  Reg.). G o tte s d . :  Alle regel
mäßig. 8 s x ts n .-A b l. : An den Sonntagen nach Magdalena u. Laurentius, 
dann am Sonntage vor Lucas. Außerordentl. Andachten: Tägl. Rorate, ab
wechselnd m it Tüntenhausen; Kreuzweg an den Fastensonnt, (gestiftet): Rosen
kränze an den Adventsonnt, u. an 5 Frauenfesten (gestiftet); Frohnleichnams- 
Vespern; Schauerämter, und Rosenkränze in  der Allerseelenoctav. S t i f t 
u n g e n : 6 Jä h rt, m it B ig ., Regn. u. Lib. (davon 1 m it 1 Beimesse, und 
1 m it 2 Beimessen); 1 Jäh rt, m it Nequ. und L ib .; 3 nur m it Nequ.; 
35 Jahrmessen; 24 Aemter; 8 Quat.-Messen. B ittgänge: Am M artinustag  
nach Tüntenhausen m it Begleitung u. auf Ansuchen m it einer Blesse, alther
kömmlich; am Ernte-Dankfest u. am Patrocin. Procession o. 8s. im  Dorfe 
(herkömmlich, jedoch nicht obligat). —  Meßner und Cantor: Der Lehrer. 
Kirchenvermögen (1871 ): a. Rent. 9700 fl., l>. nicht reut. 3096 fl. 38 kr. 
Passivrest: 376 fl. 40 kr. Cultuszehentbaufond: a. Rent. 294 fl. 28 kr., 
b. nicht rent. 590 fl. 8 kr.

I I .  Filialkirche T ün tenhausen  (früher „Tinkenhausen" genannt; vgl. Schmid,
I. o. S . 328. 4 u. Anm. 1). An der Straße von Freising nach M ainburg 
gelegen. Erbauungsj. unbekannt. S tillo s . Tonnengewölbe. Geräumigkeit 
genügend. B aup fl.: An der Kirche das A era r, am 6m . die Gemeinde. 
Spitz-Thurm  m it 2 Glocken, wovon 1 v. Jahre 1480 aus München, die 
andere v. Jahre 1629. Oons. 16. M a i 1709. Durch eine i. I ,  1844 
vorgenommene Reparatur im  Inneren wurde sie exsecrirt u. erhielt deshalb 
Prodecan Baustätter von Freising am 19. Aug. 1844 das Oom missvrmm, 
die Kirche zu benediciren, was sofort am 8. Sept. geschah. P atr. H l. Michael.
4 a lta r. (3 ü , 1 p .) E in  A lta r dieser Kirche ist zu Ehren des hl. E b e r
h a rd  geweiht. Von ihm sagt S ta d le r 's  H e il ig e n le x ic o n  (Bd. I I .  S . 5. 
^ l. 2 ): Dieser hl. Eberhard w ar ein frommer H ir t  in  der Nähe von Freising. 
Näheres über seine Lebensumstände oder die Zeit seines Todes ist nicht be
kannt. Sein Grab ist in  der Kirche zu Duntenhausen (unrichtig statt „T ü n -

*) Schmid (Deutinger, Mat., Bd. I. S. 327, sagt von dm Altären: „In ara summa eotitur 
partieuta 8. Daurentii wart. — Altars s. Orueis noviter erectum, necäum consecratuin 
est. Ille  pubtico cuttui exposita est partieuta Orueis Dominicas, euzus transtationis 
memoria asrvatur in testo 8. NaAäaisnae. 8upsr attars 8. Lmtonii äs Daäua asser- 
vatur integrum corpus 8. Dssiäsrii wart, (xropr. vom.) et partieuia äs ossibus 8. Ln- 
tonii äs Baäua".

**) Schmid bemerkte: „Baptisterium üae in ecctesia non aäest, ssä tiabstur in monastsrio 
Ueocstlensi, aä guoä inkantes baptiranäi äekeruntur, ubi tamsn non est ecctesia pa- 
roetiiatis. Oleum inürmorum die aäest, retiizua otsa sunt in eoäsm monastsrio",
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tenhausen"), wohin die Landleute häufig wallfahren, insbesondre um Schutz 
fü r  ih r Vieh zu erflehen. (V g l. R a d e ru s , hl. Bayerland (Augsb. 1714. 
Deutsche Ausg. I II .  Theil. S . 243.) Schund sagt hierüber: „Lud lloe 
altari rseovckitum ost oorpus s. Ili'bv-'/ra-'ckl oxiliouis, guock armo 1728 
autlioritato orckinavia sllo88arll L juckioialitöi' pro vsro 8: LutRsrUioo rs- 
ooAiiituiii, Le onckom autlloritats in sullill pri8tiuurll loeurn äobita post- 
niockvra 8ol6uiritat6 i'6po8itum tri.it. 8. blbsr1iaräu8 p lsb i rrl8tiearrsz 
aliisgus 6vm ivvo6autibu8 sst raaAQU8 bonetg-etor, prse8ortirll tewporo 
pS8ti8 ant morborrmr animalinw, rrbi 8udiuä6 arsna äs 86prr1olrro sju8- 
äsrn svrvpta auiinalinvr xabulo illrilli866ri 8olst ä WiUtatsin prwbot. 
I ln ä o  llne trec>r>6nt68 tiuut priblioB proe688ion68". 8». L. Our. Orgel 
(6 Reg.). Gottesd.: A lle regelmäßig durch den Cooperator. 8 6 p t6 n ii.-A b l.: 
Am  Sonnt, nach M a r iä  Geburt und am Patrocin. Außerordentl. Andachten: 
Rorate, Frohnleichnamsvespern, Schauerämter. S tiftungen: 3 Jäh rt, m it 
B ig ., Nequ. u. L ib., davon 1 m it 2 Beimessen; 2 Jahrmessen; 8 Quat.- 
Messen. — Meßner: E in  G ü tle r; Cantor: D er Lehrer. An S onn- u. Feier
tagen w ird  der Chor aus Gefälligkeit gegen eine kleine Honorirung vom 
Schullehrerseminar in  Freising versehen. Kirchenvermögen: a. Rent. 1925 fl., 
I>. nicht rent. 2600 fl.

I I I .  PfarrverhlUtnisse. P r. S . M . der König. F a ss io n  (nach Caudinus u. der 
Ausschreibg. v. 17. M a i 1871): Einnahmen 1252 fl. Lasten 439 fl. 52 kr. 
Reinertrag 812 fl. 8 kr. W id d u m : 1 Tagw. 7 Dez. Hofraum u. Garten, 
13 Tagw. 80 Dez. Mooswiesen (also im  Ganzen 14 Tagw. 87 Dez.). B o 
n itä t: 4. M i t  der P fa rre i ist seit 1851 die Curatie Tüntenhausen vereinigt. 
D a s  P fa r r h a u s  aber erst erbaut i.  I .  1854/55. Dasselbe ist zweckmäßig 
u. sehr freundlich. Oekonomiegebäude etwas zu klein. B a u p fl.: D as Aerar. 
H i l f s p r ie s te r :  E in  ständiger Cooperator, welcher Tüntenhausen zu versehen 
hat u. im  Pfarrhofe wohnt.

IV . Ichulverhältnifle. Am  Pfarrsitze ist 1 Schule m it 1 Lehrer, 66 Werktags
und 22 Feiertagsschülern. Von 4 Fam ilien in  Zurnhausen gehen die Kinder 
zur Schule nach M arzling.

Kleine Notizen. 1. „HoickolvinZa, HoiäolvinAun" ist bei Meichelbeck ( t . I. p. II. 
Äl. 145) das erstemal unter Bischof A tto  im  I .  806 erwähnt, wo erzählt 
w ird , daß ein Priester, Namens 0ots8lla1b, in  Heidolvinga von einer Fam ilie 
M ilo  ein „ t s r r i to r in ia "  gekauft und darauf eine Kirche des hl. Johannes 
d. Täufers erbaut und an Freising m it den dazu gehörigen Grundstücken ge
schenkt habe. Es existirt nun freilich auch ein Haindlfing („O ber- oder D ü rn - 
H a ind lfing" genannt), welches zur P fa rre i W olfersdorf im  Decanate Abens 
gehört (vgl. S . 23 u. 24) und eine Kirche hat; aber weder jenes noch unser 
H aindlfing ist iu  llo n o r. 8. lloann is  L a p t. consecrirt, sondern ist dort der 
hl. Jakobus, hier der hl. Laurentius P a tron ; es kann also wohl nicht be
stimmt angegeben werden, welches H aindlfing in  den meisten der 36 Urkunden- 
S tellen Meichelbeck's, in  denen es vorkommt, gemeint sei. Wahrscheinlich 
wurde die von Coteshalh erbaute Kirche als „Taufkirche" (soolesia baptio- 
uru lis) dem hl. Täufer Johannes ursprünglich geweiht, wie dieß ja  sehr 
üblich war, und erhielt erst später bei einem Uni- oder Neubaue einen and'ren 
Patron. G a r te ls h a u s e n  finden w ir  unter Bischof Gottschalk, also nach 994, 
als „6artu iiS 8 l>u8L" ( l. o. R o. 1134. 1343); P e t te n b ru n n  aber schon 
unter B . Aribo, was also wohl auch berechtigen möchte, die alsbald folgende 
Anführung von Haindlfing auf unsre Pfarrkirche zu beziehen, da A ribo ja 
Atto's unmittelbarer Vorgänger war. I n  12 Urkundenstellen w ird  es bald
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„ U a tiu p ru rm iir" , bald „ U a tin p rn n o , U stin p ru iin u ir  oder U stiirpruurrg ." 
geheißen, und ist fast zu verwundern, wie der gelehrte Meichelbeck (in N o ta  
a ä  Nrmrrn. 72) hierin „ B a y erb ru n n "  finden wollte. W ir sehen auch, daß 
in  Haindlfing und P ettenb run n  edle Geschlechter gelebt, u. zwar schon un ter 
Bisch. M eginw ard (1078— 98) finden w ir einen „ a ä s lp s r lr t  ä s  U sttiu - 
x run iiL Q " a ls  Zeugen (N o . 1251. 1257. 1267. 1269, wo auch ein O is tr ie l l  
ä s  ? .  neben ihm unterschrieb. I n  No. 1263 ist ä s  8 s i ä o l -
v iu A iu "  das erstemal Zeuge. I t z l i n g  w ird a ls  „ liw IinA su , ItrU iuA srr" 
erst im  11. Jah rhu nd erte  urkundlich bekannt (N o . 1311; vgl. tour. I . p . I . 
pA. 368) unter B . Heinrich I . ;  P i e s i n g  aber schon im  zehenten Jh d t. un ter 
dem hl. Bisch. Lantpert (N o . 1037), wo es „U uosiuA n, ?ns8 irrA nu" heißt, 
dann noch u n ter den Bischöfen A braham  und Gottschalk (No. 1090. 1126). 
Z u r n h a u s e n  ist im  9. J a h rh , unter Anno, und Z e l lh a u s e n  zur Z eit des 
hl. Lantpert bekannt. D a s  erstere trä g t die N am en: ,,2 rir ir iiilrn s ir , 2 u r iu -  
lrnsn, AorirlrriW , "In rrw sllusnrr", letzteres erscheint a ls  „A slliirlrnsa , 2 s lla ii-  
lrusn , T ollislrusiir"  (N o . 745. 1043. 1083. 1303; dann 1037. 1203. 
1135—36 u. No. 1283 a, wo ein „ IV iU ip o lt äs A ollislrn siu" a ls  Zeuge 
erscheint, w as auf ein dortiges Edelgeschlecht deutet). Endlich auch T ü n t e n 
h a u s e n , „Diutiirlrnsa, llllirtsirlrnsiii", findet sich bei Meichelbeck (N o . 1 1 18. 
1235. 1265) im  zehnten Jah rhu nd erte  u n ter B . Gottschalk. Ueber Edel- 
Geschlechter in  „H aidolvingen, G artenshausen, P ettenbrunn , Jzilingen, Zel
lenhausen und Z nrrenhausen" vergl. m an besonders den neunten B and  der 
N o u u in . L oio ., S .  372. 376. 378. 385. 407. 416. 418. 457. 546; —  
463. 547. 552; — 368. 369. 377. 393. 401; — 411; — 412. 535. 
558; endlich 536.

2. Sow ohl Hohenhaindlfing a ls  seine „ F ilia le "  Tinkenhausen, wie die 
Sunderndorffische M atrikel selbe schon benennt, w aren durch Bischof Gottfried 
im  I .  1312 bereits an  das Kloster Neustift geschenkt morden, w eshalb beide 
durch Vicare von dort sxourrsnäo versehen w urden. Beide Ortschaften hatten 
daher kein H aus fü r den jeweiligen Priester. F rüh er gehörte auch Klein- 
Viecht zu H aindlfing. D ie S äku larisa tion  veränderte all' Dieses. A ls die 
Pfarrbeschreitung vom I .  1817 verfaßt wurde, w aren Haindlfing wie T ü n 
tenhausen P farrv ica ria te , deren V icare in  Freising wohnten. M it den S t i f t 
ungen w ard ganz rücksichtslos verfahren, und schreibt der V icar Eberhard 
Vergm aier von Tüntenhausen in  seinem Berichte: „Alle Sam stage ist von 
der Nachbarschaft T üntenhausen 's hieher eine Messe gestiftet; die S tif tu n g s 
Urkunde ist aber in  den P fa rrac ten  nicht vorhanden, indem selbe derK loster- 
(Anfhebuugs)-Commission übergeben wurde. Ebenso sind noch I I  Ja h rta g e  
zu halten, wovon aber bei den P fa rrac ten  ebenfalls keine Urkunden sind; 
doch sind die Jah rtagsgeb üh ren  b is zum I .  1806 vom K. Nentam te Freising 
bezahlt u. die Ja h rta g e  daher auch gehalten worden, von da a u s  aber er- 
gieng der gnädigstes!) General-Landescommissariatsbefehl (äs ä to . 15. J ä n 
ner 1806), daß von diesem J a h re  anfangend keine Ja h rta g sa u sg a b e n  mehr 
passiven, sohin also (die Jah rtag e ) nicht mehr zu halten sind" (!).

Erst im J a h re  1851 wurde durch allerh. Entschließung vom 14. J u l i  (u. 
oberhirtl. Konfirm ation v. 18. Novbr.) die P fa rre i Haindlfing organisirt u. 
wieder mit Tüntenhausen vereinigt. D a s  Ausführlichere hierüber findet sich 
im  Schem atism us v. I .  1852 ( S . 150, resp . 154. V I.).
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7 . Pfarrvicariat Hallbergmoos.
Pfarrei mit 645  Seelen in  141 Häusern.

Hallbergmoos D . Pf.-K.
Sch u le  »  - . . . 4 7 0  S .  1 0 0  H . —  S t .  

Goldach D . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9  „ S 6  „ V» „

M ariab rn n n  W . 
W ildschwaig E . . . 
S ch w aigm ü h lh of E .

I I S .  3 H . V « S t .  
3 „ 1 » V- »
2 „ 1 „ V- »

A n m e r k u n g e n .  1) I m  Vicarialsbezirke sind 3  Akatholikeu; cingepfarrt nach Freising.
2 )  D ie  Ortschaft H allbergm oos, Gemeinde H allbergm oos, gehört in 's  Bezirks- 

A m t, Bezirks-, S ta d t-  und Land-Gericht Freising. D ie  Ortschaften Goldach, 
W ildschwaig u. S chw aigm ühlhof (die noch im  N otzin ger-M oos gelegen, daher 
zur Gemeinde N otzing zugetheilt sind), gehören in 's  B ez ir ls-Ä m t u . Land- 
G er. E rding, Bezirks-G er. F reising; ebenso M ariab ru n n  in  d. Gemeinde 
O berding.

3 )  D er  U m fang des V icaria tes beträgt 3 S tu n d en . W ege gut.

I .  Pfarrfiiz ist in H a l lb e r g m o o s , ^  S t .  v. der von Freising über Jsm anning
r. d. Isa r  führenden Straße gelegen. D er Name allein genügt, die E in
förmigkeit der Gegend zu bezeichnen. Nächste Eisenbahnstation ist Freising,
2 Poststunden entfernt. Nächste Post: Freising (Postbote).

Pfarrkirche. Erbaut im Jahre 1833 vom König Ludwig I. (Grundstein 
gelegt 15. Okt. 1832 .) D ie Kirche ist im guten baulichen Zustande; doch 
viel zu klein, und daher eine Erweiterung beantragt. S t i l  annähernd roma
nisch. I n  Folge Erweiterung des Gottesackers steht die Kirche jetzt in  M itte 
desselben. Baupflicht: An der Kirche das Aerar, am Om. die Gemeinde. 
Kleiner unförmlicher Sattel-Thurm  mit 3 Glocken, wovon 2 der Gemeinde 
u. die kleinere dem Zeughause zu München gehören. Lsnsck. am 15. Okt. 
1834. Patr. Hl. Theresia. (Bild aus der k. Gallerie zu Schleißheim.)
3 a lt. x . 88. L . Om. Orgel (6 R eg.). G o t t e s d .:  Regelmäßig alle. 
Kein Concurs; auch besteht keine Verpflichtung zur Aushilfsleistung in eine 
Nachbarspfarrei, wird jedoch auf jedesmaliges Ansuchen in Aufkirchen bei 
Erding (am Schutzengelfeste) solche geleistet. S t i f t u n g e n :  Ein Jahrtag mit 
Requiem ohne V igil u. Libera. Außerordentliche Bittgänge sind nicht her
kömmlich. Kirchenvermögen: a. Rent. 1600  fl., b. nicht rent. 11426 fl. 33kr 
Den Meßner- u. Cantordienst versteht der Lehrer.

I I . Pfarrverhältnijse. Pr. S .  M . der König. F a s s io n  (nach Caudinus): E in
nahmen 577  fl. 54  kr., Lasten 36 kr. 6 HI., Reinertrag 577 fl. 17 kr. 2 hl. 
W id d u m : 34 Tagw . B onität: 6. D a s  P f a r r h a u s  war ehenials ein 
Privatanwesen, wurde 1866 angekauft und zweckentsprechend restaurirt. E s 
ist zweistöckig und etwa 20  Jahre alt; entbehrte aber Keller, Waschhaus u. 
Schupfen. D ie Baulast hat das Aerar bis zum Jahre 1873. Nach vollen
deter Dotation der Pfründe geht sie auf den Besitzer derselben über. K ein  
H ilf s p r ie s te r .

H l .  Schulverhälinijse. S e it  1867 besteht in  Hallbergmoos eine Schule mit einem 
Lehrer. Zahl der Werktagsschüler: 108 , der Feiertagsschüler: 30. Kinder 
kommen vom Schlosse Erching, Pfarrei Jsm anning, sowie von einigen im 
Moose gelegenen Häusern der Pfarrei Aufkirchen.

M eine Notizen. 1. Hallbergmoos wurde in  den dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts 
von (dem Sonderlinge) Freiherrn von Hallberg, bekannt a ls „Eremit von 
Gauting", der das Schloß Birkeueck, ein ehemaliges Jagdschloß der Fürst- 
Bischöfe von Freising, besaß, gegründet und nach seinem Namen „Hallberg- 
M oos" genannt. Nachdem durch seine verfehlten Speculationen und irrigen
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Ansichten manche Fam ilien unglücklich geworden u. ih r Vermögen verloren 
hatte, ja  die ganze Ansiedlung nahe daran w ar wieder unterzugehen, nahm 
sich die Negierung derselben an und ermöglichte das Aufkommen des Ortes. 
E in  wahrer Lichtpunkt in  der Entstehungsgeschichte von Hallbergmoos ist die 
hochherzige edle Menschenfreundlichkeit u. Wohlthätigkeit des hier unvergeß
lichen von U tzschneider, der das eine Stunde von hier entlegene ehemals 
fürstbischöfl. Schloß Erching u. daselbst eine Zuckerfabrik besaß. A ls  die hie
sigen Ansiedler m it dem namenlosesten Elende kämpften, da w ar er es, der 
A llen, selbst den unmündigen Kindern Beschäftigung u. Nahrung bot und 
sie so von dem Untergange, gar Manche aber buchstäblich vom Hungertode 
errettete. Es ist ergreifend, aus dem Munde der Leute, welche aus jener 
Zeit noch leben, die Schilderung der traurigen Verhältnisse zu vernehmen. 
Möge das Andenken dieses edlen Mannes gesegnet bleiben fü r  alle Zeiten! 
Bedauerlich ist, daß die Ortschaft nicht seinen, sondern den Namen jenes 
Mannes träg t, dessen Verdienste um selbe sehr zweifelhafte sind.

2. Merkwürdigkeiten u. Denkmäler kann natürlich Hallbergmoos nicht be
sitzen. D ie  Kirche aber hat, wahrscheinlich aus der Capelle, welche in  dem 
das Schloß Birkeneck umgebenden Walde stand u. nun abgebrochen ist, fo l
gende beachtenswerthe Gegenstände:

1. Einen Kreuzpartikel vom Fürstbischöfe Franz Jos. aus dem Jahre 
1735; zopfig, ohne Kunstwerth.

2. Eine ge tre u e  Copie der E tta ler-M uttergottes, m it 2 massiv silbernen 
Kronen m it guten Perlen besetzt. Is t  aus Steinguß u. ein paar J a h r
hunderte a lt, vielleicht noch älter.

3. E in  großes Kruzifix aus dem 15. J h rd t.; schön wie wenige, von 
hohem Kunstwerth.

4. I n  der Sakristei ein hölzernes, romanisches Cruzifix; roh gearbeitet.
5. Neben dem Beichtstühle ein 4 ' höh. Christus in  der Auferstehung: 

Anfang des 16. Jhrhdts.
3. Anfangs gehörte Hallbergmoos als Expositur zur P farre i S t. Georgen 

in  Freising. Erst vermöge oberhirtl. Decretes vom 6. Februar 1866 wurde 
es von diesem Abhängigkeitsverhältnisse gelöst und zum Vicariate m it selbst
ständiger Ju risd ic tion  erhoben. (V g l. S c h e m a tis m u s  v. 1 . 1867. S . 255. 
U o. 16. 1.)

8. Hummel (Overhummel).
Organisirte P fa rre i m it 1146 Seelen in  200 Häusern.

Oberhummel D. Pf.-K.
Pf.-S. Schule >k> . 220 S. 41 H. — St.

Asenhofen (Asenkofen) E. 20 „ 2 „ >/4 „
Oberbach W. mit Cap. 30 „ 3 „ V- „
Windham(Windheim)D. 34 „ 6 „ V» „
Gaden D. mit K. 109 „ 21 „ V? ,,
Unter-Taxa E. . . . 7 » 1 „ V- „

Hangenheim D. Fl.-K. 4< 52 „ 11 „ 1 „
K lein-B iecht D. mit

K. » ................... 60 „ 10 „ 1 „

Amperhof E. . . . I I S .  1H. 1 S t 
Langenbach (früher auch 

Niederbach) D. Fl.-K.
* ........................  264 „ 44 „  V- „

Schmidhausen D. . . 66 „  11 „  ^
ziiederhnmmel(Unter-H.)D.

Fl.-K. *  - - - . ISS „  40 „  '/4 „
Ra st W.Wallf.-K. Schale 9 „  2 „  V- „

Ztudlfing D. Wallf.-K. 4> 58 „  10 „  V« „
Ober-Taxa W. (Riedhof) 43 „  7 „  1'/« „

Anmerkungen. I)  Von Schmidhausen gehören 6 Häuser in die Scpultur Langenbach, 3 nach 
Hangenheim und 3 nach Oberhummel.
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2 )  I n  der P farrei sind d. Z . 3 Protestanten, eingepfarrt nach Freising.
3 )  D ie  Pfarrei hat einen U m fang von  V /s  S t d .  D ie  W ege sind lehm ig, 

nach Regen schlecht.
4 )  D ie  Ortschaften gehören in 's  B ez.-A m t, Ld.-Gcr. u. B ez.-G er. Freising; 

nur G aden u. U nter-T axa in 's  B ez.-A . u . Ld.-Ger. E rd ing , B ez.-G er. 
Freising —  dann in  die Gem einden: O berhum m el, Langenbach, R udlfing  
und E itting.

5 )  B e i der O rgauisirung der P farrei H um m el wurde Gaden an fan gs der 
P farrei Berglern zugetheilt. D a  aber die E inw ohner in  die Kirche, die 
Kinder in  die Schule nach Oberhum m el den kürzerm W eg haben, w eil 
dorthin eine Brücke über die I s a r  führt, anderseits auch die A u sü b u n g  der 
S eelsorge wegen der ungangbaren M oose von überallher beschwerlicher sich

- zeigte, so wurde diese Ortschaft wieder an Oberhum m el zugetheilt.

I .  P sarrsih : O b e r h u m m e l ,  an  der S tra ß e  von Langenbach nach E rding. Nächste 
Bahnstation n . P ost: Langenbach, '/? S td . (Postbote), 

a) P farrkirche. E rbau un gsjah r unbekannt. Scheint um  1708 um - oder neu
gebaut worden zu sein (S c h m id  nennt sie „ ro o so to r  r s x a r a ta " ) ,  da Bisch. 
Jo h . F ranz im  genannten J a h re  in  allen Kirchen der P fa rre i A ltar-Consecrationen 
vornahm , wie d. Cons.-Buch besagt. N estaur. 1868. Gothischer S t i l .  > Ge
räumigkeit unzureichend. Baupflicht: A n d. Kirche d. A erar, am Om. zum 
Theile die Gemeinde. Sp itz-T hurm  m it 2 Glocken. Ocms. im  J u l i  1708. 
P a t r .  Hl. Georg. 3 a l ta r .  I. 8 s. L . Om. O rgel (6 Reg.). G o t te s d . :  
Abwechselnd m it Niederhummel; je 2 S on n tag e  in  der Pfarrkirche, am  dritten 
in  der F ilia le . Concurse: Am B ruderschafts-H auptfeste und am  P a tro c ., 
m it A ushilfe a u s  Landshut. 8 o p t6 v m -A b l.:  Am P a troc ., Kirchweih u. 
Allerheiligen. A ushilfleistung ist nicht üblich. Außerordentl. Andachten: 
Einige R orate; au  den ersten 4 S onn tagen  in  d. Fasten Oelberg-Andacht 
m it —  air den zwei letzten ohne Predig t. Feldum gang (o. 8 s.) in  der Woche 
nach Christi Himmels. E in  B ittgang  nach T untenhausen in Begleitung des 
K ooperators findet am 6. S onn tage  nach O stern (in Folge Verlöbniß bei 
einem Schauerschlage) statt, und beansprucht 4 T age. S t i f t u n g e n :  5 J ä h r t ,  
m it V igil, Nequ., Libera u. Beimesse; 2 J ä h r t ,  ohne Big. m it Nequ. u. Lib.; 
10 m it B ig., Nequ., Lib. ohne Beimesse: 3 Jahrm essen. (U ngefähr 50 Aemter, 
welche jäh rl. gehalten werden, sind nicht gestiftet.) Eine Kreuzwegstiftung 
fü r die Freitage in der Fasten ist in  Aussicht.

B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  d e r  h l. B a r b a r a .  Bestand angeblich schon 
im I .  1480. I m  I .  1632 zerstörten die Schweden den P fa rrho f, wobei 
auch alle Breven und sonstigen Docnmente der Bruderschaft zu G runde gierigen. 
Erst unter P apst Alexander V I I . und dem Fürstbischöfe A lbert S igm und  von 
Freising wurde sie wieder erneuert und o ov lirm . am I I .S e p t .  1664 . Ab
lässe: D ie gewöhnl. Brudersch.-Abl., verliehen am  7. J a n .  1 664  für das 
Hauptfest, welches im I .  1802 auf den nächstfolgenden S o n n tag  tra n sfe rir t 
wurde (2. S o n n ta g  im Advente). An selbem ist Hochamt u . P redig t. An 
den 4 Q u a t.-S o n n tag en  ist Hochamt, N achm ittags P red ig t und Procession. 
An den Q uatem per-M ittw ochen w ird fü r alle abgeleibten M itglieder ein Seelen- 
G oltesd. m it V igil, Requiem, 1 Beimesse u. Libera gehallen. Diese G ottesd. 
sind erst seit 1845 gestiftet, denn die S äcu la risa tion  hatte das Bruderschafts- 
Vermögen von 610  fl. 36 kr. eingezogen, dem Local-Schulfonde Oberhum m el 
übergeben, und die jäh rl. Zinsen von 24 fl. 15 kr. „ fü r  den R eal- u . P e r 
sonal-Schulbedarf" bestimmt.

M eßner u . C antor: D . Lehrer von Oberhum m el. — Kirchen-Vermögen: 
a. R en t. 7396  fl. 16 kr., I). nicht reut. 2329  fl. Refund.-Vorschüsse: 1006 fl. 
6 kr. C ultus-Zehentbaufond: 128 fl.
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6) Rekenkirchen: 1. G aden (früher auch „G a rn "  genannt). E rb .-Jahr un 
bekannt, wohl um 1431. S t i l  reingothisch (im  Chor). I m  Schiffe Holz- 
Plafond. B a u p fl.: D as Aerar. Ocms. 30. J u l i  1708. Spitz-Thurm  (bei 
e. geometr. Vermessung als S igna l benützt) m it Hohlziegeldach. 2 Glocken. 
Geräumigkeit genügend. P a tr. H l. Jacobus d. Aelt. (Patroc. Sonntag zuvor 
oder darnach). 3 a lta r. Kleine neue Orgel (4 Reg.). Gottesd.: N u r am 
Patroc. durch den P farrer. (S chm id  erwähnt hier eine Wochenmeffe; dann 
am Osterdienstage, am Feste der hl. Lucia u. der Unschuld. Kinder üblichen 
Gottesd.) Gestiftet: 1 Jä h rt, m it B ig ., Requ., Lib. 6 Aemter, welche ge
wöhn!. gehalten werden, sind nicht gestiftet. Meßner: E in  Gütler. Cantor: 
D . Lehrer v. Oberhummel. Kirchenvermögen: a. Rent. 800 fl. 40 kr., 
b. nicht rent. 88 fl. (Interessant ist das Grabm al eines vornehmen P ilgers; 
dann eine große Madonna m it reichem Gewände, u. eine hl. Anna, beide 
aus d. 15. Jahrh. Vg l. S ig h a r t ,  M itte la lte rl. Kunst in  d. Erzdiöcese 
München-Freising. S . 188. 194.)

2. Rast (Rüst). A u f einem Hügel gelegen. E rb .-Jah r unbekannt. Rein- 
goth. S t i l  m it 2 Pfeilern in  M itte  d. Kirche, welche selbe in  2 Schiffe theilt. 
Restaur. 1867. B aup fl.: D . Aerar. 0 c m 8 . 20. J u l i  1708. Spitz-Thurm  
m it 3 Glocken, wovon eine sehr a lt, aber ohne Inschrift oder Jahrzahl. 
P a tr. H l. M a ria . Patroc. M a r iä  Geburt, wo Concurs m it Aushilfe  aus 
Landshut ist. 3 a lta r. Keine Orgel. Gottesd.: Am Patrocin. und die
gestifteten (Benef.)-Messen, welche der P farrer hier wöchentlich 2mal halten 
soll. Die Rorate werden von d. Pfarrangehörigen meist fü r diese Kirche er
beten. — Meßner u. Cantor ist d. Z . der Lehrer von Rast. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 5936 fl. 30 kr., b. nicht rent. 1740 fl. 59 kr. Passiv-Cap.: 1850 fl.

I I .  Filialkirchen, a. F il.-K . des P fa rre rs : N ie d e rh u m m e l. E rb .-Jah r unbe
kannt. Gothischer S t i l .  Geräumigkeit zureichend. W ird  eben baulich re- 
staurirt. Baupflicht: D . Aerar. Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. im  
J u l i  1708. P a tr. H l. Andreas. (Patroc. am Sonntage darnach.) 3 a lt. k. 
Om. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Regelmäßig jeden 3. Sonntag, dann ani 
Oster- und Pfingstmontage, Stephansfest, Peter u. P au l, u. 2 Tage in der 
Allerseelen-Octave. (S chm id  nennt auch noch Bartho lom äus-, F lorian-, 
Michaels- u. Sylvesterfest, nebst einer altherkömmlichen Wochenmesse.) Gestiftet: 
13 Jährt, m it B ig ., Requ. u. L ib .; 1 Jäh rt, m it B ig ., Requ., Lib. u. Bei- 
Messe; 2 Jahrmessen. (24 Aemter nach Angabe, nicht gest.) Meßner: E in 
G ütler. Cantor: D . Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 2387 fl. 12 kr., 
t>. nicht rent. 1595 fl. 3 kr. Nefund.-Vorsch.: 107 fl. 42 kr. Beachtens
w e r t  ist ein schönes altdeutsches Schloß an der Sakristeithüre. An d. Kirchen- 
M auer außen Reste eines schönen Frieses m it (wahrscheinl. symbolischen) 
Figuren eines Wolfes u. Kraniches (?).

b. F ilia len  des Cooperators: 1. H a n g en h e im . E rb.-Jahr unbekannt. 
Nestaurirt, da sie zu S ch m id 's  Zeiten schon als „m u lim m  ru iu o sa " galt. 
S t i l  ursprüngl. gothisch, jetzt verzopft. Geräumigkeit nothdürftig zureichend. 
Baupflicht: D . Aerar. S a tte l-T hu rm  m it 2 Glocken. Oous. 21. J u l i  1708. 
P a tr. HH. P h ilipp  u. Jacobus. 3 a lta r. Om. (Hat eine sehr günstige 
Lage m it schöner Fernsicht.) Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Wechselnd m it 
Langenbach und Rudlfing jeden dritten Sonntag, dann an allen Aposteltagen, 
Neujahr, 3 Königfest, Christi H immelfahrt, Joseph, Johann d. T . u. am 
Allerseelentage. Früher wurde hier auch S t. Veit, Michael, Katharina, Oster- 
Dienstag und Unschuld. Kinderfest gefeiert. Am Sonntage vor oder nach 
Sebastian ist hier Am t und Predigt. I m  Laufe des Jahres werden circa
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20 Aemter hier gehalten, gestiftet ist aber hieher nichts. Meßner: E in  Gütler. 
Cantor: D . Lehrer v. Rast. Kirchenvermögen: a. Rent. 150 fl., b. nicht 
rent. oa. 692 fl.

2. Langenbach. E rb .-J a h r unbekannt. S t i l  verzopft, m it Plafond. 
Geräumigkeit hinreichend. Baupflicht: An d. Kirche das Aerar, am Om. d. 
Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken. Oons. 22. J u l i  1708. P atr. 
H I. Bsch. Nicolaus (am nächstfolgenden Sonntage gefeiert). 3 a lta r. 8s. 
Om. Orgel (5 Reg.). Gottesd.: Im  Tu rnus, dann an Ostern u. Pfingsten 
(Sonntag u. M ontag) und am 3. Tage in  der Seelenoctav. Früher feierte 
man hier auch die Feste der Heiligen: M a r tin , M arcus und Laurentius u. 
den 3.kTag in  der Bittwoche, in  Folge Uebereinkommens vom I .  1736. 
Durch Ordinar.-Entschließung v. I .  1871 w ird  d. Mette u. das 1. Am t in  
Weihnachten nun in  Langenbach, statt wie früher in  R udlfing gehalten. Am 
Stephanstage ist hier auch ein Am t. Gestiftet: 3 Jäh rt, m it B ig., Regn. 
u. L ib .; 2 Jahrmessen; 2 Quat.-Messen. A u f Angabe etwa 80 Aeniter 
jäh rl. Eigener Meßner. Cantor: D . Lehrer v. Rast. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 420 fl., b. nicht rent. 3511 fl. (Ueber eine alte Madonnenstatue 
daselbst vgl. S ig h a r t  loo. o it. S . 249.)

3. R u d lf in g .  Wallfahrtskirche. Erbauungsjahr unbekannt. Renaifsan?e- 
S t i l .  Hinlänglich geräumig. B aup fl.: D . Aerar, am Om. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken. Ocms. 21. J u l i  1708. P a tr. H l. M a ria . 
(Patroc. Lichtmeß.) 3 a lta r? )  8«. Om. Orgel (8 Reg.). Gottesd.: 
Abwechselnd (durch den Coop.) m it Hangenheim und Langenbach u. an allen 
Frauentagen. Au den 7 goldenen Samstagen (nach Ostern) kommen Kreuz
gänge aus Freising hieher, bisweilen auch aus Moosburg und Erding, u. 
werden von Morgens 5 U hr an hl. Aemter gehalten. S ch m id  nennt noch 
als Gottesdiensttage: Magdalenafest, Allerheiligen, den 2. Tag nach A ller- 
Seelen, tra rrs la tio  8. O o rb iiiia rt i und den Frohnleichnamssonntag. Auch 
die Pfarrbeschreibung v. 1817 bezeichnet selbe noch m it Ausnahme von Cor- 
b inian u. Allerheiligenfest. Gestiftet: 2 Jäh rt, m it B ig ., Regn., Lib., 1 m it 
Beimesse u. 1 ohne Beimesse. Meßner u. C antor: D . Lehrer v. Rast. —  
Kirchenvermögen: u. Rent. 2615 fl., b. nicht rent. 1818 fl.

N ebenkirche K le in -V ie c h t .  E rb .-Jahr unbekannt. Ehedem eine eigene 
vom Kloster Neustift aus versehene Curatie. S chm id  führt sie „ r ib i  ü lia lis  
xuroobia  IQ H m n ä lL u Z " an. Baustil altbyzantinisch. Der Thurm  möchte 
ein römischer Wachtthurm gewesen sein. E r hat 2 Glocken. Baupflicht: D ie 
Gemeinde. Ocms. 20. J u l i  1708. P a tr. P a u li Bekehrung. 3 a lta r. (früher 
nu r 2). Om. Orgel (5 Reg.). Früher w ar nu r am Kirchweihfeste hier 
regelmäßig Gottesd. Z u r Zeit S ch m id 's  w ar gewöhnlich Gottesd. durch 
einen Priester aus Neustift jeden 3. Sonntag, dann an Allerseelen, W eih
nachten, Unschuld. Kinderfeste, Oster- und Pfingstdienstag, am Tage der M ä r 
tyrer Johann u. P au l, und am Gründonnerstage. Nach der Auflösung des 
S tiftes  im  I .  1805 wurde Klein-Viecht an Hummel zugetheilt, und zwar 
ohne alle Verbindlichkeit, daher es nu r fre iw illig  geschah, daß der P fa rre r 
am Kirchweihfeste die Frühmesse, der Cooperator Am t und Predigt hier hielt. 
M i t  der Verlegung aller Kirchweihen auf einen Tag endete auch dieß. Ge-

*) Die Pfarrbeschreibung v. I .  1817 gibt unrichtig als Patroc. Mariä Himmelfahrt an, während 
doch schon Schmid als Patrocin. das Fest xuritio. L. V. Ll. nennt. Von der Statue d. 
hl. Maria auf d. Hochaltare sagt Schmid: „sst valäo aniabilis st innttis bsnsüeiis Nie 
elarsseit". Der Altar ist für die goldenen Samstage privilegirt. S ig h a rt bezeichnet es 
als ein liebliches Werk des 1b. Jhdts. (loe. eit. S. 1S4, vgl. S. 192).
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stiftet: 1 J ä h r t ,  m it B ig., N equ., Lib. u . 1 Beimesse. E tw a 15 Aemter 
werden (auf Angabe) gehalten. M eßner: E . G ü tler. C antor: D . Lehrer 
v. Rast. Kein Vermögen.

I n  O b  e rb  ach bestand früher eine Kirche m it T hu rm  (w orin  2 Glocken 
w aren) u. 1 A lta r, geweiht zu Ehren der Heiligen: S tep h an u s  u. Ulrich. 
S c h m id  nennt sie „ n o v its r  a s ä l tie a ta " . Ocms. 31 . Aug. 1724. Hier w ar 
G ottesd. an  den Festen der 2 P a tron e , Schutzengelfeste, Benno, Ostermontag, 
Pfingstm ontag u . M ontag  in  d. Bittwoche. I m  I .  1811 wurde sie auf 
Abbruch verkauft u. auch ganz demolirt. P fa rre r  Jldephons Kagerer bemerkt 
hiezu: „Welche Einkünfte sie hatte, w ohin selbe, sowie die au s  dem Verkaufe 
erlöste S um m e kam, ist m ir nicht bekannt geworden". Neuerer Zeit erst 
wurde dort wieder eine k le in e  C a p e l le  erbaut, welche aber weder oons., 
noch b sn sä . ist, u . n u r  der P rivatandacht dient.

I I I .  Pfarrverhältnijse. P r . :  S .  M . d. König. D ie P fa rre  w ar ursprünglich 
Capitelpfarrei des S tif te s  S t .  A ndrä in  Freising ; am  5. J u n i  1810  wurde 
sie o rganisirt. F a s s io n  (nach C a u d in u s): E innahm en 1661 fl. 10 kr. 4 hl., 
Lasten 615 fl. 6 kr. 1 h l . ,  R einertrag  1046 fl. 4 kr. 6 hl. (Nach der 
neuesten Fasston: 1018 fl. 3 5 ^  kr.) M it dem P farrfonde ist das B en e- 
f i c iu m  zu R a s t  u n irt, welches nach C audinus 26 T agw . 29 Dez. G ründe 
(B o n itä t:  13) nebst jäh rl. 12 K lafter Holz hat u . 493  fl. 32 kr. 4 hl. E in 
nahm en — dann  522 fl. 22 kr. 1 hl. Lasten, sohin 28 fl. 49 kr. 5 hl. 
Passivrest au sw eist.

D a s  Beneficium, gestiftet angeblich von Herzog Ludwig ex v o to  nach d. 
Schlacht bei G am m elsdorf, daher der Landesherr das P räsen tat.-R echt a u s 
übte. (S c h m id , 1. o. S .  337 .) E in  S tiftu ng sb rie f w a r zur Z eit Schm id 's 
schon nicht mehr aufzufinden. D er Beneficiat hatte 3 Wochenmessen obligat, 
u . w enn ein F rauen tag  in  die Woche fiel, deren 4. Am 18. J u n i  1808 
wurde dieß einfache Beneficium m it dem Emeritenfonde vereinigt. D a s  Benef.- 
H au s  wurde von der Gemeinde a ls  S chulhaus angekauft. Vom Kaufschillinge 
restiren noch 1200  fl. u . werden die Zinsen admassirt.

P f a r r h a u s ,  nahe der Pfarrkirche, ist schön gelegen u. geräum ig. D er 
frühere P fa rrh o f wurde 1811 durch einen Blitzstrahl zerstört. D a s  Oekonomie- 
Gebäude ist zu klein. Baupflicht: D a s  A erar. —  H i l f s p r i e s t e r :  1 Coo- 
perato r. W ohnt im Pfarrhofe. (F rüh er ein C oadjutor u . 1 Beneficiat.)

IV. SchulverlM iujse. E s bestehen in  der P fa rre i zwei S chulen : 1 am Pfarrsitze
und 1 zu Rast. Z ah l der Lehrer: 2 . Z ahl d. W erktagsschüler in  Hum m el: 
87, Feiertagsschüler: 28 . J u  Rast 96 Werkt.- und 30  Feiert. - Schüler. 
D a s  S chu lhaus in  Hummel ist gut, neuerbau t; das in  Rast sehr beschränkt. 
D ie Rudifinger-K inder gehen nach M arzling  (P f . Freising) zur Schule.

K leine N otizen. D ie Ortschaft H u m m e l findet sich in  M eichelbeck 's Urkunden 
I9m al, und fällt die erste E rw ähnung  derselben u n te r dem Nam en „ H u rn x la "  
in 's  I .  808 , also zu Ende der Negierungszeit des Bischofs Atto. S p ä te r  
wechseln die N am en: „ U n in p s ls ii , ü n m p ln w , U n in tä in , L n n x la  a ä  R an - 
s t s t t iu ,  ü n in b o la , H um bala., U nm liaälliii. (Ovo. o it. N o . 162. 540 . 550. 
5 64 . 682 . 882 . 908 . 982 . 1023. 1047. 1092. 1208. 1319. 1325. 1327. 
1337. 1367 , u . to rn . I . x . I . PA. 3 8 2 .)  U nter Bischof Heinrich I-, also 
A nfangs des 12. J a h r d t s . , ist ein „b lb srlaa rt ä s  U lu rnbilin" und ein 
„ b 'v iä r is li ä s  l ln r a b t l in "  (in  der Urkunde N . 1302) genannt; doch ist der 
Erste a ls  „ M r ä s t s r "  unterschieden von den Zeugen „ ä s  N o b ilib n s" , scheint 
also kein Adeliger gewesen zu sein. Z u r Z eit B . O tto  I. ist aber der Zeuge 
„ O a n ra ä u s  ä s  H u in b s l"  ohne weitere Beifügung angeführt, ebenso „ O t t -
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rvinns ä s  X nnilllsir" unter Bischof Otto II . I m  I lrlla r . avli^rliss. (N on. 
L . V. XXX V I. I. PA. 49) ist „lllviirllslii" als bedeutendes Dorf mit einer 
neuen Mühle aufgezeichnet.

Von den anderen Ortschaften der P farrei Hummel finden wir nach der 
Reihenfolge der Jah re  folgende urkundlich genannt: I m  I .  760, zu Bischof 
Joseph's Zeit, also viel früher als Hummel selbst, das uralte R u d lf in g ,  
„XroLäoltinAgs, auch XrogäolvivA, XroäolviiiAg," (1. o. X. 8, dann p. I. 
PA. 392, wo im I .  1215 „lllllsi-llaräns äs UnoäsltriiAsii" Zeuge ist). Im
I .  772 finden w ir das erstemal K le in -V iech t, dann aber erscheint es noch 
in 14 Urkunden späterer Zeit. (ll. s. Xo. 36. 237. 256. 288. 483. 603. 
834. 1007. 1015. 1089. 1095. 1310, dann x. I. pA. 232.) E s heißt 
bald „Xsollt", bald „Isolats, auch Xillstn, Visllts, lliollt, Xiollta, Ullrollt 
und üllsllit-r". „Ua^o äs Ullsllita" ist zur Zeit Bischof Heinrich's als 
Zeuge einer Schankung genannt (ibiä. Xo. 1283. b.) und (Fridel)
äs Vislltsir" um das I .  1199. (Xo. 1376 u. Anmerkg.) Nicht mit be
stimmtem D atum  ist H a u g en h e im  aufgeführt, fallen aber die hieher bezüg
lichen Urkunden in die Negierungsperiode des Bischofs Aribo, in die zweite 
Hälfte des 8. Jah rh . Die Namen sind: „Xg-AgiranAg, XgirASQtivllslln, 
Xg-vASntsiillsira, XanAirUsu, auch schon XavAsvllsivi". (Xo. 89. 1225. 
1277. O r. R o th  in seinen „Oertlichkeiten" rc., S .  90, nimmt Xa-ALvaiiAg, 
für Haining.) Z u  Ende des 11. Jah rh ., als Bischof M eginwart S t .  Cor- 
binian 's S tab  führte, erscheinen als Zeugen: „Xppo st Uatsr ssus LiAillart 
äs XanAarrtsnIrsinr" (Xo. 1262), zu Beginn des 12. Jh d ts . (Xo. 1274. ll.): 
„lllllar-llart und IVollllo? äs XaiiAsntsiillsiirr" (X. 1277. 1278. 1280. 
1291. 1297. 1303. 1306. 1317). Die Filiale L angenbach  (Niederbach), 
sowie O berbach werden bezeichnet als die zu Hummel gehörigen Orte 
Namens „Bach" mit dem Worte „äuas XunUipaoll"; dann Oberbach als 
Opirrg.irpg.llbL, und Langenbach als Xit1irrg.irpg.llllg.; außerdem werden auch 
die Namen „IX lllln , Uslllls, kalllla, Uaolliu" gebraucht. (Vom. I. p. I. 
pA. 232, dann I. I. x. I I . Xo. 368. 793. 798. 912. 1070 und 1025, 
in welch' letzterer Urkunde ein „0omrtgtu8 IVsttiiii aä kaollirr" erwähnt 
ist. Ferner Xo. 1225, wo „Iiollilis Usiriro äs Uirsllg." als Zeuge auftritt 
zu Zeiten Bischof Nitger's, M itte des 11. Ja h rh .; dann X. 1266 „Oorillsrllt 
äs kaolla", und aus späterer Zeit Xo. 1288. 1294. 1313. 1317. 1325.) 
Endlich wird auch A senho fen  urkundlich erwähnt zwischen den Jah ren  854 
und 883, und heißt Xsiirollova, Xsirrllolsu. (Xo. 793. 984. 1268).

2. Ueber R ast erzählt man, es habe auf diesem Platze Herzog Ludwig, 
der spätere Kaiser, vor der Schlacht von Gammelsdorf mit seinen Kriegern 
„Rast" gemacht und zugleich das Gelübde, hier eine Kirche zu bauen, wenn 
Gott seinen Waffen Sieg verleihen würde. (Xo. 1313. 9. Nov. Vgl. 
v. O b e rn b e rg , Reisen. Bd. III . S .  33; L ip o w sk y , Nationalgarde-Alma- 
nach. 1815. S . 166— 178, u. a. m.)

3. I n  G a d e n  befindet sich noch der Grabstein des S tifte rs  der Kirche 
mit dessem Bildnisse und der Umschrift: Xirno Dorn. 1431 olliit Vratsr 
Uavorativs llstklsr irr äis Oorrsspt. lllg-rias, st tlliiäator llrffns sselssias.

4. W e n n in g , VoxoAi-. llavar. I. S . 39, hat Ober- und Niederhummel 
kurz beschrieben.
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9. Kranzberg.
P farre i m it 921 Seelen in  147 Häusern.

Kranzberg D. Pf.-K. Pf.° Dorfacker D. mit Cap. 44 S. 7H. -/4 St.
Sitz Schule >t< . . 371 S .6S H. — St. Lahn E........................ 5 „ 1 „ 1 „

Ast W......................... 29 „ 2 „ V- „ Tünzhausen D. Fl.-K. >k> 150 „ 25 „ 1 „
Berg W....................... 22 „ 3 „ '/« .. Kreut E....................... 4 „ 1 „ V' ..
Ebcrspunt W. m. Cap. 23 „ 2 „ '/2 „ Neuhausen W. . . . 35 „ 5 „ 1 '/-. „
Giesenbach D. . . . 61 „ 11 „ "4 Schönbichl D. Schl..
Grinsbach W. . . . 20 „ 2 „ Cap.......................... 53 „ s „

Kühnhausen D. Fl.-K. 41 6 „ „ Schnotting D. . . . 37 „ 6 „ 0 /- ..
Bernsdorf E. mit Cap. 17 „ 1 „ V- „ Seibersbruck E. . . . 9 „ 1 „ 1^4 „

Anmerkungen. 1) Vor der Pfarrpurifieation vom 1. August 1814 gehörten 4 Bauernhöfe 
von Gremertshausen, 1 Bauernhof von Zintlmiltach, welcher nun nach 
Hohenbercha, 3 Bauernhöfe zu Sickenhausen, die jetzt nach Massenhausen 
eingepfarrt sind, hieher nach Kranzberg. Ein vierter Bauernhof zu Sicken
hausen gehörte 2 Jahre zu Kranzberg und das 3. Jahr zu Gremertshausen; 
dieser ist jetzt zur letztem Pfarrei gehörig, sowie der Harrerhof, der zuvor 
2 Jahre nach Allershausen und das 3. nach Kranzberg gehörte, vollends 
an Kranzberg zugetheilt wurde. Deutinger hat ihn noch aufgezählt (S. 153), 
hier ist er bei „Kranzberg" beigezählt.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 4'/» Stunden. Die Amper fließt an 
der Westseite der Pfarrei herab, so daß nur V-> des Dorfes jenseits derselben 
liegt. Bisweilen tritt sie aus den Ufern und hindert die Communication 
zu Fuß und zu Wagen. Die Wege sind schlecht, und der nach Tünzhausen 
beschwerlich. Kirche u. Pfarrhof liegen auf der Anhöhe, die andern Häuser 
am Abhange und in der Ebene.

3) In  der Pfarrei sind 40 Protestanten, eingepfarrt nach Allershausen, wohin 
auch die Kinder zur Schule gehen.

4) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt, Bez.-Gericht u. Land-Gericht 
Freising, u. in die Gemeinden: Gremertshausen, Kranzbcrg, Thalhausen 
und Tünzhausen.

I .  P farrs ih: K ra n z b e rg , Hs S t.  von der Vicinalstraße von Hohenkammer nach 
Freising gelegen. Nächste Eisenbahnstat.: Freising, 2 '/ ,  S t. Nächste Post: 
Freising. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt: die alte abgebrochen u. eine neue 
erbaut i. I .  1713. B aup fl.: An der Kirche die Kirche, am Oiv. die Ge
meinde. S tillo s . Geräumigkeit hinreichend. S atte l-Thurm  m it 3 Glocken 
ohne histor. Werth. Oous. 11. August 1716 (lau t Consecrationsbuch) von 
Bisch. Johann Franz. P a tr.: Heil. Q u irin u s , M ärty re r. 5 a lta r. k. 8s. 
R. (nu r in  der Pfarrkirche, das Taufmasser aber auch in  den F ilia len ). Om. 
Orgel (6 Reg.). G o tte s d .: Regelmäßig an allen Sonn- u. Festtagen durch 
den P fa rre r. Concurse: Am Sonnt, nach Laurentius, Q u irinustag  und 
Allerseelensonntag. 8 o p t.-A b l.: An den 3 Concurstagen. Aushilsleistung: 
Am Nicolaifest in  Gremertshausen, auf Gegenseitigkeit im  Beichtstühle. Außer- 
ordentl. Andachten: 6 gestiftete Rorate und 6 auf Ansuchen; fast wöchentl. 
Schauerämter und Schauermessen; 12 Frauenandachten (nicht obligat); 7 Oel
bergspredigten; am 6. Sept. (ewige Anbetung) 13stündiges Gebet m it Hoch- 
Am t, Frühmesse, Predigt, Nachmittagsandacht und No Donna; Allerseelen- 
Rosenkränze (gestiftet). S t i f t u n g e n :  12 Jahrtage m it V ig ., Requ., Libera 
und 1 m it 2 Beimessen; 16 Jäh rt, m it Requ., Libera, 1 m it 1 Messe; 
24 Jahrmessen, darunter 1 m it Libera; 31 Wochenmessen und die genannten 
6 Rorate u. Rosenkränze. Der Felderunigang ist am Schauerfreitag.

D ie hiesige A lle rs e e le n b ru d e rs c h a ft wurde errichtet um das Ja h r 1498
M a y e r: Diöcesan-Beschreibun^. 30
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und der Erzbruderschaft bei Altenhof in  München incorporirt. O berhirtl. 
neu ocmürm. 10. M ärz  1670. Hauptfeste: Allerseelensonntag und S o n n tag  
nach L au ren tiu s ; Frühmesse, P red ig t, Hochamt eor. 8s., Nachm. V esper; an 
den 4 Q u a t.-S o n n tag en  Amt m it Q uat.-A ndacht. Z u r  Bruderschaft gestiftet: 
4 Aemter m it L ibera; 4 Ja h r ta g e  m it V igil, Nequ. u . Libera, u . 40  Messen. 
Br.-V erm ögen: L. R ent. 1246 fl., b. nicht rent. 12 fl. 56 kr. Nef.-Vor- 
schüsse: 24 fl. Passivrest: 14 fl. 40  kr. E ine B r u d e r s c h a f t  z u r  e w ig e n  
A n b e tu n g  (corporis Ollristi) w ar vereint m it der Erzbruderschaft bei 
S t .  P eter in  M ünchen 1674. S ie  ist erloschen. — M eßner u. C antor: 
D er Lehrer. Kirchenvermögen: a . R ent. 5981  fl. 25 kr., b. nicht rent. 8 597  fl. 
48  kr. P ass.-C ap it.: 140 fl. B aufond: a. R ent. 40  fl., b . nicht rent. 
1395 fl. 57 kr.

I I .  Kilialkirchen. I. K ü h n h a u s e n ,  westl. vom Pfarrsitz gelegen. E rbauungsj. 
unbekannt. I m  In n e re n  neuerer Zeit restaur. S tillo s . Geräumigkeit ge
nügend- V aupfl.: Au der Kirche die Kirche, am 6 m . die Gemeinde. Kuppel- 
T hu rm  m it 2 Glocken. Oovs. 15. M a i 1709. P a t r . :  Heil. O ttilie , I . ; 
N ebenpatr.: Heil. S tep h an u s . 3 a l ta r .  b. 8 s. Om. Keine O rgel. G ottesd.: 
A u jedem 3. S o n n t, abwechselnd m it Tünzhausen, und an  den Festtagen: 
Josephi, Oster- und Pfingstm ontag, 1. S o n n t, in  der Fasten, 2. S o n n t, 
nach Pfingsten, 3. S o n n t. im  Septem b., und am  T ag  nach Allerseelen; ferner 
am  P a tro c .-S o n n t., heil. Christtag (das F rüham t), S tephan itag  und S o n n t, 
nach W eihnachten. A ußerordentl. Andachten: R orate und Schaueräm ter. 
S tif tu n g en : 3 Ja h r ta g e  m it M g., Requ., Libera, 1 m it 1 Beimesse; 2 J ä h r t ,  
m it Nequ. und L ibera; 2 Jahrmessen m it Libera; 2 Aemter (O ttilia  u. S y l 
vester) und 4  Q uat.-M essen. B ittgan g : Am Schauerfreitage m it den Tünz- 
hausern nach Tüntenhausen (P fa rre i H aindlfing) und in  die Wieskirche 
(P fa rre i Freising). —  M eßner: E in  G ü tle r (W eber) des O rtes. Kirchen- 
Vermögen: a. R ent. 247 3  fl. 25 kr., b . nicht ren t. 2791  fl. 50  kr.

2. T ü n z h a u s e n .  N ördl. vom Pfarrsitze gelegen. E rbau un gsj. unbe
kannt. V or einigen Ja h re n  restaurirt. Roccoco-Stil. Geräumigkeit genügend. 
B au p fl.: An der Kirche die Kirche, am  Om. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  
m it 2 Glocken. Oovs. äv b . (jedoch wahrscheinlich, da es nach W eihenstephan 
gehörte). P a t r . :  Heil. P e tru s  u . P a u lu s ,  von welchen authentische Reliquien 
vorhanden sind. (S c h m id  bemerkt, daß hier der heil. Leonhard besonders 
verehrt werde und an  dessen Festtag großer Z u lau f des Volkes, und Kreuz
gänge gewöhnlich sind, und setzt bei: „ack in^rsssum paZi vmts aliguos 
Miros asclilloata osk oapslla oamposkris in llom 8. Iwcmarcli".) 3a1tar. 0 
8s. Om. Keine Orgel. G ottesd.: J e  2 S on n tag e  nacheinander (der 3. 
in  Kühnhausen), dann an  N eujahr, 3 König, Q u a t.-S o n n t. in  der Fasten, 
P alm sonntag, Gründonnerstag, O stersonntag, Christi H im m elfahrt, 4. S o n n t, 
nach Ostern, Pfingstfest, heil. Dreifaltigkeit, Frohnleichnam, Jo h a n n  d. T ., 
P atroc ., Q u a t.-S o n n t. im Septem ber, Allerheiligenfest, Allerseelensonntag, am 
Christtag das 2 , u . 3. Amt, Q u a t.-S o n n t. im  Advent, und an den F ra u e n 
tagen. Außerordentl. Andachten: R orate, Schaueräm ter u . Schauermefsen. 
S tiftu n g en : 1 J ä h r t ,  m it M g ., Requ. und L ibera; 5 m it Requ. und Lib., 
wovon 1 m it 1 Beimesse; 3 m it Requ. (von 2 derselben ist das C ap ita l zu 
Verlust gegangen); 7 Jahrmessen, w orunter 3 m it Libera. —  M eßner: E in  
B auer. Kirchenvermögen: a. R ent. 3653 fl. 13 kr., d. nicht rent. 3386 fl. 53 kr.

N e b en k irch e : S c h lo ß c a p e l le  S c h ö n b ic h l. E rbauungsj. unbekannt. 
S tillo s . B aupfl.: D er Schloßbesitzer (jetzt ein B auer). Kein eigentlicher 
T hu rm , aber 2 Glöckchen ober dem Dache des Schlosses. L o u sä . P a troc .:



467

M ariä  Himmelfahrt (M aria von Loretto). 1 a lta r. 4. Derzeit kein Gottesd. 
S tiftungen: 1 Jah rtag , 67 Jahrmessen und 4 Quat.-Messen. — Meßner: 
Der Schloßbesitzer. Kein Vermögen.

Capellen befinden sich noch in:
1. B e rn s d o r f .  Erb. J a h r  unbekannt. S tillos. Baupflicht: Der Be

sitzer. Capelle und A ltar sind nicht bsiisä. oder oons. Dienen bloß zur 
Privatandacht, namentlich beten die Ortsbewohner hier allsamstäglich den 
hl. Rosenkranz. Ebenso ist es in

2. D orfacker, wo der „Wimmerbauer" im I .  1864 eine Capelle baute, 
die aber ein Thürmchen mit 1 Glocke hat. Alles Andere wie bei Bernsdorf. 
Dasselbe gilt von der

3. Capelle in E b e r s p u n t ,  welche im I .  1868 erbaut wurde. Baupfl.: 
D er bezügl. Bauer. ° Thürmchen mit 1 Glocke.
Pfarrverhältnijse. P räs.: S .  M . d. König. F a s s io n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 1756 fl. 48 kr., Lasten 363 fl. 6 kr. 6 hl., Reinertrag 1393 fl. 
41 kr. 2 hl. O nus-C apital mit 300 fl., jährl. Absitzfrist bis z. I .  1887. 
W id d u m : 88 Tagw. 25 Dez. B onität: 7. (Nach Angabe des Hrn. P farrers: 
90 Tagw. 23 Dez.) D as P f a r r h a u s  ist ein altes hölzernes Gebäude, 
nu r auf der Westseite untermauert, aber gut. Oeconomie-Gebäude neu er
baut 1846, hinreichend und passend. Baupfl.: Der Pfründebesitzer. H ilf s -  
P r ie s te r :  1 ständiger Cooperator für Kühnhausen und Tünzhausen. Hat 
seine Wohnung im Pfarrhause.

Ichulverhkiltnijse. E s besteht am Pfarrsitze eine Schule mit 1 Lehrer, 100 Werk
tagsschülern und 43 Feiertagsschülern. Die Kinder von Tünzhausen gehen 
nach Allershausen, die von Schuetting und Neuhausen nach Wippenhausen 
zur Schule.

re Notizen. 1. Der Name Kranzberg erscheint urkundlich bei Meichelbeck 
(t. I. p .  I. P A . 389) erst im I .  1206, wo „Hainmeus ckö Owaiilikwolv 
als Zeuge unterschrieben ist bei der Jncorporation der P farrei Gräffelfing 
mit dem Kloster Raitenbuch. (Vgl. Non. Loio. vol. V III. pA. 18.) Eine 
Jndersdorfer-Urkunde aus der Zeit des Propstes Friderich I. (um d. 1 . 1212, 
wie das Ealsnä. vstuok. angibt) gibt den Namen dieses Edlen Heinrich, 
welcher auch hier als Zeuge fungirte, deutlicher mit „Nninrious äs Lraiis- 
xsr-A". (Oberb. Arch. Bd. X X IV . S .  20. l>lo. 33, vgl. S .  217. l^lo. 566. 
D ann Non. Loio. vol. X IV . 141 u. 154, u. V III . 488, wo in einer 
Scheftlarner-Urkunde aus der Zeit v. I .  1200— 1218 ein Nainrieus äs 
Orandorporo Zeuge ist.) I m  Ilrd n r. nntihuiss. (N. L. XXXV. PA. 36) 
wird beim „sollsrAniupt 26 Vvniolrvson" (Tünzhausen) auch „Xranelros- 
pore" aufgezählt mit einem „Hof" und einer Mühle. I m  I .  1329 lesen 
wir von einem Friederich dem Achdorfer, „Burggrafen" von Kranzberg (Oberb. 
Arch. Bd. X X V I. S .  79) nnd war dort „ein Pfleg und Gericht", wie uns 
W e n n in g  (1. o. Bd. I. S . 37) erzählt. Die Reihenfolge der Pfleger geht 
hinauf bis zum I .  1323, die der Richter bis 1246, die der Gerichlsschreiber 
bis 1445 und die der Kästner bis 1473. (G eiß , Reihenfolgen rc. im oben
genannten XXVI. Bande des Oberb. Archives.) Am Wirthshause zu Kranz
berg ist eine Tafel angebracht mit der Inschrift: „Gebäude des ehmaligen 
herzoglich bayerischen Pfleggerichts und Landgerichts Kranzberg, welches nach 
mehrhundertjährigen Bestand am 24. Februar 1804 aufgelöst und dem Land- 
Gerichte Freising einverleibt wurde". I m  Orte befindet sich ein kegelförmiger 
ziemlich hoher Hügel, mit einigen Bäumchen besetzt, der das Aussehen hat,

30*



468

a ls  m äre er künstlich aufgeführt worden. Hier soll jener Arnold von Massen
hausen, Pfleger zu Kranzberg, welcher sehr häßlich w ar, da er keine Nase 
hatte, und daher der Einflüsterung leicht Gehör gab, daß seine edle G attin , 
die fromme Tochter O tto  des Greifsen von Greiffenberg ihm die ehliche Treue 
verletzt, diese am  5. Dezember 1323  m it ihrem angeblichen V erführer lebendig 
verbrennen ließ. (V gl. des F reiherrn  L. A. von G u m p p e n b e r g  interessante 
A bhandlung über das adelige Geschlecht der M assenhauser im IV . Bande 
des O b e r b a y e r .  A rc h iv e s . S .  4 05 .) D a s  Schloß zu Kranzberg ver
b rannten  die Schweden im I .  1632, u . blieb n u r ein Nest desselben m it 
wenigen Z im m ern u . Getreidekästen stehen. D ie S te ine  des noch vorhandenen 
Schlosses führte m an „zur E rbauung des T urn ierhauses" nach München, wie 
W e n n in g  (loo. oit.) sagt, und „zeigte sich auf dem Berg, allwo vorm als 
das Schloß gestanden, n u r  mehr eine Capell unter dem Schutze des hl. P a n 
taleon". Dieselbe wurde am  17. M a i 1709 vom Bischöfe Jo h a n n  F ranz 
consecrirt. („8aos11uin sl altaro in lionon. 8. kavtaleouis in Oi-aucktspoi-A" 
sagt das Conseerationsbuch.) S ie  wurde, wie S c h m id  (loo. oit. Bd. I. 
S .  313) m ittheilt, 30 J a h re  nach der Zerstörung des Schlosses, im  I .  1666 
wieder erbaut (roaocki Koala). S ie  hatte ein Thürmchen, aber keine Glocke. 
Daselbst wurde am  P atroc in ium  (26 . J u l i )  u. am  Kirchweihfeste G ottesd. 
gehalten, wozu m an die P aram ente  a u s  der Pfarrkirche nahm . L aut den 
älteren Kirchen-Acten hatten  bayerische Herzoge hier eine Sam stags-W ochen- 
Messe angeordnet. Demungeachtet ist die Capelle verschwunden.

E ine A b b i ld u n g  von Schloß u . Capelle findet m an  noch au f einer im  
P farrhause zu Kranzberg aufgehangenen 4  Schuh langen u. 3 Schuh hohen 
T afe l m it der Aufschrift: Schloß Crandtsperg, welches am heiligen A ufsahrtstag  
ao. 1632 durch 50 schwedische R eiter verbrennt worden, X u u o  1666  a l s 
dann hat m an die jetzige Capelle neu erbaut. Herzog Heinrich u. Heinrich 
O tto v. L andshut haben 1320 u . 1331 allda eine ewige M eß gestiftet N . 
kautaloou zu Ehren.

D ie ao . 1666 erbaute Capelle wurde 1807 abgebrochen u . von den d a
durch erbeuteten S te inen  eine Schulstube neu erbaut.

Ebenso existiren nicht mehr die von S c h m id  angeführten Capellen zu 
Ehren der hl. M a ria  und des hl. Sebastian  in  Kranzberg, u. die im  1 . 1710  
erbaute Dreifaltigkeits-Capelle in  Giesenbach.

2. Von den zu Kranzberg gehörigen Ortschaften finden w ir nach Reihen
folge des A lters urkundlich erw ähn t: „k e i-Z s"  (der W eiler „ B e rg " )  im 
I .  825 . (B ei M eichelbeck 1. o. Ho. 4 82 .) Ih m  zunächst „Oorkaoruu" 
(Oorlaolira, Ooolaokoruu, Oorlaokran), D o r f a c k e r ,  zur Zeit Bischof 
E rcham bert's, in  erster H älfte des 9. J a h rh u n d e rts  (H o. 671 . 911 . 1023. 
1141 . 1285): sodann un ter Bischof Anno, zu Ende des 9. J a h rh .,  das der
zeitige Schönbichl, wenn anders die Id e n t i tä t  dieses O rte s  m it dem (loo. oit. 
Ho. 795) urkundlich vorkommenden ,,8ooninpsi'o ouwl mouastsrio 8. V iti"  
nachweisbar ist, w orauf w ir u n s  hier nicht einlasten, sondern auf F r e u d e n 
s p r u n g s  Anmerkung 57 in  seiner A bhandlung „über die in tom. I . Meichel- 
beck's erw ähnten O rtschaften" S .  61 Hinweisen. Erst im  11. J a h rh , erscheint 
„koravcloi-I" (l. o. Ho. 1228), das jetzige B e r n s d o r f ,  u . in  erster H älfte 
des 12. J a h rh , un ter B . O tto  I. auch „Ouuuos- oder Vunnoslmsou", die 
derzeitige F ilia le T ü n z h a u s e n  (1. o. X o. 1324  u . 1325), wo ein N utpert 
von Tuuneshausen als Zeuge au ftritt. D ie Jndersdorfer-U rkunden (O b e rb . 
A rch. Bd. X X IV . S .  133 . X o . 324) führen im I .  1385 einen „Ludwig 
d. A m ptm an von T ünshausen" an. (Vgl. ebenda X o . 447 . 849 .)
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3. I m  P farrarch ive zu Kranzberg befinden sich interessante Ausschreibungen 
des P fa r re rs  Jakob H a a g n  (vom I .  1726), w orin  selber (wie später auch 
S c h m id , I. o. B d. I . S .  311) m ittheilt, daß Bischof A lbert I I .  im I .  1350 
diese P fa rre i m it dem Collegiatstifte Ilm m ünster u n ir t hatte, und a ls  dieß 
(1 4 9 4 ) nach München zu U. L. F ra u  tra n sfe rir t wurde, überkam das P r ä 
sentationsrecht auf selbe an  das Capitel des hiesigen Collegiatstiftes.

4. D er jetzige T hurm  der Pfarrkirche ist im I .  1581 erbaut worden. 
D ie Reliquien am  Tabernakel brachte C hurfürst M axim ilian  I . au s  Nom 
m it, sowie den hier befindlichen Kreuzpartikel.

5. D er Hochaltar w ar „rabioiro oorlkratoruitZIis arlimarum" an  M itt
wochen priv ilegirt. Auf den A nna-A ltar hat der Pflegverw alter v. Kranzberg, 
Scip io  G adm air, im  I .  1620  eine Wochenmesse gestiftet, w as Bischof Veit 
Adam confirmirte. I n  den V isitationsacten v. I .  1705 wird noch eine 
zweite Wochenmesse fü r denselben S tif te r , an Freitagen zu persolviren, erw ähnt.

6. T ü n z h a u s e n  w ar seit u ra lten  Zeiten eine dem Kloster W eihenstephan 
incorporirte P fa rre i, und wurde von dort au s durch einen V icar versehen, 
daher kein P fa rrh a u s  daselbst sich befand. S e ine  einzige Nebenkirche w ar 
die Capelle zu Schönbichl. D a s  Taufw asser holte m an von A llershausen; 
ein L . w ar nicht vorhanden. D ie S äcu la risa tion  änderte auch hier Alles. 
Am 5. Septem b. 1806 wurde dem Käm merer u. P fa rre r  Eichbichler zu 
Kranzberg vom G eneralvicariate die „ 6 u r a  ob su risä iob io"  über Tünzhausen 
„ x ro v is o r is "  übertragen, und durch König!. Nescript vom 1. August 1814 
Tünzhausen u. Kühnhausen m it der P fa rre i Kranzberg definitiv vereinigt. 
Kühnhausen gehörte m it der P fa rre i Sünzhausen, deren F ilia le  es w ar, zum 
Collegiatstifte S t .  Veit in  Freising, in Folge Schankung des Bischofs Gerold 
v. I .  1221, und wurde von dort a u s  pastorirt.

10 . Mafsenhansen.
P fa rre i m it 615 Seelen in  94  H äusern.

M afsenhansen D . P f .° K .
P f . - S .  Schule *  . . 2 I 6 S .  3 7 H .  —  S t .  

G iggenhausen D .  F l.-K . 4> 2 3 8  „ 3 6  „ V - ,, 
M oosm ü h le  E. . . . I I  „ 1 „ V t „

Pallhausen W . . . . 3 2  S .  3  H . ° /» Z t .  
Schaidenhausen D .  . . 4 6  „ 8  „ „
Sickenhausen D .  . . . 7 1  „ 9 „ „

A n m e r k u n g e n .  1) D entinger erwähnt noch das D o r f Haxhausen, welches jetzt zu G rem erts
hausen gehört.

2 )  Sickenhausen w ar früher zum größten Theile nach Kranzberg ciugepfarrt, 
und gehört erst seit 1 6 1 5  ganz hiehcr.

3) 2  F am ilien  in Sickenhausen sind protestantisch, eingepfarrt nach Allershausen. 
D ie  Kinder gehen nach Sünzhausen zur Schule.

4 )  D ie  P farrei hat einen U m fang von 1'/?  S tu n d en . D ie  W ege sind gut.
5 )  D ie  Ortschaften gehören in 's  B ez.-A ., Bez.-G ericht u. Land-Gericht Frcising, 

und in  die G em einden: M assenhansen, G iggenhanscn, Sün zh au sen  und 
Grem ertshausen.

I .  P farrsih : M a s s e n h a u s e n .  An der V iciualstraße von N eufarn nach G iggen
hausen. Nächste Eisenbahnstation: N eufarn , ^  S tun den . Nächste Post: 
Freising. (Postbote.)

Pfarrkirche. E rbau un gsj. unbekannt. S tillo s . M it Holzplafond. Ge
räumigkeit genügend. B aupfl.: A n der Kirche die Kirche, am Oru. die Ge-
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meinde. Spitz-Thurm  m it 3 Glocken (vom Jahre 1521 und 1524 von 
Bartholomäus Wengler in  München, die 3. vom Jahre 1844 von Grom in  
München). Oons. um das Ja h r 1350, worüber aber eine Urkunde nicht 
mehr vorhanden. Dann erscheint im  Consecrationsbuch die Kirche Massen
hausen i. 1 . 1697 wieder oorm., und am 3. Nov. 1707 eoim. Bisch. Johann 
Franz hier und in  Giggenhausen je 3 A ltäre. P a troc.: M a riä  Heimsuchung.
3 a lta r. l ix . 8s. L . Om. Orgel ( 4 Ncg.). G o tte s d .: Regelmäßig an 
allen Sonn- und Feiertagen, m it Ausnahme des Stephanstages, durch den 
P farrer. Concurse: M a r iä  Heimsuchung n. Empfängniß. 8 sp t6nn .-A b l.: 
M a r iä  Heimsuchung, M . Empfängniß und Allerheiligen. Aushilfsleistung: 
Nach Gremertshausen am dortigen Patroc., und nach Sünzhausen am Nicolaitag. 
Außerordentl. Andachten: Wochentl. 3 Rorate, gestiftet im  I .  1719 vom 
Pfleger Caspar v. M o ra lt ; Schauerämter; F lo rian i-A m t; Leonhards-Amt; 
Allerseelenoctav-Rosenkränze, und an 4 Sonntagen in  der Fasten Nachmittags- 
Predigten. S t i f t u n g e n :  22 Jäh rt, m it Regn. und Libera; 39 Jahrmessen;
4 Aemter m it Beimessen und 4 Qnatempermessen; fü r die Fraunberg'sche 
Fam ilie insbesondere alle M ontag Requiem, alle Sanistag Lobamt (gestiftet 
1413 u. 1447), alle Woche 4 Messen, alle Quatemper 1 Jäh rt, m it B ig. 
u. Regn. (M ittwoch V ig il, Donnerstag Requiem), dann alle Samstage Rosen
kranz, 8alvs rsA irm  und Libera, an allen Festvorabenden und Festen Vesper. 
D ie Pfarrbeschreibnng von 1817 zählt auch noch als S tiftungen auf: „V om  
genannten Pfleger M o ra lt alle Freitage nach der Messe das Schiedungs gebet 
(tsnsbras genannt), und in  der Fastenzeit statt der früher üblichen Complet 
eine Vorlesung unv Erklärung des täglichen Evangeliums". Schund  er
wähnt die fraunberg'schen S tiftungen sehr eingehend. (0 . o. Bd. I .  S . 315.) 
B ittgang: Am Tage nach Johann d. T . geht die Gemeinde nach Neufarn, 
auf Ansuchen m it Begleitung, seit einem Schauerschlage i. I .  1844. —  
Meßner und Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a, Nent. 9561 fl., 
b. nicht rent. 3070 fl. 8 kr.

I I .  M lialkirche. G ig g e n h a u s e n , an der Straße von Unterbruck nach Freising 
gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. V o r etwa 20 Jahren vergrößert. S tillo s . 
Geräumigkeit hinreichend. Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 3 Glocken (welche von Gremertshausen, 
wohin P fa rre r Neumaier ein neues Geläute stiftete, unter dem Bedinge 
hieherkamen, daß die früheren hiesigen zur Wieskirche kommen sollten). Oons.
з. Nov. 1707 (?). P a tr . : H I. Stephanus, M . 3 a ll.  I., wovon S chm id  
einen als „ lw im ü o iis  e la ru rn " bezeichnet. 88. Om. Gottesd.: Alle regel
mäßig durch den Cooperator, m it Ausnahme von M . Empfängniß und M . 
Heimsuchung. Concurs: Am Stephanitage. S chm id  bemerkt, daß der Coo
perator hier alle Dienstage eine Wochenmesse fü r Stephan W eindl zu per- 
solviren habe. (Gestiftet 1447.) Außerordentl. Gottesd.: Fast täglich im  
Advente Rorate; Schauerämter. S tiftungen: 3 Jahrtage m it V ig il, Nequ.
и. L ib .; 23 Jäh rt, m it Requ. u. L ib .; 1 A m t am hl. Kreuz-Erfindungs
und 1 am Aunafeste; 24 Monatmessen; 11 Jahrmessen, u. obgenannte 
Weindl'sche Wochenmesse. B ittgang: Am Feste Johann d. Täufers nach 
Weng, begleitet vom Cooperator; dort ist Am t u. Predigt. —  H ier bestand 
bis zum I .  1803 eine A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a ft,  welche im  I .  1467 er
richtet u. der von Innsbruck aggregirt war. S ie  hatte jeden Q uat.-M ontag 
einen Gottesd. D ie Säcularisatiou zog ih r Vermögen ein und w arf es zum 
Local-Schulfonde. Auch eine O o r p o r i s  O lm - is l i  B ru d e rs c h a f t  w ar hier 
in  älteren Zeiten, die Papst Urban V I I I .  m it Ablässen begnadigt hatte, die 
aber schon zu S ch m id 's  Zeiten erloschen zu sein scheint. Meßner: E in  G ütler.
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Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 5928 fl. 17 kr., b. nicht 
rent. 2180 fl. 15 kr.

III. Pfarrverhältnisle. lüb . eollat. F a ss io n  (nach Caudinus): Einnahmen 2222 fl.
21 kr. 2 hl., Lasten 751 fl. 56 kr. 2 hl., Reinertrag 1470 fl. 15 kr. O nus- 
Capitalien: a. 3600 fl., mit jährl. Absitzfristen u. Z ins zu 216 fl. vom 
Jah re  1864— 1900; 6. 1500 fl., mit jährl. Abs.-Frist rc. von 90 fl. vom
I .  1865 — 1884. W id d u m : 112 Tagw. 11 Dez. Bonität: 13. M it 
dem Pfarrfonde sind die Fraunberg'schen Beneficialmessen vereinigt. D as 
P f a r r h a u s ,  zur Zeit Schmid's „n o v itsr  ob oorairrocko rop a ra ta" , im 
I .  1864 neugebaut, ist praktisch und gut. Ein Theil des Pfarrhofes bildet 
jetzt das Cooperatorenhaus; derselbe leidet au Feuchtigkeit. Oecouomiegebäude 
hinreichend u. brauchbar. Baupflicht: D. Pfründebesitzer. H i l f s p r ie s te r :  
Ein ständiger Cooperator für die Filiale Giggeuhausen.

IV. SchulverlMnifle. Am Pfarrsitze ist eine Schule mit 1 Lehrer, 90 Werktags
und 40 Feiertagsschülern. Schulpflichtige Kinder kommen hieher von Weng 
und Gesseltshausen, während die von Pallhausen und Sickenhausen nach 
Sünzhausen zur Schule gehen. F ür Giggenhausen steht der B au eines eigenen 
Schulhauses in nächster Aussicht.

Kleine Notizen. 1. „ N a s o in l ru s o n "  (Nu8sinl>u8a, N sssinüuseir) kommt in  
einer Urkunde aus der Zeit des Bischofs Waldo (883— 906) das erstemal 
vor. (M eichelbeck, t. I. p. II. Ho. 934. 1125. 1336. 1363. I n  den 
zwei letztem Urkunden erscheint schon XuAiliuarus ä s  N sssiustussn als edler 
Zeuge.) Früher noch, im I .  828, finden wir „XriAinIrrwir" (auch „Ouoiu- 
trusir p ro p s  kluvio raosaba, oder Obugüulrusun, ObuZiubusöir, O u^in- 
busa, O uaZiulrusuin"), das jetzige G ig g e n h a u se n . ll>- o. Ho. 545. 637. 
669. 787. 1135. 1182b. 1317.) P a l lh a u s e n  kommt erst im 11. Jahrh , 
unter Bischof Nitker als „kallsn lrusou, UaUairstusun und UaUaubusair" 
vor. (1 .̂ o. Xo. 1225. 1283. 1284; I. I. p. I. PA. 368.) S ick en h au sen  
erwähnen Urkunden bereits zu Ende des 9. Jah rh . (I,. e. Ho. 790. 1014. 
1285) als „öiolrorssstusuu, Lürünustusan".

2. Ueber die Familie der „Mässenhausen" finden sich in H u n d t 's  S tam 
menbuche (Th. I. S . 271 ff.), ebenso wie über die Fraunberger (ebenda, 
S . 60. 65) Mittheilungen. M au vergleiche auch E in z iu g e r  „baper. Löwe". 
Bd. I I . S . 287 — 9 u. 404. S p a n g e n b e r g 's  Adelsspiegel (I. Thl. S . 93. 
290). D ann die schon früher erwähnte treffliche Abhandlung des Freih. 
v. G u m p p e n b e rg  über das adelige Geschlecht von Massenhausen. (O berb . 
Archiv. Bd. IV . S . 398 ff.) Auch O ö t's ls  (ror. boio. soript-, toru. II. 
pA. 145. 147. 158. 165— 6. 172. 316. 511. 610. 672) nennt die Mässen- 
hauser öfter, u. finden wir in seinen N onurn . v issssn s . auch der unschuldig 
verbrannten Elisabeth, der Greifenbergerin, gedacht. (Vgl. dazu die Note L , 
u. H u n d t, I. o. S . 213.) Ferner vergl. man das Oberb. Archiv. Bd. I II . 
S . 98. 172. 279. 415— 6. V I. S . 42. 360. XV. S . 259 ff. X V I. S . 6. 
10. XX. S . 15. XXIV. Xo. 44. 52. 60. 112. 197, wobei das Sigel v. 
I .  1358; dann X. 644. 646. 663 u. a.

3. Ueber die Pfleger, Richter u. Kästnerrc. zu Nassenhausen vgl. O berb . 
Arch. Bd. XX V I. S . 87 — 8.

4. Ueber Schloß und Hofmarch Massenhausen sehe man W e n n in g , 1. o. S . 39.
5. Die Pfarrkirche w ar ursprünglich Giggenhausen, und wurde erst im 

I .  1350 Massenhausen zu solcher erhoben, Giggenhausen aber a ls Filiale 
erklärt. I n  der jetzigen Pfarrkirche befinden sich ein schöner Kreuzpartikel
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und hl. Reliquien, welche Johann von Fraunberg aus Jerusalem hieher 
brachte. H ier sind auch noch manche alte Grabsteine der Fraunberger und 
„Gepecke" (s. bei der P farre i A rnbach . S . 254), aber leider jetzt unleserlich 
geworden. G u t erhalten ist noch der S te in  des „R udolph Gepcck von A rn 
bach, churf. Cämmerer u. Rath, 7 1638".

6. Im  Schlosse befand sich die „C a p e lle  des h l. K re u z e s ", welche erst 
in  diesem Jahrhundert niedergerissen wurde. (D e u t in g e r ,  M a tr. Bd. I .  
S . 316. Anm. 2.) S chm id  bezeichnet sie als „eaps lla  airticsnao s tru e tn ra s " 
u. sagt, daß dort am hl. Kreuz-Erfindungsfeste das Patroc. gefeiert wurde, 
wo auch die Nachbars-Pfarrgemeinden in  Bittgängen herbeikamen. Außerdem 
w ar hier Gottesd. an Weihnachten und am Feste S im on und Judä, u. 
wurde alle Samstage eine hl. Messe gelesen.

7. Bei der P fa rre i Massenhausen hatte früher die Familie der Massen
hauser das Patronatsrecht, welches Bischof Berthold von Freising im  I .  1390 
dem W ilhelm  von Massenhausen und seinen Erben verliehen hatte. Rach 
dem Aussterben der Fam ilie kam aber die ganze Besitzung an das B isthum  
Freising, wie dieß aus dem Kaufsvertrag zwischen Bischof P h ilipp  und dem 
Grafen Heinrich von Hardeck v. I .  1499 ersichtlich ist.

11. Weihenstephan-Vötting.
Organisirte P fa rre i m it 629 Seelen in  91 Häusern.

V ö tt in g  D . P f.-K . P f.°S .
S c h u l e *  . . . . 3 2 6 S . 57 H . —  S t. 

Wciheiistephaii D . m. Cap.
K gl. Oeconomic . . 119 „  1 „  ' I  „

Hohenbachern D . F l.-K . *  122 S .  2 4 H . '/ 4 S t .
Dürrenast E ............................ 13 „  1 „  ^,4 „
(Ober-)Gartelshansen W . 16 „  2 „  ,,
Klcinbachern D . . . . 33 „  6 „  1 „

A n m e rk u n g e n . 1) Früher gehörten einige Häuser von Gartelshausen und Klcinbachern nach 
Sünzhausen, beziehungsweise Gremertshausen, die aber bei der Organisation 
vom I -  1651 auch noch hieher eingepfarrt wurden.

2) Z n  Dürrenast w ar früher ein Schloß m it Capelle zu Ehren des hl. Benc- 
dictus; nach der Psarrbeschreibung vom I .  1817 hatte selbes der ehmal. 
Professor Amandus Höcker gekauft, und las dort bisweilen Messe. Jetzt 
ist Schloß u. Capelle nicht mehr vorhanden.

3) I n  der P farre i sind d. Z . 54 Protestanten, wovon 40 in  Wcihenstephan, 
4 in  B ö tlin g , und 6 in  Hohenbachern wohnen. S ie  sind nach Freising 
eingepfarrt, die Kinder besuchen aber die Schule zu V ö tting .

4) D ie  P farre i hat einen Umfang von guten 2 Stunden. D er nördliche Theil 
derselben ist etwas hügelig, der westliche sumpfig. D ie Wege meist lehmig.

5) Sämmtliche Ortschaften der P fa rre i gehören in 'Z  Bcz.-Amt, Bez.-Gericht 
und Land-Ger. Freising, und in  die Gemeinde V ötting .

I .  P farrs ih : V ö t t in g ,  an der Straße von Freising nach Dachau gelegen. Nächste 
Bahnstation: Freising, /̂8 S td . Nächste Post: Freising. (Postbote.)

Pfarrkirche. E rbaut in  den Jahren 1854— 57. Der Grundstein gelegt 
vom Erzbischöfe Carl August Gr. von Reisach am 3. J u l i  1854. S t l l  ae- 
mischt aus romanischen, gothischen und byzantinischen Elementen. Einschiffig 
m it Holzplafond. Geräumigkeit hinreichend. Baupflicht: An der Kirche das 
Aerar, am Ein. die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 3 Glocken (gegossen 1856 
von Pascolin i in  Ingolstadt). Eons, am 29. J u n i 1857 vom Erzb. Carl 
August unter Assistenz des apostol. N un tius  Fürsten C iriZ i. P a tr .: H l. Jakobus 
d. Aelt. 3 a lt. (1 l l ,  2 p .) 8s. 8 . Orn. O rgel (12 Reg.). G o tte s d .:
Abwechselnd m it Hohenbachern je zwei Sonntage nacheinander und an allen
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Festen, jedoch von den Frauenfesten aber w ird  hier nur Lichtmeß gefeiert. 
Aushilfe in  Nachbarspfarren ist nicht üblich. 8 s p t.-A b l. :  An Lichtmeß, 
Patroc. u. Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: Rorate, Schauermesseu, 
an den Freitagen in  d. Fasten gestiftete Kreuzwegandacht, dann gestiftete 
Sonntags-Rosenkränze; ebenso werden aber letztere auch an den Feiertagen, 
sowie an deren Vorabenden und an Samstagen (durch freiw illige Beiträge) 
gehalten. S t i f t u n g e n :  4 Jahrtage m it V ig il, Regn. und Libera; 14 Jäh rt, 
m it Regn. u. Lib., darunter 5 m it 1 Beimesse; 1 Jäh rt., ursprüngl. in 's  
Kloster Weihenstephan gestiftet, fü r  Bischof A lbert v. Freising (5. Febr. 1354), 
m it 3 Aemtern, V ig il, Libera u. Beimessen; ferner 25 Jahrmessen, darunter 
6 m it L ib .; 8 Quat.-Messen; 12 Monatmefsen oor. sxxos. 8s. in  O ibor. 
B ittgänge sind üblich: nach Rudlfing (P f. Hummel) am 3. Sonntag nach 
Ostern, und in  die Domkirche von Freising zum hl. S igism und, Anfangs 
M a i (zwischen 1. u. 4.). —  Meßner u. Cantor: D . Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Nent. 7975 fl., d. nicht rent. 9775 fl.

I I .  M lialkirche: H ohenbachern . Erbauungsjahr unbekannt. S tillo s . Einschiffig.
D as Presbyt. ist wohl v ie l älter als die Kirche. Is t  ein festes Gemäuer. 
D ie  Kirche hat aber im  Schiffe einen Holzplafond. Geräumigkeit unzureichend. 
B aup fl.: An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Blechgedeckter 
Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken (um das I .  1840 umgegossen). Oons. 12. J u l i  
1707. P a tr.: H l. Ulrich. 3 a lta r. (2 tix ., I x .)  8s. L .  Om. Orgel 
(5 Reg.). Gottesd.: Jeden dritten Sonntag u. an allen Frauenfesten, Licht
meß ausgenommen. Concurs: Am Sylvestertage. Außerordentl. Andachten: 
Schauermessen; am Ostermontage Nachmittags P redigt*); an Sonntagen und 
Festabenden betet herkömmlich der Meßner den Rosenkranz vor; am Sylvester- 
Abend ist Pferdebenediction. S tiftungen: 6 Jahrtage m it V ig il, Regn. u. 
L ib .; 7 m it Nequ. u. L ib .; 2 m it Nequ. u. 1 Beimesse: 5 nur m it Nequ.; 
10 Jahrmessen, wovon 1 m it L ib .; 4 Quat.-Messen. — Meßner: E in  Gütler. 
Cantor: D , Lehrer v. Vötting. Kirchenvermögen: a. Rent. 3820 fl., b>. nicht 
rent. 1923 fl. 28 kr.

N ebenk irche : D ie C a p e lle  in  W e ih e n s te p h a n . W ar früher ein Z im 
mer. E rb.-Jahr unbekannt. B a u p fl.: Das Aerar. I n  einem kleinen Dach- 
reiter-Thürm lein 2 Glocken. L-msä. 29. Januar 1812. P a tr.: H l. M a x i
m ilian , B . 1 a lta r. p. Gottesd.: An Sonn- u. Feiertagen früh 8 U hr 
eine hl. Messe, welche ein Priester aus Freising m it freier Application liest, 
w ofür er jäh rl. 110 fl. erhält. —  Meßner: Der Canzleigehilfe. Kein Ver
mögen.

I I I .  P farrverlM nisse. Präs.: S . M . d. König. F a s s io n  (nach CaudinuS): 
Einnahmen 900 fl. 27 kr., Lasten 26 fl. 13 kr., Reinertrag 874 fl. 14 kr. 
W id d u m : 6 Tagw. 92 Dez. B on itä t: 6. (S o  nach Caudinus. Nach 
Angabe des H. P farrers sind es: 1 Tagw. 22 Dez. Hofraum u. Garten, 
5 Tagw. 85 Dez. Wiesen, sohin 7 Tagw. 7 Dez.) P fa r r h a u s :  Erbaut 
1854/5. Sehr freundlich u. zweckmäßig. Oekonomiegebäude zu klein. B au 
pflicht: Das Aerar. K e in  H il fs p r ie s te r .

IV. Schulverhältnisse. I n  Vötting ist eine Schule m it 1 Lehrer, 70 Werktags
und 30 Feiertagsschülern.

Kleine Notizen. „V s tiv A s u  oder V e l i n s  erwähnt'M eichelbeck erst unter Bischof 
O tto  I .  in  M itte  des 12. Jahrhunderts, und ist keine Hindeutung auf eine 
Kirche daselbst in  den betreffenden Urkunden gegeben. (Ooo. o it. ^ o .  1317

*) Wofür der Pfarrer 9 kr., der Meßner aber 12 kr. erhält!
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— 19.) Unter den hieher eiugepfarrten Ortschaften finden w ir selbstverständlich 
als die älteste den „Berg des hl. Stephan — morrtom s. Ltspbaui, acl 
s. Ltsplmirum, auch schon IVibsir8t6^sii" genannt, das jetzt so sehr ver
änderte W eihenstephan. Das dortige „Oratorium saueti protomart^ris 
Stsxbaui" pflegte schon um das Jahr 750 der hl. Corbinian so gerne zu 
besuchen. D ort erbaute er sich eine Zelle, dort rief sein wunderbarer Hirten- 
Stab die Quelle aus dem dürren Boden. Hieher brachte aus Rom um das 
Jahr 830 Bischof Hitto die Leiber der Heiligen Sigmund und Alexander, 
und errichtete ein S t if t  m it einem Propste und 6 Chorherrn. Er veränderte 
den seiner Zeit noch üblichen heidnischen Namen „Berg des Deut" oder Bst- 
mou8 in „Weihenstephan". Hier hatte eine weite Burg der fränkischen S ta tt
halter gestanden, hier noch im I .  742 der Vater Carl des Großen, Pipin, 
residirt. Ueber die interessanten Schicksale des Klosters Weihenstephan vom 
I .  830 bis 1803 Weiteres hier zu sagen, würde unnöthig sein, da die aus 
Urkunden gefertigte Geschichte desselben von Heinrich G e n tn e r (in Deu- 
t in g e r 's  Beiträgen zur Geschichten:, des Erzbisth. Müncheu-Freising. Münch. 
1854. Bd. VI. S . 5— 348) hierüber mehr bietet, als uns Zeit und Raum 
erlauben würden. W ir begnügen uns, auf einige für Weihenstephan's Freunde 
nicht unwichtige Werke und Stellen hinzuweisen. Zuerst in  Veit Arnpeck's 
Chronik auf die Entstehungsgeschichte des Klosters rc.; D e u tin g e r, Beiträge. 
Bd. I I I .  S. 555— 68; Meichelbeck's Chronik in  beiden Bänden. (Von U r
kunden in lom. I. p. II .  Ho. 604. 616. 656. 709. 1042. 1194. 1335. 
1336, p. I. pZ. 392); die Nouum. L o io a , vol. IX. pA. 343 — 524; 
ferner die im Vorworte zu G entner's  Abhandlung, S . 2— 3, benannten 
Quellen; W e n n ing 's  toxoAraxlr. I. S. 40, wo sich über die Branduufälle, 
über die dort begrabenen Adelsfamilien, dann auch über das uralte Braurecht 
des Klosters u. a. m. Mittheilungen finden; ferner vergleiche man vom ober- 
bayer. A rch iv  Bd. I. S . 148. 329. 427, Bd. IV. S. 338. 352, Bd. VI. 
S . 277. 379. 394, Bd. V II. S. 98, Bd. X. S . 278, Bd. XI. S. 322, 
XVI. S. 284 ff., X V II. S . 28 ff., XXIV . Xo. 18. 69. 90. 503. 532. 
685. 914, XXV. Ho. 1907. 1294. 2063; S u lzba che r-K a len de r fü r 
Katholiken. Jahrgg. 1870. S . 47 u. ff.; v. O bernberg 's  Reisen rc. Bd. I I .  
S. 469— 76; Q u e lle n  der bayer. u. deutschen Geschichte. Bd. V. S. 124; 
Oslols, soripi. r. b. tom. I. pA. 630. 794, tom. II. pA. 73. 275. 660; 
Falkenste in, Geschichte rc. Bd. I I .  S. 511; X u u ä t, Nstropolm Lalisb. 
tom. I. PA. 105, tom. I I I .  PA. 455 8gcp; S ig h a r t ,  Geschichte d. bild. 
Künste in  Bayern. S. 58. 209; statist. topogr. Lexicon ».Bayern. Bd. I I I .  
S . 597. Ueber V ö t t in g  vergl. den Moosb. - Tradit. - Codex im O berb. 
Arch. Bd. I. S. 11. 36 (Xo. 108), und Bd. XXV. Xo. 1657. 2066. 
Von den anderen zu Vötting gehörigen Orten finden sich urkundlich: Hohen- 
und N iederbachern unter den Bischöfen Drakulf und Wolfram (vom I .  
907 bis 938), das erstere als „Uaolrarrm", auch „Uaelrarou, ?aoli, Uaobarri, 
kaelm ru" (M eichelb. 1. o. Xo. 984. 1277. 1309. 1314. 1323), das 
zweite als „Uabobara m ivor" (Xo. 1005); — ferner zu Zeiten des Bisch. 
Gottschalk (im I .  994— 1006) „Oartrmsslmsa,", jetzt G a rte lsha u sen  
(t. o. Xo. 1134 u. 1143), welches auch der Moosburger-Tradit.-Codex 
(Oberb. Arch. Bd. I.  S. 36) erwähnt, und endlich auch D ü rre n a s t als 
„Oustiir" im I .  1021 (Meichelb. t. I .  p. I .  pA. 212. 213), vorausgesetzt, 
daß Freudensprung mit Recht diesen alten Namen auf die bezeichnete Einöve 
bezieht.

Die Pfarrei Vötting ist der Conradinischen Matrikel noch nicht bekannt. 
Sie gehörte ursprünglich zu Weihenstephan, wohin es im I .  1130 durch
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Bischof O tto  I .  kam. Von diesem Kloster aus versah selbe ein Conventual, 
und befand sich deßhalb kein P farrhaus dort. Bei der Klosteraufhebung 
wurde die a lte  P fa r rk irc h e  zu S t .  J a ko b  abgebrochen. S ie  hatte 3 A ltäre 
sin llom  8. ckaoodi wag., 8. 86da.8big.iii, sb 8. J u lia s ) . D as 8s. w ar 
nicht eingesetzt wegen der Nähe Weihenstephan's. Doch befand sich hier ein 
L . und Om. Es zierte sie ein Kuppel-Thurm n iit 2 Glocken. W eil auch 
die schöne Klosterkirche zu Weihenstephan zerstört werden mußte, so versah 
ein in  Freising wohnender V icar die kirchenlose P farre i, und hielt die Gottesd. 
in  Hohenbachern, welches, wie S chm id  (loo. oib. I .  S . 331) sagt, früher 
Pfarrkirche war, und zwar wohl eine der ältesten im  ganzen Bisthume. Erst 
im  I .  1851 endeten diese Zustände, indem die Errichtung einer P fa rre i 
„Weihenstephan-Vötting" durch ein Königl. Organisationsrescript vom 14. J u l i  
festgestellt und am 18. November auch von der oberhirtl. Stelle bestätigt 
wurde. (S c h e m a tis m u s  v. I .  1852. S . 152— 55.) I m  I .  1854 wurde 
der Bau einer neuen Pfarrkirche begonnen und zu gleicher Ze it der eines 
Pfarrhauses.

I n  der Nacht vom 1. auf den 2. September 1870 wurde ein Einbruch 
in  die Kirche gewagt, die Sakristei und selbst der Tabernakel gewaltsam er
öffnet, Monstranz, Ciborium, ein Kelch und ein Kreuzpartikel m it hübschem 
Gefäße geraubt, nachdem die Frevler zuvor die heiligsten Hostien auf die 
lVIovsg. des Hochaltares geschüttet hatten, wo sie selbe liegen ließen.

12. W iMnhausen.
Organisirte P farre i m it 438 Seelen in  90 Häusern.

Wippenhause» D. Pf.-K. Königsfcld................... — S. 1 H .'/-S t.
Pf.-S. Schule -j> . . 87 S. 20 H. — St. Nberberghausen W- Fl.-K. 4> 33 „ 4 „  1 „

Hahnbach E................... 7 .. 1 „ '/4 „ Ampertshausen D. . . 82 „ 6 „ V- »
Uuterberq E................... 12 „ 1 „ V» - Thalhausen D. Schloß-

Burghausen D. Fl.-K. 4- - 73 „ IS „ V- „ Cap............................ 2S0 „ 4k „  V- „
Eslerndorf E.................. 14 ,, 1 „
Anmerkungen. 1) Thalhausen war früher Hofmark.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3 Stunden. Hügelige Gegend. Sümpfe 
und lehmiger Boden machen die Wege schlecht.

8) Die Ortschaften gehören in's Bezirks-Amt, Bcz.-Gericht n. Land-Ger. Frcising, 
und in die Gemeinden: Wippenhausen und Thalhauscn.

I .  P farrsih: W ip p e n h a u s e n , einsam gelegen. Nächste Eisenbahnstation: Freising, 
2 S td . Nächste Post: Freising. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsjahr um 743. Restaurirt 1872. S tillo s . Ge
räumigkeit unzureichend. B aup fl.: An der Kirche das Aerar, am Om. die 
Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it aufgesetzter s. g. Laterne. 3 Glocken. (V g l. 
kl. Notiz. l>l. 6 )  Oovs. 743 vom Bischof Erimbert (?) und am 12. J u l i  
1707 die Consecration erneuert durch Bisch. Johann Franz. P a tr .: H l. N i
colaus, B . 3 a-lbar. (neu). 8s. L .  Om. (Früher w ar kein L . da, 
sondern kam das Taufwasser aus der S t. Jakobspfarrkirche von Vötting 
hieher.) O rgel (6 Neg.). G o tte s d .: A n  den Sonntagen abwechselnd m it 
den beiden F ilia len ; auch an den meisten Festen, a ls : Neujahr, Dreikönig- 
Fest, Lichtmeß, Josephi, Palmsonntag und die 3 letzten Tage der Charwoche, 
Oster- und Pfingstsonntag, Christi H imm elfahrt, D reifa ltigkeit, Frohnleichnam, 
M a r iä  Himmelfahrt, Allerheiligen, Allerseelen und die ersten zwei Gottesd.
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am Weihnachtsfeste. L sxtsnu.-A blässe: An Lichtmeß, schmerzh. Freitag und 
Allerheiligen. Außerordentl. Andachten: Rorate, Schauermessen, 3 gestiftete 
Fastenpredigten, (am Ostersonntage mar Nachmittags 1 Uhr die Predigt 
üblich), Allerseelen-Rosenkränze, an den Samstagen der Wintermonate betet 
der Meßner altherkömmlich den Rosenkranz vor. S t i f t u n g e n :  2 Jahrtage 
mit Vigil, Regn. und Libera; 3 Jahrmessen; obige 3 Predigten. — Meßner 
u. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Reut. 1690 fl. 12 kr., b. nicht 
rent. 1775 fl. 24 kr.

II. Kiliallnrchen. 1. B u r g h a n s e n ,  westlich vom jetzigen Pfarrsitze gelegen, einst
m als Filiale von S t.  Veit in  Freising. Erbauungsjahr unbekannt. Stillos. 
(Gewölbe von Holz) Geräumigkeit hinreichend. Baupflicht: An der Kirche 
das Aerar, am Om. die Gemeinde. Unschöner, sehr uiodern geformter Thurm 
(erbaut 1848) mit 2 Glocken. Oons. 3. August 1724. P a tr .: Hl. Georg, 
M . 3 a lta r . k. 8s. Om. Orgel (3 Reg.). Gottesd.: Jeden dritten 
S onntag; an den Frauenfesten, mit Ausnahme von Lichtmeß u. Himmelfahrt; 
am Patrocin. (Sonntag darnach): Oster- und Pfingstmontag; Johann d. T ., 
und au Weihnachten das dritte Amt. 8spt6m-AbIässe: Am Patrocin., letzten 
Sonntag im April u. Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: Einige Rorate 
u. Schauermessen. S tiftungen: 3 Jahrtage mit Vigil, Regn. u. Lib.; 2 Jah r-  
Messen. M eßner: D .Z t. ein Austrägler. Cantor: D . Lehrer. Kirchenvermögen: 
u. Reut. 1175 fl., b. nicht rent. 1047 fl. 6 kr.

2. O b e rb e rg h a u s e n , seitwärts der S traße von Freising nach Thalhausen 
gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. D as Langhaus angebaut 1117 (?). 
Geschmackvoll renovirt 1872. S tillos. (Holzplafond.) Baupflicht: An d. 
Kirche d. S ta a t, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken, 
wovon 1 von Ulrich von der Rosen (1425?). Ocms. ckud. (Apostelleuchter 
vorhanden.) P a tr .:  Hl. Clemens, M . (von dem auch Reliquien vorhanden 
sind. S chm id  setzt bei: „qu i bio mulbis bsustioiis eluresoU". (D e u tin g -, 
M atr., Bd. I . S . 333. 3). 3 aUar. p. 8s. Om. (S ta tt  der Orgel ein 
Harmonium.) Gottesd.: Jeden dritten Sonntag im T urnus, dann an dein 
Patrocinium (Sonntag nach Clemens), Peter u. P a u l und Stephanifest. 
Außerordentl. Andachten: Schauermessen. S tiftungen: 3 Jahrtage mit Big., 
Requ. u. Libera; 1 mit Regn. u. Lib.; 2 Jahrmessen. — Meßner: Ein 
Gütler. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 2723 fl. 8 kr., 
b. nicht rent. 833 fl. 34 kr.

N ebenkirche: D ie  S c h lo ß c a p e lle  in  T h a lh a u s e n  (d. Z. im Besitze 
des Grafen von Holnstein). Erbaut von der Familie Höger. E rb .- J a h r  
unbekannt. (D. Z. sehr ruinös.) Rotunde. Baupflicht: Die Gutsherrschaft. 
Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen. Ocms. 27. Novemb. 1576 vom Weihbischofe 
Barthol. Scholl. (Pastoralblatt. 1863. S . 134.) P a tr .:  Hl. M utter Anna. 
Nebenpatr.: Hl. Wolfgang, Bsch. 3 uUur. ü 8s. in  Oib. Orgel (kleines 
Positiv). Gottesd.: Äm Patrocin. (Sonntag nach Annafest), am 5. Sonnt, 
nach Ostern bruirslutio 8. 'WoItMvAi, und am Sonntage nach Wolfgang 
das zweite Patrocin. — Meßner: E in Bediensteter des Schlosses. Cantor: 
D . Lehrer. Kein Vermögen.

III. PfarrverlM nijse. P räs.: S .  M . d. König. F a s s io n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 818 fl. 47 kr. 6 h l., Lasten 7 fl. 45 kr. 4 h l., Reinertrag 
811 fl. 2 kr. 2 hl. W id d u m : Früher 47, jetzt gegen 55 Dez. Obst- und 
Gemüsegarten. B onität: 14. P f a r r h a u s :  Geräumig und entsprechend. 
Baupflicht: D as Aerar. — K ein  H ilf s p r ie s te r .
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IV. IchullierlMnijse. Am Pfarrsitze besteht eine Schule m it 1 Lehrer. Zahl der 
Werktagsschüler: 90, der Feiertagsschüler: 27. Kinder kommen aus Schnot
ting, Neuhausen und Berg lP fr . Kranzberg) hieher zur Schule.

Kleine Notizen. 1 . D er Lauf der Jahrhunderte machte aus dem uralten „ k ix iu s -  
ü u s ir " ,  also genannt vom Vater Carl des Großen, oder wohl gar noch von 
P ip in  von Heristal, welche in  der B u rg  zu Weihenstephan, wie w ir  schon 
erwähnt, residirten. Nicht zu verwundern also ist es, wenn dieser O r t in  
freisingischen Urkunden bereits zu Zeiten des Bischofs Atto, zu Ende des 8. 
und Beginn des 9. Jahrh, erscheint. D ie Benennungen wechseln ab zwischen 
„U u p in tm s ir , k u o p in ü u m r, U upp iuüusou , Unpiulrusa, kippsulmrwsu, 
k ipp iu tm usöu , und ^V ipp6vtiu8u ll, ^ V ip p iu ü u M ii, W ip p su ü u o ". (M e ich e l
beck, l. o. N o. 241. 615. 850. 1053. 1141. 1257. 1277. 1291. 1297. 
1301. 1317. 1324. 1325. 1363. 1367, dann x . I .  pg. 212. 371 u. 382. 
E in  Edelgeschlecht der Wippenhauser finden w ir  besonders in  Weihenstephaner- 
Urkunden (N ou . Lo io . vo l. IX .  pg. 367) bereits zwischen 1064 und 1080 
genannt. (Vgl. PA. 376. 380. 391. 412. 445. 463. 473. 491. 551. 553. 
556.) H u n d t ,  Nstrop. Lalmb. I I I .  pg. 458 „Wippanürwsn". D e n 
t in  ger, Beiträge. Bd. V I .  S . 6.) Von den hiehergehörigen Orten finden 
w ir  zunächst T h a lh a u s e n  („Balabrwnn") zu Ende des 9. Jahrh, unter 
Bisch. Waldo. (U. o. N o. 977.) Nach ihm, in  der Regierungszeit des Bisch. 
W olfram , lesen w ir  von „ksrslnmsn", später von „?srsIlN8a, ?6rsobn8Sll, 
?sroli1w8uu, ksrglclmiEn, ?srioüs8lin86n" (l. o. N o. 990. 1027. 1070. 
1083. 1298. 1301. 1303, p. I .  PA. 212), was O b e r- und  U n te rb e rg 
hausen bezeichnete. I m  I .  1021 erst treffen w ir  ,,Xnrbsrt8Üau8sn" au. 
(D ow . I .  p. I .  pA. 212.)

2. Ursprünglich gehörte die P fa rre i Wippenhausen zum Kloster Weihen
stephan, von woher sie auch sxenrrsndo pastorirt wurde, daher kein eigenes 
P farrhaus hatte. D ie einzige F ilia le  w ar Oberberghausen; erst nach der 
Klosteraufhebung kamen auch Burghausen und die Schloßcapelle in  Thalhausen 
hieher (vergl. Organisations - Rescript vom 14. J u l i  1851; Schematismus. 
1852. S . 1 5 3 ), welche einst der P fa rre i Sünzhausen zugetheilt waren. 
(D e u t in g e r ,  M a tr. I .  Bd. S . 338. Anm. 3.) I m  I .  1806 w ar die 
Organisation der P fa rre i erfo lgt; aber der P fa rre r wohnte bis 1830 in  
Freising, weil erst in  diesem Jahre ein P farrhaus erbaut wurde.

3. I n  Wippenhausen w ar wohl das Merkwürdigste jenes gnadenreiche 
Crucifixbild, das seit dem 12. J u l i  1698 in  der Pfarrkirche stand. S chm id  
sagt hievon: „Imago oruoiüxi plnrnnm bsnstioiw oslsbrm, guas in arbors 
visinas 8^lvn6 rspsrta, s t . . .  . in baue ssslssiain IrnnUnta In it, st psr 
annnrn stiain pnblism proes88ionil>u8 vmitatur". Die Entstehungsgeschichte 
dieser W allfahrt ist unseres Wissens noch weniger bekannt, als die so vieler 
ähnlicher Gnadenbilder. W ir  geben selbe also kurz aus einem alten Büch
lein, benannt: „E igentlicher Bericht von der B ildnus des hl. Creuz zu W ip 
penhausen, was gestalten solche in  bemeldtes Gottshaus khommen, W ie auch 
etlicher Lsnstioisn oder Guetthaten welche etlichen andechtigen Verehrern 
desselbigen w iderfahren", welches als M anuscript im  Pfarrarchive von W ip 
penhausen sich findet, und von dem damaligen Pfarrvicare, ? . L e o n h a rd  
H a a g n , geschrieben ist, der zur Zeit der Bekanntwerdung des Gnadenbildes 
selbst hier lebte. Dieser sagt: „E rnannte B ildnus  des hl. Creuzes bestehet 
in  einem hölzenem, meines Gedunkhens von pirnbaumholz zusammen gemachten, 
einer guetten Spann langem flachen Creuz, darauf m it färben entworffen 
die angehöffte B ildnus Christi sambt der darunter stehenten schmerzhafften
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M uetter M a ria . Dise B ildnus  ist erstlich beyleiffig vmb das Ja h r Christi 
1660*) von zweyen hochfürstlich freysingerschen Jägern M a rtina  Reger und 
Wenzeslao Hummel vmb die Gegent Pöttenprunn vnd Wippenhausen gefunden 
worden, jedoch zerbrochen, da inan ist m it schlidien vnd wagen darüber ge
fahren, welche sie also aufgehoben, m it pöch (Pech) zusammen geleimet, m it 
T rab t (D ra th) zusammengehest vnd in  dem freysingerischem Forst in  einen 
seichten paum, negst (nächst) bey der schön lindten vnweit der Hirschsultz, 
welchen sie m it einem stemmeisen in  etwas ausgehölei, eingemacht, damit, 
wann einer des andern nach durchstrichenen Forst erwarten wollte, er ent- 
zwischen hailsame Gedankhen zu macheu bei solcher bildnus gelegenheit hette; 
denn dieses w ar gleichsamb ih r Z ih l der zusammenkhonfft „bey Vusern Heren 
solltest du mich finden oder erwarten". N un w ird  weiter erzählt, wie Anfangs 
das vom Wege entlegene B ild  unbeachtet geblieben sei, bis dort ein B linder 
aus der Gegend von Haag hier sein Gesicht wieder erhielt, nachdem ihn 
seine M u tte r, „d ie deß im  Traume gemahnet worden", ihn hergeführt hatte. 
Im  I .  1693 kam auch Catharina, das Ehweib des Holzknechtes Christoph 
Stöckhl von Wippenhausen, wie zufällig zu dem Kreuze im Wald und ver
lobte sich, da ih r Knabe operirt werden sollte, m it ihm hieher, worauf er 
sogleich genas u. der Operation nicht mehr bedurfte. Vom I .  1695 an 
mehrten sich dort die Heilungen, Erhörungen und Gnadenerwetsungen der 
verschiedensten A rt, aber „durch Zusammenwachsen des Baumes wurde das 
Creuz in  4 Stuckh zertruckhet, auch m it herabfließendem pöch ganz yberunnen, 
daß die bildnus n it mehr khundt erkhandt werden". D a  brachte es jene 
Catharina Stöckhlin dem B icar Haagn, welcher dasselbe säuberte und mög
lichst repartrte, worauf sie es in  ein „Särchle in oder A ltä rle in  m it vorge
zogener Glasscheibe" machen lassen, und nebst einem Votivbilde an die frühere 
Stelle brachte. Von nun an begann zu dem B ilde ein stets wachsender 
Z u lau f von Hilfesuchenden, welche auch dort ihre Opfer niederlegten. Niemand 
„unterfieng sich, diese Opfergaben in  Verwahrung zu nehmen", ließ der Dom- 
C apitu lar G ra f Johann Franz Dominikus von Hohen-Waldegg und M ax lra in  
ein „G o tts  berathstöckhl ve rfö rtigen ", in  welches die Opfergaben kamen. 
A lsbald verlangte aber nun der „churbayr. Pfleg-, Landgerichts- vnd Cüsten- 
Amptsverwalter zu Crandtsperg", Franz Jos. Moser, den Opferstock sammt 
Schlüsseln, weil „der gemeldte Feichtenpaum in  dessen G erichts)nrtsäietiou 
sollte gestanden sein". D a  erst erfuhr Bischof Johann Franz zu Freistng 
den Verlauf der erzählten Begebenheiten und verlangte vom V icar Haagn 
einen ausführlichen Bericht, welchen dieser auch einsendete. Alles wurde 
„re iflich überlegt und geprüft", worauf er das Gnadenbild auf den hl. Kreuz- 
A lta r  der Pfarrkirche Wippenhausen bringen ließ, was an einem Samstage, 
den 12. J u l i  1698 durch den bischöfl. Commissär, Ferdinand Zeller, Cano- 
nicus bei S t. Andrä (später Decan), unter Begleitung einer großen Volks- 
Menge geschah. Der eifrige V icar Haagn sammelte nun alle dort geschehenen 
Gebetserhörungen, Heilungen rc. rc. vom Tage der Uebertragung des hl. Kreuzes, 
und wurde dieß von seinen Nachfolgern bis zum I .  1754 fortgesetzt. Um

* )  D as  Manuskript ist hie und da co rrig irt und m it Zusätzen vermehrt; es scheint aber dieß von 
derselben Hand später geschehen zu sein, die es geschrieben hatte. Vielleicht erfuhr der Verfasser 
im  Laufe der Z e it erst noch manches Nähere über die Vorfä lle . S o  ist die Jahrzahl 1660 
co rrig irt in :  „1 6 7 4 " . D ie  Namen der Jäger halten Anfangs gelautet: „M a r t in  Reiser und 
Wenzeslaus H um m el". Auch fand sich obmaufgeschriebcn: „J a lo b  Z ö d l" , welche Namen aber 
sämmtlich durchstrichen und die obigen an ihre Stelle gesetzt sind. Am  Rande steht auch der 
Zusatz: „Dieses zerbrochene hl. Creuz last sich n it  repariern vom M ahler zu Freysiug vnd 
behalt bestendig ihre alte gestalt".
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das Ja h r 1772 wurde aber das hl. Kreuzbildniß aus der Kirche geraubt 
und kam bisher nie mehr zum Vorscheine. Durch eifriges Bemühen des 
K. Nevierförsters M ax von Effner in  Freisiug ward an dem Platze, wo jene 
Jäger Reger und Hummel das wunderthätige B ild  gefunden, eine Steinsäule 
errichtet, und als sie vollendet war, am 15. J u n i 1842 nach Abhaltung 
einer Predigt u. eines Votivanites durch den damaligen Subregens des 
Clericalseminars, S . Plank, u. den P fa rre r Kugler eine feierliche Procession 
nach dem Walde veranstaltet und die Denkfaule benedicirt. I m  Grundsteine 
derselben liegen Münzen vom I .  1842 u. eine Urkunde über ihre Errichtung 
und Einweihung.

4. A ls  Curiosum sei hier noch einer s o n d e rb a re n  S t i f t u n g  nach Berg
hausen erwähnt, die sich in  einer alten Ausschreibung vorfindet. D a  heißt 
es: „D e r Jacob Widtmann, insgemein Holzer genannt, Bauer zu Viehhausen, 
bat ac>. 1723 m it 50 fl. Capital jährlich auf dem Ostermontag Abents ain 
Predig gestift, worbey 2mahl der hl. Segen zu geben vud Vnser lieben 
Frauen Lyttaney zu betten, darnach m it  100 A y r  (E iern) e in  K la u b e t 
(Eiersuchen, Eierklauben) zu halten von zwei großen vnd zwei M einen knaben, 
deren jedem 25 A y r gelegt werden, über ein Oehln (E lle) weit von einand 
gesetzt. Wer aus beyden Parteyen darm it ehender fertig w ird , deren erlangt 
jeder 50 A y r" . F ü r diese Eier „so allweegen denen Gewünnern gehörig" 
wurden 30 kr. stiftungsgemäß bestimmt. Wie kindlich w ar noch jene Zeit, 
welche bei dem hl. Osterfeste und seiner Andacht auch der Ostereier fü r  die 
Kinder nicht vergaß. Uebrigens w ar oer S tifte r auch außerdem noch großer 
Wohlthäter, und dankbar schrieb es V icar ? . O reAorius Lochner der Nach
welt auf, wie er „dem hl. Creuz in  Wippenhausen" manche Geschenke, über 
50 fl. werth, gemacht, auch dem hl. Clemens in  Berghausen eine Monstranz 
und einen Kelch verehrt hatte.

5. I n  der Sakristei, welche die ursprüngliche Kirche gewesen zu sein scheint, 
sind mehrere interessante Gemälde, die Einweihung der Kirche darstellend; 
ebenso auch ein Frescobild, welches den fränkischen S ta ttha lte r P ip in  zeigt, 
wie er im  Walde auf der Jagd den Entschluß faßt, hier eine heilige S tätte 
zu erbauen.

6. I m  I .  1871 w ar hier ein erhebendes Fest, indem es durch die Be
mühungen des dermaligen H. P farrers Raab und edle Gutthäter ermöglicht 
wurde, drei neue Glocken anzuschaffen, und die A ltäre  neu herzustellen. 
Meister Jos. Bachmaier in  Erding goß die Glocken ((4 -ruo ll-T ona rt), M a le r 
Adalbert Krommer von Freising restaurirte die Altäre. (Näheres im  V o lk s 
bo ten vom 25. Oktober 1871. N o. 243. S . 1018.)





X.

Jeranat o-er Rural-Capitel

Gündelkofe«
m it 11 Pfarreien:

1. Bruckberg m it 1 Coüperator (u. früher 1 Schloßcaplan).
2. Gammersdorf.
3. Gündelkofen m it 1 Cooperator (u. früher 1 Coadjutor).
4. Hörgertshausen m it 1 Expositus in  Baumgarten.
5. Margarethenried.
6. Mauern.
7. Moosburg m it 2 Cooperatoren und 2 Beueficiaten.
8. Priel.
9. Schweinersdorf (früher mit 1 Coadjutor).

10. Toudorf.
11. Volkmannsdorf.

M ayer: Diöcesan-Beschreibunfj. 3 1





Statistisch-Historischer Ueberlitiär.
D a s  derzeitige D ecanat Gündelkofen grenzt im  Norden an die N egensburger- 

D iöcese, im  Westen an  d as D ecan at A b en s , im  S ü d en  an die D ecanate Erding  
und F reisin g , und im Osten an das D ecanat Landshut. D ie  P farreien  desselben 
vertheilen sich ans die Bezirks-A em ter: Freising und L audshut; die Bezirks-Gerichte 
gleichen N am ens, und die Land-Gerichte: M oosb u rg  und Landshut. —  D er  H a u p t-  
F lu ß  in  diesen: Decanatsbezirke ist die I s a r , m it welcher sich beim Schlosse Jsareck 
die Amper verbindet. B rü ck en  über die I s a r  sind bei M oosb u rg und Volk- 
m au n sdorf, und in  erstgenannter S ta d t  auch eine solche über die Amper. H a u p t -  
S t r a ß e n  führen von M oosb n rg  über Erding nach M ünchen, nnd über Bruckberg 
nach Landshut. V i c i n a l - S t r a ß e n  von M oosb u rg  über M auern  und H örgerts
hausen nach M ain b u rg , ferner über H aag und Z ollin g  nach Pfaffenhofen a/d. I lm .  
D ie  O s tb a h n  hat S ta tio n en  in  M oosb u rg und Bruckberg. E in  herrschaftliches 
S c h lo ß  besteht nur noch in  Bruckberg; d as in  M auern  befindliche ist zu einem  
anderen Zwecke bestimmt. A ls  K lö s te r  sind hier die F ilia linstitu te der barm
herzigen Schwestern und der arm en Schulschwestern in  M oosb u rg  zu verzeichnen.

D ie  C o n r a d in i s c h e  M a t r ik e l  nennt d as D ecanat: „Bruckberg" („ ? im o ll-  
pkmoli") und bezeichnet selbes a ls  „ in  das Archidiaconat des Herrn Purchhard von  
Zegenberch gehoerig". Dieser Burkard von Zangberg od. Zegenberg w ar a u s  altem  
Kaper. Adel und zu A nfang des 14. Jahrhunderts D om herr zu Freising. Er starb 
i. I .  1 3 2 5 . S e in  Archidiaconat um faßte die jetzigen D ecan ate: A b en s, G ündel
kofen und L andshut (Lern). D a s  D ecanat Bruckberg hatte d am als schon die 
sämmtlichen P farreien , w ie jetzt unser D ecan at G ündelkofen, m it A usnahm e von  
M oosb u rg und P r ie l. E s  heißt nemlich dort:

Osoaimtim in I'rulrpsroli lindst viiii üssllssija».
Itscfflssifn in kimlcpsroll, gnani ooutsi-t l?imlrpsrAsr, dich licht 11 ülias: 

Dulbaoll L l?8i'iicloick ouin sspnltsnris).
Oüsiiclslsliouen psetinst ncl OlaustimM Knnotiincminlinm (S e lig en th a l)  

in Dantslinst, li(nl,s)t III lllins: llllrg-rstort. ^.stsulinussn (AtlkN-
hausen) st acl 8(av)6tuiri kanln ill (Pauliberg) ouiu 86pul(turi8) ab
lisicllörstork sina 8Spult(vra).

llc>r<-olt/.lncn86n li(abs)t v lllias: ?gvini-nrtsn. Nsiinslseliirslisn (T ö lz
kirchen) oum^86pult(uri8), ltnsntoin L Li^olststsu 8ins 8spul(tiiri8).

8cvsinliilt/.cloi4' lisadst) im ülia.8: ^pprmtort snin »spnllturn) st nlin.8 
III 8ilI6 86PIllt(ni'i8).

Llavi-sn, lmdst in lllia.8, lllAsuliarmsn st klelislcsiillovsu suin 8spnl(tvri8), 
dVillinntstort sine.

Oa.insl8torfi lmdst IIII Ma8: Oslls (K atharinazell), Ooi-vold8toi-f, 8si- 
1>olt8toi't ä ?rnl omn 86p(n1tnri8).

kiscl (M argarethenried) a ttin s t Los(ls8i)s trisinAsnsi, li(nds)t II lllias, 
^Valcls L 8>vsi't?.6Qcloi't cmin 8Spiil(tiiri8).

31*
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'Wolobmarstori, gus-in ooulsrt Dux. 
lauäovsi oouksrt abbas PsAsrusssussis).

Die Pfarrei Bruckberg war damals Patronatspfarrei der „Bruckberger"; 
später (zu S u n d e ru d o rfe r 's  Zeit) erscheint sie als „äs prasssutatious Oapituli 
Noosbur^susis", und bei Schm id als „äs prasssutatious vsusrabilis oapituli 
sollsZiatas ssslssias ss. Navtiui st Oastuli iu bauäsbut". (D e u t in g e r , M a 
trikeln. Bd. I I I .  S. 223. Z 414, vergl. m it S . 298. 8 SOI u. der dortigen An
merkung, dann m it Bd. I I .  S . 237. Z 225.) Die conradin. Matrikel nennt zwei 
Filialen von „Hergoltzhausen": „Erenstein und Sigolstetten", welche die Sundern- 
dorfer'sche bereits nicht mehr erwähnt. Auch bei Schm id finden sich selbe nicht. 
Sigolstetten ist wohl sicher die F ilia le von Margarethenried, welche jetzt „Sielstätten" 
heißt, Erenstein aber ist ganz verschwunden.

Bei der Pfarre i Schweinersdorf (Zvsinbilt^äork) faßt sich die älteste M a
trikel sehr kurz, indem sie nur die F ilia le „Appastorf" (Appersdorf) namentlich 
anführt, dann aber bloß beifügt: „s t alias III sins sspultaris". Diese drei 
waren, wie w ir von Sunderndorfer erfahren: „Jnntzkhofen, Affolterbach und In n s  - 
perg". Schm id erwähnt das Letzte nur mehr als eine früher dagewesene F ilia l- 
Kirche („auti^ua matrisula stiarn guartaiu scelssiava Malsiu aääit, nsiups 
Jnnsperg", D e u tin g e r , II .  S . 245), erzählt aber nichts über ihre Schicksale und 
den vermuthlich damals bereits längst schon geschehenen Abbruch derselben. Sie 
mag wohl sehr klein gewesen sein. Der hl. Georgius war dort Patron.

D ie F ilia le  Egenhausen, welche die Conradinische M atrike l bei M auern 
(Naursn) angibt, kennt Sunderndorfer nicht, und erst von späterer Hand ist selbe 
bei der P fa rre i „B ru e l"  (P rie l) angefügt m it der Bemerkung: „blAsubanssn M alis 
sxsotat aä Losiolastiouiu NoospurZsussin. katronus 8. 8tspbauus. Oornrvu- 
nioaiitss trabst 12 plus minus.

Die jetzige Pfarrei Priel kennt die Conradinische Matrikel noch nicht als 
Pfarrei. Z u r Zeit Sunderndorfers mag sie erst als solche constituirt worden sein, 
da er sie im Decanate Gündelkofen zwar an letzter Stelle (D e u t in g e r , I I I .  
S . 301. Z 508) nennt, aber noch nicht beschreibt. Priel, Dürren-Sepboldsdorf, 
Egenhausen (jetzt Enghausen) und Gelbersdorf („dsrrvolbstork") waren in alter 
Zeit Filialen von Gamersdorf und Mauern.

Bei der Pfarrei Margarethenried, welche im I .  1315 nur „R ie d ", im 
I .  1524 aber schon „NarArsturisä" heißt, finden w ir Anfangs das jetzige „Peters
wall oder Peterswahl" noch als „^Waläs", später als „soolss. s. ks tri iu Walä", 
was deutlich genug zeigen möchte, daß die jetzige Schreibweise des Namens eine 
unberechtigte sei; es war eben ein Kirchlein des hl. Petrus, welches in einem 
Walde gelegen war. Aus „Lvs rtn suä o rk " wurde sehr bald schon „Schwarzers
dorf" gebildet, aus „Wolobraarstorl" aber „VollrmauustorM, und zu Schmiv's 
Zeit schon „Volkmannsdorf".

Tondorf hieß zuerst „V a n ä o rl, dann Pauäurkk".
Wang, die jetzige Filia le von Volkmannsdorf, war früher F ilia le  des zu 

S t. M a rtin  in Landshut gehörigen Vicariates Thonstetten. (D e u tin g e r, I .  S . 321.)
Sunderndorfers M atrike l spricht von einer im  Decanate Gündelkofen gelegenen 

P fa rre i „ T a e l l " ,  beschreibt sie aber nicht. Dagegen ist von fremder Hand die 
Notiz dort beigefügt: „karoobialis soslssia 8. V it i iu V ba ll, äsoauatus banäs- 
but". S chm id  erwähnt dieses „T h a l"  als V ica ria t im  Decanate Freising (los. 
eit. S. 322), jetzt ist es eine F ilia le  der organisirten P fa rre i Eching im  Decanate 
Landshut.

B is  zum Jahre 1837 gehörte die S tadt Moosburg in 's  Decanat Freising.
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Erst bei Gelegenheit der Resignation des Pfarrers Jakob Litzlkirchner in  Bruckberg 
wurde an die oberhirtliche Stelle der Antrag auf Trennung derselben von Freising 
und Zutheilung an das viel näher und besser gelegene Decanat Gündelkofen gestellt 
(s. ck. 10. A pril). Selbst Pfarrer Paintner von Moosburg war in  seinem Gut
achten (vom 4. M a i 1847) ganz für denselben, und auch das Capitel Gündelkofen 
verlangte nur, daß die Decanswahl seinerzeit stets eine freie bleibe, und nicht etwa 
der Pfarrer von Moosburg „grmsi ckoeanns rm tus" werde. (So spricht sich das 
genannte Capitel durch den Prodecan Simon Bauer am 12. J u n i 1837 aus.) 
Die oberhirtliche Anfrage beim Decanate Freising veranlaßte eine sehr matte Gegen- 
Vorstellung des dortigen Capitels durch den Decan Baustätter, welche das Haupt- 
Gewicht darauf legt, daß das Decanat Freising nach der Abtrennung Moosburg's 
den alten Namen „Oupitm lum imter ugcms" verlieren werde, fügte auch bei, daß 
die Capitelcasse bedeutend geschädigt werden möchte. Obwohl nun weder der histo
rische Name einerseits deßwegen hätte wegfallen müssen, und, —  wenn auch, —  
weder dieß, noch viel weniger Cassarücksichten die wichtigen und rein seelsorglichen 
Gegengründe aufzuwiegen im Stande gewesen wären, wurde doch die Entscheidung 
bis zum Ju n i 1838 verzögert, wo der erneute Antrag m it Bevorwortung an die 
kgl. Regierung gesendet, und in Folge dessen mittels Allerhöchsten Rescriptes, 
cl. ä. Brückenau, 13. August 1838, die Trennung Moosburg's vom Capitel Freising, 
und dessen Einverleibung in das Decanat Gündelkofen genehmigt und rosp. an
geordnet wurde.

Die W ah la k te n  der Decane gehen bis zum I .  1559 zurück, wo nach 
dem Tode des Decans Michael M o lito r der Pfarrer von Hörgertshausen, Wolfgang 
H äring, gewählt und bestätigt wurde. Hierüber ist noch die auf Pergament ge
schriebene Urkunde vorhanden. Dann fehlen die Namen der Decane bis zum 
I .  1660, wo Johannes Mittermapr, Pfarrer in  Bruckberg, als Decan des Capitels 
starb, u. Auftrag zur Neuwahl ergieng.

Die ältesten vorhandenen C a p ite ls ta tu te n  sind vom I .  1702, wo sie auch 
unterm 14. September die Confirmation des Bischofes Johann Franz erhielten. 
Am 21. Ju n i 1862 wurden dieselben vom Capitel neu berathen u. m it einigen 
zeitgemäßen Aenderungen der oberhirtl. Stelle vorgelegt, welche sie am 30. Sept. 
desselben Jahres confirmirte.

A ls P a tro n  des Capitels ist der hl. C o rb in ia n  in  den genannten Statuten 
(sub Z 1) genannt, wie ihn ja  schon die Schmid'sche Matrikel angegeben hatte.

Pfarreien.
1. Bruckberg.

Pfarrei m it 1296 Seelen in  217 Häusern.

Bruckberg, D., Pf.°K., Pf.-S., Schloß. Capelle
Schule, >t> . . . . 268S. 42H. —St.

Bruckberger-Au, obere,
z- H -V .................. 39 „ 7 „  V- ,,

Bruckberger-Au, untere,
H....................... 276 „ 58 „ V» „

Nieder hinter den Bergen
E . » ) .................. 9 „ 1 „ V- „

Westermoos, W.°) . . 13 „ 3 „ */4 „
Engelsdorf D.mitK. 40 „  6 „ V» „

Pörudorf, D., Fl.-K., >t> . 129 „ 20 „ IV- „
Bachhorn, D V  . . . 60 „  9 „ V- „
Hasler, E.................. 8 „ 1 „  IV» „

Spannecker, E. . . . 7S. 1H. i  V-St.
Starkmaier, E.°) . . 11 „ 1 „ I  V- „

hulbach, D., Fl.-K-, >t< . 88 „ 13 „ V- „
Bauer am Berg b. Volk-

mannsdorf, E-st . . 10 „  1 „ 1 „
Holzerhof, E. . . . 10 „ 1 „ V» „
Möslschwaiger, auch

Moosschwaiger, in der
VolkmannsdorferauE. 3 „ 1 „ IV»

Brummer Pauli, in der
Volkmanusdorfer-Aue
E . e ) .................. 6 „ 1 „ 1'/- „

Ostbahnwärter . . . 6 „ 1 „  V* „
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S k .P a u l i - B c r g D .  Hartshausen . . . 1 3 S . 2 H. V 2 S t.
m it K ., >t> . . 156 S . 25 HU/i-»>I S t.

Bruckberg . . . 14 „  3 „ ^/2  „  Edlkofen . . . .  90 „  15 „  V?
Bachhorn (Almosen

Bachhorn) . - 39 „  5 „  V 2 „

A n m e rk u n g e n . 1. u) B e i Deutinger heißen diese beiden Ortschaften n u r: „O d e r -A u  und 
U nte r-A n".

b ) Bei D eutinger: „Rieder zn R ied", 

e) B e i Deutinger fehlt Mestermoos. 
ä ) Deutinger nennt es „Bädel-Bachhorn". 
v) W ird  gewöhnlich contrah irt in  „S ta rm e r" . 
k) S o ll nach Volkm aim sdorf auSgcpfarrt werden, 
g ) S o ll ebenfalls anSgepfarrt werden.

2. S t .  Paul-B erg m it Bruckberg, Bachhorn (Almoscn-Bachhorn), Hartshausen 
und Edlkofen nennt Deutinger noch bei Gnndelkofcn, wohin sie damals 
gehörten. D ie  Ortschaften sind erst seit dem 14. J u l i  1867 hiehcr ringe- 
p fa rrt. Schematismus, 1868. S . 261. 17. 9.)

3. I n  der P farre i befindet sich d. Z . ein Protestant, der nach Frcising ringe- 
p fa rrt ist.

4. D er Umfang der P farre i beträgt 7 Stunden. D ie  Wege sind wegen des 
lehmigen Bodens bisweilen sehr beschwerlich, besonders der nach Pörndorf, 
welcher über Hügel führt.

5. D ie  Ortschaften gehören in  das B cz.-A m t: Freising; Bcz.-Gericht: Freising; 
Land-Gericht: M oosburg, und in  die Gemeinden: Bruckberg, Bruckbergerau 
und 3 Häuser zur Münchnerau; die F ilia le  Thulbach in  die Gemeinde 
W ang , 3 Häuser zur Volkm annsdorferau; Pörndorf und einige andere 
nächstgelegenc Orte zur Gemeinde W iddersdorf, Bez.-Amt Landshut, und 
S larkm aier und Hasler zur Gemeinde Gammersdorf.

I .  Pfarrsilz: B ru c k b e rg , P fa rrdo rf m it einem Schlosse; durchkreuzt von den Straßen 
von Moosburg nach Gündelkofen, und von Landshut nach Gammersdorf: 
ganz nahe an der Ostbahn, deren S ta tio n  hier ist. D ie Lage des Dorfes 
ist freundlich n. gesund, m it dem köstlichsten Quellwasser gesegnet. Nächste 
Post: Moosburg. (Postbote.)

u.) M urkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S t il :  Italienisch. (Plafondgemälde.) 
Geräumigkeit ungenügend. Restaurirt 1868. Baupsl.: An Kirche und Om. 
die Kirche. Massiver Thurm m it unschöner Spitze und 3 neuen Glocken 
vom Gießer Paskolini zu Ingolstadt. (Schmid sagt: „Itleelssia xaroolrialm
in  keriolrlibsrA anbiyui 6Kb opsris orrm b rirri aämockrim llu m ili et cko- 
pr688u".) Ocms. äub. Die Altäre wurden 6 0 U8 . den 25. Aug. 1708 vom 
Weihbischofe Baron von Zeller. Pa tr.: Heil. Jakobus maj., Apostel. 3 a ll. I. 
8s. 13. Om. m it Capelle. Orgel (6 Register). G o tte sd .: Regelmäßig 
alle Sonn- u. Festtage. Concurse: Am Patroc. u. III. Sonntag nach Ostern. 
86pt.-Abl.: Dreifaltigkeit, Patroc. und Kirchweih. Aushilfsleistnngen siild 
nicht üblich. Außerordentliche Andachten: Norate und einige Votivämter nur 
auf Angabe gehalten. Bittgänge: Am S t. Bennotag nach M aria  Thalheim, 
und Feldprocession am Schauerfreitag. S t if tu n g e n :  8 Jahrtage mit V ig il, 
Negu. u. Libera, wovon 1 m it 1 Beimesse; 5 Jährt, m it V ig il u. Regn.; 
4 Jahresmessen; 4 Quatempermessen. Die Pfarrbeschreibung v. I .  1817 
sagt: „A lle  Samstage ist eine Wochenmesse zu lesen; jedoch lilm rae applica- 
t io u is ".

B ru d e rsch a ft: L iebesbund  zu E h ren  d. h l. Joseph. Errichtet durch 
den Decan u. Pfarrer Bauer ( f  1780), worüber jedoch keine Urkunde mehr 
besteht. Ocml. durch oberhirtl. Erlasse vom 26. A p ril 1800 n. 1839. 
Titularfest: III. Sonntag nach Ostern. Ablässe: Sterbabl. fü r jedes M it-



487

glied, u. vollk. Ablaß am Hauptfeste. Andachten: Jeden Quatemper feier
liches Requiem. Vermögen: 225  fl.

I n  der Kirche sind Grabsteine der Familien von „Bruckberg, Lungenhaimb 
und Thumbern", deren schon die Schmid'sche Matrikel und auch W e n n in g 's  
Topographie erwähnen.

Meßner und Kantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 10291 fl., 
b. nicht rent. 523 7  fl. (1871 .)

D ie  G o tte sa c k e r -C a p e lle  war schon zur Zeit S ch m id 's  vorhanden, 
mit 1 oons. alt-rr. der Heiligen: N icolaus von Tolentin und Gertrudis, 
1 Thürmchen und 2 Glocken.

b) Nebenkirchen: 1. S c h lo ß -C a p e lle  zu B ruckberg. Erbauungsjahr unbe
kannt. S ch m id  sagt: „Kaeolluirr vst6i'i8 straotnrae äieitnr nseäurn 6886 
6oii866rat,um, otiainsi ultaria, sunt oonsserata". Der S t i l  ist modernisirt. 
Baupflicht: D ie  Capelle. 6ons. ckub. (D ie  Altäre waren, wie wohl sämmt
liche in den Kirchen dieser P farrei, vom Weihbischof Z e l le r  oou8. Bei 
der Visitation v. I .  1822 ließ der Schloßherr, Graf v. Tauffkirchen, die 
Köpuleva derselben öffnen, um über die Oon8. gewiß zu sein. D a  hiedurch 
die Altäre 6X86orirb w aren , kam auf den Hochaltar ein kortatilo, die 2 
andern Altäre sind ungebrauchte.) Sp itz-T hurm  mit 2 Glocken. Patr.: 
Heil. Nicolaus und Johann B apt.*) 3 altar. Gottesd.: An Johann Bapt. 
a ls  am Patrocin., dann einigemale auf besonderes Ansuchen. Ehmals wurde 
an den Festen des hl. N icolaus u. Johann d. T. hier der pfarrliche Gottesd. 
mit Amt und Predigt gehalten. Später, a ls  der Nicolaitag ein „abgeschaffter 
Feiertag" geworden, wurde an selbem nur mehr eine hl. Messe celebrirt, und 
blieb das Hochamt mit Predigt am Johannisfeste, obwohl selbes eigentlich 
MtroLiiiiuiu 86oauclarimu ist, noch üblich. — Meßner ist der Lehrer von 
Bruckberg. D ie Schloß-Capelle hat ein rent- Vermögen von 14 — 1500 fl.

2. E n g e ls d o r f .  Erbauungjahr unbekannt. S tillo s . Restaurirt 1870. 
Baupflicht: D a s  Kirchenvermögen. 0ou8. äub. Sattel-Thurm  mit 2 Glocken. 
P atr.: Heil. Laurentius, M . 1 a ltar. k. Keine Orgel. Gottesd.: Am 
Patrocinium und bisher am Sonntag nach Margaretha (Kirchweih) durch 
den Cooperator. (S ch m id  sagt: „ Its iv  siiiAulib 14 äisbu8 lcko oslsbratur  
irusW , s t  quiclom a p otiori äiöbus v6N6ri8".) Selbe erscheint auch noch 
im I .  1817 , aber mit freier Application. —  Meßner: Der Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: u. Rent. 2 0 3 0  fl., b. nicht rent. 1312 fl..

3 . S t .  P a u l  bei Bruckberg. Erbauungsjahr unbekannt. S t i l  italienisch. 
Baupflicht: D ie Kirche, am 6ru. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
0oQ8. äub. P atr.: Heil. P au lu s. 3 alt., davon 2 t. Keine Orgel. 
Gottesd.: P au li Bekehrung. Stiftungen: 6 Jahrtage mit B ig., Regn. und 
Libera, wovon 1 Jahrtag mit Beimeffe. Meßner: Der Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: u. Rent. 208 8  fl., b. nicht rent. 985 fl.

I I .  Mliallnrchcn. 1. P ö r n d o r f  (von S ch m id  „Pirndorf" genannt). Erbauungs
Jahr unbekannt. Schöne gothische Kirche mit massivem, ebenfalls gothischem

*) O bwohl diese beiden Heiligen auf dem Bilde des Hochaltares sich befinden, so ist doch der 
hl. Nicolcnis Hauptpatron; denn cs findet sich am Gewölbe der Kirche eine Inschrift: V IV o  
nI6oI,a.o saOrVLl. Ob das Jahr 176 2 , welches dieß OiironoArainm bezeichnet, das Jahr 
der Erbauung oder einer Restauration sei, hierüber war nichts zu finden. D aß  die ursprüng
liche Schloß-C apelle viel älter sein m ußte, beweist das Stiftungsjahr des Beneficimns. 
Vielleicht war aber selbe baufällig geworden und trat die jetzige an ihre Stelle.
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Thurme und 2 Glocken. Baupflicht: D as Kirchenvermögen, am Om. die 
Gemeinde. Oous. änb. 3 a lta r. 0  (S chm id  zählt deren 4 : Hochaltar, 
M arcus-, Barbara- und einen in  der M itte  stehenden Kreuzaltar, welch' 
letzter später entfernt wurde.) P a tr .: H l. M a ria . (H im melfahrt.) 8s. Om. 
O rge l (4 Reg.). Gottesd. werden an den Sonntagen abwechselnd m it T h u l
bach, dann an den hohen Festen des Herrn, den Frauenfesten und am Tage 
des hl. M arcus (U a tr. soouuclar.), sowie am Allerheiligen- u. Allerseelen- 
Feste vom Cooperator gehalten. D ie  Frohnleichnamsprocessiou wechselt m it 
Thulbach. Ehemals w ar selbe bloß in  Bruckberg —  sowohl am Feste, als 
am Octavtage. Der gewöhnliche Felderumgang w ar früher am Pfingst- 
Dienstage; jetzt ist er abwechselnd m it Thulbach ein Ja h r m  kdsto co rporis  
O b ris ti, das andere am zweiten Tage in  d. Bittwoche, während in  Thulbach 
jedes andere Jah r derselbe am Mittwoch in  d. Bittwoche tr if f t .  S tiftungen: 
6 Jahrtage, 1 Jahresmesse, 2 Quatempermessen. S chm id  erwähnt auch eine 
seiner Ze it gewöhnliche „Samstagsmesse", die auch die Psarrbeschreibung v. 
I .  1817 noch angibt, doch „ l ib s ru  a p p lie n tio u s ". — Meßner: E in  Ange
höriger des Ortes. Kirchenvermögen: a. Nent. 3495 fl., b. nicht rent. 4483 fl.

2. T h u lb a c h , eine sehr alte Kirche. Um das Jah r 753 schon bekannt. 
Is t  vom Dorfe Stunde entfernt und alleinstehend. Der jetzige Baustil ist 
ein moderner. Baupflicht: D ie  Kirche, auch am Om. Kuppel-Thurm m it 
2 Glocken. Oous. ckub. P a tr . : Heil. Andreas, Ap. 3 a lt. Om. Jn i 
Sommer ist das 8s. hier bis zum Erntefeste. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: 
An den Sonntagen durch den Cooperator abwechselnd m it P örndorf, dann 
an den Aposteltagen und einigen andern Festen von Heiligen. S chm id  
nennt n u r: Corbinian- und Stephanstag, die Psarrbeschreibung v. I .  1817 
aber außerdem: Josephi und Peter- u. Paulifest, wo auch A m t und Predigt 
gehalten w ird ; ferner am Ostersonntage eine Predigt um 1 U h r, und am 
Oster- und Pfingstmontage A m t ohne Predigt. S tiftungen : 1 Jahrtag und 
2 Quatempermessen. Schon zu S ch m id 's  Zeit w ar hier eine Montagsmesse 
gewöhnlich, m it freier Application. — Meßner: E in  Angehöriger des Dorfes. 
Kirchenvermögen: a. Rent. 12829 fl., st. nicht rent. 2475 fl.

H I .  Pfarrverhältnisse. P r . : S . M . d. König. Früher das Collegiatstift S t. M a r tin  
und Castulus in  Landshut. F a s s io n : Einnahmen 1907 fl,, Lasten 553 fl. 
9^/8 kr., Reinertrag 1353 fl. 50^/8 kr. (Nach Angabe des P fa rre rs .) W id 
d u m : 38 Tagw. 68 Dez. Aecker, 9 Tagw. 29 Dez. Wiesen, 27 Tagw. 
68 Dez. Holz. B on itä t: 10. P fa r r h a u s :  A lt ,  aber noch gut. Oekono- 
miegebäude: Gut, aber zu groß. Baupflicht: D er P farrer. H i l fs p r ie s te r :  
1 Cooperator. Es besteht ein eigenes Cooperatorhaus, das aber zu feucht 
ist, um ohne Gesundheitsschaden bewohnt werden zu können.

S c h lo ß -B e n e f ic iu m . Gestiftet 1455 am Sonntag Huasiuroclo von 
den beiden Brüdern „P a u l u. Leonhard, genannt die In d e n ", Besitzer der 
Herrschaft Bruckberg. D er P fa rre r von Bruckberg bezieht 117 fl. jährlich 
fü r Persolvirung der Beneficial-Obligationen aus den Beneficial-Renten, der 
Mehrertrag aber w ird  admassirt. Verwaltung und Nechnungsstellung liegt 
dem P fa rre r ob. Fassion (nach Caudinus: Einnahmen 218 fl., Lasten 3 fl. 
19 kr. 7 hl. Reinertrag 214 fl. 50 kr. 2 hl. Z u r Zeit S ch m id 's  ertrug 
das Beneficium ,,acl 150 tlorouos ot u l t r a "  und verpflichtete zu drei Wochen- 
Messen. D as Patronatsrecht hatten die S tifte r sich u. ihren Nachkommen 
reservirt. Später übten es die Schloßbesitzer aus. Seitdem aber die E in 
künfte zum Unterhalte eines Priesters nicht mehr zureichten, w ird , das Bene
ficium von der P farre i aus versehen.
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IV. Ichulverhiiltnisse. Bruckberg hat eine Schule m it 1 Lehrer, und neuerbautem 
Schulhaus. Werktagsschüler: 117 (im Jahre 1872), Feiertagsschüler: 45. 
Christenlehrpflichtige: 19. Schulkinder der Pfarre i Bruckberg gehen 1. nach 
Attenhausen, Pfarrei Gündelkofen, (nemlich die Kinder von Pörndorf); 2. nach 
Volkmannsdorf (die Kinder von Thulbach). Die Errichtung eines eigenen 
Schulhauses in  Pörndorf steht in Aussicht.

Kleine Kotigen. 1. Die ältestbekannte Ortschaft der Pfarrei Bruckberg ist „D o a l- 
p a e li" ,  wo Bischof Joseph bereits im sechsten Jahre der Negierung Herzog 
Thassilo's (753) die von einem hochbetagten Grafen von Moosburg, Namens 
T im o, zu Ehren Johann d. Täufers und der Apostel Petrus u. Paulus 
erbaute und reichlich dotirte Kirche consecrirte. (M eiche lb ., toin. I. p. I. 
xnA. 52.) Daß die noch bestehende Johanneskirche in  Moosburg m it Vieser 
Kirche gemeint sei, wie v. O bernberg  (Reisen, Bd. I I I .  S . 13 ff.) behaupten 
w ill, möchte nicht so leicht zu beweisen sein. Derselbe nennt uns (1. o. S . 47) 
als spätere Besitzer der Hofmark Thulbach vom 17. Jahrhunderte an die 
Familien Kuttenau, Preysing, Gumpenberg, Seyboltsdorf, Jmsland, Pfetten 
und zuletzt wieder Preysing. Vor etwa 400 Jahren soll das D orf wegen 
Einbruches der Isa r auf die fast Std. entfernte Anhöhe verlegt morden 
sein, weshalb die Kirche alleinsteht. I n  E d lko fen  hatten die Grafen von 
Tauffkirchen ein Schloß (mit schöner Aussicht. (U. o. S . 53.)

2. Das Schloß B ruckberg erscheint urkundlich als Edelsitz erst im 
11. Jahrhunderte. Früher mag die Ortschaft „UsrAv," geheißen haben; daß 
es das bei Meichelbeck (t. I .  p. I I .  Ho. 36) schon im Jahre 773 genannte 
„xoi-Aö" sei, kann nicht m it Sicherheit angegeben werden. Der Name Bruck
berg mag wohl von einer zur Nömerzeit hier über die Isa r führenden Brücke 
an der Straße von Invaviriiv  nach Negensburg entstanden sein. Offenbar 
steht das Schloß auf einer Römerschanze. (Oberbayer. Archiv, Bd. I.  S. 339.) 
Bei Meichelbeck (1. o. Ho. 1312. 1323) kommt ein I'riclsrioll äs „U ruo- 
oalwrlio" oder „k rvo liö do ro li" das erstemal zur Zeit des Bischofs Ellenhart 
(v. I .  1052 — 1078) vor. (Ueber die Familie der Brnckberger vgl. Ober
bayer. Archiv, Bd. I I .  S . 11; I I I .  S . 290; IV . S. 154; V I I I .  S . 212.) 
I n  den L lov. Loio. (vol. V I. 415) findet sich von „Albrecht von Pruck- 
perch und Sophey seiner W ir t in "  eine Schankungs-Urkunde fü r Kloster 
Beuerberg vom „Montag vor Palmtag 1326". (Vgl. die Urkunde des Klosters 
Steingaden v. I .  1263; ebenda S . 530 Xo. X U II I ,  u. im oberb. Archiv, 
Bd. X X IV . S . 12 die Urkunde X . 18 v. I .  1168, wo ein Xäilboro cks 
Uruollbsi'6 und später ein VUisro äs U ruM ö vorkommen.) H u n d t in 
seinem Stammenbuch (I. S . 302) nennt als ältesten Bruckberger, den Albero, 
erst um 1200. Vom Schlosse Bruckberg erzählt er, daß selbes den Grafen 
von Hals und Ortenburg gehörte, dann 1344 an Kaiser Ludwig, den Bayern, 
verkauft wurde, später an die Preysinger kam u. im I .  1432 an Thomas 
Jnd. Von da an war es Eigenthum der Familie der „Juden von Löhrn 
und Unholzing". (E in z in g e r, bayer. Löw. I. S . 356— 7, wo auch das 
Wappen der Bruckberger u. des „J n d "  beschrieben ist; vgl. die dortige Wap
pentafel X . 10 bei S . 347. Non. Loio. vol. V I.  PA. 340. O berb. 
A rch iv, Bd. X V . S. 198 erscheint im Jagdregister Wilhelm IV . v. 1 . 1545 
„pruckhperg" noch als „den Juden gehörig". Vgl. W enn ing , Rentamt Lands
hut, S . 100, wo die Abbildung des Schlosses sich findet.) Die Familie Jnd 
stiftete das Schloßbeneficium (1455).

3. Ueber E n ge ls do r f  ist wenig zu berichten. Es gehörte früher zum 
Kloster S t. Emmeram in Regensburg und findet sich in einer Schankungs-
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Urkunde aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts ein „?oi-k1rolä v illio u s  
äs blvAiclie lrssäork" als Zeuge. („Schaukungsbuch des Klosters S t. E m 
meram", herausgegeben von D r. W it tm a n n .  I n  den „Q uellen zur bayer. 
u. deutschen Geschichte", B d . I .  S . 126, isto. 0 0 X U I I I .  Anm. 3.)

D ie Herrn auf Bruckberg waren als Schirmvögte aufgestellt, weshalb die 
Bauern von Engelsdorf an sie bis in  die neueste Ze it den „V o g te i-H a b e r" 
verabreichen mußten.

4. P ö rn d  o r f  hat m it Unrecht öfter „B irn d o r f"  geheißen. Es hat seinen 
Namen wohl von dem Priester k s ro , der ein G u t in  k s r M  besaß, das er 
an den Bischof A tto übergab, welcher es im  I .  810 gegen ein anderes in  der 
Ponan an Abt Reginbert von Moosbnrg vertauschte.

5. B a ch h o rn  kommt in  einer Urkunde von 1035 v o r, wodurch Adalbero 
vou Ebersberg und seine Ehfrau N ichlindis dem Kloster Ebersberg eine 
W aldung bei Tondorf und zwei Höfe in  „ k a lro lw i i"  schenken. Auch die 
letzte G rä fin  von Moosburg, Sophie, schenkte den« S tifte  8. O astu li einen 
Hof in  „k a e lro ru " .

2. Gammersdorf. (Gammelsdors.)
P fa rre i m it 400 Seelen in  60 Häusern.

Gammcrsdorf, D., Pf -K,
Pf.-S., Schule, 4> . 202 S. 33 H. — St.

Berghof, E......................... » „ 1 „ V- „
Eck, W................................16 „ 2 „ >
Dikcndorf, W. . . .  30 „ 4 „ V- „
Gabelberg, E...................... 13 „ 1 „ /̂s „
Giglberg, E........................13 „ 1 „ /̂s „
Kothinried(Kottingricd),E. 3 „ 1 „ ,,

Krcuzholzcu, W. . . . 
Langholzcn, E. . . . 
Reit, E. (Reitmaier) 
Sickenau, E. lSickcnaucrl 
Wiedenberg, E. <Wüm° 

bürg, Windbcrg?) 
Katharinazell, D., Fl.-K-,

15 S. 2 H. /̂s S l
12 1 „ V« ..
10 „ 1 „ „

2 1 V- „

6 .. 1 „ V- „
62 „ 11 .. 1 „

Anmerkungen. 1) Bei D eutinger findet sich ein W. Edclkofen hier genannt, der jetzt nach 
Bruckberg ciugepfarrt ist. Die Einöde Giglberg ist bei Deutinger nicht 
zu finden.

2) Umfang der Pfarrei: 2 Stunden. Lehmboden. Schlechte Wege.
3) Die Ortschaften gehören in das Bcz.-Amt Frcising, Bez.-Ger. Freising, 

Ld.-Ger. Moosbnrg, und in die Gemeinden: Gammersdorf, nnt Ausnahme 
von Eck, das in der Gemeinde Obermünchcn, k. Bcz.-Amt Roltenbnrg, 
Ld.-Gcr. Mamburg in Aicdcrbayern liegt.

4 . P farrs ih : G a m m e r s d o r f ,  liegt in  fruchtbarer Gegend, au der Distriktsstraße 
zwischen M oosburg und Pfeffenhausen. Nächste Eisenbahnstation: Moosburg 
(1?/4 S t. entfernt). Nächste Post: Moosbnrg. (Postbote.) D er nördliche 
Theil der P fa rre i ist hügelig.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt, erscheint jedoch schon um 800. 
Schund sagt, daß selbe „v o r 15 Jah ren " (also um 1723) erweitert und 
an selbe der Chor m it dem Hochaltars angesetzt w urde^). Geräumigkeit 
ungenügend. D ie Baupflicht au d. Kirche hat der P farrer, das Aerar und 
S t. Jodok in  Laudshut; am Oiv. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken 
aus neuerer Zeit. S t i l :  Chor u. Schiff gothisch, A ltä re  zopfig. Oous. äub.

*) „llloolosio, pnrooliinlis s-nto 13 onnos Uni notnbilitsr nmzüinta,, itn nt oistem cliorns ot 
in oo nltnrs xrimnrium lusrit mljunotus". D eu tinger, II. S. 233.
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P a t r . :  Heil. V itu s . 8 a l ta r .  P o r t, (welche nebst der gothischen Kanzel ein 
Geschenk der Landshnter-Landw ehr sind). 8 s. D. 6m . O rgel (6  Reg.). 
G o t te s d . :  Regelmäßig an allen S o n n - und Feiertagen, m it A usnahm e jener, 
welche bei Katharinazell angegeben sind. A ushilfe w ird  geleistet: Am S ca- 
pulierfeste nach Volkmannsdorf, und am Feste M ari«  H im m elfahrt in  P rie l. 
B ittgang  n u r am Schanerfreitag. Z e p te n n .-A b l.: Lichtmeß, P a tro c ., Kirch
weih. S t i f t u n g e n :  9 J ä h r t ,  m it V igil, Requiem n. Libera; 3 J ä h r t ,  mit 
Requiem n. L ibera; 1 Seelenam t m it Beimesse; 1 Jahrm esse und 12 Q u a t.-  
Messen. S c h m id  erw ähnt auch eine Wochenmesse. - -  M eßner u. C an to r: 
D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 5945  fl. 58 kr., b . nicht rent. 
6440  fl. 9 kr.

Beim W eiler F l ik e n d o r f  ist eine F e l d c a p e l l e ,  in  welcher die O r ts -  
Bewohner den Rosenkranz zu beten pflegen.

I I .  M linlkirchc: K a t h a r i n a z e l l .  E rbau un gsj. unbekannt. K uppel-Thurm  m it
2 Glocken. Baupflicht: D a s  Kirchenvermögen, am 6m . die Gemeinde. 
6cm s. club. P a t r . :  Hl. K atharina . 2 a l ta r .  D er Hochaltar wurde am 
30. August 1708 vom Weihbischof B . v. Zeller eons. O rgel (4 Reg.). 
Gottesd. werden hier gehalten: Am S on n tag  nach 3 K önig , Josephitag, 
O sterm ontag, Pfingstmontag, Jo h a n n  u . P a u l, A nna, Kirchweihmontag, T ag  
nach Allerseelen, S o n n tag  vor K atharina (P a tro c .) , B a rb a ra , u . d e n 4 Q u a t . -  
Freitagen. Gestiftet ist n u r  1 Jahrmesse. —  M eßner: Ein O rtsbew ohner. 
Kirchenvermögen: a. R ent. 6369  fl. 9 kr., b . nicht ren t. 1424  fl. 28 kr.

I I I .  P fa rrvc rIM n lfle . D ib. e o lla t. F a s s io n :  E innahm en 1360 fl. 1°/s kr., 
Lasten 71 fl. 27 kr., R einertrag  1288  fl. 34^/8 kr. (Nach C au d in ns: 1441 fl. 
31 kr. E innahm en, 7 I s t .  27 kr. 3 hl. Lasten, R einertrag  1370 fl. 3 kr. 5 HI.) 
W id d u m :  56 T agw . 96 Dez. versch. O ekonom iegründe, aber kein Holz. 
B o n itä t: 10. P f a r r h a u s :  Ein a ltes Gebäude m it 3 H olzw änden, doch 
brauchbar. N eubau in  Aussicht. Oekonomiegebäude abgebrochen. B a u 
pflicht: D er P fa rre r. K e in  H i l f s p r i e s t e r .

IV. SchulvcrIMnisse. E ineSchule m it 1 Lehrer am Pfarrsitz. W erktagsschüler: 92 ,
Feiertagsschüler: 44 . Schulkinder kommen von P r ie l ,  von 2 Häusern in  
Süßbach n. 2 H äusern v. Gündelkofen. D a s  S chulhaus ist gut, erbaut 1825.

Kleine Kotizen. 1. G a m m e ls d o r f .  W enn auch in  neuerer Zeit der Name 
„G am m ersdorf" der offizielle und vorherrschende geworden is t, so kann ich 
doch au s  historischen G ründen demselben nicht den Vorzug vor der Schreib- 
A rt „ G a m m e ls d o r f "  ein räum en, da sich ein G am m ersdorf in  Urkunden 
älterer Zeit nie findet, wohl aber „O num iro ltisäo rk" bei M eichelbeck  
(tour. I . p. I I .  lö!o. 1283) in  der Regierungszeit des Bischofs Heinrich I. 
(1098  — 1137). D er O r t  hatte diesen Nam en aber wohl von jenem „K a- 
m ano lf" , welcher schon zu den Zeiten Thassilo 's u . K a rl 's  des G roßen, im 
I .  8 2 0 , erscheint. Dieser Kam anolf mag wohl ein reichbegüterter u . hoch
adeliger Herr gewesen sein; wo er aber seinen Sitz gehabt, läß t sich n u r 
annäherungsw eise bestimmen. Eine Urkunde bei M eichelbeck  (1. e. H o. 389) 
besagt, daß der Priester Ekkihart m it seinen V erw andten F ritilo  u. Kam anolf 
eine früher gemachte Schenkung in  „W alde" (wohl P e tersw ah l bei M a rg a 
rethenried) am 22 . M a i 8 20  zu Freising a u f 's  Neue bestätigte, auch dem 
F ritilo  u. K am anolf ihre Ansprüche auf zwei Kirchen anerkannte. O b  eine 
dieser Kirchen die Kirche G am m elsdorf gewesen, ist nicht gesagt; es dürfte 
aber hier eher Zweikirchen verstanden werden. E in  K am anolf erscheint auch 
a ls  Vasscm D om inier,»  (Richter) bei öffentlichen G erichtstagen, z. B . in  
Pheringa, 15. A pr. 824 , neben G raf Luitpold (loo. eit. H o . 4 7 2 ); ebenso
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w ar er zugegen auf dem großen Gerichtstage zu E rgo lting , 3. Apr. 823. 
U nter Bischof W olfram  (926  — 938 ) heißt es in  einer Tauschurkunde (los. 
oit. No. 1 02 5): „ I n  oomitatv IVI.nig.no1f>. O olclgrg , s t  2sivlcirolia st 
Uawivolisiiva". D ie Fam ilie der Kam anolfe würde demnach in  der Um
gegend von L andshut die C om itatsw ürde bekleidet haben und wohl zum 
Geschlechte der G rafen  von Geisenhausen oder P ressing gehören. Nach einer 
S telle  in  der Urkunde X . 629 w ar ein K am anolf in  der Schlacht bei Fon- 
tenay u. beini Friedensschluß zu V erdun 843 . Demnach heißt a ä  ävas 
Loolssias — Zweikirchen, welche in  der Fam ilie K am anolf's lange Zeit 
verblieben ist. S ow ohl bei M eichelbeck  (X o . 128 3 ), a ls  im  Ebersberger- 
Traditionscodex (14 3) kommt ein H erim ann äs Ourvs-voltlsclork unter Bisch. 
Heinrich I . vor, wodurch jedenfalls das Bestehen G am m elsdorf's nachgewiesen 
ist. D ie conradinische M atrikel gibt die P fa rre i m it einem größeren Umfange 
an, a ls  sie jetzt hat, indem auch noch P rie l, Seiboldsdorf, Gelbersdorf, d. h. 
der östliche T heil der jetzigen P fa rre i P r ie l  dazu gehörten. I n  dem N o v . 
Lols. (vol. X IV . xZ. 198) gibt ein F reim ann  M arq u a rd  a ls  P räbende für 
seine Schwester M athilde ein Landgut nebst W einberg an  das Kloster G egen
feld um  1100. Nach dem M oosburger-C odex (Xo. 7) gibt Uodalrich äs 
Oavvoltssäoi-t einen Acker u . einen zinspflichtigen U nterthanen iv prasäiota 
v illa  zum S tif te . I n  Xc>. 135 gibt Albero von Prukberg am B egräbnißtage 
seiner G a ttin  Euphem ia (um  1180) einen W einberg in  daivolsäoick zum 
S tifte . E in  E berhart äs Oavvolstort kommt a ls  Zeuge vor in  X o . 164. 
167. 171. 173. 174. I n  lsto. 148 bestätigte Albero von Prukberg, a ls  er 
seinen Zug oovtra pgAawcw a n tr a t ,  m it seinem S ohne Albero die frühere 
Schenkung. U nter der Lxxsäitio contra paZanos ist wahrscheinlich der 
Kreuzzng un ter Barbarossa zu verstehen.

Allgemein berühm t ist G am m elsdorf durch die am  9. November (nach 
A ndern 5. Novbr.) dort stattgefundene Schlacht geworden. Diese Schlacht 
w urde vielfach beschrieben u . auch ausgebeutet. D ie Folgen w aren ohne 
Zweifel wichtiger a ls  die Schlacht selbst. W ir können u n s  natürlich hierüber 
nicht w eiter verbreiten; n u r  soviel soll bemerkt w erden, daß die meisten B e
schreiber die Schlacht selbst übertreiben, auch sehr viele Unrichtigkeiten in B e
ziehung auf Locales u . au f die Theilnehmer vorbringen. Auf bayerischer 
S e ite  hatten den größten A ntheil (nach dem gleichzeitigen Abte Volkmar von 
Fürstenfeld) Ludwig, m it der Hilfe mehrerer Landstädtchen der Schwaben u. 
Franken; Friedrich von Oesterreich m it den Niederbayern, m it U ngarn , S lav e n  
u . m it den von seinem B ruder Leopold geschickten Alem anen; den S ieg  für 
Ludwig entschieden die R itte r von Swezzelberg (Schlüsselberg) in  F ranken , durch 
einen Kunstgriff, den schon ckvl. Oassai- in  der Pharsalischen Schlacht ange
wendet hatte. D ie Theilnahm e L an dsh u t's , M oo sbu rg 's  u . unserer Halden- 
auer beschreibt Volkmar also: „Urastsrsa sviv avstralss st a li i  lmbvisssvt 
ivultos euiwvs st ovvstos vmZvls oplbvs, olvitatss vioivas NoosbvrA 
st Daväsbvt st villavi oivoviv oirea äiripievtss ivsstimalvlsv xrasclara, 
äitatas svvt valäs. Xosspsrvvt sviiv ibi vsstss prstiosas, xsvia pras- 
stavtiora, vvvvvos, argsvtvvi st aurviv, ita gvoä ivvlti sx so sunt 
vsgvs Iroäis äitiorss. Xsivo suiva srat, gvi probibsrst, omuibrw iv 
esrtaviivs ooovpatis". I n  dem „S tre itfe ld e"  hat sich das Andenken an 
die Schlacht noch erhalten; ein 1842 errichteter O belisk, ein in  die P fa rr -  
Kirche gestifteter J a h r ta g  entrissen dieses Ereigniß der Vergessenheit. E ine 
interessante Abhandlung hierüber findet sich im S u lz b a c h e r - K a le n d e r  für 
kath. Christen, J a h rg . 1845. L>. 59 b is 68.

2. K a t h a r i n a z e l l .  D er O r t  „C e lla , P oapincella" wird zwar von
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D ach au e r  als bei Audorf gelegen vindicirt, allein gewiß mit Unrecht. Die 
Gründe für Katharinazell sind überwiegend. Bei M eichelbeck kommen 
mehrere Urkunden vor, welche sich wechselseitig ergänzen u. erklären. Nach 
(tora. I. p. II. Ho. 311) übergibt Rihkeri äs OsUa zum Hochstifte ein Ter
ritorium  gnoä vulZo ä is itu r  L iiian lllan  im Orte OsIIa. ^stvw 23. Sept. 
814. An demselben Tage u. Orte übergab ein gewisser Lantfried einen 
Wald bei Poapincella, 4 xartioas im Durchmesser in  Iravoverso s t  lov^i- 
tucliiisM, gegen ein Pferd an Bischof Hitto. Dieser Wald könnte das Heiligen- 
Holz sein, welches der angegebenen Größe entspricht u. noch zur Kirche gehört. 
Nach Ho. 326 wäre Nihker bereits gestorben. Die Erbauung der Kirche 
fällt vor das J a h r  814. D er Name Poapocella weist auf einen Adeligen 
hin, von dem die Abensberger ihren Ursprung ableiten. Chraft, der Sohn 
Nihkens, gab wohl dem nahen Chraftdorf —  Grafendorf — seinen Namen. 
— I m  Ooäsx 8. Oaotnli unterschreibt sich ein Zeuge 8 a iv r io li äs Ostia; 
Ho. 16 UrollivAsr äs Oslla, und nach IIo. 32 übergibt Uadalrich, lsvir 
H aivrio i äs Oslla, ein Allode bei Tintingen zum S tifte. H o. 62 W albrnn 
äs Oslla; Ho. 72 Uadalrich äs Oslla; Ho. 111. 138 Dietmar äs Oslln; 
Ho. 164 UonäiAsr ä s  EsUa, priviA iius E onraäi äs Nolpaoli; Ho. 181 
gibt H a iu r is b , ssusx äs EsIIa, sein G ut in Leutenlant an das S tift. 
I^o. 188 Pernhart äs Oslla. Ob nicht die eine oder andere Stelle auch 
von einem anderen Zell, z. B. M artinszell, auszulegen ist, können wir freilich 
nicht mit Sicherheit angeben.

3. F ric k en d o rf  war der Sitz einer adeligen Familie. Bei Meichelbeck 
kommen vor: Itoutprsslit äs I'riolvSiiäort st trs8 uü1its8 svi, driiv, 
Uaxliolt, Uivviu. Uouäolt äs Uisäa anno 1085; Werinher äs IH isüsn- 
äort; (Ho. 1317) Untpsrolit äs Kriolrsnäort. (Ho. 1335) Dbsrllarä äs 
I'riollsnäort. Um 1195 Labo äs llrisüsnäort. Ein Schloß daselbst be
stund bis in die neuere Zeit in der Nähe des Sellmaierhofes.

4. K reu zh o lzen . Ob die Ho. 12. 208. 89. 95. 139 im Moosbg.- 
Codex von diesem Holzen zu verstehen, möchte ungewiß sein; (Ho. 208) 
Hainrioli, nnls8 äs Ilolrsn, könnte sich am ehesten der and'ren Zeugen wegen 
hieher beziehen. Die anderen Holzen liegen bei Nandlstadt u. Buch am Erlbach.

5. W ied en b erg . Ob die Urkunde (Ho. 1014) bei M eichelbeck unter 
Bischof Wolfram mit „JV irrnopuZs" Wüneburg oder Wideuberg versteht, 
ist zweifelhaft. Die richtigere Schreibart scheint Windberg zu sein u. dieser 
O rtsnam e mit Gabelberg einen Contrast zu bilden.

6. S ickenau . Der Sickenauer heißt zweifelsohne von 8iAo-^.I>a so.
7. G ig lb e rg . Der verdienstvolle Decan Dietmar delegirte aä  a lta rs

8. E astn li äinnäiiirn. m ansnrn (lotrüolinpsoü o itn ra , im Jah re  1146. 
Dieser Name ist vielleicht ein Wiederhall von „Hendlberg". (Huhn — Hähndl, 
Hahn — Gockel, Gickel.)

8. K o t t in g r ie d .  Daß der Dienstmann Ruprecht's v. Frickendorf U onäo lt 
ä s  U is ä a  von Kottingried gewesen sei, dürfte annehmbar erscheinen. Die 
erste Silbe deutet auf einen Gegensatz, wie z. B . Kott- und Schöngeising, 
also Kottried u. Schönried; letzteres entweder der Reitmaier (Rieder) oder 
Hufnagelreit. (P farrl. Mittheilungen.)
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3. Gündelkofen.
Pfarrei mit 847  Seelen in 143 Häusern.

G ü n d e lk o fen , D -, P f .- K , K o llm auu , E . . .  . 9 S . 1 H . 1 - / s S ;
P s .- S . ,  Schule, *  . 170 S .  32 H. S t . Pucher, E ................................... 12 ,. 1 „ 1-/- »

W iddersdorf, D . . . 74 „ 12 „ V- „ Pucherm ann, E . . . . 12 „ 1 „ I  V- »

N c ic h e r S d o r f .D .m .K . 96 „ 17 „ 1 „ W eitlpeter, E . .  . . s  „ 1 „ 1-/4 „

Gündclkoferau, D . .  . 96 „ 19 „ V- „ B e u t l h a u s e n ,  D .  m.
Ried, W ......................................... 9 „ 2 „ V4 „ K ..................................................... s o  „ 9 „ 1 „

S ch lo tt, E .................................. 13 „ 1 „ 1 „ Hack, E .......................................... 8  „ 1 „ IV - »
W endlöd, E ............................... 6 „ 1 „ 1 „ S tu b e n re it , E . .  . . 7 , , 1 I V - l,

Prüg lried , E . . .  . 9 „ 1 „ 1 „ Haderer, E .................................. 10 „ 1 „ 1 „
Kehlhof, E ................................... 7 „ 1 „ 1 „ Lam pner, E ............................... 5 „ 1 „ 1 - / 4 ,.

A tten h au sen , D - , F l.-K ., Poibeck, E ................................... 9 , , I „ I  V- „

Schule, . . . . 132 21 „ 1 '/4 „ S o lo m a n u , E . . . . 6 ,. 1 „ 1 V4 „
Hepiwebcr (Hölzlweber), Eggersdorf, D . ,  Fl.-K ., >I> 4 0  „ 7 „ I  V- „

E ..................................................... 8 „ 1 1 „ Treich (T ra iger), E . . 12 „ 1 „ 1 V4 „
W iuklmeir, E. . .  . 9 „ 1 1 W eihcrer, E ............................... 12 „ 1 „ 1 „
Kreit, W ........................................ 9 „ 3 „ I V - „ Weichsbcrq (W eißbcrger),
Krähhanscr, E . . . . 2 „ 1 „ 1-/4 „ E ..................................................... 7 „ 1 „ I V »  »
N enbaubeiSchlagkreut E . 3 » 1 , , 1 '/ - , ,

A n m e r k u n g e n  I )  D e n t i n g e r  erw ähnt die Einöde M ühllohe, welche auch in der P fa rr-  
Bcschreibung von 1817 steht,  in  der neuesten aber sich nicht mehr findet. 
D ie  Einöden S ch la tt und Wendlöd nen n t D e n t i n g e r  Schlodcr und 
Wendelödcr, die Einöde Krähhanscr aber „G rcdelhansen". D er N eubau bei 
Schlagkreut ist erst später entstanden.

2) P rotestanten  u. Ju d en  finden sich nicht.
3 ) D ie  P farre i hat einen Um fang von 5 S tu n d e n . Die Wege sind durch

schnittlich gut. D er nördliche Theil der P fa rre i ist hügelig, der südliche 
eben, aber sumpfig.

4 ) D ie  Ortschaften gehören in '«  Bez.-Am t, Vez. Ger. u. Land-G er. LandShnt, 
und in  die Gem einden: Gündelkofen, A ttenhausen, W iddersdorf und 
M ünchnerau. N u r  2 Hose, Treich und W eichsberg, liegen im  Bez.-A. 
Freifing, Land-Ger. M oosburg , in  der Gemeinde G am m ersdorf.

b) Beutlhausen w ar früher eine Parzelle der P farre i A ltdorf im  B isthn m  
R egensburg.

I . Psarrsih: G ü n d e lk o fe n . Am Osterbach, an der linken Seite des Jsarthales. 
Nächste Bahnstation: Bruckberg, ^  Stunden. Nächste Post: Landshut. 
(Postbote.)

s.) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Neugebaut 1754. Renaissancestil. 
Geräumigkeit vollkommen zureichend. Baupflicht: An der Kirche das Kirchen- 
Vermögen, am Ova. die Gemeinde. Pickelhaubenartig zugespitzter Kuppel- 
Thurm mit 3 Glocken. D ie erste gegossen von Langenegger und B . Ernst 
1720  zu Ehren des heil. Kreuzes. 1848  von P ascolin i umgegossen und 
zu Eichstätt (in  llou . ? s tr . s t  ?aa1) neugeweiht. Ebenso die zweite (ge
gossen von Hans Graf in Landshut) u. die dritte. Oous. äub. E s fehlen 
sogar die Apostelkreuze, aber wurde stets ein Isst, ä sä isa t. gefeiert. P a tr .: 
D ie HH. Ap. Peter u. P au l. 3 altar. x . S ch u n d  nennt 4 ,  wobei ein 
Kreuzaltar, der nicht mehr besteht. 8 s. L . 6ru. ohne Capelle. Orgel
(8 Neg.). G o t t e s d .: Regelmäßig alle. Concurs: Am Bruderschafts- 
Titularfest. 8sxtsn im 1 -  A b i.: Am P atroc., Kirchweih und Sonnt, nach 
heil. Kreuzerhöhung. Aushilfsleistungen in die Nachbarspfarreien sind nicht 
üblich; ebenso auch nicht außerordentliche Andachten oder Bittgänge. S t i f t 
u n g e n : 23 Jährt, mit B ig., Regu., l Beimesse und Lib.; 1 mit Requ. u. 
Lib.; 7 mit B ig., Requ. n. Lib.; 2 mit Big. u. Regn.; I mit Regu. und
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1 Beimesse; ferner ein m it Attenhausen und Tondorf abwechselnder Jäh rt, 
m it B ig ., Requ. u. L ib .; 5 Jahrmessen und 4 Quat.-Messen. B ru d e rs c h a ft:  
Z u  E h re n  des h e il. K re u ze s  um  e inen  g u te n T o d . Unter dem P farrer 
Georg Parzner i. 1 . 1708 errichtet, von Papst Clemens X I .  m it Ablässen begnadigt 
(16. J u li)  und von Bisch. Joh. Franz 13. August oberh. oorck. T itu larfest: 
Sonntag nach heil. Kreuzerhöhung. Ablaßtage: Weihnacht, Ostermontag, 
Pfingstsonntag u. M a r iä  H immelfahrt. An den 4 Quatempersonntagen: 
Nachmittags Procession o. 8s., Predigt, Rosenkranz u. Litanei, Partikelkuß 
und Gedenken; an den Q uat.-M ittw ochen: B ig . m it Requ. u. Lib. fü r die 
verstorb. M itglieder. —  Meßner und Kantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 7715 fl., 6. nicht rent. 21084 fl. 58 kr.

b) Rebenkirchen. I .  N e iche rsdo rs . E rbaut 1730. Noccoco-Stil. B aup fl.: 
D ie  Kirche. Ooim. äul>. Sp itz-Thurm  m it 2 Glocken. P a tr . : Laurentius 
und Ulrich. 3a ltg .r. (8s. nicht eingesetzt. Keine Orgel.) Am  Ostersonntag 
Nachm, eine Predigt, sonst sehr selten Gottesd. Gestiftet: 1 J ä h rt, m it Requ., 
und eine doppelte Jahrmesse. —  Meßner: D er Besitzer der Meßnersölde. 
K.-Vermögen: a. Rent. 673 fl., li. nicht rent. 2573 fl. 29 kr.

2. B e u tlh a u s e n . Erbauungsj. unbekannt. Gothischer S t i l .  B aup fl.: 
D ie  Kirche. Oons. änd. Gothischer neuer Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. 
P a tr.: Heil. Gallus, Abt. 3 a lta r. I. (Kein 8s.) Orgel (4 Reg.). Got
tesd.: Am Psingstmont. u. am Patroc. Am t durch den Cooperator; sonst 
wenige Gottesd. Gestiftet: 24 Messen. —  Meßner: Der Meßnersöldner. 
Cantor und Organist: D er Lehrer von Attenhausen. K.-Vermögen: a. Rent. 
3495 fl., b. nicht rent. 2506 fl. 54 kr.

I I .  M lia llü rihen. 1. A tte n h a u s e n . An der Vicinalstraße von Gündelkofen nach
Schatzhofen. Erbauungsj. unbekannt. Roccocostil. Geräumigkeit zureichend. 
B aup fl.: A n  der Kirche die Kirche, am Ora. die Gemeinde. S p itz -T hu rm  
m it 2 Glocken. Eons, ckrrb. P a tr . : Heil. Stephanus. 3 alb. I. 8s. 
6n i. O rgel (6 Reg.). Gottesd.: Durch den Cooperator abwechselnd m it 
Eggersdorf, auch an mehreren Festen. Gestiftet: 3 Jäh rt, m it B ig ., Requ., 
1 Messe u. L ib .; 3 m it B ig ., Requ. und L ib .; 2 m it B ig . u. Requ.; lO u a t.-  
Messe. — Meßner u. Cantor ist der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 
4865 fl., b. nicht rent. 6551 fl. 35 kr.

2. E g g e rs d o r f ,  an einer Ecke der P fa rre i, nächst der Vicinalstraße von 
Gündelkofen nach Niedermünchen gelegen. Roccocostil. Geräumigkeit genügend. 
B a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am Orn. die Gemeinde. Kuppel-Thurm 
m it 2 Glocken. 6ou8. äub. P a tr .: Joh. d. T . 3 a lta r. I. (D as 8s. 
ist nicht hier.) Om. ohne Capelle. Orgel m it 4 Reg. Gottesd.: Abwechselnd 
m it Attenhausen durch den Cooperator. Gestiftet: 3 Jäh rt, m it B ig ., Requ. 
u. L ib .; 3 Jahrmessen. —  Meßner ist ein Gütler, Cantor u. Organist der 
Lehrer von Attenhausen. Kirchenvermögen: a. Rent. 1070 fl. 12 kr., b. nicht 
rent. 2170 fl. 38 kr.

I I I .  Pfarrverhältnijse. Das Verleihungsrecht hat die Universität München. Fassion: 
Einnahmen 2322 fl. 26 kr., Lasten 719 fl. 57 kr. 4 hl., Reinertrag 1602 f l.  
28 kr. 4 hl. Onuscapitalien: 3325 fl., welche bis zum Jahre 1900 mit 
jährlich oa. 164 fl. Frist u. Z ins abzusitzen sind. W id d u m : 32 Tagw. 
Aecker, 18 Tagw. Wiesen, 13 Tagw. Holz. Bonität: 7. Das P fa r rh a u s , 
erbaut 1677 , restaur. 1852— 5 3 , ist groß, hat aber keine practische Ein- 
theilung. Die O ekonom ie-G ebüude, erbaut 1614 , neu aufgebaut (a ll 
OUUK 8 U00688 .) 1854, sind groß, schön und practisch. Die Baupfl. hat der
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Pfründebesitzer. H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator, welcher in einem Zubau- 
Hause wohnt.

I V . Schulverhältinsse. E s bestehen 2 Schulen, zu Gündelkofen u. Attenhausen, mit 
je 1 Lehrer. Zahl der Werktagsschüler in Gündelkofen: 102, der Feiertags- 
Schüler: 39. I n  Attenhausen: 109 Werktags- und 38 Feiertagsschüler. 
D as Schulhaus in Gündelkofen wurde 1855, das in Attenhausen 1842 neu 
erbaut. Auf- od. Anbau ist in Aussicht. Nach Gündelkofen kommen die Schul- 
Kinder der Pfarrei Tondorf, und auch einige von Bruckberg, von woher eine 
größere Zahl zur Schule nach Attenhausen geht.

Kleine Notizen. 1. Gündelkofen wird mit dem Namen „Onuäalinebovnn" zur Zeit 
des Bischofes Waldo (883— 906) erwähnt (M eichelbeck, t. I. p. II. Ho. 960), 
wo der genannte Bischof einige Güter in Thulbach gegen solche in Gündel
kofen vertauscht. Selbes gehörte zu der uralten Grafschaft Moosburg und 
kam nach dem Aussterben der Moosburger und Ebersberger an die ihnen 
verwandten Scheyern. Von den Ebersbergern hat sich noch ein Jah rtag  und 
eine Gemeindewaldung erhalten. I m  Moosburger-Traditionscodex, also im 
I I. Jahrhdte., finden sich Edle von Gündelkofen als Zeugen. („Narosbort 
äs Onuäslssobovsii" in Ho. 9 9 , und ,,XIbc>s äs dnuäslsbovsn" in 
X. 135; O b e r b a y r .  A rchiv, Bd. II. S . 34 u. 45.) Um 1168 erwähnen 
dnnäilobovsn auch die Jndersdorfer-Urkunden. (O b erb . Arch-, Bd. XXIV. 
S . 10. Xo. 18.) Am 16. M ai 1296 übergaben die Herzoge Otto und 
Stephan von Niederbayern mit ihrer Schwester Agnes das D orf Gündelkofen 
sammt dem P fa rrer an das Kloster Seligenthal zu einem Seelengeräthe für 
ihren (1290) verstorbenen V ater, Heinrich XIII. (Non. Lols., vcä. XV. 
pA. 4 5 1 — 3.) I n  einer Mallersdorfer-Urkunde vom I .  1313 erscheint ein 
„Gebhart von Gundeichoven" (ibiä., 383). Bischof Conrad III. von 
Freising hat, wie M eich e lb eck  itorn. II. p. I. x». 123) erzählt, zwischen 
dem 3. Octob. 1314 und dem 17. M ärz 1315 ein und dreißig Pfarrer in- 
vestirt, worunter sich auch ein solcher von „Gungelhoven" befand. Am B a r
tholomäusabend des Jah res  1366 verlieh Herzog Friedrich das jus xatro- 
natns soslssias in dunäslsbovsn an die Abtissin und den Convent von 
Seligenthal. (Non. Lols., vol. XV., pA. 485, Xo. XXIX.) Nach Auf
lösung des Klosters Seligenthal erhielt die Universität München dieses Recht. 
(Ueber Umpfarrung der Ortschaft Pauliberg nach Bruckberg vergleiche die 
Anmerk, bei Bruckberg. S .  486.)

2. „Uisbsrstorl" ( R e ic h e r s d o r f )  erwähnt der Ooäsx traäit. von 
Moosburg (Xo. 177. O b e r b .  Arch., II. S . 58). Jener Hartwich von 
Richolfesdorf, den der Ooäsx traäit. DbsrspsrA. (bei O e fe le , II. S . 41, 
X. 211) nennt, möchte auch, der Mitzeugen halber, eher von unsrem  Neichers- 
dorf gewesen, als von dem in der P fa rre i Neukirchen, wovon es F r e u d e n 
sp ru n g  auslegt (los. oit. S . 56), sohin w ar die Ortschaft wohl schon um 
1048 bekannt. (Vgl. auch M eichelb ., tora. I. p. I . 371.)

3. „IVitariii68äorI" —  (W id d e rs d o rs )  wird unter Bischof Anno (855 
— 75) bei Me i che l beck  (t. I. x . I I . X . 817) angeführt. Solange nicht 
etwa eine and 're , bisher als „willkührlich" bezeichnete Leseart (bei D u  
Unat, OriZA. II . 69): „Vilarinssäorl", hinlängliche Berechtigung erlangen 
kann, und dann Willersdorf hiemit gemeint wäre.

4. Ein L i e b h a r t  v o n  E g g e r s d o r f  („b llrsrs to rl") kommt zwischen 
1158 und 1184 urkundlich vor (M e ic h e lb ., t . I . x. I. p s . 371) unter 
Bischof Albert I.

5. A t t e n h a u s e n  suchte ich in allen, auf Gündelkofen bezüglichen, mir
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zugänglichen Urkunden vergebens. Die Conradinische Matrikel nennt es 
„Artenhausen" und zählt es bereits als Filialkirche m it Sepultur auf. Die 
im Oocksx tracl. NosburA. erwähnte Ortschaft „X iits v lm s s u " (O b e rb . 
Arch., Bd. I I .  S . 58) wage ich nicht kurzweg fü r Attenhausen anzunehmen. 
Erst in  einem Kaufbriefe vom 20. Hornung 1480 kommt es vor (O berb. 
Arch., Bd. X I. S . 192) in  der Biographie des Kanzlers Wolfgang Kolberger.

4. Hörgertshausen.
Pfarrei m it 967 Seelen in  164 Häusern.

H örgertshausen, Pf.°K., Haider (Haid), E. . . 6S . 1 H. °/»St.
Pf.-S., Schule, >j> . 244 S. 47 H. - S t . Stadlmair (Stadlhof),E. 6 „ 1 „ V»

S t. A lban , Dorf mit Zeilmeir (Zeitlhof), E. 13 „ 1 „ V- „
Wallf.-K................... 47 12 „ '/2 „ Baumgarteii, D ., Fl.°K.,

Amersberg (Annesberg), Cap., Schule, >k> (Ex-
W............................. 15 „ 2 „ P o s itu r)  . . . 75 „ 13 1

Deidorf, W.................. 38 „ 4 „ V- » Andorf, W. mit Cap. . 28 „ 4 „ V» „
Fuchswinkl, W. . . . 18 „ 3 V- „ Hintermair, E. . . . 9 „ 1 „ V-
Gemeindemann, E. . . 6 „ 1 „ V« » Poitlmann, E. . . . 8 „ 1
Goglmair (Gocklhof), E. 11 „ 1 „ V- ,, Schatz, E.................... 10 „ 1 „ 1
Holzhanns (Holzmann), Thaljackl, E................. 4 „ 1 „ 1

E.............................. 4 „ 1 „ V» » Tälfkirchen, W., Fl.-K., 4- 28 „ 4 „ 1'/4 „
Holzhäns'ln, W. . . 31 „ 5 „ V« » Bockschwaiq, E. . . . 6 „ 1 „ IV« „
Neusten, W .................. 17 „ 2 „ V « . Gründ!, W. mit Cap. . 41 „ 6 „ l ' /a „
Sammesreith (Samets- HaSlreith, W . . - . 14 „ 2 „ V«

reit), E................... 11 „ 1 „ V2 „ Holzmann, E. . - . 5 „ 1 „ 1 V2 „
Schlaghäus'ln, W. . . 11 „ 2 „ V« » Kollersdorf, D. . . . 46 „ 6 „ 1̂ /s „
Sixt, E........................ 6 „ 1 „ V« „ Oberbanmgarten (Groß-

iVaSpitzstidl, E. . . . 4 „ 1 „ V2 » baumgartcn), D. 97 „ 18 „ „
Wiesenberg, E. . . . 10 1 „ /s » Schwaig, W. . . . 31 „ 4 „ IV « „

Airischwand, D., Fl.-K., >j> 63 „ 11 „ I »
Anmerkungen. 1) Die Einöden: Spitzstidl, Hirttermair, Schatz lind Thaljackl finden sich bei 

D e u t i n g  er nicht.
2) Die Pfarrei hat 4V-St. im Umfang. Ziemlich gute Wege. Gegen Norden 

und Osten etwas sumpfig.
3) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt n. Bez.-Ger. Freising, Land-Ger. 

Moosbnrg, u. in die Gemeinden: Hörgertshausen, Airischwand u. Baum- 
garten.

I .  Pfarrsih: H ö rge rtsha use n , an der Districtsstraße von Moosburg nach M a in 
burg gelegen. Nächste Bahnstation: Moosburg, 3 Stunden entfernt. Nächste 
Post: Moosburg. (Postbote.)

n) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt; i. I .  1654 bestand sie schon. Im  
I .  1791*) wurde sie restaurirt, dann im I .  1850 ausgebessert, und 1853 
schönrenovirt. Baustil: I n  Kreuzform; Renaissance. Geräumigkeitzureichend. 
Die Baupfl. hat: Der P farrer, der Gutsbesitzer von Mauern, und das 
heil. Geistspital in  Freising. Kuppel-Thurm m it 3 neueren Glocken von

*) Dieß geschah unter dem Dechant u. Pfarrer Simon Blasi, der hierüber berichtet: „Die Kirche 
ist sehr künstlich von Herrn Christian Wink, Hofmaler in München, ausgemalt worden. Die 
Unlüsten bezahlte dem Maler Herr Philipp Fischer, gewester Leibmedicns in München und 
Professor in Ingolstadt, ein geborner Hörgcrtshauser. Ich bediente den Hofmaler und seinen 
künstlichen Herrn Vetter mit Kost und Trunk rc. die 2 Sommer hindurch 1780 u. 91". 
(Ueber Christian Wink u. seinen Vetter Amand vgl. Lipowskh, Künsilerlexicon, Bd. II. 
S. 170—171.)

Mayer: Diöcesaii-Befchreibung. 32
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H ubinger in  München. Gegossen i. I .  1825 und 1872. O ous. äu b . 
P a t r . : '  Hl. Apostel Jac o b u s  d. Aelt. 5 a l ta r .  *) (3 x>., 2 I.) 8 s. H. 
Oru. m it einem kleinen Seelenhäuschen. O rgel (7 R eg.). G o t t e s d . :  Alle 
S o n n -  u. Festtage, m it A usnahm e des 5. S o n n t, nach O stern, wo in  S t .  Alban 
P atroc . ist. (S c h m id  nennt auch noch außer diesem S onn tage  den folgenden 
M ontag  und den Sylvestertag .) 8 s x t . - A b l . : V ierter S o n n t, im  Advent, 
zweiter Fastensonntag u. Dreifaltigkeitsfest. Concurse sind: Am P atroc in ium  
und am zweiten S onn tage  i. Adv. A ushilfe wird geleistet: Am S ebastiani- 
Fest nach M auern , am M argare tha tag  in  M argarethenried, am M a r ia  Schnee 
Feste in  H ebrontshausen, M a r iä  Him m elfahrt in P rie l, jedesm al durch den 
P fa r re r ;  dann an  M a r iä  G eburt in  Tegernbach durch den Cooperator (Ex- 
positus). A ußerordentl. Andachten: Auf V erlangen N o ra te , fast an  allen 
T agen des A dvents, m it A usnahm e der S o n n - und Festtage; O elberg-, rosp . 
Fastenpredigten, am  1. F asten -S onntag  in  der Pfarrkirche, an  den übrigen 
in  S t .  A lban durch den Cooperator-Expos., jedoch auf Kosten der Filialkirche 
S t .  A lban: jeden S a m s t. Abends u . S o n n t. Nachmittags heil. Rosenkränze 
(unentgeltlich); alle F reitg . in  d. Fasten Kreuzwege, vom P fa rre r  gehalten 
(nicht gestiftet). S t i f t u n g e n :  2 J ä h r t ,  m it Big-, R egn., L ibera u . 1 B e i
messe; 8 J ä h r t ,  m it B ig., Nequ. u. L ibera; 1 J ä h r t ,  n u r  m it R egn .; 3 J a h r -  
Messen; 16 Q uat.-M essen (i-68p. 64  Messen).

B r u d e r s c h a f te n :  1. Z u  T r o s t  u n d  H i l f e  d e r  a r m e n  S e e le n .  
O berh irtl. eo u l. am  12 .J a n . 1688 u nd , der T rad itio n  nach, der B ru der
schaft zu Altenhof in  M ünchen aggregirt, w orüber jedoch keine Urkunde mehr 
besteht. Hauptfest: A m Jaco b itag . G o ttesd .: Alle Q u a t.-S o n n t. N achm ittags 
uni Vs 2 U hr P red ig t, und am  Dreifaltigkeitsfest Procession um  den Friedhof 
m it A bhaltung der 4  Evangel.

2 . Z u  E h r e n  d e r  h e il .  B a r b a r a  u m  e in e  g lückliche S t e r b s tu n d e .  
Von Papst Alexander V I I I .  am 14. J a n .  1690 m it Ablässen beschenkt fü r 
den B a rb a ra tag  (1802  auf den 2. A dv.-Sonntag  tra n sfe rirt)  und 2. Q uat.- 
S o n n tag . A ußer dem feierl. G ottesd. am  T itu larfest (D om . I I .  ^ckv.). 
F erner w ird alle M ontage der 4 Q uat.-W ochen Vig. u . Regn. fü r alle ver
storbenen Bruderschafts-M itglieder gehalten. —  D en  M eßner- u . Cantordieust 
versieht der Lehrer m it einem Vicemeßuer. Kirchenvermögen (1 8 7 0 ): a. R ent. 
557 8  fl. 23 kr., I). nicht reu t. 4521  fl. 13 kr. 

b ) Nelienlürchen. 1 /  S t .  A lchan. („D eelesia  8 . U b a u i  iu  U d iA o u s r  u u u -  
oupata," sag tlS chm id .) E rbau un gsj. unbekannt. W ohl sehr alt. Gothischer 
S t i l .  B a u p fl.: D ie Kirche. Oous. äu b . S p itz -T hurm  m it 3 Glocken; 2 
a u s  dem J a h re  1825 und die dritte vom 1 . 1841 von Hubinger in  München. 
P a t r . : Heil. A lb an u s, Bisch, (von welchem S c h m id  sag t: „ H io  x lu r iiu is  
ksvö tio iis v ta ru s" ) . 3 a l ta r .  x . (Kein 8 s.) O rgel w ird demnächst au f
gestellt. G o ttesd .: Am P a troc . (5. S o n n t, nach Ostern) Am t und P red ig t, 
N achm ittags V esper; ebenso am M o n ta g , m it Hinweglassung der Vesper. 
S c h m id  nennt a ls  G ottesd.-Tage auch die Donnerstage in  der Oster- u. 
Pfingstwoche und den F reitag  nach Christi H im m elfahrt, an  welchem die 
Procession hieher geht. D ie Pfarrbeschreibung v. 1817 besagt, daß die Fasten- 
S onntagspred ig ten , m it A usnahm e der ersten, durch den Cooperator hier zu 
halten seien. Ferner jeden D onnerstag eine Wochenmesse, und am  U lrichs
und unschuldigen K indertag 1 heil. Messe. S t .  A lban gehört in  die S e p u ltu r

*) S c h m id  bezeichnet 2  Altäre a ls  „nseäurn co iw earara" , behauptet aber doch, daß der uncon- 
seciirtc B arbara-A ltar an d. M ittw ochen für die Bruderschaftsmitglieder privilegirt sei.
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H örgertshausen. B ittgang  hieher ist auch am M ontag  in der Kreuzwoche. 
Gestiftet: 1 J ä h r t ,  m it B ig. u . Requ. —  Eigener M eßner. C an to r: D er 
Lehrer von H örgertshausen. Kirchenvermögen: a. R ent. 2 1167  fl. 22 kr., 
b. nicht reut. 4 38 3  fl. 49 kr.

2. A n d o r f .  H ier w ar ein kleines Kirchlein au f dem G runde des M it- 
te rm a y r-B au ern , welcher ein G rundhold des Collegiatstiftes S t .  V itus in  
Freising w ar und die B aupfl. an der Kirche hatte. E rbau un gsj. unbekannt. 
Gothischer S t i l .  Oous. äu b . 1 a lt . P a t r . :  Heil. L auren tius. I n  Folge 
von Baufälligkeit wurde dieses Kirchlein b is auf den Chor, m it oberhirtl. 
E rlaub n iß , abgebrochen und existirt seit 1850 n u r mehr a ls  Feldcapelle ohne 
Gottesd. Kein Vermögen.

Filialkirchen. 1. B a u m g a r t e n .  E x p o s i tu r - K ir c h e .  S tun de  von N an d l
stad t, auf einer Anhöhe gelegen. E rbau un gsj. unbekannt. S tillo s . S eh r 
schmal u . feucht, das P resbyterium  klein, sohin die Geräum igkeit n u r zur 
Noth hinreichend. B aupfl. hat die Kirchen-Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 
2 Glocken v. I .  1627. Oous. ckub. P a t r . :  Heil. N ikolaus. Z altar. (l t., 
2 x .) D en A lta r des hl. V alen tin  nennt S c h m id  a ls  nicht eovs. 8s. L . Our. 
S ta t t  der O rgel ein ^.soloclieou. J e  am  2. S o n n t, u . au  Festtagen p fa rr- 
licher G ottesd. durch den Expositus. S c h m id  erw ähnt auch M a ria  Lichtmeß, 
S t .  V alen tin , Leonhard, S ebastian , A nton (A bt), u . K atharina a ls  G ottesd.- 
Tage. Gestiftet: 5 J ä h r t ,  m it B ig., R equ. u . Lib. — Eigener M eßner. 
C an tor: D er Lehrer von B aum garteu . Kirchenvermögen: a. Nent. 1849 fl. 
49 kr., d. nicht ren t. 2791 fl. 43 kr.

2. T ö lz k irc h e n  (früher Tenzelkirchen). An der D istrictsstraße von M o o s
burg nach N andlstadt. E rbauungsj. unbekannt, wohl im  10. Jah rh u n d ert. 
S til lo s . Geräumigkeit kaum zureichend (wie in  B aum garten). B aupfl.: An 
der Kirche und dem Oiu. die Gemeinde. S pitz-T hurm  in  gedrückter Form , 
m it 2 Glocken v. I .  1847. Oous. clud. P a t r . :  Heil. Michael. 3 a l t .  p ., 
zu S c h m io 's  Zeit wohl 0 , wovon 1 nicht aous. w ar. 8s. Our. O rgel (4 Reg.). 
G o ttesd .: Abwechselnd m it B aum garten . S c h m id  nennt die Feste der Heiligen: 
Jo h a n n  d. T ., J o h . Ev. und Michael. Gestiftet: 11 J ä h r t ,  m it Big-, Requ. 
u. Lib. S c h m id  erw ähnt hier eine beliebige Wochenmesse, lau t eines A c
cesses v. I .  1678 und der Visit.-Acten v. I .  1706 . E s  besteht hier auch 
ein M e ß b ü n d n iß  zu E h r e n  d e s  h e il. M ic h a e l. —  Eigener M eßner. 
C an to r: D er Lehrer von B aum garten . Kirchenvermögen: a. R ent. 4 2 1 0  fl. 
58 kr., b . nicht rent. 1883 fl. 8 kr.

3. A ir is c h w a n d . I n  einem kesselförmigen Thale gelegen. Um d. I .  1500 
erbaut. Spätgothischer S t i l .  G eräum igkeitzureichend. B a u p fl.: An Kirche 
u. Om. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it Z innen. 2 Glocken. Oous. clvb. 
P a t r . :  Heil. S ilvester. 3 a l ta r .  p. (Kein 8 s .)  Kleine O rgel (4  Reg.). 
G o ttesd .: An den F rauentagen, m it A usnahm e von M a ria  Lichtmeß, das in  
B aum garten  gehalten w ird. Z u  S c h m id 's  Zeiten auch au  den Festen der 
Heiligen: A n na , M agdalena, B artho lom äus, O sw ald , O ttilia , W olfgang, 
unschuldige Kinder und S ilvester. Am V lasiustage ist (nach der P fa rr-  
Beschreib. v. 1817) hier eine heil. Messe. Am Feste der HH. Jo h a n n  u . 
P a u l, wo früher viele benachbarte P fa rre ien  m it dem Kreuze hieher kamen, 
b is es 1803 verboten wurde, blieb eine heil. Messe üblich. An S am sta g en  
soll auch (lau t Visit.-Acten v. I .  1706) eine Wochenmesse gehalten werden. 
F rüh er bestanden hier 13 gestiftete J ä h r t . ,  deren F undationen  aber abhanden 
kamen. —  Eigener M eßner. C an tor: D er Lehrer von H örgertshausen. 
Kirchenvermögen: a. R ent. 2422  fl. 18 kr., b . nicht rent. 1328  fl. 42  kr.

32*
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Capellen. '/s Stunde von Baumgarten die s. g. B rü n n d lc a p e lle  
(M aria Hilf Capelle), in welcher nicht celebrirt wird. Ebenso */4 S t. von 
Tölzkirchen die G ru n d lc a p e lle , ohne Gottesd. Sie wurde erbaut 1863 
vom Bauer Georg Kelch im schönen gothischen Stile.

I I I .  Pfarrverhältnisse. Wechselpfarre. F assio n : Einnahmen 1891 fl. 18 kr., 
Lasten 478 fl. 12 kr., Reinertrag 1413 fl. 5 kr. 4 hl. (Also nicht 1813 fl. 
5 kr. 4 hl., wie Caudinus, S . 31, angibt; er hat unrichtig subtrahirt oder 
ist das „1813" Druckfehler, soll heißen 1413 fl.) O n u s -C a p ita lie n : 122 fl. 
40 kr., mit jährl. Absitzfrist von 2 fl. 51 kr. 4 hl. vom I .  1850 bis zum 
I .  1893. Wi ddum:  58 Tagw. 14 Dez. Aecker, 13Tagw. 84 Dez. Wiesen, 
24Tagw. 96 Dez. Holz. Bonität: 7. Das P f a r r h a u s  ist erbaut im 1 . 1788. 
Geräumig und passend, aber in sumpfiger Lage, daher im Erdgeschosse feucht. 
Die Oekonomiegebäude sind älter als der Pfarrhof. Geräumig u. entsprechend.

H ier bestand seit 1686 e in e  C o o p e r a t u r ,  welche durch ein C ap ita l der 
Kirche S t .  A lban, und eine Schankung des dam aligen G u tsh e rrn , G ra f  von 
F reien -S eibo ltsdorf, entstand. A lsbald  w ard auch ein S paltze tte l errichtet, 
der aber vom P fa rre r  Jo h . Gg. Pach bereits im  I .  1732 zu Gunsten des 
C ooperators m ußte abgeändert werden. S treitigkeiten  der F ilia listen  über 
berechtigte G ottesd .-T age entschied u n te r dem Dechant und P f a r r e r ,  S im o n  
B last, der S paltze tte l vom 12. J u l i  1786. Erst seit dem 14. M ärz 1865 
ist der C ooperator exponirt und w ohnt in  einem durch die Filialisten von 
B aum garten  und Tölzkirchen erbauten Hause zu B aum garten , wozu auch ein 
G ärtchen angelegt wurde. E r  hat die Verpflichtung zur P erso lv irung  von 
52 hl. Messen und zu P redig ten  an  den Q uatem personntagen N achm ittags, 
sowie an  den beiden Bruderschaftsfesten in  der Pfarrkirche, ferner am  S o n n 
tage und M ontage in  der Bittwoche zu S t .  A lban. S eine Fassion ist von 
der oberhirtlichen S telle  au f 650 fl. 29 kr. festgestellt. E r  ist übrigens in 
Dependenz vom P fa r re r . (S chem atism us v. I .  1866. S .  255.)

IV . Schulverhältnisse. E s bestehen derzeit zwei Schulen in  der P fa r re i;  die eine
am Pfarrsitze, die and're in Baumgarten. Jede hat 1 Lehrer. I n  der 
Schule zu Hörgertshausen beträgt die Zahl der Werktagsschüler: 90, die der 
Feiertagsschüler: 33. I n  der Schule des Expositus sind 65 Werktags- und 
24 Feiertagsschüler. Das erstere Schulhaus wurde im 1 . 1830, das zweite 
im I .  1864 erbaut. Die Kinder aus der Einöde Hadersdorf, Pfarrei 
Schweinersdorf, besuchen die Schule zu Baumgarten.

Kleine Notizen. 1. „HsriAoltosbuZa" hatte wohl schon eine Kirche im I .  899 
(Non. L ote. vol. I. pA. 351) u. mag den Herrn von Rott gehört haben, 
die es an's spätere Kloster schenkten. Als „ k t s r i o l b s s ü n s n i i  oder 
HsriAoltosürisnn" finden wir es bei Meichelbeck mit seiner Kirche (born. I. 
x. II. Ho. 1025 ; p. I. pLA. 264; vgl. N. L. I. pA. 353—4) unter Bischof 
Wolfram (926—938), dann unter Ellenhart im J .  1073, wo es an's Kloster 
Rott kam, urkundlich vor. 1683 kam es an Freising. Von Air ischwand 
variiren die Namen „^.rbinsvvinto, ^.rtcknswonto, ^robiusrvsnbi und 

.̂rAinsvsrcki". (Nach Schmel l er ,  Bd. III. S . 539 ein vom Krüppelholze 
— „Argen" — abgeräumter Platz.) Es wird bereits im I .  776 genannt. 
(Doo. oib. Illo. 49. 271. 624. 737. 1025.) ,,t?n ornAart oder ?aara-
Ag-rlon" erscheint erst zur Zeit des Bischofs Otto II. (1184—1220. Vgl. 
Io«. eit. Ho. 1343. 1352 (Zeugen-Namen), 1373). Kol l er sdor f  nennen 
Urkunden vom I .  829 „Ollackalssckorl, Ebackolestorl, ObaAglsckorl". (Ii. o. 
Ho. 549. 919. 1101. 1292. Oockex krack. 8. Oastoli No8sbarA. Ho. 169 
„Ebalolieckorj'".) Gründe l  heißt „Eriutilaxab, Orintita" schon im I .  756.
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(I-. 6. N o. 749  u . 7 89 , dann  1. I .  p. I .  PA. 54.) T ö lz k irc h e n  trug  im
I .  823  die N am en: „N svilosollii-icliu ii, N sa ilssob irilib g ." , auch w ird es 
a ls  „N e v ilss  ooolssia s a x s r  ü a iv o ii p lls ta ra ll"  bezeichnet. (1^. o. N o. 443 . 
602 . 8 0 4 ; t .  I . p . I . pA. 220 .)

2. M ission w urde in  H örgertshausen im  I .  1869  durch ? .  ? .  Redemp
toristen gehalten.

3. Ueber S t .  A lb a n  finden w ir , daß früher, wohl schon im  9. J a h rh ., 
hier eine Capelle gestanden, die m an auch ,,a ä  L auo tn rn  ^ .lb io rw iv " geheißen 
habe. A us diesem W orte entstand der N am e „ A lb ig o n e r " ,  womit die 
H allertauer (Holledauer) das ganze D orf S t .  A lban, insbesonders aber auch 
den dort am  S onn tage  vor Christi H im m elfahrt üblichen M ark t bezeichnen. 
D er hl. A lbanus w a r G efährte des Bischofs Theonestus und Zeitgenosse des 
hl. Am brosius. V on ihm heißt es in  dem alten Passionale von Jo h an n e s  
K o b e n b e r g e r  (v. I .  I4 8 6 )  un ter A nd 'rem : „Theonestus und sein C applan 
A lbanus die forchten sich n it und predigten wider die ketzer (A rianer). D a  
fürten  sie ihn aufs ein p lan  (Ebene) und schlugen ihm sein heyliges haubt ab. 
D a  nam  er sein haubt in  sein hend und tru g  es an  die statt, wo er ligen 
w ollt, da legt er es nider, da begrub in  S t .  Theonestus . . .  in  ein M ünster 
zu Mentz (M ainz)" re. rc. I n  M itte  des 15. J a h rh , entstand a u s  den 
Opfergaben der A lbanus-C apelle der jetzige geräum ige gothische B a u , eine 
der ältesten Kirchen in  der Umgegend M oosburgs und wohl die größte nach 
dem dortigen M ünster. D er schöne N eubau brachte die W allfahrt noch mehr 
in  F lo r und die Kirche zu Vermögen; alle D onnerstage w ar in  der Regel 
eine heil. M esse, und die W allfahrer fanden Gelegenheit zu beichten. B ald  
meldeten sich Leute, welche des heil. A lban  U nterthanen und Nachbarn werden 
wollten. Auf dem Eigenthum e der Kirche ließen sich ein W irth  schon vor 
1600 erbrechtig, ein M eßner m it Leibrecht und vier S ö ld ner freistiftsweise 
nieder. A us diesen vier sind später acht geworden; einem neunten, genannt 
H interm ayr, gab die Herrschaft von H örgertshausen im  Laufe der Z eit einen 
W aldsaum  zur K ultiv irung  und Ansiedelung. Am 30. October 1645 haben 
fü r die Kirche in  S t .  A lban „der P fa r re r  W olfgangus Nuedorffer und die 
Khirchenbröbst Lorenz Goggelm ayr aufm  Goggelhof und Kasp. K hirm ayr zu 
Ayrischwandt dem Thom an Schätzer au f der Schätzern gegen eine jährliche 
S t i f t  von 2 fl. 30  kr. Freystüfftsgerechtigkheit verliehen". D er au f P a p ie r  
geschriebene Reversbrief ist das älteste Dokument des P farrarch ives. W ann  
der M arkt aufkam, ist unbekannt; aber schon 1684  ist von demselben a ls  
einem alten Herkommen die Rede. E s  kamen dam als in  Procession am  
S on n tag e  die P farrgem einden A u , Attenkirchen und Reichertshausen; am  
M ontag  N andlstadt, Tegernbach, H ebrontshausen, M argarethenried, P rie l, 
Volkmannsdorf, G am m ersdorf, M auern , Inkofen und H örgertshausen, m it 
allen F ilia len  —  ein großer T he il der H allertau  w ar hier vertreten. Links 
vom Hochaltar w a r b is in  die M itte  unseres Ja h rh u n d e rts  ein B ehälter m it 
alten Hölzern, die theils Köpfe theils Arme und B eine vorstellen sollten. 
Viele Leute nahm en davon , gingen dreim al um  den A lta r und legten sie 
zuletzt auf denselben. — D aher werden in  der Kirchenrechnung von 1684  
u n te r den A usgaben vorgetragen: „A nheur denen P riestern , so m it dem 
Creuz alda hingangen vnd o s lo b r ir t ,  fü r die M ahlzeit altem herkhomen 
nach iedem 17 kr. 1 hl. thuet, deren anheur 13 gewest, 3 fl. 42 kr. 6 h l."  
„D em  M eßner von Denzlkhürchen vnd dessen Pueben, daß S y e  die zum 
A lta r geopferte gepain hinab gebracht, 20  kr." Endlich veranlaßten  „ P fa rre r , 
khürchenpröbst, P riester, P flegs-O ovam issarius, Gerichtschreiber, k ro o u ra to r ,
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Ambtm ann, Ambtskhnecht, 4 Am btleuth, M eßner, Pueben, Tagwercher, 
2 Schuelmaister, und die armen leithe" eine Auslage von 25 fl. 25 kr. 5 hl.

D as Vermögen unserer Kirche, welches nicht unbedeutend ist, wurde v ie l
fach nicht bloß von der Mutterkirche, sondern auch von andern Kirchen und 
Personen geistlichen und weltlichen Standes in  der Nachbarschaft in  Anspruch 
genommen und manches Darlehen später ganz abgeschrieben. I m  Jahre 1684 
wurde Türkhensteur m it 8 fl. 30 kr. und 1685 m it 34 fl. bezahlt. 1704 
wurden der „P s a rr-G m a in  Hörgertshausen bey dem vnuerhofft beschechen 
feindlichen einfahl zu abrichtung des eingefordten E o u tribu tious -ge lts  in  eille 
vorgestreckht 28 fl. 3 kr. 6 h l."  rc.

Einen besonders guten Gebrauch machte von diesen Stiftungsgeldern der 
edle G ra f Seiboldsdorf. Kurfürst M ax Emanuel hat 1686 die M arkts- 
Gerechtigkeit bestätigt und S t. A lban m it Kirche und Häusern der Hofmark 
Hörgertshausen inco rpo rirt: „doch dergestalten, das von bemelten 8. U b a v i 
Gotteshaus einkomen, und andern M itt le n , so von Seyboldsdorf äs p ro p r io  
zu verordnen sich erklärt, ein beständiger Kapplan, welcher die Gottesdienst 
an Sonn- und Fernlägen sowohl bei ernanten 8. U b a v i,  als andern der 
Psarr Hörgertshausen iu o o rpo rirten  F il ia l  Kirchen verrichtet, unterhalten, 
und darneben auch, so vielt die M i t t l  zu lassen, denen Unvermöglichen F ilia len  
Baum garten, Ayrischwand und D iendls Kirchen m it einer Beyhilf von 
8 t. ^ lb a n i Gotteshaus iv tra ä s ir , wie zuvor geschehen, auf begehren an die 
Hand gegangen werden".

I n  der Neujahrsnacht von 1833 auf 1834 hat ein S tu rm  die Thurm - 
Spitze abgerissen, ohne ein Hans zu beschädigen. N un wurde der Thurm  
erhöht und m it Eisenblech gedeckt, m it einem kupfernen Knopf und eisernem 
Kreuze versehen. Im  Jahre 1850 wurde die Sakristei neu erbaut und auch 
m it Eisenblech gedeckt, Dach und Pflaster der Kirche umgelegt, die Fenster 
des Schiffes in  die alte gothische Form gebracht. (V g l. K a le n d e r  f ü r  k a th o l. 
C h ris ten . Jahrg. 1864.)

4. D ie  Gegend von Hörgertshausen w ar im  dreißigjährigen Kriege sehr 
übel heimgesucht. N u r Airischwand u. S t. A lbans Kirchen überdauerten 
selben. A lle and'ren der P fa rre i sind jünger. I n  einem D orfe , wo sonst 
400 Personen lebten, waren nur mehr 20 zu finden. E in  Bauernhof im  
Werthe von 2000 fl. wurde um 70— 80 fl. gekauft. (Vgl. O b e rb a y e r. 
A rc h iv . Bd. I I .  S . 296. O b e rn b e rg , Reisen, Bd. I I I .  S . 48. 49.)

5. Margarethenried.
P farre i m it 382 Seelen in  62 Häusern.

Margarethenried, D -, P f -
K., Pf.-S., Schule, 4- 47S . 11H. - S t . Hinterschlag, E. . - . 5 S . 1 H. V- St.

Eckersberg (Eckklsberg),E. 8 „ 1 „ v° „ Vorderschlag, E. - . - 6 „  1 „ V» »
Höfler (Höfl), E. . . . 8 „ 1 „ V« „ Oeder zu Oed, E. . - 8 „  1 „ V- ,,
Huber zu Hucb, E. . .1 0  „ 1 „ v° „ S c h w a r z e r s d o r f ,  D.
Wirth am Biber (Köhrer- ui. K-, 4< . . - - 66 „ 10 „ I V- „

Wirth), E. . . . . . . . . . . . . 7 „ 1 „ V» » S i c l s t c t t e n  (Sichlstrt-
Limmer zu Linden, E. . 13 „ 1 „ Vr „ teu), D. m. K ,  4< - 77 „ 14 „ v<i,,
Saxbero, W . . . . . . . . . . . . . 14 „ 2 „ V. „ Kemotheu (Kleinoden), E. 16 „ 1 „ »

Pcterswahl, D., Fl.-K., 4< 73 „ 11 „ 1 „ Großschwaibach, W. . . 18 „  3 „ 1 ,,
Gröbmair, E. . . . . . . . . . . . 6 „ 1 ,, v° ,, Taiibeiigrub, E. . . . S „ 1 „ 1 ,,
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A n m e r k u n g e n .  I )  Umfang der P farre i'. 4^/4 Stunden. Wege m itte lm äß ig; abwechselnd Hügel, 
Holz und M oos. D er lehmige Boden macht die Wege nach Sielstetten u. 
Schwarzersdorf bisweilen etwas beschwerlich.

2) D ie Ortschaften d. P farre i gehören in  das Bez.-A m t und Bez.Ger. Freising, 
Ld.-Gcr. M oosburg. Sielstetten aber in 's  Bez.-Ger. Rottenbnrg, Ld.-Ger. 
M a in b u rg ; dann in  die Gemeinden: Margarethenried, Enghausen, Reichers
dorf in  Oberbayern, ferner in  die Gemeinden: Grasendorf u. M a rtinze ll in  
Nicderbayern.

I .  Pfarrsih: M a rg a re th e n r ie d , liegt 20 Minuten abseits der Distriktsstraße von 
Moosburg nach Mainburg. Nächste Eisenbahnstation: Moosburg (3^/s S t.). 
Nächste Post: Moosburg. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbaunngsjahr wohl um 780. Um 24 Fuß verlängert 1852.
Restaurirt 1868. S t i l :  Romanisch. Geräumigkeit genügend. Baupflicht: 
An d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Der Spitz-Thurm, zur 
Zeit Schm id's neu erbaut, hat 2 Glocken. Eons. clnb. Patr.: Die 
Heiligen: Margaretha und Georg. 3 altaw. (Dieselben wurden 1781 zur 
Zeit des Pfarrers Christoph Agricola, als die Maueru der Pfarrkirche bis 
zu den Apostelleuchtern herab weggebrochen und das Ulannm erhöht ward, 
sxssorirt. Da die Kirche im I .  1852 verlängert und durch Pfarrer Filser 
m it Genehmig, des Ordinariats bsnsck. w urde, so sind d. Z . nur
aUar. x. da. Orgel (6 Reg.). 8s. L . Om. ohue Capelle. Der Gottesd. 
wechselt an den gewöhnlichen Sonntagen n iit Peterswahl. Ständig sind: 
Die Hauptfesttage, die Apostel- und Frauentage, die Quatemper-Sonntage, 
HuingnaZosima und Allerseelensonntag. So oft der Pfarrgottesd. auf einer 
F ilia le  an einem Sonntage gehalten w ird , tr ifft der nächstkommende freie 
Sonntag immer wieder in  die Pfarrkirche. Concurs: Am Patroc. (Marga
retha). Lsptsnn. - A b l.: Vierter Advent-, zweiter Fasten-Sonnt. u. Patroc. 
Aushilfsleistung: 2mal nach Hörgertshausen (am Jakobitag u. am Sonntag 
nach Barbara), Im a l in  Volkmannsdorf (am Scapulierfest), dann Im al in  
Mauern und Im al in Hebrontshausen (Diöcese Regensbnrg). S t if tu n g e n : 
7 Jahrtage m it V ig il, Requ. u. L ib.; 1 Jahrtag m it Regn. u. Lib., ohne 
V ig .; 2 Jahrmessen; 2 Quatemp ermessen. — Meßner u. Cantor: Der Lehrer. 
Kirchenvermögen (1870): a. Rent. 3353 fl. 51 kr., b. nicht reut. 3670 fl. 16 kr.

b) Nebenkirchen: 1. S c h w a rz e rs d o rf. Vielleicht schon um d. I .  680 als 
kleine Capelle.bestehend. Neuerbaut 1717, reuov. 1869. S tillo s . B a u 
pflicht: A n  d. Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. D ie Kirche w ar zu 
S ch m id 's  Zeit ,,noucknm oonsoorata" und ist nu r bonsä. S atte l-Thurm  
m it 2 Glocken. P a tro n : Heil. Erzengel Michael. 3 a lta r. p o rt. Om. ohne 
Capelle. Orgel (6 Neg.). Gottesd.: Am Unschuld. Kinderfeste (28. Dez.), 
am Sonntag Oorcli; ferner am Patroc., dann an den Festen der HH. Kor
b in ian , K a tha rina , Laurentius u. N ikolaus, auch wenn selbe auf einen 
Sonntag fallen. S tiftungen: 9 Jahrtage m it V ig il,  Requiem u. Libera; 
3 Jahresmessen. Bruderschaft: Pact z. Ehren des hl. Erzengels Michael. 
Besteht seit 1755 ohne urkundliche oberh. Genehmigung. Hauptfest: Schutz- 
Engelsonntag; Am t u. Predigt. Tags darauf V ig ., Requ. u. Lib. Eine 
Sterbmesse w ird  fü r jed. M itg lied  gehalten. D er Ablaß (angeblich ein voll
kommener, aber unbestimmt, ob in  psrpstnm od. acl Lsptsnn.) wurde im  
I .  1802 auf den ersten Sonntag im  September transfe rirt. — Eigener 
Meßner. Kirchenvermögen: a. Rent. 2873 fl., b. nicht rent. 1473 fl. 48 kr.

2. S ie ls te tte n . Erbauungsjahr nach Schm id: 1716. Renovation im 
Werke. S t il  unausgeprägt. Baupflicht: Die Kirche, am Om. die „Grabschaft" 
(Gemeinde). Ocms. äab. Unförmiger Spitz-Thurm  m it 2 Glocken.
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P a tro n : Heil. Stephan. 3 a lta r . x. Ora. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: 
Am Feste des heil. Benno, am nächsten freien Sonntage nach Schutzengelfest, 
am Sonntag O aotars und am Oster- und Pfingstmontag. S tiftungen:
1 Jah rtag  mit Big., Regn. und Lib. —  M eßner: Ein Angehöriger des Ortes. 
Vermögen: a. Rent. 2780 fl. 21 kr., b. nicht rent. 949 fl. 28 kr.

II. Iiliaikirche: P e te r s w a h l .  Erbauungsjahr 1725. Renovirt 1864. S tillos.
Baupflicht: Die Kirche, am 6m. die Gemeinde. 103 F. hoher Spitz-Thurm 
mit 2 Glocken. Oorw. äab . (Zur Zeit S ch m id 's  nonclum oonsoerata.) 
P a tr .:  Heil. Peter u. P au l. 3 u ltur. (1 tix.) 8s. Om. Orgel (6 Reg.). 
D . Gottesd. wechselt an den gewöhnlichen Sonntagen mit der Pfarrkirche. 
Von den Aposteltagen gehören hieher: Peter u. P a u l ,  an welchem Tage 
früher die Nachbarspfarreien Kreuzgänge hieher hielten; dann der Andreastag, 
wenn er an einem Sonntage fällt; ferners das 3. Amt am Weihnachtstage 
mit Predigt, und der pfarrliche Gottesd. an Neujahr. S ch m id  erwähnt 
eine Wochenmesse an Freitagen. S tiftungen: 3 Jahrtage mit B ig., Regn. 
und Lib. Eigener Meßner. Kirchenvermögen: a. Rent. 1470 fl., b. nicht 
rent. 1238 fl. 38 kr.

III. Pfarrverhältnijse. P rä s .: S . M . d. König. Früher das Domcapitel in Freising. 
F a s s io n :  Einnahmen (nach Caudinus 1518 fl. 11 kr. 4 hl.) 1347 fl. 22 kr.
2 hl., Lasten 75 fl. 59 kr., Reinertrag 1271 fl. 23 kr. 2 hl. (C audinus: 
1442 fl. 12 kr. 4 hl.) W id d u m : 56 Tagw. 72 Dez. Aecker. Bonität: 
9 — 10. P f a r r h a u s :  1801 neu erbaut, entsprechend. Oekonomiegebäude 
passend. 1871 wurde der Kuhstall neu erbaut. Baupfl.: Der Pfarrer.

IV. SchulverlMinsse. 1 Schule mit 1 Lehrer. Zahl der Werktagsschüler: 60, der
Feiertagsschüler: 27. Schulkinder kommen aus den Pfarreien: P rie l und 
Hebrontshausen. Schulkinder von Schwarzersdorf gehen nach M auern ( HL S t.  
entfernt) und die von Großschwaibach nach Volkenschwand.

Kleine Notizen. 1. v r .  Moritz F i l s e r  sagt in  einem amtlichen Berichte vom 
30. M ai 1864, wo er noch P fa rrer in Margarethenried w a r, daß diese 
P farrei a ls solche wohl schon um 780 gegründet worden sei, ohne aber dafür 
eine Urkunde zu allegiren. Ob der „v ioas U ioäo", der im Ooäox trackit. 
8. Oastuli N oosp. (N. 41) erwähnt wird, unser Margarethenried sei, läßt 
sich nicht nachweisen, und lieber bezweifeln, als annehmen.

Die P farrei verlieh seit unvordenklicher Zeit das Domcapitel in Freising.
2. P e te r s w a h l  heißt bei Meichelbeck (I. o. No. 50) im I .  776 kurzweg 

„uä 8ilv a"  und wird näher bezeichnet als „ssoas tiavio UlslUaraollo" (sie!).
3. Zu S c h w a rz e r s d o r f  lebte im 11. Jah rh , schon ein Edelgeschlecht, 

und treffen w ir Vrickorieas, N ainrious und IsirrZrmris cks 8rvarM ltsstork  
(oum uxors ImiAkii) oder 8v u r2oll8to r I  a ls m in ists ria lss  UismAöQsos 
an. (Ooäsx N osp. N. 61. 71. 72. 109. 116 im II. Bde. des O b e rb . 
A rch ives.)

Bei M eichelbeck findet sich dieser O rt urkundlich nicht vo r, wohl aber 
ist als Vater jenes T im o, welcher am 24. J u n i  753 in Thulbach so große 
Schankungen nach Freising machte (tom . I. p. I. pA. 52. 53), ein „ 8>vai-2oUi" 
genannt, von dem der Name 8vvar2o1b8to r I  oder 8vg,rxo1ksäorl wohl uns'rer 
Ortschaft mag zugekommen sein. v r .  F i ls e r  glaubt, „daß es schon um 680 
bestanden haben möchte".

4. Die Einöde L in d e n  (Limmer zu Linden) nennt eine Urkunde aus dem 
8. Jahrhunderte (zwischen 764 und 784 unter Bsch. Aribo) bereits „ lü n ta  
oder IiüU o". (M eichelb. 1. e. No. 80; vgl. No. 1200.)
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5. S ie ls te t te n  kommt als KiAiliostsblin um 1052 urkundlich vor (I. o. 
No. 1238) und e in ln u tp o lä  äs L i^slio lioststsn  im M oosburger-Traditions- 
Codex. (O b erb . Arch. II. S . 23. No. 63.) Zur Zeit des Bischofs Conrad III. 
gehörte dieser O rt in die Sepultur Hörgertshausen; im I .  1524 nach M ar
garethenried, ein Hof aber zu Weihenstephan.

6. Ein im Pfarrarchive noch vorhandenes Saalbuch des P fa rre rs  Agricola 
vom I .  1695 enthält manches Interessante.

6. Mauern.
P farrei mit 701 Seelen in 102 Häusern.

Mauern, D ., Pf.°K., Pf.»
S . ,  Schloß. Schule, *  2 60  S .  14  H. —  S t .

Alpersdorf, W . . . . 21 „ 3 „ V»
Doidorf (Unterdoidorf), 

W ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 3 „ */2
Freundsbach, W . . . 36 „ ü „ fl-
Hanselmühle, E. . . 8  „ 1 „ V-
Hartshausen, E. . . 14 „ 1 „ fl»
Niederndorf, W . . . 34  „ 3 „ fl»
Peselmühle, E . . . . 8  „ 1 „ V-
Pfetrach, W ................. 17 „ 2 „ fl-
Riedelmühle, E. . . . 6 1 „ V»

W ollersdorf, D . . . 
S c h e c k e n h o fe n , W . m.

53  S . 7 H . f l .  S t .

K , 4 > ................... 32  „ 4 „ fl- „
Gandorf, E ... . . . . . . . . . . . . . . . 12 „ 1 » fl» »
Hörgersdorf, D . . . 44 6 „ fl- »
Kronwinkcl, E . . . . 12 „ 1 » '/-  ,,
Pointlm ann, E . . . 
W i l l e r s d o r f ,  W- m.

4  „ 1 ,, fl- ,,

K., » ................... 27 „ 5 „ fl» „
Daberg, E ................... 10 „ 1 „ I fl» ,,
Oberpriel, W . . . - 4  „ 1 „ Ifl» „
Rehbach, D ..... . . . . . . . . . . . . . 78  „ 11 ,, 1 »

A n m e r k u n g e n .  1)  D e u t i n g  e r  kennt dm W . Niederndorf nicht.
2) Umfang der Pfarrei 5 Stunden. Wege gut. Der nordwestl. und sttdwestl. 

Theil der Pfarrei ist hügelig und von dem Maucrbach durchschnitten, welcher 
die Scheckenhofener bisweilen zu einem Umwege von f l .  Stunden nöthigt.

3) D ie Ortschaften gehören in 's Bez.-Am t und Bez.-Ger. Freising, Ld.-Ger. 
M oosburg, nnd in die Gemeinden: Mauern, Schweinersdorf; Doidorf nach 
Hörgertshausen, Willersdorf und Nehbach nach Reichersdorf, Daberg in die 
Gemeinde Gammcrsdorf, u. Obcrpriel nach Enghausen.

I .  P farrsih: M a u e rn ,  in schöner Lage, an der S traße von Moosburg nach M ain 
burg und Au, an dem Bächlein Pfettrach. B is 1848 w ar es eine Hofmark. 
Nächste Eisenbahnstation: Moosburg (Ifl? Stunde). Nächste Post: M oos
burg. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr um 740. Zweischiffig; das größere Schiff ist 
romanisch nnd mit Gemälden aus dem 11. Jahrhundert versehen; das Seiten
schiff entstand durch Erweiterung und ist in gothischer Form  aus dem 
15. Jahrhundert. Geräumigkeit nicht ganz genügend u. wäre der Anbau 
eines zweiten Seitenschiffes für die Symmetrie wie für die Gemeinde wün- 
schenswerth. Baupflicht: D as Kirchenvermögen, am Om. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm (neu erbaut 1714) mit 4 Glocken, wovon 1 v. I .  1745 und 
3 v. I .  1843. Früher waren nur 3 da. 6ons. änb . Patron: Heil. Johann  
Baptist. 4 a lta r . x . (Diese, wie auch die Kanzel wurden 1849, 50 u. 
55 restaurirt, leider im Zopfstil.) Dieselben haben gemauerte Tumben, waren 
also tixa, wurden aber beim Umbaue exsecrirt u. erhielten kortab ilia . 8s. 
L . Om. ohne Capelle. Orgel (8 Reg.). G o tte s d .:  Regelmäßig, mit 
7 maliger Ausnahme wegen der Filialen. Lsptenri. - A bl.: Namen Jesu, 
Patroc. u. Kirchweih. Concurs: II. Sonntag posb L p ip li., dem T itu lar- 
Fest der Bruderschaft, wobei von den benachbarten Pfarreien Volkmannsdorf, 
P rie l u. Schweinersdorf Beichtväter kommen. Dieß wurde durch die ober-
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h ir tl. Stelle am 5. October 1849 genehmigt, sowie, daß die betreffenden 
P farrer hier ihren Pfarrgottesd. halten. Es sind gewöhnlich 10 Beichtväter 
nothwendig. Aushilfe  w ird  nach Margarethenried geleistet. Außerordentliche 
Andachten: 4 Oelbergandachten (altherkömmlich) m it Predigt, Aussetzung des 
8s. u. 3 Betrachtungen. Kreuzgang am Schauerfreitag. S t i f t u n g e n :  
20 Jäh rt, m it B ig ., Requ. und L ib .; 11 ebenso m it Beimessen; 18 Jäh rt, 
m it B ig . u. Requ.; 8 Rosenkränze in  d. Allerseelenoctav; 52 Jahrmessen 
(wozu der Coadjutor verpflichtet ist als zu „Frühmessen"); 7 Quatemper- 
Messen. S t .  S e b a s tia n s -B ru d e rs c h a f t.  Errichtet durch Breve des apost. 
S tu h le s , cl. cl. 15. Dez. 1694 u. oberh. eou liriu . am 28. Febr. 1695. 
Ablässe: Am Sebastianstag, Dreifaltigkeitssonntag, am Feste der unbefleckten 
Empfänguiß, Johann Bapt. und S t. Joseph. (Wahrscheinlich nur einfache.) 
T itu la rfest: Am I I .  Sonntag nach l lP ip f i.  Am Tage darauf, an den 
4 Quatemper-Mittwochen und am M ontag in  der Allerseelen-Octave feier
liches Requiem fü r  die verst. M itglieder. Brudersch.-Vermögen: a. Nent. 
1185 fl., b. nicht reut. 225 fl. 48 kr. (D ie  Bruderschaft besitzt zwei ächte 
Partike l v. hl. Sebastian, einen silbernen Meßkelch, ein solches Ostensorium 
und eine schöne Fahne. Besonders interessant, und schon in  S chm id 's  
M atrike l erwähnt, ist ein silberner Pokal, auf dessem Boden, gemäß uralter 
T ra d itio n , sich eine Reliquie vom Leibe des hl. Sebastian befindet, aus 
welchem am Feste des Heiligen den zahlreich herbeikommenden Gläubigen 
Wein zum Trünke gereicht w ird , der m it diesem hl. Partikel in  Berührung 
gekommen ist.)

Meßner und Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 18558 fl. 
6 kr., b. nicht rent. 11604 fl. 22 kr. ( Im  I .  1871.)

b) Nebenlurchen. 1. Scheckenhofen. Abseits der S traße , */s S td . vom 
Pfarrhofe gelegen. S chm id  nennt die Kirche „u u k ig u i oxsrm"; doch wurde 
sie lau t Cousecrations-Urkunde im  I .  1708 neugebaut oder doch umgebaut. 
Romanisches Schiff u. gothischer Chor. Baupflicht: Das Kirchenvermögen 
und die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. 23. August 1708. 
P a tron : Heil. Petrus. 3 a lta r. x . ( Im  romanischen S t i l  renov. 1856.) 
D er E rhards-A lta r besteht erst seit 1851. Our., woran die Gemeinde d. 
B aupfl. hat. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Herkömmlich am Patrocinium , 
am Dienstag der allgem. Kirchweihe, am Tag nach Allerseelen, S t. M arkus 
und M ittwoch in  der Bittwoche. S tiftungen: 4 Jahrtage m it B ig ., Requ. 
und L ib .; 7 Jahrmessen sind durch den Coadjutor zu halten, welcher hier 
u. in  W ille rsdorf auch wöchentlich einmal (m it freier Application) zu cele- 
briren hat. D ie  älteste S tiftu n g  ist erst vom I .  1780. —  Meßner: E in  
Ortsbewohner. Kirchenvermögen: a. Rent. 4066 fl. 58 kr., b. nicht rent. 
2908 fl.

2. W i l le r s d o r f ,  ebenfalls abseits der Straße gelegen, ^  S td . vom 
Pfarrhofe entfernt. Erbauungsjahr ungefähr vor 100 Jahren, lau t münd
licher M itthe ilung. Zopfstil. Baupflicht: D ie Kirche u. die Gemeinde, am 
Oru. die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken, die im  I .  1855 um 
gegossen wurden. Is t  nu r dsuoä. vom damal. Decane. P a tr . : H l. Jakobus 
d. Aelt. 3 a ltu r., im  Renaissance-Stil neu hergestellt 1851. Orgel (4 Reg.). 
5mal pfarrlicher Gottesd.: Am Patrocin ium , Oster- u. P fingst-M ontag, 
Stephanstag u. Dienstag in  der Bittwoche. S tiftungen: 7 Jahrtage m it 
V ig il,  Requiem und Libera; 8 Jahrmessen. — Meßner: E in  Ortsbewohner. 
Vermögen: u. Rent. 2820 fl. 48 kr., b. nicht rent. 3685 fl. 54 kr.



507

I I .  P farrverlM nU e. M auern  w ar immer Wechselpfarrei, w ie S c h m id  sagt, ob
w ohl die ältere M atrikel selbe a ls  l ib . eo t la t . benennt. F a s s io n :  E in 
nahm en 1908  fl. 46-/4 kr., Lasten 504  fl. 4-/4 kr., R einertrag 1404  fl. 42 kr. 
Nach C au d in u s: E innahm en 2091  fl. 21-/s kr., Lasten 504  fl. 4 kr., N ein - 
Ertrag 1587 fl. 17-/8 kr. W id d u m :  43  T agw . 10 Dez. Aecker, I l  T a g w . 
10 Dez. W iesen, 1 T agw . 4 Dez. H opfengarten, 78 Dez. Holz. B on itä t:  
I I .  P f a r r h a u s :  Erbaut im  I .  1718. ( D e u t i n g c r ,  II . S .  235 .) G e
räum ig. U nm uthig auf einem H ügel gelegen. Oekonomiegebäude entsprechend. 
Baupflicht: D er Pfründebesitzer.

H ilf s p r ie s t e r :  1 Coadjutor, der seine Wohnung im Pfarrhause hat. 
Schon im vorigen Jahrhunderte war öfter auf einige Zeit ein Coadjutor 
hier. Im  I .  1860  nun wurde die Coadjutorstelle mit einem Capitale von 
910 0  fl. und einem Grundstücke im Werthe von 600  fl. gestiftet. Diese 
Stiftung erhielt am 30. Januar 1861 die landesherrliche Genehmigung und 
am 5. J u li  dess. J s .  die oberhirtl. Konfirmation.

I I I .  Schulverhälinisse. Maliern hat eine Schule mit 1 Lehrer. Werktagsschüler: 
9 0 ,  Feiertagsschüler: 50. Schulkinder von Schwarzersdorf ('/4 Stunde) 
kommen hieher. Von Daberg und Rehbach gehen sie nach Gammersdorf, 
und von Oberpriel nach Priel. E s besteht eine S tiftung von 2 000  fl. Ca
pital „für Kinder und Lehrer". D ie Baupflicht hatte gemäß M inisterial- 
Rescriptes vom 18. August 1860 die Schulgemeinde allein zu tragen, weil 
bis zum 3. März 1831 der Meßnerdienst vom Schuldienste getrennt und 
von dem s. g. Schreinergütler versehen wurde. Jetzt ist auch die Kirche 
baupflichtig geworden, da das Schulhaus zugleich Meßnerhaus ist.

Kleine Notizen. 1. Wenn es richtige Annahme ist, daß jener „ loevs aäkbstsrall 
(übstavab , kbstraolla)" die an der Pfetrach gelegene Ortschaft M auern be
zeichnete, so war daselbst wohl schon um d. I .  740  eine Kirche und Priester- 
Wohnung. Am 13. September 7 64  übergab „Ilbroaäbsr, ein Priester", 
also wahrscheinlich der erste Pfarrer daselbst, Haus und Kirche an das Hoch- 
S tift  Freising (M e ic h e lb ., t . I. x . II . H o. 39; vgl. H o. 46 . 50. 316 . 
358 , besonders H o. 410 ) und am 6. October 817  wurde dessen Neffe Isav-  
llorv (Isavbavt) a ls  2. Pfarrer in M auern eingesetzt. Beide stammten vom 
„Edlen OuvLo äs t?stsrali", Gutsherrn zu Mauern.

I m  Herbste des Jahres 819 war in Mauern großer öffentlicher Gerichtstag, 
wobei „Bischof Hatto und Graf I/u itpatä"  nebst vielem Volke erschienen.

I m  Jahre 899  übergab die Edle Irrasbvrob ihre Güter in Mauern an 
das S t .  C astulus-Stift zu M oosburg. I n  der Urkunde darüber kommt der 
Name M auern zum erstenmal vor. (I-oo. oit. H o. 907 .)

I m  Jahre 110 0  tritt ksi-o von M auern auf (t. o. t̂ lo. 1281) und im 
Jahre 1157 dessen S ohn  Usrolltolä. ksrobtotäs S oh n , debsiio, Miss äs  
Naasrv, gab auf dem Todbette seine Besitzung in  HsZiiillusuii (üsZilltiusa, 
LZinsvi sootssia,) durch die Hand seiner B r ü d e r?6i-s1itolä und Ebvovraä 
dem S tifte  S t .  Castulus, wo Letzterer Canonicus war. (Eoäsx traäit. 
N osxui-g. H o. 120. 138. 159. 248 . 251 .) Diese beiden zogen später 
unter dem Kaiser Friederich Barbarossa in das hl. Land, woraus ksrsbtolä 
wieder zurückkam, da er noch öfter documentirt ist. (Î oo. oit. tflo. 20. 26. 
53. 54. 56. 71. 74. 82. 105 u. noch an mehreren Stellen; vgl. O b erb . A rchiv, 
Bd. II. S .  8 4 .) Von seinem Onkel Liboto erhielt er auch Thulbach. Ebenso 
kam auch Hagsdorf, in der Nähe von Schweinersdorf, schon früher durch 
Ilagvllo, den Sohn des Nrutt äs Ullötsralia, an die Herrn zu Mauern,
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und diese Zusammengehörigkeit dauerte bis zum Jahre 1848, wo durch das 
Ablösungsgesetz die Guts unterst) änigkeit aufgelöst wurde.

2. A lp e rs d o r f  ist als „Hbstg,rs8äorI, ^Ibdörisclork" bei Meichelbeck 
( l.o . blo. 942. 1208. 1223. 1251. 1267. 1274b) zuerst urkundlich erwähnt 
unter Bischof Walds, also im 9. Jahrhdt., wo ein viaoou 8 iu tb s rt vom 
Bischöfe bVüläo einen Hof in ^ ld lla rs o ä o rl erhielt. Um das Jahr 1190 gab 
ö s iu rie b , M is s  äs H p o m ä o rl, seine daselbst liegende Mühle (jetzt Pösl- 
mühle) zum S tifte  S t. Castulus.

3. N ie d e rn d o rf („bliäir-inäor-I", los. eit. blo. 1000) war in  den 
ältesten Zeiten bischöflich und kam um 930 unter Bischof W o llra ra  an den 
adeligen ^äslstoslr zugleich m it Preysing und Gerlhausen.

4. Um das Jahr 1100 gab ÜLAudsrt sein Gut zu P fe ttrach  zum Altare 
S t. Castulus, und um 1190 schenkte der Stiftsdecan I l l r is l r ,  Müllerssohn 
zu Pfettrach, sein Gut an S t. Castulus.

5. F reunsbach. Um das Jahr 1006 kommt Freunsbach unter Bischof 
Egilbert vor („bb-iinuiita8ps.il", I. o. blo. 1206) und im S t. Castulus- 
Codex kommt um 1050 bVeriiiÜM- (Io bbiiuuiits8lia,o1i  vor. „H snrious 
äs Ib iiuospao li" und seine Gattin b loo lltd ilä  schenkten um diese Zeit ihr 
Gut an S t. Castulus. (O berb . Arch. I I .  S . 12. 16. 48 (bl. 151).)

6. H ö rg e rs d o rf. Um das Jahr 1140 kommt Lsli-it von Hsri-uAoltso- 
ckorl und später IV sm lls rr äs Ü6i-A08ckoi-I vor. Um das Jahr 1191 gab 
der sehr thätige Stiftspropst 6oui-aä seinen Zehent und Hoi-Aosäorl zum 
S t. Castulus-Stift. (O berb. Arch., I I .  S . 57. 30. 29.)

7. G a nd o rf. 1140 kommt vor IV s r iu lls r r  äs GaZinäoi-I. (I,. o. 
S . 7. I I .  14.)

8. Scheckenhofen. Unter dem Bischof Atto, 784, kommt der Priester 
Küaeolio als Zeuge vor, der vielleicht den Namen Lüaoolio von 8üaüiu- 
bota hat (?). 8salrivstoia ist documentirt um 926 unter Bischof IV o lIra iu  
und um 1106 unter Bischof Egilbert. (M eiche lb ., 1. e. Ilo . 1025; vgl. 
1185, und im Oberb. Arch., Bd. I I .  erscheint es als „Lsaüinliovau 
und Lobaüsiiliovsri" S. 5, I I .  8; S . 57, blo. 177.)

9. W il le r s d o r f .  Im  Moosburger-Codex kommt um das Jahr 1150 
Conraä äs I/ViUslialmsstort' als Zeuge vor. (I,. o. S . 15, bl. 43. 44.)

10. Rehbach ist schon unter Bischof H itto bekannt, d. h. um das Jahr 
819, wo der Priester bblapalä sein Eigenthum in Usbpali an das Hochstift 
übergab. Im  Ooäsx 8 t. 6a8tn li kommt (1. o. S . 14, bl. 36) die F ilia le 
Usodpaoll öfters bei Schankungen an das S t if t  vor; es war auch schon zur 
Zeit des Priesters bli-Iapalä hier ein „8assU uiii". Dieser bblnpolä gehört 
ebenfalls zu den Nachkommen des Orui?o äs kllstrastu und sonach stellt sich 
heraus, daß die Herrn von Mauern auch in  Nehbach um diese Zeit schon 
begütert waren. Auf diese Weise ist es erklärlich, daß das eine gute Stunde 
von Mauern entfernte Rehbach und die noch weiter entferntem Einöden 
Daberg, Zimmeracherl und die ehemalige Schnaidsölde bei Härnigschwaig an 
der Grenze der Pfarrei Süßbach, zur Pfarre i Mauern kamen, und daher 
auch hieher zehentpflichtig waren.

Zu bemerken ist noch, daß laut der Freisinger-Matrikel vom Jahre 1315 
unter Bischof Ooumä Egenhausen ebenfalls eine Filia le der Pfarrei Mauern 
war, also erst später der neu errichteten Pfarrei Priel zugetheilt wurde.

11. I n  der Sebastians-Capelle (G ruft) liegen Mitglieder der adeligen 
Familien von Kuttenau, Pressing und Sepboltsdorf, welche Mauern besassen.
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D ie  12 G ra b s te in e  an der Wand u. den P feilern des Seitenschiffes d. 
Pfarrkirche zeigen als ältesten den des Christoph v. Kuttenau. f  1533.

12. D as S ch loß  zu M auern wurde zur Ze it des 30jährigen Krieges 
zerstört, aber später „gleich gegenüber dem früheren", wie W e n n in g  (R .-A . 
Landshut. S . 99) sagt, eine and're Wohnung erbaut. Es hat keine Capelle. 
Jetzt gehört das Schloß dem Freiherrn von O s t in i.  Es fanden in  letzterer 
Ze it Unterhandlungen wegen Ankauf desselben von Seite der barmherzigen 
Brüder zu Neuburg a/D. statt, welche dort eine Anstalt fü r  Blödsinnige er
richten wollen.

13. A ls  besonders schön und fü r  ein D o rf auffallend ist die im  I .  1871 
auf einer Säule von würtemberg. Sandstein aufgestellte, kunstreich in  Kupfer 
getriebene S tatue der unbefl. Empfängniß M a r iä , welche zugleich a ls Denkmal 
fü r  die im  Kriege gegen Frankreich gefallenen Angehörigen der P farre i 
M auern  dient.

14. Mission hielten hier U. ? . Redemptoristen im  I .  1868.
15. D er Schwedenkrieg hatte auch hier schrecklich gehaust. I n  denP fa rr- 

Büchern findet sich darüber manches Interessante. I m  I .  1649 w ar „der 
S te rb " so groß, daß man eine gestiftete Brodspende der Prerffinger gar nicht 
austheilen konnte.

I m  I .  1772 am 20. October wurde P fa rre r Joh. B . Krienpichler von 
einem seiner Knechte, den er aus dem Dienste gejagt, erdrosselt. Sein Grab- 
S te in  ist in  der Kirche. D er M örder u. seine 6 Genossen wurden bald 
entdeckt, und zwei derselben in  Freising gehängt.

7. Moosburg.
Organisirte P fa rre i m it 2730 Seelen in  481 Häusern.

Moosburg» organisirte Stadtpfarrei, Stadt, Pf.° 
K., 2 Neben-K., Pf.-S., Schule, »

2490 S. 446 H .— St.
Weigl im Holz (Holz-

weil), E..................
Grünseiboldsdors, D. .

4 „ 1 „
33 „ 5 „ 1

Thonstetten, D. Fl.-K., 4- 101 „ 17 „

Moosham, E. . . . 12 S. 1 H. 1 St.
Neumühle, E. . . . 4 „ 1 „  V- „
Greqorschwaig . . . 4 „ 1 V- „
Pillhofen, D. (Schl.) . 38 „ ^ ,, „
Wittibsmühle, W. . . 26 „ 2 „  V'2
Unterreit, E. . . . 8 „ 1 „  V2 „
Oberreic, E. . . . 10 „ 1 V- „

Anmerkungen. 1) D eu tinger nennt noch die Vorstädte und viele Umgebungen, die nun 
durch Erweiterung des Burgfriedens alle zur Stadt selbst gehören, und ans 
den Häusern die Namen wohl noch sich erhalten haben. Desgleichen findet 
sich Unter- n. Oberrcit bei Deutinger nicht.

2) Umfang der Pfarrei 3 Stunden. Dieselbe ist gegen Süden von der Isar 
u. gegen Nordwest von der Amper durchflossen. Wege ganz gut.

3) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Bez.-Gericht Freising, Land-Ger. 
Moosburg, und in die Gemeinden: Moosburg, Thonstetten. Wittibsmühl 
gehört nach Wang. Auspfarrungen stehen durch die Kohnische Colouie mit 
3 Häusern aus der Pfarrei Volkmanusdorf in Anssicht.

4) In  der Pfarrei sind d. Z. 14 Protestanten, welche nach Frcising eingc- 
pfarrt sind.

I .  Pfarrsch: M o o s b u rg ,  S tad t m it drei Kirchen, an der Münchener-Landshuter- 
Straße, auf auslaufender Hügelkette m it weiter Fernsicht, gelegen. S ta tion  
der Ostbahn und Post ist hier.
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g.) Pfarrkirche. Früher „Münster- oder Stifts-Kirche". Erstes Erbauungsjahr 
oiroa 779 , dann 1207 u. 1468 . Wieder abgebrannt 1 70 5 , und sehr schön 
restaurirt im Laufe der Jahre 1 86 2 — 1871. S t i l:  . Mittelschiff romanisch, 
Chor und Seitenschiffe gothisch. Geräumigkeit zureichend. Baupflicht: D ie 
Kirche. Thurm: Romanisch, mit Spitze. 5 Glocken. Eons. 8 s. L. 
13 a lt. ü , 00118 . 1706 von Bischof Johann Franz*). Orgel (20  Register, 
neu gebaut 1872). Patron: Heil. C astulus, M art. Gefeiert 26. M ärz, 
am Donnerstag nach Mittefasten. G o t te s d .:  An allen S on n - und Fest- 
Tagen. Außerordentliche Andachten: N orate, Oelberg-Andachten an den 
Donnerstagen in  d. Fasten mit Predigt; M ai-Andachten, Abends 7 Uhr; 
jeden Donnerstag Amt mit Procession 6 .8 s . ;  gegen 100 Litaneien, auf An
suchen; Erntedankfest mit Procession; gestiftete Litaneien: der Frauendreißiger 
(31), Castulus-Litaneien (8) und 1 Litanei am 3. Dez. 8öpt.-A bl.: Sonnt, 
vor Sebastian , Patrocin. u. 2. Sonnt, nach Pfingsten. S t i f t u n g e n :  
28 Jahrtage mit V igil, Requiem und Libera; 44  Jahrtage mit Requiem u. 
Libera; 26 Jahrmessen; 34  Quatempermessen; 4 Quatemper-Aemter; lO Aller- 
Seelenstiftuugen; 1 Votivamt iv  llov . 8 . Oochlmr.; 156 Wochenmessen. 
R o se n k r a n z -B r u d e r sc h a ft . Auf Veranlassung des Freiherrn Wolfgang 
v o n  Asch errichtet durch oberh. Jnstrum. ä. ä. 1. M ai 1632. Hauptfest: 
Rosenkranzfest. Jeden I. Sonntag im M onat u. an den gebotenen Franen- 
Tagen Nachmittags Predigt, Rosenkranz und Procession. Bruderschafts
Vermögen: a. Reut. 4175  fl., b. nicht rent. 1582 fl. 27 kr. Ursprünglich 
war diese Bruderschaft in der S t .  Johanneskirche u. ist eine oberh. Erlaubniß 
zu ihrer Transferirung nicht bekannt. —  Eigener Meßner in  Privatwohnung, 
hiefür jedoch erhält er ein Aversum von d. Kirche. Cantoren: Bisher noch 
die Lehrer, wird jedoch dieser Dienst von d. Schule getrennt. Kirchen- 
Vermögen: a. Reut. 4 1 8 2 5  fl. 26 kr., b. nicht rent. 31901  fl. 40  kr. (v. 
I .  1871).

b) Nebenkirchen: 1. A l t e P f a r r -  o d e r S t .  J o h a n n e s -K ir c h e . Erbauungs
Jahr unbekannt. Ursprünglich im romanischen S tile , später gothisirt. Bau- 
Pflicht: D ie Gemeinde. Oorm. ckab. Gothischer Spitz-Thurm mit Erker- 
Thürmchen und 4 Glocken. 6 a llar. k. Früher war hier das ö .  Patron: 
Heil. Johann d. T. Gottesd.: Am 24. J u n i 2 Litaneien. Keine O r g e l.—  
Meßner: Der Stadtpfarrmeßner. Vermögen: 3 — 4 00  f l .; Verwaltung: D ie  
Gemeinde. Früher bestand hier eine B r u d e r sc h a ft  zu E h ren  d es  h e il . S e 
b a s t ia n , welche a ls Messenbund seit dem I .  1833 wieder auflebte. Auch

H  Ueber die Altäre selbst differiren die früheren Beschreibungen. S c h m id  nennt 14  A ltäre: 
I . Hochaltar in  Iron. 8 t .  O u s tu li , in u rt^ r .; 2 . K reuzaltar, privilegirt für die D ien sta g e;  
A ltäre der H eiligen: 3 . S tep h an , 4. Joseph, 5 . E rasm u s, 6. A nton  v . P a d u a , u. 7. B a r 
bara, 6 . A ltar des heil. Franziskus, auf welchem dam als die Capuziner, welche in  M oosb u rg  
ein Hospitium hatten, celebrirten s D e n l i n g e r ,  B d . I .  S .  3 1 7 , vergl. S .  2 3 1 ) ;  9 . Ursula- 
A ltar „ in  soxurutu  e sp o lla " ; 10. D reifaltigkeits-, 11 . Catharina- u . N ikolau s-A ltar; endlich 
die Altäre: 12 . des heil. B en n o , 1 3 . der heil. A n n a, 14 . M a ria  H ilf, und 15. M . A ltöttiug, 
letztere 3 „ in  o a p o llis  sop u ratis" .

D i e  P f a r r b e s c h r e ib u n g  v. I .  1 8 1 7  nennt für den Hochaltar die heil. M aria  a ls  
P a tron in , u. führt auf der Epistclseite einen eigenen S t .  CastuluS-Nltar an. D en  Dreifaltigkeits- 
A ltar erwähnt sie nicht mehr. Ebensowenig die A ltäre: M a ria  H ilf, A n n a, S tep h a n u s und 
B arb ara. D agegen hat sie einen Herz Jesu- u. einen A loysiu s-A ltar.

Ueber den heil. Eastulus sagt Schmid: „seiest in Irao eoolssirr statrm s. Oustnli inart., 
plnriinis bsnsüoiis elara, acl quain a vioinis loois multw per annuni üunt proosssiones, 
st xreosertiin kor. III Oontooostes s, eivitato OrisinALUsi. L.cl oanäsm ima^inem ereeturn 
ost altaro portatils, suxsr guo solont eslobrari miss». Os ossibus sfuseloin 8anoti, 
onjus corpus translatrun kuit Oanäislintum, bis restantes alignso eoluntur xartieulw".
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eine B a rb a ra -B ru d e rs c h a ft existirte laut Pfarramt!. Berichtes v. 5. J a 
nuar 1866 im vorigen Jahrhunderte u. Anfangs des jetzigen in  Moosburg, 
welche aber erlosch. N ur ih r Vermögensstand w ird in den Kirchenrechnungen 
alljährlich noch vorgetragen u. war im  I .  1871: 875 fl. Aus diesem Ver
mögen sind folgende Stiftungs-Gottesd. zu bezahlen: Der Jahrtag für die 
verst. Mitglieder, die Gareth'sche Jahrmesse, 4 Quat.-Aemter, und am Vor- 
Abende des Barbaratages eine figurirte Litanei. Mitglieder bestehen nicht 
mehr. Ueber Entstehung, Statuten w. der Bruderschaft findet sich keine Spur 
eines Nachweises vor. Die ältesten Leute in  Moosburg wissen außer dem 
Namen nichts mehr von derselben. Die Acten, welche bei S t. M artin  in 
Landshut gewesen sein mögen, kamen wohl bei der Säkularisation in die 
Trausnitz.

Diese Kirche hatte früher ein eigenes Om. m it einer C a p e lle , worin
1 a ltar. in  lrcm. 8. N a rtiu i, und am Patroc. und Kirchweih Gottesd. war. 
Messen fü r Verstorbene waren hier häufig. Die Capelle hatte einen Thurm 
m it 2 Glocken*).

2. S t .  M ichae ls- oder G ottesacker-K irche. Erbauungsjahr unbe
kannt; war bis zum Jahre 1253 die Pfarrkirche. S t i l  romanisch. Nestaurirt 
seit 1865. Baupflicht hat die Kirche, auch am Om. Ocms. 8s. Kuppel- 
Thurm m it 3 (früher 4) Glocken. Patron: Hl. Michael. 3 a ltar. k. (Keine 
Orgel.) Gottesd.: Am Patrocinium, Markustag und 3. November. Früher 
auch au Magdalena u. Catharinatag. Stiftungen: 1 Jahresamt; 1 Jahrtag 
und 1 Lobamt am S t. Michaelstag; 13 Jahresmessen; 22 Rosenkranz- 
Anvachten. — Eigens bestellter Meßner. Vermögen: a. Rent. 2995 fl., 
1>. nicht rent. 681 fl. 26 kr.

I I .  Mlialkirche. Thonste tten , an der Münchener-Landshuter-Straße. Früher
eine Vicariats-Kirche. (Vgl. kl. Notizen.) Erbauungsjahr muthmaßlich 1638, 
da der Hochaltar diese Jahreszahl trägt. S t il :  Chor gothisch, Schiff zopfig. 
Baupflicht: An der Kirche das Aerar, am Om. die Gemeinde. Sattel-Thurm 
m it 3 Glocken. Ocms. ctub. 8s. 8 . Om. Patron: H l. Valentin, Bischof.
3 a lt. (1 tix .), Privileg. 1795. Orgel (5 Register). Gottesd.: Jeden
з. Sonntag, am allgenieinen Kirchweihfeste, Stephanstag, Aschermittwoch, 
Palmsonntag, Gründonnerstag, Oster- u. Pfingstmontag, Sonntag in  d. 
Frohnleichnamsoctav, Tag nach Allerseelen u. Patrocinium. Stiftungen:
2 Jahrtage m it V ig il, Requiem u. Libera. — Meßner: Ein Ortsangehöriger 
(Schmid des Orts). Kirchen-Vermögen (1871): a. Rent. 3250 fl., 6. nicht 
rent. 936 fl.

I I I .  PfarrverlMtiiisse. Präs.: S . M . d. König. Fass ion: Einnahmen 2032 fl. 
44 kr., Lasten 619 fl. 23 kr. 6 h l., Reinertrag 1413 fl. 20 kr. 2 hl. 
P fa r rh a u s  (m it Garten von 39 Dez.) klein, doch entsprechend. Baupflicht: 
Das Aerar. H ilfs p r ie s te r :  Zwei Cooperatoren in eigener Wohnung. Bene- 
f ic ie n : a. Hackl'sches. Gestiftet im  I .  1750 von dem chrfstl. Hofkammerrath
и. Verwalter zu Schleißheim, Joseph Hackl und dessen Ehefrau M aria  Fran
ziska, geb. Riepp. Besetzungsrecht: Hackl'sche Familie. Einnahme: 362 fl.

1>. Heilingbrunner'sches Benes. Gestiftet von der Privatierswittwe 
M aria  H e ilin g b ru n n e r  und ihrer Tochter Susanna, zu Ehren der heil. D re i
faltigkeit, der heil. M aria  und des heil. Castulus, m it 12000 fl. Capital 
und einem Veneficial-Hause, an welchem der Beneficiat die Baulast hat. Die

* )  S ie  wurde im  I .  1804 verkauft und in  ein P rivathaus verwandelt. D ie  Johanniskirche 
selbst aber bereits 1800 geschlossen und an die S ta d t verkauft.
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Verpflichtungen sind: Die 7 Uhr Messe in der Pfarrkirche, Aushilfe in der 
Seelsorge und Anderes (vergl. Schematismus 1866, S .  249 ff.). Besetzungs
Recht: D er S tadtpfarrer v. Moosburg. F a s s io n :  Einnahmen 530 fl., 
Lasten 53 fl. 51 kr., Reinertrag 476 fl. 9 kr.

IV . Schulrierhältniste. Es bestehen in Moosburg 3 Schulen: 1. D ie  K n ab en - 
S c h u le  im Rathhause nnt 2 Lehrern u. 1 Hilfslehrer, 172 Werktags- und 
41 Feiertagsschülern. 2. Die gew erb lich e  F o r tb i ld u n g s s c h u le  mit 
1 Lehrer und 23 Schülern; ebenfalls im Rathhause. 3. Die M ädchen- 
S c h u le  (Schulschwestern seit 1867) mit 3 Elementar-, 1 Industrie- und 
1 Französisch-Lehrerin, 185 Werktags- u. 49 Feiertagsschülerinen.

Die Mädchenschule hat ein eigenes Haus (Eigenthum der S tad t). Schul- 
Fondscapitalien: 4452 fl. 30 kr.

V. Klösterliche Kilial-Znstitute: 6 Schulschwestern und 3 barmherzige Schwestern,
welch' letztere eine bonock. Capelle besitzen, worin auch Messe gelesen wird.

Kleine Notizen. M oosburg ist wohl römischen Ursprunges und vielleicht nach Re
gensburg die älteste S tad t Bayerns. (Vgl. E. P r u g g e r 's  Abhandlung über 
die Römerstraße in die Schweiz. A b h a n d l. d. A kadem ie d. Wissensch. 
1823. Bd. V .) I m  Jah re  772 hatte Herzog Thassilo eine Synode nach 
Dingolfing einberufen, auf welcher auch der Abt eines Klosters zu Moosburg 
erschienen war. W ann und wie dieß Benedictiner-Kloster gestiftet worden 
w a r, darüber findet sich nichts Bestimmtes vor. I m  I .  817 nannte es 
Ludwig I . ,  der Sohn Carl des Großen, bereits „eine königliche Abtei". 
(M eichelbeck, tora. I. p. I. pA. 7 0 — 71, nennt obigen Abt: „Reginbert". 
— 6ock. ckiploro. lllarisol. LwiosrÄiri. pA. 76. — Uotit. oriA. cloui. Los. 
86ot. X. X I. p A .  50.) H u n d t erzählt (Nstrop. Lallst». I. P A - 5): „6aro- 
loraaiiris, tilius Luäovioi roZis Losoraro, a patro Otmrlno lirmti pras- 
lootms, Nospui'Aiurv arosin eoiistroit, nt>l tsmplum Xäslvinris ckoclioavit". 
Dieser ^.clalbivus w ar seit d. Jah re  859 Erzbischof von Salzburg. I m
I .  826 waren die Gebeine des hl. Castulus von Nom in das Kloster M oos
burg übertragen worden, und mag wohl die Kirche damals vergrößert 
oder umgebaut, darnach aber vom genannten Bischöfe Adalbin consecrirt 
worden sein, denn es strömten alsbald viele Wallfahrer herbei und suchten
Hilfe durch des hl. M ärtyrers Fürbitte. (Ein in den I .  1584 und 1665 ge
drucktes Büchlein erzählte von vielerlei Wunderthaten bei den Reliquien des 
hl. C astulus, wie W e n n in g  (BopoZi-. L ., Rent-Amt Landshut. S . 90) 
mittheilt. Unter Kaiser Arnulph erhielt der Bischof von Freising die Schirm- 
Vogtei über das Kloster Moosburg. (M eichelbeck, loo. oit. paZ. 145. 
üriwckt, Notrop. Lalisli. p. II . pA. 504, vgl. 506. 508. 515. 516.) Der 
übelbekannte Bischof Drachulf von Freising hatte das Kloster sehr in Schaden 
gebracht, so daß es im I .  908 nur mehr „eine kleine Abtei" heißt. Selbes 
wollte sich daher um 1027 von Freising trennen, jedoch der Kaiser duldete 
es nicht. (M eichelb., loo. oit. 221— 22.) Bisch. O tto d. Große v. 
Freising errichtete hier in der „M ünster-Schule" eine „gelehrte Gesellschaft". 
(L ip o m sky, Nationalgarde-Almanach v. I .  1816.) Dis Abtei w ar durch 
Bischof Egilbert im I .  1004 in ein Chorstift umgewandelt worden. I m  
Jah re  1207 wurde die Kirche vom Brande zerstört. G raf Conrad I I I .  von 
M oosburg baute sie wieder auf und opferte hiefür sein eigenes Schloß. I m  
I .  1284 starben die Grafen von M oosburg aus und kam die S tad t an die 
bayerischen Fürsten. I m  I .  1468 wurde nun die Castulus-Kirche erweitert, 
aber im 1 . 1599 verlegte Herzog M aximilian I. das Chorstift nach Landshut, 
und bereits nach 5 Jah ren  (1604) mußten auch die Reliquien des hl. Castulus
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dahin trausferirt werden. N ur einige Reste derselben ließ der Herzog in  
dem kleinen, aus dem Hochaltars befindlichen bleiernem Sarge zurück, wie 
zum Troste der tiefbetrübten Moosburger. Eine Urkunde über die T rans
lation besteht noch.

Hiemit waren Moosburg's glanzvolle Jahre zu Ende gekommen und die 
uralte, einst - so vielgenannte Stadt sank in die Reihe der gewöhnlichen 
Landstädtchen zurück. Im  dreißigjährigen Kriege lagerte das Schwedenheer 
zwischen 1632 und 1648 dreimal vor der Stadt. Auch von Feuersbrünsten 
ward selbe öfter heimgesucht. Näheres über das Chorstist, den hl. Castulus 
und die Stadt Moosburg findet man in  M aurus G a u d e rs h o fe r 's  Ge
schichte der Stadt Moosburg; im O b e rba n r. Archive, Bd. II. S . 3— 90, 
V III. S. 226. 229. IX. S. 360. 390. 395 Erkunden), XVI. S. 10. I I ,  
XXIV. X . 18. Ueber Alter des Ortes ic. Bd. I. S. 135 und 338, XIV. 
S . 316. X v s u t iu n s ,  u . V I I .  x. 75. v. O bernbe rg 's  Reisen rc., 
Bd. I II. S . 3— 14. B a v a r ia ,  Landes- u. Volkskunde v. Bayern, Bd. I. 
S. 256, wo das Erbauuugsjahr der Münsterkirche zwischen 1160— 70 an
genommen wird, während S ig h a r t  als Bauzeit 1160— 1176, als Erbauer 
den Bischof Albert I. von Freising bezeichnet (Geschichte d. bild. Künste rc., 
Bd. I. S. 156), übereinstimmend mit B a u m g a rtn e r  (Geschichte d. Stadt 
Freising, S . 109, vgl. S . 54. 58. 70. 109. 173. 203. 224). F a lk e n 
s te in , Geschichte v. Bayern, Bd. III. S. 126 u. Anm. a. O o lo lo , serlpt. 
reu. boio., vol. I. YA. 448. 784; II. 339. 506. 717. Ueber Kunstschätze 
u. Alterthümer sehe man: S i g h a r t ,  1. o. S . 180. 429 (Hochaltar v.
I .  1500), 503. 504. 580. (Ueber die Johanneskirche S . 361, Michaels- 
Kirche S. 218.) Dessen „Mittelalterliche Kunst", S . 14. 20. 25. 31. 33. 
(Ueber die Johanneskirche S . 107, über d. Michaelskirche S. 86 ; Bavaria, 
S . 266. 268.) H a r r e r  A., Beitrüge zur Holz-Architektur des M ittelalters re., 
Lindau 1857.

Ueber Pröpste, Kanoniker, Pfleger, Richter, Gerichtsschreiber, Zöllner rc. 
der Stadt Moosburg vergl. O b e r b .  A rc h iv , Bd. I I .  S. 21. 22. 25. 
56. 57, IV . S. 384, Bd. X X V I. S . 92— 94. Im  I .  1039 ist ein 
Pfarrer: „Heinrich" genannt. Jn i I .  1140 ist ein Archidiacon üsw-iorm. 
M e ich  e lb  eck, tom. I. p. I. S . 318. Von den Grafen von Moosburg 
findet sich vielfache Erwähnung im Obe r b .  A r c h i v ,  Bd. I .  S. 38. 42,
II. S . 32. 39. 66, V. S. 62, VI. S . 358, V III. S. 218, XXIV. Xo. 18. 
24. 33. 39. H u n d t ,  Stammenbuch, I .  S. 112. 121. E i n z i n g e r ,  bayr. 
Löwe, I .  S . 410. V itus Arnspeck,  Olrron., kok. 204. Q u e l l e n  d. 
b a y r .  Geschichte rc., Bd. I.  S . 126. 140 Anm. 1, 187. 2 16 A m n .2 , 
S . 304. Nonuiu. Loio., vol. IX. pZ. 434. 495. 537. Ueber die 
Legende von den Reliquien des hl. Castulus: S c h ö p p n e r ,  Sagenbuch, 
Bd. II. S. 49, Xo. 511. Vgl. S t a d l e r ,  Heiligenlexicon, Bd. I. S. 577. 
W i s e m a n n ' s  Fabiola u. a.

Bei M e ich  e lb  eck sind besonders folgende Stellen fü r Moosburg's Ge
schichte nachzulesen: Norm. I.  x. I .  P A . 146. 160. 171. 221. 318. 327. 
328. 354. 371. 392, dann in  x. II. Xo. 906. 907. 956. 982.

T h o n s t ä t t e n  finden w ir als „ iL u s ts k t iu "  im I .  830. (Uoe. oik. 
X . 550.)

I n  weitere Details einzugehen, erlaubt Raun; und Zweck dieses Buches 
nicht. W ir verweisen hierüber auf das bereits erwähnte, fleißig bearbeitete 
Büchlein: „Kurze chronologische Geschichte der Stadt Moosburg" von Maurus 
G a n d e r s h o f e r ,  Landshut 1827.

Mahsr: Diöcisnn-Beschrelbung. 33
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8. Priel.
Pfarrei m it 536 Seelen in  82 Häusern.

Priel, D., Pf.-K-, Pf.-S-, Dürnseiboldsdorf, D., Fl.-
Schule, 4> . . . 69 S .I2  H. - S t . K., 4 - .................... 48 S. bH. 1

Besenried, E. . . . 7 „ 1 „ „ Enghaustil (Egenhausen),
Brunnleh, E. . . . 7 „ 1 „ V- D., Fl.-K-, 4- . - 63 „ 9 „ V-
Dreifaltern, W. . . . 10 „ 3 „ „ Geiting, E................... 8 „ 1 „ V.
Grub, W...................... 10 „ 2 , V'2 „ Nußberg, E.................. 8 „ 1 „ V-
Hufnagelreit, W. . . 12 „ 2 „ V2 „ Oberndorf, E. . . . 13 „ 1 ,, V»
Niederschönbuch, W. . 20 „ 3 „ ' I  „ Gelbersdorf, W., Fl.°K., 4> 43 „ 1 „ 1
Oberpriel, W. . . . 28 „ s „ V. „ Hiendelberg, E. . . . 10 ,. 1 „ 1'/7
Oberschönbuch, W. . . 16 „ 2 „ i  „ Landersdorf, W. . . 22 ., 3 „
Roßberg, W. . . . 11 „ 2 „ Neichersdorf, D. . . 101 19 „
Schönöd(Schergcnöd)W. 12 „ 3 „ Zimmersepp, E. . . . 3 1 „ 1
Winnreit, E. . . . 12 „ 1 „ „
Anmerkungen. 1) Umfang der Pfarrei nach Angabe des H. Pfarrers: Gegen 10 Stunden.

Die Pfarrbeschreibung v. 1817 gibt „starke 5 Stunden" an- Wege im 
Ganzen gut. Vielfach hügelig.

2) Die Ortschaften gehören in d. Bez.-Amt u. Bez.-Gericht Freising, Ld.-Ger. 
Moosburg, und in die Gemeinden: Priel, Besenried, Brnnnlrh und Gam
mersdorf, Dreifaltern, Grub, Hufnagelreith, Niederschönbuch, Roßberg, 
Schönöd u. Winnrcit gehören in die Gemeinde Margarethenried. 1 Hans 
v. Oberpriel nach Mauern; Dürnseiboldsdorf, Gelbersdorf, Hiendlberg, 
Landersdorf, Zimmersepp nach Rcichersdorf; Enghausen, Geiting, Nußberg, 
Oberndorf nach Enghansen.

3) Die Einöde Zimmersepp kannte D euting er nicht.

I. Pfarrstlj: P r ie l ,  einsam an einer Vicinalstraße, in  M itte  des Gammersdorfer-
Schlachtfeldes gelegen. Nächste Bahnstation: Moosburg (3 Stunden). Nächste 
Post: Moosburg. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Baustil romanisch. Geräumigkeit 
unzureichend. Baupflicht hat an der Kirche das Aerar, am Om. die P farr- 
Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken v. I .  1865. (Früher nur 2.) 
Ocms. änb. Patron: Heil. Johann d. T. 3 n ltar. t'. 8s. L . Om. 
Orgel (6 Reg.). Die G ottesd . wechseln m it den drei Filialkirchen; aus
genommen sind alle Feste des Herrn, Quatempersonntage u. d. Sonntage in 
d. Fasten. Von den Festen des Herrn tr ifft nur Neujahr nach Gelbersdorf 
u. 3 König nach Enghausen. Concurs: An M aria  Himmelfahrt. 86xtsn.- 
Ab l.: Patrocinium , Kirchweih u. M ariä  Geburt. Aushilfe w ird geleistet: 
Nach Hörgertshausen am Jakobitag u. Sonntag nach Barbara; nach Mauern 
am I I .  Sonntag nach 3 König. S t if tu n g e n :  4 Jahrtage m it V ig il, Requ. 
u. Libera; 6 Jahrtage m it Requiem u. Libera; 1 Jahrmefse; l2Quatemper- 
Messen. — Meßner u. Cantor ist der Lehrer. Kirchenvermögen (v. 1 . 1870): 
a. Rent. 3755 fl., b. nicht rent. 3916 fl. 58 kr. (4 Tagw. Wald.)

I I .  Mialkirchen. 1. D ü rn s e ib o ld s d o r f. Erbauungsjahr unbekannt. S t i l  ro
manisch. Baupflicht: An der Kirche das Aerar, am Om. die Gemeinde. 
Thurm m it gedrückter Spitze und 2 Glocken. (Schm id kannte nur ein höl
zernes Thürmlein.) Leascl. am 28. Aug. 1862 durch den damaligen Pfarrer- 
Jos. Schöner. Patron: Heil. Ulrich, B. Früher 2 , jetzt 3 a ltar. Om. 
Orgel (2 Reg.). Gottesd.: Jeden 4. Sonntag, am Sonntag vor S t. Ulrich, 
Pfingstmontag, dann Benno-, Magdalena-, Corbinian-, Nikolaus- u. unschul
dige Kinder-Fest. Stiftungen: 3 Jahrtage m it B ig ., Regn. u. Libera; 
4 Quatempermessen. —  Eigener Meßner. Kirchenvermögen: a. Rent. 2050 fl. 
21 kr., 6. nicht rent. 2329 fl. 28 kr.
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2. Enghausen. Erbauimgsjahr unbekannt. S t i l  romanisch, mit go
thischem Presbyterium. Baupflicht: An der Kirche das Aerar, am 6m. die 
Gemeinde. Spitz-Thurm m it 2 Glocken. Lsusck. am 23. J u li  1860 vom 
Pfarrer Schöner. Patr.: Heil. Kreuzerfinduug. Nebenpatr.: Heil. Stephanus.
3 u lt . ,  neu (gothisch). Om. Orgel (3 Reg.). Gottesd.: Jeden vierten 
Sonntag und am Patroc., Sonntag vor heil. Kreuzerfindung; ferner am 
Weihnachtsfeste (zweites A m t), Stephanstag u. Ostermontag. Stiftungen:
4 Jahrtage m it Big-, Negu., Libera; drei davon m it Beimessen. —  Meßner: 
Ein Ortsangehöriger. Kirchenvermögen: a. Nent. 1796 fl. 30 kr., b. nicht 
rent. 1681 fl. 35 kr.

3. G e lb e rs d o rf. Erbauungsjahr: Im  12. Jahrhundert. Geräumigkeit 
genügend. S t i l  romanisch. Baupflicht: An der Kirche das Aerar, am Om. 
die Filialgemeiude. Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. ckud. P a tr.: 
Heil. Georg. 3 a ltar. (2 alte schön gothisch, der 3. neu.) Om. Orgel 
(4 Reg.). Gottesd.: Jeden 4. Sonntag und am Patrocinium (Sonntag vor 
Georgi), am Katharina-, Barbara- u. Neujahrstag. Stiftungen: 4 Jahrtage 
m it Via., Nequ. u. Libera; 8 Quatempermessen. —  Meßner: Ein Angehöriger 
des Ortes. Kirchenvermögen: a. Rent. 2095 fl. 54 kr., 6. nicht rent. 
1518 fl. 18 kr.

I I I .  Pfarrverhäliiiijse. Präs.: S . M . d. König. F ass ion : Einnahmen 1082 fl. 
55Hs kr., Lasten 58 fl. 55 ('s kr., Reinertrag 1023 fl. 3 '/s kr. Früher 
waren die Einnahmen nur 938 fl. 45°/i kr., sind aber durch Verbesserung 
der Oeconomie auf 1082 fl. 55V» kr. erhöht. Caudinus nimmt sie aber 
zu hoch m it 1136 fl. 26 kr. 6 hl. an. W id d u m : 53 Tagw. 84 Dez. 
Wiesen, 24 Tagw. 62 Dez. Holz. P fa r rh a u s :  Altes Gebäude, doch gut 
brauchbar. Oeconomiegebäude schlecht. Baupflicht: Das Aerar. —  K e in  
H ilfs p r ie s te r .

kV. IchulverlMtnisse. Eine Schule am Pfarrsitz m it 1 Lehrer. Werktags^chüler: 
39, Feiertagsschüler: 22. Früher war hier keine Schule. Das Schulhaus 
wurde erst 1866 erbaut. Schulkinder kommen hieher von Nehbach (Pfarrei 
Mauern). Die Kinder von Ober- u. Niederschönbuch gehen nach Marga
rethenried, die von Dürnseiboldsdorf nach Mauern, und die von Reichersdorf, 
Gelbersdorf u. Landersdorf nach Gammersdorf.

Kleine Notizen. 1. „O ruo lo , ? ru o li,  U ru ls " erscheint erst bei Meichelbeck in  
Urkunden aus der Regieruugszeit Bischof Heinrich I. (1098— 1137), wo ein 

<lk! Uruols m it dem Grafen Burchart von Moosburg u. A. als Zeuge 
unterschrieben ist. (0. o. tom. I.  p. I I .  Xo. 1277. 1282 a. und b. 1314.)

2. Enghausen findet sich als „O A inou i eeolssia", „HöAiuüusuu und 
Hötziullusa" im I .  808 bereits bei Meichelbeck (lblo. 156. 952), als „ 0 § i-  
u ioü irio ln rn " in Kotzroh's Renner (I. 13), und „ö g iir liu s a u " im Oock. track. 
NospurZ., ^lo. 3. 123. 138. 164. O berb. A rc h iv , Bd. I I .  S . 4. 41. 
44. 52.

3. Narolrrvart sb O o lrio li äs ( F ö lb r io l io s to r l  (Gelbersdorf) kommen 
im Moosburger-Traditionscoder vor. (Oberb. A rch ., Bd. I I .  N . 140. 
143. 151.)

4. Ebenso die „seelosia in  L ib o ls t o r l  oder 8ikot68ckort'". (Ebenda, 
l^lo. 177. 203.)

5. Die S tiftung der Pfarrei wird um das Jahr 1524 angenommen.

33*
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9. Schweinersdorf.
Pfarrei m it 591 Seelen in  99 Häusern.

Schweinersdorf, D., Pf.- Schwarzberger, E. . . 8S . 1 H. 7» St.
K., Pf.-S-, Schule, * 45 S. 8H. — St. Spitz, E....................... 10 „ 1 » 7 . „

Altfalterbach,D. m.K. 70 „ 9 „ V» „ Thal, W....................... 45 „ 8 „ 7° „
Bergmiihle, W. . . - 9 „ o V- „ Wolfmnhle(Wölsimtthle),

7-Haidersdorf (Hadersdorf)
-/r

E.............................. 6 „ I „
E.............................. n  » 1 „ „ Wollersdorf, D. . . 7 „ 1 „ 7° „

I n z k o f e n ,  D. in. K. 
Kleindorf, W. . . .

38 „ 4 „ Merappersdorf, D., sfl.-K.,
17.24 „ 3 „ 7^ Schule, . . . . 231 „ 44 „ „

Münchsberg, (Münchs-
V-

Holzhäns'ln, W. . . 19 „ 4 „ i '/ - „
berp). E.................... w  „ 1 » Üntcrappcrsdorf, D. . 44 „ 8 „ i „

Schlaghäusl'n, W. . . 10 „ 2 „ V- Holzanderl, E. . . . 4 „ 1 „ 74 „
Anmerkungen. I) Von Wollersdorf, das 7 Hauser hat u. zu'Mancrn gehört, ist nur 1 Haus 

hieher ciugepfarrt. '.'s St. von Oberappersdorf wurde ein neues Haus 
gebaut, jedoch ist diese Einöde noch ohne Namen. (Seelenzahl: 4.) Holz
anderl kennt Deut iuger noch nicht.

2) Umfang der Pfarrei: 4 St. Wege sind meistemheils gut.
3) Die Ortschaften gehören in das Bez.-Amt u. Bcz.-Gericht Frcising, Land- 

Gericht Moosburg, und die Gemeinden: Schweinersdorf, Appersdorf, Vanm- 
garten, Inzkofen und Mauern.

I. Pstirrsih: S ch w e in e rsdo rf. Einsam an einem Vicinalsträßchen gelegen. Nächste 
Eisenbahnstation: Moosburg (Iho  S t.). Post: Moosbnrg. (Postbote.)

а) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S t i l  romanisch. Geräumigkeit un
zureichend. Banpflicht: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
Kuppel-Thurm m it 3 Glocken. 0ou8. äub. P a tron : Heil. Petrus. 3 a lt., 
davon 1 lix . u. 2 p. 8s. D. Om. Orgel (4 Reg. Eine neue mit 
8 Neg. in  Aussicht). G o tte sd .: Abwechselnd m it Appersdorf; an den 
meisten Festtagen, m it Ausnahme der Marienfeste, von denen nur M ariä  
Empfängniß, M ariä  Lichtmeß und M ariä  Opferung dahier gefeiert werden. 
Schm id sagt: „Dosta 8. V. dlariae, si iuoiäaut in Ooininieam, tnne 
ckiviua tlnnt in oa ooolosia, cznarn orcko Dominions totiZorit, nisi in 
altsra inoiclat ckios ckoclioationis ant patrooinii". Er beruft sich hiebei 
auf die Necesse v. d. Jahren 1577, 1670, 1687 u. 1732. 8optsn.-Abl.: 
Am Patroc., Kirchweih n. M . Geburt. Aushilfsleistung: Am Nosenkranzfest 
in  Nandelstadt, am Scapulierfest in Volkinannsdorf, u. II. Sonntag xost 
Dpipb. in  Mauern. S t if tu n g e n :  17 Jahrtage m it Big., Regn. u. Libera; 
1 Jahrtag m it Big., Regn., Libera u. 2 Beimessen, und 1 Jahrtag ebenso 
m it 1 Beimesse; 1 Jahrtag ohne V ig il u. Libera; 1 Quatempermesse. —  
Meßner u. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 4356 fl. 52 kr., 
K. nicht rent. 5135 fl. 21 kr.

б) Nekenkirche». 1. A ltfa lte rb a c h  (Asfa lterbach). Eine der ältesten Kirchen 
im romanischen S tile . Ohne Sakristei. Erbanungsjahr unbekannt, oiroa 
1156. Baupflicht: Die Gemeinde. Oous. ckud. Geräumigkeit zureichend. 
S a tte l-T hu rm  mit 2 Glocken; früher 3. Patron: Heil. Johann d. T . 
1 altar. I. Gottesd.: Laut Pfarrbeschreibung v. I .  1817 am Patroc., dann 
am M artinus- u. Joh. Evangelistentag. S tiftung: 1 Quatempermesse. — 
Meßner: Der Lehrer v. Schweinersdorf. Kirchenvermögen: 280 fl.

2. In zko fe n . Erbanungsjahr unbekannt. Thurm u. Dachstuhl neu seit 
1872. (Spitz-Thurm.) 2 Glocken. Baupflicht: Die Kirche. Oous. ctub. 
Patron: Heil. Jakobus d. Aelt. 1 altmr. I. (Hier u. in  Altfalterbach kein
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8s., noch Orgel.) — Meßner: Der Lehrer von Schweinersdorf. Kirchen- 
Vermögen: u. Rent. 1492 fl., d. nicht rent. 1390 fl. 52 kr.

I I  Klialkirche: A p p e rs d o rf (Oberappersdorf). I n  hoher Lage an einer Vici- 
nalstraße. Erbaunngsjahr unbekannt. S t il  romanisch. Baupflicht: An der 
Kirche die Kirche, am Thurm n. Our. die Gemeinde. Spitz-Thurm, neu
erbaut 1870, m it 3 Glocken. Oou». clrib. Patron: Heil. Georg. 3 a lt,, 
davon 1 k., 2 p. (Zur Zeit Schm id 's nur 2; der Is idor-A ltar ist jünger.) 
8s. Om. Orgel. GoiteSd.: Abwechselnd m it der Pfarrkirche alle andern 
Sonntage. Schm id  bemerkt, daß der Pfarrer laut Neceß v. I .  1732 jede 
Woche hier 1 Messe lesen soll, und zwar, wenn am vorhergehenden Sonnt., 
der Gottesd. hieher traf, am Freitag; traf er aber nach Schweinersdorf, 
dann am Montag, wobei das Wasser geweiht werden sollte. Außerordentliche 
Andachten: Seit 150 Jahren besteht ein Gclöbniß der Gemeinde, alle Tags 
zur Sommers- wie zur Winterszeit in  der Kirche M ittags den Rosenkranz 
zu beten. Stiftungen: 8 Jahrtage mit B ig ., Requ. und Libera; 6 Jahr- 
Messen. —  Meßner: Ein Ortsbewohner. Kirchenvermögen: a, Rent. 1212 fl. 
32 kr., d. nicht rent. 2909 fl. 48 kr.

I I I .  P fn rrv e r lM n iflt. Präs.: S . M . d. König. Nach der alten Matrikel hatte 
der Domdechant zu Freising, dessen Decanalamt die Pfarrei incorporirt war, 
das Collationsrecht. Fassion: Einnahme 1531 fl. 51 kr. 6 hl., Lasten 77 fl. 
27 kr. 5 hl., Reinertrag 1454 fl. 24 kr. 1h l. (Nach Caudinus: E. 1649 fl. 
17 kr., L. 77 fl. 27 kr. 5 hl., N.-E. 1571 fl. 49 kr. 3 hl.) Onuscapital: 
1465 fl. 51 kr., m it jährl.'Absitzsrist v. 100 fl. von 1873— 1894. W id 
dum : 40 Tagw. Becker, 8 Tagw. Wiesen, 3 h i Tagw. unschlagb. Holz. 
Bonität: 7— 11. P fa r rh a u s :  Ein altes, aber gutes Gebäude. Oeconomie- 
Gebäude gut. Baupflicht: Der Pfründebesitzer.

IV. Schulverhälinisse. a. Eine Schule m it 1 Lehrer in  S ch w e in e rsdo rf. Das
Schulhaus neugekaut im I .  1867. Werttagsschüler: 94, Feiertagsschüler: 
52. Schulkinder kommen ans der Pfarrei Inkofen hieher. Dagegen besuchen 
die Kinder von Spitz und Hadersdorf die Schicke zu Baumgarten (P f. Hör
gertshausen). Es besteht hier die s. g. Stindl'sche Stiftung per 1000 fl., 
wovon der Lehrer den Z ins erhebt.

l>. Eine Schule m it 1 Lehrer in  A p p e rs d o r f (neu errichtet 1864). 
Werkiagsschüler: 60, Feiertagsschüler: 18.

Uerschiedene Notizen. I .  Die ganze hiesige Gegend reicht in  culturhistorischer Be
ziehung in  eine sehr alte Zeit hinauf. Römerspuren finden sich ebenso un
verkennbar als zahlreich. Am rechten Jsarufer, der Donau zu, waren die 
Nömerschanzen bei Wartenberg, Ast, Wieskatzing u. a., sowie die südlich von 
Appersdorf gelegene — ein künstlicher pyramidaler Hügel m it 2 Eingängen. 
(M u tze l, über die röm. Straßen rc. in Altbayern. Im  v a te r lä n d . M a 
gaz in , Jahrgg. 1841, S . 407— 410. B a v a r ia ,  Bd. I.  S . 607.) Daß 
Moosburg aus der Nömerzeit stamme, möchte jetzt wohl ziemlich zweifellos 
geworden sein, wenn man auch nicht m it A. v. N a g l annehmen w ill, daß 
es das alte,,8sxt6m iaeuM " gewesen. Jedenfalls blieb die von der uralten 
Stadt ausgegangene Cultur ebenso wie das alsbald sich ausbreitende Christen
thum in  dieser Gegend unverwischt. M an findet ringsum uralte Ortschaften, 
und fast jeder Weiler hatte eine, wenn auch noch so kleine n. unansehnliche Kirche, 
ein Beweis von dem mächtigen Einflüsse des hl. Corbinian auf den um
wohnenden Adel. (Vgl. D r. P rech tl u. G. N. G e iß , Urkunden aus dem 
Schloßarchive zu Au; im O berb. Arch i v ,  Bd. X L I I .  S . 32. 33.) Die 
meisten Kirchen tragen das Gepräge romanischen Ursprunges. Interessant
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ist besonders die Kirche zu A ltfa lte rb a c h  (Affalterbach) mit Rundbogen- 
Fenstern und aufgesetztem Sattel-Thurm e. D as P o rta l ist eng, fast in der 
Form an den maurischen S t i l  erinnernd, mit einer das Lamm Gottes zeigenden 
Füllung. ( S i g h a r t ,  Geschichte der bildenden Künste rc., Bd. I. S .  160. 
B a v a r i a ,  Bd. I. S . 257.) Dieß Altfalterbach ist der ältestbekannte O rt 
der P fa rre i, denn bereits im I .  756 gab Starcholf, der S ohn des schon 
öfter genannten Tiemo hier sein Landgut an die Domkirche zu Freising in 
Gegenwart von 3 Priestern. (M eichelbeck, t. I. p . I. xZ. 54 „L otunr in 
villn ^ lko ltrnxalr". Vgl. unter Bischof Erchambert die Urkunde No. 692.) 
Die jetzige Kirche daselbst möchte durch einen gewissen Reginalm zwischen 
1156 u. 1172 erbaut worden sein (N on. Loio., V. IX . PA. 42 8 ), der sie 
nebst Allem, w as er zu „Affolterpach" besaß, sodann dem Kloster Weihen
stephan übergab. Altfalterbach w ar auch Edelsitz, und finden wir einen 
M s lp re o b t cko Xlsdlierbaeli in  einer Jndersdorfer-Urkunde vom 25. Ju n i 
1133 (1142?). ( O b e rb .  A r c h i v ,  Bd. X X IV . S .  5, No. 7.)

2. Zunächst an Affalterbach reiht sich dem Alter nach A p p e r s d o r f ,  
das in der Regierungszeit des Bischofes Anno (855— 75) als „X ödatisdorf, 
Xpatsckorl" (auch Xxntinbnsir) genannt wird. ( Me i c h e l b .  1. o. No. 817.) 
Auch hier saß ein Edelgeschlecht, dessen in Urkunden öfter Erwähnung ge
schieht. (Meichelb. I. o. N . 1277. 1293. Oockex traäit. NospurA., No. 75. 
78. 99. 160. 163. 168. 169. 213 im O b e r b .  Arch- ,  Bd. I I . S .  27. 
28. 34. 51. 68.)

3. D as jetzt so unschön benannte S c h w e i n e r s d o r f  verdankt die Verun
staltung seines Namens nur dem Laufe der Zeit, und dem an „Schweine" 
mehr als an „Schwäne" gewöhntem Volke. Es stand wohl hier einst eine 
B urg , auf welcher vielleicht jene edle M atrone S c h w a n a h i l d a  lebte, die 
zur Zeit des Bischofs Anno bedeutende Schankungen nach Freising machte. 
(I-. o. No. 716.) Noch jetzt erkennt man nemlich im jetzigen Hubergarten 
zu Schweinersdorf die Vierung der M auern, den Burgstall, an dem erhöhten 
Rasen. Zu Füßen dieser Anhöhe, welche weite Umsicht bietet, liegt der als 
älteste Hofmark in Bayern bekannte O rt Hagsdorf. Und so hieß denn das 
Dörflein der Schwanhilde auch S c h w a n h i l d e n s d o r f ;  so wird es schon 
genannt im I .  908. („8vvanaiii1taäorI, Lnvannbiltaäori, 8rvnuI>iUckork., 
LrvLnibiltockorfi 8>iLnbi>tckor1". Meichelbeck,  t, I. p. I. pA. 368, p. II 
N. 1150. 1189.) Unter Bischof Dracholf heißt Schwanahiltadorf ein „bono- 
Loiolrnn pono äosortatrnn", wie ja  unter ihm auch Moosburg nur mehr 
eine „Xbbatioln" war. (U. e. No. 982. Vgl. Notizen bei Moosburg.) 
Die Edlen von Schwanhildendorf werden oft urkundlich erwähnt. (0 . o. 
N. 1251. 1267. 1296— 97. 1302. 1345. Oock. irnck. NospnrA., N. 26. 
47. 52. 110. Ob e r b .  Arch. ,  II. S . 11. 17. 18. 36. Jndersdorfer- 
Urkunde N . 18 in Bd. XXIV. S . 12. Non. Lola., vol. IX. pA. 376. 385.)

4. In z k o fe n  kommt als .,Iluoinlrov6n, IIiE Ü o v su , Ilnrnlrovsn" unter 
Bischof M eginwart (1078— 98) urkundlich vor. (M eichelb. 1. o. No. 1267. 
1281 und in x. I. p§. 368.) Auch hier war ein Edelsitz. (Idick. No. 1317. 
1327. 1328. Oock. Ir-rck. N o s x . ,  No. 16. 35. 47. 89. 140. 151. 167 
im II . Bde. des Oberb. Arch. Non. Loio.,  vol. IX. pA. 55. 380. 401.)

5. Endlich auch T h a l  wird in Urkunden vorgefunden unter;dem  Namen 
„ ä s  vallo", und zwar unter Bischof Heinrich I., dem unmittelbaren Nachfolger 
M eginwart's. „Nobilss äs  V allo" treten als Zeugen auf. (0 . o. No. 1309. 
1324.) Ob sich die Stellen im Oock. track. NospA. (No. 17. 21. 52. 55. 
71. 88. 90. 98. 109. 119. 160. 161. 185. 197 und 20 4 ), wo von „T al,
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T a le "  und seinen Edlen, dann aber (204) auch von einer Kirche daselbst 
(vgl. G a n d e rs h o fe r ,  Geschichte M oosburg's, S . 119, I )  die Rede ist, sich 
auf unser „T h a l"  beziehen, möchte ich bezweifeln. Ich  halte es fü r  die F i 
lia le der P fa rre i Eching b/Landshut. V g l. D e u t in g e r ,  M a tr., Bd. I .  S . 322.

6. Von dem auf einer Anhöhe gelegenen Einödshofe M ü n c h s b e rg  geht 
die Sage, daß dort in  alter Ze it ein Mönchskloster bestanden habe. Noch 
steht dort im  Garten eine kleine Capelle. Beim Fällen und Ausstocken sehr 
alter Bäume tra f man unter den Wurzeln Reste von uraltem Gemäuer, w o
von sich der derzeitige H . P fa rre r PH. Feiler selbst überzeugt hat.

10. Tondorf.
P fa rre i m it 200 Seelen in  38 Häusern.

Tondors, D-, Pf.-K., Pf.- Reit, E.........................7 S. 1 H. -/« St.
S., Schule, >j< . . . 125 S. 20 H .— St. Unterlenghart, W. . . 51 „  8 „  „

Oberlcnghart, W. ni. Cap. 17 „ 3 „  „

Anmerkungen.  1) Umfang der Pfarrei: 2 Stunden. Wege bergig und nicht in bestem Zustande.
2) Die Ortschaften gehören in da« Bez.-Amt, Bcz.-Gericht und Land-Gericht 

Landshut, in die Gemeinde Tondorf.

I .  P farrsth: T o n d o r f ,  in  nordwestlicher Richtung 2 Stunden von Landshut ent
fe rn t, außer allem Verkehr, in  einem Kessel gelegen. Nächste Bahnstation: 
Landshut (2 Stunden), ebenda auch die Post. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Renovirt 1871. Baustil: Chor 
gothisch, Schiff romanisch, A ltäre  zopfig. Geräumigkeit genügend. Baupflicht: 
Kirche, am Ein. die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 3 Glocken. Eons. äab. 
P a tr . : Heil. Michael. 3 a lta r. k. 8s. L . Om. Orgel (6 Reg.). 
G o tte s d . : Regelmäßig alle. Zoptea.-Ablässe: Bennofest, Patroc. u. M . 
Empfängnis;. Aushilfleistung: Am 9. Sonnt, nach Pfingsten (Scapulierfest) 
auf Ersuchen in  Volkmannsdorf; herkömmlich am heil. Kreuzerhöhungsfest in  
Gündelkofen. S t i f t u n g e n :  18 Jahrtage m it B ig ., Regu. und L ib .; 1 nur 
m it Requiem; 2 Jahresmessen; 2 Quatempermessen; 2 Monatmessen, und 
eine S tiftu n g  zu einenr Gebete vor dem Allerheiligsten fü r  Sterbende. 
Außerordentliche Andachten: I n  der Fasten w ird  außer der gewöhnlichen Sonnt.- 
Christenlehre noch eine zweite gehalten. —  Meßner und Cantor: D er Lehrer. 
Kirchenvermögen: a. Reut. 5055 fl., b. nicht rent. 6278 fl. 36 kr.

Capellen sind in  O b e r- und U n te r le n g h a r t ;  w ird  jedoch nicht Messe 
gelesen. Des Sonntags beten die Ortsbewohner hier einen Rosenkranz.

I I .  Psarrverhältnijfe. Präs.: S . M . d. König. F a ss io n : Einnahmen 900 fl.,
Lasten 19 fl. 30 kr., Reinertrag 881 fl. 30 kr. W id d u m : 8 Tagw. Wiesen,
1 Tagw. Holz. P fa r r h a u s :  Neuerbaut im  1 . 1871— 72 in  trockener und 
gemäß der Gegend in  angenehmer Lage und geräumig. D as ältere P fa rr- 
Haus neben der Kirche besteht noch. Oekonomiegebäude ebenfalls neu. 
Baupflicht: D as Aerar.

S ch m id  sagt von dem Pfarrhause rc. re. zu seiner Z e it: „D om as p a ro - 
o llia lis  oam sais p s r t ia s u tiis  liZasa  est et m a lta m  ra iaosa  ao rspa ra tioas  
iackiAsas".

I I I .  Schulverhältnijse. D ie  Kinder gehen nach dem h'2 Stunde entfernten Gün- 
delkofen zur Schule. Werktagsschüler: 25, Feiertagsschüler: 19.
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Notizen. Früher war Tondorf eine Patronatspfründe des Klosters Tegernsee, 
welches selbe dann dem Kloster Ebersberg gegen Abtretung des Benesiciums 
zu Frauen-Neuharting überließ. Doch scheint Ebersberg schon früher Besitz
ungen dort gehabt zu haben, denn der alte lä b s lla s  ooncam bioruia bei 
O sls ls  (II. S .  46 , N . 17) nennt schon eine Schankung aus „Tauckork". 
D ie C o n r a d in isch e  Matrikel sagt: „Pauckorl oonlsi-t addas T'sZsriissssasis", 
während S u n d e r n d o r f f e r  schon berichtet: , ,8 s t  6 s  xrasssrsia tio iis I). J .5 -  
batis in Lbsr-sxsrß", ohne aber über den Grund dieser Aenderung des 
Präsentations-Rechtes weiter etwas beizufügen. Zur Zeit der Schmid'schen 
Matrikel hatte das OollsZiuin soeistatis .Issm in München dieses Recht inne, 
und Schmid setzt bei: ,,eui buso pLI-oobig. „äioitur" autlroritats apostolioa 
pleno jars altributa et unitu, et eiijus reetor 6s tueto solst prasssa- 
tnrs vieariüirt, acl nutum urnovibilew, grii, si icloneus alias s i t ,  ul> 
episeopo reeipit ackmissionsra a6 eurein in bee parosbia exereenäern".
Jahrzahlen können mit Genauigkeit nicht angegeben werden. D ie ans T e
gernsee bezüglichen Urkunden der lUonuin. voie. (vol. V I) enthalten hierüber 
nichts. Ueber eine Schankung bei Tondorf im I .  1035  vgl. Kleine Notizen 
zu Bruckberg, 5 ,  S .  4 90 . Ebenso ist nicht sicher zu bestimmen, ob ein 
Edelsitz hier gewesen, denn jener „Jobst zu Thondorf auf Förchtenberg", 
welchen die blxosrxta lüusckorl. bei O s is ls  (I. S .  597) im I .  1153 er
wähnen, steht unter „Bürgen" (Zeugen), welche alle nicht in der Gegend 
unsres Tondorf wohnten.

11. Volkmaimsdorf. (Jsareck.)
Pfarrei mit 394  Seelen in  106 Häusern.

VolkmaunSdorf, D ., Pf.- 
K-, P f .-S ., Schule, *  

J sa reck,  W ., Schl.-Cap. 
Volkmannsdorferau, z. H-

81 S .  17 H. —  S t .  
25 „ 5  „ '/- „ 

163 „ 62 „ ° /i  „

Wang, D-, Fl.-K. . . 
Pfettrach, W. . . - 
Bauer am Berg, E . .

. 81 S .  17 H . ' / - S t .  

. 3 4  4  „ ' / .

. 10 „ 1 „ /s „

A n m e r k u n g e n .  1) Umfang der Pfarrei: 3 Stunden. Wege sehr gut.
2 ) D ie Ortschaften gehören im s Bez.-Am t u. Bez'-Ger. Freising, Land-Gericht 

M oosburg, u. in  die Gemeinden: W ang und Volkmannsdorferau, Pfettrach 
aber in  d. Gemeinde Schweinersdorf. D o rf Rcitzenbach, das D e u t i n g  er 
noch anführt, ist später ausgcpfarrt worden.

3) D ie  für Bruckberg ( S .  4 8 6 , Aum. k) in  Aussicht gewesene Umpfarrung 
des „Bauern am Berg" (in der Gemeinde W ang) aus der Pfarrei Bruck
berg in die Pfarrei Bolkmanusdorf wurde durch Minister.-Entschl. vom 
2 3 . J u li 1872  genehmigt und durch Ordin.-Entschl. vom 19. Aug. 1872  
die pfarrliche Jurisdiction  über dieses Anwesen dem Pfarrer von V oll- 
manusdorf übertragen. (Past.-B l-, 1872, (dl. 36.)

I. Pfarrsth: V o lk m a n n s d o r f , am linken Ufer der Isa r  und Amper gelegen. 
Nächste Eisenbahnstation: Bruckberg Stunden). Nächste Post: M o o s
burg. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbaunngsjahr unbekannt. Baustil romanisch. Geräumigkeit 
genügend. Baupflicht: An der Kirche und dem Ora. das Kirchsnvermögeu. 
Kuppel-Thurm mit 3 Glocken. Eons. äub. Patron: Heil. Laurentius, M . 
4  altar. 8s. 8 .  Ern. Orgel. G o tte s d .:  Regelmäßig, mit Ausnahme
jedes letzten Son n tags im M onat und des Festes Johann d. T ., wo pfarr- 
licher Gottesd. in  W ang gehalten wird. Concurs: Scapulierfest. 8 6x tsu .-  
Abl.: Dreifaltigkeit, Patroc. u. unbefl. Empfängniß. Aushilfe: Nach Mauern



521

am  S o n n tag  nach S t .  Sebastian. S t i f t u n g e n :  24 Ja h rta g e  m it B ig., 
Regn. u. L ibera; 4 Ja h r ta g e  m it Nequ. u . Libera, ohne B ig .; 16 Ja h re s -  
Messen.

S c a p u l i e r - B r u d e r s c h a f t  v. B e r g e  K a rm e l .  Errichtet vom P fr . 
Eixendorfer. X re e t.- In s tr .  v. 2. J u n i  1747. Oberh. ooiit. am  19. J u l i  
1747. T itu larfest: S cap u lie r-S o n n tag , wobei Hochamt, P red ig t, Processiou 
u. De D eum . Jeden  3. S o n n tag  im M on at P red ig t, Form el-Erneuerung, 
Gebet für die verst. M itglieder, Rosenkranz u. Processiou. Jeden  Q uatem per- 
S a m s ta g  Requieni fü r die verst. M itglieder. —  Bruderschafts-Vermögen: 
a. Nent. 1600  fl. 10 kr., b. nicht rent. 452  fl. 58 kr. A ltarpriv ilegium  
in  p e rx s t . ,  cl. ck. 7. J u l i  1853. M eßner u. C an to r: D er Lehrer. Kirchen- 
Vermögen: a. R ent. 7591  fl. 10 kr., b . nicht ren t. 2153  fl. 34 kr. 

b) Nebenüirche: S c h lo ß e a p e l l e  J sa re c k . E rb au un gsjah r unbekannt, w ah r
scheinlich zugleich m it d. Schlosse vom Churf. Ferdinand M a r ia  wieder her
gestellt. B aupflicht: D ie G utsherrschaft. Oons. ä u b . Kein T h u rm , jedoch 
2 Glocken. Messe w ird n u r auf specielles Ansuchen gelesen. E s  w aren 
M eßstiftungen h ie r , wie die Pfarrbeschreibung von 1817 sag t, aber beim 
Verkaufe des Schlosses fanden sich keine Urkunden für selbe, u . sind sohin 
dieselben nicht mehr gehalten worden.

H .  Nliallrirche: W a n g . Ehedem eine F ilia le  des V icariates Thonstetten, b is zum 
I .  1805. V ergl. D e u t i n g e r ,  M a tr ., Bd. I. S .  320 , Anm. E rb au u n g s
J a h r  unbekannt. B aupflicht: D a s  A erar, auch am  Om. Spitz-T hurm  m it 
2 Glocken. 0or>8. äv b . P a tro n : Heil. Jo h a n n  der T äu fe r. 3 a l t .  k. 
8 s. Om. O rgel (4 Reg.). G o tte sd .: An jedem letzten S on n tag e  im M on at 
u . am  Patroc. S tif tu n g en : 4  Ja h r ta g e  m it B ig., Requ. u. L ibera; 4 Q u a -  
tempermessen. — M eßner: E in  Angehöriger des O rte s . Vermögen: a. N ent. 
2 0619  fl. 15 kr., d. nicht rent. 2158  fl. 18 kr.

III. P fa rrve rlM n ijse . P rä s .:  S .  M . d. König. F a s s io n :  A us der S taatskasse 
50 fl., Zehentbodenzins 350 fl., S tolgebühren 137 fl. 38 ^/s kr., Zinsen des 
W iddum s 120 f l ., S taatsau fbefferung  238  f l ., Lasten 5 fl. 49^/s kr. (in  
neuester Zeit dürfte die Aufbesserung von S eite  des S ta a te s  eine Einnahm e 
von 900  fl. erzielen. (C audinns hat noch a ls  E innahm en 676  fl. 16 kr., 
Lasten I I  fl. 8 kr. 5 h l . ,  u . R einertrag  665 fl. 8 kr. 1 hl.) P fa rrh a u s  
seit 1868  neuerbaut, m it herrlicher A ussicht, und zwei G ärten  zu 60 Dez. 
Baupflicht: D er P fa r re r , wozu die F ilia le  W ang concurrirt. Keine 
Oekonomie.

IV. Schulverhältnifle. E ine Schule m it 1 Lehrer. Z ah l der W erktagsschüler: 80,
Feiertagsschüler: 24. Kinder kommen von V olkm annsdorferau u. Bruckberg 
hieher.

Verschiedene Notizen. 1. „ V o lllm a ris to rtk "  findet sich im  I .  1073 bei M eich e l- 
beck. (Dom . I . p .  I . PA. 264 .) E s ist bei der S tif tu n g  des Klosters R o tt 
m it H örgertshausen u . and 'ren  Ortschaften dahin geschenkt w orden. E s  trieb 
dam als W einb au , denn es heißt in der U rkunde, daß es „onm  virm is e t 
g.Ari8 v iir ito rn m "  hingegeben w ard. (N o m  H o le .,  vo l. I . PA. 353 . 360.) 
D o rt w ar auch schon frühzeitig ein Edelsitz, denn es erscheint bereits im  
Ooclex Dracliticm . X b erspsrA sns (bei O e  l e i s ,  p . I I .  pA. 22, X o . X X ; 
PA. 24, X o . X O II : PA. 25, X o . X I-V II I  „V olem aresclort'ch  ein „ L ib lla r t  
cks VoIellm are8ckort'fi ferner „ D ie tm a r  nebst besten B ruder X o s " , und in  
den Urkunden des Klosters N ott iloe. e it. xZ. 4 36 , X o. X O III) „Elisabeth, 
Friederich des Pruckhammers von Volkmarstorff H au sfrau " im I .  1339. 
A ls Volkmannsdorf an Kl. N ott kam, ist von einer Kirche daselbst nichts
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erw ähn t; es konnte auch keine Urkundenstelle aufgefunden werden, welche von 
einem P atronatsrech te des dortigen Conventes über die später hier gegründete 
P fa rre i spräche. D ie C o n r a d in is c h e  M atrikel sagt von der P fa rre i „g u aw  
eoutsrt v u x " .  D ie  Herzoge überließen aber selbes an die Bischöfe von 
Freising, die es b is  zum I .  1358 au süb ten , wo am  4. J u n i  B . A lbert I I . 
dasselbe m it Beistimm ung des D om capitels dem Collegiatstifte zu M oosburg  
überließ. ( ,,X ä  ooraruuusrn prasbsuäaiu Oauonioornlu eoelssias Noosbur- 
Zsusis baue p a ro e b ia u i ooueessit" sagt S c h m id ;  D e u t i n g e r ,  M . I I .  
S .  2 49 , Z 2 29 .) Selbstverständlich kam dasselbe m it dem S tif te  auch nach 
L andshut. I n  der S ü n d e r n  dorfer'schen  M atrikel stand, wie S c h m id  be
h au p te t, früher „äs plsuc» )u rs" , welche W orte aber ausgestrichen und an 
ihrer S telle  n u r  „äs prasssutatious eapituli ssolsK. Noosb." gesetzt worden.

2. W a n g  nennen M eich e lb eck 's  Urkunden bereits zur Zeit des Bischofs 
Atto, und schwankt die Schreibart des N am ens zwischen 'iVauAa, HVauAoiu, 
^V auA uu und ^V augou . (O. o. toru . I . p . I I . X o. 192 . 2 67 b . 3 84 . 870 . 
1174. 1206 .) D er N am e „ J V a ^ o n "  (in  X o. 384 ) scheint m ir Schreib
oder Druckfehler zu sein. D ie Edlen „bb-iäsriouK e t  U sro l cle ^V angs" 
( N o u .  U o i e . ,  vol. I . pg'. 3 9 3 , X o . X X X V II ) , welche im I .  1259 a ls  
Zeugen erscheinen, möchten w ohl von diesem O rte  sich genannt haben. Von 
„ X lb e r tu s  ä s  ^V anZ " und „IN  X riro lä u s  ä s  V 7suA s" in  Urkunden des 
Klosters G a rs  scheint es m ir zweifelhaft zu sein. ( Ib iä . pZ. 26, X o . X X X IV  
v. I .  1160  und x x . 4 7 , X o . O X X V II v. I .  1220 .)

3. D a s  Schloß J s a re c k  ist nach W e n n in g  ( to x o § r . R .-A . Landshut, 
S .  9 7 ,  wo auch eine Abbildung desselben) von den „G ra fen  von Jsareck" 
erbaut worden. H u n d t  erw ähnt in seinem Stamm enbuche diese Fam ilie 
g ar nicht, und möchte ich eher glauben, daß Jsareck ein Schloß der Fam ilie 
„Pruckham m er" (oben X o . 1) oder der G rafen von M oosburg  gewesen, 
durch diese aber an  die bayerischen Herzoge gekommen sei. (V gl. H u n d t ,  
1. s. I . S .  114 .) D aß  es Letzteren im  16. J a h rh , gehörte, besagte das 
über der Schloßpforte befindliche bayerische W appen m it der Um schrift: „V on 
G ottes Genaden Albrecht, Hertzog in O b: vnd N idern  B ay rn . 1 5 7 0 " . D ie 
Schweden hatten das Schloß „völlig in B rand  gesteckt". Churs. Ferdinand 
M a r ia  erbaute es wieder. I m  I .  1809 diente es a ls  Lazareth fü r die 
Verwundeten des bayerischen Heeres u n ter W rede. E ine Denksäule bezeichnet 
den Platz in  der Thalgegend des Schlosses, wo 1800  S o lda ten  begraben 
liegen sollen.

4. F rüh er w a r der Pfarrsitz in  der V olkm annsdorferau, Vr S tu n d e  von 
der Pfarrkirche entfernt, in  unangenehm er Lage, wie die Pfarrbeschr. v. 1817 
sagt; aber seit der letzten Zerstörung der Jsarbrücke, welche nicht mehr er
bau t w u rde , w ard  das Försterhaus in  Jsareck, ein ehmaliger M arsta ll a n 
gekauft und zum Pfarrhaus«  bestimmt. Noch im I .  1864  klagte P fa rre r  
Heigl im am tl. Berichte über die Beschwerlichkeit und die G efahren des 
W eges zur Kirche bei Hochwasser, da der P fa rrho f am  linken, die P fa rre i 
meist am rechten Ufer der I s a r  lag. Erst in  neuester Zeit wurde e in P fa r r -  
H au s in  V olkm annsdorf erbaut, welches zu keiner Klage mehr A nlaß gibt.
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Dermal o-er Rural-Capitel

Haslach
m it 15 P fa rre ien :

1. Bergen.
2. Chieming. (F rüh er m it 1 C oadjutor.)
3. G rabenstätt, m it 1 Cooperator.
4. Grassau, m it 1 Curatbeneficiaten fü r M üssen, 1 Exposttus in  Schleching, u.

I Cooperator fü r G rassau. (F rüher auch 1 C oadjutor fü r G rassau, und 
1 Coadj. fü r Müssen; beide S tellen  d. Z . unbesetzt.)

5. H art, m it 1 Coadjutor.
6. H aslach-Traunstein , m it 4 Beneficiateu, 2 Cooperatoren fü r die S ta d t  und

3 fü r das Land, dann 1 C aplane fü r die S a lin e .
7. Inze ll, mit 1 Coadjutor.
8. R eit im  Winkel, m it 1 C oadjutor.
9. N uhpolting m it 1 Cooperator. (F rüher B eneficiat)

10. S iegsdorf, m it 1 Schulbeneficiaten, 1 W allfahrtspriester u . 1 Coadjutor.
11. S u rb erg .
12. T raunw alchen, m it 1 Coadjutor.
13. Truchtlaching (m it 1 C oadjutor, w enn Priester disponibel sind; d. Z . unbesetzt).
14. Uebersee, m it 1 C oadjutor.
15. Vachendorf (m it 1 Coadjutor, wenn kein Priesterm angel ist; d. Z . unbesetzt).





Statistisch-Historischer Ueberblick.
Das Decanat Haslach grenzt im Norden an die Decanate Peterskirchen 

und Teisendorf, im Osten an das Decanat Teisendorf und einige Orte des Deca- 
nates Reichenhall, im  Süden an das Decanat Reichenhall und die österreichischen 
Decanate von Saalfelden und S t. Johann, endlich im Westen an die Decanate 
Höslwang und Söllhuben. Sämmtliche Pfarreien gehören in das Bezirksamt, 
Bezirksgericht und Landgericht Traunstein. Der bedeutendere F lu ß  im Decanats- 
Bezirke ist die weiße Achen (Weißachen, Acha), welche aus T y ro l, wo sie beim 
Paß-Thurm entspringt, hereinkommend, in  verschiedenen Abflüssen zunächst Graben
stätt in  den C h iem see  mündet. An diesem größten See Bayerns liegen mehrere 
Ortschaften unsres Decanates (z. B. Feldwies, Baumgarten (Pf. Uebersee), Graben
stätt, Chieming, Laimgrub, Stättheim rc. rc.). Bei Chieming ist der kleine „P fa f
fensee" zu nennen, wohl so genannt, weil in Pfaffing sich früher der Pfarrsitz be
fand. Brücken sind bei Traunstein und Siegsdorf über die Traun, bei Marquartstein 
und Staudach über die Achen. Bei Höpperting ist eine nicht unbedeutende W a l
dung , „das Traunsteinerholz" genannt. H aupts traßen  führen von Traunstein 
nach Nosenheim, dann über Siegsdorf und Inzell nach Reichenhall, über Surberg 
nach Salzburg, über Stein nach Trostberg. Die M ü n c h c n e r-S a lz b u rg e r- 
E isenbahn zieht von West nach Ost durch unser Decanat und hat Stationen zu Bergen, 
Uebersee, Traunstein und Lauter. Von V ic in a ls tra ß e n  sind zu erwähnen: Die 
von Reit im Winkel westlich über Marquartstein und Grabenstätt — östlich über 
Ruhpolting nach Traunstein, dann die von Staudach über Bergen nach Siegsdorf. 
Von Sch l össe r n  nennen w ir : Marquartstein, Niedernfels, Partenstein, Ruhpolting 
u. das ehmal. Schloß Natteuberg. Bedeutende B e r g e  sind: Der Hochgern, Hoch
felln, Geiglstein, Nattenberg, Achberg, Rauschberg, Streicherberg u. Noßkopf, die 
Hochplatte, das Sountagshorn, die Kampenwand. Alkalisch-erdige M i n e r a l -  
Q u e l l e n  finden sich in  Adelholzen bei Siegsdorf und in Empfing bei Traunstein. 
E i s e n h ü t t e n  bestehen zu Bergen (die M axim ilianshütte), dann zu Eisenärzt 
und Hammer (P f. Siegsdorf).

Ueber dieses Decanat g ilt in  historischer Beziehung so ziemlich dasselbe, was 
bereits im statistisch-historischen Ueberblicke der Decanate Babensham (S . 81. 82) 
und Berchtesgaden (S . 106) eingehend mitgetheilt wurde.

Die Pfarreien unseres Decanates gehörten bis zur Säcularisation zum Erz- 
Bisthum Salzburg, u. zwar theils zum Bisthum Chiemsee, theils in 's  Archidiaconat 
Baumburg, in 's  Decanat Laufen und den exempten District von S t. Zeno*). Der 
in  Folge der Säcularisation und aus selber hervorgehender Aufhebung der Archi- 
Diaconate (i. I .  1807) entstandene Decanatsbezirk Haslach wurde, weil Salzburg 
an Oesterreich kam, vom Erzbisthume daselbst getrennt und zuerst dem General-

*) Zu  B a u m b u rg  gehörten uemlich die Pfarreien: Chieming, Grabenstätt, H a rt, Haslach 
(Traunstein), Ruhpolting, Siegsdorf, Traunwalchen, Truchtlaching und Vachendorf. Nach 
L a u fe n : Surberg. Nach S t.  Z e n o : Inze ll, und zuin Snffragan-Bisthume Chiem see: 
Grassau, Reit im Winkel und Uebersee.
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Vicariate Freising, dann 1812— 16 wieder dem salzburgischen Consistorium, und 
endlich 1817 bleibend dem Erzbisthume München-Freising zugetheilt. Am 29. J a 
nuar 1816 starb nemlich der Pfarrer u. Decan Joseph Obermayr zu Haslach, 
und das königl. Landgericht Traunstein ernannte den von Haslach nach Erlstätt 
excurrirenden Cooperator Ignatz Fletz zum Pfarrprovisor. Das Ordinariat zu 
Salzburg ertheilte demselben (2. Febr. 1816) die oberhirtl. Mission und ließ die 
Wiederbesetzung des Decanates „b is  auf Weiteres beruhen". Der Benesiciat F. 
L. Westinger erledigte die unabweislichsten Decanalgeschäfte. Derselbe starb am 
15. Januar 1817, und wurde dieser Todesfall bereits an das bischöfl. General- 
Vicariat Freising berichtet. Am 28. Dez. 1816 hatte schon S . M . der König 
die „Decanalpfarrei Traunstein in  Haslach" dem bisherigen Pfarrer von Trostberg, 
Lorenz Zoglauer, verliehen. Derselbe führte auch in Folge Generalvicariats-Auftrages 
vom 6. Februar einstweilen provisorisch die Decanalgeschäfte. Nach seiner Versetzung 
auf die Pfarrei Tittmoning erhielt dessen Nachfolger in  Haslach, I .  B . Aingler, 
denselben Auftrag zur provisorischen Decanatsleitung (29. J u li  1822). Erst im 
I .  1829 wurde dieser provisorische Zustand eines Prodecanates Haslach auf An
suchen der Capitularen aufgehoben und zum Decan der bisherige Prodecan, Michael 
Gall in  Haslach, zum Kämmerer der Pfarrer Jos. Lechner in Siegsdorf u. zum 
Synodalzeugen der P farrer Bernhard Eder in  Vachendorf bestellt. (Oonk. am 
22. Jun i.)

Zugleich m it der Constituirung des Decanates wurden auch die damals an
gefertigten C a p ite ls ta tu te n  oberhirtl. corU. (9. Januar 1829.)

D e c a n a ts p a tro n  ist jetzt der heil. Corbinian.
Eine C a p ite lb ib l io th e k  besteht nicht.
Interessante Aufschlüsse über das Bisthum Salzburg und die dortigen Ober- 

Hirten, sowie auch über das Suffragan-Bisthum Chiemsee finden sich in  Koch- 
Sternfeld's Schrift: „D ie  letzten 30 Jahre des Hochstistes u. Erzbisthums Salz
burg" (München 1816); in H v n ä t, N s trop . L a lisbu r^ ., und vorzüglich in 
D e u tin g e r 's  Beiträgen, Bd. I.  S . 213— 268, wobei besonders die (Seite 260 
u. ff.) mitgetheilte synchronistische Uebersicht rühmend zu erwähnen ist. Auch des 
G. Rathes Geiß Geschichte von Frauenchiemsee, ebenda S . 271— 480.

Pfarreien.
1. Bergen.

Pfarrei m it 1090 Seelen in  123 Häusern.

Berge», Ps.-K. m it Schule, Mitterseld, E. . . . 7 S . 1H . ' / .S t .
* ............................ 153 S . 20 H. —  S t. Mühlminkl, W . . . . 54 ., 4 „

Anger, W ....................... 42 „ -1 „ v °  „ Oed, W ........................... 12 „ 2 „ V- „
Aubaner, E ..................... 22 „ 2 „ V- „ Pattenberg, D . . . . 49 ,. 6 1
Beuern, W ....................... 25 „ 3 IV -  „ Pletschach (Pletschan), W. 24 „ 4 „ V-
Brunnhaus, E. . . . 2 „ 1 „ V» „ Ramberg, D . . . . 48 „ 7 Vs „
Damfallen (Damfeit), E. 3 „ 1 „ V- Reiserer, E ....................... 3 .. 1 V. „
Einfang, E ...................... 9 „ 1 .. V- „ Schellenberg, W. . . 32 „ 4 „ V-
Esbaum, W . . . . 10 „ 2 „ V - Schipfl, E . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 „ 2 „ I V -  „
Geißing, E . . . . . . . . . . . . . . . . 11 1 .. Vs „ Seilen, W . . . . . . . . . . . . . . . . 30 „ 5 V» „
Graben, E .......................
Gries, W .......................

7 „ 1 v °  ,, Sonnenleiten, E. . . 9  „ 1 „ V.
35 „ 4 „ Vs „ Steinbruck, W. . . . 14 „ 2 „ V -

Haslach, E . . . . . . . . . . . . . . . . 11 „ 1 „ V .  „ Stockach, D . . . . . . . . . . . . . . . 8 4  „ 13 „ V -
Hausen, W . . . . . . . . . . . . . . . . 30 „ 8 „ V» Waidach, W . . . . 18 ., 3 Vs ..
Klaus, E . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 „ 1 .. l ' / s  ,, Wald, z. H . . . . . . . . . . . . . . . 24 „ 4  „ V .
Kolstatt, E . . . . . . . . . . . . . . . . 6 „ 1 „ I V . Weißachen, D . . . . 45 „ 9 „ V .  „
Maxhülte, z, H. . . 250 „ 8 „ V -
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A n m e r k u n g e n .  I )  D e u t in g e r  nennt außer obigen Ortschaften noch: „A ich, Gschwcndt, Kam 
und NiesenhauS". E r bezeichnet sie sämmtlich als Einöden. A ich  und 
K a m  sind jetzt bei Rainberg zugezählt, G schw e nd t ist nu r eine im  S o iu - 
mer durch eine Sennerin bewohnte Alpenhütte; N ie se n  H a u s  aber gehört 
zur Maxhütte.

2) D ie  Einöde M i t t e r f c l d  besteht erst seit 20 Jahren. Einöde R e i f e r e r  
ist in  neuester Z e it erst entstanden.

3) I m  P farr-S preugel befinden sich 17 Protestanten, welche nach Groß- 
Carolinenfeld eingepfarrt sind. D ie  Kinder besuchen die Schule in  Bergen.

4> D ie  P farre i hat einen Umfang von 5 S tunden, liegt in  einem engen 
Tha le , nördl. n. südlich von vielen Bergen n. Hügeln eingeschlossen, aus 
welchen mehrere hieher gehörige Ortschaften zerstreut liegen. W ald- n. 
Bergbäche (nördl. der Moosbach, westl. die Weistache, östl. der Bergbach) 
durchfließen das Pfarrgebiet, machen aber selten die Kirchcnwege ungangbar; 
jedoch sind selbe wegen des fast überall sumpfigen Bodens bisweilen sehr- 
beschwerlich.

5) D ie  Ortschaften gehören in 's  Bez.-A., Bez -Ger. und Land-Ger. Traunstein, 
und in  die Gemeinde Bergen; n u r der W eiler Beuern in  die Gemeinde 
Egerndach.

I .  P farrsih: B e r g e n ,  h- Stunde von der Eisenbahnstation gleichen Namens ent
fernt, an der Districtsstraße von Grassau nach Siegsdorf, am Fuße des 
Hochfelln und Hochgern. Nächste Post: Bergen. (Postbote.)

Pfarrkirche. Eingeweiht 19. A p r il 1513, nachdem wohl schon im  14. J a h r
hundert daselbst eine Egidius-Kirche bestanden hat, welche wegen Mangels 
an Raum i. I .  1863 neu und größer erbaut wurde. (Grundsteinlegung am 
1. Sept. 1863 , Vollendung 1866. Baumeister: Franz Laver Schegg von 
Uebersee. 120' lang, 60 ' breit u. 60 ' hoch) Romanischer S t i l .  Geräu
migkeit genügend. B a u p fl.: Au der Kirche die Kirche, am O w . die Gemeinde. 
Schöner Spitz-Thurm  (1869 um 22 ' erhöht, 202 ' hoch, Schieferdach) m it 
5 Glocken (von Oberascher in  Neichenhall gegossen); 4 vom Jahre 1849, die 
größte vom Jahre 1871. Oov«. den 14. Sept. 1866 v. Erzbischof Gregorius. 
P a tr.: H l. Egidius. 3 a lta r. (1 1'., 2 x .) . 8s. L .  Om. ohne Capelle. 
Neue Orgel (10 Reg.) von Pröbstl in  Füssen. G o t te s d . : Alle regelmäßig. 
Coucurs: Am Bruderschaftsfest (Sebastian, 20. Jün .). 8 6 p ts u u .-A b l.: 
Dreifa ltigkeit, M a r iä  H immelfahrt u. unbefleckte Empfäugniß. Außerordeutl. 
Andachten: Norate (täglich iin  Advent), Schauerämter, ani 22. J u l i  „ewige 
A nbe tung", in  den Octaveu von: Sebastian, Joh. Nep., Frohnleichnam u. 
Allerseelen Rosenkränze, 4 Kreuzweg-Andachten. S t i f t u n g e n :  5 Jäh rt, m it 
B ig ., Requ. u. L ib .; 2 m it B ig . und Requ., ohne L ib .; 14 m it Regn. und 
L ib .; 1 nur m it Regu.; 14 Jahrmessen; 4 Quat.-Aem ter m it L ib .; 2 Aemter; 
13 Monatmessen: 4 Quat.-Messen; 3 Rosenkränze (in  der Allerseelen-Octav 
V orm ittags), und die 4 Kreuzweg-Andachten. B ittgänge: Am Samstag in  
der Bittwoche nach M arw ang , dann am 15. J u n i und 29. Sept. um eine 
glückliche Ernte nach M a r ia  Eck; beide altherkömmlich m it Begleitung eines 
Priesters (P fa rre r) und je 1 Amte.

B ru d e rs c h a fte n : 1. V o m  h e il. S e b a s tia n . Errichtet 23. Febr. 1731. 
D ie  einfachen Ablässe v. Clemens X I I . ,  ck. ck. 9. Aug. 1730, sind verliehen 
fü r das Hauptfest, dann M a r iä  Opferung, Empfängniß, Egidius n. M ag
dalena. Der Ablaß des Hauptfestes wurde i. I .  1804 Iransfe rir t auf den 
Sonntag vor Sebastian oder den 2. S onnt, nach 3 König. Au l Sebastiani- 
Tag sind mehrere heil. Aemter, Predigt, Procession. An den Quatemp.- 
Mittwochen Requ. und L ib., am Sonnt, darauf Gedenken. D as Vermögen 
ist confundirt m it dem der Pfarrkirche.



528

2. V e re in  der chris tlichen M ü t te r .  O berhirtl. errichtet 20. Aug. 1872. 
Aggreg. an den zu Negensburg 31. Aug. 1872. —  Meßner und Cantor: 
D er Lehrer, welcher sich einen Meßnergehilfen hält. Kirchenvermögen: a. Rent. 
8486 fl. 9 kr., b. nicht rent. 14449 fl. 15 kr. Baufond: Rent. 285 fl.

I I .  P farrverlM lusse. Präs.: S . M . d. König. F a s s io n  (nach Candinus): E in 
nahmen 732 fl. 50 kr. 4 h l., Lasten 10 fl. 53 kr. 4 h l., Reinertrag 721 st. 
57 kr. 2 hl. (Nach Angabe des Pfarram tes sind die Einnahmen 717 fl. 
59 kr. 6 hl-, Lasten 8 fl. 2 kr. 2 hl. Also unbedeutende Differenz.) W id 
dum : 14 Dez. Gebäude, 50 Dez. Garten, 6 Tagw. 73 Dez. Wiesen, 4 Tagw. 
8 Dez. Moosgrund. B o n itä t: 7. D as P fa r r h a u s  ist i. I .  1849 neu
erbaut, practisch und gut. Oeconomie-Gebüude ganz entsprechend. B aupfl.: 
D as Kirchenvermögen, secundür die Gemeinde.

I I I .  HchulverlM infle. I n  Bergen ist das Schulhaus i. I .  1871 vergrößert und 
hat 1 Schule m it 1 Lehrer und 1 Schulgehilfen. Zahl der Werktagsschüler: 
150, der Feiertagsschüler: 48.

Kleine Notizen. 1. Capellen befinden sich: I n  Beuern (seit dem 31. Jan . 1731), 
in  der Maxhütte, in  Pattenberg (seit 8. J u n i 1 796 ), in  Hausen, und in  
Seilen. Sämmtliche dienen zu Privat-Andachten.

2. A u f dem Kirchhofe, welcher sehr schön angelegt ist, sind 2 alte Grab- 
Steine v. I .  1528 und 1575 sehenswerth.

3. Ursprünglich gehörte Bergen zu Vachendorf, und kam m it diesem im 
I .  1254 zum salzburgischen Pfleggericht Traunstein, und 1275 zum Herzog!, 
bayer. Landgerichte gl. Namens; 1374 zum Pfleggericht Marquartstein, blieb 
aber eine Cooperatur von Vachendorf. Nach 1667 wurde es V ica ria t, und 
am 2. J u n i 1841 eine P farre i. Es ist unnöth ig , hier in  Näheres einzu
gehen, weil die Geschichte der Pfarreien des Decanates Haslach von I .  Jos. 
W a g n e r im  28. Bde. des oberb. Archives, S . 147— 155, genaue und ge
nügende Auskunft ertheilt. Vergl. auch Lechner, Darstellung des Kirchen- 
Wesens in  Bayern, Bd. I .  S . 254 u. 331.

2. Chieming.
Organisirte P farre i m it 762 Seelen in  139 Häusern.

Chieming, D., Pf.-K. mit Laimgrub, D ..................... 32 S. 7 H .'/» St.
Schule, >k> . . . 37S S.67H. —  St. Oberhochstätt, D. . . 34 „ 6 „ V- „

Aufham, W. . - - 22 „  3 „ V» ,. Pfaffing, W ........................ 22 „ 5 „ ,,
Ansserlohen, W. - . 24 „  3 „ V- „ S tä ttham , D. m. K. . 78 „ 17 „  V- «
Egelsee, W. . - - 16 „  4 „ V- Klosterhof, E...................... 6 „ 1 ,,
Hagenau, W. . . - - 15 „ 3 „ h- „ Ocdqart (Egerer), W- . 21 „ 5 „ „
Hirschau, D. . - - 2t „ 4 „ „ Schützing, W- . . . 13 2 „ V«
Jnnerlohen, E 5 „ 1 „  Vr „ Weidach, W ........................ 18 „ 5 „  V- „
Kleham, W. . . . 24 „ 3 „  ff- „ Unterhochstätt, W. . . 26 „ 3 „  V- „
Anmerkungen. I) Kleham nennt Dentinger Klebheim. Klosterhof und Oedgart sind erst später'

entstanden, daher von ihm noä, nicht genannt.
2) Von Hirschan gehören die übrigen Häuser zur Pfarrei Grabenstätt.
5) Der Umfang der Pfarrei beträgt 3'/5 Stunden. Die Lage ist meist eben. 

Das Pfarrdorf beginnt unmittelbar am flachen Ufer des Sees und reicht 
zur Hochebene hinan, auf der die jetzige Pfarrkirche steht. An der Südseite 
liegt der kleine Pfaffensee mit dem Weiler Pfaffing, wo früher der Psarr- 
Hos war.
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4) D ie  Ortschaften gehören in 's  Bez.-A., Bez.-Ger. und Land-Ger. Traunstein, 
und in  die Gemeinden: Chieming, Oberhochstätt und Erlstätt.

I .  Pfarrsih: C h iem ing, Dorf. Nächste Eisenbahnstationen: Traunstein, 3 Stunden,
und Uebersee, 2 Hs Stunden. Nächste Post: Traunstein. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. ErbauungSj. unbekannt. S t i l  ursprünglich gothisch, dann ver
zopft. Geräumigkeit ganz unzureichend, daher Neubau beantragt. Baupflicht: 
An der Kirche das Aerar, am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm mit 4 Glocken 
(werden umgegossen). Oov8. ävb. (Apostelleuchter vorhanden.) P a tr.: M ariä  
Himmelfahrt. 4 a ltar. tix. 8s. L . Om. Orgel (9 Reg.). G o ttesd .: 
Regelmäßig alle. Concurs: Zu Pfingsten beim 40stündigen Gebet u. am 
Patroc. 8spt.6vn.-Abl.: Neujahr, Pfingstmontag, M ariä  Himmelfahrt. Aus- 
hilfeleistung ist nicht üblich. Außerordentl. Andachten: Rorate, Fastenpredigten, 
Aloysien-Nosenkränze (gestiftet), einige Schauerämter. S t if tu n g e n :  19 Jährt, 
m it Big., Regn. u. Lib.; 5 m it Regn. u. Lib.; 7 nur mit Regn.; 1 Jahr- 
Messe; daS lOstündige Gebet an den 3 Pfingsttagen- Bittgänge: Am 2. J u li 
nach M aria  Eck um günstiges Erntewetter, auf Ansuchen m it Begleitung; 
außerdem geht die Gemeinde fü r sich altherkömmlich am 1. M a i nach A lt- 
Oetting, und am Mittwoch nach Pfingsten nach Tuntenhausen. B ru d e r 
schaft: Vom  he iligs ten  Herzen M a r iä .  Oberhirtl. errichtet 6. Nov. 1860. 
Der Erzbruderschaft aggregirt 16. J u li 1861. Titularfest: M ariä  Geburt. 
Ablässe: Die gewöhnlichen. Gottesd.: Jeden I. Samstag im Monat 1 
heil. Messe mit Litanei und Gedenken; Sonntags darauf Rosenkranz, Be
trachtung oder Predigt, Procession. — Das Vermögen ist m it dem der Kirche 
confundirt. (3 Quatemper-Predigten, 12 Rosenkränze und die Processionen 
sind gestiftet.) —  Meßner und Cantor: Der Lehrer. Kirchsnvermögen: 
a. Rent. 8657 fl. 39 kr., Io. nicht reut. 9719 fl. 30 kr. Cultuszehent- 
Baufond:-Reut. 200 fl., nicht rent. 2814 fl. 27 kr.

Io) Neiienkirche: S tä tth a m . Erbauungsj. unbekannt. Byzantinischer S t il.  
Geräumigkeit unzureichend. Baupflicht: Die Kirche. Spitz-Thurm  m it 
2 Glöckchen. Oovs. (lad. (Apostelleuchter.) Patr.: Heil. Joh. d. T . 1 a lt. I. 
Gottesd.: Am Patroc. —  Meßner: Ein Gütler. Cantor: Der Lehrer. (Keine 
Orgel.) Kircheuvermvgen: a. Rent. 2500 fl., Io. nicht rent. 2495 fl. 36 kr.

Die älteste einstige Pfarrkirche des heil. Petrus zu Pfaffing wurde 1812 
demolirt.

I I .  PfarrverlMnilse. Präs.: S . M . d. König. Fassion (nach Caudinus):
Einnahmen 1001 fl. 37 kr. 3 HI., Lasten 23 fl. 41 kr., Reinertrag 977 fl. 
56 kr. 3 hl. W id d u m : 21 Tagw. 93 Dez. Gründe, kein Holz. Bonität: 
8. Das Pfarrhaus wurde 1855 zweckmäßig umgebaut, ohne die schloßartige 
Form zu verlieren. Oeconomie-Gebäude in  demselben Jahre erbaut; ent
sprechend. B aupfl.: Das Aerar.

I I I .  Ichulverhiütnijsc. Am Pfarrsitz ist 1 Schule m it 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 105, Feiertagsschüler: 65. Die Kinder aus der Pfarre i Hart 
gehen bisher noch hier zur Schule. Erhalten sie eine eigene, so vermindert 
sich die hiesige Schülerzahl um ein Fünftel.

Kleine Uoiizen. Ueber das hohe Alter Chieming's und den Chiemgau, die Schlösser 
A lt- und Neu-Chieming findet man Aufschlüsse bei Wagner, a. a. O., oberb. 
Archiv, Bd. X X V I I I .  S . 155— 160, dann K e in z , Iväieulrw  Xrvoum  
(München 1869), S . 20 u. 21, Xo. 19. 24. 25. 26, S . 24 u. 25, Xo. 9. 
10. 11, S . 35, Xo. 4; H u n d t, L ls lrop . 8Ui8lo. I. S . 7. Der jetzige 
Pfarrhof, früheres Schloß, gehörte seit 1630 dem Kloster Baumburg, welches

Mayer: Diöccsan-Beschreibunx. 34
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dieses Gebäude zwar schon 1603 kaufte, aber um selbes 27 Jahre streiten 
mußte. W e n n in g , lo x o ^ r .  La vn r., Bd. I .  S . 111. Einzelne Angaben 
über Chieming finden sich im  ob e rb . A rc h iv ,  Bd. I .  S . 215 v. 1 . 1395 
u. v. I .  1450, Bd. V I I I .  S . 380. Ueber Römerspuren Bd. I .  S . 131, 
H o. 14 (römische Münze), Bd. I I I .  S . 92, blo. 5 und besonders Bd. V I .  
S . 182 (über den römischen Denkstein). Vg l. L e c h n e r ,  a. a. O ., S . 133.

I m  I .  1845 w ar hier Mission durch k .  k .  Redemptoristen.

3. Grabenstätt.
P fa rre i m it 936 Seelen in  179 Häusern.

Grabenstätt,D.,Pf.-u.Neb.° Lenthal, E. . . . . 7 S . 1 H. 1 S t.
K.,Pf.-S.,Schl.Schule» 463 S. 91 H. — St. Lueg, E..................... . 6 „  1 „  -/r „

Buch, W .......................... 9 „ 2 „  V« Oberaschau, W. . . . 14 „  2 „  V- ,,
Bllchling, E..................... 6 ,. 1 „  „ Obereggerhausen, E. - 6 „  I  „  „
Eggering, W ................... 20 „ 2 „  V- „ Schneereit, E. . . . - 6 „  1 „  „
Fernbühel, W. . . . 12 „ 3 „  „ Sossau, W. . . . - 14 „  2 „  V
Flieheneck tFliegeneck), E. 5 „ 1 „  1 „ Stadeln, E. . . . - 9 „  1 ,. „
Guthartinq, E. . . . 8 ., 1 » V- » Unteraschau, E. . . - 8 „  1 „  /̂4 „
Hachsenöst, W. (Hachsröst) 7 „ 2 „  V- „ Untereggerhausen, E. . 11 „  1 „  V-
Hiering (Hörring), D . . 32 „ 6 „  V. Wimm, E................... ' ^  ̂ „
Hirschau, D ..................... 84 „ 7 „  V- „ Winkel, D. . . . . 72 „  17 „  V- „
Hütt, W .......................... 11 „ 3 „  V- „ Wolferting, E- . . - b „  1 „  1 „
Karlsberg, W. (Kallsberg) 11 „ 2 „  V« „ Zeiring, W. . . . . 2 8 ,, 4 „ - / - „
Kroneck, E....................... b „ 1 „  1 „ M arw ang , D . K. . - 11.7 „  21 „  V- „

A nm erkungen . 1) D e u t i n g er hat die beiden Ortschaften Ober- und Untereggerhausen unter
dem gemeinschaftlichen Namen „Eckerhausen" angeführt.

2) Derzeit befinden sich 2 «katholische Familien mit S Personen in der Pfarrei, 
welche nach Larolinenfeld eingepfarrt sind.

3) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3'/s Stunden, aber nur 1 Sepultur. 
Der nördl. Theil ist eben wie auch der östliche, der südl. hat einige Hügel 
und Sümpfe, im Westen ist ein größerer Moorgrund, daher die Wege bis
weilen beschwerlich.

4) Die sammt!. Ortschaften gehören in's Bez.-A., Bcz.-Ger. und Land-Ger. 
Traunstein, und in die Gemeinden: Grabenstatt, Holzhausen, Oberhochstätt 
u. Vachendorf.

I .  P sa rrfih : G r a b e n s t ä t t ,  D ., früher Hofmark, ^  S t. vom Ufer des Chiem- 
See's entfernt, an der Vicinalstraße von Traunstein nach Grassau. Nächste 
Eisenbahnstation: Uebersee, 1 S t. D o rt ist auch die Post. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. Erstes Erbauungsj. unbekannt, zwischen 1424 u. 1435. Nach 
dem Brande v. I .  1834 neu erbaut. D ie  Vollendung verzögerte sich bis 
1849. M odern; stillos. Geräumigkeit zureichend. B a u p fl.: A n  der Kirche 
die Zehentholden, und am Our. die Gemeinde. Sp itz-Thurm , in  die Kirche 
eingebaut, un fe rtig , m it 4 Glocken von Oberascher in  Reichenhall. Eons. 
15. Aug. 1849 v. Erzbischof K a rl August. P a tr . : Heil. M axim ilian , Bisch, 
u. M a rtp r. 3 a lta r. (1 ü x ., 2 p .) 8s. L .  E in. m it kleiner Capelle. 
O rgel (10 Reg.). G o t t e s d . :  Regelmäßig alle. Concurs: Am schmerz
haften Freitag u. beim Stundengebet. Z s p ts r ln .-A b l.: An Neujahr, D re i
faltigkeitssonntag u. am sieben Schmerzensfeste im  September. Aushilfle istung: 
Am  Allerseelensonntag nach Uebersee durch den Cooperator (im  Beichtstühle, 
auf Gegenseitigkeit). Außerordentl. Andachten: I m  Advent fast tägl. Rorate; 
an den 3 Ostertagen 40stündiges Gebet; in  der Frohnleichnams- und A ller-



531

Seelenoctav Abend-Rosenkränze; einzelne Schauerämter. S t i f t u n g e n :  22Jahrt. 
mit B ig., Nequ. u. Lib., worunter 1 mit 1 Beimesse; 1 mit Big. u. Nequ., 
ohne Lib.; 5 mit Regn., wovon 1 mit 1 Beimesse; 13 Aemter; 5 Jahr- 
Messen; 22 Quatempermessen u. das 40stündige Gebet. Am 24. September 
ist ein Erntedank-Bittgang mit priesterl. Begleitung herkömmlich nach M aria  
Eck. Beim 40stündigen Gebet ist eine Procession e. 8 s.

1. A r m e n se e le n -B r u d e r sc h a ft  u n te r  dem Schutze der schm erz
h a fte n  M u tte r  G o t te s .  Bereits i. I .  1518  hier bekannt. Nach fast 
200jährigem Bestände aber oberhirtl. eontirra. 19. M ai 1 7 0 2 , wo selbe 
auch die einfachen gewöhnlichen Ablässe für Christi Himmelfahrt, schmerzhaften 
F reitag, M ariä Empfängniß, M . Himmelfahrt, Joh. d. T. erhielt. A ls  
Hauptfest gilt jetzt der schmerzhafte Freitag (gemäß dem Bruderschaftsbriefe 
Christi Himmelfahrt). Vermögen: 1734  fl. Ursprünglich war für diese 
Bruderschaft auch hier eine Stiftung von Quatemper-Gottesd. für die armen 
S eelen , bestehend in B ig., heil. Messe und Lib., auch Exhortationen; jetzt 
sind am Hauptfest mehrere Aemter, Nachmittags Predigt u. Procession, welch' 
letztere auch an den Quatempersonntagen und Christi Himmelfahrt stattfindet. 
Für den Allerseelensonntag ist ein Gottesd. mit B ig., Requ. u. Lib. für die 
verstarb. Mitglieder gestiftet.

2 . V e re in  der christl. M ü t te r .  Oberhirtl. errichtet 2 8 . Okt. 1872, 
aggreg. Regensburg 19. Nov. 1872. —  M eßner: Ein Eigener, vom Lehrer 
und der Kirche unterhalten. C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 
12043  fl. 31 kr., b. nicht reut. 13929 fl. 34 kr. Schulden: 69 fl. 48 kr. 
B aufond: 1079 fl. 58 kr. rent.

b) Nebenkirchen: 1. H e i l .  J o h a n n e s k i r c h e  in Grabenstätt, ehemals die 
Pfarrkirche, welche bereits i. I .  955  bestand. (Vergl. ckuvavia, U o . 68, 
paS. 182. 188 .) Größtentheils abgebrannt 1834  und 1862 . Neuhergestellt. 
S t i l:  Gothisch. Geräumigkeit genügend. B a u p fl,: D ie Gemeinde. Spitz- 
Thurm mit 2 Glocken v. Oberascher. Oons. äub. (Apostelleuchter vorhanden.) 
Patr.: Heil. Joh. d. T. und Joh. Ev. 3 altar. ü x . (neu hergestellt von 
Horchler in Burghausen). 8 s. Orgel (5 Reg.). G ottesd.: An den beiden 
Patroc. und alle S am stag  1 heil. Messe; hier sind auch Mai-Andachten ein
geführt. — Meßner u. Cantor: D er Lehrer. D a s  Kirchenvermögen ist mit 
dem der Pfarrkirche vereint.

2. L o r e t t o c a p e l l e  ( S c h l o ß c a p e l l e )  i n M a r w a n g ,  an der Straße  
nach Traunstein gelegen. Erbaut i. I .  1648 zur Zeit der Pest. S tillo s . 
B aupfl.: D ie Gutsherrschaft. Spitz-Thurm mit 2 Glöckchen. Oous. änb. 
(Apostelleuchter vorhanden.) P a tr .: Diaria Loretto. 1 altar. 1. (2 weitere 
ohne k o r ta t. ungebraucht.) G ottesd .: An allen Frauenfesten durch den Pfarrer. 
Außerordentl. Andachten: An den 3 „goldenen Sam stagen". S tiftungen: 
3 R equ .; 7 Aemter, je 1 an den Frauenfesten u. 1 am Annatag; 52 Wochen- 
Messen. — M eßner: Ein Gütler. Vermögen: Gegen 8000  fl.

I I .  Pfarrverhiiltnisse. P räs.: S .  M . d. König. F a s s i o n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 1736 fl. 26 kr. 7 hl., Lasten 520  fl. 12 kr. 2 hl., Reinertrag 
1216 fl. 14 kr. 5 hl. O nuscapitalien: 5526  fl. mit jährl. Absitzfristen von 
300  fl. v. I .  1 8 5 3 — 1 8 8 6 ; dann 7736  fl. mit jährl. Absitzfristen von 369 fl. 
v. I .  1 887— 1897. W i d d u m :  81 Tagw. 19 Dez. Gründe, 13 Tagw. 
W ald. Bonität: 5.

M it dem Pfarrfond vereint ist das s. g. F r ü h m e ß - B e n e f i c i  u m , 
welches i. I .  1436  von H a n s  A u e r  zu Winkl, der Gemeinde Grabenstätt 
und einigen auswärtigen Personen zu Ehren der beiden heil. Johannes und

34*
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des heil. Michael gestiftet wurde. D as Patronatsrecht hatte der Dompropst 
von Salzburg. S e it dem Jah re  1664 blieb das Benesicium mit der P farrei 
vereint und ward der damalige P fa rrer Joh . Poller auf dasselbe investirt. 
Die ursprüngliche Verpflichtung lautete auf 1 tägliche Messe, wurde aber 
später auf 4 Wochenmessen reducirt.

D as P f a r r h a u s ,  welches seit 1605 bestand, wurde i. I .  1845 neu 
erbaut. Nicht ganz practisch. Oeconomie-Gebäude größtentheils neu (d. Z. 
mit Ausnahme von Stadel, Remise u. Holzhütte, welche noch hölzern sind). 
H i l f s p r i e s t e r :  1 Cooperätor, welcher im Pfarrhause wohnt.

I I I .  Schulverhiiltmjse. Am Pfarrsitz besteht eine Schule mit einem Lehrer. Zahl 
der Werktagsschüler: 95, der Feiertagsschüler: 34.

Kleine Notizen. 1. Ueber das Alter und die Geschichte der Pfarrei Grabenstätt 
findet sich das Nöthige bei W a g n e r ,  a. a. O . , im ob e rb.  Ar ch i v ,  
Bd. X X V I. S .2 3 1 .  235, Bd. X X V II. S .  3 5 - 6 2 ,  Bd. X X V III. S . 160 
u. ff. Ueber dortige Funde aus der Nömerzeit Bd. X X V I. S . 239; über 
die 2 Römersteine Bd. X X V II. S . 35 — 36, besonders aber Bd. X. S .  284 
und Bd. XV. S . 222. Ueber eine Römerschanze Bd. I . S . 3 4 8 , und 
O b e r n b e r g s  Reisen, Bd. V. S .  135 — 136. Ueber frühere Besitzer 
Grabenstätt's vergl. auch Bd. X IV . S . 222— 224 des o b e r b .  Ar c h i v s .  
W eiters findet sich Mehreres in Le ch n e r ' s  öfter genanntem Buche S . 163 
— 169 und 309, dann in K o c h - S t e r n f e l d ' s  Beiträgen, Vd. I I . S . 122 u. 
123 nebst den dortigen Anmerkungen, S .  129 u. a. m. Bei W e n n i n g ,  
Bd. I. S .  111.

2. Mission w ar hier bei Gelegenheit des 1000jährigen Jub iläum s der 
Johanneskirche vom 1 5 . - 2 2 .  M ai 1870. ( P a s t o r a l b l .  v. 1 . 1870, S . 48.)

4. Graffau.
Pfarrei mit 3538 Seelen in 550 Häusern.

n. Engerer Mrrbesirk .  
Grassau, D - ,  Pf.°K., Pf.-

S . ,  Schule, >j> . . 310  S .  46  H. —  S t
Aichbaner, E- (Aich) . 10 „ 1 » V - „
Berghäuser, W. . . . s „ 2 „
Einöd, E. (an der Stein-

Brücke) . . . . 6 „ 1 „ 7 « "

Guxhausen, W. . . . 58  „ 7 „ 's „
Hindling, E. (Hnndlinq) 13 „ 1 „ V s „
Klaus, W ................... 6 „ 2 „ s 8
Kucheln, D .... . . . . . . . . . . . . . . . 40  „ 6  „ „
Moosbach, W. . . . 33 „ 4  „ V s „
Niedernfels D-Sch. m.CP. 66 „ 10 „ V s »
Pettendorf, D .  . . . 50  „ 7 „ V s „
Piesenhausen, D .  . . 236  „ 38 „ V s »
Reifing, D .... . . . . . . . . . . . . . . . 41 „ 6 „ V- „
Reitbaner, E. . . . 10 „ 1 » Vs „
Ströhtrnmpf, E. . . 7 „ 1 „
Viehhansen, W. . . . 39 „ 4  „ Vs „
M a r q u a r t s t e i n ,  D .  m.

K., Schloß n. Schule 2-lO „ 42 „ V« „
Dikinq, E ..... . . . . . . . . . . . . . . 7 „ 1 „ V» „
Donau, E .... . . . . . . . . . . . . . . . 8 „ 1 » 1 V ° »
Ed, E. (Oed) . . . 3 „ 1 » V » »

Endlechen, E. . . .  7  A. I H. V»St .
Freiwcidach, E. . . . 5 „ 1 „ °/s „
Geisenhausen, W. . . 20  „ 3 „ V° „
Grenzmühle, E. . . . 18 „ 1 „ Vs „
Hängthal, W. . . . 17 „ 2 „ V»
Holzen. E .. .. .. .. .. .. .. .. .. 7 „ 1 „ V /s  „
Laimgrub, E. . . .  6 „ 1 „ V« „
S c h n a p p e n - C a p e l l e  —  „ —  „ 2 „ 
Vogellneg, E. . . .  4 „ I „ '/4 „
Streinthal, E. (Slrehn-

t h a l ) .................. 6 „ 1 „  V- „
Wnhrbüchl, W. (Währ) 13 „  3 „ V  „
M i e t t c n k a m ,  D .  in. K. 100  „ 17 „ „
A u ,  z. H..... . . . . . . . . . . . . . . 42  „ 6  „ V- „
Brandstätt, W. . . . 22  „ 4  „ '/« „
Grafing, W ................. 21 „ 5 „ „
Weiher, W. in. Cap. . 21 „ 3 „ V- „

Egerndach, D . ,  Fl -K , >t> 35 „ 5 „ 1 „
Affenhausen, W. . . 18 „ 2 „ V / s  „
Dillersberg, E. . . . 9 „ 1 „ 1?/s „
Einöd, E ... . . . . . . . . . . . . . . . . .4  „ 1 „ IV« „
Gaßstätt, E. (Goßstätt) 7  „ 1 „ V /s  „
Kibbnchel, E. . . .  6 „ 1 „ IV« „
Staudach, D .  . . . 2 16  „ 35  „ V« „
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S te in ach , W . . . .  10 S .  2 H. 1 S t .
S traß b e rg , W . . . . 12 „  2 „  I >/2 „

rio ttau , D ., F l.-K ., 4 - . 276  „  34  „  >  „
A bersberg, W . . . . 14 „  2 „ 1'/«  „
Geisenbach, W . . . . 20 „  4  „  '^4 ^
Hachan, z. H . . . . 25  „  6 „ I ' / r  „

5 . E rposttur Schleching.
Schleching, D ., Exp.-K. u.

S itz , Schule, *  . . 1 S 7 S .  2 5 H . — S t .  
B au m g arten , E . . . 2 „  1 „  ^/r „
Vnchberg, E . . . .  7 „  1 „  -/2 „
Ettenhausen, D . in. C ap. 113 „  16 „  ' / ,  „
Landcrhausen, W . . . 20 „ 2 „  '/4 „
M ettenham , D . m. Cap. 83  „ 12 „  „
M ühlau , z. H . m. C ap. 59 „ I I  „  ^/- „

Z aithen , D ,,  FI.-K ., >t> . 82  „ 15 „  1 „
Emperbichl, E . . . . 8 „ 1 „  1 „
knnzing, E ..................  7 „  I „  1-/« „
M oosbauer, E . . . . 6 „  1 „  l ' / s  „
Süssen, W ....................... 13 „ 2 „  1>/4 „
S t r e i c h e n ,  E . m . K. 7 „  1 „  1 „
Achberg, z. H. . . . 14 „ 3 „ 1 „
M an th . E ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 „ 1 „ V- „
Schw aig (W agrain ), W . 12 „ 2 „ ,,

e. Curatbeneficium (V icariat) Wölfen. 
Iln te r-W öffcn , D ., Vicar.»

K. u . S itz , Schule 194 S . 31 H. — S t .
Achberg, W . . . . . 5 „ 2 „ 1-/4
A g, W . . . . - - 19 „ 2 „ V»
Altweg, E . . . - - 4 „ 1 „ >/4
A u , D . . . . - - 40 „ 6 „ V«

B a ls b e rg , E . . . .  1 S .  1 H. '/ ^ S t .
Bichl, E. (B ügel) . . 8 „ 1 „ V« „
D axenberg, E . (Daxen

berg) ' . . . . .  6 „ 1 „ V- »
G arbm ühlc, E . . . . 14  „ 1 „ V« »
G ru b , E . . . . . . 6 „ 1 „ ' / -  »
G ru n d , E .................. 4  „ 1 „ V« „
Hacklau, E . . . . . 6 „ 1 „ V- »
Hadergassc, D . . . . 95 „ 16 „ V» „
H am m er, E ..... . . . . . . . . . . . 15 „ 1 „ V- »
Hauser, E ................... 4  „ 1 „ ' / r  „
Kruchenhausen, D . . . 32 „ 7 „ „
Lcndbüchl, E . . . .  4 „ 1 „ >/2 „
Loh, E ....................... 4 „ 1 „ V« „
M anzenberg, W . . . 10 „ 2 „ V- ,,
Neuschmid, E . . . . 6 „ 1 „ ^/s „
O ber-W  ö ssen  (B order- 

D o rf) m. Cap. . . 110 „ 14 „ 1 „ 
O ber-W östen  (hinteres

D o r f ) ... . . . . . . . . . . . . . . . 85  „ 15 „ 1 „
Kleinhäuser . . .  . 33  „ 6 „ ^ 4  „

K nogl, W ................... 9 „ 2 „ I ' / 4  „
P o in t, E ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  „ 1 „ V- ,,
Rexau, E ................... 3 „  1 „ „
Schlicht, E ... . . . . . . . . . . . . . . . 4  „ 1 „ r/4 „
S ta ffen , E .................. 7 „ 1 „ ° /4  „
Stücklm ühle, E . . . . 16 „ 1 „ V- ,,
Stücklschncider, E . . . 3 „ 1 „ '/a  „
W egm ann, E . . . .  6  „  1 „ ' / 4  „
Widholz, W ... . . . . . . . . . . . . . 14 „  2 „  V- „
Wiese (W ies), W . . . 19 „  2 „  „

A n m e r k u n g e n  u. Zu  Eralfau. I )  D ie bei D e u t i n g c r  angeführte Einöde Kindelmühle ist bei 
M iettenkam, der W eiler Loixhausen bei M arquartstein  beigezählt. D ie O r t 
schaften D ik in g , D o n au , Endlichen, Freiweidach, Grenzmühle, H äugthal, 
H olzen, Laim grub und Vogellueg sind von D e u t i n g e r  nicht erwähnt. 
D a s  E inzelhaus zu Hascnbcrg wurde abgebrochen. Hub, W ., u. Neuinühle 
w urden nach P c rn an  ausgepfarrt. D er W eiler Geisenbach ist erst neuerer 
Zeit entstanden.
2 ) D ie P farre i hat einen Um fang von 6 S tu n d en . D ie Gegend ist theils 
gebirg ig , theils sumpfig und w ird von der Achen von S ü d  nach N ord 
durchzogen. D ie  Wege sind meist beschwerlich.
3) I m  Pfarrbezirk leben d. Z . 9 P ro testan ten , cingepfarrt nach G roß- 
Carolincnfeld. I h r e  Kinder gehen nach G rassan n . M arquartste in  zur Schule.
4) D ie Ortschaften gehören in 's  Vcz.-A m t, Bez.-Gericht u. Land-Gericht 
T rau ns te in , u. in  die Gem einden: Grassau, Egerndach, R o ttau , Wössen 
und Schleching.

d- Zu Schleching. 1) V o n  Achberg gehören die übrigen Häuser zum V icaria t 
Wössen.
2) D ie E n tfernungen  der Ortschaften sind vom Expositursitze aus  berechnet.
3) F rüher wurde von Schleching aus die "/« S tu n d en  entfernte, an der 
Tyrolergrenze befind!. Capelle a m  K lo b e n s te in  versehen. Jetzt gehört sie 
zur P farre i Lösten in  T y ro l, w ird  jedoch jäh rl. noch 3m al dort durch den 
Expositus celebrirt.
4) I m  Expositurbczirke sind 8 P ro testan ten , cingepfarrt nach G roß- 
Carolinkiifeld. I h r e  Kinder besuchen die Schule in Wössen.
5) D er Um fang der Expositur beträgt 5 S tu n d e n . D er nördl. Theil ist 
sumpfig; der südl. hat einige hohe Berge. D ie  Wege sind beschwerlich.
6) D ie Ortschaften gehören in 's  B ez.-A m t, Bez.-Gericht und Land-Gericht 
T raunste in , und in  die Gemeinden: Schleching und Oberwössen.

e- Zum  M cariate  Wölfen. I )  D ie Entfernungen  sind vom Vicariatssitze aus 
gerechnet,
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2) D er Umfang beträgt 3 Stunden. D er Boden ist im  Ganzen steinig, 
aber sowohl die Achen als besonders der Kaltenbach treten öfter aus den 
Ufern und erschweren die Communication. Früher w ar oft nach starkem 
Regenwetter Unterwössen so überschwemmt, daß die Bewohner in  ehren 
Häusern fast Lebensgefahr erduldeten. Neuerer Ze it hat das Wasser eine 
andere Richtung genommen u. sich eher in  den Achenfluß ergossen, wodurch, 
sowie durch bessere Vorkehrungen diese Gefahren jetzt abgewendet sind. 
Beschwerlich ist auch wegen der zu besteigenden Berge die Pastorirung der 
ohnehin weitentlegenen Ortschaften Achberg und Oberwössen.
3) D er Weiler Ag und die Einöde Schlicht wurden erst durch oberhirtl. 
Entschließungen v. 19. Oktober und 16. November 1818 dem Seelsorgs- 
Bezirke Unterwössen zugetheilt, nachdem sie vorher, wie noch jetzt die zur 
politischen Gemeinde Unterwössen gehörige Hosmark M arquartste in , der 
Pfarrseelsorge von Grassau zugehört hatten.
4 ) D ie  zur politischen Gemeinde Oberwössen gehörigen Ortschaften: Ach
berg und W agram  zählen im  Ganzen 13 Häuser, wovon 6 dem V icariate 
Schleching zur Pastoration überwiesen sind.
ö )  D ie  sämmtl. Ortschaften des V icariate« sind gelegen im  Bez.-Amte, 
Bez.-Gericht und Land-Gericht Traunstein, u. bilden die politischen Ge
meinden Oberwössen u. Unterwössen.

^  Grafsau.

I .  Pfarrfih: Grassau, an der Poststraße von Bergen nach Pernau und vonUeber- 
see nach Köschen in Tyrol. Nächste Eisenbahnstationen: Uebersee (Ist- St.) 
u. Pernau. Die Post ist in Grasiau.

n) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt. Eine selbstständige P fa rre i w ar Grassau 
schon i. I .  929. Wahrscheinlich ist die jetzige Kirche aus dem 14. J a h r
hundert.*) S ie  ist vierschiffig u. zwar so, daß neben dem Hauptschiffe auf 
der Evangelienseite 1, auf der Epistelseite 2 Nebenschiffe sind. D er S t i l  ist 
leider verzopft. B a u p fl.: An der Kirche die Kirche, am 6m . die Gemeinde. 
B is  zum I .  1727 S p itz-Thurm , nach dessen Zerstörung durch den Blitz 
aber Kuppel-Thurm  m it 4 Glocken.**) (Vollendet 1734.) Oons. äub. (Apostel- 
Leuchter vorhanden.) P a tr .: M a r iä  H imm elfahrt. 5 a lta r. (3 1., 2 p o rt.)  
8s. 8 .  Om. Orgel (10 Reg.). G o t t  es d.: Regelmäßig alle, nur m it 
Ausnahme der Patrocinien auf den F ilia len . Concurse: Beim  Stunden-
Gebet, an allen Frauenfesten und am Scapuliersonntag. 8 s p t6 im .-A b l.: 
M a r iä  Lichtmeß, M a r iä  H im m elfahrt u. Allerheiligen. Außerordentl. A n 
dachten: Täglich Rorate i. A dv., jeden Dienstag im  Sommer 1 Messe in  
llo n . 8. E v ita s  m it Rosenkranz und Litanei oor. 6XP0 8 . O ibor., an allen 
Sonntagen in  der Fastenzeit Predigt m it N is s re r« , und an den Freitagen 
Kreuzweg; Octav-Rosenkränze sind auch an den Festen: Joh. Nep., Herz Jesu 
und Allerseelen üblich. B ittgänge sind: Am 17. M ärz nach Naithen (im 
Expos.-Bezirke Schleching); am 24. A p r il nach Uebersee, wo ein Am t gehalten 
w ird ; am Sonntage nach dem Stundengebete nach Egerndach (wo Am t u. 
Predigt ist); am 16. J u n i nach M a r ia  Eck (m it A m t); am Antonius- oder 
M artinustage nach Müssen; am Remigiustage nach Schleching (m it Am t). 
A n  allen Frauenfesten u. beim Schluffe des Stundengebetes ist eine P ro- 
cession o. 8s. im  Freien. S t i f t u n g e n :  1 Jä h rt, m it B ig ., Requ., Lib.

* ) I m  I .  1158 ist schon ein P fa rre r genannt.
* * )  D ie  erste Glocke ist von Bernhard Ernst in  München 1648; die zweite, gestiftet vom P fr. 

Abraham Laimer, gegossen von Caspar Schitz in  München 1 6 15 , die dritte von Johann 
Obcrascher in  Salzburg 1819, und die vierte von Joh . Gg. Langenegger in  Salzburg 1751. 
D ie  Aufschriften, sehr leserlich, sind die gewöhnlichen B itte n  um Schutz Gottes vor Pest, 
Schauer, „böser Lust", Hunger und Feinden.
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und 1 Beimesse; 3 Jährt, mit Requ., Lib. und 1 Beimesse; 2 Jährt, mit 
B ig., Nequ. und Lib.; 1 Jährt, mit Requ. u. Lib.; 16 Jährt, mit Requ.; 
112 Wochenmessen; jährlich 1 Amt für den M ilitärverein seit 1845 (mit 
Gedenken); dann endlich das 40stündige Gebet in den ersten 3 Tagen des 
M ai (gestiftet 8. März 1844) mit tägl. 4 — 6 Aemtern, Predigt und Procession.

S c a p u l ie r - B r u d e r s c h a f t  vom  B e r g e  C a rm e l. Errichtet 2. Januar, 
oberhirtl. oonck. 16. März 1700 . Titularfest: Am Scapulier - Sonntag. 
Nebenfeste: Am M onats-Sonntage. Ablässe: D ie gewöhnlichen. Am Haupt- 
Feste Concurs; Früh- u. Hochamt, Predigt, mehrere Aemter oc>r. 8 s ., Nach
mittags solenne Vesper; an den Nebenfesten Amt, Predigt und Procession 
cum  8s. D a s  Vermögen der Bruderschaft ist mit dem der Kirche confundirt. 
Früher bestand hier auch eine B r u d e r s c h a ft  von  der u n befleck ten  
E m p fä n g n iß  M a r iä  („blaue Bruderschaft"), und die „rothe" B r u d e r 
schaft der e w ig e n  A n b etu n g  (C orporis Olrristä Bruderschaft), eingeführt 
im I .  1674. —  Eigener Meßner, welcher im Schulhause wohnt. Cantor: 
Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 17702  fl. 52 kr., b. nicht rent. 
16130 fl. 36 kr. Cultuszehent-Baufond: Nent. 1436  fl. 

b) Rebenkirchen. 1. M a r q u a r ts te in , am Fuße des Hochgern und derVicinal- 
Straße von Grassau nach Reit im Winkl. Erbauungsj. unbekannt, wahr- 
scheinl. im 13. Jahrhundert. Nachdem selbe am 3. Febr. 1843  endlich 
abgebrannt, wurde sie i. I .  1844  neu erbaut. S tillo s . Geräumigkeit ge
nügend. Vaupfl.: D ie Kirche. Dachreiter-Spitzthurm mit 2 Glöckchen (v. 
Oberascher). Am 3. Aug. 1845 bonoä. u. am 11. Aug. 1849 ooirs. vom 
Hrn. Erzbisch. Carl August. Patr.: Heil. V itus. 3 altar. k. 8 s . Kleine 
Orgel. Gottesd..- Nur am Patroc., durch den Cooperator. —  Meßner u. 
Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen (vereint nnt dem der Schnappen- 
Capelle): a. Rent. 2066  fl. 12 kr-, b. nicht rent. 5039  fl. 25 kr.

2. D ie S c h n a p p e n -C a p e lle . Eine Stunde hoch, steil und einsam ge
legen am Schnappenberge, einem Vorberge des Hochgern, bestand schon vor 
1599. Restaurirt 1829 u. 1871 . S tillo s . (Mehr neuitalienisch. S ie  ist 
ein Denkmal der Ermordung des Grafen Marquart von Hohenstein.) B aupfl.: 
D ie Kirche. Kuppel-Thurm mit 1 Glöcklein. Oons. änb. (Keine Apostel- 
Leuchter.) P atr.: Heil. Wolfgang. 1 a ltar. x . Gottesd.: Sehr selten 
wegen der beschwer!. Besteigung. B ei besonderen Gelegenheiten kommen die 
Wössener hieher und lassen eine heil. Messe halten, wozu sie alle Paramente 
selbst mitbringen müssen.

3. M ie tte n k a m . An der Poststraße von Grassau nach Uebersee. Erstes 
Erbauungsj. unbekannt; der O rt aber schon i. I .  1114  bekannt. S ie  
brannte i. I .  1829 ab, wurde i. I .  1832 neu erbaut und am 20. J u li  
vom Decan Gall von Haslach wieder eingeweiht. Italienischer S t il . Ge
räumigkeit genügend. Baupfl.: D ie Kirche. Thurm (ähnlich dem der pro
testantischen Kirche in München) mit 2 Glocken. P atr.: Heil. Margaretha, 
I .  M art. 1 albar. p. Am Leonhardstag ist hier ein Gemeinde-Amt, nach 
welchem man unter Abbetung der Allerheiligen-Litanei nach Weiher zieht, wo 
die Pferde-Benediction stattfindet. —  Meßner: Ein Bauer. Kirchenvermögen: 
-r. Nent. 2 2 3 0  fl., l). nicht rent. 1142 fl. 33 kr. Refund.-Vorschüsse: 105 fl.

I I .  Mlialkirchen: 1. E gerndach . An der Straße nach Bergen gelegen. Erbau
ungsj. unbekannt, wahrscheinl. im 11. Jahrhundert. Renov. i. I .  1870. 
Gothischer S t i l .  Geräumigkeit genügend. B aupfl.: An der Kirche die Kirche, 
am Orn. die Gemeinde. Schiefergedeckter Spitz-Thurm mit 2 Glocken. Ocms. 
äub. (Apostelleuchter vorhanden.) P a tr .: Heil. Andreas. 2 a liar. x . (einer
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derselben hübsch gothisch vom Bildhauer v. Prien). 8s. 6ar. Orgel (4 Reg.). 
Gottesd.: Am Patroc. und am Sonntag nach dem 40stündigen Gebet in 
Grassau, am Feste der heil. Apostel Peter u. Paul, dann wochentl. t Messe 
durch den Cooperator. Stiftungen: 1 Jährt, m it Requ. u. L ib.; 4 Jährt, 
m it Nequ., darunter 1 m it 1 Beimesse. — Meßner: Der Zimmermann des 
Ortes. Cantor: Der Lehrer von Grassau. Kirchenvermögeu: a. Rent. 1406 fl., 
6. nicht rent. 4159 st. 42 kr. Nef.-Vorschüsse: 771 fl. 46 kr.

2. N o tta u . An der Straße nach Prien gelegen, westl. von Grassau. 
Erbauungsj. unbekannt, aber vor dem Jahre 1195. Nestaur. 1872. S tillos. 
Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am 6in. dis 
Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken, Eons. ciub. (Apostelleuchter vor
handen.) P a tr.: Heil. Michael. 3 a lta r. p. 8s. Ein. (Keine Orgel.) 
Gottesd.: Durch den Cooperator am Patroc. und wochentl. 1 Messe. Seit 
dem Jahre 1844 ist der Leib des heil. M . Candidus, welchen ein Bauer 
aus Nom brachte, hier und wurde die Erlaubniß zur öffentl. Allsstellung 
desselben 3. Oktober 1845 gegeben. Stiftungen: 1 Jährt, m it Nequ. und 
L ib.; 8 Jährt, m it Nequ., worunter 1 m it 1 Beimesse. — Meßner: Ein 
Bauer. Cantor: Der Lehrer von Grassau. Kirchenvermögen: a. Rent. 
5047 fl. 43 kr., b. nicht renk. 4133 fl. 27 kr.

Capellen. 1. W eiher. Erbauungsj. unbekannt. Is t sehr alt, hat aber 
kein M eß-Priv ileg ium , sondern dient nur zur Hausandacht. Vermögen: 
u. Rent. 460 fl., 6. nicht rent. 555 fl.

2. I n  N ie d e rn fe ls . Is t  nur ein Zimmer, zur Schloßcapelle eingerichtet 
m it 1 a lta r. x o rt. P a tr.: Heil. M aria. Die Gutsherrschaft läßt dort 
öfter 1 heil. Messe lesen. Meßner: Ein Schloßbemohner.

I I I .  PfarrverlMmjse. Wschselpfarrei. Fassion (nach Caudinus): Einnahmen 
1770 fl. 48 kr. 6 hl., Lasten 449 fl. 13 kr. 1 hl., Reinertrag 1321 fl. 
35 kr. 5 hl. W id d u m : 47 Tagw. 06 Dez. (Nach Angabe des Pfarramtes 
53 Tagw. 35 Dez. Aecker u. Wiesen, 5 Tagw. 16 Dez. Streu- u. Holz- 
Grund.) M it  dem Pfarrfonde ist die am 21. Nov. 1709 durch Pfarrer 
Matthias Winkler gemachte Frühmeßstiftung fü r alle Sonntage vereint. 
P fa r rh a u s : Brannte i. I .  1791 ab; das jetzige ist nicht groß, aber practisch. 
Oeconomie-Gebäude hinreichend u. zweckmäßig. Baupfl.: Der Pfründebcsitzer. 
Hilfspriester: 1 Expositus fü r Schleching, 1 Curatbeneficiat (Vicar) in  Müssen, 
1 Cooperator (wohnt im Psarrhause); auch war fü r Grassau u. Müssen je 
1 Coadjutor vorhanden (jetzt sind beide Stelleil unbesetzt).

IV . SchulverlMniffe. Die Pfarrei hat 4 Schulen:
1. I n  G rassau  m it 1 Lehrer u. 1 Hilfslehrer, 150 Werktags- und 

79 Feiertagsschülern.
2. I n  M a rq u a r ts te in  m it 1 Lehrer, 82 Werktags- u. 26 Feiertags- 

Schülern.
3. I n  Schleching m it 1 Lehrer.
4. I n  U nterw össen m it 1 Lehrer. Von den beiden letzteren wird an 

geeignetem Orte die Rede sein.

L . Expositur Schleching.
I .  Erpofiturfiiz: Schleching. An der Zollstraße nach T p ro l, rings von Bergen 

umgeben, worunter der 5544' hohe Geiglstein. Nächste Eisenbahnstat.: Ueber- 
see, 5 Stunden. Nächste Post: Müssen. (Postbote.) 

a) Ei;postturlurche. Bereits i. I .  930 bekannt (6oäox Braciit. der ckavavia, 
Ro- 61, p. 150) und i. I .  1395 schon als Gotteshaus des „heiligen Herrn
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Sauet Reinem" (Remigius) genannt. An der Stätte der kleinen alten Kirche, 
von welcher noch das Hochaltarbild vorhanden ist, wurde die jetzige i. I .  1737 
im italienischen S tils  erbaut. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der 
Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 4 Glocken. 
(Die 2 größeren v. A. Obcrascher in Reichcnhall 1828 u. 1851 gegossen.) 
Oous. am 7. Aug. 1758 durch den Bischof v. Chiemsee, dessen Wappen am 
Hochaltar ist. P a tr.: Heil. Remigius. 3 altai'. (1 4., 2 p.) 8s. Neues 
ö . Om. Kleine Orgel. G o tte sd .: An den meisten Sonn- u. Feiertagen, 
mit Ausnahme jedes 3. Sonntags und einiger Festtage. Concnrse an den
3 Bruderschaftsfesten: Namen Jesu, Joh. d. T. u. Remigius. Außerordentl. 
Andachten: Abwechselnd m it Raichen an den Fastensonntagcn Kreuzweg, 
ferner Kindheit Jesu Andachten, Schanerämter, und Rosenkränze in der 
Frohnleichnams- und Allerseelen-Octav. S t if tu n g e n :  2 Jährt, mit Big., 
Rcgu. u. Lib.; 3 Jährt, m it Negu. u. L ib.; 16 Jährt, mit Regn.; 10 Jahr- 
Messen u. die Frohnleichnams-Nosenkränze. Bittgänge: Am Freitag in  der 
Bittwoche der Felderumgang, dann altherkömmlich am heil. Antonius- u. 
Martinnstage nach Müssen, m it Begleitung und Celebration.*)

E rzb rude rscha ft zur Todesangst C h ris ti. Oberhirtl. errichtet 10. Mürz 
1764 vom Bischof Karl Franz. Ablässe: Die einfachen der Bruderschaft, 
verliehen am 16. Januar 1764, fü r die Feste: Joh. d. T ., Namen Jesu, 
schmerzhaften Freitag, 10. J u li u. 1. Oktober. Titnlarfest: Joh. d. T . : 
Frühgottesd., Hochamt, Predigt u. Procession, Nachmittags Vesper vor. 8s. 
An den Nebenfesten: Predigt, Hochamt vor. 8s ., Nachmittags Vesper od. 
Rosenkranz: m it Ausnahme des 10. J u li ,  wo das 8s. von 8— 3 Uhr zur 
Anbetung ausgesetzt, Hochamt u. Schlußlitanei gehalten wird. Auch sind
4 Quatempersonntags-Gottesd. und 4 Quatemper - Messen für verstorbene 
Bruderschafts-Mitglieder. Das Bruderschafts-Vermögen ist m it dem der 
Kirche confundirt. — Meßner u. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: 
u. Reut. 3828 fl. 54 kr., b. nicht rent. 8377 fl. 30 kr. Nef.-Vorschüsse: 
781 fl. 38 kr.

I I .  Kilialkirihe: N a ith eu . An der Straße nach Küssen gelegen. Erbauungsj. 
unbekannt, wohl sehr a lt; im 16. Jahrhundert vergrößert, daher unverhält- 
nißmäßig lang und schmal. Das Presbyterium ist gothisch, der Anbau stillos, 
eng u. niedrig. Geräumigkeit unzureichend. Baupfl.: An der Kirche der 
Baufond, am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm m it 2 Glocken (die eine von 
Sixlcger in  München 1596, die andere von Joh. Melch. Ernst 1674). Oons. 
club. P a tr.: Unbefleckte Empfängnis) M ariä  (früher „M a ria  zu den 7 Linden" 
genannt). 2 aUar. (1 üx., 1 p.; Hochaltar v. I .  1662.) 8s. Our. m it
kleiner, nicht bausä. Capelle. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: Jeden 3. Sonnt., 
dann am Feste des heil. Jos., ani Patroc. und wochentl. 1 Messe. Außer- 
ordeutl. Andachten: Die 3 goldenen Samstage; Norate, abwechselnd m it 
Schleching: 1 Schaueramt. Gestiftet: 3 Jährt, m it Nequ. Felverumgang: 
Freitag nach der Kreuzwoche. — Meßner: Ein Gütler. Cantor: Der Lehrer 
von Schleching. Kirchenvermögeu: a. Rent. 5439 fl. 12 kr., d. nicht rent. 
4932 fl. 36 kr. Nef.-Vorschüsse: 145 fl. 24 kr.

Nebenkirche: S tre ichen. 1 Stunde hoch auf dem Achberg gelegen, wohl 
einst Schloßcapelle. Erbauungsj. unbekannt, urkundlich genannt 1440. Prcs-

*) Früher w ar es üblich, an Sonntagen in> Somm er nm die Felder zu gehe»; seit 1842 werden 
diese „Felder Rosenkränze" m it 4 Evangelien in  der Kirche vor dem PfarrgotteSd. abgehalten.
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Lyterium gothisch-romanisch. A lte r fester Bau. B aup fl.: D ie Kirche. Thurm  
m it 2 alten Glocken. 6ons. äub. P a tr.: Heil. S erva tius. 3 a llrr r . ( I x . ,  
2 6X86orirt.) Keine Orgel. Gottesd.: Am Patroc. Am t, am Ostermontag 
A m t u. Predigt, dann an den Festen der HH. Magdalena, Erasmus, Ulrich 
und W olfgang je 1 heil. Messe. Gestiftet: 1 Jahrmesse. — Meßner: E in  
Bauer. Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 17007 fl., b. nicht 
rent. 2488 fl. 20 kr.

Laxellen befinden sich in  M e tte n h a m  (schmerzt). M u tte r), M ü h la u  (U. 
L. Herrn Rast), E tte n h a u s e n  (Christus am Kreuze) und Sch lech ing  selbst 
(d. Gekreuzigte).

I I I .  E rpositu rverlM n ifle . D ie Expositur ist gestiftet am 20. A p ril 1709 und 
hatte der P fa rre r von Grassau das Präsentationsrecht. S ie  ist aber selbst
verständlich Üb. oo lla i, F a s s io n  (nach Caudinus): Einnahme 553 fl. 
1 kr. 4 h l., Lasten 2 fl. 48 k r., Reinertrag 550 fl. 13 kr. 4 hl. Das 
E x p o s itu rh a u s  auf altem Unterbaue; geräumig. Baupflicht: D ie  Expositur- 
Gemeinde. Gärtchen von 7 Decimalen. Laut der Pfarrbeschreibung v .»1817 
ist der Expositus verpflichtet, den zwei Stunden weiten beschwerlichen Weg 
in  die Pfarrkirche 4m al im  Jahre zu machen, nemlich: Am Mittwoche in  der 
Bittwoche, am Scapulier-, M a r iä  H im m e lfa h rt- und M . Geburtsfest, wo 
er dort Beicht hören muß.

IV. Schulverhältnijse. I n  der Schule zu Schleching hat der Lehrer 65 Werktags
und 30 Feiertagsschüler zu unterrichten. Einige Kinder des Expositurbezirkes 
pflegen die Schule in  Müssen zu besuchen.

V. Sonst Bemerkenswerthes sieh' in  den kl. Notizen am Ende der P fa rre i Grassau.

6 . Curiltbrneficium ( V ic a r ia t )  Wöfscn.
I .  U icaria ts fih : U n te rw ö s s e n , an der Distrikts-Poststraße v. Uebersee nach Reit 

i .  W inkel und T y ro l,  nahe der Tproler-Kitzbüchler-Achen, in  schönem, auf 
der Ost-, Süd- u. Westseite von Bergen (Hochgern, Geiglstein, Hochplatte) 
umschlossenen Thale gelegen. Nächste Eisenbahnstation: Uebersee, 2'/4 S t. 
entfernt. Post in  Unterwössen selbst.

a) U icaria lsliirche: U n te rw ö s s e n , erbaut in  den Jahren 1780— 1783 in  ein
fachem Nenaissan?e-Stil, an der Stelle der früheren Kirche; ausreichend ge
räum ig. Baupflicht: An d. Kirche und 6ro. der Kirchenfond u. die V icariats- 
Gemeinde (Oberwössen m it */», Unterwössen m it */s; die Zehentbaupflicht 
ist abgelöst). Kuppel-Thurm  m it 4 Glocken, deren kleinste noch von der 
alten Kirche herstammt (gegossen zu Salzburg 0,0. 1566 v. Jerem. Reindl; 
die 3 größeren gegossen ac>. 1815 zu Burghausen v. Joh. Georg Stecher). 
Oovs. d. 5. Octob. 1783 v. Fürstbischof v. Chiemsee, Ferd. Christoph G raf 
von Zeil-Trauchburg. P a tr.: D . hl. M a rtin u s , Bisch. (Hochaltarbild v. I .  
B . Neumiller ac>. 1826.) 3 a lta r. k. 8s. 8 .  Ora. m it Capelle. O rgel 
(10 Negist., von M ax M ärz in  München ao. 1866 neu gefertigt, wozu die 
Kirchengemeinde vier Fünftheile in  fre iw illigen Gaben leistete). G o t t e s d . :  
Regelmäßig an allen gebotenen Sonn- u. Feiertagen. Concurse: Am Antonius- 
Feste (13. J u n i)  als T itu larfest der Bruderschaft, u. am Martinusfeste 
(11. Nov.) als Patroc.-Fest. Aushilfeleistung im  Beichtstühle auf Gegen
seitigkeit: a. I n  der Pfarrkirche Grassau beim 40stünd. Gebete (1., 2., 3. M a i)  
n iit Uebernahme einer Predigt (1. u. 2. m it, 3. ohne Celebrat.); am Sca- 
pulierfest-Sonntage (ohne Celebr.); auf befand. Verlangen des P fa rre rs  auch 
am M a r. H imm elfahrts- und M a r. Geburtsfeste, jedoch, wie am Scapulier- 
Feste, nach in  Müssen abgehaltenem Gottesd. (Ord.-Entschl. v. 9. Sept. 1863.)
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b. I n  Schleching am Nemigiusfeste (1. O ct.) m it Celebr. o. I n  Raithen 
an d. 3 gold. Samstagen m it Celebr. u. Uebernahme einer Predigt. Außer
ordentliche Andachten: Rorate, Fastenpredigten m it Oelbergsandacht an d. 
letzten 3 Fastensonntagen, Charfreitag Nachm. Passionspredigt, Kreuzweg- 
Andacht an d. 3 ersten Fasten- u. d. 4 Quat.-Sonntagen, Andacht in  d. 
Frohnleichn.-Octave, Rosenkrz. in  d. Seelen-Octave; an allen Samstagen Abds. 
Rosenkrz., fü r  welchen die Vicar.-Gcm. eine kleine Neichniß an Brennholz 
oder 3 kr. (Holzgroschen) vom Gute zu leisten hat. S t i f t u n g e n :  78 hl.Messen 
(abwechselnd die Woche je 1 oder 2 hl. Messen) fü r S tifte r u. Wohlthäter 
d. Kirche u. d. Benefic.; 52 Messen fü r M a rtin  Ackermann, P fa rr. v. Grassau; 
4 Quat.-Aemter f. die S tifte r, W ohlthäter u. M itg lieder der S t. A n ton ii- 
Bruderschft.; 14 Jahrtagämter ohne V ig il u. Libera: 2 Jahrt.-Aem t. m it 
B ig ., Requ. u. L ib .; 2 Jahrt.-Aem ter m it B ig ., ohne Lib., m it Geldspende;
6 Jahrmessen; Rosenkränze in  d. Allerseelen-Octave und an den ungehinderten 
Sonn- u. Feiertagen. B ittgänge: Nach Grassau am 1. M a i z. 40stünd. 
Gebete u. am Mittwoche in  den B ittagen; nach Schleching am Remigiusfeste; 
nach Raithen am S t. Gertrudisfeste (17. M ärz) und am 1. oder 2. gold. 
Samstage: nach Marquartstein am Markustage u. am Dienstage in  der 
Bittwoche i ani Montage in  der Bittwoche kommen die 3 Gemeinden (Kirch- 
trachten) Wössen, Reit im  Winkel u. Schleching turuusweise in  jedem dritten 
Jahre an einem dieser O rte  in  der vorbezeichneten Reihenfolge zusammen.

B ru d e rs c h a ft v. h l. A n to n iu s  v. P a d u a , gestiftet durch Benefic. 
Balthasar W interholler. O berhirtl. oon llrra . d. 10. M ärz 1725. T itu la r -  
Fest: 13. J u n i (Antoniusfest). Ablässe: Durch P . Benedict X I I I . ,  ä. ck. 
23. Jan . 1725; vollk. Ablaß am Tage des E in trittes , am T itu larfest u. in 
der Sterbstunde; unvollk. Abl. an den 4 Nebenfesten: Unschuldige Kinder, 
Kreuzerfindung, Benno u. M a rtin u s . Andachten: An den 5 genannten Festen 
Predigt, Gedenken der verstarb. S tif te r ,  W ohlthäter u. M itglieder, Hochamt 
u. Procession e. 8s. S tiftungen : D ie oben angeführten 4 Quatemb.-Aemter 
n. die Nachm. - Rosenkränze an den ungehinderten Sonn- u. Feiertagen. 
Brudersch.-Vermögen: a. Rent. 1440 f l . ,  b. nicht rent. 30 fl. Meßner u. 
C antor: D er Lehrer, der fü r  d. Soun- u. Festtage einen Meßnergehilfen 
hält. Kirchenvermögen: a. Rent. 7525 fl. 54 kr-, b. nicht rent. 11241 fl. 
47 kr. (S tand v. 31. Dez. 1870.)

b) Capelle zu Obe rwössen .  („Vorderes D o r f" .)  Erbauungsjahr unbekannt; 
umgebaut (vergrößert) nc>. 1824 im  einfachen Rundbogenstil. Dachreiter 
m it 1 Glocke. Lsuöck. 8. J u n i 1824 durch V icar Anton Strohhofer. P a tr . : 
L la to r äolcwosa (Vesperbild aus d. Kloster Baumburg). (Patroc.: M a riä
7 Schmerzen.) 1 a lt. p. Keine Orgel. Kein 8s. Gottesd.: Monatlich 
einmal an einem Wochentage. D ie Celebrations-Erlaubniß fü r diese Capelle 
wurde gegeben durch Ordin.-Entschlßg. v. 7. M a i 1867. (Erster Gottesd. d. 
19. Aug. 1867.) Regulativ über die hier zu haltenden Gottesd. bestätigt 
durch Ordin.-Entschlßg. v. 22. Nov. 1867. —  Den Meßnerdienst besorgen 
im  einjährigen T u rn u s  die Hausbesitzer des vorderen Dorfes v. Oberwöffen 
unentgeltlich.

I I .  Uicariatsverhältnijse. Curatbeneficium. Präs.: S . M . der König. Gestiftet 
wurde es am „Erchtag vor M a r iä  Geburt 1519 von Kirchpröpst Gmain 
u. Nachbarschaft zu Wössen" als einfaches Beneficium zur Haltung einer 
ewigen tägl. Messe; oberhirtl. eouk. 6. Aug. 1523, reducirt auf 78 jäh rl. 
Messen durch oberhirtl. Entschließungen v. 24. Apr. 1698 u. 5. Febr. 1844. 
Durch allerhöchstes Nescript v. 27. Sept. 1803 wurde das Beneficium sim -
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p ls x  m it der C ooperatur v. G rassau u n ter T ran s fe ru n g  der letzteren nach 
Müssen vereinigt und zu einem Cnratbeneficium — V icaria t —  (boim üoium  
x ls n a r iö  o u ra tm u  S6U v ic a r ia ls  — wie das In v e s t i tu r - In s tru m e n t v. 
25 . Aug. 1804 sagt) erhoben.

D a s  m it der C ooperatur v. G rassau seit d. J a h re  1587 v e r b u n d e n e  
A ckerm ann'sche B e n e f ic iu m  s. X u Z u s tiu l, gestift. v. M a rt. Ackermann, 
P fa rre r  zu G rassau, uo. 1511 , wurde 30. M ärz 1805 a ls  nach Unterwössen 
auf das hiesige Curatbenesicium transferier, re sp . m it demselben u n ir t  erklärt. 
U rsprung!. 2 Wochenmessen, reducirt 24. Apr. 1698  auf 1 Wochenmesse. 
F a s s io n  (S ta n d  v. 31. Dez. 1 87 0 ): E innahm en 555 fl. 9 kr. 4 hl., Lasten 
28 fl. 38 kr. 2 h l., R einertrag  526  fl. 31 kr. 2 hl. W id d u m : 29 Tagw . 
45 Dez.; hievon G ebäude, H ofraum  u. H ausgarten  0 ,81  T a g w ., E ggart 
2 0 ,0 3  Tagw ., Wiesen 7 ,56  T agw ., W aldung  1 ,05 Tagw . Durchschnitts- 
B o n itä t:  8. D ie Grundstücke sind seit d. I .  1870 gut a rrond irt. W o h n - 
H a u s ,  erbaut ao. 1825 m it Oekonomiegebäude; passend. Baupflicht: D er 
Pfründebesitzer. D ie Forstrechte für B au - u . Brennholz, Heimweide u. Laub- 
Reche hat das kgl. A erar m it Geld f2 4 0 0  fl.) abgelöst d. 14. M ärz 1870. 
M it der P fründe  ist noch verbunden das Alpenzuschlagsrecht au f der G rund- 
bach-Alpe. D er daselbst ao. 1816 erbaute „K aser" ist nunm ehr R uine. D ie 
auf die Beneficial-Grundstücke treffenden Gemeindedienste leistet die Kirchen- 
Gemeinde und zw ar Oberwössen m it Hs, Unterwössen m it Hs.

Hl. SchulverlM nisse. 1 Schule in  Unterwössen m it 1 Lehrer. Z ah l der Werk
tagsschüler: 101 , Z ah l der Feiert.-S chüler: 31. Ueber Errichtung einer 
Schule in  Oberwössen oder einer Hilfslehrerstelle in  Unterwössen sind U n ter
handlungen eingeleitet.

Verschiedene Notizen, a. G r a s s a u  betreffend finden sich sehr dankenswerthe M it
theilungen in  der öfter erw ähnten A rbeit I .  I .  W a g n e r 's  im  o b e rb . 
A rch iv , B d . XXVIII. S .  166 — 173 und S .  183 — 1 8 6 ; über den Römer- 
S te in  in  Egerndach Vd. VI. S .  184 ; über die Schicksale von N ottau , M a r 
quartstein u . Grassau im pfälzisch-bayerischen Erbfolgekrieg Bd. VIII. S .  227  
— 2 3 3 ; über die Vogtei des G rafen S ibo to  I. von Falkenstein Bd. II. 
S .  3 7 6 ; über eine Römerstraße Bd. XV. S .  36. Ferner mehrere M it
theilungen in  K o c h - S te r n f e ld 's  B eiträgen , II. Bd. S .  2 9 6 — 297 . Ueber 
M arquartste in  werden 2 S ag en  erzählt bei S c h ö p p n e r  (Sagenbuch, Bd. I. 
S .  6 4 — 6 6 , vergl. Bd. III. S .  2 5 9 , X o . 1260). I l u u c l t ,  N ö tro p . 
vol. III. puA. 81. F a lk e n s te in ,  Geschichte von B ayern , Bd. II. S .  4 81 . 
K o c h - S te r n f e ld  behandelt in  seiner: „Geschichte der G rafen von Sulzbach" 
(Abhandlungen der Academie der Wissenschaften, III. Classe, B d. V. 1833, 
S .  8) die Genealogie der M arquartsteiner. I n  der L u v u r i a  (Bd. I. 
S .  302) ist die M arquartsteiner-Sage und anderes In teressan te erw ähnt. 
( S .  S .  61. 625. 642 . 653).

b . S c h le c h in g  betreffend s. W a g n e r ,  I. o. S .  178 — 182, wobei besonders 
auf die A lterthüm er der Kirche zu S treichen und die frühere B u rg  daselbst 
aufmerksam gemacht w ird.

M is s io n  w ar zu Schleching i. I .  1865 durch ? .  k .  Capuciner.
F ü r  Freunde dieser Gegend erinnern w ir an den s. g. „C roatensteg" und 

die Entstehung seines N am en s , sowie an  den „Hirschen am  B reitenstein", 
welcher den B eginn des F rüh jah res  anzeigt.

o. M ü sse n  betreffend s. W a g n e r ,  S .  173 — 178 , wobei die Geschichte 
der R e t t e n b u r g .
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Mission war hier durch k . ?. Capuciner v. 9.— 16. März 1862 und 
Renovation derselben v. 16.— 19. Ju n i 1864.

5. Hart.
Organisirte Pfarrei m it 311 Seelen in 57 Häusern.

Hart (Hard), D., Pf.-K.,
Pf.-S., *  . . . . 14 S. IS H. -  St.

Ed, E. (Oed) . . . . s „ 1 „ V-.
Febling, D ....................... 23 „ 6 „ V- ,,
Grilling, W..................... 17 „ 3 „ '/2 „
Hillegg, W. . . . . . 1« » 2 '/. „
Hub, W........................... 10 „ 2 „ V- „
Kainerding (Kainharting,

Kainradings, W. . . 26 „ 3 „ ',2 „
Kötzing, E........................ s „ 1 „ >  „

Länglach, E.....................
Manholding, D. . . .

9S . 1 H- r 
7 „ '/244 „

Meist» g, E . ................... 7 „ 1 V2
Pittersdorf (Biedersdorf) E. 8 „ 1 „ V«
Pilling, E. (Pölling) . . s 1 Vr
Siedenberg, W. . . . 13 „ 2 „ Vr
Starflinq, W................... 14 „ 2 „ V«
Tabing, D ....................... 39 „ 8 V-
Weitboden (Waidboden), E. 1 „ °/r

Anmerkungen. 1) Der Weiler Grilling wurde am 1!. Januar 1366 von St. Georgen nach 
Hart umgepfarrt (vergl. Schematismus v. I .  1867, S. 266), daher es bei 
Dentinger (S. 518) sich hier noch nicht findet.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3 Stunden und liegt in einer viel 
bewaldeten Fläche. Der Boden ist theils lehmig, «Heils steinig. Wagner 
(1. e. S. 187) hebt hervor, daß „in der ganzen Pfarrgegend keine Taferne sei".

3) Sännntl. Ortschaften gehören in's Bez.-Amt, Brz.-Gericht und Land-Ger. 
Traunstein, und in die Gemeinden: Hart und Tabing.

I .  P fa rrflh : H a r t ,  ^  Stunden von der Hauptstraße von Trostberg nach Traun
stein. Einsame Lage mitten im s. g. Harter-Forst. Nächste Eisenbahnstat.: 
Traunstein, 2'/» Stunden. Nächste Post: Traunstein (Matzing). (Postbote.)

Pfarrkirche. Erstes Erbauungsjahr unbekannt, muthmaßlich im 12. Jahr
hundert. Die jetzige Kirche besteht seit 1745. Vollständig im Innern  re- 
staurirt 1863— 65. Gothischer S til. Geräumigkeit nicht ganz zureichend. 
Baupfl.: An der Kirche und dem 6rm die Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 
3 Glocken, wovon die älteste m it unleserlicher Aufschrift, die 2. von Beruh. 
Ernst in  München 1667, die 3. von Joh. Gg. Stecher 1813. 6ous. club. 
(Apostelleuchter vorhanden.) Patr.: Heil. Laurentius. 3 a ltur. (1 ü, 2 p.) 
Der Hochaltar neu v. I .  1864, die beiden anderen zopfig. 8s. ö . Om. 
Orgel (4 Reg.). G o tte sd .: Regelmäßig alle. Concurs: Am Patroc. 
8sxt.-A b l.: 1. Sonntag in  der Fasten, Scapuliersonnt. u. I .  Adv.-Sonntag. 
Aushilfleistung: An den Frauenfesten in  Ising, im  Beichtstuhl (nicht obligat). 
Außerordentl. Andachten: 13 Schauerämter, Oelbergs-Andachten (ohne Predigt), 
je 8 Rosenkränze fü r die Frohnleichnams- und Allerseelen-Octav. Bittgänge: 
Am Pfingstdienstag nach M aria  Eck (auf Allsuchen m it Begleitung), am 
Dienstag in der Bittwoche ist der Felderumgang, und jährlich Im a l im  
Sommer wallfahrtet die Gemeinde für sich nach Altötting. S t if tu n g e n :  
8 Jährt, mit Big. u. Requ., darunter 1 auch m it Lib.; 9 Jährt. m it Requ.; 
5 Jahrmessen.

A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a ft u n te r dem T i te l  des he il. L a u re n tiu s . 
Oberhirtl. errichtet am 27. Januar 1747 m it den einfachen Bruderschafts
Ablässen ck. ck. 13. September 1746. Titularfest: Laurentiustag. Neben- 
Feste: Die Quatemper-Sonntage. Gottesd.: Hochamt, Predigt und Procession; 
Quatemper-Aemter fü r die verstorbenen Mitglieder. Kein Vermögen. Meßner: 
Ein Ortsbewohner (der Schmid). Cantor: E in Kleingütler. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 4537 fl., l). nicht rent. 9670 fl. 12 kr.
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II. Pfarrverhältnifle. Präs.: S . M . d. König. Fass ion : Einnahmen 905 sl.
53 kr. 4 hl-, Lasten 7 fl. 47 kr. 6 hl-, Reinertrag 898 fl. 5 kr. 6 hl. 
W id d u m : 21 Tagw. 15 Dez. Gründe. Kein Holz. Bonitä t: 7. P fa r r -  
H o f: Nach dem Brande v. I .  1756 erst neu erbaut 1784; geräumig. 
Oeconomie-Gebäude zureichend. Baupfl.: Der Staat. Hilfspriester: D . Z. 
1 Coadjutor, welcher im Pfarrhause wohnt.

III. Schulverhältnisse. D . Z. besteht hier noch keine Schule; doch ist der Bau 
eines Schulhauses angeregt. D ie schulpflichtigen Kinder gehen nach Chieming, 
Nußdorf (Pfarrei Haslach) und Traunwalchen.

Verschiedene Notizen 1. über die Geschichte der Pfarrei Hart, ihre früheren Ver
hältnisse zu Chiemsee, den dortigen Edelsitz derer „von Harde" (N o n . L o te ., 
v. I I .  294, I I I .  pA. 18), ihre Schicksale und Seelsorger finden sich bei 
W a g ne r (loo. eit. S . 186— 191) und in Lechner's „Darstellung" rc. 
(S . 176 — 78), welcher in seiner bekannten Weise sich auch hier einmal 
wieder (S . 315) in  herbem Tadel über die „Mönche von Chiemsee" gefällt. 
I n  H u n d t's  Ä ö trop . Lulisb., t. I I .  PA. 255 u. I I I .  PA. 398 geschieht 
von Hart Erwähnung.

2. M is s io n  wurde in  Hart durch k . ? . Capuciner aus Rosenheim ge
halten im I .  1865.

3. Kunstfreunde machen w ir auf die in  der Kirche befindlichen drei G la s - 
- G em älde aufmerksam, die unbefleckte Empfängniß, den hl. Rupert und den

hl. Corbinian darstellend, von Carl Ed. R ederer in  München gefertigt.

6. Haslach-Traunstein.
Pfarrei mit 6251 Seelen in  1047 Häusern.

Traunstein,Stdt. Pf.-K.,
Pf.-S., 5 Neben°K.,

, 5C°P., 2 Schulen,» 3714 S. 675 H. — St. 
lAu (Saline), ganz mit 
l  d. Stadt verbunden,
I m. 16 Salin.-Geb.,
/ 63 Priv.-Häuser . 
jEm pfing, W-, Bad 
t niit Cap. . . . 
iSparz, E. in. K. .
(Haid, Vorort, z. H.

Haslach, D. (früher Pf.- 
K.u.Pf.-S.)CaP.»

Abstreit, D. . . .
Axdorf, D. . . .
Bach, E..................
Baumgarten, E. . .
Bichling, E- . . .
Buchfeln, E. . . .
Daxcnau, E. . . .
Eggenstadt, E. . .
Ettendorf, D.m.K.
Geisöd, E. . . .
Geissing, W. . . .
Graben, E. . . .
Guntersbichl, W.
Hallabruck, D. . .
Hochberg, W. . .
Höfen, W. . . .

Holzleiten, E. . . . SS. 1 H. V^St.
Hufschlag, D. . . 45 „ 9 „ V- „
Hütt, E.................. 3 „ 1 „ V- „
Iahn, W................. 9 „ 2 „ V» „
Kirchsleiten, E. . . 8 „ 1 „ „
Lapper, W. . . . 9 „ 2 „ i „
Mayerhofen, E. . . 6 „ 1 „ V- „
Mitterbichl, W. . - 12 2 „ °/4 „
Paulöd, E. . . . 7 „ 1 „ IV. „
Preising, E. . . . 4 „ 1 „ 1 „
Rosemhal, E. . . 3 „ 1 „ °/4 „
Nuzöd, E. . . . 5 „ 1 „ 1 „
Scheuchergam(Schödl- 

gam), E. . . . 1 V-
Schinagl, E. . . . 7 „ 1 „ V. „
Schweig, E- . . - 6 „ 1 „ v° „
Schwober, E. . . 2 „ 1 „ V- „
Seiboldsdorf, D. 52 „ 6 „ v° „
Obersölln, E. . . . 6 „ 1 „ „
Untersölln, E. . . 6 „ 1 „ °/4 „
Stadtschreibergam, E. 2 „ 1 „ V- „
Straß, W. . . . 16 „ 3 „ 1 „
Thanreut, E. . . - 6 „ 1 „ -/4 „
Traunstorf (TraunS- 

dorf), D- . . . 90 14 7 'Walsberg, E. . . . 7 „ 1 „ 'V „
Zieglergam, E. . . 3 „ 1 „ l ' / 4 „

rlstädt, Dorf, Fil.'K., 
Schule, »  . . . 165 29 i

600 „ 79 „ — „

21 „ 2 „ V» »
15 „ 1 „ V '
65 „ 10 „ V »  »

135 „ 21 „ V- „
20 „ 4 „ 1'/- „
58 „ 9 „ ° /4  „

7 „ 1 „
s  „ 1 ,,
6 „ 4 „ s/4  „
6 „ 1 ,, V» »
4 „ 1 » V 4  „
2 „ 1 4

41 „ 6 „ V- „
1 „ 1 » V 4  „

13 „ 2 „ V ' „
7 „ 1 „ V- „
3 „ 2 „ V-

36 „ 4 „ V «  .
13 „ 2 „ 4 „
24 „ 4 „ V  „
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Ahberg, E. . . . 7S. IH .  1 St. Vocking, E. . . . 5S . 1 H . lV - St.
Bergen, D. . . . 29 „ 5 „  1 „ Wollersdorf, D. . . 59 „  10 „  V. ,,
Einham (Einheim), D. 47 „ 7 „  V .  » Würglham, W. . . 19 „  3 IV . „
Heilegart, E. . . . 3 ,, 1 „  1 „ Kuhdorf, Dorf, Fil.-K.,
Hienstorf(HirSdorf)W. 17 „ 2 „  IV- „ Schule, 4> . . . 145 „  18 „  IV - „
Höperting, D. . . 34 „ 6 „  - /« „ Hartmann, E. . . 8 „  1 „  1°/. „
Irlach, E................. 3 „ 1 „  1 „ Hörbstorf, D. . . 56 „  S „  IV . „
Kaltenbach, E. . . 4 „ 1 I  V - „ Mögstetten, W. . . 13 „  2 „  I  V- „
Kotzing, W. . . . 16 „ 3 „  V - Mühlthal, E. . . . 7 „  1 „  V. „
Kraimoos, D. . . 27 „ 5 „  IV - » Oiging, D. . . . 56 „  8 „ IV . ,.
Langensbach, W. 20 „ 2 „  1 » Riederding, W. . . 15 „  3 „  1 „
Neuling, W. . . . 20 „ 2 „  V .  „ Ruhpoint, E. . . 2 „  I „  IV- „
Niederndorf, W. . . 20 „ 3 „  H / t  „ Schuster, E. . . . 4 „  1 „  1 '/. „
Pitzloh, E. . . . 7 „ i » i  „ Sonderm oning,D .
Schmidham, D. . . 57 „ 9 „  IV »  „ mit K................... 137 „  26 „  2 '/. „
Staudach, W. . . 19 „ 2 „ Wanq, D .................. 58 „  8 „  1 „
Tettenmoos, D. . . 45 „ 9 „  I V .  „ Weiderding (Worn-
Tinerting, W. . . 27 „ 3 „  1 „ ding), W. . . . 14 2 „  1 „

Anmerkungen.  I) Traunstein mit Au, Empfing, Spar; und Haid zählt zusammen: 4415 Seelen,
worunter 52 Protestant«,! und 1 Israelit. Die Protestanten sind nach 
Groß-Larolinenfeld eiugepfarrt, haben aber in jedem Monate Gottesd. in 
Traunstein.

2) Die Pfarrei hat einen Umfang von 11 geometrischen Stunden.
3) Die ehemalige Filiale Marwang wurde i. I .  1816 von der Pfarrei Has

lach abgetrennt u. an Grabenstätt zugetheilt. In , I .  1864 kam die An
siedelung des Bergknappen Lorenz Gasteiger zu Altenau — u. i. I .  1865 
die in der Gemeinde Hochberg gelegenen 12 Anwesen (Aigner, Stein, 
Wimmer, Kitzler, Helm, Vorderwclner, Hinterwelmr, Königswieser, Schnei- - 
linger, Diezinger, Spät und Brandlhäusl) an die Pfarrei Siegsdorf. Die 
Auspfarrung der Orte: Irlach, Hiensdorf, Tienerding und Würglham in 
die Pfarrei Vachendorf ist beantragt und in Aussicht.

4) Die Ortschaften gehören zum Bez.-Amt, Bez.-Gericht und Land-Gerich 
Traunstein, und zu den politischen Gemeinden: Au, Haslach, Hochberg 
Erlstädt, Nußdorf, Surrberg, Traunstein, Vachendorf und Wollersdorf.

I .  Psarrsih: T ra u n s te in ,  S ta d t, Sitz des B ez.-A m ts, Bez.-Gerichts, Land- 
Gerichts rc. rc. 10 M inu ten  von der Staats-Eisenbahn München-Salzburg. 
Liegt an dem Flüßchen T ra u n  und ist wegen seiner schönen Umgebung und 
der beiden S oo l- und M ineralbäder (Pauer'sches und Empfinger-Bad) sehr 
besucht.

s.) P farrkirche: S t .  O s w a ld  in  T ra u n s te in .  Erstes Erbauungsj. unbekannt. 
D ie  Bürgerschaft hatte diese Kirche in  M itte  des Stadtplatzes wohl in  den 
ersten Decennien des 14. Jahrhunderts erbaut, weil i. I .  1342 bereits 
S tiftungen dahin gemacht wurden. A ls  sie baufällig geworden, begann auf 
Befehl des geistl. Rathes zu München, cl. 6. 14. August 1675, ein Neubau. 
Am 24. August 1690 wurde sie vom Erzbischöfe Johann Ernst von S a lz
burg oons. Am 9. J u n i 1718 brannte sie ab, nachdem sie bereits durch 
den Stadtbrand vom 23. August 1704 schwer beschädigt worden w ar und 
den T hu rm  verloren hatte. I m  I .  1851 zerstörte ( in  der Nacht des 25. A p r il)  
das Feuer abermals 2 D rittthe ile  der S tad t und die Kirche nebst dem 
Thurme. M an  gieng zwar sogleich an den Wiederaufbau, wozu Wohlthäter 
das Meiste beitrugen; nur der Thurm  ist noch unvollendet wegen Mangel 
an M itte ln , und hat noch eine Nothkuppel. (D er frühere w ar ein Spitz-Thurm.) 
I n  selbem sind 6 Glocken (gegossen von A. Oberascher in  Reichenhall im  
I .  1851 / zum Erstenmale geläutet in  der heil. Nacht zur Christmette). 
S tillo s . (Rundgewölbe, viereckige Fenster.) B aup fl.: D ie Kirche, aber bei, 
den an den T hu rm  angebauten Congregations-Sälen die betreffenden Bruder-



—  544

schäften. P a tr .:  H eil. O sw a ld . (5 . A ugust.) 9 a lta r . *  **)) ü  8 s . L . 
O rgel (2 4  R eg .).

A n m e r k u n g .  B i s  zum I .  1861 galt die kleine Kirche zu Haslach auch.a ls  Pfarrkirche, weil da
selbst der Pfarrsi tz war.  Ursprünglich befand sich wohl der erste Psarrsitz zu Erlstädt 
(noch nm  das J a h r  10-11, wahrend Haslach erst später gegründet ward, i n v n v .  II .  
p>. 2 2 2 ;  L i o n .  L a i e . ,  vol.  I I .  gr. 308). Als  Hauptkirche erschien jedoch seit dem 
11. Jah rhu nd er t  die S t .  Oswaldskirche zu Traunstein. D er  P fa r re r  hielt einen 
ständigen Cooperator für die S t a d t ,  der auch dort wohnte und den P fa r re r  vertrat 
und die Matrikelbücher daselbst führte ec. Bei  S t .  O sw ald  fanden alle größeren 
kirchlichen Feierlichkeiten statt n. fnnctionirte der P fa r re r  mit Leviten. Die Kirche 
Haslach hatte auch nie einen Taufstein (erst vor einigen J a h re n  wurde ein noch 
nicht gebrauchtes nnkirchlichcs Gefäß aus  Gußeisen beigeschafft), sondern die Taus-  
Weihe wurde und wird noch jetzt bei S t .  O sw ald  vorgenommen; weil n n n d i e P f a i r -  
Kirche dort ist, wo alle pfarrlichsn Funct ionen  gehalten werden, kann seit 1851 n u r  
S t .  O sw ald  mehr als  Pfarrkirche gelten, weil dort der P fa rre r  ständig fnnctionirt.  
S o h in  steht die Kirche Haslach seit jenem J ah re  auf gleicher S in fe  mit  den beiden 
andern F i l ia len ,  und hat n u r  die Begünstigung, daß der P farrer ,  wenn cs ihm 
möglich ist, an 9 Franenfesten daselbst Am t n. Predigt  hält.

G o t t e s d . :  A n  allen S o n n - und Festtagen regelm äßig durch den Pfarrer, 
m it A usnahm e von 9 Festen: sellistverständl. an allen Werktagen heil. Messen. 
C oncurs: B eim  40stttndigen Gebete an den 4 W eihnachtstagen. A u sh ilfs-  
Leistung ist nur mehr nach S ie g sd o r f gebräuchlich, durch den Cooperator, 
m it einer N achm ittagspredigt (am  2. S o n n t, im August), wogegen der Pfarrer  
von S ieg sd o r f oder dessen H ilfspriester beim 40stündigen Gebet in T r a u n 
stein predigt. Außerordentl. Andachten: I m  Advent täglich N orate, wovon  
4  gestiftet sind; an den 4  W eihnachtstagen das 40stündige Gebet; 3 S eb astian i- 
Aem ter, darunter 1 m it 2 Vermessen (seit hier die Pest gewüthet i. I .  1 6 2 0 );  
in  der Fasten täglich Nisorm-s, an den D onn erstagen  Oelbergsandacht und 
P red igt; im  M a i tägl. Rosenkranz am Herz M a r iä  A ltar (oor. 8 s .) ;  die 
6 A lop siu s-S on n tage; am F lorian itage ein A m t und während der Octave 
Rosenkränze (gestiftet); durch die Frohnleichnam soctav täglich V orm ittags die 
H örn e und A m t, N achm ittags Litaneien (vor. 8s.); Herz Jesu  Litanei nach 
dem Schluß der A ntlahoctav (oor. 8 s .) ;  an Kreuzersindung und Erhöhung  
je 1 A m t; am Joh ann itage Erntegebet e. ex p o s . 8s. von 6 —  11 Uhr"*): 
am Pfiugstdienstag Schaueram t (oor. 8s.): jeden D on n erstag  Am t u. P ro -  
cession (e. 8 s .) ;  1 Veteraneuam t; 4Q uat.-R oseukrünze; 9 solche vom  heil. Nam en  
J esu : ferner an allen Vorabenden der F rau en tage , wenn solche auch nicht 
Feiertage sind; an den Festtagen U . L. F rau  sind je 1 Am t (e. 8s.), Nach
m ittags V esper, P red igt u . L itanei; im  Frauendreißiger Litaneien (e. 8 s .) :  
an den 3 Fastnachtstagen Rosenkränze; am J a h resta g  des letzten B ran d-  
Unglückes (2 6 . A p ril) 1 Am t (e. 8s.) m it Llisorere in blauer Farbe; in  
der O ctav von  M . 7 Schmerzen 4  Rosenkränze; 9 solche in  der A nna O ctav;

*) D a  bei dev Restauration der Oswaldlivche nicht immer die frühere Ordnung  bezüglich der 
Altäre eingehalten wurde, so möchte es im Interesse der S t i f tun gen  rc. angezeigt sein, dieselbe 
hier zu notiren. B o r  d. B rande  von 1851 w ar  auf d. E v a n g c l i e n s e i t e  der Haupt-Seiten- 
A l ta r  der Kreuz-Altar, worauf die HH. M a r t in  n. Andreas standen. I n  den Capellen folgten:
1. C hr is tk ind-A ltar ,  auch mit  S t .  Joseph-,  A n n a - ,  Joachim- u. Scbaslian 's-Bildnissen;
2. Schu tzenge l-A lta r ;  3. B a r b a r a - ,  F lo r ian -  u. N ic o la u s - A l ta r .  Auf d. E p i s t e l s e i t e :  
H au pt-A l ta r  Allerseelen (mit dem Zirnberger-Bcneficinm) mit S t .  Wolfgang u. Magdalena 
a ls  Patrone.  I n  den Capellen: 1. F rancn -A l ta r ;  2. Christus in d. Geißlung, dabei J o h a n n  
Nep. u. Ulrich; 3. „U. L. F rauen  T r a u m " ,  auch M .  Hilf A l ta r ;  der einzige Altar,  dessen 
Gemälde 1851 unversehrt blieb n. den Namen „ M .  Hilf"  seitdem besonders trägt.  D a s  
EdelweLsche Beneficinm ist zum Altare „88 .  L Ia r t in i  L  ^ .n ä ro a o"  gestiftet, welche Heiligen 
d. Z .  nicht mehr auf dem Kreuz-Altare sind.

**) Z » m  jährt.  Erntefest kommen die 3 Filialen:  Haslach, Erlstätt  u. Nußdorf in Proccssion zur 
S t a d t ,  werden feierlich empfangen und einbegleitct, a lsdann  das Dankamt mit  Predigt gehalten.
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ebenso in  der Allerseelen-Octav und täg l. im  Advent. Diese sämmtl. A n
dachten (von den Q uat.-Nosenkr. an) sind gestiftet. Ebenso auch die Andacht 
fü r die S terbenden (oc>r. O idor.) m it 5 ? a t .  n o s to r  und O roäo unter dem Läuten 
der Zügenglocke. S t i f t u n g e n :  5 J ä h r t ,  m it B ig., Regn. und Lib., davon
1 m it 3 Beimessen; 4 m it R egn.; 107 Jahrm essen; 4 R ora te ; 48  M onat- 
Messen; 56 Q uat.-M essen. (Hiezu die oben erw ähnten gest. Andachten.) B it t
gänge: Nach Tettenhausen früher am S o n n t, nach S t .  Veit, jetzt am Benno- 
Fest (m it feierlichem Auszuge) um Abwendung von Feuer- und W assergefahr, 
m it Begleitung und Celebration. (B is  zur S äcu la risa iion  pflegte inan jä h r
lich nach A ltötting einen W allfahrtsgang  um Abwendung von B rand  zu halten.)

B r u d e r s c h a f t :  I . O o r p o r io  ( U r r io t i .  O berh irtl. oonll 2 l  J u n i  1628. 
D ie Ablässe sind die der Bruderschaft eigenthümlichen. E in  T itu larfest be
steht nicht. Jeden  1. S o n n tag  im  M onat blxpc>8. 8 s . und Procession; Nach
m ittags Exhortalion und Litanei. Jeden  3. S o n n tag  L itanei vom hh, S a 
krament oor. 88. An den Q natem pern  B ig ., R eg n ., Libera u . Lobamt. 
Beim  Ableben eines M itgliedes 1 heil. Messe, fü r V erw altnngsm itglieder 
aber 1 Amt. Gestiftet sind: 2 Aemter, 12 Wochenmessen und die Q u a t.-  
G oltesd. B rudersch.-V erm ögen: a. R ent. 5600  f l . ,  b. eigenes Gebäude, 
o. ein jäh rl. Bezug von der S a lin e  (gestiftet v. Churfürst M axim ilian). 
Auch fü r die Kirchenfunctionen an  S o n n -  und Festtagen eine R em uneration  
von den Salzsuden.

2. A l l e r s e e l e n - B r u d e r s c h a f t .  O berh irtl. ooirtri-m. 23. J u l i ,  aggreg. 
in  München 28. Oktober 1663 . Hauptfest: Allerseelentag. Convente: 
S on n tag e  vor od. nach den Q u a te m p e rn , wo N achm ittags Exhortation, 
Litanei u . Bruderschaftsgebet. Verm ögen: R ent. (8 1 4 0  fl.), dann 1 H aus 
und eine Wiese. —  D ie Bruderschaft bestand a ls  G o tte sd .-S tif tu n g  schon 
um  das J a h r  1480. (F rüher fanden auch Aufnahmen in  die C a r m e l i t e n -  
S c a p u l i e r -  und in  die T r i n i t a r i e r - B r u d e r s c h a f t  s ta tt, aber wohl n u r 
auf G rund  persönlicher Vollmachten des jeweiligen P fa rre rs .)

3. V e r e i n  d e r  c h r i s t l i c h e n  M ü t t e r .  O b erh irtl. errichtet 3. A pril 
1871 . Aggreg. N egensburg 21. J u n i  1872 . (Ferner bestehen: D er P a -  
ram enten -V ereiu , ein kath. Casino, Gesellen- und Leichen-U nterstützungs- 
V ere in , letzterer m it 800  M itg liedern , wo nach dem Tode eines Jeden  die 
Relicten 100 fl. erhalten.)

E s  besteht fü r die Stadtpfarrkirche ein eigener M eß n er, dessen H aus 
E igenthum  der Kirche is t, welche die B aulast zu tragen  hat. F erner sind 
fü r die Oswaldkirche ein eigener C horregent, ein O rg an is t, 1 C antor,
2 S än gerin nen  und 4 Jnstrum entalm usiker ständig angestellt, welche den 
Chor auch in  den übrigen Kirchen der S ta d t  versehen, so daß das Lehr- 
Personal durch den Chor der Schule nicht entzogen ist. —  Kirchenvermögen:
a. R ent. 3 5 2 8 0  fl. 15 k r., b . nicht rent. 15703  fl. 24  kr. Passivrest: 
122 fl. 36 kr. V aufond des Seelsorgsbezirkes T raunstein : a . R ent. 575  fl.,
b. nicht rent. 353 fl. 17 kr.

b ) llkebenkirchen. 1. D i e  G o t t e s a c k e r k i r c h e .  E rb au u n g s j-: Um das 
J a h r  1639. Zopfstil. Geräumigkeit genügend. B a u p f l .: An der Kirche 
die Kirche, am Ora. die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 2 Glocken. Oon8. 
äu b . (Apostelleuchter.) P a t r . : HH. Georg u . C atharina. 3 aU ar. Hoch- 
A ltar rein  romanisch. S t i l ,  die N siw a  von rothem M arm or.*) Om. Kleine

*) I n  dieser Kirche ist cm  altes M uttergottesb ild  an s Holz m it Brandspurkn, welches früher 
bei S t .  O sw a ld  w ar und zw eim al, beim B rande v. I .  1 7 0 4  und 1 8 5 1 , unversehrt blieb, 
deßhalb auch sehr hoch verehrt w ird.

Maycri Diiicesan-Beschreilmng. 3o
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Orgel. Gottesd.: An den 2 Patrocinien und außerdem herkömmlich bei Be
erdigungen 1 heil. Messe (Grabmesse); an Sonntagen Nachmittags Rosen
kranz (nicht obligat). S tiftu n g e n : E in Jäh rt, m it B ig. und Nequ. ( le v itir t), 
nach demselben beten die Armen den Rosenkranz und erhalten eine Spende;
1 Jährt, m it Regn. und 1 Beimesse; 156 Wochenmessen; 12 M onat- und 
10 andere Messen. —  Eigener Meßner, in  seinem Hause wohnend. Der 
Cantor bei S t. Oswald ist auch hier. Kirchenvermögeu: a. Rent. 16196 fl., 
b>. nicht rent. 1738 fl. 20 kr. Res.-Vorschüsse: 200 fl.

2. D ie  S chu lk irche. Ursprünglich fü r die ? . Capnciner erbaut und 
am 26. August 1690 vom Erzbischof Johann Ernst geweiht Bei der S ä 
kularisation in  einen Getreidekasten umgewandelt und erst i. I .  1857 fü r 
die Volksschulen und im  Gebrauche der englischen Fräule in verwendet. 
Moderner S t i l .  Geräumigkeit genügend. B aup fl.: D ie  Stadtgemeiude, deren 
Eigenthum sie ist. Spitz-Thurm  m it 2 Glöckchen. P a tr.: Jesus, der Kinder- 
Freund. 1 alb. 8s. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: Z u r Feier der Wieder- 
Eröffnung dieses Gotteshauses jäh rl. am 3. od. 4. Sonntage im  Oktober 
A m t; außerdem regelmäßig um Hs 8 U hr die Schulmesse; an allen Sonn-

" uno Feiertagen um 10 U hr Gottesd. m it Homilie fü r die Schuljugend und 
Gewerbsschule.

3. K irche  zu E t te n d o r f .  Erbauungsj. unbekannt. M an  feierte i. I .  
1841 das tausendjährige Jub iläum  daselbst. Gothischer S t i l.  Geräumigkeit 
genügend. B aup fl.: D ie Kirche. Spitz-Thurm  m it 2 Glocken (1 von Langen- 
egger u. A . B . Ernst in  München 1726 , die 2. von Oberascher 1855). 
Ooirs. ckud. P a tr.: HH. V itu s  und Anna. 3 a lta r. 4. (Interessante alte 
Figuren und Gemälde.) Gottesd.: An den beiden Patroc.; 3 Schauerämler; 
am Ostersonntag Nachmittags statt des früher üblichen „O sterm ürleins" 
Rosenkranz: am Ostermontag Amt am Leonhardsaltar und Pserdebenediction. 
Gestiftet: 10 Aemter und 7 Messen. —  Eigener Meßner. D er Cantordienst 
w ird  von Traunstein aus versehen. (Keine Orgel.) Kirchenvermögen: 
a. Rent. 13427 fl. 24 kr., 6. nicht rent. 1232 fl. 14 kr.

4. K irche  zu S p a rz . Erbauungsjahr 1742. S tillo s , rotundenartig. 
Geräumigkeit genügend. B aup fl.: D ie  Kirche. B irnkuppe l-Thurm  m it
2 Glöckchen v. I .  1657 m it den Wappen der „M a u rp e rg "* ) . Oous. 
19. A p r il vom Erzbischof von Salzburg S igm und Christoph von Schratteu
bach iu  llo u . 8s. 8a lv a to r i8 et 8 . ckossplii. (7 Tage nach der Einweihung 
stiftete derselbe dahin 2 Jahresmessen.) P a tr.: Heil. Joseph. 3 a lta r. 4. 
(Kein 83.) Gottesd.: Am Patroc. Am t, und jede Woche heil. Messen. Ge
stiftet: D as von Joh. Tobias Haßholzner i. I .  1753 errichtete u. von M . 
Theresia Hopfner verbesserte Beneficium, welches (am 16. J u l i  1852) der 
P farrpfründe zugetheilt wurde; 104 Wochenmessen, wovon 50 an den Freitagen. 
Es w ar hier ursprünglich eine Sam stags-Litanei oder 8a1vs RsZirm  gestiftet, 
welche in  9 Rosenkränze fü r  die Charwoche umgewandelt wurden; ferner ist 
Rosenkranz am Herz Jesu Fest, Josephi, heil Kreuzerfindung, heil. Kreuz- 
Erhöhung, u. 7 Schmerzen. — Eigener Meßner. Cantor: D er von S t. O s 
wald. Vermögen: a. Rent. 2597 fl., l>. nicht rent. 7 fl.

5. H e il ig  G e ist K irche. Oestlich außerhalb der S tad t und Hallerbrücke 
gelegen. Ursprünglich fü r das i. I .  1470 bereits bekannte Leprosenhaus

*) Johann von Maucrberei, Salzmaycr von Traunstein, hatte i I .  1659 hier das erste Capell- 
chen erbaut.
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wohl in  jener Zeit erbaut a ls  kleine hölzerne Capelle. D ie jetzige Kirche 
wurde zwischen 1609 — 1614 erbaut im  neuitalienischen S tile . Restaur. 
1858. Geräumigkeit zureichend. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  mit
2 Glöckchen v. I .  1720 u. 1855 von E rnst u. Oberascher. E ovs. im M ärz 
1619 irr bon . 8 . L x iritrw . P a tro c .: Pfingstsonntag. 1 a l ta r .  st (von 
V iotti; B ild  von Holzmaier). (Kein 8 s .)  G o ttesd .: W enigstens jeden M onat 
1 heil. Messe. (D a s  P atroc . w ird wegen M angel an R auni in  der P fa rr -  
Kirche g ehalten ) W enn es möglich ist, lassen die Gemeinden von heil. Geist 
und Vorberg am P atroc . ein Amt halten. Gestiftet: 2 J a h r -  und ^ M o n a t -  
Messen. — M eßner u . C au to r: D er Hausm eister des jetzigen Armenhauses. 
Verm ögen: a. R ent. 7070  fl., b. nicht rent. 263  fl.

6. S a l i n e u c a p e l l e .  E rb au t nach Herstellung des Sudw erkes durch 
die Fürsorge des großen Churfürsten M axim ilian  I. am 26. M a i 1630 in 
eigenthümlichcr 8eckiger F orm  m it Kuppel. Geräumigkeit genügend. B aupfl.: 
D a s  A erar. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken, wovon die erste vor der S ä 
kularisation von M a ria  Eck gekommen, die zweite a u s  neuerer Zeit. Eons. 
16. Septem ber 1671 vom Weihbischof von Chiemsee: Jo h . F ra n z , G rafen 
von Preysing. P a t r . :  Heil. N upertus. N ebenpatr.: Heil. M axim ilian .
3 a l t .  ( I  Lx., 2 p .) 8o. O rgel (6 Reg., neu von Bichler in N ürnberg). 
G o ttesd .: Am P atroc . m it Am t, P redig t u. Vesper cor. 8 s . ; ebenso am all
gemeinen Kirchweihfest; am  Feste des heil. M ax im ilian , am T odestag  des 
heil. R upert (27. M ärz) je 1 A m t; täglich 1 heil. Messe, um 4 Uhr Rosen
kranz oor. E ib o r.;  Otägige Andacht zum heil. Namen Jesu  (gestiftet); in der 
F lorian i-O ctao  Abends '/s7  U hr Rosenkränze, ebenso zu Ehren der schmerz
haften M u tte r und des heil. Jo h an n e s  Nep. (diese letzteren nicht obligat). 
L aut oberhirtl. Bew illigung v. I .  1870  w ird an S o n n -  u . Feiertagen um 
7 Uhr Frühgottesd . m it Am t u . Homilie gehalten. S tif tu n g en : 9 J a h r -  
Messen; 52 Wochenmessen; 1 V otivam t vor. 8o. am  26. A pril a ls  Dank- 
Amt für Verschonung der S a lin e  beim S tad tb rand e  v. I .  1851 , gestiftet 
vom Hanptsalzamte. B ittgang: Altherkömmlich nach M a ria  Eck im F rü h 
jahre (der T ag  richtet sich nach der Auslöschzeit ini Sudhause) m it Cele- 
b ration. E s existirt hier noch d ie  s. g. „ S a l z z u u f t - B r u d e r s c h a f t "  u n ter 
V erw altung  der S alinen inspection , welche jährlich am N ico laus-, Sebastian- 
u. Florian-Feste V otiväm ter —  und zu Ehren des heil. Jo h a n n  von Nep. 
eine musikalische L itanei halten läß t. —  M eßner: E in taugliches In d iv id u u m  
au s dem Saliuenpersonale. D en Chordienst versehen die Musiker von S t .  O s 
wald. E in  Kirchenvermögen besteht nicht, sondern werden säm mtl. A usgaben 
vom königl. R entam ts bezahlt.

7. D ie  R e i te r is c h e  C a p e l le .  I m  derm aligen Hause des T än d lers  
Huber. E rbau t um das J a h r  1656  von Ferdinand R e ite r, Kästner zu 
T raunstein , welcher ein bedingungsweises Messenprivilegium fü r dieselbe hatte. 
D ie Baupflicht hat der Eigenthüm er. Usvsck. 15. Febr. 1676. P a t r . :  
Heil. A chatius, M ärty re r. 1 a l t .  x . Am P a tro c . G ottesd., und auch sonst 
öfter heil. Messen. An Frauenfesten werden hie und da auch Rosenkränze 
gehalten. A ls Nießner fungirt der E igenthüm er. Kein Vermögen.

8. I m  s tä d tis c h e n  K r a n k e n h a u s e  wurde ein O ra to rium  errichtet, a ls 
selbes die barmherzigen Schwestern (i. I .  1857) übernahm en. Baupflicht: 
D a s  Krankenhalls. S til lo s . Lsvocl. 1857. 1 a l ta r .  m it 8 s. A ls P a tr .  
g ilt der heil. Vincenz von P a u l ,  an  bestem Feste ein Am t celebrirt w ird. 
G ottesd .: Am P atroc . und täglich 1 heil. Messe durch den Chuno-Niggl'schen 
Beneficiaten. —  M eßner: D er H ausdiener.

35*
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9. D ie  A b e n d m a h l s c a p e l l e .  A n der Kraglgasse auf der Au. E rbau t
vom Tischler Bachmapr i. I .  1831 (daher auch „Tischlercapeiie" genannt). 
S til lo s . B aupfl.: D er Eigenthümer. Dachreiter-Spitzthürmchen m it 2 Glocken. 
L sn ö ä . 23 . J a n u a r  1832. 1 a l ta r .  p. m it der D arstellung des heil. Abend
m ahls, einer A rbeit des E rbauers. Am S o n n tag  nach dem 23. J a n u a r  ist 
hier 1 heil. Messe. — M eßner: T e r  Eigenthüm er. Kein Vermögen.

10. I n  dem  B a d e  zu E m p f in g  ist fü r die dortigen Curgäste ein O ra 
torium  errichtet, mo auf jäh r!. Ansuchen auch dort befindliche Priester an 
W erktagen celebriren dürfen.

I n  der „Veste" zu T raunstein  befand sich auch eine Capelle, welche aber 
bei dem B rande von 1704  zu G runde gieng.

I I .  M ialkirchen. 1. H a s la c h . F rühere Pfarrkirche. E rbau un gsj. unbekannt, 
jedenfalls schon vor dem J a h re  1331. Abgebrannt i. I .  1718. Neugebaut 
und um 2 Schiffe erw eitert uni das J a h r  1845. Geräumigkeit mehr a ls  
genügend. B au p fl.: An Kirche und Om. die Kirche. Ursprünglich gothischer 
S t i l ,  jetzt eigentlich stillos. K uppel-Thurm ; der A ufbau b is zur Paralle le  
des Kirchendaches ist massiv gothisch. (S e it  der Mission v. I .  1865 krönt 
ihn ein Kreuz, wo früher ein reich vergoldeter S te rn  sich befand.) 4 Glocken 
(gegossen i. I . -  1720  von I .  M . Langenegger in  M ünchen). E ons. cknb. 
(Apostelleuchter vorhanden.) P a t r . :  M a riä  Verkündigung. 4 a l ta r .  (3 I., 
1 p .) 8 s. Om. m it Capelle, w orin 1 a l ta r .  zu Ehren des heil. Michael. 
(D a s  älteste Kirchlein der ganzen Gegend; gothisch, m it S pitz-T hurm  und 
1 Glöckchen.) O rgel (8 Reg.). G o ttesd .: An allen S o n n - und Festtagen; 
9m al Parochial-, an  den übrigen Q uasi-Parochialgo ttesd .; auch regelmäßig 
an allen W erktagen heil. Messe. S tif tu n g en : 6 J ä h r t ,  m it Big-, Requ. u. 
L ibera; darun ter 2 m it L obam t, und 1 m it 2 Beimessen; 1 J ä h r t ,  m it 
Nequ. u . Lib. und 1 Beimesse; 17 J ä h r t ,  m it R e q u .; darun ter 1 m it 6 B e i-  
Messen, und 2 m it 1 Beimesse: 18 Jahrm essen. B ittgan g : Am Donnerstag 
in  der Pfingstwoche gemeinsam niit E rlstädt u . Nußdors nach M a ria  Eck, 
m it Begleitung der 3 Kooperatoren und Celebration von je 1 B ittam te ; 
herkömmlich, um  Abwendung von Schauer. —  Kirchenvermögen: a. Nent. 
32511  f l . ,  b . nicht rent. 13802  fl. 9 kr. B aufond: a. Nent. 700  fl., 
b. nicht rent. 73 fl. 12 kr.

2. E r l s t ä d t .  Westlich von T raunstein  gelegen. E rb au u n g sj. unbekannt, 
doch schon um  M itte  des 8. Ja h rh u n d e rts  bekannt, wo es Thassilo I I .  an 
S alzb u rg  gab. S ie  ist die erste Pfarrkirche und n u r sie hatte einen Taus- 
S te in  noch im  13. Ja h rh u n d ert. N estaurirt i. I .  1860 . Gothischer S t i l .  
Geräumigkeit genügend. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  (ursprüngl. 
gothisch angelegt) m it 5 Glocken, wovon 3 von J o h . Oberascher in  Reichen
hall v. I .  1833 und 1869 . O ons. club. (Apostelleuchter vorhanden.) P a t r . :  
Heil. P e tru s . 3 a l ta r .  I. 8 s . L . 6m . O rgel (8 Reg.). (Capelle zur 
Vollendung der Kreuzesform a u s  rothem M arm o r (im Gegensatz zur Sakristei) 
m it 1 a l t . I. und einer Seitencapelle, wo der B ruderschaftsaltar sich befindet.) 
G ottesd.: An allen S o u n - und Festtagen; am  P atroc . Parochial-, an allen 
übrigen Q uasi-Parochialgo ttesd .; an  allen W erktagen heil. Messe. A ußer- 
ordentl. Andachten: Täglich R o ra te ; an den Fastensonntagen Kreuzweg; 
Aloysius-Rosenkränze an den 6 S o n n tag en ; Schaueräm ter; Allerseelen-Rosen
kränze. (An den Fastendonnerstagen pflegt der Lehrer den Rosenkranz zu beten.) 
S tif tu n g en : 13 J ä h r t ,  m it Requ. u . L ibera; 2 m it Nequ. u . Lib., darun ter 
1 m it 2 Beimessen; 1 m it Requ., Libera u . Rosenkranz; 9 N equ.; 1 Lob- 
A m t; 20 Jahrmessen. B ittgang  nach M a ria  Eck, vergl. F ilia le  Haslach.
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Die B rude rscha ft zum Troste der a rm en S ee leu  ist nur als Gottesd.- 
S tiftung zu betrachten; hieher sind fü r jeden Quatempersonntag Amt und 
Predigt, und ebenso am Allerseelensonntag 43 Vrnderschaftsmessen gestiftet. 
Bruderschaftsvermögen: a. Rcnt. 5659 fl. 26 kr., 4». nicht rent. 60 fl. 6 kr. 
—  Meßner und Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 9542 fl., 
b. nicht rent. 10840 fl. Baufond: a. Rent. 2335fl., d. nicht rent. 3213 fl. 27kr.

3. N u ß d o rf. Nordwestl. vom Pfarrsitz. Sehr schön gelegen, m it Aus
sicht auf den 1 Std. entfernten Chiemsee. Erbauungsj. unbekannt, wahr
scheinlich im 14. Jahrhundert. Restaur. i. I .  1865. Gothischer S t il ;  
Fenster verzopft. Geräumigkeit genügend. Banpfl.: An der Kirche u. dem 
Om. die Kirche. Kuppel-Thurm mit 4 Glocken (v. I .  1836; Oberascher). 
Oon.8. clnb. (Apostelleuchter vorhanden.) Patr.: Heil. Laurentius. 3 a lta r.; 
neu. 8s. 6nr. Orgel (8 Reg.). Gottesd.: An allen Sonn- u. Festtagen, 
m it Ausnahme der 2 Patrocinien Sondermonings, (einmal Parochialgottesd.); 
regelmäßig heil. Messe an allen Werktagen. Außerordentl. Andachten: Täg
lich Rorate; au den Fastensonntagen Kreuzweg; an den Fastendonnerstagen 
Rosenkranz (dnrch den Lehrer); 6 Alopsisonntags-Rosenkränze: Frohnleichnams- 
Rosenkräuze; Schauerämter bis Bartholomäus. I n  der Frohnleichtiamsoctav 
hat jeden Tag ein anderer O rt das Antlasamt. Stiftungen: 6 Jährt, m it 
Big., Nequ. undLib.; 6 m it Regn.; 1 heil. Messe. (Ein auf dem Kirchmaier- 
Anwesen fundirter Jahrtag ist v. I .  1479.) Bittgang am Tage Philipps 
und Jacobi, m it Begleitung (auf Ansuchen), nach Altötting, um Abwendung 
von Brandunglück. Ueber den Bittgang nach M aria Eck vergl. Haslach. —  
Meßner Und Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 10342 fl. 
52 kr., b. nicht rent. 1841 fl. 4 kr. Baufond: a. Rcnt. 1175 fl., 4>. nicht 
rent. 3614 fl.

Rebenkirche: S o n d e rm o n in g  (auch S o m m e rin g  genannt). Erbauungs
Jahr unbekannt, doch bestand sie schon im 10. Jahrhundert. Im  I .  1736 
wurde Kirche und Thurm um- oder neugebaut. Restaurirt 1865. Gothischer 
S t il.  Geräumigkeit genügend. Baupflicht: Die Kirche. Kuppel-Thurm mit 
2 Glocken; die kleinere v. I .  1531, die andere v. I .  1825 von Oberascher. 
(Die Uhr v. I .  1840, angeschafft durch die Törring'sche Gutsverwaltung.) 
Eons. änl). (Apostelleuchter vorhanden.) Patrone: HH. Nicolaus und Johann 
Bapt. 2 a lta r .; 1 4., 1 x., wovon besonders der alte gothische Flügelaltar 
im Chore merkwürdig ist. Vergl. S ig h a r t ,  mittelalterliche Kunst, S . 167. 
Orgel (6 Reg.). Gottesd.: An den Patrocinien, 2. Sonntag i. Adv., Un
schuld. Kinder, Aschermittwoch, Mittwoch nach Ostern, Freitag in der B itt-  
Woche, M ariä  Heimsuchung, Ulrich, Margaretha, Magdalena, letzten Sonntag 
im J u li, Imal in  der Kirchweihmoche, Rupertus, und sonst noch öfter im 
Jahre heil. Messen. Stiftungen: 1 Jahrtag m it B ig., Regn., Libera, Lob- 
Amt und Beimesse; 3 Jahresmessen. (W agner erwähnt 5 Jahrtage, worunter 
den Stochkamec'schen v. I .  1605.) — Meßner: E in Häusler. Cantor: Der 
Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 5043 fl. 44 kr., k>. nicht rent. 2388 fl. 
40 kr. Schulden: 100 fl.

Kreuzwege befinden sich in  Haslach (dsnoä. 1867), Nußdorf (bsnsck. 
1868) u. hier (bsnsck. 1870).

I I I .  PfarrverlMnisse. Wechselpfarrei. F ass iou : Einnahmen 4766 fl. 38 kr. 
2 h l., Lasten 2783 fl. 49 kr., Reinertrag 1982 fl. 49 kr. 2 hl. Bau- 
AuSsitzfristen: B is zum I .  1895— 96 jährlich 150 fl. Annuitätenzahlung in 
2 Fristen; ferner bis zum I .  1876— 77 jährlich 100 fl. nebst Verzinsung 
zu 4 0 /0 . W id d u m : 34 Tagw. 53 Dez. Grundstücke, worunter 2 Tagw.
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H ausgarten  und H ausanger. B o n itä t: 11. P f a r r h a u s :  Schön; neuerbaut
i. I .  1 8 5 2 — 5 3 ; geräum ig und entsprechend. Baupflicht: D er Pfründebesitzer. 
M it dem Pfarrfonde ist gegenwärtig das Gottesacker- und das S parzer- 
Beneficium vereint-, doch letzteres n u r  insolange, b is  die Bauabsitzfristen des 
P fa rrho fes gedeckt sind. H ilfspriester: 4 Beneficiaten, 2 Cooperatoren für 
die S ta d t , 3 fü r die F ilia len  und 1 C ap lan  fü r  die S a lin e . D ie 2 S ta d t-  
Cooperatoren und der C ooperator fü r Haslach wohnen im P fa rrh o fe , fü r 
die Cooperatoren von E rlstädt und N ußdorf w urden i. I .  1872 eigene 
H äuser in  den beiden F ilia lo rten  erbaut.

B e n e f i c i e n :  1. D a s  Z irn b e rg e r 's c h e  B e n e f ic iu m .  ( S t .  W olfgang u. 
M agdalena.) Gestiftet am  17. Dez. 1470 in  die Oswaldskirche von J o h .  
Z i r n b e r g e r .  P a t r . :  Ursprünglich G ra f  Tauffkirchen, jetzt F r e i h e r r  v. 
P f lu m m e r n .  V e r p f l ic h tu n g :  6 wochentl. Obligatmessen, i. I .  1870 re- 
ducirt auf 1; zur seelsorglichen A ushilfe besteht ursprünglich keine Verpflichtung. 
F a s s io n :  E innahm en 375 fl. 17 kr-, Lasten 26 fl. 14 kr. 6 h l., R einertrag  
349  fl. 52 kr. 2 hl. W id d u m : 8 T agw . 6 Dez. Acker, Wiese u. G arten . 
B o n itä t: 13. E in  eigenes 2stöckiges H a u s ; klein und feucht wegen tiefer 
Lage. B au last: D er Beneficiat. D asselbe wurde erst i. I .  1851 angekauft, 
nachdem das ursprüngliche Beneficiatenhaus in der Hofgasse abgebrannt w ar.

2. D a s  u n i r t e  B e n e f ic iu m . (Dessen Geschichte bei W a g n e r ,  a. a. 
O ., S .  121 — 127.) Besteht au s  dem Herzog Friedrich Sebastian- u . S tephan -, 
Allerheiligen- u. U  L. Frauen-Beneficien. Gestiftet i. I .  1365 den 23. M ärz, 
24. J u l i  1489, 24 . Aug. 1508 , und das letztere i. I .  1500. Besetzungs- 
Recht: Abwechselnd S .  M . d. König und der M agistra t von Traunstein . 
V erpflichtung: Ursprünglich 5 Messen. Jetzt ist dam it die S tad tp farrp red iger- 
S telle  verbunden (52 P redig ten). F erner ist der Beneficiat Religionslehrer 
an  der Gewerbschule und Katechet an der Elem entarschule, p rä p a r ir t  auch 
Knaben zum E in tr itt  in die Lateinschule. F a s s i o n :  E innahm en 781 fl. 
53 kr. 4 h l., Lasten 49 fl. 58  kr. 6 hl., R einertrag  693 fl. 49 kr. 1 hl. 
W i d d u m :  27 T agw . 57 Dez. B o n itä t :  12. Kein Holz. W ohnung in 
einem P rivathause seit 1 7 0 4 , wo das neben dem M eßnerhause gelegene 
Beneficiatenhaus nach dem B rande verkauft wurde.

3. D a s  E d e l w e c k i s c h e  (Er l wöck' sche)  B e n e f i c i u m .  ( S t .  A ndreas 
und M artinu S .) Gestiftet von Sebastian  Erlwöck den 31. J ä n n e r  1486 in 
die Oswaldkirche. Aufgebessert durch die Beigabe der Großschedlischen 52 Wochen- 
Messen, w ofür die O orp. O lrristi Bruderschaft 39 fl. zahlt; dann  durch die 
Pichlerische- und Franzische-Jahrm esse. Besetzungsrecht: D er M agistra t. 
Verpflichtung: 6 Wochenmessen, d. Z. au f 1 redncirt; dann die genannten 
52 Wochen-, 2 Jahr-M essen, nebst 24 M onat- und 4 Q unt.-M cssen; der 
Beneficiat ist zur A ushilfe in  der Seelsorge verpflichtet. D a s  Beneficiatenhaus 
lag beim alten churfürstl. Hosbräuhause, b rannte 1704 ab und wurde die 
B randstätte  um  50 fl. verkauft. F a s s i o n :  E innahm en 484  fl. 16 kr. 4 hl., 
Laste,: 25 fl. 7 kr. 6 hl., R einertrag  459  fl. 8 kr. 6 hl. W i d d u m :  3 T agw . 
66 Dez. Wiese. B o n itä t: 12.

4. D a s  C h u n o -N ig g l 's c h e  B e n e f i c i u m  d e s  s t ä d t i s c h e «  K r a n k e n -  
S p i t a l s  in  Traunstein. Gestiftet von dem am 20. Nov. 1866 gestorbenen 
Exbenedictiuer von N o t t ,  freiresignirten P fa r re r  von Truchtlaching, Chnno 
Niggl; landesherrlich genehmigt am 12. Fcbr. 1 8 7 1 , oberhirtl. oonf. am 
24 . Oktober 1871 (vergl. Schematism us v. I .  1 8 7 2 , S .  281 u. ff.). 
S t if tnngscap ita l :  14650  f l . ,  dessen Zinsen nach Abzug von 85 fl. 12 kr. 
Lasten das Einkommen bildet. Keine Dienstwohnung. Verpflichtung: Eine
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täg l. Messe in  der Krankenhauscapelle, an den Werktagen um 7, an S o n n - 
u. Feiertagen um H s7, und an  den Jah rm ark tstagen  um fl-6 U hr, m it 
freier Application. Präsentationsrecht und V erw altung der S tif tu n g  hat 
der M agistrat.

5. D a s  G o t te s a c k e r - B e u e f ic iu m .  M it der P farrpfrüude vereint. 
Errichtet 1419 von C o n r a d  G r i l l i n g e r ,  P fa r re r  von Eggstätt. Besetzungs
Recht: Abwechselnd S .  M . d. König und der Erzbischof. E innahm en: 62 fl. 
27 kr. 1 h l. ,  Lasten 28 fl. 40  k r., R einertrag  33 fl. 47 kr. 1 hl. Kein 
W iddum. F rüher hatte dieses Beneficium ein eigenes H au s, das s. g. alte 
P riesterhaus, welches i. I .  1850 verkauft wurde.

6. D a s  S p a rz 's c h e  B e n e f i c i u m  (einstweilen m it der P fa rre i u n irt) , 
über dessen S tif tu n g  und Verpflichtungen bereits bei der Kirche S p a rz  das 
N ähere angegeben ist. E innahm en: 302 fl., Lasten 60 fl. 50 kr., R einertrag  
241 fl. 10 kr. Kein W iddum. D a s  frühere Beneficialhaus (Z uh aus vom 
Sparzerhof) wurde verkauft.

7. S a l i u e n  - C a p l a n e i .  P rä se n ta tio n : S .  M . d. König. R e in e rtra g : 
580 fl. 9 kr. Keine Lasten. Freie W ohnung m it 6 Z im m ern, nebst Obst
und Gem üse-Garten. B a u p f l .: D er S ta a t .  D ie S a lin e  besaß b is zum 
Schluffe des J a h re s  1869 eine Schule m it 2 Lehrern, über welche dem 
S alinencap lan  die Localinspection zustand. Jetzt hat derselbe die Verpflichtung, 
Katechesen in der S taatsschule zu ertheilen, bei den Kinderbeichten A ushilfe 
zu leisten und sich bei kirchlichen Feierlichkeiten m it dem übrigen P sarrcleru s 
zu betheiligen.

I V .  SchnlverlMlnijse. E s  befinden sich in T raunstein  folgende Schulen:
1. E i n e  G e  w e r b s c h u l e ,  m it eigenem großen Gebäude, einem Rector 

und 4 Professoren, nebst dem R eligionslehrer (P rediger), welcher dem Lehr
körper einverleibt ist.

2. D i e  d e u t s c h e  V o l k s s c h u l e ,  und zw ar: a. K n a b e n s c h u l e ,  m it 
einem großen Schulhause, 5 Lehrern, 236  W erktags-, 35 Feiertagsschülern; 
b. Mä d c h e n s c h u l e ,  m it geräumigem Jnstitu tsgebäude  der englischen F räu le in , 
4 E lem entar-, 1 A rbeits- und Zeichnungs-, 1 G esangs- und K lavier-, und 
1 franz. Sprach-Lehrerin, 311 W erktags- und 92 Feiertags-Schülerinnen.

3. K l e i n k i n d e r - B e w a h r a n s t a l t ,  u n ter der Leitung der englischen 
F räu le in , mit mehr a ls  120 K indern. Ferners sind Schulen:

1. I n  H a s l a c h ,  m it 1 Lehrer, 60 W erktags-, 24  Feiertagsschülern. D a s  
S chu lhaus, in  welchem der Coopcrator ein Z im m er hat, ist auch M eßnerhaus. 
D er Theil H aslach 's auf der O stseite, welcher sich an  die S ta d t  anschließt, 
schickt die Kinder nach T raunstein . D ie Kinder von Abstreit gehen nach 
Neukirchen, dagegen kommen Kinder von T inerting  und Irlach  (Erlstädter- 
Bezirk) in  die Schule nach Haslach.

2. I n  E r l s t ä d t ,  m it 1 Lehrer, 70 W erktags-, 30 Feiertagsschülern.
3. I n  N u ß d o r f ,  m it 1 Lehrer, 42 W erktags-, 16 Feiertagsschülern.

Verschiedene Uotizen. 1. E s  erscheint fü r den R aum  dieses Werkes unn ö th ig , in
die Einzelgeschichten der Ortschaften sowohl a ls  der S ta d t  T raunstein  selbst 
hier näher einzugehen und verweisen w ir hierüber auf W a g n e r 's  Geschichte 
des königl. Landgerichts T raunstein , welche in  einem Separatabdruck an s  
dem X X V III . B ande des O b e r b a y e r .  A r c h i v s  vorliegt (in dem genannten 
Bunde X X V III  aber von S .  113— 147 sich findet), sowie in  dessen t o p o 
g r a p h i s c h e r  Geschicht e  d e r  S t a d t  T r a u n s t e i n  im X IX . Bande des 
O b e r b a y e r .  A r c h i v e s ,  S .  169 — 246 , wo auch die benützten Quellen in
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der Beilage 10 angegeben sind. Ferner verweisen w ir auf O berbayer. 
A rch iv , Band XIV. S. 209, Bd. XV. S . 131, Bd. XVI. S. 188; dann 
K o ch -S te rn fe ld , Beiträge, I I .  S. 160 und 199; Lechner, Kirchenwesen, 
S. 178, 190— 193, 316.

2. Im  I .  1831 feierte Erlstädt sein lOOOjähriges Jubiläum.
3. Am rechten Traunufer, nahe dem Wege nach Sparz, ist der Pestfriedhof.
4. Missionen waren i. I .  1765 durch die Jesuiten, und i. I .  1864 

durch ?. ? . Redemptoristen.
5. Die pfarrliche Registratur ist sehr reichhaltig und besitzt viele Pergament- 

Urkunden. Eine handschriftliche Biographie des heil. Oswald ist auch da
selbst vorhanden.

Anm erkung. Gemäß einigen, nns nachträglich zugekommenen gefälligen Mittheilungen berichtigen 
w ir Folgendes:

1. Der Brand v. I .  1718 zerstörte nur einen Theil der Kirche Haslach; S t. Os
wald erlitt damals keinen Schaden.

2. Die Predigt, welche der Pfarrer oder Cooperator in Siegsdorf herkömmlich 
hält, ist gewöhnlich die am Dienstag in der Pfingstwoche treffende Schlußpredigt.

3. Am Jahrestag des Brandunglückes v. I .  1851 ist eine missa non eantat-r, 
votiva eol. violaceo, während welcher der Psalm Niserers auf dem Chore mit 
Orgelbcgleitung feierlich gesungen wird. Nach der Messe Buß- und Dankgebete.

4. Unter den 9 Festen, an welchen der Pfarrer in Haslach Amt und Predigt 
hält, befindet sich auch der Nenjahrstag.

Laut Vereinbarung des Ordinariates und der Regierung v. August 1866, sollen 
die Frübgottesd. an diesen 9 Festen, sowie die Sonn- und Festtags-NachmitlagS- 
Andachtcn in Haslach den Character der Stabilität haben. Is t der Pfarrer auch 
verhindert, so soll neben dem Hanptgottesd. (»m 6 Uhr) doch der Frühgotlesd. im
merhin gesichert sein.

5. Statt „Eggenstadt" ist zu lesen: „Eppenstadt".
6. I n  Bezug auf die Literatur über Haslach mid Traunstein fügen w ir bei, daß 

sich betreffende Urkunden vorfinden in N o n n rn s n t. La ie ., vgl. I I I . ;  In v a v ia ,  
p. I I .  Xo. 6. 7. 67. 68. 94, I. S . 406; O bernberg 's  Reisen, Bd. V. S. 80 
— 116; ferner Wenning, lo p v A r .  L a v ., Bd. I. S. 110, interessant wegen der 
Ansicht Traunstein's; B ay ern's C hron ik, I. S. 216, und Eisenrann, Lexicon, 
Bd. I I .  S . 861; Lava.ri.-r, Bd. I. S . 61. 107. 575. 930. Ueber E m pfing  
gibt die Beilage 2 zur Geschichte der Stadt Traunstein (Oberbayrr. Archiv, X IX . 
S . 224) Auskunft.

7. Ueber ein altes Kunstwerk in Erlstädt vgl. S ig h a r t ,  mittelalterl. Kunst, 
S. 182.

7. Inzell.
Pfarrei m it 1201 Seelen in 173 Häusern.

Inze ll, P f.-D . mit Nauschenberg, W. . 18 S. 5H . V-
Schule, >t< . . 153 S .27 H . — St. Sulzbach, z. H. . 61 „ 10 „ >

Auf der Reit, z. H. 50 „  IO „ „ Oberland, z. H , Fl.-K. 104 „ 11 „ v - 1

Anßerland, z. H. . 160 „  21 „ v - - > „ Adlgaß, E. . . 5 „ 1 1V»
Auf dem Bühel,;. H. 24 „  4 „ V „ Breitmoos, z. H. . 80 ,, ö „ /4
HauSmann, W. . 12 „  3 „ „ Am Eck, W. . . 27 „ V-
Hint im Gschwall, Weisbach, z.H.,Fl.-K. 151 „ 19 „ 1-/4-l'/4

Z H ................... 32 „  S „ Höllendach, z. H. . 39 „ 4 „ I-1-/4
Wederachen,z. H., Fl.- Jochberg, z. H. . 56 „ 7 „ 2-2^4

K-, Pf.-Sitz . 222 „  34 „ „
Anmerkungen. 1) Die Einöde Hochherb, welche D e u t i n g e r  anführt, ist jetzt bei „am S

St.
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2) Z n  O b e r l a n d  gehören nach D e n t i n g e r  folgende H auSnam cn:  Duftner ,  
GaiSreiter,  Schneewinkler, die 2 P o inm er,  der Einsiedler, der S t o r r ,  der 
K las 'ner ,  der Border- und der Hinterdeissenbcrg. Die zerstreuten Häuser 
von W e i s b a c h  sind: Edermiihler, Gcislernnihler, Seclauer, Reiter, Schar-  
inaii», Nagel,  Prinbachcr, Haarbachcr, Ziegelhansel, Brnnnmeistcr,  Bühel, 
G rn be r ,  N irn tha le r ,  J n g c r l  und der M anihnerwirth .  Z n  H ö l l e n b a c h  
gehören: D er  Kreuzer, Feichtenbaucr, Angcrcr, M a rx  und Lippenboner. Z n  
I o c h b c r g :  D e r  Scheuer, Eckhartcr, Unter- und Ober-Kasten, Kendler, 
Koller und Nnmerauer.

3) Inzell  ist fast von allen S e i len  mit hohen Bergen umgeben (Teisenberg, 
Hohenstaufen, Nauscheuberg und Sulzberg) I n  dieser Pfarre i  entspringen 
die Flösse T ra u n  und Weijzbach. T ie  Wege sind beschwerlich, iesouders 
nach Jochberg und Hallendach. Umsang der P farre i  lau t  Pfarrbcschrcibuug 
(v. I .  1617) I ' / -  S tun de n  Breite und 3 S tu n d e n  Länge. Nach W agner 
( S .  132) beträgt  der Umfang 8 Stunden .

-1) Die Ortschaften gehören in die Bez.-Aemter u. Bez-Gerichte:  Berchtesgaden 
und Traunstein,  in die Land-Gerichte: Neichenhall n. Tranus le in ,  und in 
die Gemeinden: Inze l l  u  Wcisbach.

I .  P fa rrs lh : N ie d e ra c h e n , von der Pfarrkirche eine kleine V- S tu n d e  entfernt, 
an  der D istrictsstraße von T raunstein  nach Reichenhall, und den beiden Vi- 
cinalstraßen nach N uhpolting und Anger. Nächste Eisenbahnstationen: T ra u n 
stein und Bergen, 4 '/?  S tu n d en  entfernt. D ie Post ist zu Inzell, 

a) P farrkirche. E rbauungsj. um 1190; abgebrannt i. I .  172 5 ; N eubau 1731; 
hochgelegen; jetzt modernitalienischer S t i l .  Geräumigkeit genügend. B a u p fl.: 
An der Kirche die Kirche, am 6 m . die Gemeinde. K u p p e l-T h u rm  m it 
4 Glocken. Ooiis. 1190 (8 Oal. ckrmii) von Erzbischof A lbert III. (Eine 
zweite Oorm. durch Erzbischof Eberhard II. v. S a lzburg  um  1212 ist erw ähnt 
in  N o n . L oio . III, p. 559 .) P a t r . :  Heil. Michael. 3 nltmr. I. 8 s. L . 
Om. m it Capelle, welche an  der Kirche angebaut, m it einem Eingänge von 
Außen versehen ist; hat 1 n lta r . p . (Allerseelen-Capelle.) O rgel (10  Reg.). 
G o t te s d . :  Regelmäßig an  allen S o u n - und Festtagen nebst dem Lichtmeßtage 
(die übrigen Frauenfeste ausgenommen). C oncurs: Am P atroc . A ushilf- 
Leistnng: Nach S iegsdo rf am 40stünd. Gebet (P fingst-M ontag oder Dienstag) 
m it Amt u . P red ig t; au f Gegenseitigkeit. 8 6 p t.-A b l.: Christi H im m elfahrt, 
Kirchweihfest u. P a troc . A ußerordeutl. Andachten: An den Fastensonntagen 
Oelberg m it P redigten; an  den Ostertagen das 40stündige Gebet m it je 
2 Aemtern und 2 Messen, V or- und N achm ittags-Predigt, und am Schlüsse 
Procession o. 8 s. im F reien ; die Frohnleichnam soctav hindurch s. g. A n tlas- 
Aemter, Abends 7 U hr L itanei; in  der Allerseelenoctav Rosenkränze. S t i f t 
u n g e n :  17 J ä h r t ,  m it Big-, Regn. u. Lib., w orun ter 1 m it 3, u . 2 m it 
2 Beimessen; 5 J ä h r t ,  m it Regn. u. Lib., w orunter 3 n iit 1 Beimesse; 
12 J ä h r t ,  m it R egn., w orunter 2 m it 1 Beimesse; 22 Jahrm essen; 1 3 Q u a -  
tempermessen, und das 40stündige Gebet. Kreuzgänge: Am F reitag  in  der 
Bittwoche der Felderum gang s in s  8s. (m it dem K reuzpartikel); am S g m stag  
nach S c t. A nna nach Weisbach niit B egleitung; ani Bennotag oder im V er
hinderungsfälle an  einem darauffolgenden S o n n - od. Festtage nach F arens- 
boden m it Rosenkranz, um  Abwendung von Krankheiten, m it B egleitung*); 
am S ebastianitag  nach Niederachen. B r u d e r s c h a f t  v om  h e il. E r z e n g e l  
M ic h a e l. O berhirtl. errichtet 23 . S ep t. 1748. Ablässe: D ie einfachen v.

*) Diese, auf einer Anhöhe, von Wold umgeben, gelegene Capelle ist im Winter  ganz unzugänglich, 
und kann a ls  Gnadenort  nicht bezeichnet werden. V or  6 0 — 70 J a h r e n  arbeiteten noch die 
Bergknappen in unmittelbarer Nähe und diente ihnen die Capelle zum Betört.  Obiger B i t t 
gang ist die einzige Verrichtung daselbst von Inz e l l  ans.
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19. J u li 17-18 fü r den Michaelitag, Schutzengelfest, Michaelerscheinuug, 
Set. Joseph u. Naphael. Am Michaelstage ist Amt u. Predigt, Nachmittags 
Procession: an den Quatempersonntagen Nachmittags Bruderschaftsandacht 
m it Gedenken, Gebet, Big. und Lib. Das Vermögen ist m it dem der P farr- 
Kirche confundirt. — Meßner und Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Nent. 14439 fl., l). nicht rent. 14265 fl. 54 kr. Schulden: 1717 fl. 33 kr. 

b) Rolieniiirchen. 1. O b e r la n d , am Fuße des Staufen gelegen. Erbauungsj. 
unbekannt; sehr a lt; restaur. 1867. Gothischer S t il. Wohlthäter erhalten 
sie in  baulichem Zustande. Spitz-Thurm m it 1 Glöckchen. Oovs. club. 
P a tr .: Heil. Nicolaus, Bisch. 1 alts-r. p. (Keine Orgel t Gottesd.: Am 
Patroc. (2. Sonntag im Adv.); am Marcustage und beim Felderumgaug 
Am t; bisweilen eine heil. Messe. Gestiftet: 1 Jahrmesse. — Meßner: Ein 
Bauer. Kein Vermögen. Diese Kirche hat 3 schöne Ginsgemälde: Sct. N i- 
colans, Valentin und Korbinian. ( In  München gefertigt.)

2. W eisbach, gelegen an der Districtsstraße nach Neichenhall. Erbau- 
ungsj. unbekannt (wohl zwischen 1614 — 18); restaur. 1869. S tillos . Sehr 
klein. Durch Wohlthäter erhalten. Spitz-Thurm m it 2 Glöckchen. Oons. 
ckrrd. Patr.: Heil. Anna. 1 aUar. x. (Keine Orgel.) Gottesd.: Am
Patroc. und herkömmlich die 3 Aemter am Weihnachtstage, wenn ein H ilfs- 
Priester vorhanden ist. Gestiftet: 3 Jährt, m it Requ. — Meßner: Ein 
Nachbar. Kein Vermögen.

II. Miallürche: Niederachen (Pfarrsitz). Erbauungsj. um 1490. S tillos. Ge
räumigkeit genügend. Ebenfalls durch Wohlthäter erhalten. Ohne bestimmte 
Baupflicht. Spitz-Thurm m it 3 Glocken. 0ov8. 1496 von Bisch. Ludwig 
Ebner von Chiemsee, welcher dahin auch 1 Messe stiftete. P a tr.: M aria  
Himmelfahrt. 3 a ltar. x>. 8s. Keilt Ü ., obwohl hier Taufen gehalten 
werden. Gottesd.: An allen Frauenfesten (außer Lichtmeß), dann in der 
Regel jeden Freitag und Samstag, sowie an Kreuzerfinduug. Außerordentl. 
Andachten: Rorate (täglich), alle Samstage u. an den Frauentagen Rosen
kranz, am Gründonnerstag ist um 6 Uhr 1 heil. Messe, und am Charsamstag 
hält Ulan hier Auferstehungsfeier wie in  der Pfarrkirche. — Meßner und 
Cantor: Der Lehrer. Kein Vermögen.

III. P flirrm rlM n ifle . Präs.: S . M . d. König. Fassion (nach Caudinus):
Einnahmen 1605 fl. 19 k r., Lasten 511 fl. 15 kr., Reinertrag 1094 fl.
4 kr. (Nach Angabe des Pfarramts: E. 1587 fl. 6 kr., L. 504 fl., Rein-E. 
1083 fl. 6 kr. W id d u m : 36 Dez. Gebäude, Gärten 1 Tagw. 31 Dez., 
Accker 14 Tagw. 34 Dez., Wiesen 17 Tagw. 33 Dez., Moos 4 Tagw. 
61 Dez. (Totale: 38 Tagw. 95 Dez.) Bonität: 6. P f a r r h a u s :  Nicht 
sehr practisch und zur Unterbringung eines Hilfspriesters zu klein (weßhalb 
der frühere Pfarrer Hamberger ein eigenes Cooperatorenhaus erbauen ließ, 
an dem aber jetzt Niemand die Baupflicht übernehmen w ill). Oeconomie- 
Gebäude: Nothdürftig hinreichend. B aupfl.: Der Staat.

IV . Schulverhiiltnifle. Früher war die Schule in  Niederachen. Im  I .  1854
wurde zu Inzell ein Schulhaus erbaut. Die Schule hat 1 Lehrer und
I Hilfslehrer, 130 Werktags- und 78 Feiertagsschüler. Kinder kommen 
bieher zur Schule aus den Pfarreien: Nuhpolting und Siegsdorf. Dagegen 
gehen die Kinder von Höllenbach und Mauthhäusl (Mauthnerwirth) nach 
Schneizlreith (Pfarrei Reichenhall).

Uerschiedene Uotficn. I. Capellen zur Privatandacht, nicht lw rwä., befinden sich 
in Farrisboden in einem W ald, wo früher ein Bergwerk war. Ferner die
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Wassercapelle in Niederachen, die Klaftercapelle im Oberland und die Angerer- 
Capelle in Pöllenbach.

2 . I n  dem Nicolauskirchlein zu Oberland befand sich früher hinter dem 
Altare ein uraltes gemaltes Fenster, welches bei der Einsetzung der neuen 
entfernt wurde, unbekannt wohin.

3. D ie Pfarrei gehörte ursprünglich nach S ct. Zeno bei Neichenhall, und 
wurde i. I .  1803 organisirt.

4. Weitere geschichtl. Notizen gibt W a g n e r , I. c., S .  191 — 196, wobei 
besonders die aufgezahlten alterthümlichen Gegenstände nicht zu überseben 
sind. Vergl. auch Lechner, 1. o., S .  253 . (Obernberg's Reisen, Bd. V .
S .  129 und 138 .) W e n n in g , Bd. I . S .  111 und 112. Ncm. Loio. 
vol. III. p. 548 . 551. 554 . 556 . 559 . 571 . 573.

8. Reit im Winkel.
Organisirte Pfarrei mit 835  Seelen in 140 Häusern.

Reit im Winkel, D , ,  P f . -
K., P f  -Sitz, Schule, 4- 29b S -  53  H. —  S t .  

Anbaner,  E  . . . . 6 „ 1 „ „
Barthlweber,  E. . - . 8 „ 1 „  ' / i  „
Biernbach, D .  . . .  SO „  6 „ 
B l indau ,  D .  mit Cap. . 66  „  10 „
Enfeldeu, D .  mtt Cap. . l l l  „  17 „
Enfeldmühle, E  . . . 7
Gasteig, W ....... . . . . . . . . . . . . .
Gasteigwebcr, E. . . .
Grossenbach, D .  . . . 
Heuchner, E .  .
Jet tercr ,  E  
J l l m a u ,  W .  .
Klapf,  E. . . 
Krantloder,  E.

A n m e r k u n g e n .

Kronbühel, E .  mit Cap. 5 S . I H. S t
Lederer, E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Licberting, E .. . . . . . . . . . . . . . . . .

6 „ 1 V» ..
5 „ 1 „ V-

M o hrha n s ,  W . . . . 12 „ 2 .. V»
M a y r h ä u s l ,  E .  . . . 2 „ - V- „
M o oshäus l ,  E. . . . 1 V- ..
Mühlgatierer, E .  . . . 12 „ 2 „ V-
Obcrbühel,  W .  . . . 18 „ 3 ,, ,,
Penzmühle, E .  . . . w 2 „ V» „
Petschbühel, W . . . . 27  ,. 4  „ V-i „
Schneiderhäusl ,  E. . . 3 .. 1 „ >
Sleinbacher, E. . . . 13 „ 2  „ V- „
Unterbühel, W . . . . 28  „ 4  „ V- „
Z m z ,  E ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 „ 2 „ V- „
Zollhaus,  E ... . . . . . . . . . . . . . . . . 7 „ 1 „ „

1) Bei D c n t i n g e r  sind, ganz gegen seine sonstige Genauigkeit,  17 Ortschaften 
dieser Pfarre i  nicht erwähnt, nemlich: Barthlweber,  E . ;  Enfeldmühle, E . ; 
Gasteig, W . ;  Gasteigweber, E . ;  Klapf, E . ; Heuchner, E . ;  Jettcrer, E . ; 
J l l m a u ,  W . ;  die Einöden: Kronbühel, Krautlodcr, Lederer, M ayrhäus l ,  
M o o s h ä u s l ,  Mühlgatierer ,  Penzmuhle und Schneiderhäusl;  ferner den 
Weiler: Pctschbnhel. E s  möchten wohl die meisten derselben erst später 
entstanden sein.

13
7

56
5
4

30
13

7

V« „ 
V- „ 
>  „

2 „ V- „
3 „ V» „ 
1 „ „ 
9 „ Vt „ 
1 „ V-
1 „ V2 „
4 „ V- „
2 „ V.
1 ,, b/s „

2) Die Pfarrei  hat  einen Umfang von 2 S t u n d e n ,  besteht a u s  einem Theile, 
welches gegen Westen mit beträchtlichen Hügeln, gegen die 3 andern Him- 
melsgegendcn aber von hohen Bergen umgeben ist. D a s  Flüßchen Loser 
durchzieht die Pfarre i  von Osten nach Westen, wo es in T y ro l  in den 
Achenfluß mundet- D a s  Anschwellen dieses Wassers hindert bisweilen die 
Commnnication.

3) Sämmtliche Ortschaften gehöret, in ' s  Bez .-Am t,  Bez.-Gericht und Land- 
Gericht Traunstein, und in die Gemeinde: Reit  im Winkel.

I .  Pfarrfch: R e it  (R e u t)  im  W in k e l, Dorf an der Straße von Traunstein nach 
Küssen, südl. vom Ersteren. Nächste Eisenbahnstation: Uebersee, 5 Stunden. 
Nächste Post: Unterwössen. (Postbote.)

Pfarrkirche, zugleich die einzige Kirche der Pfarrei. Erbanungsj. unbe
kannt, jedenfalls vor Ende des 14. Jahrhunderts. Nenitalienischer S t il. 
Geräumigkeit unzureichend. B aup fl.: An Kirche und 6m . die Kirche. Doppel-
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Kuppel-Thurm m it 3 Glocken (gegossen i. I .  1723 von Joh. Math. Lan- 
genegger in München, umgegossen i  I .  1806 von Joh. Oberascher in  Salz
burg). Eons. i. I .  1393 vom Salzburger-Chorherrn Georg von Neidberg, 
Bisch, von Chiemsee. Im  I .  1689 mußte sie neu eingeweiht werden; endlich 
dann im I .  1718 durch einen Blitzstrahl großentheils in  Asche gelegt, ward 
sie zum 3. M ale, wahrscheinlich vom Fürstpropst Anton zu Berchtesgaden, 
neu geweiht. P a tr.: Heil. Pankratius, M . 3 n ltnr. tlx . (Hochaltar restaur. 
1852, Seitenaltüre nebst Kanzel neu i. I .  1855.) 8s. lfl. 2 Eni. (Der 
alte, die Kirche umgebende enge Friedhof m it einer Capelle wird nicht mehr 
benützt. Der neue Friedhof, außerhalb des Dorfes, ist i. I .  1831 angelegt 
und nebst seiner Capelle am 24. Sept. dess. I .  von Decan G a lt  donscl. 
worden.) Orgel (6 Neg.) von März in  München 1864 G o tte s d .: Alle 
regelmäßig. Concurs: Am Bruderschafts-Hauptfest. 8opt.-Abl.: Am Josephs- 
Fest, Pfingstmontag und Stephan. Außerordentl. Andachten: Stundengebet 
am Schntzengelfest von 8 — 2 Uhr; Rorate; Schauerämter; an den Fasten- 
Sonntagen Kreuzweg; am Gründonnerstag Oelberg; Charwochenandacht vom 
Mittwoche bis zur Auferstehung am Charsamstage; in  der Allerseelenoctav 
Rosenkränze.' Bittgang: Am Himmelfahrtstage nach M aria  Eck; die Ge
meinde pflegt am Johann- u. Paultage noch einen Kreuzgang ohne priesterl. 
Begleitung zu halten. Seelsorgl. Aushilfsleistung in die Nachbarschaft ist 
nicht üblich. S t if tu n g e n :  1 Jährt, m it B ig ., Requ. und Libera; 1 m it 
Regn. u. Lib.; 10 mit Regn, worunter 1 m it 1 Beimesse; 14 Jahrmessen; 
14 Quat.-Messen. B rude rscha ft zu Ehren der a lle rh . D re i fa l t ig k e i t  
(zur E rlö su n g  der Gefangenen). Errichtet den 12. A p ril 1745; aggre- 
g irt dem Orden der Trin itarier am 25. Jan. 1752. Ablässe: Die der Ordens- 
Erzbruderschaft. Hauptfest: Dreifaltigkeitssonntag; m it Predigt, Hochamt vor. 
8s., 2 Vespern oor. 8s. Jeden 2. Sonntag im Monat eine Andacht m it 
Procession; am Hauptfest Generalabsolution. Nebenfeste sind: Das Fest der 
heil. M ärtyrin  Agnes 2 <lc>. loco , Aschermittwoch, Gründonnerstag und 
Catharina. Das Vermögen ist m it dem der Pfarrkirche confundirt. — 
Meßner und Cantor: Der Lehrer, welcher sich einen Gehilfen hält. Kirchen- 
Vermögen: n. Reut. 6907 fl. 27 kr., b. nicht reut. 4909 fl. 37 kr. Passiv- 
Nest: 66 fl. 25 kr.

Capellen bestehen folgende: Die erwähnten 2 F rie d h o fc a p e lle n .
2. Eine größere Capelle am Eck, d. h. auf der Höhe am Gangsteige 

nach Waffen, und eine solche zu Enfelden. I n  diesen beiden wurde i. I .  
1829 der Kreuzweg errichtet und eingesetzt.

3. I n  B l in d a u  wurde i. 1 . 1855 eine Capelle erbaut zur gemeinschaftl. 
Nosenkranzandacht an den Samstagen. Das Altarbild derselben wurde i.
I .  1856 vom Pfarrer Dötzkirchner bonsä.

4. 2 kleinere Capellen befinden sich in der Nähe des Pfarrdorfes, und 
eine sehr kleine am Kronbühel.

I I .  PfarrverlMnisse. Präs.: S . M . d. König. Fassion (nach Caudinus): E in
nahmen 892 fl. 32 kr. 4 hl., Lasten 4 fl-, Reinertrag 888 fl. 32 kr. 4 hl. 
W id d u m : 3 Tagw. Baugrund, 5 Dez. Garten. Das P fa r rh a u s  im 
oberen Theile des Dorfes ist entsprechend. Ein beständiger Hilfspriester ist 
hier nicht, sondern nur gegenwärtig 1 Coadjutor in Rücksicht auf persönliche 
Verhältnisse des Pfarrers.

I I I .  Schulverhältnilse. Es besteht 1 Schule am Pfarrsitze m it 1 Lehrer, 120 Werk
tags- und 40 Feiertagsschülern.
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Verschiedene N otizen . 1. D ie  Hauptdaten über die Entstehung und Schicksale der 
Psarrei R eit finden sich in W a g n e r 's  Geschichte, S .  1 2 5 — 1 3 0 . Doch ist 
dort nur das Braudunglück v. I .  1 6 8 2  ermähnt, nicht aber, daß i. I .  1 7 8 4  
eine Ueberschweuimung den Einsturz eines Erkers am V icariatshause herbei
führte, wobei das vom  V icar Viechter hergestellte Matrikelbuch nur mühsam  
a u s dem Wasser gerettet wurde, w ovon noch sein moderiger Zustand Z eugniß  
gibt. I n  diesem Jahre geschah entweder ein N eu- oder beträchtlicher Um bau  
genannten H auses.

2. Historisch bemerkenswerth sind 4  Gedenksäulen von rothem M arm or, 
der S a g e  nach Begräbnißstälten an der Pest Verstorbener; sie sind inschristslos. 
A uf dem Schmidberge trifft m an 2 Throlerschanzen v. I .  1 8 0 9 .

3. Interessante M ittheilungen  a u s  dem J a h re  1 7 0 3  und 1 7 0 4  hat V icar 
Viechter in  der S terbm atrikel a ls  Selbsterlebnisse m itgetheilt?)

*) S o  ist dort zu lesen:
U 8 .

lüenss Lw^usti psulstim iusspsrs nobis t^wpsns tumultus et strexitus bellieus mortsiu
miuitsri et tunebrss cautsre esntilenss.
28 Lux. kssto 8. LmAustini. Oaassrisni postulsrunt s nobis 8ubmissionem.
29 Issto Oseoii. 8. äosnn. säiors Ossssrisni pro prsestsnäo boinsAio st viZilüs 

bsbeuäis eto.
30 bors mstutins dsvsrioss turmss in Osessrisnos subito irruentos itsruin sx- 

puissrs nullo utringue äsloto: ineis vero turms tvts.6oripbo.eo ot äues sntosiZnsno 
Osfstsno blottbst't espitulsri sä LortoisAsäsn seäss csnon. (Pfarrhosj iuvssere, ex- 
spoiists oinni suppelleetili inen ex insss suspioiono et lalso prsotextu, plures ins 
Osessrisnos eie Isoto ienuisso. Lrseksto Nie et tsinpore tu^itivs soror ines blsrAsr. 
sxspolists ocoiss s Ls.vo.ris, vesperis non procul sb seäibus csn. vulnsrsts iuvents est.

16 7'bris Irruerunt Osessriani kuzltivis mox Lsvsris vulnerstis psuois äslstis tribus 
in csinpo vieino inventis st in ooeinsterio sepultis.

...m enss 8bris sä irruptionein Ossssr. omnes ovioulse rslietis suis bonis in Lsvsrisrn 
suikuAierunt, sKo guogus loeo csäers evsvtus tui et usgus sä novuiu Lmnum in 
Hessen rnorstus suiu luteres.

B ei der am  30. August durch bayerische S o ld a ten  geschehenen A usplünderung  des 
B icaria tshauscs w urden sogar die Bücher und somit auch das M atrikelbuch m itgenommen. 
Dieses mnßle der B ica r späterhin kaiserl. S o ld a te n , die es irgendwo im  D orfe unter dem 
S tro h  gefunden, wieder um  2 fl. abkaufen. —

D ie Kaiserlichen gibt die B icaria tsm atrikel als „ H e iä o n ss  s t  l ln s s r i"  (Hahducken? 
H usaren?) an. —

I m  Verlaufe der zwei J a h re  1703 und 1701  kamen viele B ew ohner des T hales R eit 
im Winkel theils zu Hause, theils auf der Flucht u m 's  Leben; durch Feindcshand, in  Folge 
von erlittenen M ißhandlungen , a u s  M angel und Elend, auch in  Gefangenschaft.

9. NuhVoltmg.
Pfarrei m it 1 7 8 1  S ee leu  in  2 5 7  Häusern.

Ruhpolting» D ., P f.-K ., 
P f .° S itz , Schloß-C ap.
Schu le , >j- . . . . 2 1 0 S .  4 1 H . —  S t .

A d ler, E ........................ - 11 ,, 1 ,, V-! ,,
A schenau, W . . . - 2 0  „ 2 „ 1
B achcrw iukl, W . - ZV „ 5 ., '/ 4  „
B e rn a u , W . . . . - 29  „ b „ V - ,,
Berngschw endt, D .  . 
B iberöd , E . . . .

- 36  „
- 6 „

6 „
1 „ V» ,,

Blicken, W . . . . - 13  „ 2 „ V« ,,

B o j e r ,  E .  . . . . . 13  S . 1 H . V - S t .
B r a n d ,  D .  . . . . 3 6  „ 8  „ 1 ' ?  „
B r a n d l b e r g ,  W . - - 2 9  „ 3 V '  »
B r a n d s t ä t t ,  E .  . - - 8  „ 1 „ V» -
Buchschachen, W . . - 2 0  „ 3  ., V» „
E g g ,  W .  . . . . . 1 7  „ 2  „ V» „
E g g e l ,  E .  . . . - . ? 1 . V« „
E isenbcrg ,  W .  . . . 13  „ 2  „ , 1  '
End see ,  E .  . . - - 4  „ 1 „ 1 / 2  „
E r b ,  E .  . - . . . 4  „ 1 „ 1 / 2  ,,
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Fcld,W. . . . 
Gastog, G. . .
Geier», E. . . 
Giniig, W. . . 
Grashos, z. H. . 
Gruttan, W. . . 
Gstätttn, E. . . 
Gstatt, D. . . 
Gugclbkrg, W. . 
Hadennarlt, D. . 
Hassclberg, W, . 
Himeipoim, W. . 
Hinterrcit, W. . 
Hohlweg, W. 
Hutzenau, W, 
Jnfang, W. . . 
Knobel, W. . . 
Laban, W. . .
Labcnbach, W. . 
Leiten, E, . . 
Loben, W. . .
Mayrgschwendt, W. 
Mittelwegen, W. 
Mnhlwinkel, W, 
Neustadl, W. 
Obereben, E. 
Oberhaus«!, W. . 
Oberpoint, W. . 
Oberramsen, W.

12 S. 2H. 1 -St.
11 I „ IV» „
I I „ I „ V» „
13 „ 2 „ V» „
44 „ 12 „ V- „
21 „ 3 „ 1 */ir „

8 „ 1 „ V2 „
27 „ 6 „ V- „
16 „ 2 „ V» „
24 „ 6 „ V- „
43 „ 5 „ V» „
16 „ 2 „ V» „
21 „ 2 „ V» „
12 „ 2 „ 1 „
22 „ 2 „ V- „
6 „ 2 „ V- „
8 „ 2 „ 1 „
5 2 1-/2 „

1» „ 2 1 „
7 „ 1 „ V- „

20 „ 3 „ V» „
16 „ 2 „ V- „
16 „ 2 „ V- „
21 „ 2 „ V» „
20 „ 3 „ V- „
12 „ 1 „ V» „
18 „ 3 „ IV - „
13 2 „ -V- „
23 „ 2 „ 6/4 „

Obergschwendt, W. . 
Plenkreit, E. . . .
Ramsen, W. . . .
Reit, W ....................
Nied, W ...................
Numpclbach, E. . . 
Schneiderreit, E. 
Schürzbühel, W. 
Schwaig, W. - . 
Scehaus, W. . .
Slarlrcik, E. . - . 
Steinberg, W. . , 
Steiuwand, E. . . 
Stocking, E. . . . 
Sulzer, E. . . .
Thal, E....................
Untcrebner, W. . . 
Unterreit, W. - . 
Urschlan, W , Cap. 
Bachcnan, z. H. 
Vordermiesenbach, D. 
Waich, D. . . . 
Weingarten, W. 
Wiesen, W- . . .
Winkel, z. H. . . 
Wittmoos, E. . . 

Zell, z. H., Fl.-K. . . 
Zwickling, W. . .

38 S. 4H . V«St.
12 „  1 „  V«
8 „  2 „  V» „

23 „ 3 „  V- „
>9 „  2 „  1 „
6 „  1 „ V- ,,

24 „ 3 „  >/2 ,
23 „  3 „  2 ,
6 „  1 „  V» ,

20 ,. 2 „  >/2 .
2 „  1 V- ,

w  „  1 ., >  ,
10 ,. 1 „  IV - ,
9 „  1 1 ,

10 „  2 „  >  ,
22 „  3 „  I V- ,
10 ., 2 „  2 ,
66 „  13 „  V-
80 „  12 ,. V- .
24 „  6 „  I-/» ,
10 .. 2 „  1 .
36 „  4 „  >/r ,
41 „  6 „  1 '/- ,
8 „  1 V» ,

54 „  10 „  V- ,
16 „  3 „  V»

Anm erlungen. 1) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5—6 Stunden und liegt in dem 
Thäte Miesenbach zwischen Siegsdorf und Reit im Winkel.

2) Die Wege sind meist beschwerlich. Wohl 2 Dritttheilc der Häuser liegen 
ans m hr oder minder hohen Bergen, daher ein Cooperator zur Pasiorirung 
sehr nothwendig ist.

3) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Aint, Gez.-Gericht und Land-Gericht 
Traunstein, und in die Gemeinden: Ruhpolting, Vachcnau und Zell.

I .  Pfiirrsih: R u h p o lt in g , an der Straße von Traunstein über Siegsdorf nach 
Reit im Winkel und in's Tpro l (mit Salinenvorstand, Grcnzschutzwachstation 
und königl. Landschloß). Nächste Eisenbahnstat.: Traunstein, 3 Stunden. 
Nächste Post: Ruhpolting. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt; nach einer Tradition soll Erzbischof 
Thiemo sie im 11. Jahrhundert oous. haben; nenerbaut wurde sie zwischen 
1738 und 1757. Die Lage ist sehr schön, auf einem bedeutenden Hügel, und 
noch höher als sie liegt der Gottesacker m it seiner Capelle, etwa 10 Minuten 
weit und hoch vom Dorfe und Pfarrhofe entfernt. Neuitalienischer S til. 
Größe mehr als zureichend (135' lang, 45' breit). Baupfb: An der Kirche 
die Kirche, am 6m. die Gemeinde. Doppel-Kuppel-Thurm m it 4 Glocken 
(die eine gegossen i. I .  1751 von A. B. Ernst in  München, die 3 anderen 
von Joh. Oberascher i. I .  1828). Ocms. am 21. J u li 1754 vom Bischof 
von Chiemsee. P a tr.: Heil. Georg. 4 alkar. llx . 8s. L . Om. m it Ca
pelle, welche als Leichenhaus g ilt und an deren Stelle wohl früher die älteste 
Pfarrkirche stand. (Sie hat ein hölzernes Dachreiter-Kuppelthürmchen ohne 
Glocken und ist dem Heilande und den armen Seelen geweiht.) Schöne 
Orgel (16 Reg.). Got tesd. :  Regelmäßig alle, m it Ausnahme des Patro- 
ciniums in  Zell. 86xk.-Abl.: Neujahr, Peter u. Paul, Allerheiligen. Aus
hilfsleistung: Beim 40stündigen Gebete nach Siegsdorf, altherkömmlich m it 
Predigt, auf Gegenseitigkeit. Außerordentl. Andachten: Tägliche Rorate;
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einige Schauerämter; gestiftete Allerseelen-Rosenkränze; auch in  der Octav 
von Johann v. Nep. werden Rosenkränze gehalten. B ittgänge: Nach M a ria  
Eck am 24. October; nach Neukirchen am Heinrichstag (im  J u l i ) ;  nach M a ria  
Kirchenthal in  T y ro l am Danksagungsfest (S onnt, nach M a r ia  Geburt); 
nach Gmain bei Neichenhall am 2. J u l i ,  m it Begleitung durch den Coope- 
ra to r (auf Ansuchen); dann ohne Begleitung nach Set. S a lva tor bei Prien. 
S t i f t u n g e n :  15 Jäh rt, m it B ig-, Regn. n. L ib .; 3 m it Regn. und L ib .;
1 ohne L ib .; 22 Jahrmessen; ferners sind 2 Rosenkränze, am Charfreitag
und Charsamstag, sowie die in  der Seelenoctav gestiftet. B ru d e rs c h ä fte n :
1. V om  h e il. G eo rg . Errichtet am 20. M ärz 1756. Aggreg. der Erz- 
Bruderschaft in  München am 20. M ärz 1758. Ablasse: D ie gewöhnlichen 
der Bruderschaft. Hanptfest: Georgitag; Hochamt, Predigt, Procession, Ge
denken, Concurs. D er Hochaltar w ar fü r  die Vrudersch. Privileg. An Q uat.- 
Sonntagen Convent m it Hochamt, Predigt und Gedenken. Jeden Quatcmper 
gest. Jäh rt, m it B ig . und Gedenken. Das Vermögen ist confnndirt m it dem 
der Pfarrkirche. 2. A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a f t .  Nach mehr als lOOjährigem 
Bestände als Quatem per-Gottesd.-Stiftung wurde sie oberhirtl. ocmt'. am 
28. M a i 1604; der zu München aggregirt am 1. M a i 1700. Ablässe: D ie 
der Erzbruderschaft. Hanptfest: Allerseelensonntag; Hochamt, P redigt, Ge
denken, großer Concurs, Nachmittags Vesper oor. 8s. 4 Seelenmessen fü r
die verstarb. M itglieder sind gestiftet. Vermögen: Confundirt m it dem der 
Pfarrkirche. — Meßner und Cantor: D er Lehrer.

6) Rebenkirchen: 1. S t .  V a le n t in  in  Z e l l  (Colla s. V a lo u b iu i), am Fuße 
des Rauschen- und Sulzberges beim Uebergang nach Inze ll. Erbannngsj. 
unbekannt; jedenfalls sehr a lt; renov. i. I .  1866. Das Presbyterium 
gotbisch, Fenster mw Anbau stillos. <Bei der Renovation wurde das gothische 
Gewölbe des Schiffes weggenommen) Geräumigkeit hinreichend. B aup fl.: 
A n  Kirche und 6m . die Kirche. Knppel-Thnrm m it 3 Glocken, wovon 1 
von Beruh. Ernst in München v I .  1657, die 2. ebenfalls von einen; Ernst 
i. I .  1721 , die 3. v. I .  1768. 6ou8. ckub. P a tr.: Heil. Valentin.
2 a lb a r.; 1 l l,  1 P ort. 8s. Ungebrauchtes 6m . Kleine Orgel. Gottesd.: 
Am Patroc., Weihnachts- und 3 Königstag (u. Nachmittags Predigt), 
Osterfest n. allgemeines Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: 3 gestiftete 
Fastenpredigten; eine Predigt am Gründonnerstag Nachmittags; öfter Rosen
kränze (nicht obligat, auf Ansuchen). S tiftungen: 2 Jahrmessen, und obige 
Oelbergsandachten. —  Eigener Meßner, dessen Haus Eigenthum der Kirche 
ist, welcher die Baupflicht obliegt.

2. Capelle U rsch la u . Erbaut i. I .  1640 vom Bauer Wolfgang Urschlaucr 
wegen der weiten Entfernung von der Pfarrkirche. S tillo s . Sehr klein. 
Spitz-Thurm  (hölzerner Dachreiter) m it 2 Glöckchen. B aupfl.: D ie P fa rr- 
Kirche. 6ous. den 22. J u l i  1754. P a tr.: M a r ia  Schnee. 1 aUar. 1. 
(Keine Orgel.) Gottesd.: Am Patroc. Außerordentl. Andachten: Im a l im 
September 1 Am t fü r die Pfarrgemeinde, welche hieher zieht; bisweilen auch 
in  besonderen Anliegen öfter m it dem Kreuz hieher kommt; auch werden 
mehrere Aemter fü r die Sennerinen auf Ansuchen gehalten; endlich sind auch 
2 an den goldenen Samstagen üblich. Gestiftet: 4 Jahrmessen. — Meßner: 
D er Bauer von Urschlau. Cantor: D er Lehrer. Vermögen: M i t  dem der 
Pfarrkirche vereint.

3. S ch lo ß ca p e lle . E rbaut 1656; vergrößert i. I .  1844. S tillo s .
B aup fl.: D er S taa t. Hölzerner Dachreiter-Spitzthurm  m it 2 Glöckchen. 
6cms. 23. J u l i  1754; boueck. 21. Dez. 1847. 1 aUar. k. (früher 3).
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P a tr.: M a r iä  H immelfahrt. Ob des unbequemen Weges in  die Pfarrkirche 
geschehen auch von hier aus Kranken-Provisuren und Taufen, iveßhalb ein 
(Z iborium , die heil. Oele u. das Taufmasser hier sich befinden; jedoch ist 
der Tansstein nur in  der Pfarrkirche. Gottesd.: Am Patroc., und einige 
Messen auf Angabe; an den Samstagen Rosenkränze (wofür der P farrer, 
jedoch auf R uf und W iverrn f jäh rl. etwa 8 K lafter T riftho lz  bekommt). —  
Nießner u. C antor: D er Lehrer. Kein Vermögen.

H .  P fa rrve rlM n ijse . P räs.: S . M . d. König. F a ss io n : Einnahmen 1119 fl. 
45 kr. 6 h l. ,  Lasten 527 f l . ,  Reinertrag 592 fl. 45 kr. 6 hl. W id d u m : 
12 Tagw . 19 Dez. B o n itä t: 8. Kein Holz. M i t  dem Pfarrfonde ist seit 
dem Jahre 1811 das von den Zechpröpsten der Kirchen zu S t. Georg u. 
S t.  Valentin  i. I .  1450 (am 8. Dez.) in  diese beiden Kirchen gestiftete 
B e n e f ic iu m  in krön. L. V. N ., 8. OsovAÜ s t  Valonkini vereint. 
Es verpflichtet zu 52 Wochenmessen und 3 Predigten in  Zell. D as Bene- 
ficiatenhans, Eigeilthum der Gemeinde Zell, welche die Baulast trägt, bewohnt 
jetzt der Cooperator. D as älteste Benesiciatenhaus w ar das Meßnerhaus in  
Zell. P fa r r h a u s :  Erbaut i. I .  1813 hinreichend u. zweckmäßig. Nicht 
so die Oeconomiegebäude. D ie Baupfl. hat die Gemeinde, deren Eigenthum 
der P farrhof ist. Der P fa rre r hat n u r einen jäh rl. Baucanon von 18 fl. 
an sie zu bezahlen.

I I I .  SchulrierlMtrusse. Am Pfarrsitze besteht 1 Schule m it 1 Lehrer und 1 H ilfs - 
Lehrer, 177 Werktags- und 78 Feiertagsschülern. D as Schulhaus wurde 
1821 erbaut. Aus 10 Ortschaften der P fa rre i gehen die Kinder in  die 
nähergelegene Schule nach Inze ll.

Verschiedene Notizen. 1. Geschichte und Beschreibung des V icaria tes, der späteren 
P fa rre i Nuhpolting findet sich im  oft erwähnten Merkchen W a g n e r 's . 
(O b e rb . A rc h iv ,  Bd. XXVIII. S. 344— 351.)

2. W eil Ruhpolting, besonders seit 1191 (L lo u . L o io .  vo l. I I I .  527. 
548. 551) nur als F ilia le  von Vachendorf g a lt, so erklärt sich, daß von 
historisch wichtigeren Urkunden oder Monumenten sich hier nichts findet. 
N u r der S tiftungsbrie f des Beneficiums v. I .  1450 und eine Jahrtags- 
Stiftungsurknnde von 1667 liegen im  Pfarrarchive. Manches Interessante 
möchte vielleicht in  Salzburg sich noch finden. D as Meiste gieng jedenfalls 
in  Baum burg durch die Klosteraufhebung zu Verlust.

3. Auf dem Friedhofe zu Ruhpolting sind einige alte Grabsteine. D ie 
ältesten sind die des W irthes Rochus Kästner in  Zell v. I .  1673 u. eines 
Beneficiaten Georg Neisinger v. I .  1685.

4. A ls  ans Ouriosura machen w ir  auf 3 an der Pfarrkirche eingemauerte 
Steine aufmerksam, welche die Größe der Nocken- und Waizenbrode zeigen, 
wie selbe am 19. M a i 1817 um 4 kr. verkauft wurden.

10. Siegsdors.
P farre i m it 2072 Seelen in  378 Häusern.

Obcrstegsdorf, D., P f.-S .,
Pf.-K., Schule, 4> . 192S. 38H. — St. 

Untersiegsdorf, D. . . 125 „  27 „ V« ,, 
Adel holzen, D-, Cap.,

4 ° ........................ S4 „  8 „  „
Aich, W....................... 29 „  4 „  '/»

Alzing, W.................... 32 S. SH. V -S l
Bichl, E....................... 6 „ 1 „ V- „
Kühleuten, E. . . . 4 „ 1 ,, V» „
Dafeichten, E. . . . 8 „ 1 „ 1 »
Lohe, E........................ 4 „ 1 „
Hilzing (Hölzling), E. . 7 „ 1 „ 1 „
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Eisenerzt, D. mit Schule Molberting (Mvlfcrtinql,
(ohne Hofmark) 204 S. 40 H. 74 St. D ............................. 43 S. 9 H. Vs St.

Feldbauer (Feld), E. . 8 „ 1 „ 1 „ Oed, W........................ 21 3 '/4
Fliehencck, E. 8 „ 1 „ 1 „ Osterham, W. . . . 14 3 „ V-
Grub, E. . . . 9 „ 2 '/4 .. Reiten, D.................... 15 7 „ -/-
Frauenstätt, W. . 18 „ 2 1 „ Nidl-Border, z. H. . . 48 6 „ 1'/- „
Leuten, E. . . 10 „ 1 „ 1 Ridl-Hinter, z H. . . 90 18 „ 2 „
Gastag, E. . . 10 „ 1 „ V- „ Scharam, Ober-, D. . 49 7 „ 7. „
Hachau, D. . . 10 „ 7 „ 1 .. Scharam, Unter-, D. - 40 „ 8 „ '/2
Bloscr, E. . . 6 „ 1 „ I-/4 „ Schwcinbach, D. . . 28 „ 7 „ -/-
Flink, E. . . . 8 1 „ IV» Linden, E..................... 7 „ 1 V-
Gaisreit, E. . . 12 „ 1 „ 1V4 „ Vogelwald, Vorder-, z.H. 68 „ 17 „ 1-/4 „
Auer, E. . . . 10 „ 1 „ 1-/4 „ Vogelwald. Hutter-, z.H. 146 „ 33 „ 2
Hammer, W. 30 „ 3 „ 1-/4 „ Vögling, W.................. 17 3 „ 74
Gampermühl, E. 10 „ 2 „ 1-/4 „ S t. Johann, E. mitK. 13 „ 2 7-
Scheibleck, W. . 11 2 „ 1-/- Wagenau, D. . . . 50 7 „ 2
Haunerting, W. . 16 3 „ -/4 „ Farnbühel, E. . . . 6 „ 1 2-/2
Heitau, W. . . 20 „ 4 „ 74 „ Wolfsberg, D. . . . 45 „ 7 „ 7. „
Höchberg, W. 108 „ 19 „ -/2 „ Adlgastag (Agastag). E. 11 „ 1 „ -/4 „
Höpfling, W. . 
Hörgering, D. .

26 „ 4 „ Vlr „ Aumann, E.................. 6 „ 1 „ '/» „
70 „ 11 „ i „ Daxenbach, W. . . . 13 „ 2 „ 7» „

Bucheck, E. . . 6 „ 1 „ 1-/4 „ Getzreut (Gcrhartsreut),
Eck, E. . . . 6 „ I „ 1-/4 „ E............................. 11 „ 2 „ V-
Gschwend, E. 6 „ 1 „ Ist- Holenstein, E. . . . 2 „ 1 „ 7-
Oed, E. . . . 4 „ 1 „ 1-/- „ Rudbart, E.................. 7 „ 1 -/- „
Knappcufeld, D. 60 13 „ 2 Seböneqo, W. . . . 8 „ 2 „ 7-

Maria Eck, W., Wllf.°K. . 17 3 1 „ Spatzreut, W. . . . 14 3 74
Mauer, W. . . 26 4 „ IV- „ Wiese, E....................... 5 1 „ 74
Maisau, W. 41 „ 5 „ 2 „

Anmerkungen. 1) Deuting er gibt beim W. Hammer eine Schule an, welche dort sich nicht befindet.
2) E. Brunnhaus ist bei Uulersiegsdorf eingezahlt, Erb bei Wagenau, ebenso 

die Einöde Keck; E. Reit bei Hörgering, die E. Mayr gehört zu Eisenerzt, 
ebenso die E. Thal und Lichlsberg, weßhalb diese Ortschaften, welche Den- 
tinger noch nennt, hier nicht mehr angeführt wurden.

3) Ridl nennt er Rell.
4) Zum vorderen Bogelwald gehören die Einöden: Wärnleiten, Paulfischer, 

Vitzlhum, Weiher, Kohlbrenn, Gratzer, Wiese, Mad, Briihl, Feichten, Moosen 
und Vorauf; zum Hinteren: Unter- und Obereck, Häusern, Thal, Alm, 
Plereit, Eisengrube, Traunstein, Embach, Rettenbach, Bürenbtthel, Hallaich 
und Bucheck.

5) Im  I .  1865 erhielt die Pfarrei Sicgsdorf 12 Anwesen aus der Pfarrei 
Haslach. Vergl. S. 543, Anmerkung 3.

6) Akatholiken befinden sich d. Z. in Siegsdorf (2), Getzreut (5) und Eisen
erzt l.1), eingcpfarrt nach Großkarolineiiseld, die Kinder besuchen die Schule 
Siegsdorf. Zn Untersicgsdorf ist 1 israelitische Familie (4 S.).

7) Der Pfarrbezirk erstreckt sich auf einen Umfang von 9—10 Stunden, und 
liegt zwischen den Vorbergen: Hochberg, Teisenberg, Sulzberg, Scharam 
und Thannberg. Die Wege sind zwar mehr steinig als naß, aber die An
höhen und grossen Entfernungen erschweren die Pastoration.

8) Sammt!. Ortschaften gehören in's Bez-Amt, Bez.-Gcricht und Land-Gericht 
Traunstein, und in die Gemeinden: Obersiegsdorf, Umersiegsdorf, Eisen- 
serzt (Eisenärzt), Hammer, Vögling, Hochberg, Bergen, Vachendorf und Haslach.

I .  Pfarrsch: S ie g s d o r f,  an der Straße von Traunstein nach Neichenhall. Nächste 
Bahnstationen: Bergen (2 Stunden) und Traunstein (2 Stunden). Post: 
I n  SiegSdorf.

s) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt, wahrscheinlich zu Ende des 14. Jahr
hunderts, da sie i. I .  1418 bereits urkundlich genannt ist. Der spätere 
Bau v. I .  1779 ist im neuitalienischen S t il.  Geräumigkeit unzureichend. 
Baupfl.: An Kirche und Om. die Kirche. Im  I .  1822 neu restaurirter

Mayer: Diöcesan-Beschrcilmng. Z6
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Spitz-Thurm  m it 6 Glocken (die kleinste v. I .  1712, die größte v. 1 . 1829, 
die andern 3 v. I .  1835 v. Oberascher). Oorw. am 8. M a i 1823 vom 
Erzbisch. Lothar Anselm. P a tr . : Heil. Jung frau  M a ria  (M a riä  Empfängniß). 
3 a lta r. (1 t i x . , 2 p .; Hochaltar ans M arm or.) 8s. L .  Om. Orgel 
(20 Reg.) seit 1824. G o tte s d .: Regelmäßig, m it Ausnahme der Patroe. 
der Filialkirchen. Concurs: Beim 40stündigen Gebete zu Pfingsten. 86ptm rn.- 
A b l.: Am Feste des heil. Sebastian (od. Sonnt, darnach), ebenso am Lau
rentiustag und am Patroc.; außerdem sind zu gewinnen die S ta tions-A b l. 
und Portiuncnla. Aushilfsleistung: Am Georgitag nach Ruhpolting, u. beim 
40stündigen Gebete in  Traunstein, auf Gegenseitigkeit, m it Predigt. Außer- 
ordentl. Andachten: Täglich Rorate; dtägige Maiandacht m it Rosenkranz u. 
V o rtrag ; an den Fastensonntagen Kreuzweg; einige Schauerämter; 8 Rosen
kränze zu Ehren des heil. Johann Nep., ebenso zu Sebastiani, Allerseelen 
und Frohnleichnam. S t i f t u n g e n :  D as von P au lus Huber am 22. Febr. 
1769 gestiftete 40stündige Gebet; dann 8 Jäh rt, m it B ig ., Regn. u. Lib., 
darunter 2 m it 2 ,  und 4 m it 1 Beimesse; 11 Jäh rt, m it Regn. u. Lib., 
wobei 5 m it 2 Beimessen; 30 Jäh rt, m it Regn., worunter 2 m it 1, 2 m it 
2 Beimessen (beim Stundengeber sind 6 Aemter u. 3 Messen); 30 Jahres- 
Messen; 104 Wochemnessen. B ittgänge: Am Sonnt, nach Sebastiani ist 
eine Procession in  Ober- und Untersiegsdorf o. 8s. um Abwendung von 
Krankheiten; am Erntefest eine Dankprocession nach M a ria  Eck m it priesterl. 
Begleitung, und am 1. M a i ein W allfahrtsgang ohne solche nach A ltö tting  
herkömmlich. B ru d e rs c h a fte n : 1. A lle rs e e le n -B ru d e rs c h a ft.  Nach 
200jährigen Bestände (seit dem I .  1497) oberhirtl. ooutirm . am 28. M a i 
1694; aggreg, der Erzbruderschaft zum alten Hof in  München 1. M a i 1700. 
A b l.: D ie der Erzbruderschaft. T ra n s fe r ir t am 22. J u n i 1840. Gottesd.: 
Jeden Qnatempersonntag Nachmittags Gedenken, Rosenkranz, L itanei u. a ll
gemeines Gebet eor. 88.; am Samstag zuvor nach dem Rosenkränze Lib. 
(Vermögen: M i t  dem der Pfarrkirche confundirt.)

2. H erz M a r iä  B r u d e rs c h a f t .  O berhirtl. genehmigt den 3. J u l i  1855. 
(Aggreg. i. I .  1871 der Erzbruderschaft in  P a ris .) Jeden Samstag nach 
der letzten heil. Messe, an N eu jahr, Sonnt, vor Septuages. und an allen 
Frauentagen nach der Vesper od. dem Rosenkranz w ird  die Litanei vom un 
befleckten Herzen M a r iä  gebetet. (Kein Vermögen.)

3. Gesellschaft vom schmerzhaften H a u p te  C h ris ti? ) E in Messen- 
Bündniß ohne formelle oberhirtl. Genehmigung. Feiert eine A rt von Haupt- 
Fest am Sonnt, nach heil. Laurentius; an höheren Festen sind Frühämter

* )  Ueber Entstehung dieses Bündnisses erzählt W a g n e r  (loo. o it. S . 861) Folgendes: „ I m  
spanischen Erbfolgekrieg wurde S iegsdorf 1704 arg beschädiget, noch mehr aber T r a u n s te in ,  
das durch die unbändigen Croaten und Panduren ec. in  B r a n d  gesteckt wurde, so daß es 
unsäglichen Schaden au Häusern, Kirchen und Schlössern l i t t .  Aus allen Gemeinden des 
Gerichts wurden Leute zur Wegrünmung des Schuttes der Stadtkirche berufen. Bei dieser 
A rbe it fand —  lau t T rad ition  —  ein Bauer vom Daxenbacher-Gut den K o p f  des 
C h r i s t u s  am Kreuze, der im  Portale gehangen w a r, ganz unversehrt, während Leib und 
Glieder zerbrochen waren. Dieses C hristusbild , dessen Erhaltung man fü r eine göttliche 
Fügung hielt, durfte der Bauer nach Hause nehmen. E r umfaßte das Kopfbild u iit  einem 
Rahmen, befestigte es an einem Baum  seines Angers, und da wurde es von den Vorübergehenden 
immer häufiger besucht und verehrt, so daß es aus allgemeinen Wunsch in  die Kirche zu 
S iegsdorf gebracht und auf den A lta r gestellt wurde. Seitdem erhielt das hiesige Gotteshaus den 
Namen „z u m  h e i l i  gen H a u p t e ' , man wallfahrte hicher, und noch jährlich w ird  ein Festtag 
ln  iw norsm  sano ti oux itis  O b r is t i gefeiert. D as Plafond-Gemälde versinnlicht dieß E reign iß." 
(V g l. S . 565. 4.)
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zu Ehren des Leidens Christi, und jed. F re itag  heil. Messen in  derselben I n 
ten tio n , w orunter Rosenkranz und Litanei vom Leiden Christi gebetet w ird.

Eigener M eßner, dessen H an s Eigenthum der Kirche ist, welche die B a u - 
Lait träg t. C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögeni a. Nent. 5 69 30  fl. 
50 kr., b. nicht rent. 4 4 2 9 0  fl. 55 kr.

b) Nebenkirchen. I . S t .  J o h a n n  in  V ö g l in g  (od. V o g e lec k ), östl. vom 
Psarrsitz. E rbauuugsj. unbekannt, vielleicht schon im 9. J a h rh u n d e rt; ver
größert i. I .  163 0 ; 1717 durch Blitz ausgebrannt, wiedergebaut; 1823 re- 
nooirt. S t i l  Ursprung!, gothisch, später verzopft. Geräumigkeit beschränkt. 
B a u p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. Oons. cknd. P a t r . : 
Heil. Jo h a n n  d. T . 2 a lbar. p . G o ttesd .: Am P atroc . Gestiftet: 1 Amt 
am A nnatag , und 2 heil. Mrssen. —  M eßner: D . Z . der Weber. C an to r: 
D er Lehrer von S iegsdorf. Verm ögen: a . R ent. 14980  fl. 56 kr., b . nicht 
ren t. 4 228  fl. 24 kr.

2. W a l l f a h r t s k i r c h e  M a r i a  Eck. E rbau t a ls  kleines O ra to riu m ; ver
größert 1635; geschlossen 1803, wieder geöffnet 1813. Neuitalienischer S t i l .  
Geräumigkeit zureichend. B a u p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 4 Glocken 
(die neueste v. I .  1870 von Oberascher). Eons. i. I .  1627, 3. Oktober, 
vom Weihbisch. Jo h . Christoph G rafen von Lichtenstein. P a tro c .: M ariä  
G eburt. 3 a l ta r .  p. 8s. O rgel (5 Reg.) v. I .  1846. G ottesd .: Am 
P a tro c .; ferner an  allen S o n n - u. Feiertagen A m t und Hom ilie; auch tägl. 
1 heil. Messe durch den W allfahrtspriester. A b l.: A n P o rtiu n cu la , und ein fü r 
die W allfahrer von P iu s  VI. 31. Oktober 1791 verliehener. A ußerordentl. 
Andachten: T äg l. R o ra te ; S c lau e räm te r; mehrere V otiväm ter u . Rosenkränze, 
besonders an  S o n n - und Frauentagen. Gestiftet: 1 Jahrmesse. W allfahrer 
kommen aus oa. 40 Pfarrgem einden der M ünchner- und Salzburger-D iöcese, 
so daß die Z ah l derselben jährlich wohl 2 0 0 0 0  b e träg t, w orunter 6 — 
8000 Communicanten. F rüher stieg die Z ah l bis auf 40000. Am S o n n tag  
nach Frohnleichnam w ird Procession m it 4 Evangelien gehalten. Hier be
steht eine R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  Angebl. errichtet i. I .  1659. Jeden
1. S o n n tag  im  M onat N achm ittags Rosenkranz u . Gedenken, im  Som m er 
auch Procession o. 8s. Kein Vermögen. M eßner: D. Z . auch O rganist ist 
der Tischler von Eisenerzt. F ü r  das Läuten hat der W allfahrtspriester zu 
sorgen.

3. C a p e l l e  im  B a d e  A d e lh o lz e n . E rbau un gsj. unbekannt, w ah r
scheinlich im Anfange des 17. Ja h rh u n d erts . Neuitalienischer S t i l .  B aupfl.: 
D er Badbesitzer. D achreiter-Spitzthurm  m it 1 Glöckchen. 6 o n s. cknb. P a t r . :  
Heil. P r im u s  (9. J u n i) ,  und Nebenpatroc.: M a riä  Heimsuchung. 1 aU ar. 
x . (W eder 8s. noch O rgel, aber ein Onr. für den Badbesitzer, seit 1798.) 
G o ttesd .: O ester im  J a h re , besonders zur Som m erszeit, heil. Messen. G e
stiftet: I m  I .  1830 1 Jahrm esse. —  M eßnerdienst: Vom Bade a u s  besorgt.

Frühere Nirchen, jetzt demolirt, w aren : 1. E in e  M a r ie n k ir c h e  in  O ber- 
S iegsdo rf, schon bekannt i. I .  1445 (vergl. W a g n e r ,  a. a. O . S .  3 5 8 ); 
abgetragen i. I .  1779 wegen des N eubaues der Pfarrkirche.

2. D ie  M ic h a e l s c a p e l l e  auf dem Gottesacker zu O bersiegsdorf, i. I .  
1805 abgebrochen; jedenfalls a u s  den ersten Decennien des 15. Ja h rh u n d e rts . 
(Vergl. ebenda S .  357 die Inschrift eines G rabsteines, und L echner S .  3 3 4 ff.

3. D ie  S t .  P e te r s k i r c h e  in U ntersiegsdorf, welche wohl im  9. J a h r 
hundert erbaut w ar. (Vergl. K o c h - S te r n f e ld  loo. eU ., und W a g n e r  S .  366 .) 
S ie  stand auf einem Vorhügel des T annberges am linken Ufer der T rau n ,

36*
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wo sich jetzt die Süßwasser-Reserve für die Sooleleitungsmaschine befindet. 
S ie  hatte 2 Altäre und einen Kuppel-Thurm. Am 8. J u l i  1809 wurde sie 
zerstört, und P fa rrer M . Hamberger ließ an der S te lle , wo sie gestanden, 
ein großes Kreuz errichten.

I I .  Pfarrverhältiiifle. P räs.: S .  M . d. König. F a s s io n : Einnahmen 1582 fl.
1 kr. 6 hl., Lasten 560 fl. 56 kr., Reinertrag 1021 fl. 5 kr. 6 hl. W id 
dum : 22 Tagw. 49 Dez., darunter 9 Tagw. Haidegrund und Holz. B o
nität: 9. P fa rrhaus und Oeconomiegebäude entsprechend. Baupfl.: Am 
Pfarrhof die Kirche. (Der Pfarrhof ist Eigenthum der Kirche.) H ilf s -  
P r ie s te r :  1 Schulbeneficiat, 1 Wallfahrtspriester und 1 Coadjutor, welch' 
letzterer im Pfarrhofe wohnt.

D a s  S c h u lb e n e f ic iu m . Gestiftet am 13. April 1783 von Joh . Franz, 
Edlem von Kohlbrenner, Commerzien- und Hofkammerrath in München; auf
gebessert durch Rosina und M aria  von Kohlbrenner in demselben Jahre. 
Besetzungsrecht: S . M . d. König. Verpflichtungen: 64 Messen oor. Oib. 
(gegenwärtig vom Pfarram t versehen); Abhaltung der Katechesen und des 
sonstigen Unterrichtes in der Schule. (Vergl. L echner S .  265.) F a ss io n : 
Einnahmen 701 fl. 6 kr., Lasten 62 fl. 51 kr. 2 hl., Reinertrag 638 fl. 
14 kr. 6 hl. D as Beneficiatenhaus enthält 2 Schulzimmer, welche aber 
nicht mehr zureichen, weßhalb der B au  eines neuen Schulhauses projectirt 
ist. Am Haus ein Obst- und Gemüsegarten. Baupflicht: Die Kirche, deren 
Eigenthum das Haus ist.

D ie  W a l l f a h r t s p r ie s te r s te l l e  M a r i a  Eck. S e it der Säcularisation 
wurde ein Priester von den Opfern und Meßstipendien sustentirt. Im  I .  
1869 machte Chuno N iggl, ehemals Benedictiner und Wallfahrtspriester in 
M aria  Eck (vergl. bei Traunstein) hieher eine S tiftu n g , aus deren Zinsen 
der Wallfahrtspriester eine Sustentation (von 180 fl.) erhält. Fassiou: 
395 fl. 27 kr. Verpflichtung: Die gestifteten Niggl'schen Wochenmessen, und 
außerdem täglich 1 heil. Messe; an S onn- und Feiertagen Amt mit Homilie. 
Eigenes Haus mit Gärtchen, geräumig und entsprechend. Baupfl.: Die Kirche.

I I I .  Schulvcrhältnijse. Es bestehen in der Pfarrei 2 Schulen; 1 in Siegsdorf 
mit 1 Lehrer und 1 Schulbeneficiat, 129 W erktags-und 56 Feiertagsschülern; 
ferner 1 in Eisenerzt mit 1 Schulverweser, 46 Werktags- und 11 Feiertags- 
Schülern. Kinder aus der Gemeinde Vögling gehen nach Neukirchen.

Verschiedene Notizen. 1 . Ueber das Alter und die Schicksale S iegsdorf's , welches 
unter dem Namen „T anne" bereits im 8. Jahrhunderte vorkommt, vergleiche 
man W a g n e r 's  Geschichte im 28. Bde. des o b e rb . A rch ives S . 353— 
3 6 8 , u. Lechner S . 258— 6 2 , dann S .  334— 37; K o c h -S te rn fe ld 's  
Beiträge Bd. I I . S . 121— 240 , wo über den „Vogelwald" ausführliche 
Mittheilungen geinacht sind. Urkundliches findet sich in ckuvav. Ho. 6, 
PA. 18, i>io. 7; N o u u im  U o io . vol. I I I . PA. 11. 551. 549. Der Name 
S i e g s  d a r f  kommt erst im 12. Jhd t. vor.

2. Ueber den geschichtlich merkwürdigen G ra b s te in  des „C aplans" Hein
rich von Hohenberg sieh' W a g n e r  S .  1 4 4 , über gefundene r ö mi s c h e  
M ü n z e n  das o b e r b  a y r .  Ar c h i v  Bd. I II . S . 93.

3. Beachtenswerth: D as P l a f o n d g e m ä l d e  i n  d e r  P f a r r k i r c h e ,  
darstellend den Brand von T raunstein, welchen am 23. August 1704, an 
dem Tage der unglücklichen Schlacht zu Höchstätt, die irregulären ungarischen 
Truppen veranlaßten; ferner die 2 gemalten F e n s te r  daselbst von Rederer 
in München (1855).
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4. Aus demselben Brande datirt sich die s. g. „Bildniß des schmerzhaften 
Hauptes Christi", ein hochverehrtes Gnadenbild. Dasselbe war ursprünglich 
ein ganzes Cruzifix, welches zu Traunstein „außen an der Kirche unter einem 
Schwingbogen nächst der Corporis Oliristi Sakristei gehangen" (wie eine 
Beschreibung v. I .  1785 besagt). A ls aber bei jenem feindlichen Einfalle 
Stadt und Gotteshaus vom Feuer zerstört wurde, ergriff das wüthende E le
ment auch dieß Cruzifix, und verzehrte es sammt dem Kreuze, woran es ge
hangen, bis auf den jetzt noch vorhandenen T h eil, und trotz der ungemein 
großen Hitze blieb das hl. H aupt, die Dornkrone u. die Brust ganz unver
sehrt, ja wurde nicht einmal von Feuer und Rauch geschwärzt. A ls man 
wieder zu bauen angefangen, nahm ein Priester, mit Erlaubniß des Pfarrers, 
das hl. Gebilde mit sich nach Hause, um es von einem Bildhauer wieder 
Herstellen zu lassen, und a ls  solcher dieß für unthunlich hielt, kam es in  den 
Besitz eines frommen M annes zu Siegsdorf, der „des Schnitzelns auch wohl 
erfahren war". Bald fand das B ild in der Kammer des einfachen M annes 
viele Verehrer, und bat man den Pfarrer, es in die Kirche bringen zu dürfen, 
welcher es auch erlaubte. Am 2. J u n i 1712 wurde dasselbe in der Kirche 
an der Epistelseite angebracht, und alsbald eilten Hunderte herbei und suchten 
Hilfe, besonders bei Kopfleiden. D a s  Ordinariat zu Salzburg erfuhr dieß, 
untersuchte die Sache näher und gestattete, für das Bild einen eigenen Altar 
zu bestimmen. Am I I. August 1715 transferirte es der damalige Archidiaconus 
von Baumburg mit großer Feierlichkeit, und ward selbes sofort a ls „Gnaden- 
Bild" von zahlreichen Andächtigen besucht und mit Geschenken geehret.

5. Ueber M a r ia  Eck findet sich Näheres in W a g n e r 's  Geschichte der 
Wallfahrt M aria Hilf oder M aria Eck. (Reichenhall 1855 .) Auch im Ober- 
baper. Archive (loc. e il. S .  3 6 8 — 9 ) ,  bei Lechner ( S .  3 3 6 ) ,  und im 
S u lz b a c h e r  kath. K a le n d e r  fü r  1 8 6 5 , S .  4 1 — 4 5 , wo besonders die 
Schicksale des M arienbildes im I .  1803 interessant sind, und wie selbes auf 
Fürsprache des damaligen Kronprinzen, späteren Königs Ludwig I. wieder 
heimkehren durste. Ueber die S tiftung der Wallfahrtscuratie vergl. den 
Schematismus für 1 85 3 , S .  198 — 99.

6. Auch über A d e lh o lz e n  sind hinreichende Aufschlüsse im genannten
K a len d e r  ( S .  46 , 2) und bei W a g n e r  u. Lechner (1. o.) gegeben.

7. M is s io n  war in  Siegsdorf 7 Tage lang im I .  1847  durch ? .  ? .  
Redemptoristen.

8. Ueber den Hofkammer- und Commerzienrath Johann Franz Edlen von 
K o h lb r e n n e r  schrieb W este n r ie d e r  im I .  1783  (M ünchen, bei Strobl) 
ein eigenes Büchlein. Er starb im genannten Jahre am 6. J u n i u. wurde 
zuvor auf dem Gottesacker bei der S t .  Salvatorkirche in München begraben; 
später kam sein Grabstein in die Domkirche zu U. L- F rau , wo er jetzt in  
der s. g. Looollollro-Capelle zu finden ist. (Vgl. M e in e  „Domkirche zu U. 
L. Frau" rc., S .  394 .)

11. Surberg.
Pfarrei mit 781 Seelen in  136 Häusern. 

E u rö erg , z. H ., Lüalls.-- B. b.Pf.-K. emf.
u. Pf.-K ., Sch. *  . 2 6 3 S .  4 2H . V--1 S t .

Knappenfcld, E. . . 8 „ 1 „ 1 „
Oed, z .H ....................... 69 „ 15 „ -U  „
Ried, z. H..................... 2 6  „ 6 „ 2/4 „

B.b. Ps.-K.-ntf.
Thunstetten, D . . . 5 8 S .  8 H. ^4 S t .
Kapell, z. H. . . . 306 „ 48  „ V4-U /4 „
Lauter in  Kapell, D . . 41 „ 9 „ 1 „
Bahnwärterhäuser,z.H. 25 „ 7 „ °/4-U/4 „
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A n m e r k u n g e n .  I )  D ie  zu S u r b e r g  gehörigen Häuser sind folgende: A ue r, Baumgarten, 
Buchbichl (sämmtl. Vs S t.  entfernt), Buchen, Buchmühle (je V-> S t.) ,  
Dandelm air, V orderm a ir, Diepoltstodt (V» S t.) ,  H in ter- und Vorder-Eck 
(1 S t . ) ,  Gabelmacher, Gassen, Gothenbach, Graben ('/<  S t . ) ,  Haas, 
Hainzlpaul, Hanslbaucr, Haust, H intcrhöhenwall, H iuterlirchen (V s-b /i S t .) ,  
H in te r- und Vorder-Huber, K arrer, Kicnzcl, Kohlbichl, Kohlbichljchueider, 
Lacken, A tojer <V«, V - ' i  S t.) , N ie ß n e r ,  Moosbauer, Paulcck, d c r P fa r r -  
H o f  (V< S t . ) ,  Schönau, das S c h u l h a n s ,  S ta d l, S u rre r , Veichtl, 
Weber zu Hinterlciten ( I ' / i  S t.) ,  W im m er (V» S t.) , W inklm ojer und W o lf.

2) D ie zu O ed  gehörigen Häuser sind: B inde r, Buchhänsl, Fuchs, Kain, 
Kellerer, Merk, Pöllner, Schinnagl, Schuster-Wecker, Uhlschneidcr, Weber.

3) Z n  R i e d  gehört: „K a inz, Schlosser und Schm id", wovon jeder 2 Häuscr-
4) D ie  zerstreuten Häuser von K a p e l l  heißen: Andrichstadt, Brucklechen, 

Burkartsöd, H inter- und Border-Dießenbach, Feiler, Vorder- und H inter- 
Fnchsreit, Gciersnest, H inter- und V order-G w irn , Haunerting, Oberholnaich, 
Oberhöhenwallner, Jrgelbaner, Vorder- und Hinter-Kapell, Lechner in  Kapell 
und Lechner in  S urberg , Leithen, Lerchen, M e is t, Nutz, Reiter, Rausch, 
H in ter- und Vorder-Nied, Roßruck, Schmid zu Gastag, Schienegg zu Gastag, 
H in te r- und Vordcr-Spiegelsberg, Surbcrgbichl, Tha ler, D m lm a nn , Neu
thalmann, Thalmühle, Weichetstein, Wieden, W ofcrl, Vorder- und Hinter- 
Wüstenreit.

5) Derzeit ist in  der P farre i nu r 1 Akatholik ohne K inder, eingepfarrt nach 
Großkarolinenfeld.

6) D ie  P farre i hat einen Umfang von beinahe 3 S tunden, hat aber weder 
Filialkirche noch S cpu ltu r. D ie meisten Häuser liegen ans bedeutenden A n
höhen, nu r wenige in  dem Thäte, w orin  das Flüßchen S u r  (S u r r )  seinen 
Ursprung hat. D er Boden ist meistens weich und naß , daher die Wege 
nicht nubeschwerlich.

7) A m  3. September 1816 wurde das s. g. „Kapellerv iertc l" von der P farre i 
W aging in  die P farre i S urberg umgepfarrt.

8) S äm m tl. Ortschaften der P fa rre i gehören in  die Bez.-Aemter u. Land-Ger. 
Laufen u. Traunstein, in 's  Bez.-Gericht Traunstein, und die Gemeinden: 
Kapell und Surberg.

I. Pfarrsih: Der Pfarrhof liegt einsam, von der Pfarrkirche etwa st-r Stunde ent
fernt, niedriger als diese, welche auf einer Anhöhe steht. Auch die entfern
testen Parochianen (Burkartsöd, Fuchsreit, Haunerting, Kapell, Lacken und 
Wüstenreit) sind nur 1^/4 und beziehungsweise IV/4 Stunden davon entlegen. 
Nächste Bahnhaltstelle: Lauter, sts Stunde; nächste Bahnstation: Traunstein, 
1st4 Stunden, wo die Post sich befindet. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt. Restaurirt zwischen l858  u. 1862. 
Presbyterium gothisch, ein i. I .  1858 gemachter dreischiffiger Anbau aber 
stillos. Geräumigkeit genügend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am 
Om. die Gemeinde. Der jetzige Kuppel-Thurm ist theilweise (etwa 15' hoch) aus 
römischen Buckelquadern massiv gebaut und hat 4 Glocken (aus den Jahren: 
1478, ohne Angabe des Gießers; 1653, von Eisenberger in Salzburg; ferner 
2 vom Jahre 1860 von Oberascher). Oons. ckub. (Der Hochaltar wurde 
22. Octob. 1863 vom H. Erzbischöfe Gregor ocms.) P a tr.: Heil. Georg. 
5 a ltar. x. 8s. 8 . Om. Orgel (7 Reg.). G o tte s d .: Alle regelmäßig. 
Concurs: Am Bruderschaftsfest. Laptsum -Abl.: Am Patroc., M ariä  H im 
melfahrt und unbefleckte Empfängniß. Aushilfsleistung (im Beichtstuhl): 
Nach Neukirchen am Scapulierfest (aus Gefälligkeit). Außerordentl. Andachten: 
26 Rorate; 6 Fastenpredigten m it Oelbergsandachten, jedoch nur auf An
suchen an den Fastensonntagen; 20 Schauerämter. S t if tu n g e n :  10 Jährt, 
m it B ig ., Requ. und Lib.; 3 m it Big. und Nequ.; 2 nur m it Requ.; 
11 Jahrmessen; 3 Predigten und 3 Aemter oor. 8s. an den „goldenen Sams
tagen". Bittgänge: Am Pfingstdienstag nach M aria  Eck, altherkömmlich n iit 
priesterl. Begleitung und Celebration; am Ulrichstag ebenso nach Neukirchen;
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am 1. M ai ein Kreuzgang ohne Begleitung nach S t .  Leonhard, Pfarrei 
W aging, wo eine Pferdebenediction gehalten wird. B ru d e rsc h a f t  zum  
T roste  der a rm e n  S e e le n . Nach 200jährigem Bestände als Quatemper- 
G ottesd.-Stiftung wurde sie erst oberhirtl. eoulirw . v. Erzb. Sigm . Christoph 
zu Salzburg am 5. J u l i  1754. Ablässe ck. ci. 23. April 1754 von Bene
dikt X IV . Hauptsest: Der letzte Sonntag nach Pfingsten. Nebenfeste: An 
den 4 Q uat.-Souutagen; Predigt, Amt o, oxxos. 8 s ., Procession um den 
Gottesacker (o. 8s.), Nachmittags Rosenkranz u. Vesper (eor. 8 s.); an den 
Quat.-Mittwochen Big., Nequ. und Lib. für die verstorbenen Mitglieder (ge
stiftet). D as Vermögen ist mit dem der Pfarrkirche confuudirt. — Meßner 
und Cantor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Renk. 8445 fl., b. nicht 
rent. 19149 fl. 47 kr. Cultuszehent-Baufond: a. Reut. 1020 fl., b. nicht 
reut. 2597 fl. 44 kr.

II. Pfarrverhältnijse. lü b . collat. F a s s io n  (nach Caudinus): 1125 fl. 36 kr.
4 hl., Lasten 63 fl. 33 kr. 7 hl., Reinertrag 1062 fl. 2 kr. 5 hl. O nus- 
Capital: 600 fl., mit jährl. Absitzfristen L 30 fl. v. I .  1847— 1887. W id 
dum : 66 Tagw. 88 Dez., worunter 16 Tagm. Wald. Bonität: 5. D as 
P fa rrhaus ist etwas zu klein, die Oeconomiegebäude zureichend (der S tadel 
zu groß). Früher befand sich hier ein H i l f s p r ie s te r .  Nach der P fa rr- 
Beschreibung v. I .  1816 wurde der letzte Coadjutor i. I .  1814 durch ein 
Salzburger-Decret abgerufen.

I I I .  Schulverhiiltnisse. I n  Surberg ist eine Schule mit 1 Lehrer, 112W erktags- 
uud 54 Feiertagsschülern. Einige Kinder aus dem Bezirke der P farrei 
Haslach gehen hieher zur Schule. Früher hielt der Meßner Schule; erst 
seit 1822 sind das Schulhaus u. ein eigener Lehrer hier.

K leine Notizen. 1. Historisch interessante Mittheilungen über S u rb e rg , welches 
seinen Namen dem Flüßchen S u r ,  seine Entstehung aber wohl den Römern 
und beziehungsweise ihren S traßen  von Augsburg nach Salzburg, und von 
Reichenhall nach Traunstein verdankt, finden sich bei K o c h -S te rn fe ld  (Bei
träge, Bd. II. S . 136, Aumerk.; 138. 141, Anmerk.; S . 153. 166 .179 .191  ff.), 
ckuvav. II. 12. 41. 190— 200. 222 — 231, N o u .  L v io . v. II. p§. 279. 
289. 300. 338. 351. 353. Als Filiale von O tting wird im Anfange des 
14. Jahrhdts. „Kirchthor" genannt (worüber W a g n e r  a. a. O . S . 303 
Näheres berichtet); sodann w ar es seit 1614 Vicariat, und erst 1811 Pfarrei. 
Ueber den römischen Ursprung vergl. auch O b e rb . A rchiv Bd. I. S . 348, 
I I I . S . 80, XV. S . 135, XIX . S . 174. Regesten über Surberg aus dem 
13. u. 14. Jah rh , sind im Bd. V. S .  194 u. V III . S . 399.

2. Bemerkenswerth: Ein Grabstein auf d. Friedhofe, einen Priester u. e. 
Frauensperson zeigend, den K o ch -S t. irrig für römisch hielt. — Ferner ein 
Gnadenbild (hl. Familie) seit 1701 in der Pf.-K .

3. Hier ward im Oktober 1856 durch k . k . Redemptoristen eine Mission
abgehalten. ______

12. Traunwalchen.
Organisirte P farrei mit 940 Seelen in 163 Häusern.

T raunw alchen , D . ,  Pf . -K. , Ha i mi ng ,  W .  . . . 1 4  S . 2 H . V r S t .
P f . - S i t z ,  Schule ,  *  1 4 2 S .  2 4 H . — S t . Höbrich,  W ......................... 2 8  ,. 4 V. „

Arlet ing,  W .  . . .  16 „ 2 „ V» „ Holzl ,  W ............................. 8 2  „ 6 „ V« ,,
Buchb erg,  W .  . . . 18  „ 4  „ V- „ Hörzin-i ,  W ......................... 82  „ 5 „ ' / » „
F r a u e n b r u n n ,  E .  M. Hu r t ,  W ............................... 2 7  „ s  „ 1 „

W a l l s . - C a p .  . . .  6 „ 1 ,, V» „ Hurtöst ,  W .......................... 13  „ 3 „ 1 „
Fric l inq,  D ......................... 39  „ 6 „ V- K i r c h s t ä t t ,  W .  in.  Cap. 1 4  „ 4  „ I  „
Gr a s r e i t ,  E ........................  4  „ 1 » V- ,, Litzlwalchen, D .  . . . 4 8  „ 11 ,, b/. ,,
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Matzing, D. . . 
Niedling, D. . .

. . 100S. 14H. V«St. Piebing, D. . . . . 28 S. SH. V- St.

. . 56 „  10 „ V- „ Pierling, W. . . . - 29 „ ^ „ 1 „
Nnnhausen, W. . - - 26 „  5 „ V- „ Schlichtersbera, E. . - 4 ., 1 „ 1'/» „
Oberwalchen, D. - - 56 „  9 „ ^  „ Schmiding, W . . - 17 „ b ,, V? „
Otterberg, D. - - - 46 „  11 „ V- „ Walchenbcrg, W. . 15 „ 3 ,, V2 „
Parzinq, E. . - - - 10 „  1 „ °/4 „ Zachersdorf, E. . . - 8 „ 1 ,,
Per teilst ein, z. 

Schl.-Cap. . .
H-,
. - 61 „ 9 ,. V- „

Zweckham, D. . . - 51 „ 7 „ „

Anmerkungen. 1) Die Wallfahriscapellc Frauenbrunn erwähnt Deutinger nicht und scheint 
selbe übersehen zu haben, da sie seinerzeit gewiß schon bestand.

2) Der Umfang der Pfarrei beträgt lU/s Stunden. Die Gegend ist beinahe 
eben, die Pfarrkirche aber liegt auf einer kleinen Anhöhe. Die Wege sind 
in Folge des sandigen Bodens meist gut.

S) Die Ortschaften gehören in's Bez-Amt, Bez.-Gericht und Land-Gericht 
Traunstein, und in die Gemeinden: Matzing, Pierling, Nnßdors und Traun
walchen.

I .  Psarrsch: T ra u n w a lc h e n , ^  Stunde seitwärts der Landstraße von Traunstein 
nach S te in  gelegen. Nächste Eisenbahnstat.: Traunstein, 2 '/s Stunden ent
fernt. Nächste Post: Matzing. (Postbote.) 

o.) Pfarrkirche. Erbauungsj. unbekannt; Presbyterium und Kirchenschiff wurden 
i. I .  1837 im  schönen Rundbogenstil großentheils neu erbaut und m it 
hübschen Fresken geschmückt. Geräumigkeit hinreichend. B aup fl.: An Kirche 
und Orrr. die Kirche. Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken. (Laternthurm. D ie 
Glocken sind von den Jahren 1527, 1542 und 1840; die erste goß „H ans 
Schuepeck zu Purghausen", die zweite „maister v. U nroktrartssir" ") ,
die dritte und neueste L. S traßer ebendaselbst.) Ooiw. 6. Oktober 1839 
vom Erzbisch. Lothar Anselm. Patroc.: M a riä  Geburt. 4 u lt . ;  1 kJ 3 p. 
8s. R. Orn. Orgel (8 Reg.). G o tte s d .: A lle regelmäßig. 86pk.-Abl.: 
Am 6. Sonnt, nach Pfingsten, Patroc. und Kirchweih. (Auch sind beim 
3tägigen Stundengebet in  der Fastnacht, am Gründonnerstag, Charfreitag 
und Allerseelen Ablässe zu gewinnen.) Concurse: Beim genannten Stunden- 
Gebet, am Herz Jesu Fest (bisher durch 2 k .  ? . Redemptoristen Aushilfe) 
und beim Bruderschafts-Hauptfest. Aushilfsle istung: I n  S t. Georgen beim 
G ra f Törring'scheu Jahrtage. (Vergl. Lechner S . 159 u. 163.) Außer- 
ordentl. Andachten: R orate, Allerseelen- und Fronleichnam s - Rosenkränze 
(obligat), Aloysiusandachten (am Sonntag Früham t und Abends Rosenkranz). 
S t i f t u n g e n :  24 Jä h rt, m it B ig ., Nequ. und L ib .; 3 m it Regn.; 4 Jah r- 
Messen: am schmerzhaften Freitag Lobamt und Abend-Rosenkranz; als Quasi- 
S tiftu n g  g ilt :  an den 4 Quat.-M ittwochen je 1 Jahrtag m it B ig ., Requ. 
u. Libera fü r die verstorbenen Pfarrkinder, ebenso auch am Kirchweihmontag 
und Allerseelentag. B ittgänge : Am Pfingstmontage nach A ltö tting , am D on
nerstag nach Pfingsten nach S t. Leonhard, und an M a r iä  Heimsuchung nach 
Is in g  (letzterer ohne Begleitung). B ru d e rs c h a ft zum h e il. H erzen 
M a r iä .  O berh irtl. errichtet 14. Januar 1853. Aggreg. am 24. Febr. 1853. 
Hauptfest: Am Sonntag nach der Octav von M a r iä  H im m elfahrt, wo um 
6 U hr feiert. Amt, Nachmittags Predigt, Rosenkranz, L itanei und Procession, 
auch durch die ganze Octav Abends Rosenkranz und Litanei gehalten werden; 
jeden Samstag Abends Rosenkranz und Litanei. Vermögen: 4150 fl. Neben- 
Feste sind die Monatssonntage, an welchen Nachmittags Gottesd. m it Predigt 
und (je nach Beschaffenheit der W itterung in  oder außer der Kirche) P ro -

*) An dieser Glocke sind 2ö zu jener Zeit gangbare Münzen angelöthet, ähnlich wie bei einer 
Glocke in Bachendorf.



569

cession gehalten wird. Die Samstags-Rosenkränze nebst einem Amte werden 
aus den M itteln des mit der Bruderschaft in Verbindung stehenden s. g. 
H erz M a r i ä  V e re in e s  bestritten. — Meßner und Cantor: Der Lehrer. 
Kirchenvermögen: a. Rent. 21841 fl. 54 kr., b>. nicht rent. 14819 fl. 20 kr. 

b) Nebenkirche»: 1. S c h lo ß c a p e lle  in  P e r te n s te in ,  '/s S tunde vom P farr- 
Sitz entlegen. Erbauungsj. unbekannt, wahrscheinl. um 1270. S tillos und 
klein. B aupfl.: Die Gutsherrschaft. Spitz-Thurm mit 2 Glöckchen. Eons. 
12. J u l i  1604 vom Weihbischof Bartholomäus Scholl v. Freising. 1 a lta r . I. 
P a tr .:  Heil. M utter Anna. (Weder 8 s ., noch Orgel.) Gottesd.: Nnr 1 
heil. Messe, da wegen M angel an Raum das Patroc. od. Kirchweih hier 
lange nicht mehr gehalten wird. Gestiftet: 1 heil. Messe zum Jahrtage des 
Bischofes Adam Lorenz v. Törring. —  M eßner: Der Lehrer. Kein Vermögen.

2. Kirche zu K irchstä tt. Erbauungsj. unbekannt, jedoch schon vor dem 
Jah re  1409. Abgebrochen in Folge der Säkularisation i. 1 . 1806, und von 
den 7 umliegenden Bauern i. I .  1833 wieder erbaut. Rundbogenstil. Ge
räumigkeit genügend. Baupfl.: Die Erbauer. Lonscl. am 28. Oktober 1834 
durch den Decan Mich. Galt v. Haslach. P a tr . : Heil. Magdalena. 1 a lta r. x. 
Gottesd.: Einmal des Jah res  1 Amt, gewöhnlich am Laurentiustag. — 
Meßner: E in Bauer. Kein Vermögen.

D ie  C a p e l le  am  F ra u e n b r u n n e n ,  nordöstl. hinter dem Dorfe T raun
walchen, an einem Hügel über die Quelle erbaut, ist eine kleine Rotunda 
ohne Thurm. Baupfl.: Die Capelle. Weder oons., noch bonscl. 1 alt. 
In üon. L. V. Nnrias. G raf Ladislaus v. Törring erbaute selbe i. I .  
1607 blos zur Privatandacht.

II. Pfarrverhältnijse» P rä s .: S . M . d. König. F a ss io n  (nach C audinns): E in
nahmen 1579 fl. 46 kr. (nach Angabe des Pfarram tes nur 1558 fl. 52 kr. 
6 hl., Lasten 523 fl. 48 kr. 6 hl., Reinertrag 1055 fl. 57 kr. 2 hl. (rosp. 
1035 fl. 4 kr.). P f a r r h a u s :  Erbaut in den Jah ren  1809— 12 aus dem 
Gesteine der abgebrochenen alten S t.  Martinskirche zu Kirchstätt. I n  den
selben verlegte man zugleich das Schulzimmer. Baupfl.: D as Aerar. Kein 
W iddum . M it dem Pfarrfonde sind die von Oswald v. Törring i. I .  
1411 nach S tein  bei Baumburg gestifteten Messen vereint. Zur Persolvirung 
derselben ist ein Hilfspriester (Coadjutor) angewiesen, der im Pfarrhofe wohnt. 
Durch Ordiuariatseutschl. v. 7. Nov. 1862 sind sie auf 2 Wochenmessen 
reducirt.

I I I .  Schulverhältnilsc. Traunwalchen hat eine Schule mit 1 Lehrer, 130 Werk
tags- und 58 Feiertags-Schülern. Kinder von der Pfarrei Hart besuchen 
dieselbe (vergl. S . 5 4 2 , I I I .) .  Früher war in Pertenstein ein Eremit, 
welcher Kinder unterrichtete; doch galt dieses nie als eine wirkliche Schule.

K lein e Notizen. 1. Die Geschichte von Traunwalchen findet sich bei W a g n e r  
(O berb . Arch. X X V III. S . 308 u. ff.), die von Pertenstein aber schon im 
V III . Bande des O b erb . A rch ives, bearbeitet von Fried. Töpfer, S . 348 
— 389. Traunwalchen bestand bereits im I .  737. (llnvav. Ooä. äiploin. 
Xo. 6, S .  29: Lechner a. a. O. S . 161.)

2. K irch s tä tt existirte schon im I .  1150. (N o n . L o io . vol. III . 
pA. 41, Ho. OXVIII.) Die frühere Kirche w ar dem hl. M artin  geweiht. 
Erst die 1833 neuerbaute Kirche daselbst hat die hl. Magdalena zur Patronin.

3. T ra u n w a lc h e n  gehörte wohl schon seit 1120 zum Kloster Baumburg 
(Non. Loio. vol. III. PA. 4 , Uo. IV) und wurde oxonrronäo versehen. 
Ein Absteigquartier für den stets zu Pferde hieherkommenden Klosterherrn
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befand sich im Dorfe. Seit 19. Dezember 1805 ist Traunwalchen eine or- 
ganisirte Pfarrei.

4. Im  I .  1863 ward hier Mission durch ?. ? . Redemptoristen gehalten.
5. Nicht zu übersehen sind: Ein Grabstein der Gräfin Barbara Lncia von 

Grafensee (st 8. Febr. 1632); ferner die Plafondgemälde von Jos. Rottens- 
berger aus Salzburg, und das A ltarbild (Herz M ariä  u. die hl. Elisabeth) 
von Holzmair in München.

6. Urkundliches in  Bezug auf Traunwalchen findet sich noch in  den Non. 
llo ie . vol. V I I I .  S . 343.

Ueber die Spuren aus der Römerzeit vgl. K o c h -S tc rn fe ld , Beiträge I I .  
S . 150 n. ff. nebst Anmerk.; O berb. A rch iv , Bd. I.  S . 127, X IX . 174; 
B a y e r i s c h e  A n n a l e n  v. I .  1833, S . 247.

Ueber die E d l e n  v o n  ( T r a u n - ) W a l c h e n  sehe man N ov. Loio. 
vol. I I I .  PA. 52. 86, dann PA. 64, Xo. O O X X X V I; ferner PA. 228. 390. 
562 u. 581. Ueber den muthmaßlichen Ursprung dieses Namens: Obe r b .  
A r c h i v ,  Bd. X I. S . 12;  In c lie u lu s  X i-u o n is  (oäiä. Fr. Ke i nz ,  
München 1869, S . 84 bei „P raarrrvalba").

7. Im  Pfarrarchive befindet sich ein a lte s  Buch über 944 hier geschehene 
wunderbare G e be tse rhö rungen  vom I .  1507 bis 4. Januar 1712.

13. Truchtlaching. (Poing.)
Pfarrei m it 720 Seelen in  123 Häusern.

Truchtlaching, D., Pf.-K.
mit Schule, . . . 289 S. 48H. — St.

Döging, z. H. . . . S9 „ 9 „  Vr „
Ebering, W................... 44 ., 5 „ V» „
Erschlicht, z. H. . . . 63 „ N  „  1 „
Gastrum t Oastruw), z. H. 29 „ 4 „  V- „
Lu ging, E...................... 9 „ 1 „  V  „
Nicsqau, W................... 16 „ 3 „  st- „
Pattenham, D. . . . 37 ., 6 „  V -  „
Perading, W.................. 21 „ s „  V -  „

Poing, E-, Pf.-Sitz .
Stöffling, W..................
Wald, E........................

Ising, D. mit Expos.-K. u. 
Expos.-Sitz, *  - . . 

Arlaching (Allaching), W. 
Danernhausen, D. . .
Graben, W....................
Wimperfiiig, W. . . . 
Zenz, E. (Zenz am Walde)

6S . 1 H. V« St.
26 „ 3 „  /o ,,

7 „ 1 .. V»

43 „ 8 „  1 „
24 „ 2 ,, 1 ,,
40 „ 5 „  V« „
26 „ 8 ,, 1 ,,
26 „ 4 „  1 „

5 „ 1 Vr „
Anmerkungen. I) Die Einöde Zenz bestand zu Deutinger's Zeit noch nicht.

2) In  Ising leben d. Z. 6 Protestanten, eingepfarrt nach Großkarolinenfeld. 
Die Kinder gehen nach Seebruck zur Schule.

3) Die Pfarrei hat einen Umfang vou 4'/- Stunden. Die Nähe des Chiem> 
See's macht den südl. Theil derselben meist naß und verschlechtert die Wege, 
während die des nördlichen und mittleren Theiles trocken sind, obwohl 
letzterer von der Alz durchzogen ist.

4) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt und Bez.-Gericht Traunstein, in 
die Land-Gerichte Traunstein und Trostberg, und in die Gemeinden: Pat
tenham, Truchtlaching, Tabing und Seeon.

I .  Pfarrsch: P o i n g ,  20 Minuten von der Pfarrkirche entfernt, an der Alz gelegen. 
Nächste Eisenbahnstation: Traunstein, 3 Stunden entfernt. Nächste Post: 
Stein. (Postbote.)

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt, selbes fä llt wohl in 's  8. Jahrh. 
Ursprünglich gothisch, wie am Presbyterium u. der Sakristei zu sehen ist, 
jetzt stillos. Vergrößert im I .  1435. Geräumigkeit unzureichend. Baupfl.: 
An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit
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4 Glocken v. Oberascher v. I .  1834. Oous. äub. (Einer uralten Tradition 
zu Folge ist sie vom Erzbischof Arno von Salzburg oous.) Patroc.: Joh. 
d. T . 4 a lter. t. 8s. u . Om. Orgel (8 Reg.). G o tte sd .: Regel
mäßig, ausgenommen nur M ariä  Empfängniß, Verkündigung, Geburt und 
Himmelfahrt. Zaptsv.-Abl.: Am Patroc., Dreifaltigkeitssonntag und Aller- 
Heiligen. Aushilfleistung im Beichtstühle ist nur am Scapulierfeste nach 
Banmburg zu leisten (auf Gegenseitigkeit). Außerordentl. Andachten: Rorate 
fast an jedem Adventtage; Alopsiussonntags- und Allerseelen-Rosenkränze; 
Kreuzwegandacht an den Fastensonntagen; 9 tägige Maiandacht und s. g. 
Schauer-Rosenkränze. Bittgänge: Am 1. M a i nach Altötting, am Donnerstag 
in  der Pfingst-Quatemperwoche nach Golletshausen (Gollenshausen, Pf. Egg- 
städt), und 4mal jährl. in  die Filialkirche Is ing; auf Ansuchen m it Begleitung. 
S t if tu n g e n :  24 Jahrtage m it Big., Regn. u. Lib.; 1 Jahrmesse; 3 Wochen- 
Messen; Quatemp.-Gottesd. m it B ig ., Regn. u. Lib. B ruderschaften : 
1. D re ifa lt ig k e its -B ru d e rs c h a f t .  Ueber die oberhirtl. Errichtung findet 
sich kein Document. Die Bruderschaft wird schon um 1435 erwähnt. A n
geblich ist sie aggregirt dem Orden der T rin itarier. Hauptfest: Dreifaltigkeits
Sonntag (großer Concurs); Früh- und Hochamt oon. 8s., Predigt u. Pro- 
cession. Nebenfeste: Die Quatempersonntage; Predigt, Gedenken, Dreißiger, 
Litanei von der heil. Dreifaltigkeit, Procession. Jeden Quatemper I heil. Messe 
fü r die verstarb. Mitglieder. Kein Vermögen.

2. Herz Jesu B ruderschaft. Oberhirtl. errichtet 21. September 1855. 
Aggregirt der Erzbruderschaft zu Rom am 20. M a i 1856. Jeden 3. Sonnt, 
im  Monat Predigt und musikalische Litanei; in  der Frohnleichnamsoctav eine 
Andacht; am Herz Jesu Fest mehrere heil. Aemter. —  Meßner und Cantor: 
Der Lehrer, welcher sich einen Gehilfen hält. Kirchenvermögen: a. Rent. 
5827 fl., b. nicht rent. 8159 fl. 3 kr. Passivrest: 26 fl. 3 kr. (Stand 
v. I .  1870/1.)

I I .  W a ll fa h r ts -  und Erpositurkirche zu Zsmg, am Chiemsee gelegen, 2 '/r  Std.
von der Bahnstat. Traunstein. Erbauungsj. unbekannt. Ursprünglich ro 
manischer S t i l ,  später gothisirt und dann verzopft. Baupflicht: An Kirche 
und Om. die Kirche. Geräumigkeit genügend. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken. 
Oous. ckub. Patr.: M ariä  Himmelfahrt. 3 a ltar. f. 8s. Om. Kleine 
Orgel. Gottesd.: Regelmäßig alle durch den Expositus. Am Patroc. u. 
M . Himmelfahrt Concurs. Außerordentl. Andachten: Einige Rorate; am 
Ostermontage Nachmittagspredigt; Maiandacht; am Patroc. nebst Predigt und 
Hochamt auch eine Procession. S t if tu n g e n :  7 Jährt, m it Big., Requ. u. 
Libera; 3 Jahrmessen; 2 Wocheumessen und 4 Quatemper-Requ. m it Big. 
und Libera. Die früher hier bestandene, jetzt m it der Expositur vereinte 
Emeritenpriester-Stiftung verpflichtet zu 12 Monatmesseu, 4 Quatempermessen 
und 3 Zahltagen mit Requ. und Lib. — Meßner: Ein Gütler. Kirchen - 
Vermögen (laut Extract v. 31. Dezb. 1871): a. Rent. 39456 fl., l>. nicht 
rent. 87925 fl. 57 kr. Schulden: 800 fl.

I I I .  PfarrverlMnifle. Präs.: S. M . d. König. Fassion: Einnahme 1518 fl.
6 kr., Lasten 476 fl. 51 kr. 2 hl., Reinertrag 1041 fl. 14 kr. 6 hl. W id 
dum : 32 Tagw. 39 Dez., wobei 68 Dez. Holz. Bonität: 9. P fa r rh a u s  
a lt, ebenso die Occonomiegebäude, jedoch beide hinreichend. Der Psarrsitz 
wurde um 1640 von Truchtlaching nach Poing verlegt. Baupfl.: Der Staat.

IV . ErpolitnrverlMtnissc. Früher befand sich zu Truchtlaching ein Kooperator, und
hatte selber in der F ilia l-  und Wallfahrtskirche zu Ising, welche (wieLechuer 
1. e. S . 329 behauptet: „wegen grober Unruhen") zur Säcularisationszeit
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gesperrt, aber seit 14. Februar 1808 wieder geöffnet wurde, einigemale im 
Jahre den Gottesd. zu halten. A ls  aber die W a llfah rt wieder zahlreicher 
besucht wurde, wünschte die Filialgemeinde Is in g , daß dort ein W a llfah rts 
Priester aufgestellt werde, worüber denn auch am 13. Dezember 1848,
20. Januar 1855 und 25. November 1857 von derselben Protokollar- 
Erklärungen abgegeben wurden. Aber erst am 29. Januar 1858 und resp.
21. August 1860 tra t die S tiftu n g  einer Emeritenpriesterstclle in 's  Leben. 
(Schematismus v. I .  1859, S . 227 — 30.) Der jeweilige emeritirte Priester 
hatte freie Wohnung und 200 fl. jährliche Sustentatiou, w ofür er sich ver
pflichtete, täglich die hl. Messe u. an S onn- u. Festtagen einen kurzen Vortrag, 
dann Rosenkränze in  den Octaven von Frohnleichnam u. Allerseelen, sowie 
an den Sonntagen vom Feste der Kreuzerfindung bis zu dem der Kreuz- 
Erhöhung zu halten und die W allfahrer Beicht zu hören. A ls  aber der 
Priestermangel bereits seit mehreren Jahren dazu nöthigte, die Cooperatur- 
Stelle zu Truchtlaching gar nicht und die Emeritenpriesterstelle in  Is ing  nur 
mehr m it sehr alten Priestern zu besetzen, so daß man der Gottesd.-Ordnung 
daselbst öfter nicht mehr entsprechend nachkommen konnte: so wurde von der 
Filialgemeinde u. der Kirchenverwaltung Is ing  das Gesuch um Errichtung 
einer e x p o n i r t e u  C o o p e r a t u r  daselbst gestellt. Am  29. Januar 1872 
genehmigte S . M . der König die Umwandlung der Emeritenpriesterstelle in  
eine Expositur, jedoch nu r in  der Weise, daß der Expositus in  Is ing  ledig
lich als Hilfspriester des P farrers in  Truchtlaching zu erachten sei. (Pastoral- 
B la t t  v. I .  1872, iflo . 13, S . 56.) D er Expositurbezirk umfaßt die oben 
angeführten O rte : Is ing , Arlaching, Dauernhausen, Graben, Wimpersing und 
Zenz. Der Expositus hat die V o r- und Nachmittags-Gottesd. an sämmtlichen 
Sonn- u. Festtagen zu ha lten*) und a ll' die Verpflichtungen zu erfüllen, 
welche früher dem Enieriten- und W allfahrtspriester seit dem 29. Januar 
1858 oblagen, überdieß aber jetzt auch die Leichen Erwachsener auszusegnen, 
an den Quat.-Sonntagen in  der Pfarrkirche Truchtlaching das Früham t, so
wie an jedem I I I .  Sonntage des Monates die Bruderschastspredigten und 
wöchentlich zweimal daselbst die „Sebastiani-Messen" zu halten, dann A u s 
hilfe im  Beichtstühle zu leisten. D ie  E r t r ä g n i s s e  und Lasten ,  sowie alle 
sonstigen Bestimmungen hierüber finden sich im  Schematismus vom 1 . 1873, 
S . 226 — 29.

V. Schulverhältnisse. I n  Truchtlaching ist eine Schule m it 1 Lehrer, 66 Werktags- 
uud 36 Feiertagsschülern. Kinder kommen hieher von H art, dagegen gehen 
solche von Is in g  nach Seebruck.

Kleine Uotfien. 1. Truchtlaching heißt in  den ältesten Urkunden ( f l u v a v .  I I I .  
H o. 7. 45. 4. 290) „ U a n p p i o m  ja x ta  l lu v iu in  ouua soolosia
8. floannm " — zwischen den Jahren 739 u. 745. D ie Umgegend nannte 
man In u x irm ta ls . (ckavav. I I .  129, v. 8 „Laupenthal, Lanfenau".) D ie 
Kirche zu Is in g  bestand wohl auch schon im 8. oder 9. Jahrhunderte, w ird  
aber urkundlich erst im  I .  1384 erwähnt, ( f lu v . I I .  H o. 106, p. 253.) 
Zwischen 1156 und 1165 kam Truchtlaching an's Kloster Baumburg. (N o n . 
L o l a .  vo l. I I .  p. 192.)

2. Die Geschichte Truchtlaching's findet sich bei Wagner loo. e it. 
S . 313— 318.

* )  Früher hatte der P farre r von Truchtlaching an zwei Frauenfesten (M . Verkündigung u. Em- 
psängniß) hier den Gottesd., was jetzt aufhörte; dagegen hält er das Requiem bei Seelen- 
Gottesd. dahier, während der Expositus nu r an der V ig i l  Theil n im m t und eine Nebenmesse liest.



573

3. H anns  A p fe n th a le r  stiftete zwischen 1500 u. 1530 ein Bene-
f ic iu m  (8t. in  die Pfarrkirche, wovon aber nur 3 Beneficiaten
bekannt sind. Im  I .  1857 ward eine E m e rite n s tiftu n g  nach Is ing gemacht.

4. Seit 1806 ist Truchtlaching eine organisirte Pfarrei.
5. Es finden sich noch viele interessante Alterthümer, sowohl in  der Kirche 

als der Umgegend, zu deren genauerer Untersuchung schon W agner (loo. 
eit. S . 313) dringend ermahnte.

6. Ueber das Edelgeschlecht derer von T r u c h t l a c h i n g  (Truchleichen (?), 
Truchtling, Truchtlaiching, Trutlaiching) finden sich viele urkundliche Stellen 
in  den U o llu m . I lo io .  vol. I .  (pA. 43. 379), vol. I I .  (pA. 198. 224. 
260. 262. 263. 292. 300. 311. 329. 336 u. a. m .) , vol. I I I .  (p§. 7. 
41. 48. 49. 62. 68. 78. 85), vol. V I I .  (x§. 473. 487) und vol. X. 
(x§. 304).

14. Ueversee.
Pfarrei m it 1287 Seelen in  230 Häusern

Ucbersce, D., Pf.-K. mit
Schule, 4- . . .2 6 ö S .  46 H. — St. 

A lm a u , D . m. K. . 45 „  6 „  V'- „  
Bahnhf.n.Bahnwärtcr- 

Häus'lu, z. H. . . 46 „  12 „  Vs-^/4 „
Banmgarten, D. . . 56 „  10 „  „
Feldwics, D . mit Cap. 310 „  56 „  Vs „ 
Gräben, D . . . .  41 „  9 „  Vs „
Hocherlach, W. . . 21 „  4 „  V< „
Hennerbühkl, E- . . 1 „  1 „  Vs „
Moosen, z. H. . . . 85 „  13 „  V- „
NenwieS, W. . . . 10 „  2 „  1 „
Ostenbuchberg, z. H. . 72 „  S „  V'4 »

Scethal, D . . . . 65 S . 8 H .  >  St.
Stögen, W. . . . 14 „  3 „  -/4 „
Stögenhäuser, z.  H .  . 46 „  7 „  V4 „
Waasen. W. . . . 21 „  3 „  V -  „

lesterbuchberg, D., Fl.-
K., 4< . . . . 23 „  6 „  V - »

Bachham, W. . . . 12 „  3 . ,  V- „
Hadergasse, z. H. . . 55 „  11 „  Vs „
Hinterbnchl, D . . . 48 „  11 „  V^
Schließpoint, W- .  . 13 „  2 „  '/» "
Schwach, z. H. . . 32 „  6 „ ' / s - V » „
Torffeld, z. H. . . . 7 „  2 „ V - - V ^ '

A nm erkungen . 1) Neu entstanden, daher von D c u t in g e r  noch nicht genannt, sind Torffeld 
und der Bahnhof m it den Bahnwärtcrhäus'ln.

2) Einige Ortschaften, welche D e u t in g e r  anführt, sind neuerer Zeit ander
wärts beigezählt, nemlich: Oberfremthal und Reisermann nebst LLcidach bei 
Gräben, Untcrlaxgang bei Seethal, ferner Almfischer bei Almau, endlich 
Daxmühle bei Hinterbnchl.

3) 4 Protestanten sind nach Großkarolincnfcld cingepfarrt, haben jedoch katho
lische Kinder.

4) Die Pfarrei hat einen Umfang von 4 Stunden. Der nördl. Theil ist 
sumpfig und eben, der südöstl. u. südwestl. aber hat beträchtliche Hügel. 
Das Flüßchen Achen hindert bisweilen die Commnnication. Die Wege 
sind lehmig.

5) Die Ortschaften gehören in '8 Bcz.-Amt, Bez.-Gericht und Land-Gericht 
Traunstein, und in die Gemeinden: Ucbersec und Grabenstätt.

I .  Pfarrsih: U e b e r s e e ,  an der Eisenbahn von München nach Salzburg. Hier 
befindet sich zugleich eine Bahnstation und die Post, 

a) Pfarrkirche. Erstes Erbauungsj. wohl zu Ende des 13. Jahrh. Neuerbaut 
u. oon8. 1722. Neuitalienischer S t il.  Geräumigkeit unzureichend. Baupfl.: 
An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm m it 4 Glocken 
(gegossen i. I .  1841 von Oberascher). Patr.: Heil. Nicolaus. 4 albar., 
darunter 3 neue p>., der 4. 6xs66rirb. 8s. 8 . Orn. Orgel. G o t t e s d . :  
Regelmäßig alle, m it Ausnahme von Oster- und Pfingstmontag und den 
Patroc. von Almau und Westerbuchberg. Loptsu.-Abl.: Dreifaltigkeitssonntag,
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Kirchweih und P a troc . Concurse: Au den Hauptfesten der 2 Bruderschaften. 
A ushilfleistung: Nach G rabenstätt am schmerzhaften F re itag , au f Gegenseitigkeit 
im  Beichtstühle. Außerordentl. Andachten: 22 R orate , an  den Fastensonnt. 
O elberg m it P redig t, seit 1807 M aianvachten, 6 Alopsiussonntags-Andachten, 
13 Schauerüm ter, Allerseelen-Rosenkränze und in  derselben O ctav s. g. B itt-  
Aemter. S t i f t u n g e n :  41 Ja h rta g e  m it B ig., Requ. und L ibera, darunter 
22 m it Beimessen, und 6 m it Rosenkranz, 1 hat auch eine Brodspende (der 
Schwaiger'sche); 2 J ä h r t ,  m it Big. u . N equ.; 3 m it R equ. und L ib.; 7 m it 
R equ .; 7 Jahrm essen; 4 Q nat.-M essen; 12 M onatmessen, unv vom 3. M a i 
b is 14. Sep tem ber S am stags-R o sen krän ze . B ittgänge: Am Freitag  vor 
Pfingsten nach M a ria  Eck, und F re itag  in  der Pfingstwoche nach M arw an g  
(P f . G rabenstätt), und am  S a m s ta g  in  der Frohnleichnam soctav nach Is in g ; 
jedesm al m it Celebration durch den Cooperator (Schauerbittgänge). Felder- 
Umgang ist am  F re itag  nach Christi H im m elfahrt v. 8 s. Am Leonharditag 
B ittgang  nach A lm au, wo Am t und Pferdebenediction ist.

B r u d e r s c h a f t e n :  1. A l l e r s e e l e n - B r u d e r s c h a f t .  A ls Messen- 
S tif tu n g  errichtet i. I .  1485. A ls Bruderschaft oberhirtl. errichtet 13. J u n i  
1687. Aggreg. der Erzbruderschaft bei Altenhof in  M ünchen 16. J u l i  1687. 
Hauptfest: S o n n t, nach Allerseelen; Hochamt oor. 88., P redig t. Convente: 
S o n n tag  nach Georgi, vor L aurenti, vor M ichaeli, A ndreas und M ittefasten, 
wo ebenfalls Am t und P red ig t, Aussetzung des 8s. und Procesfion stattfindet. 
Jeden  Q nat.-M ittw och B ig., Requ. und Libera, Gedenken und Gebet für die 
verstorb. M itg lieder (gestiftet). Vermögen: C onfundirt mit dem der Pfarrkirche.

2. H e r z  M a r i ä  B r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. genehmigt i. I .  1852 
und ani 3. Septem ber dess. J a h re s  aggreg. der Erzbruüerschaft. Am H aupt- 
Fest Hochamt, Nachmittags P redig t und Gedenken der verstorbenen M itglieder, 
feierl. Litanei. Jed en  S a m s ta g  1 heil. Messe; am  ersten S am sta g e  jeden 
M o n a ts  1 Amt, Litanei und Gedenken. An N eujahr, S o n n tag  vor 8sxtm aA ss. 
und allen Frauenfesten N achm ittags oxpos. 8«. geistl. B etrachtung, Litanei 
od. Rosenkranz. — M eßner und C an tor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 
a . R eut. 1 6660  fl. 33 kr., b. nicht rent. 17531 fl. 36 kr. Nef.-Vorschüsse: 
518  fl. 30 kr. B aufond: L. Rent. 820  fl., b. nicht rent. 147 fl. 

b ) Neüeilkirche A lm a u . E rbau un gsj. unbekannt, wohl zu Ende des 17. J h d t s . ; 
erneuert 1714 . Romanischer S t i l .  Geräumigkeit genügend. B aupfl.: D ie 
Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Ooiis. clab. P a t r . :  Heil. Leonhard. 
2 a l ta r .  (W eder 8 s., noch O rgel.) G o tte sd .: Am P atroc. und jäh rl. 16 
heil. Messen. A ußerordentl. Andachten: 2 Schaueräm ter, die schon genannte 
Pserdebenediction; auch werden mehrere Aemter angegeben. Gestiftet: 1 J ä h r t ,  
m it B ig., Requ. und Libera. —  M eßner: E in  G ütler. Kirchenvermögen: 
a. R ent. 440 7  fl. 25 kr., d . nicht rent. 5327  fl. 30 kr. Ref.-Vorschüsse: 372 fl.

D ie C a p e l l e  i n  F e l d w i e s  dient n u r  zur P rivatandacht.
II. Iiliallrirche W e s t e r b u c h b e r g ,  auf einer Anhöhe gelegen. E rbauungsj. unbe

k ann t, wahrscheinlich schon im 12. Ja h rh u n d ert. Gothischer S t i l .  G erä u 
migkeit genügend. B aupfl.: A n der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
Spitz-T hurm  m it 2 Glocken. Ooim. clab. P a t r . :  Heil. P e tru s  und P a u lu s . 
Om. Kleine Orgel. G o ttesd .: Am Oster- und Pfingstmontag und am P atroc . 
Außerordentl. Andachten: 4  Schaueräm ter. Gestiftet: 4 J ä h r t ,  m it B ig., 
Requ. und Libera. —  M eßner: E in  O rtsbew ohner. C antor: D er Lehrer. 
Kirchenvermögen: a. R ent. 2 4 0 0  fl. 30 kr., b. nicht rent. 9638  fl. 54 kr.

C a p e l le  in  F e l d w i e s ,  m it 1 a l t . ,  1 Thürmchen m it 1 Glöckchen, ist 
nicht ecms., sondern hat n u r  den C haracter einer Feldcapelle.
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I I I .  PfarrverlM m jse. P räs.: S . M . d. König. F a s s io n  (nach Caudinus): 
Einnahmen 1379 fl. 17 kr. 6 hl., Lasten 544 fl. 34 kr. 1 hl., Reinertrag 
834 fl. 43 kr. 5 hl. W id d u m : 21 Tagm. 6 Dez. Aecker, 30 Tagw. 36 Dez. 
Wiesen, 12 Tagw. 3 Dez. Waldung. P f a r r h a u s :  Früher ganz von Holz. 
Neugebaut i. I .  1848; hübsch, aber bezüglich der Einibeilung etwas un- 
practisch. Oeconomiegebäude hinreichend. Baupfl.: Die Pfarrkirche und die 
damit unirle Allerseelenbruderschaft. H i l f s p r ie s te r :  1 Coadjutor, der un 
Pfarrhofe wohnt.

I V . SchulverlM injse. Am Pfarrsitz ist eine Schule mit 1 Lehrer, 136 Werktags
und 63 Feiertagsschülern. D as Schulhaus wurde 1839 erbaut.

Verschiedene N öthen. 1 . Die Geschichte des bereits zwischen 788 und 821 in U r
kunden genannten Uebersee findet sich bei W a g n e r  a. a. O. S . 320 — 325; 
dann flu v a v . II . Ho. 7, pA. 130, eup. 13, pA. 42; K le in m a ie r 's  6oä . 
äiplora. p§. 42 ; im I n ä i e u l u s  ^ r u o u i s  (oäiä. F . Keinz, Münch. 1869), 
S . 43, uo. 39' I n  W esterbuchberg  war die älteste Kirche der ganzen 
Umgegend. B a y e r . A n n a le n  v. I .  1833 , S . 225. Uebersee w ar u r
sprünglich Filiale von Grassau u. kam im I .  1218 an 's  Bisthum  Chiemsee. 
Nach Auflösung desselben ward es (1803) nebst Grassau dem Decanate 
Haslach zugetheilt. Am 2 l /S e p tb .  1818 wurde das bisherige Vicariat zur 
P fa rre i erhoben.

2. I m  I .  1861 hielten hier ? .  U. Capuziner eine Mission.

15. Vachendorf.
P fa rre i mit 935 Seelen in 161 H äusern.

achendorf ,  D . ,  Ps.-K- I r la c h ,  W .  . . . .  . 10 S . 2 H. V- S t .
m i t  L-chule, >j> . . 151 S .  3 0  H. — S t . K ro n b e rg ,  E .  . . . 5  „ 1 V»

Alferting,  E .  . . . 9 „ 1 „ '/4 „ M ühlbach ,  z. H. . . 29  „ 4 V '
B e r n h a u p t e n ,  D o r f M ü h le n ,  D .  . . . 6 4  „ 10 V4

m i t  K ...... .. .. .. .. .. .. .. . 6 7  „ 13 „ „ Neichhausen, W .  . . 21 „ 3 V-
Daxelberg ,  E .  . . . 6 „ 1 „ -/2 „ R n m g ra b e n ,  D .  . . 5 0  „ 8 „ '/4
E i n h a r t i n g , D . i n . K . 31 „  6 „ V . Schlecht, E .  . . . 7 » 1 „ V .
E n th a l ,  W ...... ... ... ... ... 51  „ 9  „ V- „ Schl ipf ing ,  E .  . . . 16  „ 3 „ V - „
Geiselbrechting, W . 21  „ 4  „ V - „ S p i e l w a n g ,  D .  . . 42 7 „ V«
S t .  G e o r g  a m  Berg , T h a l h a m ,  W .  . . . 2 4  „ 5 „ „

isolirte Kirche . . ---  „  ---  „ V » „ T in e r t i n g ,  W .  . . . 07 3 V 2
H aid ,  E .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 8  „  2 „ V» T ra u n d o r f ,  D .  . . 6 4  „ 9 ,, '/2
Haspert ing, D .  . . . 3 3  „  6 „ V» „ W impersing,  D .  . . 5 6 10 V4 ,,
Hauzenbnhel,  E .  . . 11 „  1 „ 1 „ W ip f in g ,  W .  . . . 12 3 „ V- „
Holzhansen,  D .  . . 52  „  8 „ V- B a h n h o f  B e rgen ,  u n d
Hueb,  E .... .. .. .. .. .. .. .. .. .. 8 „  I  „ L - „ B a h n w .-H äu s e r  z. H. 3 5  „ 6 „ V---/4 „
H u m h au sen ,  W .  . . 2 5  „  4 „ '/4

A n m e r k u n g e n .  I )  D e u t i n g e r  n en n t mehrere Ortschaften n ich t ,  weil selbe früher anderswo
beigezählt w a re n ;  nemlich: H aid  u n d  Hueb bei Rcichhausen,  I r l a c h  bei 
Holzhäuser;, K ronberg  bei B e rn h a u p te n ,  Schlecht bei Haspert ing,  Schipf ing  
bei N u m g ra b en .  D agegen  n e n n t  er Stockach, z. H. m i t  Fil.-Kirche, welches 
die jetzige Nebenkirche S t .  Georg  a m  B e rg  ist.

2 )  A m  10 .  M ä r z  1 8 6 6  w u rd e n  die Gütlersehcleute Höhenbergec von hier 
a u s -  nach S ie g sd o rs  eingescharrt. (S c h e m a t i s m u s  1667 ,  S .  2 6 6 .)

3) Nachdem in  Uebereinstimmung m i t  der oberhirtl.  S te l le  zufolge M inis t . -  
Entschl. v. 2 5 .  M ä r z  1 8 7 3  genehmigt worden,  daß  die Ortschaft  T in e r t in g  
(W . m i t  2 7  S .  in  3 H . )  von  der P fa r r e i  H aslach -T rau n ste in  getrennt,  
u n d  nach Vachendorf eingescharrt werde ,  und  u n te rm  2 9 .  Apri l  desselb.
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Jahres von oberhirtenamtswegen die Lösung derselben vom früheren Pfarr- 
Verband erfolgt war (vergl. Pastoralblatt 1873, blo. 18, S . 76), so ver
mehrt sich die bisherige Seelen- und Häuserzahl von 906 ans 935 und 
resp. von 158 auf 161. (Vergl. Pfarrei Haslach-Traunstein, S . 543, 
Anmerkung 3.)

4) I n  der Pfarrei ist d. Z . 1 Protestant, eingcpfarrt nach Grostkarolincnfeld, 
dessen Kinder aber katholisch sind.

5) Der Umfang der Pfarrei betrügt seit 1841 4 Stunden. Die Gegend ist 
größtrmheils bergig; der Weg nach S t. Georg steil und bei nassem Wetter 
sehr beschwerlich. Die Wege nach Bernhaupten und Einharting sind schlecht.

6) Die Ortschaften gehören in 's  Bcz.-Amt, Bez.-Gericht und Land-Gericht 
Traunstein, und in  die Gemeinden: Haslach, Holzhanscn, Untcrsiegsdorf 
und Vachendorf.

I .  Pfarrfih: V achendorf, an der Vicinalstraße von Traunstein zum Hüttenwerke 
Bergen, und an der Straße von Erstädt nach Siegsdorf. Nächste Eisenbahn- 
Stationen: Bergen, V? Stunde; dieselbe ist eigentlich zu Enthal und wird 
nur „Bergen" genannt, weil sie nur V? Stunde von dort entfernt liegt; 
Traunstein, ^  Stunden. Nächste Post: Bergen. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. Die frühere stammte wohl aus dem 12. Jahrhunderte. Die 
jetzige wurde in  5 Monaten von Grund aus neu erbaut i. I .  1681 unter 
Pfarrer Oppenrieder. Restaurirt 1871 im schönen Renaissance-Stil. Ge
räumigkeit genügend. Baupfl.: An Kirche und Om. die Kirche. Schöner 
Doppelknppel-Thurm mit 5 Glocken. (Die erste ohne Jahreszahl von „Meister 
Jö rg ", die zweite von „Hans Stimspeck" zu Burghausen 1622, die dritte 
von „Zinngießer Wolfgang Rot zu Braunau" i. I .  1515 unter dem Vicar 
Hans Seuer*), die vierte von A. B . Ernst in  München i. I .  1631, die 
fünfte ohne Inschrift.) Ocms. äub. Patroc: M ariä  Himmelfahrt. 3 a lt.; 
1 Hx., 2 x. 8s. 8 . Om. m it einer Capelle, worin aber kein A ltar ist. 
Orgel (11 Reg.). G o tte sd .: Regelmäßig alle, m it Ausnahme des Patroc. 
in  S t. Georg am Berg. Concurs: Am 40stündigen Gebet in  der Fastnacht, 
u. am Bruderschaftsfest. Lsxtsun.-Ab l.: Am 2. Sonnt, im J u li ,  M ariä  
Geburt, unbefleckten Empfängniß. Außerordentl. Andachten: Im  Advent tägl. 
Rorate, alle Fastensonntage Nachmittags Oelberg m it Predigt, Frohnleichnams- 
Vespern und alle Freitage im Sommer Schauerämter. S t if tu n g e n :  21 Jährt, 
m it B ig ., Regn. und Lib.; 35 Jährt, nur m it Regn.; 25 Jahrmessen; 
8 Quat.-Messen; 1 Amt; Rosenkränze in  der Joh. Nep. Octav, und das 
40ftündige Gebet in  den 3 Fastnachtstagen. (Letzteres gestiftet um 1726.) 
Bittgänge: Am Dreifaltigkeitssonntag nach Ising, am Bartholomäustag nach 
M aria  Eck, altherkömmlich m it Begleitung; am 1. M a i nach A ltötting, ohne 
Begleitung. Bruderschaf ten:  1. A l l e r s e e l e  n - B r d s c h f  t. A ls Messen- 
und Jahrtagsstiftung bereits bestehend vor 1494. A ls Bruderschaft oberhirtl. 
Lonk. am 28. M a i 1694. Aggreg. zu alten Hof in  München 1. M a i 1708. 
Hauptfest: Sonntag nach Allerseelen. Nebenfeste: Die Quat. - Sonntage. 
Ablässe: Die gewöhnlichen. Am Hauptfest Concurs, Früh- und Hochamt o. 
8s. m it Predigt; an den Nebenfesten Nachmittags Dreißiger u. Kreuzweg- 
Andacht, und in  der Quat.-Woche 1 Seelenamt m it Gedenken; jeden Monat 
1 Amt für die lebenden und verstorbenen Mitglieder. Vermögen: M it  dem 
der Pfarrkirche canfundirt.

2. Jesus-, M a ria - und Joseph-Bruderschaft. Oberhirtl. errichtet

*) Die erste Glocke ist sehr schön gegossen. A ls Punkte zwischen den einzelnen Worten fungiren 
lauter Heiligenbilder. Die dritte ist m it mehreren alten Münzen geziert, welche die Worte 
der Umschrift im ersten Kranze 4mal, die im zweiten Lmal unterbrechen.
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19. M a i 1704. Ablässe: D ie  einfachen der Bruderschaft. H auptfest: D er 
Josephstag . Nebenfeste (früher): N eu jah r, Lichtmeß, M a riä  Himm elfahrt 
und unbefleckte Em pfängniß. Andachten sind jetzt n u r  mehr am Hauptfeste 
(Hochamt und P red ig t oor. 8s., N achm ittags Rosenkranz sxxos. O ibor., und 
an den 4  Q uatem pern  je 1 Seelenam t fü r die verstarb. M itglieder m it Ge
denken, ferner am M ittwoch in  der Bittwoche 1 A m t fü r sämmtl. M itglieder. 
V erm ögen: M it dem der Pfarrkirche confundirt. — M eßner und C an to r: 
D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 19491 fl., b. nicht rent. 16971 fl. 
48  kr. Passivrest: 182 fl. 36 kr. B aufond: 505 fl., wovon 425  fl. ren t., 
80  fl. 36 kr. nicht rent.

b) Nebenkirchen: 1. B e r n h a u p t e n ,  an  der Eisenbahn gelegen. E rb a u u n g s
J a h r  unbekannt, wohl schon im 13. Ja h rh u n d e rt. P resby terium  gothisch, 
A nbau verzopft. Geräumigkeit genügend. B aupfl.: D ie Kirche. Spitz- 
Thürmchen m it 2 Glocken. 6 o u s . äu b . P a t r . :  Heil. Jakobus. 1 a l ia r .  ü ,
1 SX8601-. (O hne 8s. und O rgel.) G o ttesd .: E in  Amt am  P atroc ., und 
im  Laufe des J a h re s  8 Messen. —  M eßner: E in  G ü tle r. C an to r: D er 
Lehrer. Kirchenvermögen: a . R en t. 5144  fl. 58 kr., 6 . nicht rent. 3946  fl. 58 kr.

2. E i n h a r t i n g ,  V- S tu n d e  vom Pfarrsitz. E rbau un gsj. unbekannt, 
w ohl wie bei B ernhaupten. P resby terium  gothisch, A nbau verzopft. Ge
räumigkeit genügend. B au p fl.: D ie Kirche. Spitz-T hurm  mit 2 Glocken. 
Oons. ä n b . P a t r . :  Heil. M argaretha, I .  (20 . J u l i ) .  1 alkai-. p ., und 1 
SX8 6 0 I-. (Kein 8o., noch O rgel.) G ottesd .: N ur in  jenen Ja h re n , wo der
20 . J u l i  auf einen S o n n ta g  fällt. — M eßner: E in  G ütler. C an to r: D er 
Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 7802  fl. 57 kr., b. nicht rent. 2489  fl. 
20  kr. Nef.-Vorschüsse: 215 fl. 15 kr.

3. S t .  G e o rg  am  B e r g .  Ehemalige Einsiedelei. (Hochgelegen, m it 
schöner Fernsicht.) E rbau un gsj. unbekannt, doch bestand die Kirche schon um 
die M itte  des 11. Ja h rh u n d e rts , (ckuvav. II. N o. 94, Oap. I. x. 222.) 
P resbyterium  gothisch, A nbau verzopft. Geräumigkeit genügend. B aupfl.: 
D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 2 Glöckchen. Oorw. ckul). P a t r . : Heil. Georg.
2 a l ta r .  I. (Ohne 88. und O rgel.) G o ttesd .: Am P a tro c ., wenn selbes 
auf einen S o n n tag  fällt, außerdem am S o n n tag  darnach; ferner alle S a m s 
tage von Georgi b is  S t .  W olfgang 1 heil. Messe. —  M eßner u . C antor: 
D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. N ent. 3 7610  fl. 12 k r., b. nicht rent. 
7931  fl. 42 kr.

I I .  P farrverlM ittsse. P rä s .:  S .  M . d. König. F a s s io n :  Einnahm en 1517 fl.
47 kr. 2 hl., Lasten 505 fl. 16 kr. 1 hl., R einertrag  1012 fl. 31 kr. 1 hl. 
O n u sc ap ita l: 5 5 0 0  fl., m it jäh rl. Absitzfristen von 100 fl. vom J a h re  1846 
— 1901. W id d u m : 43 T agw . 74 D ez., w orunter 3 T agw . Holz. B o 
n itä t :  7. P f a r r h o f :  Practisch und gut gebaut. Oeconomiegebäude: Z u  
groß (wegen Aufhebung des Z ehents). B au p fl.: D er Pfründebesitzer. H i l f s -  
P r i e s t e r :  E in  C oadjutor, wenn kein Priesterm angel obw altet; d. Z . ist die 
S te lle  unbesetzt.

I I I .  SchulverlM nisse. Am Pfarrsitz ist 1 Schule m it 1 Lehrer, 100 W erktags
und 36 Feiertagsschülern. D a s  S ch u lhaus w urde u n ter dem P fa r re r  B ra u n 
m üller ( f  1865) neu erbaut. -

Uerschiedene Nöthen. D ie Geschichte V achendorfs und einen Bericht über die s. g. 
„ in b u la  lioQ68ig.s m w sio ino" vom J a h re  64  nach C h r., welche 1842 zu 
Geiselbrechting gefunden w urde, findet m an  bei W a g n e r  a. a. O . S .  326 
— 3 2 9 ; L echner a. a. O . S .  251 u. 3 3 1 ; O b e r b .  A rc h iv , Bd. IV .

Mayer: Dwcesan-Beschreibuug. 37
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S. 4 3 3 -4 3 9 , Bd. V. S. 284. 431 ff., Bd. VI. S. 4 4 8 -5 0 , Bd. XV. 
S. 148; l lu v a v .  II. !Xo. 61, pA. 122, I^o. 94, o. 1, 222. Ueber
dortige Edle vergl. N o n . L o io .  vol. III. p§. 12 u. 31. Inze ll, Nuh- 
polting, Siegsdorf und Bergen gehörten zu Vachendorf; N o n . L o io . 
vo l. III. pZ. 551; vgl. oben bei B e rge n , S. 528, kl. Notizen. In z e l l  
wurde 1195 eine Klosterpfarrei von S t. Zeno; Ruhpolting, Siegsdorf und 
Bergen aber in  d. Jahren 1811, 1812 u. 1841 zu selbstständigen Pfarreien 
erhoben.



XII.

Deranat oder Rural-Capitel

H ö s l i v a n g
mit 7 Pfarreien:

1. Bittenhart (sonst mit 1 Coadjutor).
2. Breitbrunn mit der Expositur Frauenchiemsee (woselbst ein Kloster der Bene«

dictinerinen ist) u. der Curatie Herrenchiemsee.
3. Eggstätt mit 1 Schulexpositus in Seebruck und 1 Cooperator.
4 . Endorf mit I Coadjutor.
5. Höslwang mit 1 Cooperator (u. sonst auch 1 Coadjutor), 2 Jncuratbeneficiaten

in Ammerang und I Expositus in Halfing (wo sonst auch 1 Coadjutor war).
6. Obing mit 1 Cooperator (u. sonst auch 1 Coadjutor).
7. Seeon mit 1 Cooperator.

87*





Statistisch - historischer Ueberblick.
D as derzeitige Decanat Höslwang grenzt im  Norden an das Decanat Peters

kirchen, im  Westen an die Decanate Babensham und Nosenheim, im  Süden an 
das Decanat Söllhuben und den Chiemsee, im  Osten an den Chiemsee und dessen 
Ausfluß, die Alz, sowie an das Decanat Haslach. D ie  Pfarreien desselben gehören 
in  die Bezirksämter: Traunstein, Rosenheim; ein Theil der P farre i Höslwang zum 
Bezirksamts Wasserburg; in  die Bezirksgerichte: Traunstein und Wasserburg, und 
in  die Landgerichte: Trostberg, P rien und Wasserburg. Außer dem Chiemsee 
und dem Ausflusse desselben, der Alz, befindet sich in  diesem Decanatsbezirke noch 
das Flüßchen Achen, welches aus den Seeen bei Eggstätt entspringt und bei Ischl 
in  die Alz mündet. Von den vielen kleinen Seeen, welche außer dem Chiemsee 
noch den Decanatssprengel bewässern, sind zu nennen: D er O binger-, Seeoner-, 
M aisham er-, H art- u. Lambürger-See. Eine bedeutende B rücke führt bei See
bruck über die Alz. Von größeren W a ld u n g e n  sind zu nennen: D as Fürbolz 
bei Seeon, und der Höhenberg zwischen Seeon und B ittenhart. Den Norden des 
Decanates durchschneidet die H a u p ts tra ß e  von München über Wasserburg und 
Obing nach Salzburg, und von Süvwesten gegen Südost, nemlich von Endorf nach 
Seebruck füh rt die Rosenheimer-Salzburger-Straße. Eine Vicinaistraße geht von 
Seeon über Oberbrunn, Höslwang und H alfing nach Rosenheim. Z u r Zeit w ird  
wegen des Umweges über H alfing eine neue Straße von Höslwang nach Endorf 
angelegt. Eine weitere Vicinalstraße führt voll Seeon über Nabenden und A lten
markt nach Trostberg; eine dritte von Obing über Seeon nüch Seebruck; eine vierte 
von Obing über B ittenhart und Eggstätt nach P rien ; eine fünfte von Endorf über 
Halfing nach Wasserburg; eine sechste von Seeon nach Truchtlaching. Kaum ist 
ein Decanatsbezirk so straßenreich wie der von Höslwang. Erst in  neuester Ze it 
wurde wieder eine Straße von Grünnwegen bei Seeon über Pavolding und das 
M oos nach Eggstätt angelegt, welche im  Laufe der Ze it vie l zur C u ltiv irung  des 
Eggstätter-, Pavoldinger- und Für-Mooses beitragen w ird . Eine E is e n b a h n s ta tio n  
der Münchener-Salzburger-Bahn befindet sich in  Endorf. S ch lösse r sind zu er
wähnen: Seeon*) (einst Kloster), Ammerang, Oberbrunn. Früher waren solche in : 
Obing, Hartmannsberg, Pnllach, Forchteneck. Auch lagen in  diesem Bezirke drei 
altehrwürdige Klöster: Herrn-Chiemsee, Seeon, und das Nonnenstift Frauem Chiem
see, wovon letzteres als P rio ra t seit dem Jahre 1837 wieder errichtet wurde.

W as über die Schicksale des Decanates Haslach (S . 525— 526) bereits 
mitgetheilt is t, hat auch seine Anwendung auf das Decanat Höslwang. I n  den 
alten M atrike ln des B isthum s Freising finden w ir  nichts von ihm, da seine P fa r
reien theils zum Erzbisthume S a lz b u rg  (nemlich Höslwang, Obing, Seeon, B i t 
tenhart, welches letztere theils von Obing, theils von Seeon sxcurroncko versehen 
w urde), theils zum Bisthume Chiemsee (Eggstätt, die frühere Curatie Endorf, 
B re itb runn —  damals „Herrn-Chiemsee" genannt), gehörten. Das Kloster Frauen-

*) Seeon war ursprünglich ein Edelsitz Namens „B n rg ili", welchen erst der bayerische Psalzgraf 
Aribo im I .  9S4 in ein Kloster umwandelte. Mon. Laie. vol. I I.  xZ-. 160.)
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Chiemsee lag  in  der Erzdiöcese S alzb u rg , weil die damalige Diöcesangrenze zwischen 
den beiden größeren In s e ln  des Chiemsee's hindurchlief. D ie P fa rre ien : O bing, 
B itte n h a r t, H öslw ang und Seeon  standen u n te r dem Archidiaconate B aum burg, 
Eggstätt aber, sowie E ndorf und Herrn-Chiemsee (H errn-W örth) u n ter dem Archi- 
D iaconate Chiemsee. D a s  Schicksal der Archidiaconate haben w ir früher bereits 
m itgetheilt. S o  wurde auch H öslw ang ein D ecanat.

D er erste „königliche" D ecan w ar Adam von S a tte lb o g en , kgl. geistl. R ath  
u. P fa rre r  von H ö slw an g , der a ls  J u b i lä u s  am  22 . M ärz 1814  starb. D a s  
b isher n u r  provisorisch bestandene D ecanat H öslw ang besteht a ls  ein wirkliches 
W ahldecanat in  Conform ität m it den W ahlvecanaten des älteren Erzbisthum s- 
Antheiles erst seit dem 3. S e p t. 1 8 2 8 , an welchem T age auch die vom R u ra l-  
C apitel entworfenen C a p i t e l s t a t u t e n  oberhirtlich bestätigt w urden. D er erste 
Decan seit der eigentlichen C onstituirung des N uralcap ite ls w ar Jo h a n n  Georg 
S in z in g er, P fa rre r  u . Schulinspector in  H öslw ang ( f  1847). S e in  Nachfolger 
Jo h a n n  Georg Kaiser, gstl. R ath  u. P fa r re r  in  Seeon.

D ie C a p i t e l b i b l i o th e k  befindet sich im  P farrhofe zu H öslw ang.
D a s  V icariat S c h ö n s tä t t  w urde am  28. M ärz 1848  dem D ecanate B a - 

bensham  einverleibt. E s  hatte seit der Aufhebung des Archidiaconates B aum burg  
in  das R ura lcap ite l H öslw ang gehört.

Ueber die ursprünglichen Verhältnisse der meisten Ortschaften unseres Deca- 
nates finden sich interessante M ittheilungen in der B a v a r i a  (Landes- und Volks- 
Kunde des Königreiches B ayern , B and  I . S .  620 . 633  u . 932 ff.), wo die G aue 
angegeben sind, in welche selbe gehörten; dann in  K o c h - S te r n f e ld 's  B eiträgen, 
B d . I I .

Pfarreien.
1. Vittenhart.

O rganisirte  P fa rre i m it 1027 Seelen  in  177 Häusern.
Bittenhart, D ., Pf.-K ., P f . - .

S - ,  Schule, 4- . . . 115 S .  22 H. —  S t .
Aigelsheim , D - . . 73  „ 11 „ - /-
Aiudorf, D . . . . 91  „ 14  „ V-
Allertinq, W . . . . 80  „ 4  „ V»
Altersheim, D . . . 43  „ 9 „
Appiuq, W . . . . 12  „ 3 „ l
A ttw ies, W . . . . 15 „ 2 „ 1
Egerdach, E . . . . 6  „ 1 „ 1
Erlach, E .................. 7 „ I „ 1
Eschenan, D . . . . 41  „ 7  „ °/4
Fachendorf, D . . . 47  „ 8  „ V«
siremlinq, D .  . . . 32 „ 6  „ Vr
Grammelberg, W . . 27  „ 4  „ 1
HainrichSbcrg, E. 7 „ 1 „ V"
H inzing, D . . . . 69  „ 11 V«

Lochen, E. mit Cap. . . 9 S . 1 H. 1 S t .
Mallertinq, E . . . . 11 „ 1 ,, 1 ,,
M ayring, D ..... . . . . . . . . . . . . . 37  „ 6  „ V . „
Niedcrbrunn, D . . . . 26  „ 7 „ V- ,,
Niederheim, W . . . . 16 „ 4 ,, V* »
Nöstelbach, D . . . . 44  „ 8 „ '/^ »
O b e r b r u n n ,  D . ,  Schl.-

Cap........................... 158 „ 26  „ ,,
ReichertSfelden, W . . . 18 3 „ V- »
Rothbuch, W ................. 14  „ 2 „ V2 »
Schachen, W .... . . . . . . . . . . . . . . 11 „ 2 „ V- »
T aidiug, W ..... . . . . . . . . . . . . . . 18  „ 4  „ 1 „
Taxenberg, D - . . - 32  „ 6 „ '/4 ,,
W alzen, E .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  „ 1 ,, ' / t  »
W im m , D .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 „ 2 „ //

A n m e r k u n g e n . I )  I n  der Pfarrei ist d. Z . nur 1 Protestant, eingepfarrt nach Großkarolinenfeld.
2) Der Umfang der Pfarrei beträgt gegen 8  Stunden. D ie Wege sind ziem

lich gut.
8) D ie Ortschaften der Pfarrei gehören in das Bezirksamt und Bezirksgericht 

Traunstein, Landgericht Trostberg, Gemeinde Bittenhart; 2 Häuser aber 
nach Alberteich.

I .  P farrsih  ist in  B ittenhart, an  der V icinalstraße von Rosenheim nach Altenmarkt 
und Trostberg. D ie Lage ist einsam. Nächste Eisenbahnstation: Endorf, 
2 '/- S tun den . Nächste P ost: F rabertsham . (Postbote.)
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s.) P farrkirche. Diese romanisch gebaute Kirche wurde in  den Ja h re n  1846 — 
1847 größtentheils neu und sehr geräum ig g ebau t, u . am  6. J u l i  1848 
eingeweiht. B au p fl.: D ie Kirche. K uppel-Thurm  m it 4  Glocken (1 8 6 0  ge
gossen zu Reichenhall). P a t r . : Heil. N icolaus. 5 a l ta r .  I. 8 s. L . Our. 
m it der Florianscapelle. O rgel mit 12 Reg. G o t te s d . :  An allen S o n n - 
u . Festtagen, ohne A usnahm e. L apk.-A bl.: Am N eujahr, Dreifaltigkeitsfeste 
u . M . Himm elfahrt. C oncurs: Am Brdschfts.-Feste M a riä  Heimsuchung, 
wobei von O bing und Seeon A ushilfe kommt, sowie selbe auf Gegenseitigkeit 
dahin geleistet w ird am L au reu tiustag  (nach O bing) u. am  Rosenkranzfest 
(nach Seeon). A ußsrord. Andachten: I m  Advent mehrere R orate  (nicht ge
stiftet), Kreuzwege in der Fasten herkömmlich. B ittgänge: Altherkömmlich 
am  1. F reitag  im A pril nach S eeo n , und auf Ersuchen nach O bing am 
S t .  L aurentitag. S t i f t u n g e n :  2 J ä h r t ,  m it B ig., Nequ. u . L ib.; 1 J ä h r t ,  
m it B ig . u. R equ .; 1 Seelenam t m it Rosenkranz, und 11 Seelenäm ter m it 
Gedenken. Vermögen der Pfarrkirche: a . Nent. 9 54 0  fl. 30  k r., b. nicht 
rent. 4847  fl. 46 kr.

B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  d e r  7 S c h m e rz e n  M a r i ä ,  verbunden m it 
einem Messen- oder Liebesbunde. Oberh. err. 7. Dez. 1796 . Abl. v. 29 . M a i 
1788 fü r M . Verkündigung (seit 26. M ärz 1802) u. an  M . Heimsuchung. 
Letzteres ist Hauptfest, wobei F rüham t, P redig t, Procession, Gedenken. Am 
schmerzt). F reitag  Am t u. Litanei. An den Q u a t.-S o n n tag en  Gedenken u. 
Procession; Q uat.-M ittw och Messe für d. verst. M itg l., F reitag  Am t fü r d. 
lebenden M itgl. Auch nach dem Tit.-Feste Am t fü r d. verst. M itg l. B ru d .- 
Vermögen: a. R eut. 350 0  fl., b. nicht rent. 20 fl. 36 kr. 

b) Rebenkirche: D ie  C a p e l l e  im  S c h lo sse  zu O b e r b r u u n .  A lter unbe
kannt. S t i l :  Romanisch. 6c>us. Ohne T hurm , aber m it 2 Glocken. P a t r . :  
M a ria  G eburt. 1 a l ta r .  I. G o ttesd .: N u r auf Verlangen. — M eßner:

II. P farrv e rlM n ifle . P rä s .:  S .  M . d. König. F a s s i o n :  E innahm en 1041 fl. 
18^/4 kr., Lasten 6 fl. 30 kr., R einertrag  1034 fl. 48^/4 kr. W i d d u m :  
3 T agw . Wiesen und Aecker. B o n itä t: 7 — 8. P f a r r h a u s :  1812 neu
erbaut; geräum ig und ziemlich trocken. E in  C oadjutor kann gehalten werden, 
weil hiezu der S ta a t  u. die Gemeinde je 150 fl. zu spenden versprachen. 
(1. Okt. 1861.) D ie Coadjutorsstelle w urde auch seit 1862 öfter besetzt, in 
letzterer Zeit aber ist wegen Priesterm angel selbe erledigt geblieben, da die 
P fa rre i keine Filialkirche hat, sohin vom P fa rre r  versehen werden kann.

H I .  Schulverhältiiilse. E s  besteht eine Schule m it 1 Lehrer und 1 H ilfslehrer. 
W erktagsschüler: 1 4 0 , Feiertagsschüler: 50 . D ie  Schicke wurde erweitert 
1870. Kinder au s  zwei H äusern zu A ttw ies gehen nach Aminerang. (Schul- 
F ond: 150 fl.)

Verschiedene Notizen. 1. B ittenhart (auch P ittenhard ) hielten viele Historiker früher 
fü r  das römische Lickaio (Lsckajo), gestützt auf das Ik iirsrarirm r Xrckcmiui 
und die tabrcka L sak iv A sriau a . (Vergl. O b e rb . A rch iv , B and X I. S .  10.) 
Neuere Forschungen aber haben m it mehr Wahrscheinlichkeit in Leckage» das 
jetzige Seebruck gefunden. (O b e rb . A rch iv , Vd. I I I .  S .  62, und B a v a r i a ,  
Bd. I . S .  5 9 8 ; O b e r n b e r g 's  Reisen, I . Bd. S .  471 .)

2. Ueber das zu B ittenhart am 8. J a n u a r  1808 an  der äußern  Kirchen- 
W and gefundene römische Denkmal vergl. Ob e r b .  A rch iv , Bv. V I. S .  218 , 
X o . X X . und dessen Abbildung auf T afe l 3, X o. 29.

3. F rüh er gehörte B ittenhart zum Kloster Seeon und wurde die Seelsorge 
vön Obing a u s  versehen. Durch die S äcu la risa tion  wurde diese Cnratie 
zur selbstständigen P fa rre i erhoben. (Vergl. L echner, a. a. O ., S .  211 u. 323.)
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4. Lechner nennt a ls  N eben k irch en  von Bittenhart: „ D i e p e r s b e r g  
und E sc h e n a u " . Von ersterem Orte (jetzt Diepoldsberg genannt) gehörte 
aber nur die Kirche hieher. E s sollte schon i. I .  1806 diese Kirche a ls  
„entbehrlich" demolirt werden. S ie  gehört jetzt zu Obina. D a s  Kirchlein 
zu Eschenau wurde ebenfalls schon 1785 zum Abbruche bestimmt. E s war 
dem heil. Petrus geweiht, und besteht nicht mehr.

2. Breitbrunn.
Organisirte Pfarrei mit 683 Seelen in 120 Häusern.

B re itb ru n i» , D . ,  Pf.-K -, 
P f . - S . ,  Schu le, >!> . 

B reitenlohe, W . . . .
Eßbaum , E ... . . . . . . . . . . . . . . .
F riberting , W . . . .
H °lz, W ......................
Keilbach, W .................
M ü h ln , W ..................
S assau , E ...................
S ta d l , W ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U rfahrn , W .................
W olssberg, W . . . .

121S. 19H. — St. 
17 „ 2 „ V- „
4 „ 1 „ str „

11 .  2 „ V" „
IS „ 3 „ 1-/4 „
3 „ 2 „ >  „

17 „ 4 „ -/4 ,.
8 „ 1 „ 1 „

22 „ 4 ,. >  „
27 „ 5 „ V2 „
27 „ 4 „ -/» „

6 9 S .  1 3 H .  V - S t .
8

4
13
IS
6

st- »
V-

3 „ /-  „

Gstadt, D ., F l.-K ., »
Aischiug, E . . . .
B o shard  (V illa), E .
Loibertiug, W . . .
N eum air (in  Eichelsbuch),

E.....................
Plötzing, W . . .
W eing arten , W.
Ziegler, E . . .

Irauen -C hiem see, Expos.'K.
(K lost.'K .), Schule, >1. 225 

Herren-Chiem see, C uratie ,
ehem. Klost.-K., Schule 42  „  3 „  V? ,,

st- „ 
V« ,, 
'/< »  
V- »
'/4

A n m e r k u n g e n .  1) B r e i t b r u n n  erhielt einen Zuwachs von 2  H äusern: Schreiner, 1867, 
und F a z i-N e u w irth  seit 1872. I n  H o lz  wurde das „Paul"-Ä nw esen  
Eigenthum  des Hainzl, 16S2. J u  M ü h l n  wurde das „Fischkauferhaus" 
abgebrochen, das zum N eum air aber 1842 erst erbaut. D a s  ganze Besitz
thum  w ar vorher W aldung. I n  S t a d l  w urden die Häuser „W eiß, 
P lank l und W eber" abgebrochen, dagegen entstanden seitdem der M a ir(1 8 6 5 ) , 
N iederm air (1872) und eine „V illa  S to lten b e rg "  (18S6).

2) D ie V illa  B o sh a rd  existirt seit 1 8 5 7 , w ar aber bisher n u r  während des 
S o m m ers  bewohnt.

3) I n  S ta d l  (S to ltenberg) sind 2 Akatholiken, eingepfarrt nach Großkarolinenfeld.
4 ) D ie  P fa rre i h at 4  S tu n d e n  im  U m fang. D ie  Wege sind gut.
5) D ie Ortschaften gehören in  das Bez -A m t und Bez.-Gericht T raunstein , 

in 's  Land-Ger. Trostberg, und in  die Gem einden: Frauen-Lhiemsee (wohin 
Herren-Chiemsee gehörig ist), Gstadt (wohin Aisching, B o sh ard , Gstadt, 
Loiberting, N eum air, Plötzing, W eingarten , Ziegler) und B re itb ru nn  (wohin 
die übrigen Ortschaften gehören).

Pfarrbezirk B reitbrunn.
I .  Pfarrsih: B r e i t b r u n n  (wahrscheinlich so genannt von den reichhaltigen Q uellen), 

in  sehr schöner Lage, an der V icinalstraße nach Rosenheim, zunächst am  Chiem- 
S ee. Nächste Post u. E isenbahnstation: P r ie n , m ittels Schiff sti S t . ,  zu 
Land st<t S t .  entfernt. (Postbote.)

a) Pfarrkirche: Erbauungsjahr unbekannt; wohl vor 500  Jahren. Unter dem 
Prälaten Sebastian v. Herren-Chiemsee wurde der Kirchthurm ganz neu er
baut i. I .  1778. Nenaissanye-Stil. Geräumigkeit unzureichend. Restaurirt 
1 84 6 . Baupflicht: An der Kirche die Pfarrkirchenstiftung, am Om. die G e
meinde. Thurm mit laternförmiger Kuppel u. 3 Glocken (wovon die 1. u. 
3. 1832 von Oberascher in Neichenhall, die 2. 1821  von Bachmaier in  
Erding gegossen wurden). Oons. ckub. Patr.: Hl. Johann Baptist, l  a lt. t ? )

*) D er A ltar wurde ebenfalls vom  P rä la te n  Sebastian  nen errichtet. E r  ist aus  mehrfärbigem 
U ntersberger-M arm or, in S a lzb u rg  gefertigt und soll 8000  fl. gekostet haben.
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88. 8 . 6m. Orgel (mit 6 Reg., seit 1861). G o t t e s  d.: Alle regelmäßig
in der Pfarrkirche, m it Ausnahme von Peter u. Paul (29. Jun i) u. S t. Stephan, 
wo der Gottesd. in  Gstadt gehalten wird. 8öpt.-Abl. sind an Lichtmeß, 
Patrocin. u. Allerheiligen. Äushilfsleistung: Am Pfingstdienstag in  Eggstädt 
beim 40stündigen Gebet. Außerordentl. Andachten: Rorate (nicht gestiftet), 
in  der Fasten 5 Predigten m it Oelbergandacht. Bittgänge: Am Freitag vor 
der Bittwoche ist eine W allfahrt nach M aria  Eck herkömmlich (ohne Begleitung 
eines Priesters), am Quatempersamstag. in  der Pfingstwoche ein Bittgang 
nach Ising (oum Oolsbr.), am Montag in der Bittwoche nach Herren-Chiemsee, 
u. am Dienstag nach Frauen-Chiemsee.

S t i f t u n g e n :  1 Jährt. m itV ig ., Nequ. u. Libera; 11 Jährt. mitNequ. 
u. Libera; 2 Jährt, ohne Big. u. Libera; 1 Jahrmesse; 40 gestiftete nach
mittägige Rosenkränze fü r 35 Sonn- u. 5 Frauentage.

B r u d e r s c h a f t e n :  1. C o r p u s  O l i r i s t i  B r u d e r s c h a f t  (ewige  
A n b e t u n g ) .  1674 errichtet und nach der Klosteraufhebung von der früheren 
Domkirche zu Herren-Chiemsee nach Breitbrunn transferirt. Die gewöhnl. Abl. 
Hauptfest: Am Frohnleichnamssonntag, m it Predigt, Amt u. Procession; dann 
12 Monat-Messen fü r lebende u. 12 fü r verstorbene Mitglieder. Br.-Vermögen: 
a. Rent. 4700 fl., b. nicht rent. 263 fl. Eine förml. oberh. Errichtung ist nicht 
beurkundet.

2. V e r e i n  der  chr ist l .  M ü t t e r .  Oberhirtl. errichtet 19. Septemb. 
und dem zu Regensburg aggregirt am 19. Novemb. 1872.

Meßner u. Cantor: Der Lehrer. (Aus dem Kirchenvermögen ist das 
Meßner-, resp. Schulhaus, m it Ausnahme des Schulzimmers, zur Hälfte zu 
unterhalten.) Kirchenvermögen: a. Rent. 21853 fl. 36 kr., b. nicht rent. 
7347 fl. 59 kr.

b) Rebenkirche: G s t a d t ,  zunächst am Chiemsee, die Kirche in  geringer Ent
fernung auf einer kleinen Anhöhe. 1000 Jahre alt. Restaurirt 1859. 
Renaissance-Stil. 6ous. ckub. P a tr .: Hl. Peter u. Paul. 1 u ltur. tlx. 
Spitz-Thurm mit 2 Glocken. Baupfl.: Die Kirchenstiftung, am 6m. die 
Gemeinde. 8s. 6m. Orgel (4 Reg.). Gottesd.: 29. Jun i u. 26. Dez. durch 
den Pfarrer. Stiftungen: 1 Jährt, m it Nequ. u. Libera; 1 Jährt, m it 
Requiem. Procession m it 8s. in  Gstadt am Patrociniumsfeste nach dem 
vormittägigen Gottesd. Kirchenvermögen: u. Rent. 4542 fl. 51 kr., b. nicht 
rent. 2277 fl. 50 kr. Nefund.-Vorschüsse: 198 fl. 29 kr.

H . PfarrverlMnifle. Präs.: S . M . der König. Fassion: Einnahmen 831 fl.
34 kr., Lasten 7 fl. 36 kr. 7 hl., Reinertrag 823 fl. 57 kr. 1 hl. P f a r r -  
H a u s :  Wurde 1810 eilig gebaut ohne Einhalten des Bauplanes, läßt daher 
Manches zu wünschen übrig. Baupflicht: Das Aerar. Kein W iddum , nur 
ein Wurz- u. Grasgarten. — I n  Frauen-Chiemsee ein Expos i tu s ,  und ein 
Be ich tva ter  fü r die Klosterfrauen; in  Herren-Chiemsee ein C u ra t .  (Hierüber 
Näheres an den geeigneten Orten.)

H I. Zchnlverhnltiiille. Breitbrunn hat 1 Schule mit 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 54, der Feiertagsschüler: 23. Von Linzing, M itterndorf, Oed, - 
Schälchen und Unterkitzing (Pfarrei Eggstätt) kommen Kinder hieher. Vom 
J u li  1817 an wurde das große Zimmer im Parterre-Geschoße des P farr- 
Hauses als Schule benützt, bis 1824 das Schulhaus erbaut wurde.

IV . Klöster. Ein Frauenklos ter  vom Orde n  des hl. Bened ic t  besteht i n  
Frauen-Chiemsee.  Dasselbe hat keine eigene Kirche oder Capelle, sondern 
nur das Recht der Mitbenützung der Expositurkirche. Das Klostergebäude
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ist Eigenthum des S taates, die Baulast hieran ist aber dem Kloster aufge
bürdet. N u r das Beichtvaterhaus und die Oeconomiegebäude sowohl beim 
Kloster als auch auf dem Hofe zu Plötzing sind Eigenthum der Klosterfrauen, 
w eil von ihrem Privatvermögen angekauft. D as Kloster steht weder zur 
P fa rre i B re itbrunn noch zur Expositur Frauen-Chiemsee in  irgend einem 
Abhängigkeitsverhältnisse, indem cs seine selbstständige Seelsorge hat, die von 
dem durch S . Erzb. Excellenz aufgestellten ordentlichen und außerordentlichen 
Beichtvater ausgeübt w ird. Derzeitiger Personalstand: 1 P rio r in , 17 Chor- 
Frauen und 14 Laienschwestern.

Verschiedene Notizen. 1 . Bre itbruun w ar früher eine F ilia le  der P fa rre i Herren- 
Chiemsee, aber nach Aufhebung des Klosters (1806) wurde es zur P fa rre i 
erhoben. D as Nähere hierüber sehe man in  D e u t in g e r 's  Beiträgen, 
Bd. I .  S . 437.

2. Im  12. Jahrhunderte finden w ir  Edle von Breitbrunnen (Preitprunen) 
in  Chiemseeer-Urkunden erw ähnt, und zwar um das Jah r 1150 einen 
„Xservirrris äs Uraitsirpruuus" (in  dem 6oä. traä il. Oavov. Ollisru. 
No. 6111; N o u . ö o io .  vol. I I .  pA. 314) und einen „Ootssoalerm äs 
krsitsvbrnuusu". (Ebenda No. OXUV. ib iä . pA. 328.) Wahrscheinlich 
ist auch jener „Illisrim räns äs U raitsvbrrrvvsir", der gleichfalls um 1150 
in  einer Urkunde des Klosters A u  (Nor>. L o ie . vol. I. pA. 190, No. 6U V II) 
als Zeuge vorkommt, dieser Fam ilie angehörig; ob aber von „Naivrious 
U ra itsvprnv irsr" , der um 1290 im  äiploviakai-. NisosU. Uauslrotäu. 
(N on . L o ls . vol. I I I .  PA. 350, No. X X X V III)  erscheint, dieß ebenfalls 
gelte, wage ich nicht zu behaupten, da irgendwelch' sichere Anhaltspunkte 
fehlen. D ie Ortschaft „UraitsvpruQvs" w ird  schon im  Ilrba rin iu  äuo. 
Lajurvarias vom I .  1280 erwähnt. (Norr. Hole. vol. X X X V I. 1. pA. 238. 
D ie auf p§. 291 u. 296 vorkommende „euria krs itsvbrvuris" ist nicht 
unser B re itb runn , sondern das in 's  Bez.-Amt München l/Jsar u. Land-Ger. 
Starnberg gehörige.) Um das I .  1140 kommt ein „prsäium irr Uraitsrr- 
brnirsrr" urkundlich vor ( in  den Q u e lle n  zu r b a y e r. rc. Geschichte rc., 
Bd. I. S . 298, No. O III).

3. D ie oben bei den Bittgängen letzterwähnten zwei (nach Herren- und 
Frauen-Chiemsee) sind ganz eigener A rt, ein erhebendes Schauspiel fü r christ
liche Herzen. Es werden selbe nemlich als B i t t f a h r t e n  zu Schiffe in  fo l
gender Weise gehalten: An den bereits bekannten zwei Tagen versammelt sich 
die Pfarrgemeinde B re itb runn in  ihrem Gotteshause schon Morgens 6 Uhr 
u. zieht nach erhaltenem hl. Segen an's Ufer herab, wo ein sogenannter 
„R enner" bereit steht, wohl an 80 Personen aufzunehmen. Betend betreten 
sie das Schiff, dessen Mast nun das Banner des Kreuzes b iloet, und das 
6 Ruderer durch den See führen. E in  kleiner Kahn nim m t den P farrer 
m it den M inistranten auf, und 10 bis 15 andere Schifflein schließen sich an. 
D ie Ordnung im  Gebete fü r  diese kleine „F lo tte  der Andacht" erhält ein 
Glöckchen, das am Schluffe jedes Rosenkranz-Absatzes ertönt. (Nach einer 
Schilderung des H. P farrers G . M a y r  im  Münchener-Wochenblatte fü r das 
kathol. Volk vom I .  1869, N o. 20, S . 164.)

4. Vom 3. bis 10. J u l i  1870 hielten ? . u . Capuziner von Nosenheim 
in  B re itb runn eine Mission und am 14. bis 18. J u n i 1871 eine Renovation 
derselben.

H.
Expositur F-raucn-Chiemsce, Inse l auf dem Chiemsee. Nächste Eisenbahnstation 

und Post: Prien. (Postbote.)
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I .  Erposüurkirche ist die ehemalige Klosterkirche der Nonnen vom O rden des
hl. Benedict. E ons. 764  (wahrscheinlich auch das erste E rb au un gsjah r; 
seitdem brann ten  Kirche u. Kloster zweimal ab.) S t i l :  U rspr. gothisch. Ge
räumigkeit mehr a ls  genügend. Baupflicht: D . A erar. K uppel-Thurm  m it 
4 Glocken, darun ter ein sogenanntes Lorettoglöcklein. ( M e r i a n 's  Zeichnung 
v. I .  1644  zeigt einen Spitz-T hurm . Derselbe ist erbaut im  I .  1395.) 
P a tro c .: U raes. n .  V . N ai-iaa. 11 a l ta r .  (7  1. u, 4 p .) I m  Kloster 
2 A ltäre (p .). 8 s . 11. 6 m . Eine aons. M ariencapelle m it 1 A ltare (k.) befindet 
sich auch in  der Kirche, „ M a r iä  M itle id " genannt. O rgel (8 Reg., renov. 1870). 
G o t t e s d . :  Regelmäßig alle S o n n - u. Festtage m itV o rtrag  v. d.Kanzel. S t i f t 
u n g e n :  1 J a h r ta g  mit Gedenken, Requiem u. Libera, u . 1 m it 1 HI. Messe u. G e
denken. I m  J u l i  sind 2 Seelengottesd,: fü r die erste Aebtissin Irm en gard , 
u . fü r die E rbauerin  des jetzigen K losters, Irm en g a rd  von S charfsed , u . 
1 Gottesd. fü r den S tif te r  des K losters, Herzog Thassilo II., welche jedoch 
nicht gestiftet sind. F erne rs  werden sämmtliche Ordensfeste durch den Kloster- 
Beichtvater m it feierlichem G ottesd. in  der Expositurkirche abgehalten.

M eßner u . C an tor: D er Lehrer. Kirchenvermögen: a. R ent. 210  fl., 
b. nicht rent. 2921  fl.

I I .  EXpositurmrlM tnifle. D er Expofitus ist Localschulinspector der Knabenschule.
F a s s io n :  E innahm en 491 fl., Lasten 5 fl. 48 kr., R einertrag  485  fl. 12 kr. 
Freie W ohnung in  einem früheren Klostergebäude, m it drei G artenparzellen. 
(D ie Expositur g ilt a ls  V icaria t (ist siegelmäßig). D a s  Besetzungsrecht hüt 
selbstverständlich S .  Excell. der H. Erzbischof.)

I I I .  S ch ulvcrlM n iflt. I n  F rauen  - Chiemsee besteht eine Schule m it 1 Lehrer, 
9 W erktags- und 3 Feiertagsschülern, und in  der Klosterschule (errichtet im  
I .  1837) sind 5 W erktags- und 7 Feiertagsschülerinen. D a s  K lo s te r-  
I n s t i t u t  zählte im  I .  187 3 : 67 Zöglinge.

Verschiedene Notizen. 1. I n  der Kirche ist sehenswerth das M onum ent der sel. 
ersten Aebtissin des Klosters M . Jrm en g ard is . M ehrere andere Grabsteine 
zeichnen sich durch Kunst u . A lterthum  au s . D a s  Capitelkreuz ist so a lt 
wie die Kirche. I m  linken Seitengange befindet sich eine m a to r  äo lo ro sa , 
die ein Prachtwerk der früheren Bildhauerkunst genannt werden kann.

2. Ueber das P o r ta l u . die B a u a r t der Kirche zu Frauen-Chiemsee vgl. 
S i g h a r t ' s  G eschich te  d. b i ld e n d e n  K ü n s te  in  B a y e r n ,  I. S .  159, und 
dessen „ m i t t e l a l t e r l i c h e  K u n s t in d. Erzdiöcese M ünchen-Freising ( S .  8 9 ); 
B a v a r i a ,  I. S .  257 .

3. D ie U rk u n d e n  d e s  K lo s te r s  F r a u e n - C h ie m s e e  sind im  zweiten 
B ande der N onrirn . L oio . pZ. 4 3 9 — 526 .

4. Eine G eschich te  v o n  F r a u e n - W ö r t h  schrieb der Gstl. R ath  E . G e iß , 
und wurde selbe in  D e u t i n g e r 's  B e i t r ä g e n  z u r  G esch ich te , T o p o 
g r a p h ie  rc. d e s  E r z b i s th .  M ü n c h e n - F r e i s in g  (B d. I . S .  2 6 9 — 490) 
aufgenommen, besteht auch a ls  Separatabdruck. I m  Auszuge gab er sie in  
dem „ K ö n ig re ic h  B a y e r n  in  seinen alterthüm l. geschichtl. u . m aler. Schön
heiten", Bd. III. (M ünchen 1854) S .  3 1 3 — 322 . D e r s e l b e  f l e i ß i g e  
H i s t o r i k e r  theilt auch im  VIII. Bande d e s O b e r b a y e r i s c h e n A r c h i v e s  
( S . 2 2 4 — 236) die im Neichsarchive befindliche sehr interessante „R elation  
der Aebtissin U rsu la der P fäffingerin  von Frauen-Chiemsee" über den pfälzisch- 
bayerischen Erbfolgekrieg v. I .  1503 mit. Eine kurze Geschichte von F rauen- 
Chiemsee steht im  Sulzbacher-Kalender v. I .  1845, S .  104 ff.

5. Außerdem findet sich über F rauen-C hiem see Vielerlei im  O b e r b .
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A rc h iv ,  a ls : Bd. I I I .  S . 78 über einen Römerstein, wobei die Abbildung 
( la b .  I .  5 ), vgl. ebenda S . 249, ebenso Bd. V I I .  S . 389; über einen 
Klosterbrand Bd. X . S . 215 ff .; über eine Fischordnung fü r die Klöster v. 
I .  1476 Bd. IX .  S . 428; über den Gebrauch, Selbstmörder in  schwimmenden 
Fässern zu begraben Bd. V . S . 409. R e g e s te n  sind in  Bd. I I I .  S . 167. 
178, V . S . 155, V I I .  S . 206, V I I I .  S . 227, IX .  S . 309, X IV .  S . 165. 
180, X V I .  S . 9 zu suchen.

Ferner vergl. O b e rn b e rg 's  Reisen, Bd. I .  S . 4 5 0 ; K o c h -S te rn fe ld , 
Beiträge, Bd. I I .  S . 295 ; P l. S tu m p f ,  Bayern, S . 192; B a v a r ia ,  I .
S . 51 1. 583. 933 ; B aye rische  A n n a le n ,  Jhrgg. 1834 , H . 35 u. 36 ; 
M e r ia n 's  und W e n n in g 's  Topographien (erstere S . 73, Wenning, N .-A . 
Burghausen, S . 9 ); B a y e rn 's  Chronik, I .  S . 62; ü u u c l i i ,  N s tro p . 
Laltsb. I I .  pA. 240— 45.

6. Sagen über F ra u e n -W ö r th  sieh' in  S ch ö p p n e r's  b. Sagenbuch, 
BV. I I .  S . 456— 58.

7. D ie  zu Frauen-Chiemsee gehörige „ K r a u t in s e l "  hieß früher „Kunzenau".

6 .  D ie  C uratie  zu Herren-Chiemsee
ist das einzige ärmliche Ueberbleibsel eines ehemaligen Bischofsitzes, reichen Dom-
S tiftes  und einer P fa rre i. D ie  Inse l hat 644 Tagw. 65 Dez. Flächeninhalt.
Nächste Bahnstation und Post ist Prien.
I .  a) D ie jetzige K irche w ar die frühere „Pfarrkirche von Herren-Chiemsee" und 

hatte daher um sich her einen Friedhof als S epu ltu r fü r Herren-Chiemsee, 
U rfahrn, Holz und Sassan. S e it Errichtung der P fa rre i B re itb runn (1806) 
ist die S epu ltu r dieser Ortschaften dorthin verlegt, das frühere Era. aber 
m it Lerchenbäumen bepflanzt, zur Schonung des geheiligten Platzes gegen alle 
Schädigungen in Folge von Durchfahrten u. dgl. D as Erbauungsjahr dieser 
Kirche ist unbekannt (die Jahreszahl 1632 ober dem Hochaltars ist wohl ein 
Nenovatiousjahr). Gemäß den Zeichnungen, die w ir  von ih r in  den Topo
graphie»: M erian 's  und W enning's finden, war sie im  gothischen S tile  (m it 
Spitz-Thurm ), das Pcesbyt. zeigt noch Spuren davon; der Plafond ist aber 
flach m it Getäfel. Baupflicht: D er Gutsbesitzer. D er jetzige Spitz-Thurm 
wurde erst in  neuerer Zeit wieder gebaut, und kamen in  selben 2 Glocken, 
wovon die eine von Oberascher in  Reichenhall 1838 gegossen, die andere aus 
der s. g. See- oder Kreuzcapelle hieher trans fe rirt ward. Oovs. äub. 
1 a lta r. ttx . m it dem B ilde der Geburt Christi. E in  eigentl. Patroc. w ird 
nicht gefeiert.*) 8s. L . (als frühere Pfarrkirche). Orgel (4 Reg.). G o t-  

, te s d .: Soweit selbe dem jeweiligen Curaten zu halten möglich sind. — D ie 
Meßnerdienste versieht E iner aus dem Schloßpersonale, 

b) Außer dieser Kirche befand sich zu Herren-Chiemsee noch die D o m s t if ts -  
K irche, in  welcher d. Z . das Bräuhaus ist. D as Gemäuer nebst dem Ge
wölbe steht noch, nu r das Presbyterium und die G ru ft wurden zerstört, der 
Platz des ersteren in  eine Rosenpflanzung, die letztere aber in  den Bierkeller 
umgewandelt. Am Gewölbe sind noch B ilder aus dem Leben des hl. Augu
stinus, dessen Regular-Canonicer das einstige Domstist innehatten. D ie zwei 
früheren stattlichen Spitz-Thürme sind bis zur Höhe der ehmal. Kirchenmauer 
abgebrochen, nachdem schon 1803 die großen Glocken durch die k. Commifsäre

*) M a n  nannte diese Kirche auch früher die „Frauenkirche", und wurden in  selber die GotteSd. 
fü r die Verstorbenen gehalten. (S u lzbacher-K a lcnder f ü r  K a th o l ik e n ,  Jahrgg. 164ö, S . 108.)
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weggebracht worden w aren. D ie erste O ous. geschah I .A u g . 1131. P a tro n e  
w aren  die Hl. S ix tu s  u . S ebastian . P ropst Sebastian  aber ließ die S t if ts -  
Kirche durch den Baumeister 8oia8sia nach der Form  der Michaelskirche in 
M ünchen neu bauen (1701  — 1705).

a) F erner bestand hier eine u ra lte  C a p e l l e  U. L. F r a u e n  v o n  A l t ö t t i n g ,  
dann  eine Capelle des hl. M a r t i n  im Forste, und am Landungsplätze die 
hübsche C a p e l l e  zum  h l. K r e u z e ,  auch S e e c a p e l l e  genannt. S ie  hat 
1 A ltar. D er Gutsbesitzer v. Fleckinger, welcher die Domstiftskirche zerstört 
hatte , ließ diese Capelle restan riren , und D ecan Lindemann von H öslw ang, 
früher Archidiacon von B au m b u rg , b su o ä . sie 29 . S ep tb . 1819. Seitdem  
w urde hier jedesm al, b is  zum I .  1857 , am M ichaelstage eine hl. Messe ce- 
leb rirt. D ieß hörte sich aber wieder auf, und ist die Capelle jetzt ungebraucht.

II. Curaiieverhiiltniffe. D ie C uratie  ist nicht gestiftet, also deren Bestand ein u n 
gesicherter. E in  jeweiliger C u ra t bezieht vom A erar n u r  jäh rl. 50 fl. (!), 
von der G utsherrschaft aber 100 fl. nebst N atu ra lien  und freier W ohnung 
(4 Zim m ern m it herrl. Aussicht). D ie A pplication der Messen hat er frei. 
S tren g e  Verpflichtungen sind, eben wegen der precären S te llun g , nicht au f
zulegen. D er C ura t soll den Inselbew ohnern  eben Gelegenheit geben, ihren 
religiösen Pflichten nachzukommen, wenn sie nicht zur Pfarrkirche und  Schule 
kommen können. D aher h ä lt er an  S o n n -  und Feiertagen die hl. Messe, 
wenn möglich m it einer Homilie, hört Beicht, versieht u . besucht die Kranken, 
und ertheilt den K indern (d. Z . 3 a u s  2 Fam ilien) den betreffenden Unterricht.

Verschiedene Nolhen. 1. D ie interessante Geschichte des um 776  gestifteten, au s  
einer Benedictiner-Niederlassung entstandenen Klosters „ in  der O w e oder A ue", 
welches später a ls  „Herren-Chiemsee, H erren-W örth" zum Chorstifte, dann 
zum Bisthumssitze wurde, findet sich, vom Inspektor Jo s . N a u c h e n b ic h le r  
bearbeite t, bereits in  den B e i t r ä g e n  D e u t i n g e r 's  zur Geschichte, T opo
graphie rc ., B d. I .  S .  2 1 3 — 2 3 5 , wo die Reihenfolge der Bischöfe von 
Chiemsee, die Größe der Diöcese rc., m it aller Genauigkeit angegeben sind. 
Gstl. R ath  E . G e iß  hat eine historische Scizze über Herren-Chiemsee in  dem 
(1 8 5 4  bei F ranz  in  München erschienenen) „ K ö n ig re ic h e  B a y e r n  inse inen  
alterthüm lichen, geschichtlichen rc. Schönheiten" (B d. III. S .  3 2 3 — 338) m it
getheilt. W eiters finden sich Aufsätze über Herren-Chiemsee in  „ B a y e r n 's  
C h r o n ik "  (Bd. I . J sa rk re is , Passau 1 8 3 3 , S .  4 0 — 4 2), im  Sulzbacher- 
Kalender 1845 , a. a. O .;  v. O b e r n b e r g 's  Reisen (Bd. I. S .  4 4 5 — 4 8), 
in  der B a v a r i a  (B d. I . S .  9 3 2 — 3. 511 . 513 ) und in  H ir s c h in g 's  S t i f t s 
und Kloster-Lexicon, Bd. I . S .  6 9 3 — 700 . L ech ner, loo. o it. S .  35 , kann 
es nicht unterlassen, dem ersten Benedictiner in  Chiemsee in  seiner gewöhn
lichen Weise den Namen eines „vagirenden Gesellen" zu geben und ihn zu 
verdächtigen. M e r i a n  (to x o Z r. b a v . ,  S .  73 ) u . W e n n i n g  (R entam t 
B urghausen , S .  11) hinterließen u n s  Abbildungen u . kurze Geschichten des 
Klosters. D ie Urkunden H erren - Chiemsee's haben die N o u r iv a . L o io . 
v o l. II. PA. 2 7 9 — 436 . Ueber das B isthum  Chiemsee vgl. auch Koch- 
S t e r n f e l d ,  B e iträ g e , Bd. II. S .  267  —  3 33 . S a g e n  au s  Herren- 
Chiemsee erzählt die B a v a r i a ,  Bd. I .  S .  315 , und S  ch ö p p n e r ' s  S agen- 
Buch, B . II. S .  4 5 8 , Hc>. 927 . Kleinere Geschichten von H erren-W örth 
finden sich in  S t u m p f s  „ B a y e rn " , S .  1 9 2 , in  E i s e n m a n n ' s  topogr. 
Lexicon, I . S .  2 4 7 — 8, und in  anderen geographisch-topographischen Werken. 
B ei O s l s l s ,  r s r .  boio. so rip t., tova. I . (pA. 138. 196. 236 . 271 . 275 . 
4 3 1 . 501 . 666 . 671 . 672 . 677 . 7 7 8 — 9. 782) und born. II. pA. 124. 
140. 2 91 . 758 . 7 7 6 , sind M ittheilungen über Bischöfe u . Pröpste von
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Chiemsee. Der alte F a l k e n s t e i n  in  seiner Ge s c h i c h t e B a y e r n ' s  erzählt 
auch vom Bisthume Chiemsee, Bd. I I .  S . 435. Noch verweisen w ir auf 
das O b e r b a y e r .  Ar ch i v ,  Bd. I I .  S . 369. 376, I I I .  S . 77, IX . S. 179. 428.

Hicmit möchte Dem, welcher über Herren-Chiemsee sich näher informiren 
w ill, hinlänglich Handweisung geboten sein.

3. Eggstätt.
Pfarrei m it 1265 Seelen in  219 Häusern.

Eggstätt, D.,Pf.-K., Lap., Arxheim, W. (Arxtheim) 23 S. 2H. t  V-St.
Pf.-S., Schule, . 167 S.31H. — St. Bach, W....................... 12 „ ^  ̂ ,,

Aufheim, D. mit Cap. Daumberg, W. . . . 7 „ 2 „  ,,
(Aufham) . . . . 58 ., 9 „ V« „ Gaben, W.................... 12 „ 3 „  / .  »

Bachheim, D. (Bachham) 26 ., 6 „ 7 . Hartmannsberg, D.
Buch, E....................... s „ 1 „ 1'/» „ mit Schloß u. Cap. . 33 „ 8 „  V^ »
Daxenberger, E. . . 2 1 » 1 Heimhof, D .................. 119 „ 24 „  1 „
Hau«, W..................... 18 „ 2 „ V- Lemberg, W.................. 10 „ 2 V- „
Kitzing (Ober- u. Unter-), Pellheim, W. (Pellham) 26 „ 4 „  1'/« »

D ............................. 38 „ 7 „ V . " Rankheim,D. (Rankham) 59 „ 7 „  IV- „
Lambürgen, W. (Lam- Schlicht, W.................. 27 „ 5 „  V« »

pürgen, früher mit K.) 12 „ 3 „ V. Thal, W...................... 15 ,. 5 I V- „
MeiLheim,D. (Meisham) 57 „ 11 „ 7 ' " Wimperstug, E. - . . 6 „  ̂ ,, ,,
Mooshackeu, W. . . 18 ., 3 „ 7» „ Gollenshausen, D.,Fl.-K., 44 „ 8 „  IV . „
Natzing, W.................. 38 „ 5 „ V- „ Fcmbach, W.................. 29 ., 4 „  IV - „
Oberndorf, D. . . . 59 ,. 8 „ 7» Lambach, E.................. 6 „ 1 „  1'/- »
Preinersdorf, D. m. Cap. 37 „ 5 7 .» Linzing, D ................... 86 „ 6 ,. k „
Stock, W. mit Cap. . 12 2 V. „ Mitterndorf, W. . . 25 „ ^ „
Straaß, W................... 10 ,. 2 „ V- „ Oed, W........................ 8 „ 2 „  I V- „
Ulshrim, D. (Ober- u. Schälchen, E. . . . 8 „ 1 „  IV- „

Unter-UlSham) . . 34 „ 5 „ V- » Soll, W ....................... 25 „ ö „  1 ,,
WeiSheim,D. (Weisham) 72 „ 10 „ v- „ Stätten, W................... 22 „ 4 ., V.
Westerhausen, E. . . 5 „ 1 „ 7 * " Straßheim, W. (Straß-
Wöhrmühle, E. . . . 7 „ 1 „ H a m ) .................... 23 „ 3 „  1 „
Zell, D- (früher mit K.) 24 „ 4 „ 1 „ Seebruck (Expositur mit 163 Seelen in 34 Hausern

Ltephanskirchen, W., Fl.-K., ist eigens behandelt und hier nur zu nennen.)
* ........................ 12 „ 2 „ v « ,,

Anmerkungen. 1) Die Einöde Staudach, welche Dentinger (S. 889) anführt, besteht nicht 
mehr; dagegen kannte er die „E . Daxenberger" nicht.

2) Der Umfang der Pfarrei beträgt wohl 12—13 Stunden. Die Wege sind gut.
3) Die Ortschaften gehören in die Bezirks-Aemter Traunstein u. Rosenheim, 

Land-Ger. Trostberg u Prien, Bez.-Ger. Traunstein, u. in die Gemeinden: 
Eggstätt, Gstadt, Breitbrunn, Seebruck, Hemhof, Endorf und Höslwang.

Pfarre i Eggstätt.
I .  P farrfih : E g g s t ä t t ,  seitwärts (etwa 20 Minuten) von der Hauptstraße von 

Rosenheim nach Traunstein, in  freundlicher Lage. Nächste Eisenbahnstation: 
Endorf, 2 Stunden. Nächste Post: Endorf. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. Neu erbaut 1866— 1867 im reingothischen S tile . Baupflicht: 
Die Kirche, am Ora. die Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 Glocken. 0on8. 
den 21. J u li 1872. P a tr .: Heil. Georg. 3 a ltar. I. 8s. L . 6m. m it 
einer Capelle. Neue Orgel in  Aussicht. G o t t e s d . :  Regelmäßig alle, m it 
Ausnahme der Patrociniumsfeste der 2 Filialkirchen, wo in  Eggstätt kein 
Gottesd. ist. Außerordentliche Andachten: Rorate, u. Oelbergandachten m it 
Predigt (nicht gestiftet, nur auf Ersuchen); Stundengebet am Pfingsttage. 
8sx t.-A b l.: Lichtmeß, M . Himmelfahrt, Allerheiligen. Concurse an den
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3 Hauptbruderschaftsfesten: 3. Sonntag n. Ostern, Sonntag v. Michaeli u. 
Allerseelcnsonntag. Aushilfsleistung in andere Pfarreien ist nicht üblich.

Die A lle rsee lenbrdschft. bestand als Gottesd.-Stiftung seit d. I .  1492. 
A ls Bruderschaft wurde sie 1678 neu errichtet und der Erzbruderschaft zu 
München aggregirt am 26. Oktober 1677. An obengenannten 3 Festen ist 
Amt, Predigt und Rosenkranz; ebenso an Quat.-Sonntagen. Alle Quatemper 
ist auch Requiem mit V ig il u. Gedenken. Vermögen der Brdschft.: a. Rent. 
1580 fl., l>. nicht rent. 262 fl. S t if tu n g e n  in  d. Pfarrkirche: 13 Jährt, 
m it Big., Nequ. u. Libera; 2 Jährt, ebenso und m it Rosenkranz; 2 Seelen- 
Aemter ohne und 1 m it V ig il; 4 Jahresmessen; 1 Wochenmesse (wo möglich 
am M ittwoch); 2 Aemter.

Eigener Meßner. Cantor: Der Lehrer. — Kirchenvermögen: a. Rent. 
22810 fl. 57 kr,, b. nicht rent. 14525 fl. 57 kr. Schulden: 4200 fl. 

b) Reöenkirchen: I.  Die G o ttesacker-C ape lle  m it 1 a ltar. xo rt. Wohl 
nur berwä. P a tr.: H l. Laurentius. Is t jetzt ohne Gottesd. Vor dem
I .  1817 wurde dort hie und da Messe gelesen.

2. Eine F ra u e n -C a p e lle  m it 1 a lta r. x. ist im Schlosse H a r t
m annsberg.

D re i C ape llen : I n  Preinersdorf, Stock und Aufham sind nicht beimä.
I I .  Mliallrirchm: 1. S tephansk irchen  (seitwärts der Hauptstraße gelegen). E r

bauungsjahr unbekannt. Nestaurirt 1869. S t i l :  Romanisch. Geräumigkeit 
genügend. Baupflicht: An der Kirche d. Kirche u. Gemeinde, am 6m. die 
Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 Glocken. 6ons. äwb. 1 a lt. t. 8s. 6m. 
Kleine Orgel. Patr.: Hl. Rupert u. Laurentius. An die Kirche ist eine 
Capelle angebaut m it 1 a lta r. k., borwä. zu Ehren des hl. Franz von Paula, 
wo auch celebrirt werden kann?) G o ttesd .: Abwechselnd m it Gollenshausen 
durch den Cooperator an den Sonntagen, ferner an Weihnachten, Stephani, 
Neujahr, hl. 3 König, M aria  Lichtmeß u. M . Verkündigung, Ostersonntag, 
Christi Himmelfahrt, Pfingstsonntag, Dreifaltigkeit und Frohnleichnam, Johann 
d. T. u. Allerheiligen. Gestiftet ist ein Jahrtag m it V ig il, Libera u. 1 Bei- 
Messe. — Meßner ist ein Angehöriger des Ortes. Kirchenvermögen: a. Rent. 
2860 fl. 52 fl- kr., b. nicht rent. 2954 fl. 57 fl- kr.

2. G o llenshausen. Erbauungsjahr unbek. S t i l :  Romanisch. Spitz- 
Thurm m it 3 Glocken. 3 a lta r. 6ous. äwd. P a tr.: H l. Simon u. Judas. 
8s. 6m. Baupfl.: Die Kirche, am 6m. die Gemeinde. (Keine Orgel.)
Der Gottesd. wechselt m it Stephanskirchen au jedem 2. Sonntag.; außerdem 
treffen hieher folgende Feste: Josephi, Oster- und Pfingstmontag, M ariä  
Himmelfahrt, M . Geburt und M . Empfängniß, dann Allerseelen. S t i f t 
u n g e n :  1 Jährt, m it B ig ., Nequ., Lib. und Rosenkranz; 3 Jährt, m it 
Nequ. u. Gedenken; 1 Amt am Herz Jesu Feste. —  Meßner: E in Orts- 
Angehöriger. Kirchenvermögen: a. Rent. 2700 fl., K.nichtrent. 3245fl. 51 fl-kr.

I I I .  PfarrverlMnijse. Präs.: S. M . d. König. F a s s i o n :  Einnahmen 1571 fl. 
28 kr. 3 hl-, Lasten 618 fl. 35 kr. 4 hl., Reinertrag 952 fl. 52 kr. 7 hl. 
Onuscapital: 500 fl., m it jährl. Fristenzahlung per 35 fl. bis zum Jahre 
1892. W i d d u m :  62 Tagw. 83 Dez. G rund; darunter 2 Tagw. Holz, 
36 Tagw. Aecker u. Wiesen. P f a r r h a u s :  Neugebaut 1856; geräumig. 
Baupflicht: Der Pfründebesitzer. Oekonomiegebäude: Neuerbaut 1868— 69. 
H i l f s p r i e s t e r : I n  Eggstätt ein Cooperator, in Seebruck ein Schulexpositus.

*) Hier war einst die „Gräbniß" der Pienzenaucr.
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IV. SchutverlM nisse. Eggstätt hat 1 Schule m it 1 Lehrer. Z ah l der W erktags- 
Schüler: 1 3 6 , Feiertagsschüler: 50. Schulkinder gehen nach B reitb runn , 
Endorf, H öslw ang u . Seebruck.

Verschiedene N öthen. 1. Eggstätt m it Stephanskirchen und Seebruck gehörte einst 
in  die u ra lte  Grafschaft H adm arsberg. (L nvacia , Bd. I, S .  633.) I n  der 
Fundationsurkunde des B isthum es Chiemsee (cko <L° Lrckisd. III. Oalsvck. 
lam m n. 1218) erscheint die „parooliin Lxtst" a ls  ein Greuzpunkt desselben. 
D a s  Orbanium vom I .  1280 nennt die ,,6uria Lollotstov" in  dem „Okti- 
oium Warrsrburob ex altera parte pontw". (Lion. Lote. vol. XXXVI. 1. 
pA. 235.) D a s  Patronatsrech t übte das Kloster Herren-Chiemsee a u s  und 
g aran tirte  es demselben K. Ludwig der B ayer am S a m s ta g  nach S t .  V itu stag  
1323. (Non. L aie. vol. II. xg. 395 und pA. 407, Xo. XXIX.) Erst durch 
die S äk u larisa tion  endete dieß und kam das P räsen tat.-R echt an  den König.

2 . I n  Eggstätt und H adm arsberg  (H artm annsberg) w urden römische 
M ünzen aufgefunden, welche sich im kgl. M ünzcabinete in  München befinden. 
(O b e rb . A rc h iv , Bd. I. S .  131.)

3. Ueber das Grafengeschlecht der H adm arsberger vgl. N on . L oio. (vol. II. 
PA. 2 8 4 . 301 . 3 19 . 328 . 330 . 331 . 3 4 0 ) , wo mehrere Glieder desselben 
urkundlich in  den Ja h re n  1 1 3 0 , 1 1 5 0 , 1160 und 1180  angeführt sind; 
dann  die Q u e l l e n  z u r  b a y e r .  G eschich te rc. (B d. V. S .  1 9 8 ) , wo im 
I .  1263 nach dem Tode des G rafen  S ibo to  von H adem arsberg der Bischof 
Egno von T rien t dessen Lehen an Herzog Ludwig von B ayern  gibt. Vergl. 
auch O b e rb . A rc h iv , Bd. II. S .  374 . 3 76 . 381 .

4. Ueber die B u r g  zu  H a d a m a r s b e r g ,  welche eine Urkunde von 1180 
(Ooäox lsalksvstsillSllsw., Non. L o io .  V. VII. PA. 435) „url>8 U a ä s-  
vaarsp sro li"  he iß t, während Herzog Ludwig von B ayern  eine Urkunde fü r 
das Kloster Seeon  vom I .  1247 d a tir t: „in obsiäions O astri UackowarL- 
poro ll" (Non. Loio. vol. II. pA. 137), wie sie auch in den N o v u m .  
i V i t t s l 8 p L 0 6 N8 . (im VI. Bde. der Q u e l l e n  z u r  b a y e r .  G eschich te,
S .  162. 302 und 552) stets a ls  „Hadm arsperch d iu  B urch" angeführt ist, 
sehe m an auch O b e rb . A rch iv , Bd. I. S .  349, und N o n .  L o i o .  vol. II. 
pA. 307; O b e r b . A rch iv , Bd. V. S .  164; O b e r n b e r g 's  Reisen, B d. I. 
S .  439, und in  Bezug auf ihre Lage an  der alten Römerstraße das O b e rb . 
A rch., B d. III. S .  67. D ie amtlichen Berichte des P fa rre rs  Jo s . Hamberger 
vom 1. Dezemb. 1817 besagen, daß „ in  dieser Schloßcapelle einst e inB ene- 
ficium gewesen, das jetzt, der Sage- nach (!), in  E rding  bestehen soll". Hie- 
m it möchte w ohl eine S tif tu n g  der Fam ilie der P ienzenauer gemeint sein. 
(V gl. H u n d t 's  S tam m enbuch, Bd. II. S .  225. 236 ff.) W e n n in g  ltop. 
L av ., R ent.-A . B urghausen , S .  13) erw ähnt die Schloßcapelle noch nicht, 
obwohl er sa g t, das Schloß sei „vor 12 J a h re n " ,  also 1709 nach Nieder- 
reißung des alten  ganz neu erbaut worden.

5 . D er obengenannte Bericht des P fa r re rs  Hamberger erw ähnt auch zweier 
zerstörter Kirchen, m it den W orten : „ I n  der P fa rre i Eggstätt w urden in  den 
1780ger Ja h re n  2 F ilia len : Lampürgen und Zell demolirt. I n  diesen 
2 Kirchen m ußte vorher abwechslungsweise eine gestiftete Wochenmesse gelesen 
w erden , die jetzt in  der Pfarrkirche gehalten w ird " . Ferner heißt es dort: 
„E ndorf w a r vor Aufhebung der Klöster eine zur Pfarrkirche Eggstätt ge
hörige Expositur. D aher hat der P fa rre r  von Eggstätt in  der Kirche zu 
P a te rsd o rf jährlich 7 hl. Messen, sowie am  P e tr i-  u. Paulifest (Patrocin . 
daselbst) vermöge S tif tu n g  den G ottesd. m it A m t und P red ig t zu halten.



593

L .  Expositur Seebruck

m it 185 Seelen in  37 Häusern.

Seebruck, D-, Expos. °K., > Dorf, W. (Expos.-Sitz) . 20 S. 4H. V°St-
Schule, >t> . . . . 119S. 25H .— St. Eßbaum (Esbaum), E . 10 „  2 , , * /» , ,  

Burgham, W. . . .  30 „ 5 „  '/s „  s Psafsenberger, E. . . . 6 „  1 „  V» „

Bemerkung. Umfang der Expositur 2 St. Wege gut. Die Ortschaften gehören in's 
Bezirksamt u. Gericht Traunstein, Ldg. Trostberg, n. Gemeinde Seebruck.

I. Der ELpositnrjih ist in dem Weiler Dorf,  an der Straße von München nach
Salzburg, m it schönster Aussicht auf den Chiemsee und den ihn begrenzenden 
Hochgebirgen, V» S t.  von der Expositurkirche Seebruck entfernt, am Ausfluß 
der Alz aus dem Chiemsee. H ier befindet sich eine ungewöhnlich lange Brücke, 
welche die Grenzscheide ist. Nächste Eisenbahnstation: Endorf oder Traunstein, 
je 3 S t. Nächste Post: Seeon. (Postbote.)

Expositurkirche. Erbauuugsjahr unbek. Restaur. 1859. Geräumigkeit 
genügend. S t i l :  Ursprünglich gothisch, jedoch verzopft. (Wiederherstellung in  
Aussicht.) B aup fl.: D ie  Gemeinde. Sp itz-Thurm  m it 4 Glocken. 6ous. 
(lab. P a tr . : H l. Thomas. 3 a lta r. I. 8s. 6m . u . (Taufrecht.) Orgel
(4  Reg., neue in  Aussicht). G o tte s d .: Regelmäßig. Keine Concurse. Z u r 
Aushilfsle istung nach Eggstätt ist der Expositus 5mal (3m al im  Sommer u. 
2mal im  W in ter) verpflichtet. Außerord. Andachten: Monatspredigten je am 
letzten Sonntag Nachmittags m it Rosenkranz u. Gedenken des S tifte rs , 
6 Oelbergandachten n iit Predigt. G e s t if te t sind auch 2 Seelenämter m it 
B ig . u. L ib .; 2 Jahrmessen u. 7 Quatempermessen.

B ru d e rs c h a ft vom  h l. H erzen  M a r iä .  O berh irtl. errichtet 11. Aug. 
1854. Aggregirt: P a r is , 25. M ärz 1855. T itu la rfest am Sonntg. nach 
d. Octave v. M a r iä  H im m elfahrt. D ie  Bruderschaft hat kein Vermögen. 
Meßner: E in  Angehöriger des O rtes. Eigener Cantor. Kirchenvermögeu: 
a. Rent. 5732 fl. 35 kr., b. nicht rent. 7043 fl. 4 1 ^/t kr.

In  Burgham befindet sich eine einfache Capelle, worin nicht celebrirt wird.
I I .  EXpojiturverlM nijse. F a s s io n : (nach Caudinus): Einnahmen 537 fl. 2 0 kr.,

Lasten 14 fl. 59 kr. 5 h l., Reinertrag 522 fl. 20 kr. 5 HI?') W id d u m : 
15 Tagw. 50 Dez. Wiesen. B o n itä t: 9. I m  E x p o s itu rh a u s e  ist auch 
die Schule seit 1854. Räumlichkeit genügend. B aup fl.: D ie Gemeinde, seit 
1872. Oeconomiegebäude am Expositurhause angebaut, entsprechend u. gut.

I I I .  SchulverlMtnijse. Lehrer ist der Expositus. Zahl der Werktagsschüler: 34, 
der Feiertagsschüler: 15. D ie  Hälfte der Schulkinder kommt aus der P fa r
re i Truchtlaching.

Verschiedene Nöthen. 1. I m  I t il le ra r ia w  X u lo in v i ist von einer römischen Straße 
„vo n  ko lls  Osni nach Vickajo die Rede, und die Entfernung der beiden Orte 
auf X V I I I .  LI. k .  angegeben. Hierüber findet sich eine interessante Abhand
lung von C. W e is h a u p t im  O b e rb . A rc h iv e  (Bd. I I I .  S . 3 b is 96 nebst

*) Nach Angabe des früheren H. Expositus Steinsailer waren die Einnahmen (1864): 705 fl. 
34 kr-, die Lasten: 17 fl. 50 kr. 5 hl. Sohin Reinertrag: 687 fl. 43 /̂s kr. Die Einnahmen 
ergaben sich aus folgende» Posten: a. Ständige Geldbcziige aus Staatsmitteln: 175 fl., aus 
Srolgefällen w. rc. 288 fl. Eine Kreiscxigenzguote ans der K. Unterrichtsstiftungs-Casse mit 
75 fl. Remuneration für Schulhalten: 37 fl. 30 kr., von den Kirchen: Ermrtsham, Tacherting, 
Deinting und Thinning 62 fl.. 20 kr., aus der Gemeinde-Casse 29 fl. 34 kr., und für Schul- 
Gcld circa 40 fl.

M ayer: Diöcesan-Beschreibung. 38
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2 Tafeln), welche darthut, daßLiclajo das jetzige Seebruck sei. (Ibick. S .  62. 
63. 71 ff., vgl. Bd. XI. S . 10, XIX. S .  174.)

2. A p p ian 's  K arte gibt bei Seebruck ein stattliches S c h lo ß  a n ,  welches 
h a rt am  Ausflüsse der Alz au f der kleinen Anhöhe la g , wo jetzt Kirche u . 
Friedhof sind. E in  früherer römischer B a u  lieferte wohl hiezu einen T heil 
der M auerwerke und Befestigungen. Ueber die dort gemachten in te r e s s a n t e n  
F u n d e ,  einer verstümmelten S ta tu e  an  der westlichen Kirchhofmauer, dann 
eines u ra lten  sonderbar geformten S te in e s  nahe am  S e e , eines römischen 
M eilensteines, und einiger M ünzen sehe m an d. O b e r b .  A rc h iv ,  Bd. III. 
S . 73—75.

3. W as  die Fam ilie der E d le n  v o n  S e e b ru c k  anbelang t, so findet sich 
ein ,Albertus äs Lobruolrs" in  den Novum. davon. (ÜNLIN8S6N8. bereits 
um  1190 a ls  Zeuge. (Non. Loio. voi. I I . PA. 354.) Viel bekannter a ls  
dieser wurde aber K onrad von Seebruck. („Oüuvrackus cks L spru llo", Non. 
Loio. voi. II. PA. 136, in  Novum. Lesovovs. ack ann. 1246, dann  voi. III . 
PA. 563 in  Non. 8an3Sllonons. Xo. 29 cts anno 1244, und voi. I. xZ. 280. 
281. 283. 284. 379 in  Non. Xttil. Xo. 10. 12, ferner in  Novum. Lotsvs. 
a ls  „(Xnnn'ackns cko LobvuoAo" im  I .  1234.) Dieser hatte sich, obwohl 
Lehensm ann des G rafen  K onrad von W asserburg, ja  wohl ein V erw andter 
desselben (nach Non. Loio. v. II. pZ. 400), zugleich m it den B ürgern  von 
Hohenau (dem älteren Theile W asserburg 's) gegen selben aufgelehnt und an  
den Kaiser Friedrich II. u . die Feinde der Kirche angeschlossen, w eshalb sie 
excommunizirt, dann vom päpstl. Legaten Bischof P h ilipp  von F e rra ra  wieder 
losgesprochen w urden. lJV ac k c liv g , Xnnalos mivorum, tow. I II . pg. 194, 
Lomas 1732, koi.) Fast scheint es, daß er später sich von der W elt in  das 
Kloster Seeon zurückgezogen und dort sein Leben beschlossen habe. E in  8 Schuh 
großer Grabstein au s  dem 13. Jah rh u n d erte , welcher in  der Vorhalle der 
Klosterkirche zu Seeon  eingem auert ist, und nach der A uslegung des Professor 
M a ß m a n  in  M ünchen die Inschrift trä g t:

„Obunrvckus kivtor Ivo äo Lebrvoü jaoot utsr. 
l)uom Obilsti mvtor salviliootlguö patsr" 

möchte wohl seine irdischen Ueberreste gedeckt haben. ( O b e r b . A rc h iv , Bd. III . 
S. 74—75 , vgl. Bd. I. S . 38.) I m  I .  1269 finden w ir noch (Non. 
Loio. voi. II. pA. 457, in  movum. purtbov. OiiismLSOvs. Xo. 16) einen 
„Lvglpreoüt clo Lopruoü".

4. Die O r ts c h a f t  S eeb ru ck  ist urkundlich wohl erst im 12. Jah rh , er
w ähnt, und zwar im I . 1165 wegen des dortigen Brückenzolles, welchen 
Mathilde, die G attin des Markgrafen ,,LvAsl6srtu8 cm Is triu " , dem Frauen- 
Kloster in Chiemsee überlassen hatte (Non. Loio. voi. I I . pZ. 190 vom 
I .  1165), und im I . 1180. (N. L. v. VII. pg. 497, Nov. VVszmr.) Ueber 
den Namen „Seebruck" vgl. W e n n in g , top. Luv., R.-A. Burghausen, S . 19.

5. D a s  A lter der E x p o s i tu r -  („ V ic a ria ts" -)  K irch e  schätzt der frühere 
Expositus S te in sa ile r auf 900—1000 J a h re , w as u n s  doch zu hoch gegriffen 
scheint. Leider wurde dieser gothische B a u  seiner schönen Gewölberippen be
rau b t, deren n u r  noch einige in  der Sakristei erhalten blieben. I n  Seebruck 
soll früher ein Benedietinerkloster gestanden haben. Aufgefundene massive 
M auerreste möchten darau f schließen, daß die Kirche auf römischen F u n d a 
menten stehe.

6. B is zur Klosteraushebung (1803) gehörte Seebruck nach Herren- 
Chiemsee, und galt als selbstständige P farrei. Als es in Folge der S äku
larisation der Pfarrei Eggstätt zugetheilt wurde, hatte der S ta a t die B a u -
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P flic h t a n  d er n u n m e h r ig e n  E x p o situ rk irch e ; aber seit oiroa 40 Jah ren  
wurde selbe der kleinen dortigen Gemeinde überwiesen, weil „bei dem Brande 
Reichenhall's im I .  1834 die Akten über ärarialische Baupflicht zu Verlurste 
giengen". —

4 . Endors.
Organisirte P farrei mit 1034 Seelen in 176 Häusern.

Endorf, D . ,  Pf.-K -, P s ,-S , ,
S c h u l e , »  . . . . 2 8 9 S . 4 3 H .  —  S t .

A nzing, W ...... . . . . . . . . . . . . . 16 „ 2 „ '/»
B ergham , D ..... . . . . . . . . . . . . . 57 „ s „ V-
Dorfbach, W ................. 13 „ 4 „ V-
Eisenbartling , W - . . 28 „ 5 „
E ngling , W ................... N  „ 2 „ -/»
Hemberg, W .................. 18 „ 4 „ V»
H ofham , D ................... 78 „ 10 „
J o llin g , D . (ehm als m. K.) 39 „ 6 „ V-
K urf, D ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 „ 9 „  V»
Landing, D ................... 57 „ 10 „  V»

P a t e r s d o r f  (P aders-
dors), W . m it K. . . 17 S .  2 H. 1 St.

S te tten , E . (S tö tte n )  . 5 „ 1 „ V- „
Stock, W ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 „ 2 „ 1 „
Stockham , E .................. 8 „ 1 „ /4 „
T e i s e n h a m ,  D . m it K. 39 „ 8 „ „

A ntw ort, D ., F l.-K ., »  . 202 „ 33 „ V- „
M auerkirchen, D .,  F l.°K . . 73 „ 11 ,. V- „

Eisenbahnstation u. B ah n -
w ärte rhän sln  . . . 96 „ 11 „ — „

S treb in g , W ................... 25 „ 3 „ „

A n m e r k u n g e n .  1) I n  der P fa rre i befinden sich 3 P ro te s tan ten , eingepfarrt nach G ro ß 
karolinenfeld.

2) Um fang der P fa rre i:  4  S tu n d e n . Wege ziemlich gu t; am  wenigsten ent
spricht der nach A ntw ort.

3) D ie  Ortschaften gehören in  das Bezirksam t Rosenheim, Landgericht P rien , 
und die Gem einden: E ndorf n. M auerkirchen. M it  Bestimmtheit kann die 
Seelenzahl wohl nie angegeben werden wegen des häufigen Wechsels im  
Eisenbahnperfonale.

I . Pfarrsih: E n d o rf . D er Pfarrhof liegt ganz an der S traß e  von Rosenheim 
nach Traunstein. Endorf ist zugleich auch eine S ta tio n  der Münchener- 
Salzburger S taa tsbahn  u. Postexpedition, 

a) Pfarrkirche Neuerbaut 1857 im romanischen, doch nicht strenge eingehaltenem 
S tile . Baupflicht: Die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 
3Glocken(v.J. 1730u . 1762). Ocms. den 22 .S ep t. 1857. P a tr .:  D er hl. Apostel 
Jakobus d. Aelt. 3 u ltur. tix. 8s. L. nur in d. Pf.-Kirche. Om. Orgel (15 Re
gister). G o tte s d .:  Regelmäßig, mit Ausnahme des ersten Sonntags jeden 
M onates und aller Frauentage, welche in Antwort gehalten werden. Außer
ordentliche Andachten: Rorate, 6 Oelbergsandachten mit nachmittägiger Predigt. 
Lopt.-Ablässe: An Neujahr, Christi Himmelfahrt und Allerheiligen. Concurse sind: 
Am Josephitage, am Patroc. und am letzten Sonntag  nach Pfingsten. G e
s tif te t  sind: 21 Jahrtage, wovon nur 1 Vigil, Regn-, Gedenken, Libera und 
1 Beiniesse hat; 5 haben Vigil, Negu. u. Gedenken; die übrigen bloß Requ. 
mit Gedenken und ortsüblichen Gebeten; dann 5 Jahrmessen, deren eine das 
Ueberbleibsel einer im I .  1410 gestifteten Mittwochs-Wochenmesse ist. A us
hilfe wird nach P rutting  u. Halfing geleistet.

Die J o s e p h i- B r u d e rs c h a f t  ist oberhirtl. errichtet 28. J u l i  1754. Ab
lässe: Die gewöhnlichen, verliehen unter'm  4. M ärz 1754. Titularfest: 
Josephstag. Nebenfeste: Neujahr u. die Sonntage nach S t.  Benno, Jakobi 
und M ariä  Opferung. F ü r diese 4 Tage wurde am 8. J u n i  1784 gleich
falls vollkommener Ablaß m  pm-potcmm erlangt. Brudersch.-Vermögen: 400 fl. 
M eßner: Ein Angehöriger des O rtes. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: 
u. Rent. 4972 fl. 3 7 '/L k r., d. nicht rent. 20773 fl. 40 kr. Passiv- 
Capitalien: 1393 fl.

38*



596

6) Nebenkirchen. 1. P a t e r s d o r f  (auch „Padersdorf" genannt). Eine kleine 
Kirche im Zopfstile. Erbauungsjahr unbek. Baupfl.: Die Kirche. Oous. 
änb. P a tr .: Peter u. P au l. Spitz-T hurm  mit 2 Glocken. 1 n ltar. x. 
(Keine Orgel.) Gottesd. nur auf Verlangen. Die Pfarrbeschreibung vom
I .  1817 besagt, daß damals am Patrocin. u. Kirchweih pfarrl. Gottesd. mit 
Amt u. Predigt, auch jährl. 7 Messen gehalten wurden. — Meßner: Ein 
Ortsangehöriger. Vermögen: n. Nent. 4580 fl., d. nicht reut. 800 fl. 22 kr.

2. T e ise n h a m  (Teisenheim). Kleines Kirchlein im rom. S tile. Erb.- 
J a h r  unbekannt. Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. 
Oous. club. 1 a ltn r. p. P a tr .:  Hl. Erzengel Michael. (Keine Orgel.) 
Keine Gottesd., nur 1 gest.Requ. (Auch die Pf.-Beschr. v. 1817 führt nur das P a- 
troeiniums- u. Kirchweihfest als „pfarrl. Gottesdiensttage" an.) — Meßner: Ein 
Ortsangehöriger. Vermögen: n. Rent. 3140 fl. 27°/4 kr., b. nicht rent. 512 fl. 
31^/2 kr.

II. Kiliallrirche: A n tw o r t  (Wallfahrtskirche.) Abseits der S traße nach Prien ge
legen. E rb .-Jah r unbekannt. Bpzant. S til . Rest. 1860. Kuppel-Thurm 
mit 2 Glocken. Geräumigkeit zureichend. Baupfl.: An d. Kirche die Kirche, 
am Our. die Gemeinde. Oous. im I .  1697. 8s. Our. Orgel (5 Reg.). 
P a tr .:  M ariä Himmelfahrt. 3 nltar. (1 trx., 2 p.) Pfarrliche G o tte s d .:  
Jeden ersten Sonntag im M onate, au den Frauenfesten; ferner am Drei- 
Königstage, Oster- und Pfingstmontage, Allerseelen und am Stephanifeste. 
Außer einigen Rorate u. den goldenen Sam stagen sind hier keine außerordentl. An
dachten. S tiftungen: 7 Jahrtage, wovon 6 mit Requ. u .G ebet; 1 aber mit Vigil, 
Nequ. u. Gebet; ferner 2 Jahrmessen, und die vom Wirthe K. Nickl von 
W ildenwart im I .  1762 gemachte S tiftung der goldenen Sam stage. —  
M eßner: Ein Ortsangehöriger. Cantor: D . Lehrer. Kirchenvermögen: 
n. Rent. 2500 fl. 18 kr., d. nicht rent. P496 fl. 26 kr.

N ebenkirche M a u erk irch en . An der S traße  nach P rien  gelegen. E r
bauungsjahr unbek. S t i l  gothisch, verzopft. (Soll ehemals ein Heidentsmpel 
gewesen sein.) Schöner Spitz-Thurm mit 2 Glocken. Baupflicht: Die Kirche. 
Oous. ckub. 3 alkur. (1 fl, 2 x.) P a tr .:  Hl. Johann  der Täufer. Gottesd.: 
Außer den 12 gestifteten Monatmesseu werden nu r am Patrociuium u. einigen 
Apostelfesten, sowie an Markttagen hier Gottesd. gehalten. — M eßner: Ein 
Angehöriger des Ortes. Vermögen: n. Reut. 5337 fl. 17^4 kr., 6. nicht 
rent. 2706 fl. 56 kr.

III. PfarrveciM nisse. P räs.: S .  M . der König. F a ss io n : Einnahmen 1105 fl.
^ 2  kr., Lasten 16 fl. 33^4 kr., Reinertrag 1088 fl. 26^/4 kr. Onuscapitalien 
keine. W id d u m : N ur 8 Tagw. Gründe. B onität: 8. F ür die fehlenden 
12 Tagw. zahlt der S ta a t  dem Pfründebesitzer 36 fl. jährlich. (S o  nach 
deni amtlichen Berichte des jüngst verst. P farrers Emmelauer. Die letzte 
Ausschreibung durch die k. Negierung von Oberbapern vom 26. M ärz 1873 
(Pastoralblatt 1873, l^lo. 14, S .  60) gibt die Einnahmen auf 1110 fl. 
18'st kr., die Lasten auf obige 16 fl. 33^/t kr., sohin den Reinertrag auf 
1093 fl. 44^/4 kr. an; das Widdum berechnet selbe auf 15 Tagw. 38 Dez.) I n  
seinenRäumlichkeiten beschränktes Haus. Baupflicht: D e rS taa t. H i l f s p r ie s te r :  
Ein Coadjutor, der im Psarrhause wohnt, für den aber keine S tiftung  besteht.

IV. SchulverlMtniflc. Am Pfarrsitze ist eine Schule mit 1 Lehrer. Ein Hilfslehrer
ist in Aussicht gestellt. Schulhaus neuerbaut im Jah re  1872. Zahl der 
Werktagsschüler: 147, Feiertagsschüler: 66. Kinder kommen'von Helmhof 
bei Eggstätt.

Verschiedene Uotsten. 1. Endorf w ar bis zur Säcularisationszeit ein Vicariat des 
Klosters Herren-Chiemsee, welches unter der Pfarrei Eggstätt stand. I m
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I .  1806 wurde es zur selbstständigen organistrten Pfarrei gemacht. I n  
Jolling w ar ebenso wie in dem noch zu Eggstätt gehörigen Lambürgen je 
eine Kirche. Beide wurden angeblich wegen Baufälligkeit, nach der Aussage 
der Acten aber keineswegs auf Wunsch des P farram tes, durch das Pfleg - 
Gericht Kling, in  welches sie gehörten, demolirt und das M aterial derselben 
verkauft im I .  1788. (Vgl. oben S .  592, Xo. 5.)

2. S taa tsra th  von S tic h a n e r  schrieb bereits im I -  1839 , daß Endorf 
noch Spuren  eines römischen Castells habe, von dessen Gemäuer die ganze 
Ortschaft gebaut sein solle. (O b e rb . Arch., Bd. I. S . 350.) Hier fand am 
19. M ärz 1808 der Landrichter v. Klöckl südlich an der äußern Kirchenwand 
ein rö m isch es D en k m al (worüber das Nähere im O b e rb . Arch., Bd. III. 
S . 2 5 0 , u. Bd. VI. S . 194 ff.) eingemauert, welches seiner Zeit in das
k. Antiquarium nach München verbracht wurde.

3. Endorf nebst Antwort (Antwurt, Antwert) und Mauerkirchen gehörten 
später ebenso wie Eggstätt u. Seebruck (vgl. oben S . 592) in die Grafschaft 
Hadmarsberg. (B avaria , I . S .  633.) I m  Jah re  963 schon werden die 
beiden ersten bei einem Gütertausche, welcher zu Nohrdorf abgeschlossen wurde, 
aufgeführt. (O b erb . Arch-, Bd. II. S .  366— 7; 6oä. ckiploiu. zur . lu v a -  
v ia , S .  145 — 6.) S ie gehörten sofort zum Besitze der Grafen von Falken- 
stein. Zu „A ntw urt" stand ein Schloß, in dem sich besonders G raf Wolsker, 
Sohn des im Kreuzzuge v. I .  1099 gefallenen Grafen Herrant von Falken
stein, gerne aufhielt. (Ob. Arch. II. S .  374.) Dieß Schloß wurde im
l . 1247 von Ludwig, dem Sohne O tto des Erlauchten, zerstört, weil Graf 
S iboto III . zum Papste hielt und dem Legaten Albert Behaim hier ein Asyl 
eröffnet hatte. (Ibiä. S . 381, vgl. Bd. V. S .  157. 162.) Endorf ist auch 
genannt im lU 'bariorn von 1280 (Non. Hole. XXX V I. o. S .  237 u. 239) 
u. zwar als „Xiiclork ouria", ebenso „Xutvirt". (S . 238.)

Eine Volkszählung des Amtes Wildenwart vom I .  1679 besagt, daß 
Antwort in der ganzen „Hauptmannschaft Endorf" die meiste Bevölkerung 
gehabt habe, nemlich 24 Familien. (O b. Arch., Bd. X V I. S . 331.)

4. Ueber die F a m il ie  der E n d o r f e r  finden sich im II. Bande der 
N o n . Loie. ° viele Stellen in Urkunden des Klosters Herren-Chiemsee, u. zwar 
„^Vsrnllart äo Illrsäork^ (Non. Uoio. vol. II. pA. 291), dann „Nsliupolt 
st nxor sna Laäsrvielr" zwischen 1130 u. 1150 (ilnck. pA. 293, Xo. 37, 
PA. 319, Xo. 119), ebenso im I .  1150 Ltarolwrnlcw cls Xoäor-t' (Xo. 117), 
Friedrich im I .  1292, und Heinrich im I .  1317 (ib. pA. 435). Weitere 
Notizen über diese Familie sind in Freih. von A r e t in 's  Sam m lung histor. 
Schriften u. Urkunden (S tu ttg a rt 1830, Baud III. S . 296) zu lesen. (Vgl. 
N . Loio. vol. VII. PA. 450. 480. 482.) O b e rb . Arch. Bd. XIX. S . 224 u. a.

5. Die Herrn von „ A n tw u r t"  werden ebenfalls schon in den Jah ren  
1135, 1145, 1150, 1160 und 1320 erwähnt. (N . Loio. los. eit. pA. 289. 
291. 307. 312. 336. 435 u. a., vgl. vol. V II. pA. 465. 469. 478. 485; 
auch O b erb . A rch iv , Bd. V. S . 183.)

6. Ueber Mauerkirchen u. eine Adelsfamilie der Mauerkircher, wenn solche 
hieher gehören, findet sich Einiges in dem O berb . A rchive, Bd. II. S . 123. 
434, VI. S . 215. 262, IX. S. 374, XVI. S. 331.
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5. Höslwang.
P fa rre i m it 1178 Seelen in  218 Häusern.

Engerer P farrbezirk Höslwang.

Oier-HöSlwang, D., Pf - Hillertsed (Höllersöd), E. 10 S. 1H. I V»St.
K., Pf.-S., Schule, 4> 46 S. 7H. — St. Hohened, W .................. 16 „ 8 „ 2-/4 „

Almertsham, D. . - 62 „ 11 „ V. „ Hopfgarten, E. . . . 8 „ 1 „ 1-/4 „
Diclstein, W. . . . 19 „ 4 V- Kammer, W. . . . 18 „ 3 „ IV» „
Dobl, E....................... 7 „ 1 „ V» „ Kernpoint, E. . . . 3 „ 1 „ V4 „
Gachcnsolden, D. . . 52 „ 8 „ '/- Kohlgrub, E. . . . 11 » 1 „ 2 „
Hirschberg, E. . . . 8 „ 1 „ V- „ Kraxen, E.................... 4 „ 1 „ 1-/2 „
Kronberg, W. . . . 20 „ 2 „ V. „ Lattenberg, E. . . . s „ 1 „ 1-/4 „
Ober-Gebertsham, W. . 26 „ 6 „ V» „ Liedering, W. . . . 31 „ 8 „ 1-/4 „
Pi-kenbach, W. . . . 10 „ 2 „ V» „ Linden, E.................... 8 „ 1 „ 1-/2 „
Nadl, E........................ 4 „  1 „ V» „ M e ilham , W. mit K. 16 „ 2 „ -/- „
Sonnring, D. . . . 63 „ 15 „ V» „ Moosham, W. . . . 11 „ 2 „ 1-/2 „
Staudach, W. . . . 14 „ 3 „ V» „ Mühlberg, W. . . . 18 „ 3 „ I-/2 „
Unter-Gebertsham, W. . 17 „  3 V- „ Niedered, W. . . . 11 „ 2 „ 1--/4 „
Unter-Höslwang, D. . 47 „ 9 „ V- „ Oberalting, D. . . . 48 „ 7 „ V- „
Weiher, W.................... 18 „ 3 „ v ° „ Oberster, W.................. 28 „ 4 „ IV - „
Zunham, W. . . . 41 „  5 „ V- „ Paining(Bauming,Pam>

Amerang, D., Fl.°K.,Schloß ring), E.................... 6 „ 1 „ 1-/4 „
mit Cap., Schule, 172 „  28 1 „ Pichl, W.(bei Deutgr.

Asham, W. (Asheim) . 44 „  5 IV - „ B ü h e l)................... 7 „ 2 „ IV - „
Burgrait, E. . . . 4 1 1-/4 Schobersöd, E. . . . 4 „ 1 „ 1--/4 „
Bnrkering, W. . . . 18 „  2 IV - „ Seeleiten, E................. 2 „ 1 „ 1--/4 „
Dirnberg, E. . . .  
Doblmühle, E. . . .

11 „  1 ,, 1-/2 „ Stacherting, W. , . 12 „ 2 „ IV - „
9 „  1 1-/2 „ Stetten, W................... 16 „ 2 „ 1-/2 „

Ed, W. (Obered) . . 7 „  2 1-/4 Suranger, E. . . . 4 „ 1 „ IV» „
Ellerting, W. . . . 21 „  8 1-/4 „ Thalham, D. . . . 37 „ 6 „ 1
Gepereck, E................... 4 „  1 „ 1-/4 „ Thurnöd, E.................. 6 „ 1 „ 1V4 „
Grüben, E................... 8 „  1 1-/4 „ Ullerting, W. . . . 19 „ 3 „ 1-/4 „
Gröning, E.................. 6 „  1 1-/4 Untcratting, D. . . . 82 „ 8 „ 1 „
Grünhofen, W. . . . 18 „  2 l ' / 4 „ Unteröd, W.................. 3 „ 2 „1"/4 „
Halfurt (und Stegen), W. 16 „  3 „ 1°/4 „ Unterster, W. . . . 20 „ 3 1-/2
Hallerschneid, E. . . 8 „  1 „ 1^/4 „ Wald, E....................... 7 „ 1 „ 1-/4
Hamberg, E.................. 8 „  1 „ 1-/4 „ Weng, W..................... 3 „ 2 „ 1 „
Haslreit, E................... 7 „ 1 „ 1-/2 „ Wrdhammer, E. . . . 3 „ 1 1-/4
Hilgen, E..................... 6 „  1 ,, 1-/2 „ Wolfsberg, W. . . . 16 „ 4 „ 1-/2 „

Anm erkungen. 1) D eutinger nennt Gröning, Hallerschneid, Hillertsed, Kohlgreeb, Schoberööd, 
Thurnöd und Widhcmnner noch nicht. „Lueg" existirt nicht mehr.

2) Im  Pfarrbezirke sind d. Z. 6 Protestanten, eingepfarrt nach Großkarolinenfeld.
3) Die Pfarrei Höslwang dürfte wohl mit Einschluß der Expositur einen Um

fang von mehr als 12 Stunden haben. Im  Ganzen sind ziemlich gute 
Wege; zu der Filiale Amerang ist aber der Fußpfad durch Gräben und 
Schluchten beschwerlich.

4) Höslwang und Halfing gehören in's Bezirksamt Rosenhciin, Bez.-Gcr. 
Traunstein, Land-Ger. Prien; Amerang aber in's Bezirksamt, Bez.-Gcr. u. 
Land-Ger. Wasserburg. 6 Häuser v. Amerang aber, der W. Licdering u. 
die E. Grüben gehören in's Bezirksamt Traunstein, Land,Ger. Trostbcrg. 
Die politischen Gemeinden sind: Halfing, Höslwang, Amerang und Unter- 
Atting. Die obenerwähnten 6 Häuser von Amerang nebst Liedering u. 
Gräben gehören in die Gemeinde Albertaich.

. 5) Die Expositnr H a lfin g  ist eigens behandelt. (S. 601 fs.)

I .  P farrs lh : H ö s lw a n g  ist in  schöner Gegend m it ausgezeichneter Fernsicht, an 
der.Distriktsstraße Rosenheim-Trostberg gelegen. Nächste Bahnstation: Endorf, 
IV -  S t. Post: Amerang, 1 S t. (Postbote.)
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a,) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbek. Früher etwas dunkel u. feucht. Sehr  
schön u. dem Renaissancestile entsprechend restaurirt im I .  1870. Geräu
migkeit genügend. Baupfl.: D ie Kirche, am Orn. dis Gemeinde. Kuppel- 
Thurm mit 3 Glocken, wovon 1 sehr alt, schwer leserlich, die andere ohne 
Zahl, die 3. von Hubinger iu München 1840 . 6oim . äub. P atr.: Hl. N i
co lau s, B . 4 altar. (3 1. u. 1 p .) 8 s. 8 .  Om. Orgel (9 Reg.). 
G o tte sd .:  Regelmäßig ail allen S on n - u. Festtagen, mit Ausnahme von 
5 Frauenfesten, die in Halfing gefeiert werden. Loptsu.-A bl.: Dreikönigfest, 
Patrocin. u. Bennotag. Coneurse: Am 6. Dez., 16. Ju n i, M ariä Empfänglich, 
S t .  Anna, M ariä Himmelfahrt, M ariä Geburt u. M ariä Namen. Verpflichtete 
Aushilfe: An den 5 Frauenfesten nach Halfing. Außerordentliche Andachten: 
Auf Ansuchen Rorate, ewige Anbetung seit 1872 je am 19. Jänner. B itt
gänge: Am 1. M ai nach S t .  Salvator bei P r ien , ebenso am 3. M ai u. 
S am stag  nach Christi Himmelfahrt nach Halfing in Begleitung eines Priesters 
(wird jedoch von der Gemeinde jedesmal erbeten). S t i f t u n g e n :  1 Jahrtg. 
mit Vigil, Nequ. u. Beimesse; 1 Jahrtg. mit Regn. u. Beimesse; 1 Jahrtg. 
mit V igil, Requ. und Lib,; 10 Jahrtg. nur mit Requiem; 8 Jahresmefsen; 
1 Quatempermesse,

B r u d e r sc h a ft  zu E h r e n  d es  h l. A n t o n iu s  v o ll P a d u a  (in der 
Emporcapelle). Oberhirtl. ooul. 27. Febr. 1706. Vom Papst Clemens XI. 
mit den gewöhnl. Ablässen begnadigt srrb äato 10. März 1702. Eingeführt 
den 16. J u n i 1706. Hauptfest: Am 16. J u n i a ls am S t .  Bennotage. 
Nebenfeste: Sebastian, Joseph, Christi Himmelfahrt u. M . Opferung. Am 
Hauptfeste ist Hochamt e. 8 8 ., Predigt u. Procession. An den Quatemper- 
Dienstagen V ig il u. Requiem für die verst. M itglieder. —  Meßner und 
Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen (womit das der Bruderschft. unirt ist): 
a. Reut. 5058 fl. 14 kr., 6. nicht rent. 5947 fl. 17 kr. 2 pf. 

d) Rebenkirche: M e ilh a m  (Meilheim). Erbauungsjahr unbekannt. Gothischer 
S t i l .  Baupflicht: D. Kirche. Oous. club. Kuppel-Thurm niit 2 Glocken: 
3 altar. (Restaurirung in  Aussicht.) Patron: Hl. Petrus, Ap. G ottesd., 
Durch den Cooperator sind hier Messen zu lesen an P au li Bekehr, V itus. 
Johann und P au l, Margaretha, M agdalena, Egidius u. unschuldigen Kinder- 
Feste; am Patroc. ein Amt. —  Den Meßnerdienst versieht der nächstgelegene 
Bauer. Vermögen: a. Nent. 2190 fl. 37 kr., 6 . nicht rent. 1533 fl. 34 kr.

I I .  M ilM rche: A m e r a n g , an der Distriktsstraße von Endorf nach Frabertsham. 
Hübsche Kirche mit einer einen Gang bildenden selber angehängten Capelle 
mit dem „14  Nothhelfer-Altare" u. ebensolcher Bruderschaft. Erbauungsjahr 
unbekannt; restaurirt 1862 . S t i l  gemischt. Baupfl.: D ie Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Früher S a tte l- , jetzt aber Spitz-Thurm (seit 1864) mit 
3 Glocken. Oons. ctrib. 4  altar. ( I I .  u. 3 p .) Patron: Hl. Bischof 
Nupertus (gefeiert am 24 . September). Orgel (10  Register, neugebaut 1851  
v. Wagner in  G lon). Gottesd.: An allen Sonntagen , mit Ausnahme der 
5 Feste in  Halfing u. der Feste in  Höslwang. Auf Ansuchen Rorate. Con- 
curse: An S t . Barbara, I . Adventsonntag, 2. Sonntag im J u li  u . am Feste 
des hl. Rupert. Stiftungen: 17 Jahresmessen; 6 Jahrtage mit V ig il u. 
Requ.; 17 Jahrtage nur mit Requiem; 1 Jahrtag mit Nequ. u. 3 , 1 Jahr
tag mit 2, 2 Jahrtage mit 1 Beimesse; 6 Messen mit V igil, und 2 Qua- 
temp.-Messen.

D ie  B ru d ersch a ft zu E h ren  der a lle r s . J u n g f r a u  u n d  der 14 N o th 
h e lfe r  ist oberh. eonk. 17. M ai 1647. Eine Ablaßurkunde ist nicht mehr 
vorhanden; angeblich waren es die gewöhnl. Bruderschaftsablässe für das



600

Hauptfest (2. Sonntag im J u l i)  u. die Feste: M . Himmelfahrt, Rupertus, 
B arbara, dann Fabian und Sebastian. Am Hauptfeste, sowie am R upertus- 
und I. Adventsonntage ist jedesmal F rüham t, dann Hochamt, Predigt u. 
Procession. Jeden ungehinderten M ontag Vigil, Regn. u. Gedenken. Jeden 
Quat.-M ittwoch Big., Regn., Lib. u. Gedenken. Brud.-Vermögen: a. Rent. 
4776 fl. 38 kr., b. nicht rent. 41 fl. 18 kr. —  Eigener Meßner. Cantor: 
D . Lehrer von Amerang. Vermögen der Kirche: a. Rent. 8596 fl. 39 kr., 
b. nicht rent. 4747 fl. 51 kr. — Auf dem Friedhofe ist eine C ap e lle , 
worin aber nicht celebrirt wird.

Die S c h lo ß c a p e lle  zu A m e ra n g  ist klein, aber gefällig. E rbauungs
J a h r  unbekannt. Kein bestimmt ausgeprägter S til. Baupfl.: Die Guts- 
Herrschaft. Kuppel-Thurm mit 2 Glöckchen. 1 a lta r . k. P a tr .:  H. Georg. 
Gottesd.: N ur am Patroc.; außerdem jeden Sonn- und Festtag eine h. Messe 
durch den Schloßbeneficiaten.

I I I .  PfarrverlM nisse. la b . oollat. F a s s io n :  Einnahmen 3006 fl. 25*,'s kr., 
Lasten 561 fl. 28°/s kr., Reinertrag 2444 fl. 56 Hs kr. W id d u m : 197 Tagw., 
darunter 29 Tagw. W ald , 3 Tagw. Garten u. Hofraum. Bonität: 7. 
P f a r r h a u s :  S e it 1848 vergrößert und sehr gut hergerichtet; dürfte ob seiner 
schönen Lage u. Fernsicht, sowie der geräumigen und zweckmäßigen B auart 
seinesgleichen suchen. Die Oeconomiegebäude im Ganzen entsprechend, nur 
etwas beschränkt. H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator für Amerang wohnt im 
Pfarrhause; 1 Expositus für Halfing, in  dortiger Behausung wohnend, und 
zwei Jncuratbeneficiaten.

E s bestehen nemlich in Amerang zw ei J n c u r a tb e n e f ic ie n :  1. D a s  
B enes, zu U. L. F r a u e n  im Dorfe, fundirt auf den hl. Kreuzaltar in der 
Rupertikirche, und 2. das S c h lo ß b e n e f ic iu m  zum  hl. G e o rg  in der 
Schloßcapelle. Beide gestiftet von Christoph Laiminger, R itter zu Amerang, 
im I .  1512. Aufgebessert im I .  1707 durch die Gutsherrschaft, welche auch 
das Präsentationsrecht hat. (D. Z. B aron v. Krailsheim.) Jedes Beneficium 
verpflichtet zu 6 Oblig.-Messen, die seit 40 Jah ren  je auf 3 reducirt sind 
(welche Reduction aber alle 3 Jah re  erneuert werden muß). Außer den 
Obligatmessen sind die Beneficiaten zu den Sonntags-Rosenkränzen, an Fest
tagen zum Halten von Vespern verpflichtet und zur Aushilfe in der Seel
sorge*). Jeder Beneficiat hat ein eigenes H aus (woran er d. Baupfl. hat) 
nebst G arten; ferner hat das Beneficium U. L. Frauen 6 Tagw. 59 Dez. 
Gründe (Bonit.: 4), das Schloßbeneficium aber 11 Tagw. 40 Dez. (Bonit.: 6) 
Gründe. F a s s io n  des B f. zu U. L. F r a u :  Ein. 398 fl. 55 kr. 4 hl. 
(Lasten: Keine.) F a s s io n  d e s  S c h lo ß b e n e f ic iu m s : Einnahme 431 fl. 
28 kr., Lasten 7 fl. 31 kr. 3 hl., Reinertrag 423 fl. 56 kr. 1 hl.

IV . SchulverlMnijse. Die P fa rre i Höslwang hat 2 S c h u le n  im  P fa r rb e z irk e ,
und 1 in  d e r  E x p o s i tu r  H a lf in g . 1. D ie  S c h u le  in  H ö s lw a n g  hat 
1 Lehrer. Werktagsschüler: 75, Feiertagsschüler: 36. D as Schulhaus wurde 
neuerbaut im I .  1866. Kinder kommen hieher aus der P farrei Eggstätt. 
Die Zinsen des Schulfondes zu 500 fl. bezieht der Lehrer.

2. Die S c h u le  in  A m e r a n g  hat 1 Lehrer. Neubau ist beantragt. 
Werktagsschüler: 9 5 , Feiertagsschüler: 55. Schulkinder kommen hieher von 
Bittenhart.

*) Diese Vespern u. Rosenkränze, welche die Beneficiaten jetzt abwechselnd in der Filialkirche 
Amerang zu halten haben, traten an die S telle einer V ig il , welche sie an jedem Sonntage  
Nachmittags singen mußten (pro lunäatoribus). S o  hatte es das Salzburger-O rdinariat 
festgesetzt. I n  der Schloßcapelle ist keine Andacht gestiftet.
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L.
Expositur Halfing

m it 939 Seelen in  152 Häusern.

Halfing, D-, Exp.-Kirche,
Exp.-Sitz, Schule, >k> . 321 S. 48 H, — St.

Eberloh, W . . 16 „ 3 „  V-
Egg, D . . . 36 „ 7 „ '/»
Endstraß, E. (Edenstraß) 7 „ 1 „  1
Esbaum, E . . 7 I  „  1
Fartbichl, W . . 10 „ 2 „  V«
Forchtenegg, D . 54 „ s ., V»
Gähersberg, W . 16 „ 3 „  V-
Graben, W . . 24 3 ,, ^/4
G rafing , W . . 30 „ 4 „  V-
G ü n d e rs b  erg (G unt-

Harsberg), W . m it K. 2 2  „ 3 „  V»
Gunzenham, D . S6 „ 11 ,, °/»
Haslach, W . . 2 4  „ 4 „  V«

Holzham, D ........................ 44 S . 7 H .  ' /» S t
Im lin q ,  W .......................... 8 „ 2 „  1 „
Lunqham, W ...................... 3 „ 16 „  Q  „
M üh ldo rf, D ...................... 64 „ 5 „  V- „
M oos (A rxtham m eri, W . 18 „ 3 ,, 1 ,,
Racholding (Rachcrting),

W ...................................... 18 „ 3 „  V» ,,
Notteumoos (Nothmoos),

E ....................................... 7 „ 1 ,, 1 ,,
R undorf, W ....................... 15 „ 3 V» „
Siegsdorf, D . . . . 38 „ 6 „  V» „
S traß , W ........................... 13 „ 3 „  '/»  „
Sonnendorf, W . - . . 25 „ 5 „  "/» „
S tü rz lham , W . . . . 13 „ 2 „  V» ,,
Welktzam, W ...................... 32 „ 4 „  V»

I .  Der E-kpositursitz ist H a lf in g ,  in  hübscher Lage, an der Kreuzung der Distrikts- 
Straßen Rosenheim-Trostberg u. Wasserburg-Eudorf. Nächste Bahnstation: 
Endorf, 5/4 S t. Post: Amerang. (Postbote.)

a) Expositurkirche. Ehemalige Wallfahrtskirche. Erbauungsjahr unbekannt. Ge
mischter S t il.  Geräumigkeit mehr als genügend; eine große u. Helle Kirche. 
Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm 
m it 4 Glocken (1 von Leonhard Keller in München gegossen im I .  1518; 
eine zweite scheint von demselben, ist fast unleserlich, diese soll im  Moose ge
funden worden sein; die dritte ist von M artin  Frey in  München geg. 1595; 
die vierte unbedeutend; das Geläute ist schön. Ocms. 4 a ltar. (1 4 . u. 
3 x .) P a tr.: H l. M aria  v. Scapulier. 8s. L . Om. Orgel (12 Reg.). 
G o ttesd .: Alle regelmäßig. Concurse: 5mal, uemlich an den später bezeich
neten Bruderschaftsfesten. Hiezu wird Aushilfe vom Pfarrer u. der P farr- 
Geistlichkeit, dann von Söchtenau u. Schönstätt geleistet. Außerordentliche 
Andachten: Rorate auf Angabe, neun Nachmittags-Fastenpredigten (3 v. 
Pfarrer, 3 v. Cooperator, 3 v. Expositus), weiters bat noch der Pfarrer zu 
predigen am Nachmittag des Samstages nach Christi Himmelfahrt u. am 
M ariä  Lichtmeßtag. S t if tu n g e n :  1 Jahrtag m it B ig ., Nequ. u. Lib.; 
20 Jährt, mit Big. u. Requ.; 7 Jährt, nur m it Requiem; 2 Messen mit 
V ig il; 2 Quatemp.-Messen m it Lib.; 2 Quatemp.-Aemter; 3 Quatemp.-Messen; 
6 Jahrmessen.

S c a p u l i e r - B r u d e r s c h a f t  v o m  hl .  B e r g e  K a r m e l .  Errichtet 
m it oberhirtl. Consens cl. ä. 5. J u li 1660. Feste: M ariä  Empfäugniß, 
Geburt, Himmelfahrt und Namensfest, dann auch der hl. Annatag. Jedesmal 
gefeiert m it Frühamt, Predigt, Hochamt und Procession o. 8s. (ConcurS.) 
Am Montage nach jedem Quat.-Sonntage wird ein Seelengottesd. fü r die 
verstarb. M itglieder gehalten. —  Kein Vermögen. —  Eigener Meßner. 
Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: Activcapital 7685 sl., 22679 fl. 
Reinvermögen (im I .  1868).

b) Nebenkirche: G u n t e r s b e r g .  Erb.-Jahr unbekannt. Ehemals eine sehr 
besuchte, jetzt fast ganz vergessene Wallfahrt. Gothischer S t il. Baupfl.: Die 
Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 2 a lt. (1 4., 1 x>. Ein neuer A lta r 
in  Aussicht.) O c m s . c lu b . Patr.: H l. Ap. Bartholomäus. (Weder 8s., 
noch Orgel.) Gottesd.: Am Patroc. (Sonntag vor Bartholomäus) Amt u.
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Predigt, ferner wöchentlich 1 hl. Messe. — Meßner: Ein Ortsangehöriger. 
— Vermögen: a. Rent. 15680 fl. 15 kr., b. nicht rent. 690 fl. 42 kr.

II. ELposlturvcrlMnisse. Fassion: Einnahmen 686 fl. 51 kr., Lasten 15 fl. 9 kr.
3 HI., Reinertrag 671 fl. 41 kr. 5 hl. Hat ein eigenes Expositurhaus, 
woran der Kirche die Baupflicht zukommt. 16 Tagw. 90 Dez. Gründe. 
(Bonit.: 4.) Der Expositus führt eigene Matrikelbücher, ist (d. Z . noch) 
Local-Schnlinspector u. Vorstand der Armenpflege der Gemeinde Halfing.

I I I .  AchulvcrlMuiflc. In  Haifing ist 1 Schule mit 1 Lehrer. Werktagsschüler: 
SO, Feiertagsschüler: 50. Das Schulhaus wurde 1871 erst erweitert.

Verschiedene Notizen. 1. H ö s l w a n g  ist in  den Urkunden später genannt als 
Amerang. Es war ohne Zweifel ein Edelsitz, und kommen die Brüder: 
„O tto , Uoboläus st UouäiZsims äs AsssUvauA" bereits im I .  1160 vor. 
Den Letzteren finden w ir noch (mit d. Schreibart „AssosUvanob") in den 
Jahren 1180 und 1195. (Nou. Lois. vol. II. pA. 303 u. 333, vol. V II 
im Ooä. HUlrsiistsin. PA. 358.) Bei der Gütertheilung des Grafen Siboto I. 
von Falkenstein fiel dessen: Sohne Kuno nebst Rohrdorf, Putting, Kirchdorf 
und Brannenburg auch Höslwang als Antheil zu. ( O b e rb .  Arch. Bd. II. 
S . 379.) Ueber die Stiftungszeit der Pfarrei und Erbauung der Pf.-Kirche 
ist nichts aufzufinden, wie denn überhaupt die Pfarrregistratur sehr arm an 
wichtigen Schriftstücken. Es sind dort nur mehr wenige Stiftungsurkunden 
älterer Ze it, und scheint Krieg oder Brandunglück hieran die Schuld zu 
tragen. I n  einer Urkunde vom I .  1368 ist ein „H err Chunrat, weiland 
Pfarrer dahier" angeführt. Die Matrikelbücher reichen nur bis zum 
I .  1636 zurück.

2. Den Namen A m e r a n g ' s  finden w ir schon sehr frühe. D erluä iou lus  
^rvouis aus dem 8. Jahrhdte. erwähnt unter den „Bimckitiovss ack Bruou" 
ein souoainliiuin. oum UilluvAo st Iratrs chus ViUllibsrt aä Ilsbsrsss st 
i l l i  aä „Xiuo-i-rvo-vAg," (nach der Münchener, „XummvauZs" nach der 
Salzburger-Handschrift), welch' letztgenannter O rt nicht, wie Koch- S t e r n -  
f e l d  w ill, Marwang, sondern Amerang ist, wie der Herausgeber des Inäio. 
X ru ., F r. H e i n z  (ioo. oit. S . 77 vgl. m it S . 49, A I XXIV. 4) darlegt, 
woraus das hohe Alter dieser Ortschaft ersichtlich ist. Später bauten dort 
wohl die Edlen von A m e r a n g  eine Burg. (Vgl. E i n z i n g e r ,  bayerischer 
Löwe, II. S . 379.) Die Nachfolger derselben im Besitze dieses Gutes wurden 
die von L a im in g . H u n d t (Stammenbuch rc., II. S . 142. 143) sagt, daß 
„Amerang und Vorchteneckh" in  die „ P f a r r e i  H a lf in g "  gehörten, darob 
auch die von Laiming ihre „Gräbnuß und S t if f t "  daselbst hatten. Ueber 
die „Ambranger, Ambrunger oder Ameranger" theilt Frh. v. F re ib e rg  im 
I II .  Bande seiner histor. Schriften (S . 208— 11) Interessantes m it aus 
dem I II .  T h e ile  von Hundt's Stammenbuche m it den Beisätzen des L ib iu s . 
E in z in g e r macht H u n d t den V orw urf, daß er die Familien Laiming und 
der Leiminger vermischt habe (1. s. S . 386) u. legt beider Wappen vor. 
(Die Wappen der Ameranger und Laiminger finden sich auch in  der lab. I I I  
aä vol. I I  der Non. Loio., snb A. 1 u. 13.) Um das Jahr 1500 ver
mählte sich Margarethe von Laiming m it einem Sprossen des uralten Ge
schlechtes der L s a l iA s v  oder Osllo. 8oala, Hanns, dem Aelteren „ von  der 
L e i t e r " ,  und so kam Amerang wieder an einen neuen Besitzer. (Oberbayer.  
Arch iv ,  Bd. VII. S. 40,  A . X.) Bekanntlich nannten sich die LoaliZsr 
in  Deutschland „von Leiter, von Loyter, auch Herrn von Bern und Vizenz, 
wie auch H u n d t  (I. o. S. 145) sagt: „M argareth, uxor Herr Hannsens 
von Bern, deß eiteren". Der Vater dieser Margaretha, R itter Christoph
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von Laiming, hat „nach Absterben seiner Haußfrawen XSINANN die M eß, 
welche sein Vranherr, Herr Cuno der Ander, zu A m b ra n g  in  d er D o r f f 
kirchen g e s tif f t ,  erst gar auffgericht vnnd noch darzu auch ein täg liche 
M eß  g es tif f t im  S ch lo ß  a n n o  1512". M argaretha stiftete „ein ewigs 
Liecht" in die Kirche des Dorfes Amerang im I .  1519. Um 1662 kam 
das Schloß u. G ut an die Grafen von Lamberg, bis eine Tochter dieser 
Familie den Freiherrn von Crailshaim  ehlichte und ihm diesen Besitz zubrachte. 
(B a y e rn 's  C h ro n ik , I. S .  11.) Schon um d. I .  1400 erscheint urkundlich 
neben unserem Amerang auch ein „Neu-Amrang". ( F r e ib e r g ,  loo. oit.) 
I m  1 . 1629 kam selbes an den Grafen F r. Guidobald Törring zu Perlen
stem. (O berb . A rch., Bd. V III . S . 366, Z 16, dann S . 377. 389; IX . 
S .  364 ein Regest vom I .  1454 , u. S . 385 vom I .  1462; Bd. X III. 
S .  178 ein Regest v. I .  1298; vgl. noch Bd. XIX. S . 157. 236 — 7. 
W e n n i n g ,  topoAv. Xav., R.-A. Burghausen, S .  8. Ueber die Beuesieien 
zu Amerang s. Le c hne r ,  loo. oit. S .  200, vgl. auch S .  320.) Die N o n .  
X o io . nennen im vol. IV . (pA. 49) schon um 1130 den Xnlio cls Xnrs- 
ranA sn, ferner X istrio li und N a rg n n rt äs XinsrnnAs im Ooä. Xnllrsiistsin. 
UM 1150 (vol. V II. 459) und im vol. II . (pA. 136. 240. 260. 263.
265. 318. 346. 459. 470. 506— 507) finden w ir selbe zwischen d. I .  1150 
und 1420. I m  vol. I I I  (pA. 422) sind Nargnaräus cls XrnranA und 
KsZsIriäns cls XsiminAsn vereint als Zeugen zu lesen bereits im I .  1140, 
dann Ottsrions äs  XwsranAö im I .  1150 (pZ. 446). I m  vol. I erscheinen 
Glieder dieser Familie nur aus dem 13. u. 14. Jhd t. (pA. 288. 403. 422). 
Die „ Q u e l l e n  z u r  b a y e r .  u. deut sch.  Ges ch i ch t e "  (Bd. I. S . 264.
266. 283. 363) nennen solche im Schankungsbuche von Berchtesgaden.

3. Ob Sebast. D a c h a u e r  in seinen B e i t r ä g e n  z u r  C h r o n i k  ver -  
s c h i e d e n e r O r t s c h a f t e n B a y e r n s  (O berb . A rchiv, Bd. V. S . 381 ff.) 
das in die Höslwanger-Pfarrei gehörige Guntersberg nicht hie und da bei 
Citaten über Gundelsberg irrig angenommen hat, überlassen w ir aus Mangel 
an Zeit u. Raum  der Beurtheilung Anderer. Jedenfalls gehören die im 
vol. I I  der Non. Xoio. vorkommenden Edlen: Xldsro äs Onntlwrtsporoli 
(im I .  1160), Xnärs, der OnntsrspsrAsr, und XnsAsr, sein Bruder (im 
I .  1325), unserem Guntersberg zu.

4. H a l f i n g  h a t, wie v. O b e r n b e r g  (Reisen, Bd. I. S . 461. 463) 
sagt, manche Nömerspuren, und lag im Gebiete der Nomerstraße, die „nach 
der Jnnbrücke bei Nosenheim ihre Richtung nahm ". (Vgl. O b e r b .  A rch., 
Bd. I. S . 134.) Hier w ar das Schloß der Laiminger, welches H u n d t  
(loo. oit.) „Vorchteneckh" nennt, später aber Forsteneck hieß. (Vgl. B a y e r .  
A n n a l e n  v. I .  1833.) Die Ortschaft Haclolwinga erscheint bereits als 
vom Erzbischöfe Adalbert von Salzburg (fi 934) „onnr seolssia, st äsoimis" 
an den Edlen Xaäollns übergeben. E s blieb dann Edelgut. (Ooä. clip lo in . 
zur änvav. von K l e i n m a i e r ,  X . XXI. pZ. 159, enp. XXVIII.) Die 
N on n rn . X o io . (torn. II. p§. 284, X. 5) nennen Osgiollaräus äs Xal- 
viuZsn im I .  1130 (auch „Xa-äsIvinAsn"), dann noch mehrere Hadolfinger 
an 7 Stellen (x§. 340, X. OXXXIX, vgl. xZ. 284. 340. 349 u. 448; 
toin. VII. pA. 450. 479), und das Ilrbnr. s-nticiniss. heißt „Xalvingsn" 
eine „Ouria". N . X. XXXVI. S . 239. Näheres über Halfing findet sich 
auch bei Lechner  (1. o. S .  197. 198. 320). W e n n i n g  (loo. oit. S . 12) 
erwähnt auch des „wunderthätigen Marieubildnisses" daselbst u. der Scapulier- 
Bruderschaft. M an vergleiche auch, w as im II. (S . 368 u. 392), dann 
im V. ( S .  150) und VIII. Bande des Obe r b .  Ar chi ves  (S . 105) über 
Edle „von Fossa auf Forchteneck u. Halfing" zu finden ist.
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6. Obing. (Pfaffing.)
Organisirte P fa rre i m it 1598 Seelen in  250 Häusern.

Obing,D.,Pf.-K.,Schule» 287 S.42 H. - S t . Obcrleiten, W. . . . 14 S. 2 H. V«St.
Aulschachcn, E. . . . 8 „ 1 „ V- Obcrpirach, W. . . . 14 „ 2 „ V« „
Bcrgwebcr, E. . . . 5 „ 1 „ ^/«» P fa ffin g . D., Pf.-S. 57 „ 8 V« „
Bernhaiming, W. . . 18 „ 2 „ V« „ Reitham, W. (Roitheim) 22 „ 2 „ V« „
Diepertsham (Diepcrts- Rumersham, D. . . 46 „ 8 „ V2 „

heim), W.*) . . . lk> „ 3 IV« » Sachsenham, E. . . . 7 „ 1 „ IV« „
EderhintcrmHolzE.lBei Schalkham, D. - . . 50 „ 8 „ V- „

D e u tin g .: „Oed") . 6 „ 1 „ '/2 „ Schlaipfering, W. . . 13 „ 2 „ /« „
Großbergham, D. . . 68 „ 10 „ V- Schopfhäusl, E. . . 2 „ 1 „ V« „
Größenberg, W. . . 11 „  2 „ V- „ Stockham, D. . - . 47 „ 8 „ V« „
Großornach, D. . . 89 .. 7 V« Slöttwies, E. . . . 9 „ 1 „ V2 „
Grub, E...................... 6 „  1 1 „ Thalham, W. . . . 16 „ 3 „ V« „
Henning, D .................. 55 „  14 V2 „ Thorstadel, E. . . . — „ I „ '/2 „
Hainham, D. . . . 33 ., 7 IV« „ Unterpirach, W. . . . 24 „ 3 „ V« „
Hausen, E................... 9 „ 1 „ V« „ Vogelöd, E................... 6 „ 1 „ 1 „
Herndling, W. . . . 16 „ 2 „ V. .. Waldhaining, W. . . 19 „ 2 „ V2 „
Herzog nn Feld, E. . 8 „ 1 „ V- „ Zaismarinq, W. . . 10 „ 2 „ IV« „
Honau, D .................... 56 „ 10 „ V« » Albertcich, D., Fl.-K., »  - 24 5 „ V« „
Zcpolting, W. . . . 17 „  3 „ ' / « „ Allertsham, D- . . . 39 8 „ 1 „
Jlzham, D ................... 73 „  13 „ '/2 „ Bach, E....................... 5 „ I „ IV« „
Jrlham, W.................. 17 „ 2 „ V2 „ Frabertsham, D. . . 94 „ 6 „ 1 „
Kafterbaum, W. . . 31 „  5 „ I V« .. Gallertsham, D. . . 37 „ 7 „ IV« „
Kleinbergheim, W. . . 18 „  3 „ V- Helm, E....................... 4 „ 1 „ V« „
Kleinornach, D. . . . 41 „  8 „ V- Kirchholz, E................. 11 1 V«
Könnering, E. (Kühne- Reitcrberg, E. . . . 7 „ 1 „ 1-/4

r i n g ) .................... 15 „  1 „ '.2 „ Schabing, E. . . . 8 1 IV«
Landertsham, W. . . 29 „  4 „ 1 „ Steingassen, E. . . . 3 1 IV«
Lintach, E. (Lindach) . 6 „  1 „ V2 „ Wolfeqq, E. (Bei Deut.:
Mitterpirach, E. . . 8 „ 1 „ V« „ „Wolfseck") . . . 11 1 1
Moosmühle, W. . . 10 „  2 „ V« „ D iepoltsbergD.m .K. 28 5 IV . „
Neustadl, W. . . . 34 „ 5 I „ Addenberq, E . . . 9 1 1'/4 „
Niederham, W. . . . 14 „ 2 „ V« „ Reit, E........................ 9 1 IV«
Bemerkungen. 1) Die Pfarrei hat 8—9 Stunden im Umfang. Die Wege sind sehr gut.

2) Die Ortschaften gehören in's Bez.-Amt u. Bez.-Gericht Traunstein, Ld.- 
Gericht Trostberg. Gemeinden: Obing, Alberteich; eine kleine Parzelle 
Neustadl u. Vogelöd nach Rabenlen, Pfarrei Kienberg (Decanat PetcrSlirchen).

I .  D er Pfarrsih fü r Obinsl ist in  P fa ffing , 10 M inuten von der Pfarrkirche ent
fernt, an der Straße von Wasserburg nach Salzburg. Nächste Bahnstation: 
E ndorf, 5-/r Stunden. Nächste Post: Frabertsham. (Postbote.) Zwischen 
Obing u. P fa ffing  ostwärts der sogenannte Obinger-See; 92 Tagw. Wasser- 
Spiegel.

a) M arrkirche. D er Beging des Baues dieser schönen Kirche ist nicht genau 
anzugeben. M an  weiß n u r ,  daß sie am 18. Septemb. 1491 durch den 
Bischof Georg von Chiemsee oous. wurde. S ie  wurde vollständig restaurirt 
und verlängert im  Jahre 1868 , vollendet 1871, u. die Einweihung am 
14. J u l i  desselben Jahres vorgenommen. D er S t i l  ist rein gothisch. Ge
räumigkeit genügend. B aup fl.: A n  der Kirche die Kirche, am Om. die Ge
meinde. Sp itz-Thurm  m it 4 Glocken**) (1871 in  Erding gegossen). P atron :

*) Die Schreibart der sämmtlichen auf „Ham" endenden Ortschaften variirt mit „heim". Z. B. 
schreibt und spricht man Diepertsham, Großbergham, ebenso wie Diepertsheim, Großberg
heim; das erstere ist jedoch üblicher.

**) Ueber die früheren vcrgl. die Notizen am Ende.
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Heil. Laurentius. 3 a lta r . k. *) 8s. L . Oru. (mit einer Capelle
8 t. N iobaolis, worin 1 a l t a r . ; jedoch ohne Gottesd.). Orgel (mit 19 Re
gistern u. 3 Koppelzügen von M ärz in München 1871). G o tte s d .:  Alle 
regelmäßig. Concurs: Am Patrocinium. 86ptsun.-Ablässe: Lichtmeß, Lau
rentius u. Allerheiligen. Aushilfsleistung: Je  einmal im Jah re  nach B itten
hart, Kienberg u. Seeon. Außerordentliche Andachten: An den Fastensonnt, 
Kreuzweg mit Nachmittagspredigt. S t i f tu n g e n :  3 Jä h rt, mit Big., Regn. 
u. Libera; 9 Jä h rt, mit Big. u. Requiem; 5 Jh rtg . ohne B ig., mit Requ.
u. Libera; 1 Jh rtg . mit Big., Requ., Libera u. 2 Veimessen; 2 Jh rtg . mit 
M g., Requ. u. 1 Beimesse; 12 Jh rtg . ohne Big., mit Requ., ohne Libera, 
mit 1 Beimesse; ebenso 12 Jhrtg . mit 2 Beimessen; 2 Jh r t. mit Requ., 
Libera u. 1 Beimesse; 2 Jh rtg . ebenso, mit 2 Beimessen; 6 Jh rtg . nur mit 
Requiem, u. 1 Jh rtg . mit Vigil u. Requiem; 9 Jahresmessen, u. 2 Aemter: 
das eine zu Ehren des hl. Franz Xaver, das andere zu Ehren des hl. Herzens 
M ariä  u. des hl. Laurentius. — A lle rse e le n -B ru d e rsc h a f t . Oberhirtl. 
Consens v. 22. Septb. und aggregirt in München 6. Nov. 1733. Haupt- 
Fest: Laurentius. Nebenfeste: Hl. Dreikönigstag, M ariä  Reinigung. Con
vente sind an den Sonntagen nach Philipp u. Jacobi, nach Michaelis, Sim on 
und Ju d a , sowie am Feste des hl. Johann  des T äufers, dann nach Andreas. 
Jedesm al Andacht mit Gedenken u. Libera; ebenso an den Q uatem p.-Sonn- 
tagen u. Mittefasten. Jeden Quatempermoutag Requiem mit Vigil n. Libera. 
Bruderschaftsvermögen: a. Reut. 550 fl., b. nicht reut. 215 fl. 45 kr. 1 pf. 
— Meßner u. Cantor ist der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 21385 fl., 
b. nicht rent. 5888 fl. 56 kr.

b) Rebenkirche: D i e p o l t s b e r g  (Theobaltsberg). E rbauungsjahr unbek. 
S t i l :  Gothisch (sehr schön). Baupflicht: Die Kirche. Ocms. äub. Spitz- 
T hurm , neu seit 1864 , mit 2 Glocken. P a tr .:  S t .  Egidius. 3 a lt. k. 
Orgel (4 Reg.). Gottesd.: Am 1. Sonntag im S ep t., Patrocinium sfest; 
dann am Leonhardifest Gottesd. mit Pferdesegnung u. Umritt. Vermögen: 
a. Rent. 34924 fl. 57 kr., b. nicht rent. 2922 fl. 38 kr. Die Meßnerei 
wird im T urnus von den Bauern versehen.

Die früher genannte A lle rse e le n -  oder M ic h a e ls c a p e l le  auf dem 
Friedhofe der Pfarrkirche hat ein rent. Vermögen von 6327 fl. 9 kr., u. ein 
nicht rentirendes von 815 fl. 47 kr.

I I .  Miallrirche: A lb e r te ic h , westlich von der S traße  nach Traunstein, S t .
von der Pfarrkirche. E rbauungsjahr unbekannt. Restaurirt 1854. Zopfstil. 
Baupflicht: An der Kirche und am 6m. die Kirche. Kuppel-Thurm mit 3 
älteren Glocken. Ocms. ävb. P a tr .:  Hl. Jakobus, minor. 3 altar. llx. 
8s. Om. Orgel (6 Reg.). Gottesd.: Alle S onn- u. Feiertage, mit A us
nahme der 2 Patrocinienfeste: der Pfarrkirche und des von Diepoltsberg. 
S tiftungen: 2 Jä h rt, mit Requiem u. Lib.; 1 Jä h rt, mit Requ., Lib. u. 
Rosenkranz. —  Meßner: Ein Angehöriger des O rtes. Cantor: D er Lehrer
v. Obing. Kirchenvermögen: a. Rent. 15251 fl. 12 kr., b. nicht rent. 
7438 fl. 8 kr.

I I I .  PfarrverhiiltiiUe. P räs.: S .  M . der König. F a ss io u : Einnahmen 1536 fl. 
47 '/4 kr., Lasten 391 fl. 11'/? kr., Reinertrag 1245 fl. 35^/4 kr. W id d u m : 
20 Tagw. 55 Dez. Grund. P f a r r h a u s  in Pfaffing ist 1717 von Abt

*) I m  Hochaltar befindet sich der Leib des hl. Sabinian, inart., v. Herren-Chiemjee 1811 trans- 
ferirt mit Genehm, de« Gener.-Vic.
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Columban II. von Seeon erbaut. Geräumig, im Ganzen gut; bedarf noch 
vieler Reparaturen. Baupflicht: D as Aerar. H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator 
in eigener Behausung zu Obing im ehem. Meßnerhause, woran der Kirche 
die Baupflicht obliegt.

IV. SchulverhaltnUe. Obing hat 1 Schule. (Schulhaus 1871 neuerbaut.) 1 Lehrer 
mit 1 Hilfslehrer. Werktagsschüler: 235, Feiertagsschüler: 75. Schulfond: 
695 fl. (zum Zweck der Schulbedürfnisse verwendbar).

verschiedene Nöthen. 1. O b in g  ist eine sehr alte Ortschaft, und lag an der Römer- 
S traße  von^.riAll8ta nach Irivavo. (B a y e r . A n n a le n  v. I .  1833, S .  272; 
O b e rb . Arch. Bd. VI. S . 409 ; B a v a r i a ,  I. S .  601.) Bereits im 
I .  1814 hatte der Legationsrath v. K o c h -S te rn fe ld  in der Seelencapelle 
auf dem Freithofe zu Obing einen Weihwasserkessel entdeckt, der sich als ein 
römisches Denkmal erwies, worauf selber in das k. Antiquarium übertragen 
wurde. (B ü ch n er und Z ie r l 's  Neue Beiträge rc., S .  42.) Noch im I .  1841 
schrieb aber Jos. v. H e fn e r  in seinen „römisch. Denkmälern" (O b erb . Arch. 
Bd. III. S . 258): „E s sei von 4 Zeilen Inschrift auf diesem Steine nur 
mehr das W ort „Naximiauo" zu lesen", während er in einer ausführlicheren 
Abhandlung über „die römischen inschriftlichen Denkmäler" rc. (O berb . 
A rch iv , Bd. VII. S . 408, vgl. Bd. VI. S . 147— 260) im I .  1846 diese 
Inschrift bereits ergänzt und ziemlich befriedigend mittheilt. Der Iväioalus  
Vrnouis (vom I .  788) erzählt, daß Herzog Theodebert „iw OpinZass" 
die „Villa waueap. OpiuAg, in qua snut ruausi XX. . . .  euru eampis, 
pratis et silvis" rc. an Salzburg geschenkt habe. K einz sieht in  dem Worte 
„O x iuM ss"  einen Fehler des Abschreibers u. schlägt vor „LowärsAaso —  
S undgau" zu lesen. I n  der B a v a r i a  (I. S . 621) wird der Name „Opiv- 
Ag.86" festgehalten, und glaubt der Verfasser jenes Aufsatzes, daß selber ein 
„U ntergau" gewesen, der den nördlichen Theil des Chiemgaues zwischen I n n  
und Salzach eingenommen haben dürfte. (luäio. Vru. eä. Keinz, S . 16. 
17; II. N. 7, vgl. S .  92.)

Hier lebte ein a d e l ig  Geschlecht auf seinem im Süden O bing's gele
genem zweithürmigem Schlosse auf einer Anhöhe. Diese „ O b in g e r "  nennen 
die N o i r u iu .  L o io .  im 12. Jahrhunderte, nemlich „Uarelnvarckus clö 
O viuA su" in den Nou. 1V68soIcurt. unter Abt Adelbert um das J a h r  1110 
(Nou. L. vol. V II. pA. 340), „6lluouo cle ObiuASir" um 1190, und im 
I .  1296 einen „Heinrich" (vol. I. pA. 290); dann erwähnen sie nochmal 
eines „Heinrich" im I .  1359 (vol. II. PA. 355. 506, vgl. vol. V I. PA. 337). 
D as mag wohl derselbe gewesen sein, welcher im I .  1363 als Pfleger in 
Wasserburg erscheint. ( O b e rb .  A rch ., Bd. XIX. S .  292.) W ir finden 
aber auch einen „Hainrich^den Obinger, Landrichter zu ellliuAsubsroli und 
Stadtrichter zu Wasserburg" schon am 22. Aug. 1341. (Oberb. Arch., 
Bd. X III. S .  185.) Die Id en titä t dieses Letztem mit dem v. I .  1359 
und 1363 ist wahrscheinlich, urkundlich aber wohl nicht mit Sicherheit dar- 
zuthun. I m  I .  1399 ist ein „E rasm us Obinger" M autner zu Wasserburg. 
(O. A. Bd. X IX . S .  294 I.)

S päter kamen die Ridler in den Besitz Obing's und finden w ir in Regesten 
aus dem 17. Jah rh ., daß sie sich „auf Obing" schrieben.« Z. B . „Johann  
P a u l Ridler zu Pfangau auf O bing" (O b erb . Arch., Bd. VIII. S . 106) 
kommt als „Pfleger und Kästner zu Aurburg" im Septemb. 1640 und im 
M ai 1642 vor. (Ebenda Bd. V. S . 359.)

I m  I .  1662 gehörte Obing einem „Adolph Wepler", von welchem es 
das Kloster Seeon kaufte. (W en n in g , l o p .  Imv., N.-A. Bnrghansen, S . 16,
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wo eine Abbildung des Schlosses sich findet.) Das Urbar, urckigu. v. I .  
1280 führt Obing zweimal als „cu ria  Obivg-sn" — (Hofmark) —  an. 
(Non. v . vol. X X X V I. x§. 237.) Im  I .  1202 ward Obing schon m it 
Alberteich, Bittenhard und Diepoldsberg dem Kloster Seeon einverleibt, und 
wurden diese Kirchen von dort aus sxom-rsuäo versehen. Bei der Säkula
risation wurde Obing eine organisirte Pfarrei. Die Schloß- und P farr- 
Oeconomie verkaufte man um wahre Spottpreise. Das Schloß kaufte ein 
Hnfschmid, der im  I .  1834 die zwei Eckthürme desselben abbrechen ließ. 
Beim Brande am 8. M a i 1860 gierig endlich das altehrwürdige Schloß 
ganz zu Grunde.

2. Die Kirchen zu Diepoltsberg und Alberteich, dann die zu Stephans
kirchen in  der Expositur Durrhausen (Dec. Peterskirchen) sollen drei Brüder 
erbaut haben.

3. A lberte ich  war früher eine W allfahrt, und W e n n ing  (a. a. O.) 
schreibt davon, daß „die M utter Gottes diese Kirche m it vielen M iraculn 
beschützte". Jetzt ist diese W allfahrt ganz in  Vergessenheit versunken.

4. Die a lte n  Glocken der Pfarrkirche sind von Aebten des Klosters 
Seeon hergeschafft worden. Daher die Aufschrift der Größten: „Oolumbuiivs 
Xbbn8 in  8ssov 1709; zn Gottes Ehr' bin ich geflossen, Benedict Eisen
berger in  Salzburg hat mich gegossen". Eine andere: „Durch einen Schlag 
verlor ich die Sprach' — ja  ich gab gar keinen Ton, reparirt durch die 
Güte des Herrn Augustin, Abt von Seeon; laoob. v a lls r  ms t'soit. L lo- 
im obii NO. vom . 1763". Die s. g. Mittagsglocke goß Joh. Gg. Stecher in  
Burghausen anno 1820.

7. Seeon.
Organisirte Pfarrei m it 940 Seelen in  162 Häusern.

Seeon, D ., früher Kloster-, jetzt P farr-K ., m it 
1 Neben-K. n. 1 Schloß-Cap., Schule

41 S . S H . — St.
N iederseeon, einst Pf.-

K-, D ., *  - . . .
A ign, W ...........................
B rün h au se n , W . m it K.
Egelhart, W ......................
Engering, W ....................
Esterpoint (Esterpoiden), E. 
Grünwegen, E. . . . 
Jäger in  der Etz, E. . 
G^lgg am Büchel (Guggen-

bichl), E .......................
Neubüchel, D . . . . .
Niereit, E ..........................
Sandgrnb, E. . . .
Schachen, W .....................
Scheitzenberg, E. . . . 
Schund im Holz, E. 
Straß, D ..........................

185 „  44 „  '/» „
10 „  2 „  V» „
19 „  3 „  sts „
30 „ 4 „  sts „
16 „ 2 „ Vr „

3 „  1 „  V» „
5 „  1 „  '/4  „
4 „ 1 „ '/r ,»

5 „  1 „  V» »
28 „  5 „  V» „
8 „  1 „  1 „
5 „  1 „  V ' „

20 „  S „  V- „
13 1 „  V» „
S „  1 „  1 „

41 „  9 „  V» „

Waltenberg, W. . . . 17 S . 2 H . '/» S t.
Wattenham, D . . . . 44 „  9 „  „
Weinberg, D ..........................42 „  8 „  '/» „

Vschl, D-, F l.-K ., »  . . 57 „  11 „  ch. „
Apperting, W . . . .  10 „  2 „  '/« „
B rand !, E ................................7 „  1 „  V« »
HeimhilgerE-lHeimhilgen) 7 „  1 „  V« „
Höllthal, W . . . ) . 25 „  2 „  1 „
Karlswerk, W . . . .  8 „  2 „  V  „
Käs, W ................................. 10 „  2 „  ' / t  „
Leiten, tz......................s  9 „  1 „  »
Maisham, E ..........................12 „  1 „  ' / -  „
M ürn , E .................................. 8 „  1 „  „
PauschbergE.(Banschberg) 6 „  1 „  „
Pavolding, D . . . .  42 „  7 „  ,,
Pullach (Puelach), D . - 30 „  5 „  1 „
Roitham (Nottheim), D . 106 „  17 „  „
Sailcrberg, W . . . . 24 „  5 „  V< „
Steinrab, W ..........................26 „  3 „  „
Zainach, E ..............................6 „  1 „  V« „

B em erkungen . 1) D e u t in g e r  kannte den W- Karlswerk noch ebensowenig als den W. Schachen.
2) Die Pfarrei zählt etwas über 4 Stunden im Umfange. D ie Wege sind 

meist gut.
3) Die Ortschaften gehören in  das Bezirksamt u. Bez.-Gericht Traunstein,
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Land-Gericht Trostberg, gehören fast alle in  die politische Gemeinde Seeon.
„Schund im  H o lz " gehört der Gemeinde Nabenden an.

I .  P fa rr jih : S e e o n  (Kloster Seeon, früher Benedictinerkloster), jetzt Schloß u. 
C u ro rt, an einem See gelegen, wo zwei D istriktsstraßen: nach Baumburg
u. Eggstätt, sich kreuzen. Nächste Eisenbahnstation: E ndorf, 4  Stunden. 
Post: Seeon.

а) Pfarrkirche, in  deren Vorhalle sich die S t .  B a r b a ra - C a p e l le  m it 1 A lta r 
befindet, welche m it alten Denkmälern reich decorirt ist. Nach dem Brande
v. 1561, wo Kloster u. Kirche nebst Archiv zu Grunde gingen, vom Abte 
Heinrich neuerbaut. S t i l :  Gothisch. B au l. Zustand: Gut. Geräumigkeit: 
Entsprechend. Baupflicht: D as Aerar. Zwei K uppe l-Thürm e. Von den 
früheren 6 Glocken, von welchen 3, worunter auch die größte, bei der S ä - 
cularisation verkauft wurden, befinden sich noch 3 hier; die jetzige große (m it 
der Insch rift: „D a s  Kloster zu Seeon, das durch Feuer mitsammt den Glocken 
verbrannt, A b t Heinrich hat sie wieder lassen gießen, hat sich den Unkosten 
n it lassen verdrießeil") goß Sebastian Rosenkranz in  München 1562, ebenso 
auch die m ittlere 1561, und die kleine ist von W olfg. Sieger 1559. Eons. 
P atron : H l. Lampert, Bisch, u. M . (17. Sept.). 5 alto-r. (1 l l ,  4 x .) , 
wovon 3 im  Jahre 1853 neu hergestellt wurden. D ie  zwei Seitenalräre 
schmücken die Leiber der Heiligen: Nogatus, Bisch, u. M -, u. Justinus, Bisch, 
u. M . 85. L . Früher auch 6m ., wozu die Walburgiscapelle gehörte.*) 
Orgel (18 Reg.). G o t te s  d.: Fast an allen Sonn- u. Festtagen, m it einigen 
Ausnahmen, wo in  der früheren Pfarrkirche Niederseeon noch der P fa rr- 
Gottesd. gehalten w ird . Nach neuester oberhirtl. Anordnung soll täglich eine 
Messe in  der Pfarrkirche sein, wenn nicht außerordentliche Fälle, z. B . Be
gräbnisse, hindern, und soll die Schuljugend derselben beiwohnen. Am  Rosen
kranzfeste ist Concurs, und kommt Aushilfe  von Obing und B ittenhart. Von 
hier w ird  dagegen Aushilfe geleistet nach Obing am S t. Laurentifest, und 
nach B ittenhart an M a r iä  Heimsuchung. D ie 8sx>t.-Abl. sind am Feste der 
hl. D re ifa ltigke it, M . H imm elfahrt und Allerheiligen. Bittgänge von der 
Pfarrkirche aus m it priesterlicher Begleitung (jedoch ohne Verpflichtung): Am 
5. Samstage nach Ostern nach Gollenshausen, P f. Eggstätt, und am 6. S am s
tage nach Ostern nach Alberteich (fü r das Gedeihen der Feldfrüchte). S t i f t 
u n g e n : 1 Jhrtg . m it B ig ., Requiem, Lib. u. 2 Beimessen; 1 Jh rtg . ohne 
B ig . u. L ib., m it Nequ. u. 1 Beimesse; 1 Jh rtg . m it B ig ., Regn. u. Libera.

B ru d e rs c h a ft des h l. R osenkranzes , eingeführt durch Abt S igism und 
D u llinger 1625. Ablässe: D ie  gewöhnlichen. T itu la rfest: Am  Rosenkranz- 
Feste. Nebenfeste: D ie Monatssonntage, wobei Predigt, Rosenkranz u. P ro- 
cession e. 8s. D ie  Brudersch. ist ohne Vermögen. —  Meßner u. Cantor 
ist d. Z . der Lehrer. —  Kirchenvermögen: a. Reut. 1625 fl., d. nicht rent. 
3972 fl. 42 kr.

б) Nebenkirchen: 1. B rä u h a u s e n . Erbauungsjahr unbekannt. S t i l :  U r 
sprünglich gothisch, jetzt verzopft. Baupflicht: D as Aerar. Oovs., da eine 
Tafe l in  d. Sakristei besagt, daß „1536 tsriu, ssounän post (jrmsiinocko 
gsn iti in  äis 8 . OsorAÜ m nrt^ris durch Bischof P h ilipp  von Lavan t" die 
Kirche eingeweiht worden sei. S ie  scheint jedoch schon früher erbaut gewesen 
zu sein, da es auf dieser Ta fe l „rsnovotn st clsuno oonsssruta" heißt.

* ) D ie  Pfarrbeschreibung vom I .  1817 sagt, daß „a u f diesem Friedhofe nu r die Verstorbenen 
aus der Fam ilie  und dem Dienstpersonale des Kloster- (Schloß-) Besitzers beerdigt würden".
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3 u ltu r. 6. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken. P a tr .: H l. Jgsr. M a ria . G o t
tesd.: Hier wurden bis 1868 am Weihnachtstage, dann am O ste r-u . Pfingst- 
Feste, sowie auch an allen gebotenen Marienfesten Nachmittagspredigten ge
halten; dieselben wurden aber bei der oberhirtlichen V isitation (am I I .S e p t .  
1868) abgeschafft und dafür an den Frauentagen fü r  Bräuhausen ein Rosen
kranz eingeführt. D ie Predigten werden jetzt beim Vormittagsgottesd. in  
der Pfarrkirche gehalten, ebenso eine Nachmittagsandacht an den obengenannten 
höchsten Festtagen. B ittgänge: An den Samstagsnachmittagen pflegen von 
Georgi bis Jakobi die Bewohner der umliegenden Ortschaften in  einzelnen 
Gruppen wallfahrten zu gehen, wobei eine Person in  einer Laterne ein bren
nendes Licht voranträgt, daher sagen die Leute ,,m it dem Licht gehen". I m  
Advent sind hier einige Rorate, jedoch nicht gestiftet. —  Meßner: E in  O rts - 
Bewohner. D as Vermögen ist m it dem der Pfarrkirche vereint.

2. G o ttesacke rk irche  S t .  W a lb u r g is  in  Seeon. Jetzt Eigenthum der 
Gutsherrschaft. Erbauungsjahr unbekannt, kommt jedoch schon im  14. J a h r
hundert vor. S t i l :  Gothisch, jetzt verzopft. Oons. änb. Thurm  (Dachreiter) 
m it 2 Glocken. P a tr.: H l. Walburga. S o l l .  I m  15. Jahrhundert erhielt 
Abt Erhard die Erlaubniß vom Erzbischof Bernhard von Salzburg, hier einen 
Taufstein zu setzen u. alle pfarrlichen Verrichtungen vorzunehmen. Später 
hielt man hier die Christenlehren. Gegenwärtig ist ein Taufstein nicht mehr 
vorhanden, und w ird  seit Jahren kein Gottesd. mehr gehalten. E in  Meßner- 
Gehilfe wurde von den Schloßbesitzern erhalten. —  Kein Vermögen.

3. S ch lo ß ca p e lle . Erbauungsjahr unbek. Oovs. durch den Erzbischof 
von Salzburg, S ig ism und, Grafen von Cchrattenbach, am 27. Okt. 1757. 
Baupflicht: D ie K loster-(Schloß-) Inhaber. P a tr.: H l. N icolaus. 1 a lt. 1. 
S ie  w ar zu Klosterszeiten Hanscapelle der Prälaten. H ier findet schon lange 
Ze it kein Gottesd. mehr statt.

I I .  M ia lk irchen: 1. N ie d e rse e o n , an der Vicinalstraße von Seeon nach Trost
berg. W ar bis 1803 Pfarrkirche. (D ie Inves titu r lautete stets auf diese 
Kirche.) Erbauungsjahr unbekannt. S t i l :  Gothisch; Fenster u. A ltä re  ver
zopft. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: D ie  Kirche. Kuppel-Thurm  
m it 2 Glocken. Oon8. änb. P a tr.: H l. E g id ius, Abt. 3 allaw. (1 ü , 

. 2 p .) 8s. Om. (Keine Orgel.) Gottesd.: Am I I .  Sonntag nach I l x i -  
p llom m , am Feste des hl. Joseph, D om in ion  in  J l lb is , am V . Sonntag 
nach Ostern, äm Pfingstmontag, am Feste des hl. Benno, am Patrocinium , 
d. i. mn Sonntag nach E g id ifl') ; am Schluffe der Frohnleichnamsoctav ist 
feierliche Procession o. 8s. um die Felder m it 4 hl. Evangelien. Dahier 
werden auch die Christenlehren am Sonntag Nachmittags nach dem Rosen
kränze abgehalten. I m  Advente einige Rorate; in  der Allerseelenoctav Rosen
kränze (aber nicht gestiftet); am Leonhardstag fü r  die Pfarrgemeinde ein 
Am t m it Pferdebenediction (auch nicht gestiftet). B ittgänge: Am Feste des 
hl. Lampert, Bisch, u. M a r t. (17. Sept.) geht von hier aus die Pfarrgemeinde 
unter priesterlicher Begleitung m it dem Kreuze nach der Pfarrkirche, woselbst 
m it dem Feste des Patrocinium s auch das Erntefest verbunden ist. (Verpflichtung 
besteht aber hiezu nicht.) S tiftungen: 1 Jh rtg . m it V ig il, Requiem, Libera;
4 Jh rtg . m it V ig il,  Requiem u. Beimesse; 2 Jh rtg . m it Requiem u. Bei- 
Messe; 1 Jh rtg . m it Requiem; 12 Jahrmessen. —  Meßner: E in  Bauer des 
Ortes. Vermögen: a. Rent. 4001 fl. 24 kr., b. nicht rent. 2510 fl. 34 kr.

*) Die Pfarrbcschreibung vom 1 . 1817 benennt den Bennotag nicht, wohl aber den ersten Sonntag 
des Jahres, die Sonntage nach Sebastian, vor V itu s , nach Jacobi, nach M . Geburt, vor 
Michaelis, nach Leonhard und den 1. n- IV . Adveutsonntag.

Mayer! Dlitcesau-Beschretbuna. 39
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2. I s c h l,  an der Vicinalstraße von Altenmarkt nach Seebruck, nahe der 
Alz gelegen. E rbauungsjahr unbekannt. S ti l :  Gothisch, doch verzopft. 
Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Omis. (Eine uralte 
Tafel in der Sakristei besagt, daß Bischof P etrus v. Eichstätt im Jah re  1452 
am Donnerstag vor S t.  G allus die damals renovirte Kirche mit 3 Altären 
„ckoinio" 6OU8. habe.) P a tr .:  Hl. Bischof M artin . (Keine Orgel.) 8s. 
Om. Pfarrlicher Gottesd. findet statt an den 4 Quatempersonntagen, am 
Feste des hl. S tep h an n s , am Ostermontage, am Sonntag in  der Frohn- 
leichnamsoctav, am Sonntag nach Bartholom äus, am Patrocinium , d. h. am 
Sonntag nach M artin  (Bischof) und am Feste Allerheiligen*). Im  Advent 
sind einige Rorate, jedoch nicht gestiftet. Bittgänge: Am 4. S an istag  nach 
Ostern geht die Pfarrgemeinde von hier aus nach Ising  mit deni Kreuze, 
um das Gedeihen der Feldfrüchte zu erbitten, und zwar in Begleitung des 
Cooperators (jedoch besteht für selben hiezu keine Verpflichtung). S tiftungen: 
1 Jh rtg . mit Vigil, Requiem, Lib. u. 1 Beimesse; 1 Jh rtg . mit Big., Requ. 
u. 1 Beimesse; 6 Jh rtg . mit Requ. u. 1 Beimesse; 4 Jh rtg . mit Requiem. 
Meßnerdienst thut ein Bauer. —  Vermögen: a. Rent. 2925 sl., b. nicht 
rent. 694 fl. 38 kr.

I n  R o ith a m  ist eine F e ld c a p e l le ,  worin aber nicht celebrirt wird.
III. Pfarrverhältnisse. P räs.: S . M . d. König. F a s s io n :  Einnahmen 1399 fl. 

332/s kr., Lasten 536 fl. 32 kr., Reinertrag 863 fl. 1̂ /5 kr. W id d u m : 
5 Tagw. 72 Dez. M oos, 1 Tagw. 71 Dez. Holz. Schulgarten: 6 Dez. 
P farrgarten: 70 Dez. P f a r r h a u s  im guten Zustande; früher Filialgebäude- 
Speicher, seit 1817 erst als Pfarrhof verwendet. Die Baupflicht hat das 
Aerar. H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator. Wohnung desselben im Pfarrhofe.

IV. SchulmrlMnisse. Ein eigenes Schulhaus ist nicht da, sondern befinden sich
die Schullocalitäten auf der Südostseite in der oberen Etage des ärarialischeu 
Pfarrhofes, sind aber Eigenthum der Gemeinde. Die Feiertagscatechesen hält 
der Cooperator in der Kirche zu Niederseeon. 1 Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 90, der Feiertagsschüler: 36.

Verschiedene Notizen. 1 . Seeon hatte viele römische S puren  aufzuweisen. Es lag 
an der oft besprochenen Römerstraße, und wenn es auch nicht das alte 
ö säa ju iu  war, als welches durch neuere Forschungen Seebruck klar wurde, so fanden 
sich dort doch unwidersprechlich römische Denkmale. Es liegt dem Zwecke 
unseres Werkes aber zu fern, hier in  D etails einzugehen, u. weisen wir über 
die 4 S e e o n e r -N ö m e rs te in e  auf die interessanten M ittheilungen, Ver
besserungen und kontroversen im O b e rb a p e r . Archi ve ,  Bd. I I I .  S .  263 
— 4, VI. S . 244. 246. 248. 250. 252, V II. S . 295, XV. S . 222 ff.; 
über die Römerstraße, ösckajo (Lsckajain, Loclajns) auf das bei „Seebruck" 
Mitgetheilte (S . 593), sowie auf Bd. XV. S .  223 (wo als „der
vergötterte Chiemsee" erklärt wird). Vgl. Oberb. Arch., Bd. I. S .  349 und 
die Widerlegung in Bd. I I I .  S . 63 , X I. S . 10.

2. Es w ar einer aus dem uralten Falkensteiner-Geschlechte, A r ib o ,  des 
Pfalzgrafen Kadalhoh S ohn , und seit 980 oder 987 selbst zum Pfalzgrafen 
erhoben, der hier, wo Kloster Seeon später stand und blühte, sein Stam m - 
Schloß Namens H urgili besaß, das er sodann in ein Benedictinerkloster um 
wandelte, das er Oolla 8. Im w borti (Lambertszell) hieß (LI. I I ,  I I . PA. 118)

*) D ie  Pfarrbeschreibung vom I .  1817 nennt noch a ls Gottesdiensttage den I. S on n tag  nach 
L pixU ania, die Sonntage: 4asto.ro, den vor M athias, vor Philippi u. Jacobi, nach S im on  
u. In d a .
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u . dafü r die B u rg  M egliug bei Trostberg bezog (im I .  9 94 ). N äheres 
hierüber theilen die Aufsätze Seb. D a c h a u e r 's  im  O b e rb . A rch iv  m it 
(B d. I I .  S .  369  u . IV . S  222, wo aber die Jah rz a h l 987 m it dem im 
Bde. I I  angegebenen 980  nicht stimmt). M eichelbeck hat den Namen 
„ 8^ v 6u "  für Seeon  erst im  I .  1182 . (Dorn. I .  p . I . N o . 370 . 374 .)

3. Ob Seeon (S em e n , S o in )  den N a m e n  von dem S e e  tra g e , wollen 
w ir hier nicht untersuchen, verweisen aber auf W e n n in g  (top. Imv., R .-A . 
B urgh ausen , S .  17), u. N o u .  Loio., vol. II. pA. 117. M e r i a n  (tox. 
L a v a e ., xZ. 80) führt a ls  N am envariationen  fü r S eeon  noch au f: „ 801111,
8 S V V M , 8 0 0 N M , 861111611".

4. I m  I .  1254  kam das Kloster u n te r bayerischen Schutz, indem Erz- 
Bischof P h ilipp  von S alzburg  das S ch u tz rech t ü b e r  S e e o n  dem G rafen 
C onrad von W asserburg abnahm  und es den Herzogen Ludwig und Heinrich 
von B ayern  übertrug. (Im v A , H eb est., vol. I I I .  pA. 4 6 ; O b e rb . Arch., 
B d. I . S .  4 0 .)

5. A bt E rhard  I . erhielt für sich und seine Nachfolger den C U s  p o n -  
t i k i o a l i i i v i  im I .  1412. ( N o n .  L ., vo l. I I .  PA. 152 .) D ie  Rechte des 
Abtes w urden 1477 noch vermehrt. (Ibicl. pA. 157.)

I m  1 . 1502 batte das Kloster S t r e i t  m i t  B a u m b u r g .  (O b e rb . A rch ., 
Bd. I I I .  S .  190 .)

6. Kirche und Kloster litten  öfter durch F e u e r ;  das Letztemal b rannten  
sie zum größten T heil ab un ter A bt Heinrich I I I .  am  18. A pril 1561, 
wobei das M ob ilia r sowie das Archiv fast ganz zu G runde giengen. D er
selbe Abt baute es wieder auf.

7. I n  dem alten K re u z g a n g e  befindet sich auf der Ostseite eine schöne 
gothische Capelle, die einst den C a p i t e l s a a l  des Klosters bildete, n un  aber 
a ls  Repositorium  fü r Kirchengeräthe dient. R ingsum her an den W änden 
sind noch die wohlerhaltenen m arm ornen Sitzbänke für die Conventualen. 
H ier stehen auch, wenig beachtet, die an der W and eingem auerten zwei sehr 
schönen Denkmäler der Seeoneräbte S ig ism un d  ( f  1634) und H onoratus 
( f  1 6 7 0 ), beide voll Letzterem errichtet. (Vgl. O b e rb . A rch ., Bd. I I I .  S .  76.)

I n  der westlichen S eite  des Kreuzganges ist auch eine alte Kirche (jetzt 
im  Besitz des Schloßinhabers und a ls  Weinkeller benützt), deren Boden um  
8'  tiefer liegt a ls  der des Kreuzganges und welche ih r spärliches Licht durch 
3 kleine in  selben gehende Fenster erhält. S ie  erscheint daher fast u n te r
irdisch, ist 6 2 ' la n g , 2 4 ' breit und 16 HV hoch, von 4 M ittelpfeilern  ge
tragen  und im  reingothischen S tile  gehalten. Ueber die frühere Bestimmung 
dieser Kirche konnte m an bisher nichts Sicheres mehr erfahren. Vielleicht 
w a r sie, b is zur E rbau un g  der jetzigen, am  27. O ctob. 1757 zu Ehren des 
hl. N icolaus consecrirten, die demselben Heiligen geweihte a l t e  S c h lo ß -  
C a p e l l e ,  die im  Laufe der Jah rh u n d erte  zu einer Kirche erw eitert wurde, 
so daß dann  neben der dem hl. L am pertus geweihten Klosterkirche noch eine 
zweite (Nicolauskirche) bestand. D er T rad ition  gemäß w ar S t .  N ico laus 
bereits P a tro n  des Schlosses B u rg ili bei dessen U m w andlung in  ein Kloster, 
w as  m ir aber nicht wahrscheinlich ist, da ja  Aribo selbst es „Lam pertszelle" 
genannt haben soll. (Vgl. oben N . 2.)

8. D ie S a k r i s t e i  w ar früher auch eine Capelle u . besitzt noch jetzt einen 
oons. A ltar. Hier hatten die H errn  von L aim ing , große W ohlthäter des 
K losters, welche m an früher gern „die zweiten S tif te r  von S eeo n" nannte, 
ihre „G räb n iß " . Vor dem A ltare liegt auf dem Boden ein S te in  m it der

39 °!'
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Inschrift: „Oktysllu st sspnltnrn D oin inorn in  äs 1392". Von
diesen Laimingern war bereits früher die Rede. (Pfarrei Höslwang, Schloß 
Amerang, oben S . 602.)

9. Den Leib des h e ilig e n  B ischofs u. M ä r ty r e r s  N o g a tn s  brachte 
Abt Romanus aus Rom, wo er einst die höheren Schulen absolvirt hatte, 
m it in sein Kloster Seeon. Abt Sigismund transferirte selben in  die W al
burgiskirche, Abt Honorat aber versetzte ihn wieder an die frühere Ruhestätte. 
Den Leib des hl. M ärtyrers Jnstinus erhielt der Abt Rufinus im I .  1733 
aus Rom.

10. Der letzte A b t von Seeon war Lampert Nensser aus Salzburg, er
wählt 3. Dez. 1793, bsiisä. 6. Jan. 1794. E r starb in  Traunstein am 
15. März 1817.

11. A ls interessant bezeichnen w ir fü r  den A lte r th n m s fre u n d : Das 
schöne Portal an der Pfarrkirche, und die Grabsteine des S tifters, der Aebte, 
der Lanninger n. anderer edler Familien.*)

'*) Durch die Gefälligkeit des dam aligen H . Coop. F e rn s e b n e r  erhielten w ir  manche historisch 
interessante M itth e ilu n g , wozu ihm  ein im  Besitze des H . Decans n. gstl. Rathes K a yse r, 
seines würdigen P fa rrhe rrn , befindliches M anuscript reichliches M a te ria l lieferte, <es führt 
den T ite l:  In tro ä u c tio  ncl Lmnalos L lo u u s ts rii Lesononsis, von D. Doim o Doiebtwntz'r, 
Conveniual des Klosters Seeon, 1761) —  sowie auch I ) r .  C arl S ie g e r l 's ,  k. N otars in  
Trostberg, Beschreibung von Seeon als Schloß, dann Kloster und nun C uro rt. W ir  geben 
hier nu r ganz kurz Einiges über die dortigen D e n k m ä le r .

Reich ist die Pfarrkirche an schönen und ura lten Grabsteinen. I n  der Vorhalle derselben 
(sogenannte S t. Barbaracapellc) befindet sich dermalen das G ra b m a l des K lo s te r s t i f te rs ,  
P fa lz g r a fe n  X r i b o ,  errichtet vom Abte S im on , genannt Farcher, um das Jah r 1400; 
e in  M e iste rstück m i t t e la l t e r l i c h e r  B i ld h a u e rk u n s t .  Es ist über 7 Schuh laug, 
4 Schuh breit und 3 '/ -  Schuh hoch, und bildet einen Sarkophag; darauf liegt der S tifte r , 
m it langem Barte , dem Grafenhute auf dem Haupte, im  Harnische, in  der Rechten eine Kriegs- 
Fahne, in  der Linken ein Schwert haltend; zu seinen Füßen ru h t ein Löwe. A u den 4 Ecken 
lehnen Propheten an Löwen, und ist auf Bandrollen zu lesen, oben rechts: V iv s n t m o rtu i tu i  
D om ine. Links: D ea ti m o r tu i gu t in  äom ino. Unten rechts: Omni» S p iritus Inuäot 
D o m in u m ; links: O rsllo viclero bona D o m in i. —  I n  der M itte  auf beiden Seiten liegen 
ebenfalls zwei Propheten, an Adler gelehnt, m it folgenden Inschriften, und zwar rechts: H s  
truäas b ss tiis  äom ino (animns eonlitontes t i b i ) ,  und zur linken: D iss m s i trn n s is ru n t, 
oo^ ita tionos (mono ä iss ixu tu s  sun t). Oben zwischen den zwei Propheten ist ein Engel, 
den H ut und die Fahne des S tifte rs  haltend. A u f der obern Kante, rings um das M o n u 
ment, steht die In sch rift: X r^ b o  oomss D u la tin us  lu n ä u to r Kusus ooslssins. S im on L.bbus 
nuotor Kusus opsris X nno D o m in i A 6 6 6 0 .  A n  den vier Wänden des Sarkophages sind 
verschiedene Wappmschilde angebracht.

Früher stand dieses Denkmal in  der M itte  der Kirche, kam dann in  eine Ecke derselben, 
vom Hanptciugange rechts, und wurde von dem dermaligen P farrer Georg Kahser, gelegen- 
hcitlich der Herstellung neuer Kircheustühle, um fü r diese den nöthigen R aum  zu gewinnen, in  
die Vorhalle oder sogenannte S t .  Barbaracapelle versetzt, wo es unzweifelhaft die passendste 
Stelle hat.

Außerdem befinden sich in  der S t. Barbaracapelle die le b e n s g ro ß e n  B i ld n is s e  v o n  
ne un  A e b t e n  auf ebensovielen marmornen Grabsteinen (m it einem zehnten ohne S tatue), 
fün f zur linken und vier zur rechten Seite. Auch den Boden der Capelle bedecken eine Menge 
jetzt größtentheils unlesbarer Grabsteine. I n  de r M i t t e  de r  C a p e l l e  l i e g t  der  
S c h l u ß s t e i n  d e r  K l o s t e r g r u f t .

Aber auch außer der Barbaracapelle, im  eigentlichen Porta le der Kirche, sind viele in ter
essante Grabsteine.

E iner derselben tragt folgende Umschrift: „ H ir  le it N iklas S w artho ld  den man heisst 
Ncnisbet, der gestorben ist nach Christi gebürt X I I I I  hundert und in  dem D X I ja r " .

E in  anderer: H ir  . ligen . d ie . edle. H errn . vnd - strenge. R it te r . A lbrecht. vnd - H e r. C onrad . 
von . Truchtlaching . d ie . gestorben. seindt. a n n o . 1280 . H e r. A lbrecht. in  . d ie . C ircnmcisionis . 
d o m in i. H e r . Conrad . a n . S . Gcorgitag.

E in  dritter S te in  (der Form  der Buchstaben nach sehr alter S te in , vielleicht aus dem
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12. In  Niederseeon sind 2 mittelalterliche Schnitzwerke sehenswerth, 
St. Florian u. Alexius (Relief).

13. I n  P u lla c h , am linken Ufer der A lz, waren einst zwei adelige 
Sitze, die anno 1721 noch bestanden. Schon im 12. Jahrhunderte kommen 
urkundlich Herrn von Pullach, zuerst siren, 1140 ein ksruAsrus äs ku llos lr 
als Zeuge einer Schenkung des Markgf. Engelbert von Kraiburg an das 
Kloster Herren - Chiemsee vor. E in Georg Reuthamer zu Grabenstätt und 
Pullach war fürstlicher Fischmeister von Chiemsee, und seine Ehefrau Barbara, 
geborne Reuthamer, starb 1579 und liegt in  der Pfarrkirche zu Seeon be
graben; ebendaselbst ruhet auch ein Erasmus Reuthamer von Pullach, ge
storben 1596. Deren Grabsteine sind noch sicht- und lesbar. Es waren zu 
Pullach noch 1721 zwei adelige Sitze, deren erster der aspacherische, der an
dere aber der weymarische oder sumhaberische hieß; jener ist von W olf Dietrich 
Grafen von Törring 1661, dieser aber, der 1533 von Neuem durch Herzog 
Wilhelm zu einem Sitz war erhoben worden, 1645 von Sebastian Weymeister 
erkauft worden, und sind beide Sitze an das Kloster Baumburg gelangt, das 
1721 in  Wenning's Topographie als Inhaber aufgeführt ist.

14. Zur L ite r a tu r  von Seeon: Lssou, inounstor. nun ouiu lu iu ln l,
p>rivil6AÜ8, mouuiusiili.? st nliis, von 8tsu«'e1; 1620. I ls F .
L o v u r . , I. 152. 284; II. 4. 180. 318. 388. Z im m e rm a n n , geistl. 
Kalender, II .  74. S tu m p f, Bayern, S . 191. Die citirten Bildwerke von 
M e r ia n  u. W e n n ing . O b e rn b e rg , Reisen, 1. S . 457. Lechner, I. o. 
S . 205. 321. B a v a r ia , I. S . 263. 265. 267. 514. 521. 621. 633 und

Ende des 12. oder Anfang des 13. Jahrhundert) trägt die In s c h r ift: O lm raä . t ' r . b iv  . do . 
8sb rub  . jn e s t . n ts r . quem . X " . m a ts r . sa lv iliee tgus . pa ter.

D aran  reiht sich ein Grabstein m it der S ch rift: H ie . lc i t . he r. MaynS (M agnnS ?), e in . 
edler. R itte r . ei» . pidcrmann, der. vnserm . gotzhaws . gntleichcn . h a t. getan.

I n  der Kirche selbst befinden sich an den Wänden der beiden Seitenschiffe die Denkmäler 
mehrerer Acbte des vorigen Jahrhunderts. A n der Wand des rechten Seitenschiffes befindet 
sich der Grabstein eines französischen Abtes (von Ebersmiinstcr, X prim cm astsrinm , im  Elsaß), 
der 1796 als E m igrirte r zu Seeon starb.

S e h r  schön u n d  in te re s s a n t aber ist auch e in  in  ro th e m  M a r m o r  g e h a u e n e r 
D e n k s te in  im  linken Seitenschiffe der Kirche, n e b e n  dem S t .  R o g a tn s - A l ta r e .  E r 
stellt einen P ilger vor und trägt die In sch rift: L e n in s  L b o r b a r c lu s  N ie  s o p u l t n s .  
W er dieser selige Eberhard gewesen sei, darüber weiß man nichts Gewisses; nu r hat sich die 
Sage erhalten, er sei ein frommer Religiöse gewesen, und in  der Nähe des Klosters erschlagen 
worden. V i e l l e i c h t  stellt er den Bruder des S tif te rs , Eberhard, vor und ist e r e in  
K n n s t g e b i l d e  des A b t e s  S i m o n  F a r c h c r ?

A l t e  G r a b s t e i n e  i m  K r e u z  g a n g e .
Am Ausgange der Laimingercapelle oder jetzigen Sakristei im  Krenzgangc stehen zwei 

schöne große Denkmale der Laim inger, von rothem M arm or, an die Wände gemauert, gegen
über. D er eine S te in  trägt die Umschrift: H ir  . l ig e n t. Hannß, Jö rg , vnd S ig ism und Laiminger 
von tegcrnbach, Pruedcr, R itte r Her Erasem ih r E n, Erasem ih r V o tie r, Her Seiz sein Prueder. 
L a s  andere Denkmal hat die Umschrift: ,,H yr . I c i t . Her . Erasem . von . Laim ing . g u i . o b ii t  . 
in  . clis . circumcistonis . d o m in i. Anno . dm . m.c c.c c.sex, reguicscat in  pazc. Am en".

Auch auf dem Boden des Krenzganges liegen sehr viele Grabsteine von hohem Alterthume. 
E iner enthält folgende S ch rift: „H ie  leyt Hans W undrar, vnd Augurs sein H ans fraw , der 
des gotzhaws h ir lange tzeit Diener vnd Wcinschenkh gebest» ist, den got der allmächtig genad 
amen vnd der gestorben ist an fand gordiantag nach X "  gepurd dausend c .c .r .c . ia r  vnd 
darnach in  dem dritten ia r " .  (1403.)

E in  zweiter Grabstein: „H h r ist die Begrebnuß der R o r d o r f f e r :  Hie leit der edell 
streng R itte r her O rtlieb Rordorffer gestorben nnn. m.c. c. c.vi. an saut gilgen D ag".

E in  weiterer S te in : a. d- m. c .c .c . l.x .x .x . ob. (o b iit)  Chnnrad M a r r b a n g e r .  (M a r- 
bang; vgl. Grabenstätt, oben S . S30, und das O b e r b .  Arch. .  Bd. V I I I .  S . 309 ff.)
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933. V aterland . M agazin, 1840, S . 159. 160. Beschreibung des 
Bades Seeon, von Josephine v. D rouin ; Münch. 1835. S ig h a r t ,  Ge
schichte d. bildenden Künste in Bayern, S . 389. 426. 498; dessen mittel- 
alterl. Kunst, S . 188. B ayern 's Chronik, S . 199. Oberb. Archiv, 
Bd. VII. S . 295, Bd. VIII. S. 70. 284. 370. 410, XIV. S. 34. 46, 
XV. S. 222. Schöppner, Sagenbuch, I. 428. Falkenstein, Geschichte 
v. Bayern, II. S . 507. Oo l o l o ,  I. PA. 632. 634. 635. Eisenm ann's 
topogr. Lexicon.

Ueber  Pu l l ach  u. die P u l l a c h e r :  Oberb. Arch., Bd. I. S. 123. 
325. 340, III. S. 46. 425, IV. S. 380, VII. S. 191 und 315, IX. 
S. 269, XIII. S . 216, XIV. S. 167, XVI. S . 13, XVII. S. 177. 266. 271.



X !!!.

Das erchischSfliche Sta-t-Commiffariat

Landshut
m it den 2 Stadt-Pfarreien:

1. S t.  Jodok m it 1 Prediger, 3 Cooperatoren (wobei 1 Expositus) und 3 Be-
neficiaten.

2. S t.  M a r t in  m it 1 Prediger, 2 Cooperatoren, 2 Caplänen, u. 5 Beneficiaten.





Statistisch - historischer Uelierblick.
Das erzbischöfliche Stadt-Commissariat Landshut umfaßt die ganze Kreis- 

Hauptstadt von Niederbayern in  zwei Pfarreien: S t. Jodok, und S t. M a r t in  
und C astu lus .

I n  der ältesten Diöcesamnatrikel (D e u tin g e r , I II .  S. 224, § 415) wird 
Landshut zum Decanate „ il le ru "  (V ils le rn) gezählt, und dort unterschieden:

„Imnclsllust ouva sspull.
„Hospitale ibiäeui ourn sepnlt.
„In eoolssia 8anoti Uartini altare Leuts ViuZinis cls putrouutu seu 

pnuessutations plsbaiii ibiclsin".
Hier ist m it „Landshuet" wohl die Stadtpfarrei zu S t. Jodok gemeint, weil 

das „S p ita l"  und die „M a rtinsp fa rre i" davon unterschieden werden. Das Sp ita l 
war bereits seit 5. Aug. 1270 von S t. M artin  exempt, daher führt es die Matrikel 
vom J . 1524 als „puroobia llospitalis Imnclisbnteusis" an. (D e u tin g e r  a. a. O. 
S . 360, vgl. S . 170, 8 389, und S . 538, 8 689.) Diese heil. Geistspital- 
Pfarrkirche wurde im I .  1811 in  ein Curatbeneficium verwandelt, und die Sp ita l- 
Kirche als Filialkirche der S t. M artinspfarrei erklärt. (10. A p ril 1817.)

Die zwei Stadtpfarreien blieben indeß noch sechs Jahre im Verbände des 
Nuralcapitels Landshut; am 29. September 1817 aber trat eine Aenderung dieses 
Verhältnisses und sohin der alten Capitelstatuten dahin ein, daß der Clerus der 
Stadt fortan ein eigenes Oorpus fü r sich bilden, vom Landcapitel exiniirt werden, 
dieses jedoch seine Decane, Kämmerer und Synodalzeugen wählen sollte wie bisher. 
Die zwei Pfarreien der Kreishauptstadt wurden unter einen erzbischöflichen Kom
missar gestellt, welcher natürlich als solcher nicht gewählt, sondern ernannt wird. 
Der Schematismus vom I .  1816 hat die Stellen des Decans und Kämmerers 
des „Landcapitels Landshut" als vacant angegeben, bei der Pfarre i S t. M artin  
aber bereits den damaligen Pfarrer D r. Benedict Schneider als „S tadtdecanats- 
Verweser" bezeichnet. (S . 119, u. Nachtrag S . 11, Ho. 10.) Im  Schematismus 
vom I .  1819 erscheint derselbe als „b ischöflicher C om m issär", wozu er am 
26. October 1817 ernannt worden. Er war öffentl. ordentl. Professor der theolog. 
Encyclopädie und Methodologie, sowie der Dogmatik und Dogmengeschichte an der 
Landshuter-Universität, Loo to r der Philosophie und Theologie, Studiencommissär, 
k. b. geistl. Rath und Stadtpfarrer von S t. M artin  u. Castulus. Nach seinem 
Tode (14. J u n i 1829) tra t an seine Stelle (am 4. December 1829) der Pfarrer 
von S t. Jodok, M aurus M a g  o ld , Orä. 8. Lsnsä., vootoi- der Philosophie und 
Theologie, vormals Universitätsprofessor, k. b. geistl. Rath, Mitglied der Academie 
der Wissenschaften in  München. Er starb am 8. Decemb. 1837, 76 Jahre alt, 
und am 2. A p ril 1838 ward an seine Stelle der eczbisch. gstl. Rath, vormalige 
Director des Clericalseminars, Lycealrector und Professor in  Freising, Johann 
Bapt. Z a rb l ernannt, welcher nun auch Stadtpfarrer zu S t. Jodok war. Nach 
dessen Beförderung zum Domdecan in  Regensburg wurde im I .  1845 der erz-
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bischöfl. gstl. R a th , R itte r  des k, b. Verdienstordens vom hl. Michael I . Classe, 
Kreisscholarch von Niederbayern und S ta d tp fa rre r  von S t .  Jodok, H r. F ranz S a le s  
S e e l o s  erzbischöfl. Kommissar.

L a n d s h u t ,  K reishauptstadt von Niederbayern, S ta d t  I . Classe, an  der I s a r ,  
bildet den Bezirk des „k. S t a d t g e r i c h t e s  L a n d s h u t " .  D er S tadtbezirk , wozu 
die Vorstädte H agrain , S t .  N icola und G ries , sowie die Hofmark Aich und R en n 
weg gehören, um faßt 3792  T agw . oder 0 ,2 4  lH M eilen, w orauf sich 74  öffentliche 
und 2163  P rivatgebäude befinden; un ter den ersteren 11 Kirchen und die k. Residenz. 
D ie Einwohnerzahl beträgt 14554  S ee len , w orunter o iroa 14000  Katholiken. 
Diese Einw ohner gehören aber nicht alle in  die zwei obengenannteil S tad tp farre ien , 
sondern die Vorstadt G ries  ist größtentheils nach Achdorf —  die Vorstadt S t .  N icola 
aber in  die S ta d tp fa rre i gleichen N am ens, Aich und Rennweg nach Altdorf einge- 
p fa rrt. S t .  Nicola und A ltdorf sind aber P farre ien  der Regensburger-Diöcese. 
(Vgl. M atrikel des V isthum s R egensburg  (1 8 6 3 ) , S .  37. 43. 4 4 .)  I n  der 
S ta d tp fa rre i S t .  N icola befindet sich auch das altehrw ürdige Kloster S e l i g e n t h a l  
m it der G ru ft der niederbayerischen Herzoge und dem a u s  den ältesten Zeiten der 
Gothik stammenden J o h a n n i s k i r c h l e i n ,  sowie auch der B a h n h o f .

L andshut ist der Sitz der k. Regierung, des Ober-A ufschlagam tes. E s hat 
ein G ym nasium  m it Lateinschule, eine Erziehungsanstalt fü r S tudierende, Gem erbs- 
u . Handelsschule; ingleichen ist es der G arn isonso rt fü r ein Jäg erb a ta illo n  (in 
dem ehmal. Jesuitencollegium ), ein Cuirassierregiment (in  einer neuerbauten Caserne), 
und das Gendarmeriecommando fü r N .-B ayern  (in  der Jsarcaserne). Hier ist auch 
ein M ilitärlazareth . Diese S tellen  und betr. Gebäude liegen sämmtlich i m P f a r r -  
B e z irk e  S t .  J o d o k ,  sowie auch das U niversitätsfonds-A dm inistrationsgebäude, 
das städt. S ch rann enh au s, die Höpfenhalle und das A rm enh aus , endlich auch die 
Protest. Kirche m it P fa rrho f. Dagegen befinden sich im  P f a r r b e z i r k e  S t .  M a r t i n
и. C a s tu lu s :  D as Bezirksgericht, Stadtgericht, Landgericht, Handelsgericht, Bezirks- 
Amt, Rentamt, Forstamt, Zollamt, Postamt, Baubehörde, Telegraphenstation, die
к. Residenz, das Magistratsgebäude, Zeughaus, das städt. Krankenhaus und das 
städt. Spital.

F rüh er hatte L andshut 3 F r i e d h ö f e :  Z u  S t .  M a rtin , zu S t .  Jodok, und 
beim s. g. B latternhause ( S t .  R ochus), welche im  I .  1805 demolirt werden mußten. 
E s w urde nun  der Armen- und M ilitär-G ottesacker durch angrenzende Wiesen zu 
Is t-  T agw . erw eitert, anfangs n u r  m it S tan g en  eingefriedigt, im  I .  1819 aber 
m it einer M auer umgeben. Gegen Norden zu wurde der nun  g e m e in sc h a f tlic h e  
G o t te s a c k e r  im  I .  1856 wieder um  mehr a ls  2 Tagw . erw eitert, dieser neue 
T heil im  selben J a h re  b suoä. und m it einen: Leichenhause versehen.

P r o t e s t a n t e n  gab es vor 60 Ja h re n  in  L andshut noch nicht. J m  J .  1826 
w ar hier n u r  ein einziger B ürger protestantischer Konfession. Durch Beamte und 
M ilitä r  wurde n u n  bald die Z ah l der Akatholiken verm ehrt, w eshalb jährlich 
einigemal auch G ottesd. fü r selbe in  der ehemaligen M agdalenencapelle durch Pastoren 
au s  M ünchen oder R egensburg gehalten wurde. Am 9. F eb ru ar 1846 aber w ard 
hier ein ständiges protestantisches V icaria t errichtet. A lsbald  (1 8 4 7 — 4 8 ) erbaute 
m an auch eine P ro te s t.  K irche  (5 8 ' la n g , 4 2 ' b re it, 3 6 ' hoch, 600  Personen 
fassend) m it einem 6 6 ' hohen S a tte l-T h u rm e , welcher 2 Glocken enthält. Endlich 
wurde im  I .  1850  das V icaria t in  eine P f a r r e i  um gew andelt, und seit 1852 
ist auch eine Protest. Pfarrschule eingerichtet. D ie Z ah l der P rotestanten  m it E in 
schluß des M ili tä rs  betrug im August (18 73 ) 4 2 1 ; Z ahl der werktagsschulpflichtigen 
K inder: 25, Feiertagsschüler: 5. (D ie  im 1 . 1853  erschienene „statistische Beschreibung 
der Protest. P farre ien  im  Königr. B ay ern "  zählte noch in  L andshut 261 Protestanten .)

Soviel über das S ta d t - C o m m is s a r ia t  L a n d s h u t im  A llg em e in en .
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Es folgt nun die Beschreibung der beiden S ta d tp fa r re ie n  insbesondere, 
dann erst die des betreffenden L a n d c a p ite ls  und seiner Pfarreien.*)

Pfarreien.

1. S t. Jodok. („Jodoch", früher „Judoch" oder „ S t .  Jobst" )

S tadtp farre i m it 4956 Seelen (ohne M il i tä r )  in  562 Häusern.
(M it  dem M il i tä r  zählt sie über 6300 Seelen.)

H.. Landshut, Kreis Hauptstadt. Von dieser 
gehören zur Jodokspfarrei 4886 S. in 543 H., 
nemlich:

er. Vom Klauen Viertel nur Haus Ho. 96 in
der unteren Altstadt, 

d. Vom rathen Viertel: 
Neustadt, . . Haus Ho. 
Steckengasse.
Grasgasse .
Rosengasse .
Untere Altstadt 

und
Herrenstraße 
Hl. Geistgasse 
Heuwaagplatz 
Bauhosstraße 
Reitschulplatz 

o. Das gelke Viertel (ganz):

436 -472 inet. 
301 -310 „  
816 -333 „ 
340'/--356 „  
357 -360 ,, 
388 -893 „  
370 -387 „  
395 -416 „  
417 -421U.435 
422 -430 inol. 
431 -434

Neustadt . . . Haus M . 494-506 inel.
und ,, ,, 514-535

Bindergasse . . „ 479-493 „
Königsfeldergasse . „ „ 507-513 „
Ursulinergäßchen . „ „ 536-537 ,,
Rcgierungsstraße . „ 536-549 „

und „ „ 562-574
Kramergasse . . „ 550-561 „
Maximiliausstraße „ „ 575-582°
Jodoksstraße . . ,, „ 583-591
Freiung . . . . „ 592-632"
Das weiße Viertel (ganz)

Hammermsel . . Haus Ho. 633-637 inol.
Mühlinsel . . . „ ,, 638-642 ,,
Zu den Mühlen . ,, ,, 643-648
Mühlenstraße . . „ „ 649-659
Schwciumarkt . . ,, 660-673
Zwischen d. Brücken „ „ 674-684 „

dann „ 691-694
und „ 715-725 ,,

Leukstraße . . . „ ,, 685-690-l
Litschcngasse . . „ „ 695-714
Inneres Jsargestade „ 726-756 „

e. Äußer den Thoren:
«. Außer dem Hammerthore:

Am Jsarbade . . . .  Haus I7o. 1-10 invl. 
Außer dem Lorctto thore :

inol.Haus W . 1-7
„ „ 1-12 „
„ „ 1-lO „
„  „  430°u.430"
„  „  1-3 inol.

Haus lslo. 1-20 inel. 
1-4

.. .. 1-9 „

Kasernstraße 
Lorettostraße 
Lndwigsstraße 
Bauhofstraße 
Friedhofstraße 
Unter dem Friedhofe . 

l. Vorstadt Hagrain:
Schönbrunnerslraße .
Zum Pulvermagazin .
Hagrainerstraße . .
Moniberg (städt- Theil)

8. Von der Landgemeinde Lchönlirunn: 
M on iberg , Ortschaft mit 30 S ., 6 H., 

ff- St. entf. Hievon solgendeAnwesensbesitzer: 
Ecker Simon, genannt „zum Stcinschlager" 

oder auch „im Vogelhcrd";
Eichner Valentin, zum Ziegler;
Steindl Jacob, zum Söldner;
Meister Johann, Waldaufseher;
Gammel Michael, Schneider;
Eierkammer Anton, Bauer; also die Haus- 

Nummern 38 — 43 inol. (nach der älteren 
Bezeichnung).

6. Von der Landgemeinde Hoheneckelkoft»: 
a. H agra in , Ortschaft mit 32 S-, 10 H , 

V? Std. entf.
Ruhstorfer, Söldner zum Eiertrager, H.Ho. 1 
Drechsler, Znnmermann z. Schneider

häusl ............................................. „  2
Sonnhofer, Söldner z. Uhrmacher . „  3
Ruhstorfer, Weinzierl z. Clement . „ 4
Eder, Söldner z. Floßmann . . .  „ 5
Pierlbauer, Söldner z. Hupfer . . „  *
Zeiler, Zimmermann z. Pechler . . „  6
Förster, Söldner z. Blasl . . .  „ 7
I r l ,  Söldner z. Prantl . . . .  „  8
Nemmer, Söldner z. Vorderbandl . „ *

*) Wir glauben hier von der Ordnung des Schematismus abgehen zu sollen, weil eine Kreis- 
H auptstadt doch nicht wie eine Zugabe hinter dem gleichnamigen N ural-Decanat ihren 
natürlichen Platz zu haben scheint, ebenso wie seiner Zeit noch mehr die Haupt- und Re
sidenzstadt München vor dem Land-C apite l eingereiht werden soll. Die Regensburger- 
Matrikel geht uns hierin mit dem Beispiele voran, wir folgen ihr aber nur insofern nicht, 
als wir die Stadt-Commissariate nicht isolirt voranstelle», sondern in der ihnen gehörigen 
Ordnung mit den Decanaten behandeln, welch' letztere dabei in ihrer fortlaufenden Nummer 
bleiben.
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ft. S te p p a c h , W eiler m it 6. S .,  3 H  , V 2 S td- 
entfernt.

Ze ttl, Schuhmacher zum H interbandl H. ldso. 16

Daschinger, Söldner z. Weber am
T h u r m .......................................... H .b lo . 17

Gesserer, L e e rh ä u s le r........................ .........  15

A n m e rk u n g e n . 1) Viele Häuser der S ta d t (Landshnt) haben bewohnte H in te rg e b ä u d e ,  die 
jedoch in  oben angegebener Zahl nicht mitgezählt sind, denn selbe sind auch in  dem im 
I .  1866 erschienenen amtlichen Hänserverzcichuisse nicht eigens ausgeschieden.

2) Bezüglich der E c k h ä u s e r  der S ta d t, hier insbesonders der Eckhäuser der Neustadt, der 
Stecken-, G ras- und Rosen-Gasse ist zu merken, daß jene Eckhäuser der Neustadt, die 
ihren Ausgang in  die S t. Martinskirchgasse und in  die Schirmgasse haben, zur S tad t- 
P farre i S t.  M a rtin  gehören; ebenso die Eckhäuser der Grasgasse, die ihren Ausgang in  
die Altstadt haben (das Magistratsgebäude n. Kaufm ann M e ind l H aus); ungleichen von der 
Steckengassc jenes Eckhaus, das seinen Ansgang in  die Zwerggasse hat, n. jene zwei Häuser 
(Kaufmann Schneider n. ehemals Kaufmann Peckcrt), die ihren Hauptauögaug in  die Altstadt 
haben; von der Rosengasse gehört nu r jenes Eckhaus (Kaufm ann Oberpaur) zur S t .  M a rtin s - 
P fa rre i, welches sich (von d. Jodokslirche aus ncmlich betrachtet) auf der linken Seite der 
Gasse befindet u. seinen Hauptansgang in  die Altstadt hatte. I n  neuerer Ze it ist der Haupt- 
Ausgang des Kaufm ann Oberpaur Hauses in  die Rosen-Gasse verlegt worden u. w ird  das 
gen. Haus von S t .  M a rtin  aus pastorirt. D er Pfarrvorstand von S t.  Jodok rcclamirte bisher 
nicht, weil der HauS-Besitzer bei S t.  M a r t in ,  wohin er, wie er sagt, immer gehörte, ver
bleiben wollte, und weil die Grenzbestnumnng besser nach den Dachfirsten als nach den Haus- 
Thüren zu bestimmen wäre, denn man w ird  nie sagen „K aufm ann O berpaur" in  der Rosen- 
Gasse, sondern „K au fm ann O berpaur" in  der A ltstadt.

6) D ie  Besitzer der Häuser b>lo. 1 und 4 lSchwaigcr zum Naglmeier und Ammer) auf dem 
M oniberg (städ:. A n the il) , also in  der Vorstadt H agrain, ingleichen die im  obigen Verzeich
nisse genannten Anwesensbesitzer der zu den Landgemeinden Schönbrnnn, beziehungsweise 
Hoheneckelkofcn gehörigen Ortschaften M oniberg, Hagrain und Steppach sind erst im  Jahre 
1867 aus der P farre i Grammclkam in  die S tad tp f. S t. Jodok u m g c p f a r r t  worden.

4) D ie  Ortschaften Moniberg und Hagrain, insoweit sie nicht zum Stadtbezirke gehören, und 
Steppach gehören zum k. Bez.-Amt und Laud-G. Landshnt.

5) D ie  P f a r r g r e n z c n  bilden gegen Norden die Biirgsricdensäulen der S tad t Landshut, durch 
welche die S t. Jodokspfarrei gegen Norden u. Nordosten von der P farre i Adlkofen, Diöcese 
Regcnsburg, geschieden ist; gegen Osten geht die Grenze von S t .  Jodok über die Burgfrieden- 
S äulen wegen der oben (sub L  u. 6 )  genannten Gehöfte hinaus und liegen da die 
Pfarreien Hoheneckelkofen u. hl. B lu t  am Berg (beide diess. Diöcese) an die S t.  Jodokspfarr 
an; im  Süden u. Südwesten geht die Grenze von der oberen Neustadt (einschließlich der 
Stecken- und Grasgasse) durch die Roscngnsse in  die Altstadt n. von da über die innere Isa r- 
Brücke bis zur ä u ß e r e n  Is a r ,  durch welche S t.  Jodok von der S tadtpfarre i S t .  N icola 
(Diöcese Regcnsburg) getrennt ist, während von der oberen Neustadt an bis zur i n n e r e n  
Is a r  stets zur linken Seite die S tadtpf. S t .  M a rt in  angrenzt.

6) W as nun m it Rücksicht aus die angegebenen Grenzen die A u s d e h n u n g  der S t.  Jodoks- 
P fa rre i be trifft, so beträgt dieselbe in  gerader Linie von Osten nach Westen °/s S td . und 
von Norden nach Süden V« S td . I n  der S tad t selbst beträgt die größte Länge der P fa r
re i, nemlich von der Jesuiten-Kirche in  der oberen Neustadt bis zur äußeren Jsarbrllckc 
18 M inu ten , von der Pfarrkirche S t.  Jodok bis zur entferntesten Nebenkirche (S t .  Sebastian) 
15 M inu ten .

V on  der Pfarrkirche S t. Jodok aus ist bis zu den entferntesten Punkten des Pfarrbezirkes, 
nemlich zur mittleren W ehr, auf den M on iberg , zum Vogelherd, in  den Hinteren Hagrain 
u. Steppach LV— 86 M inu ten , bei schlechter W itterung mindestens 45 M inuten.

7) D er U m f a n g  des P f a r r b e z i r k e s  S t.  Jodok beträgt 2'/-- S td .

8) D as P f a r r - T e r r a  i n  betreffend, so läßt sich hierüber Folgendes bemerken: Betrachtet man 
zunächst den rücksichtlich der Häuser- und Seclenzahl weitaus größten The il der P farre i, 
nemlich den im  Jsarthale gelegenen und zur S tad t Landshut gehörigen, so ist dieser ganz 
eben, von dem Hauptarme (dem rechten) der Is a r durchschnitten, und liegt die Ncbcukirchc 
S t.  Sebastian m it 146 H . u. ungefähr 1000 S . auf der hierorts von den beiden Is a r-  
Armen gebildeten großen Inse l (weißes V ie rte l, und außer dem H am m er-Thore). Jener 
The il der P farre i hingegen, der von der Vorstadt Hagrain m it dem Moniberg n. Steppach 
gebildet w ird , hat hügeliges. T e rra in , ist von einem eine V 2 S td . langen T h a l (eigentlicher 
H agra in ), das sehr eng is t, durchschnitten und hat außerdem ziemlich viele kleine Neben- 
Thäler und Schluchten, von denen die meisten sehr steil ansteigen.

9) I n  der V o r s t a d t  H a g r a i n  haben die Hausbesitzer größtentheils den Namen „ W e i n 
z i e r l "  m it Weinschcnkberechtignng wegen früher betriebenen Weinbaues.
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g.) Pfarrkirche. Der B au begann iin I .  1338  durch den Herzog Heinrich den 
Aeltern u. wurde vollendet 1 3 6 8 , in welchem Jahre die Kirche zur Pfarre 
erhoben wurde. Der S t i l  gehört der ersten Epoche der Gothik an. Aus 
dieser Bauzeit stammt jedoch nur das Mittelschiff und der Untertheil des 
Thurmes. A ls im I .  1404  ein Brand der Kirche großen Schaden gethan, 
geschah eine umfassende Restauration durch Herzog Heinrich den Reichen. 
Dieselbe ist 231 ' lang mit der Glockenhalle, ohne diese 195 '; in der Breite 
hat sie 73' 5" u. mit den Seitencapellen 95' 4 " ; in der Höhe hat sie 72'. 
D ie Geräumigkeit ist vollständig hinreichend. D ie Sakristei wurde stilgemäß 
im I .  1842 neu erbaut; seit dem I .  1852 findet auch die stilgemäße R e
stauration des Innern  u. Aeußern der Kirche statt. I m  I .  1856  wurde 
das Presbyterium mit Glasmalereien (Ainmüller) versehen. Baupflicht hat 
die Kirche. Der schön, in  richtigen Verhältnissen gebaute Thurm erhebt sich 
bis zur Höhe von 265 Fuß; in demselben hängen 6 Glocken.*)

S e it  Auffindung der Stellen der Apostelleuchter ist d. Oorw. der Pfarr- 
Kirche nicht zu bezweifeln. Urkunden fehlen. (Jn i 6ons.-Buche des freisin- 
gischen Weihbischofes Johann Kasp. Kühner findet sich nur am 22. Octob. 
1682 eingetragen: „ A lta re  in OnpsUa ack 8. stocloenin in llonor. L . V . 
N . inrinaenl.", w as nicht auf die Kirche selbst Bezug hat.) Patron: Hl. Jodok, 
Bekenner, dessen Fest auf den 13. December fällt; (pro loro  extern» ist 
das Patrociniumsfest am III . Sonntage im Advente, an dem jedoch nur das 
Hochamt äs Isst, ist, außer es fällt das Fest des hl. Jodok auf den III . Ad- 
veutsonntag).

A ltäre**): 18. D a s  Kirchweihfest wurde ehemals am Sonntage vor dem 
Feste des hl. Apostels Bartholomäus gehalten.

*) I)  D ie große Glocke hat 84 Zentner und die Umschrift: „X nno  D om in i m illssim o  cfuailrin^sn- 
tes im o  gnincinnASsimv ciuntmor (guarto ). l iv e  s ix n n m  mag-ni roZ ni e s t, in  cu jus m an u  
om n ia  su n t. L M o re n E  cu m , gnon iam  ipso loo it nos".

2) D ie S t .  Sebastians-Glocke bat 34  Z t. m it der In sch rift: „ In  ä iv i L slm stin n i Llrrr- 
tx r is  n tg u s  p a t ro n i  sseuncli liu jus ecolesino donorom  o t A loriam . D u ä it  lo s .  L ts rn  
1783 D lm ä isü u ti" . Unter dem Bilde des Gekreuzigten steht: „ E r  starb für u n s " . Unter 
dem Bilde des hl. S ebastian : „ B it t  für u n s " . I .  N . H . L. I .  S .  (Biclleicht die A nfangs- 
Buchstaben der Nam en der dam aligen Bürgermeister u. Kirchenpfleger Heim u. S ailer.)

3) D ie Frnuen-Glocke hat 46  Z t. lind die In sch rift: „D sn sä io tu s , g u i v o n it in  nom ino 
D o m in i, rox Is rae l. O rux floriere, voni euni pacc. L unetus. L ane tn s. 0  Llari-r. Xo. 
tim . m . 6 0 0 0  x D v ii" . (1447.) F ern e rs : „D iß  J a h r  den 2. Aug. w ard durch M aister 
S t-P h a n  Ziengießer und M aister Haunscn Cleveldt Hornmaistcr gehen S t .  Jobst goßen ein 
köstliche Glocken, w igt des schweren Gewichts 34 C enten, zu Lohn geben 15 /S dl. Ine it 
63 P f . dl. und hat darein ein Kleuchl gemacht, w igt bei 70  P f . schwer". Diese Ausschreibung 
findet sich im  Stadtarchiv .

4) D ie n u n  folgende Glocke hat die In sch rift: „ S o  hat G o tt die W elt geliebt, lo st. I I I .  
Lienhard Peringer goß mich zu L andshut, 1558" . E in  Crucifix m it der Umschrift: „ S ieh ' 
das Lamm G o ttes"  rc. rc. Diese Glocke ist die kleinste, wird Vesperglocke genannt und hat 3 Z t.

5) Wieder eine kleine Glocke: „ Ich  bin der W eg" rc. lo st. X IV . Lienhard P eringer goß 
mich, als m an zalt 1549 jäh r. S ie  heißt Ziigenglockc und hat S Z t.

6) Die oberste Glocke (die viertgrößte) hat die Umschrift: „F ranz  Jakob D atier goß mich 
in  München anno  1740. 15. S e p t."  S ie  hat den N am en „Roscnkranzglocke" u. hat 18 Z t. 
M an  sieht auf ih r :  C hristus am  Kreuze und die Bildnisse der hl. 12 Apostel, F ranz ikavcr 
n . A lois.

A uf dem Langhause befindet sich noch die sogenannte Küsterglocke, die z. Z . nicht mehr 
benützt w ird , und unter dem Dache des P resby terium s auf der Evangelicnseite die sogen. 
Dreißiger-Glocke.

**) Reinlich: 1) D er Hochaltar im  goth. S ti le , neu, am 12. M ärz 1863 zu Ehren des hl. Jodok 
cons .: er ist a l tn ro  tixum  ob p riv ilsK ia tu m ;
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A m  größeren Chor befindet sich die große O rge l m it  19 Register; un ter 
derselben stehen Verse aus dem 149. P sa lm ; dann : Haoo a ä ä itio  v lro r i 
tao ta  äst u im o  1611.

D e r G o tte s a c k e r ,  und zwar fü r  die S ta d tp f. S t .  Jodok u. S t .  M a r t in ,  
ist außerhalb des ehem. S chönbrunner-Thores seit dem Jah re  1 8 0 5 ; er ist 
E igenthum  der Stadtgemeinde.

G o t te s d . :  a) A n  S o n n -  u n d  F e ie r ta g e n :  M orgens 5 U h r erste 
h l. Messe (an den höchsten Festen des H e rrn  u. den Frauenfesten A m t), 
6str U h r Frühlehre, 6 U h r Rosenkranz-Bruderschaftsmesse vo r. 8s. iu  O ib o r., 
6stn U h r Dreißigermesse (O o rx . 6 ü r .  B rd .)  ebenst vo r. 8s. in  O id o r., 7 u. 
7 '/s  U h r h l. Messen, 8 U h r P re d ig t, dann P fa rra m t (an den Festtagen 
enm  L iö v it.) , 10 U h r letzte hl. Messe; Nachm ittags 2 U h r (wenn nicht, wie

2) links vom Presbyterium in  der im  goth. S tile  im  Jahre 1857 neuerbauten M a ria  
Einsiedel-Capelle ein a lta rs  ü x u m , am 2. J u l i  1858 eons. in  üon. 8 .  V . N a r ia s , m it 
dem Lune tiss im um ; in  dieser Capelle ist der kleinere Musikchor m it einer neuen O rg e l; die 
Fenster der Capelle haben Glasmalereien (A in m ü llc r); ehemals hatte diese Capelle eigenes 
Kirchweihfest am 2. J u l i ;

a u f  d e r  E p is te ls e i te :  
und zwar im  rechten Seitenschiffe:

3) der Oorp. 6 ü r .  Bruderschaftsaltar, üx., im  goth. S tile , neu, errichtet im  I .  1868;

in  den Capellen:
4) der Apostelaltar (ä iv is io  L .posto lo iu in ), a lt .  kixnw , im  goth. S tile , neu, errichtet im  

Jahre 1870; e h e m a ls  Capelle der B ra u e r; m it einem Altarbitde, den hl. Georg darstellend;
5) der S t.  B a rba ra -A lta r, a lt .  ü x u m , Capelle des Frauenberg'schen Beneficiums;

6) der S t.  U lrich-A lta r, a lt .  ü x u m ; ehemals Capelle der Weber;
7) der S t. Sebastiani-A ltar m it x o r ta t l ls ,  im  goth. S tile , neu, errichtet im  I .  1848; 

ehemals Capelle der Fragner; m it einem Altarb ilde, darstellend den Leichnam Jesu im  Schooße 
M a r iä ;

8) der S t.  U rban-, Magdalena- und U rsu la -A lta r m it x o r ta t i ls ;  ehemals Capelle der 
Schreiner und Siebmacher;

8) in  der rechts vom Thurm e befindlichen größeren Capelle der S t.  Laurentius- oder 
Armenscelen-Bruderschaftsaltar m it x o r ta t i ls ,  im  goth S tile , neu, errichtet im  Jahre 1841; 
es ist dies die Capelle des S t .  Augustin- u. Elisabeth, oder Oberndorfcr'schen Benesieiums 
(1 4 1 2 ); in  dieser Capelle ist das B a p tis te r iu m ; in  derselben w ird  auch das hl. G rab errichtet; 
ehemals hatte diese Capelle eigenes Kirchweihfest;

am S ch lüsse  des P r e s b y te r iu m s :

10) der Kreuzaltar m it x o r ta t i ls ,  neu, errichtet im  Jahre 1842;

a u f  de r E v a n g e lie n s e ite :
11) der Rosenkranz-Bruderschaftsaltar m it x o r ta t i ls ,  im  goth. S t ile ,  neu, errichtet im  

Jahre 1846;
12) der Josephi-A ltar, a lt .  üxum , im  goth. S tile , neu, errichtet im  I .  1870; früher 

stellte ein Altargemälde die hl. Jun g fra u , später ein anderes den hl. Johann Nepom. dar;
13) der N icolaus von To len tin  A lta r, a lt. ü x u m ; ehemals Capelle der Schuhmacher;

14) der S t.  K atha rina-A lta r, a ltu rs  üxu m ; ehemals Capelle der Hutmacher;
1b) der S t .  L'averi-A ltar m it x o r ta t i ls ,  im  goth. S t i le ,  neu, errichtet im  I .  18 48 ; 

ehemals Capelle der Bäcker; m it einem A ltarb ild?, M a riä  H im m elfahrt darstellend;
16) der Rastaltar m it p o r ta t l ls ,  im  goth. S tile , neu, errichtet im  Jahre 1842; u r

sprünglich u lta rs  in  üon. ss. k u p s r t i ,  ^nä reuo  ot L p o llo n ia o ; ehemals Capelle der Metzger;
17) in  der l i n k s  v o m  T h u r m e  befindlichen größeren Capelle der S t .  A nna -A lta r m it 

p o r ta t ils ,  im  goth. S tile , neu, errichtet im  Jahre 1865;

18) in  d e r G r u f t ,  die sich unter dem Presbyterium befindet, ein a lta rs  üx . in  Iran, 
st. V i t i  (S t. Veitscapelle); auf diesem Altare w ird  jährlich am 1b. J u n i,  dem Feste des 
hl. V itu s , ein A m t gehalten.
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weiter unten zu ersehen, anderweitige Bruderschaftsgottesd. zu halten sind) 
Rosenkranz der Ros.-Brd. cor. 8s. tu O stsn s ., 3 Uhr V esper, u. 4 Uhr 
Rosenkranzandacht auf dem Kreuzaltare. l>) A u W erk ta g en : M orgens 
5'/-i Uhr Frühmesse und dann von 6— 7^2 Uhr hl. Messen wie an den 
Sonntagen, 8 Uhr hl. Messe oder nach um 7'/? Uhr gehaltenem V igil Jahr- 
tagsgottesd., wie solche eben treffen; Nachmittags 4 Uhr die gestiftete Hirsch- 
stätter'sche Rosenkranzandacht cum  Int. ä s ss. l^onr. ckssu. An den S a m s 
tagen u. Vorabenden der Feste um 3 Uhr Vesper.

D ie L e ic h e n g o tte sd . und L e ich en b eg ä n g n isse  betreffend, u. zwar 
a) bezüglich  der E rw a ch sen en , so finden dieselben in der I. Cl. a. u. l> 
(ganzer u. halber Conduct) M orgens 10 Uhr (in der Regel) statt mit 3 miss, 
solourv. u. am dritten Tage auch uoch V igil u. Libera; in der II. Cl. 
(bürgerl. Classe) M orgens 9 Uhr (an Sonntagen um 10 Uhr) onin vUssn 
oantnt. äs U ogu. sino Isvit., das Leichenbegängn. aber onnr 2 Assist., u. 
am zweiten Tage auch V igil und Libera; in der III . Cl. M orgens 8 Uhr 
(in der Regel) enrn miss. oantat. sino OI-ANII. D ie Aemter sind stets vor 
den Leichenbegängnissen, außer es wird Jemand von einem Sterbehause aus 
beerdigt, das sich im Bezirke „zw. d. Brücken" befindet, in welchem Falle 
das Leichenbegängniß dem Gottesd. vorhergeht. I n  der IV . Cl. findet die 
Beerdigung Nachmittags 2 Uhr statt ohne Gottesd. am darauffolgenden Tage; 
doch wird die Zehnuhrmesse des folgenden Sonntags f. d. betr. Verstorbenen 
applicirt. D ie Soldaten werden Nachmittags 3 Uhr beerdigt, b) B e z ü g 
lich der K in d e r , so finden die Leichenbegängnisse derselben in der I. Cl. 
(Ofsiciat. u. 2 Assistenten) Nachmitt. 3 Uhr, in der II. Cl. (1 Priester —  
2 Choralisten) Nachmitt. 2 st, Uhr, und in der III . Cl. (sins Olroro) Nachmitt. 
2 Uhr statt; hl. Messen oder Aemter werden in Folge von Sterbfällen der 
Kinder nicht gelesen.

C o n cu rse  in  dem S in n e , wie sie in Landpfarreien gebräuchlich sind, 
finden nicht statt; die Beichtfrequenz ist regelmäßig und befriedigend. D ie 
Osterzeit dauert hier 14 Tage vor — 14 Tage nach Ostern, u. sind während 
selber für die einzelnen Compagnieen und resp. Escadronen der Garnison 
Tage festgesetzt. Fünfmal jährl. werden Beichten der Studierenden, Gewerbs- 
u. Präparanden - Schüler anberaumt. Aushilfsleistung im Beichtstühle für 
andere Kirchen ist nicht üblich.

A u ß e r o r d e n tlic h e  A nd ach ten : I m  Advent täglich früh 6 Uhr Rorate- 
Amt; an den S on n - u. Festtagen sowie V i^ il. IM t. vorn, und die eigens 
jährlich angegebenen sind levitirt; 1 Rorate-Amt ist gestiftet. Am Feste des 
hl. Franz Xaver wegen des Ludwigs-M issionsvereines um 8 Uhr Predigt 
und Hochamt. Zur Zeit des S t . Jodoks-Festes, u. zwar vom Sam stage  
arUö äoru. III . ^.ckv. täglich während 8 Tagen um 4  Uhr auf deni Hoch- 
Altare vor. 8s. in  Ostoirsor. Nosenkranzandacht, u. am 1. u. 8. Tage über
dies gesungene Litanei; am Feste des hl. Jodok, resp. am 3. Adventsonntag 
um 12 Uhr gesungene Non. Am Dreikönigs-Feste u. an dem unmittelbar 
vorausgehenden, außerdem stets an dem nächstfolgenden Sonntage je 1 M ü n 
diges Gebet (gestiftet), an welchen beiden Tagen um 12'/4U h r die Non ge
sungen wird. I n  der Fastenzeit täglich vor der 4 Uhr-Rosenkranzandacht 
„N isorm -s"; an den Donnerstagen Nachmittags 3 Uhr Oelbergsandacht mit 
Predigt; an den Freitagen um 4  Uhr statt des Rosenkr. Kreuzwegandacht. 
Am schmerzhaften Freitag M orgens 7 Uhr Hochamt, Nachm. 4 Uhr „8tabnt 
nmtor". Alle diese Andachten sind gestiftet. —  Am Charfreitag post näo- 
rntionsm ernois (ungef. um 8 Uhr) Predigt, Nachmitt, sogen. Grabmustk
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(gestiftet); Charsamstag Abends 6 sis U hr Auferstehungsritus. Am Osterfeste 
und am Ostermontage je 14stündiges Gebet, wie tsn^p. L x ip b . (gestiftet); 
am ersten Tage um 12^/4 U hr gesungene Non. Am Feste des hl. M arcus 
B ittgang nach der Pfarrkirche hl. B lu t am Berg m it Predigt dortselbst. 
M a i-A n d a ch t, 8 Tage lang u. zwar vom 2 4 . - 3 1 .  M a i,  Abends 7 Uhr 
oor. 8«. in  Oib. m it V ortrag am 1. u. 8. Tage u. an den einfallenden 
Sonn- oder Feiertagen; an dem Sonntage, der innerhalb dieser Maiandachts
Z e it ist, findet IZstiindiges Gebet statt, außer es ist am nemlichen Sonntage 
entweder bei S t.  M a rtin  oder in  der Jesuitenkirche „G ebe t", in  welchem 
Falle die L x p o s it io  auf das Fest des h l. Johannes des Täufers verschoben 
w ird . (Mai-Andacht u. betr. Gebet gestiftet.) Am ersten B itttage Procession 
nach hl. B lu t ,  am zweiten nach S t. Nicola m it P red ig t, am dritten nach 
Achdorf. Am Himmelfahrtsfeste um 11 U hr gesungene Non und Himmel
fah rtsritus . Am Pfingstfeste ebenfalls uni 11 U hr Non m it hl. Geistsendungs
R itus . D ie Frohnleichnamsfest-Procession wechselt zwischen S t. M a r tin  und 
S t. Jodok; in  denjenigen Jahrgängen, welche m it ungerader Zahl endigen, 
w ird  von S t. Jodok ausgegangen; stets findet sie am Feste selbst durch die 
Haupttheile der S ta d t: Altstadt, Neustadt u. zwischen den Brücken statt. Am 
Sonntag innerhalb der Octav Procession stets von S t. Jodok aus durch die 
Neustadt. Am Octavtage geht die Procession von jener Pfarrkirche aus, die 
die Hauptprocession nicht hatte, in  diesem Falle bei S t. Jodok durch die obere 
und untere Freiung. Am  Vorabende des Frohnleichnamsfestes, w e n n  von 
S t.  Jodok die Procession ausgeht, um 5 U hr N a tn t in  s t Uanciss (prass, 
to to  O lsro s tO b o ro ); am Feste selbst Morgens 5 Hs Uhr die Horns, 7 Uhr 
Hochamt u. hernach Procession; in  den anderen Jahrgängen unterbleibt das 
OkÜL. in  oboro u. ist das Hochamt um 6 Uhr. —  Bei den 3 ebengenannten 
Processionen hat sich der ganze Stadtclerus von S t. Jodok u. S t. M a rtin  
zu betheiligen. Während der Frohnleichnamsoctav täglich Nachm. 3 U hr 
Vesper oor. 8s. in O s ts n s .; die Schlußvesper m it Procession ohne Absingung 
der Evangelien ist in  jener Pfarrkirche, welche am Octavtage nicht die vo r
mittägige öffentl. Procession hatte. D as Aerntegebet, bestehend aus 6stün- 
diger Aussetzung des 8s. (Morgens 6 U hr bis M itta g s ) und Hochamt sowie 
Abbeten der Allerheiligenlitanei findet statt an den 8 Sonntagen, welche dem 
Feste M a riä  H im m elfahrt vorausgehen, u. wechselt zwischen S t. M a rtin  u. 
S t. Jodok; doch ist stets bei der Eintheilung darauf Rücksicht zu nehmen, 
daß das Aerntegebet des betr. Sonntags m it dem Scapulierfeste bei S t. Jodok 
zusammenfällt. Am Feste der hl. Ap. Peter u. P au l nach der Vesper um 
3 Hs U hr B ittgang in  die Nebenkirche S t. Sebastian, daselbst Rosenkranz- 
Andacht u. Einsetzung des 8s ., dann Rückkehr in  die Pfarrkirche u. Schluß. 
An den Samstagen vön Georgi bis M a r iä  H immelfahrt Abends 5^4 Uhr 
gesung. Litanei vor. 8s. in  O ibor. in  der M a r ia  Einsiedel-Capelle; an den 
Vorabenden der Feste aber am Hochaltare oor. 8s. in  Ostens. Vom Feste 
M a r iä  H im m elfahrt an bis M a riä  Geburt Abends 5 ^ /4  U hr gesungene L i
taneien oor. 8s. in  Oib. (sog. Dreißiger) in  der M a ria  Einsiedel-Capelle. 
Am  Allerheiligenfeste Nachmittags 2 U hr Vesper äs ts s to , dann das Ot'llo. 
ckstnnet., hierauf Predigt, hernach Libera um die Kirche u. schließlich P ro 
cession in  den Gottesacker (sso. r i t .  rna j.) — Am Allerseelentage Morgens 
8 U hr Predigt u. feierliches Requiem. Während der Octav täglich feierliche 
Rosenkranzandacht um 4 U hr o. 8s. in  Ostsns. (m it Betrachtungen u. ge
sung. L itan.)

S t i f t u n g e n  (und zwar die speciell zu den Bruderschaften gemachten 
S tiftungen hier nicht gerechnet): 9 solenne Jahräm ter m it V ig il und Libera
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(die solennen Jahrtage sind (M o . puroeb i, die übrigen ot'iie. oaoporu to rn ra );
2 einfache Jahräm ter m it V ig il und Libera; 44 ebensolche Jahräm ter m it 
V ig il;  2 ohne V ig i l,  aber m it Libera; 3 Votiväm ter; 480 Ja h r- und 
Monatmessen, von denen 372 von den Pfarrcooperatoren, 30 vom Caplan 
und 78 von andern Priestern zu persolviren sind; überdies hat der Caplan
3 N o ve n - und  3 O c ta va n d a ch te n  m it Litanei (Rosenkranz) und hl. Messe 
(nemlich a) Josephi-Novene m it Rosenkranzandacht während der hl. Messe; 
b) A lo isi-Octav m it Litanei post missaiu; o) Magdalena-Novene nt snprn; 
cl) Anna-Novene nt snpra; ö) Laurenti-O ctav nt snprn; t) Elisabeth-Octav 
m it Rosenkr. während der hl. Messe; sämmtlich eor. 8s. in Oibor.), zusammen 
wieder 51 Stiftmessen; ferners sind zur Pfarrkirche 92 Rosenkranzmessen 
m it 58 Dreißigermessen u. 15 Beimefsen gestiftet; —  Rosenkranzandacht 
täglich um 4 U h r; Kreuzwegandacht an den Freitagen in  der Fastenzeit —  
Niserero — ; Gebet am Feste Epiphanie u. Ostersonntag, w ie oben bereits 
bemerkt worden; M ai-Andacht; gesungene Non an den oben bemerkten Tagen; 
Paramentenstiftung. —  Von den ehemaligen 40 Zunft-Jahrtagen werden seit 
Auflösung der Zünfte z. Z . nu r mehr 13 gehalten.

B ru d e rs c h a fte n : 1 . 6 o rx . O b r is t i B ru d e rs c h a ft. O berh irtl. errichtet 
u. oonüriu. 12. J u n i 1619. I m  Jahre 1675 fing man an , auch in  die 
Brudersch. psrpetrms aäorationis 8ss. M itg lieder aufzunehmen; doch ist die 
oberhirtl. Errichtung der letzteren Bruderschaft nicht nachweisbar. T itu la rfes t: 
Sonntag innerhalb der Frohnleichnamsfest-Octav. Ablässe: D ie  gewöhn!, 
der 6orp. Obristi Brdschft. Andachten: Am  T itu larfest P red ig t, Hochamt 
und feierliche öffentliche Procession durch die Neustadt; Tags darauf Brdschfts.- 
Jahrtag. Jeden Donnerstag um 8 U hr Procession und Am t, jedoch letzteres 
nu r am ersten Donnerstag jeden Monates solenn, wie denn auch lau t B ruder
schaftsbrief die Procession u. Hochamt am ersten Donnerstag jeden M onats 
nu r von der Oorx. Oüristi Bruderschaft ausgeht; an jedem dritten Sonntag 
des M onats Nachm. 3 U hr oor. 8s. Vesper, hernach Dreißigerandacht u. 
schließlich Procession (in  der Kirche); 4 Quatemperämter eor. 8s. und 12 Q u.- 
Messen m it Rosenkranzandacht während derselben; 12 Quatemp.-Nosenkranz- 
Andachten Nachm. 4 Uhr. S t i f t u n g e n :  3 Jahräm ter; 188 Jahresmessen; 
2 Dreißigermessen; Zügenglockenandacht. Vermögen: 12405 fl.

2. S c a p u lie r -B ru d e rs c h a f t  vom Berge Carmel. O berhirtl. Consens 
zur Errichtg. dieser Brdschft., sowie die ordentl. Errichtung selbst ist nicht nach
weisbar. T itu la rfest: I I I .  Sonntag im  M onat J u l i  m it l  lstündigem Gebet. 
Jahrtag am Tage darauf. Früher wurde auch am Titularfeste u. bei d. 
monatlichen Convente Procession gehalten u. zwar seit 1724 in  Folge ober
h irtl. E rlaubniß  e. 8s. —  früher bloß m it e. Frauenbilde. Ablässe: D ie  
gewöhn!, dieser Brdschft. Andachten: T itu larfest u. Jahrtag. S t i f t u n g e n :  
12 Jahrmessen. Vermögen: 4110 fl.

3. R o s e n k ra n z -B ru d e rs c h a ft, in  der ehemaligen Dominicanerkirche ein
geführt um 's Ja h r 1272; dann von dieser nach S t. Jodok trans fe rirt im  
1 . 1802. Nachträgl. oberh. Consens 29. Octob. 1847. T itu la rfes t: Rosenkranzfest, 
m it Predigt, 10stündigem Gebet, u. nach abgehaltener Vesper m it öffentl. feierl. P ro 
cession durch die obere und untere Freiung. Solenner Jahrtag am nächstfolgenden 
Tage. Es w ird  auch eine Octave in  der A r t  gehalten, daß Nachmittags
4 U hr Rosenkranz u. gesungene L itanei vor. 8s. stattfindet. Ablässe: D ie 
der Bruderschaft eigenthümlichen. Andachten: A n  den Sonn- und Feiertagen 
Nachm. 2 U hr Rosenkranzandacht vor. 8s. in  Ostens. An den auf die 
Frauenfeste folgenden Tagen Bruderschafts-Jahrtage. Täglich um 6 U hr die

Mayer: Diöcesan-Beschreibung. 40
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hl. Messe oor. Old. für alle Mitglieder. An den ersten Sonntagen jeden 
M onats und an den Frauenfesten Nachmitt. 2 Uhr Predigt, hierauf Rosen
kranz, dann Procession. Jene Rorate, die nicht gestiftet sind od. nicht speciell 
angegeben werden, läß t die Brdschft. halten. S t i f t u n g e n :  51 Rosenkranz- 
Messen; die an den Donnerstagen in der Fastenzeit abzuhaltende Oelbergs- 
Andacht. Rentirendes Vermögen: 13000 fl. Nicht rentirendes (Bruderschafts
A ltar, 3 Festfahnen, Paramente u. s. w .): 3000 fl.

4. A rm en  S e e le n  B ru d e rsc h a f t. Wenn eine Armen Seelen Brdschft. 
hier schon um d. 1 . 1498 genannt ist, so waren es sicher nur einige Gottesd., 
durch Sam m lung veranstaltet, denn erst im J .  1629 bat P fa rrer Claudius Aichel 
um den oberhirtl. Consens zur Errichtung genannter Brd., zu deren Einführung 
er durch innerliche Anregung gekommen zu sein vorgab. S o  die Urkunde 
des oberhirtl. Consens cl. ä . 22. Oct. 1629. Genannte Brdschft. erhielt 
vom I .  1631 bis 1683 eine jährl. Sustentation zu 60 fl. von der sog. 
Armen Seelen Brdschft. in der Filialkirche hl. B lu t in Berg zur Abhaltung 
einer wöchentl. Messe u. eines monatlichen Seelenamtes. —  Aggreg. der 
Erzbrosch, in München 11. Decb. 1761 , deren Ablässe sie auch erhielt. 
Titularfest: Am Sonntage vor Laurentius mit Predigt, Hochamt und Nachmitt.- 
Andacht (Gedenken, Conventandacht laut Brdschfts.-Büchl, M otett) oor. 8s. 
iv  O stens.; hierauf Libera. Am Tage hierauf Haupt - Zahltag (solenn). 
Quatemperandachten, nemlich an den Quatempersountagen Nachmitt. 2 Uhr 
Predigt u. hierauf Conventandacht wie am Titularfest; am darauffolgenden 
M ontag früh 5 Uhr Libera (um die Kirche), dann Gedenken u. Amt; ebenso 
am Allerseelentage. Ferner 4 Q uatem per-, 24 M onat- und 52 Wochen- 
Messen; ingleichen Seelenmessen f. d. verst. Brdschfts.-Mitglieder. S t i f t u n g e n :  
1 Ja h rtag ; 1 Rorate; 2 Jodoksoctav-Litaneien; 55 Jahrmessen; 12 M onat- 
Messen; 28 Quatempermessen; Andacht in der Allerseelenoctav mit 7 hl. Messen 
u. während derselben zu verrichtender Rosenkranzandacht. Vermögen (ren
tirendes): 7700 fl-, ivollls. des nicht rentirenden (nemlich Bruderschaftsaltar, 
Leichenfahne, Festfahne u. s. w.) 9000 fl.

An der Pfarrkirche sind angestellt: a) C h o rp e r s o n a l :  1 Chorregent, 
1 Organist, 3 Choralisten, 3 Sängerinen u. das außerdem noch nothwendige 
Personal behufs Violinspielen u. s. w. b) M e ß n e re ip e rs o u  a l :  1 Küster, 
zugleich M eßner; 1 Kirchendiener; 1 Bruderschaftsdiener. D er Chorregent 
u. der Küster haben Dienstwohnungen in 2 eigenen der Kirche gehörigen 
Häusern; die Kirche hat auch die Baupflicht dieser Häuser. Der Kirchen- 
Diener wohnt beim Küster. D ann hat die Kirche noch ein H aus für das 
untergeordnete Personal; in demselben befinden sich z. Z. der Todtengräber, 
ein activer u. ein quiescirter Choralist rssp . Chormusiker; seiner Zeit werden 
in einem vierten der Kirche geschenkten Hause sämmtlichen Choralisten Dienst- 
Wohnungen eingeräumt werden können. Der Kirche gehört ferner das Coo- 
peratorenhaus u. hat auch dieselbe die Baupflicht.

Vermögen der Pfarrkirche: 100,000 fl. an Capitalien. Baufond derselben 
keiner; jedoch jährl. Bauetat: 500 fl. 

b) I m  Bezirke der S tadtpfarrei S t .  Jodok sind folgende Nebenkirchen:
1. Die S t .  S e b a s tia n s -K irc h e . Erbaut vor dem I .  1490; dieses 

ältere Kirchlein wurde im Jah re  1661 abgebrochen u. dann die gegenwärtige 
Kirche erbaut, und am 10. October 1666 von Johann Caspar Kühner, 
Weihbischof des B. Albrecht Sigmund von Freising oovs. I n  den letztem 
Jah ren  restaurirt. R enaissance-S til. Geräumigkeit zwar für die meiste 
Zeit hinreichend, doch gehört die Kirche zu den kleinern; sie ist 83 ' lang,
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27 Hs" breit und 29" hoch. Baupflicht hat die Kirche selbst. D er Thurm 
hat eine Höhe von 90"; in  demselben befinden sich 2 (kleine) Glocken und 
eine vortreffliche Manhardt'sche Uhr. Patron ist der hl. M ä rty re r Sebastian.
3 altar. (1 lix., 2 p.); nemlich Hochaltar (alkar. t ix .)  in  Uon. 8t. Zsbustiuui, 
neu 6on8. im  I .  1870, m it dem 8s., und 2 Nebenaltäre m it xvrt. u. je 
einem hl. Leibe unter der Nonsa. Orgel (8 Register).

G o tte s d . :  An den Werktagen regelmäßig um 7 U hr hl. Messe. A n  den 
Sonn- und Feiertagen um 9 >  U hr hl. Messe.

Außerordentliche Andachten: Von dem Samstage an, der vor dem Sonntage 
ist, in  dessen Woche das Fest des hl. Sebastian fä l l t ,  ist während 8 Tagen 
täglich um 4 U hr Nachm, gesungene L itanei oor. 8s. in  Ostous. Am ge
nannten Sonntage 1 Zstündiges Gebet, m it Früham t um 8 U hr, und nach um 
9 Hs U hr gehaltener P redigt —  Hochamt (oolsbr. a parooüo aä 8t. lloä .) 
um 10 Uhr. Besagte Litaneien gestiftet. Vom eben bezeichneten Sonntage 
an 14 Tage täglich mindestens 1 A m t um 9 U hr, an mehreren Tagen auch 
2 Aemter (9 u. 10 Uhr, auch 6 U hr) u. stets eor. 8s.; diese Aemter werden, 
abgesehen von dem gestifteten sog. „W asseram t", theils von Vereinen, theils 
von P riva ten , eines auch vom Magistrate angegeben. I n  der Charwoche 
hl. Grab u. Auferstehungsfeierlichkeit. Während der Frohnleichnamsoctav 
Abends 7 U hr Andacht.

S t i f t u n g e n :  3 Jahräm ter; 42 Jahrmessen; 28 Quatempermessen. D ie 
Litaneien zur Sebastianizeit sowie das Gebet an dem Sonntage vor Sebastiansfest.

D ie  B ru d e rs c h a ft vom  h l. S e b a s tia n  wurde vom Herzoge Georg im  
I .  1491 als „Schützenbruderschaft" errichtet, und als der hl. Sebastian als 
S tadtpatron erklärt wurde, wieder erneuert. Am 9. Sept. 1693 erhielt sie 
Ablässe voni hl. S tuhle, und am 29. A p r il 1694 die oberhirtl. Approbation 
ihrer neuen S tatuten. Ablässe: D ie  einfachen, nemlich: Am Hauptfeste —  
(Peter n. P au l) —  Josephi, P h ilipp  und Jacobi, Michael und tra u s la t. 
8. O orb in ian i. Andachten: Am  Titu larfest (S t. Sebastian) l l  stündiges 
Gebet, m it F rüham t um 5 U hr und Hochamt um 10 U hr; Nachmitt, gegen
4 U hr Procession von S t. Jodok aus angekommen, hierauf Rosenkranz, 
musikal. Litanei u. Einsetzung des 8s. A n  einem der nächsten Tage Jahrtag. 
A n  jedem Montage nach den Quatempersonntageu Morgens 7 U hr Gedenken 
der Verstorbenen, dann hl. Messe oor. 8s. in  Ostens, m it Rosenkranz u. 
Sebastianilitanei während derselben. Vermögen: 1800 fl.

D er Meßner hat Dienstwohnung im  Meßnerhause, dessen Baupfl. die 
Kirche S t. Sebastian. Ebenso gehört dieser Kirche das Expositurhaus zwischen 
den Brücken, u. hat sie auch bei diesem die Baupflicht.

Vermögen der S t.  Sebastiani-Kirche: 11300 fl.

2. D ie  K irche  S t .  Ig n a z ,  d. i. die ehemalige J e s u ite n k irc h e ; deren 
B au begann im  I .  1634 u. wurde vollendet im  I .  1640. D as große 
Collegium daran w ar 1690 ausgebaut. D ie  Kirche, im  bekannten S tile  der 
Jesuiten erbaut, ist sehr geräumig, zählt zu den großen Kirchen, ist 193" lang, 
80" breit, 73" hoch (hat keine S ä u le n ); um das Presbyterium und um das 
Schiff (oberhalb der Seiteucapellen) geräumige Gallerieen; ferners geschmack
volle Emporkirche (von der aus man in  den Congregationssaal t r it t )  und 
Musikchor. D ie  Baupflicht hat die Kirche selbst. —  E in  Thurm  ist nicht 
vorhanden. Oberhalb des Einganges von der Neustadt aus aber ein Glockenhaus

40*
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mit 4  Glocken?) Lions. Patron: D er hl. Ig n a tiu s  v. Loyola. 9 A ltäre?* **)) 
Orgel (14  Register).

G o ttesd .: Regelm äßig an  S o n n - und Feiertagen und an  W erktagen um 
7^/2 U hr Schulmesse fü r die Knaben.

Außerordentliche Andachten: Am Feste des hl. Franz Lauer Abends ge
sungene Litanei, ingl. am Vorabende. —  Christkind-Andacht Abends 4^/4 Uhr 
von Weihnachten bis M ariä  Reinigung — täglich. Josephi- u. Laveri- 
Andacht je während 9 T agen , bestehend aus hl. Messe u. Rosenkranz. 
Hl. Grab-Andacht mit Auferstehungsfeier. (Auch Procession.) Am Feste (n. 
an dem Vorabende) des hl. Ig n a tiu s  Loyola und des hl. A loisius Abends 
gesungene Litaneien. An den sogen. 6 A loisius-Sonntagen Abends ebenst 
gesung. Litaneien. Während der Frohnleichnamsoetav Abends „A ntlas- 
Andacht". Am letzten Tage im Jahre (Sylvester) Nachmitt. 4 Uhr Predigt 
und "Io O sum .

S t i f t u n g e n :  52 Wochenmessen; 1 Jahrtag; Franz Laveri-Novene mit 
hl. Messe u. Rosenkranz (beginnend am 4. M ärz); Josephi-Novene wie oben; 
ein Amt am Josephi-Fest.

An der S t .  Ignatius-Kirche fungirt der Beneficiat ss. T r in ita tis .
I n  der Ignatius-Kirche befindet sich 1. die OonArsZa t io  inasor sab  

t i t u l o  L. V. N a r i a s  ab  ^.ir^olo s a ln ta ta s .  Diese Cougregation 
„M ariä  Verkündigung" ist ordentl. errichtet s. ä. 10. J u li 1631, u. aggreg. 
der Hauptcongregation in  Rom. I m  I .  1731 wurde die I . ,  u. 1831 die 
II. Säcularfeier begangen. Titularfest: M ariä Verkündigung. Ablässe: D ie  
gewöhnst der grüß, marianischen Kongregationen. Andachten: Am Titularfest 
I lx x o s. 8s. —  Hochamt —  Nachmitt. 1 Uhr Predigt, hernach Procession 
o. 8 s. durch die Neustadt —  besonders großer Concurs S eiten s der männ
lichen Landbevölkerung; zum Schlüsse Na i-sam; am Vorabende um 6 H2 Uhr- 
Litanei. Ferners je llstünd iges Gebet am Weihnachtsfeste, am Feste des 
hl. S tephanus, am Pfingstsonntage u. Pfingstmontage, mit Hochamt, Nach
mitt. H2 4 Uhr Predigt u. Schlußandacht. Am 3. Sonntag  x o st  Lxixst. 
(resp. im Januar) „Andacht vom guten Tod" mit Lxxos. 8s., Hochamt u. 
Nachm. 1 Uhr Predigt mit 4's v o u m . Am Feste des hl. Joseph 1 Uhr 
Nachm. Predigt mit Litanei oor. 8 s. —  I n  der Fastenzeit an den S o n n 
tagen Nachm. 1 Uhr Predigt mit Litanei (oxospt. clomin. kalrv.). An

*) 1) Die größte Glocke ist ein Geschenk eines Herrn von Prehsing auf Altenpreysing, u. hat 
die Umschrift: „Aus dem Feyr bin ich geflossen, Bernhard Ernst in München hat mich ge
gossen 1640". 2) Die nächstfolgende zweitgrößte mit dem Bilde des hl. Ignaz hat die I n 
schrift: „Maister Ernst nam mich als ein Schlechts medall und goß aus mir ein englischen 
Schall. 1639". Oben: „1!. 1?. Dnricns l?/rlünA 800. stssn Laesräos midi tsmxlnm et 
ine temple lsoit". 3) Die Gebetglocke mit der Umschrift: „Bernhard Ernst goß mich 1643. 
Imx aetorna Inssat üäslilnis clsinnotis". 4) Die kleinste Glocke mit der Umschrift: „Bar
bara geborne Fräulein von Stingelheim. 1640. Bernhard Ernst".

**) Nemlich: 1) Hochaltar (alt. üxnm) in üon. st. IZnatii llosolae, mit dem 8s., privilegirt;
2) Krcuzaltar, alt. üx., mit Altargemälde;
3) altars üxnm 8. V. Marias in coslos assnmxtao;
4) altars üxnm ss. Xxostolornm;
5) altars üxnm s. Lebastiani m art/r.;
6) altars üxnm s. ^ranoisol Xavsrii;
7) altars üxnm s. Xlo^sii;
8) altars üxnm s. stossplii;
9) am Ende des Presbyteriums Krenzaltar nnt pertatils.
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8 Monatssonntagen Nachm, t  Uhr Predigt und an 11 anderen Sonntagen 
Versammlungen mit Monatheiligen-Vertheilung. — Am Sonntag nach M ariä  
Heimsuchung Procession in die Franziskanerkirche zu Loretto dahier sirw 8s., 
u. nach der Rückkehr Ba vounr. — I n  der Allerseelenoctav Requiem f. d. 
verst. Congreg.-Mitglieder. S t i f tu n g e n :  1 Ja h ram t; 2 Jahrmessen; die 
oben aufgeführte Christkind-Andacht. — Z ur Zeit ist der ? .  Q uard ian  des 
hiesigen Franziskanerklosters der P räses der Kongregation, wie auch die 
? .  k . Franziskaner sämmtliche Gottesd. derselben zu besorgen haben. — 
Vermögen: 5400 fl. — Der Meßner hat eine Dienstwohnung in dem an 
die Jesuitenkirche im I .  1853 angebauten Mcßnerhause, das derselben gehört. 
Vermögen der S t .  Ignatius-Kirche: 35000 fl.

3. Die Kirche zum  hl. B l a s iu s  oder S tu d ie n k irc h e , ehemals D o 
m in ican e rk irch e . Erbaut im Jah re  1386 im gothischen S ti le ,  wie die 
Außenseite des Presbyterium s jetzt noch zeigt, allmählig in den Renaiss.-Stil 
umgebaut u. im I .  1747 im Noccoco-Geschmack restaurirt u. mit Gemälden 
versehen. Baupflicht hat seit der Säcularisation d. Aerar. Die Kirche ist 
sehr geräumig, zählt zu den größten der S tad t, ist 202 ' lang, 87 ' breit u. 
67 ' hoch. S ie  hat ein jüngst neu erbautes Thürmchen mit 2 kleinen Glocken. 
6ons. «Ink. Am 19. M ai 1711 wurden vom Bischöfe von Freising in 
selber 5 Altäre aovs. P a tron : D er hl. Blasius, B. M . —  11 a lta r . ü*) 
Orgel mit 23 Register. D as 8s. befindet sich im Tabernakel des Hochaltares 
nur an den 5 Communiontagen der Studierenden rc. rc.

Gottesd.: u) Der Studierenden am Gymnasium u. der Lateinschule, dann 
der Gewerbs- u. der Präparaudenschüler: «) Täglich an den Werktagen um 
7 Hs Uhr hl. Messe; /S) an S onn- und Feiertagen ebenfalls um 7*/- Uhr 
entweder hl. Messe mit Predigt, oder Amt; an den Communiontagen Nach
m ittags H  Uhr ges. Litanei, b) Des M ilitä rs : An S onn- u . Feiertagen 
um 9 Uhr hl. Messe (mit Vortrag alle 14 Tage).

Außerordentliche Andachten: Hl. Grab mit Auferstehungsfeierlichkeit (P ro 
cession). Keine Stiftungen. Kein Vermögen. Den Meßnerdienst versieht 
der Pedell der Studienanstalt.

4. Die K losterk irche d er ? .  U. F ra n z is k a n e r .  (D as Nähere vicl. 
sali l^uirr. V.)

5. Die K losterk irche d e r  F . F . U rs u l in e n . (D as Nähere sud R um . V .)
6. Die A r m e n h a u s -C a p e lle .  Louocl. P a tr .:  Die hl. M aria  M ag

dalena. Ein A ltar mit x o r ta t. u. dem 8s. I n  dieser Capelle (kleine Rotunde

*) 1) Der Hochaltar in Iivu. s. lloiuinlel;
auf der Epistelscüe:

2) Maria Hilf Altar;
3) alt. iu Iiou. s. Llasii;
4) alt. iu lrou. s. Oatlurriuae lklcel; 
ö) Altar zu Ehren der hl. Familie;
6) Krcuzaltar;

auf der Evaugclicnseite:
7) alt. iu Irou. L. lossplü;
8) alt. iu dou. s. Viuesut. l?srr.;
9) alt. in Iiou. 8. Oatüarinas 8ieu.;

10) Mariä Krönuugs-Altar;
11) Rast-Altar.
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m it Kuppel) täglich um 6^/r Uhr hl. Messe, welche die ?. ? . Franziskaner 
vermöge der Dätzl'schen S tiftung zu lesen verpflichtet sind. I n  der Char- 
Woche hl. Grab u. Auferstehungsritus. Am Feste der hl. M . Magdalena 
Amt. Die Capelle ist Eigenthum der Stadt, wie das Armenhaus selber.

7. Die G o ttesacke r-C ape lle , erbaut im I .  1820, am 29. Oct. 1820 
bonsä., im I .  1855 m it Kreuzwegstationen versehen. Patron: Keiner benannt. 
E in A lta r m it xo rta t. Die zu dieser Capelle gemachten Meßstiftungen, von 
denen 17 die Cooperatoren von S t. Jodok zu persolviren haben, verwaltet 
der Stadtmagistrat. Die Cooperatoren von S t. Jodok haben ferners an 
den beiden hl. Kreuzfesten u. am Allerseelentage Nachm. 2 Uhr oor. pnrtio. 
st. Orneis „L itane i" zu halten. Dell Meßnerdienst hat der Leichenwärter 
zu versehen. Die Gottesacker-Capelle ist, wie der Friedhof selbst, Eigenthum 
der Stadt. I n  der Capelle befinden sich 2 nicht bonock. kleine Glocken.

I I .  Eigentliche Mlialkirchen sind im Bezirke der Pfarrei S t. Jodok nicht vorhanden.

III. Pfarrverhältnisse. Präsentation: S. M . der König. Fassion: Einnahmen
2953 fl. 22stt kr-, Lasten 1337 fl. 59fls kr., Reinertrag 1615 fl. 22^/8 kr. 
W id d u m : Keines. P fa r rh a u s  erbaut um's Jahr 1770. Baupflicht:
Der Pfarrer.

H ilfs p r ie s te r :  1 P re d ig e r ; Präsentation auf die Prädicatur: S . M . 
d. König. Das Einkommen des Predigers wurde a) aus der Denich'schen 
S tiftung, welche Stadtpfarrer Winter zur Zeit der Verlegung der Universität 
nach Landshut von Ingolstadt hieher gezogen hat u. die bei wöchentlich 
2 Obligatmessen einen Ertrag von 256 fl. abw irft; b) aus den Erträgnissen 
des weiter unten aufgeführten S t. Katharina-Beneficiums m it 602 fl. — 
norm irt, wozu noch Bezüge fü r besondere Functionen im Betrage von 230 fl. 
kommen. Die neueste Fassion: Einnahmen 1175 fl. 8°/s kr., Lasten 46 fl. 
7*/» kr., Reinertrag 1129 fl. 1^8 kr. — Das im I .  1859 auf 152 fl. 
12 ' / i  kr. fatirte Erträgniß der Gründe beim S t. Kathariua-Beneficium wurde 
in  Folge der M inisterial - Entschließung vom 26. J u n i 1868 auf 304 fl. 
h inanfatirt; der Pachtschilling ergibt diese hohe Summe nicht. Eigenes Prä- 
dicatur-Haus. Baupflicht: Der Prediger.

3 C o o p e ra to re n , von denen 1 als E xp o s itu s  bei der K irche 
S t .  S e ba s tia n  zw. den Brücken sich befindet; ihr Einkommen fließt aus 
unten näher bezeichneten Beneficien, aus den Stolgebühren u. aus Bezügen 
der Kirchenverwaltung S t. Jodok (S t. Sebastian), sowie der 5 Bruderschaften; 
ferners bekommt der Expositus und der erste der beiden inneren Cooperatoren 
je 80 fl., der zweite 70 fl. vom Stadtpfarrer b. S t. Jodok; der Cooperator 
Expositus wohnt im Expositurhaus zwischen den Brücken. (Baupflicht: Kirche 
S t. Sebastian) — , u. die beiden andern Cooperatoren im Cooperatorenhause 
in  der Kramergasse —  (Baupflicht: Kirche S t. Jodok.)

1 C a p la n ; dieser hat zur Sustentation 2 Beneficien u. Bezüge von der 
Kirchenverwaltung S t. Jovok u. den Bruderschaften; Stolgebühren bezieht er 
nur bei Leichenbegängnissen Erwachsener in  der I.  u. I I .  Classe. Caplanei- 
Haus zum Peter- u. Paul-Beneficium gehörig; Baupflicht: Das k. Aerar.

O b lie ge nh e iten  genannter Hilfspriester: a,) Der Prediger hat an allen 
Sonn- und Feiertagen um 8 Uhr die Pfarrpredigt zu halten; doch hat er 
zur Zeit des Erntegebetes wegen des m it S t. M artin  stattfindenden Wechsels 
4 Sonntage frei; ferners hat er die Predigt am Charfreitag, die Predigt 
beim Bittgänge am S t. Marcustage u. am zweiten Bitttage in  der Stadtpf-- 
Kirche S t. N icola, —  am Allerheiligenfeste Nachmittags und am Aller-
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Seelentage zu h a lte n , ingleichen die O elbergspredigten gegen eigene R em u
neration . An den 3 höchsten Festen predigt gewöhnlich der S ta d tp fa rre r  
wie auch am  Allerheiligenfeste N achm ittags. F erne rs  hat der Prediger an 
allen S am sta g en  und an  den Vorabenden vor Festen, sowie an  den Beicht- 
T agen  der S tud ierenden , der Kinder und des M ili tä rs  Beicht zu hören; an 
anderen T agen —  w enn nöthig — A ushilfe zu leisten. D a n n  h a t er den 
D onnerstags-Processionen wie der übrige C lerus zu assistiren u. auch sonst 
dem „ p E s s n t o  o ls ro "  des Verkündbuches nachzukommen.

b) D er Cooperator-Expositus hat die tägliche Messe u . sonstigen Andachten 
der S t .  Sebastianskirche abzuhalten , den Beichtstuhl jedoch bei S t .  Jodok 
gleich dem übrigen C lerus zu frequentiren, sowie die ihn  a ls  Cooperator von 
S t .  Jodok treffenden Verrichtungen zu halten, u. aushilfsw eise bei S t .  Jodok 
den einm al getroffenen Bestimmungen gemäß auch zu celebriren.

o) D ie Cooperatoren haben überhaup t alle jene Verrichtungen V orm ittags 
u . Nachmittags abzuhalten , die oben u n te r den R ubr. G ottesd. rc. rc. au f
gezählt worden sind. D er S ta d tp fa rre r  ist dann Ollleig-toi-, wenn irgend 
eine Function  mehr a ls  2 P riester erfordert, außerdem stets der jeweilige 
OooxoreUor dslx iom nä. —  D ie Cooperatoren haben ferners die Nachmit
tagspredigten an  den Frauenfesten u . den Q uatem personntagen zu halten, 
wie ihnen auch die F üh run g  der M atrikelbücher u. die V erw altung  der 
Bruderschaften übertragen ist. —  D ie M ilitärseelsorge — nemlich an  S o n n -  
u . Feiertagen hl. Messe m it V ortrag  je über den andern S o n n ta g , Besuch 
des Lazareths u . s. w. —  w ird z. Z . vom C ooperator-E xpositus versehen, 
der auch die dafür bewilligte R em uneration  bezieht.

ä )  D er C aplan  celebrirt zu der vom P farrvo rstande  bestimmten Zeit, hat 
die gestifteten vorm ittägigen O ctaven und Novenen zu halten  u . täglich 
Nachmittags 4 U hr die Rosenkranzandacht, außer in  den Quatemperzeiten, in  
der S t .  Jodoks-O ctav u . in  der Allerseelenzeit, denn in  diesen Tagen ist 
dieselbe oktio. der C ooperatoren; ferners hat der C ap lan  an  dem dritten  
S on n tag e  jeden M on ats  nach der V esper den sogenannten „D re iß iger"  zu 
beten, wogegen an diesen T agen  der 4 Uhr-Rosenkranz au sfä llt. D an n  sind 
dem C aplan  die gestifteten F rühlehren  zugewiesen, w orin  er jedoch z. Z . vom 
P farrvorstand  und dem II . (rosp . I I I .)  C ooperator unterstützt w ird. Jngleichen 
obliegt ihm die A bhaltung der M onatsonntags - P redigten  der Rosenkranz- 
Bruderschaft. B ei levitirten Aemtern hat der C aplan  den Dienst des 8 u b -  
cUg-oon's zu versehen, bei solennen Ja h r ta g e n  aber n u r  in jenen Fällen, in 
welchen dem C aplan  ein Bezug ausgesetzt ist. Auch überträg t ihm der P fa rr -  
Vorstand gewisse Schreibereien.

W as die Schulcatechesen betrifft, so theilen sich in selbe z. Z . der P farr- 
Vorstand, der Prediger und 2 Cooperatoren. Die Christenlehren für die 
Mädchen in der Ursulinenkirche hält der Pfarrvorstand.

B e n e  f ie le n  sind folgende zur Jödokspfarrei gehörige: 1. D a s  S t .  C a- 
t h a r i n a - B e n e f i c i u m ,  gestiftet in  die hl. Geistkirche; von wem u. w ann  
ist nicht bekannt; ehemals hatte das jn s  x ra sso n tL irä i der Landesfürst und 
das jris nomtruriräi die Priesterbruderschaft bei hl. Geist. D a s  Benes, ist seit 
dem I .  1812 m it der P räd ic a tu r bei S t .  Jodok vereinigt u . liest der 
P rediger die Obl.-Messen auch bei S t .  Jodok. Verpflichtungen: Wöchentlich 
3 Obligatmessen, und am  Feste der hl. C atharina J a h ra m t in  der hl. Geist- 
Kirche. Fassion: E innahm en 537 fl. 21 kr., Lasten 34  fl. 33 '/«  kr., R ein- 
E rtrag  502 fl. 4 7 ° / i  kr.
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2. D a s  S t .  C h r is to p h - u. S t .  A n n a -B e n e f ic im n ,  ehemals 2 selbst
ständige Beneficien- D as S t.  Christoph-Beneficium ist von Friedrich Woist 
„C ance lla rius" des Kaper. Herzogs Stephan, gegen Ende des 14. Jahrhunderts 
in  die S t. Jodokskirche gestiftet worden. D as S t.  Anna-Beneficium —  in  
alten Ausschreibungen die „Ferstlin -M eeß" genannt —  ist ebenfalls in  die 
Jodokskirche gestiftet; das J a h r unbekannt. Beide Beneficien sind nun ver
einiget u. in  die S t. Sebastianskirche trans fe rirt. Präsentationsrecht: D er 
M agistrat Landshut. Verpflichtungen: Wöchentlich 2 Obligatmessen. D ies 
Beneficium hat stets der Cooperator-Expositus bei S t. Sebastian. Fassion: 
Einnahmen 363 fl. 31 kr., Lasten 19 fl. 14 kr., Reineinnahme 344 fl. 17 kr.

3. D as B e n e f ic iu m  88. N r in ib a t i s ,  im  Jahre 1496 in  das jetzt nicht 
mehr bestehende Dreifaltigkeitskirchlein —  beim Hause der Grafen von Königs- 
fe ldt —  von Leonhard Rantaller, P fa rre r in  A ltdo rf bei Landshut, gestiftet. 
Nunmehr gehörte dieses Beneficium zur Pfarrkirche S t. Jodok; es wußte 
jedoch Baron Guggemoös im  Jahre 1813 mittelst einer Zustiftung von 500 fl. 
5°/o C apita ls zu erwirken, daß a) die von ihm angestrittene Baulast des 
Beneficiatenhauses auf den Beneficiaten übertragen wurde; b) daß der Be- 
neficiat täglich um 7 '/s U hr die Schulmesse fü r die Knaben lese; o) daß er 
überdies von seinem Beneficialeinkommen 100 fl. jährlich an die Lehrer der 
Knabenschule (S t. M a r tin )  verabreiche; und ä) daß die im  Guggemoos'schen 
Hause befindliche Capelle p ro fan irt werden dürfe.") Präsentationsrecht: S . 
M . der König. Obligatmessen: Wöchentlich 1. Ferners hat der Beneficiat 
A ushilfe  im  Beichtstühle bei S t.  Jodok zu leisten und an mehreren Tagen 
des Jahres bei Feierlichkeiten in  derselben Kirche präsent zu sein. Der der- 
malige Beneficiat ist auch Präfect der Jesuitenkirche u. hat als solcher alle 
Gottesd., soweit sie nicht o tlle ia  der marianischen Congregation sind, gegen 
die entsprechenden Bezüge Seitens der Kirchenoerwaltung S t. Ignaz abzu
halten. Fassion: Einnahmen 343 fl. 38*/r k r., Lasten 100 fl. 5 8 °/i kr., 
Reinertrag 242 fl. 39 ^  kr. Beneficiatenhaus in  der Königsfeldergasse; 
Baupflicht: D er Beneficiat.

4. D as B e n e f ic iu m  S t .  A c h a t i i,  gestiftet von der Fam ilie von Staudach. 
S t i f t . - J a h r  unbekannt. Ehemals P r.-R ech t: D er S en ior der freiherrl. 
Fam ilie  von Fraunhofen. Nach allerhöchster Entschließung vom 20. M a i 
1837 findet nunmehr weder eine Präsentation noch eine Ins ta lla tion  auf 
dieses Beneficium statt, indem es den H ilfspriestern u. zwar z. Z. dem Caplan 
bei S t. Jodok als Sustentation beigegeben ist. Obligatmessen: 52. Fassion: 
Einnahmen 134 fl., Lasten 4 fl. 42 kr., Reinertrag 129 fl. 18 kr.

5. Das B e n e f ic iu m  88. ^ . p o s t o lo r a v i  k e b r i  s t  k s - u l i ,  gestiftet 
vor mehr als 400 Jahren von einem baper. Herzoge in  die damalige hl. Kreuz- 
Kirche (Kirche des Klosters der Nonnen des I I I .  Ordens des hl. Franziscus), 
und nunmehr trans fe rirt in  die S t. Jodokskirche. Pr.-Recht: Ehemals S . 
M . d. König, jetzt aber nicht mehr bestehend aus dem oben beim S t. Achati- 
Beneficium angegebenen Grunde; z. Z . hat auch dieses Benes, der Caplan 
bei S t. Jodok zu weiterer Sustentation. Obligatmessen: 52. Fassion: E in 
nahmen 66 fl. 51 kr. 3 dl., Lasten 5 fl. 13 k r., Reinertrag 61 fl. 38 kr. 
3 d l., und dazu die freie Benützung des Beneficiaten- (Caplan-) Hauses in  
der oberen Freiung (m it einem Gärtchen). D ie  Baulast des Hauses hat 
das kgl. Aerar. (Den Kaminkehrerlohn (2 fl. 30 kr.) hat aber der Caplan

*) Diese Capelle batte 1 alkar. in Kon. ss. I r i i i i t . ,  und war mit Paramente» wohl versehe». 
(D eu ting ., I. S. 448.)
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zu entrichten. (Schlägt man die Benützung dieses Hauses auf 50 fl. an, 
dann erst ergibt sich als Reinertrag die Summe von 11 l  fl. 38 kr. 3 dl., 
wie in  der statistischen Beschreibung der kath. Seelsorgsstellen in  Niederbayern 
v. I .  1863 zu lesen ist.)

6. Das B e n e f ic iu m  s. k o o l l i ,  8. 6 r u o i8  ab 88. 8 a Iv u to r i8 .  
I m  Jahre 1480 wurde in  Folge testamentarischer Bestimmung von S yb illa  
Aman in  das jetzt nicht mehr bestehende Kirchlein zum hl. Rochus beim 
B latternhaus das S t. Rochus-Beneficium gestiftet, welches dann später den
k .  ? . Dominicanern behufs Persolvirung übergeben, hierauf in  deren Kirche, 
u. schließlich in  die Pfarrkirche S t. Jodok trans fe rirt wurde. Daselbst wurde 
es m it 2 anderen Beneficieu, nemlich dem Benes. 8. O u o w  (auch Bogner- 
Messen genannt) von der ehemaligen hl. Kreuzkirche, und dem Benes. 8s. 8n l- 
va to rw  von der früheren Dreifaltigkeitskirche vereinigt. Bei diesem vereinigten 
Beneficium besteht ebenfalls keine Präsentation, denn es ist den beiden zunächst 
an der S t. Jodoks-Pfarrkirche angestellten Cooperatoren zur Sustentatiou 
beigegeben, von denen ein Jeder die Hälfte des Einkommens bezieht. O bliga t- 
Messen: 182. — Fassion: Einnahmen 501 fl. 47^4 kr., Lasten 14 fl. 38^/8 kr., 
Reinertrag 487 fl. 9 kr.

7. D as B e n e f ic iu m  8 8 . U s u r io i  s t  O u u s F u u c lis ,  gestiftet im
l . 1470 von S tadtp farrer Kaspar Westendorfer, und zwar zum Oorx. 61>r. 
A lta r  bei S t. Jodok. Pr.-Recht: D er jeweilige Beneficiat des Benes, s inn. 
88 . bei S t. Jodok. I m  Falle des Absterbens dieses Benes, devolvirt das 
Patronatsrecht an S . Exc. den H. Erzbischof von München-Freising. Verpflicht
ungen: Aushilfe  m it Messelesen u. im  Beichtstühle, sowie Betheiligung bei 
den Processionen u. anderen kirchlichen Feierlichkeiten; Obligatmessen: Wöchent
lich 2. — Fassion: Einnahmen 447 fl. 2 ^  kr., Lasten 14 fl. 12 kr., Nein- 
E rtrag  432 fl. 5 0 '/s kr.

8. D as B e n e f ic iu m  o r n n in in  8 a u o to r n r n ,  gestiftet im  I .  1474 
ebenfalls vom S tadtpfarrer Kaspar Westendorfer, u. zwar acl a lta r. s inn . 
8 8 .,  der jetzt nicht mehr besteht. Pr.-Recht: D er jeweilige Beneficiat des 
S t. Heinrich- u. Kunigundeu-Beneficiums. Bem. wie oben l>luin. 7. V er
pflichtungen wie beim S t. Heinrich- rc. Beneficium. Obligatmessen: Wöchent
lich 1. Fassion: Einnahmen 305 fl. 20 kr., Lasten 12 fl. 6 kr., Reinertrag 
293 fl. 14 kr.

9. D as B e n e f ic iu m  8. L a r b a r u s  oder Frauenberg'sches Beneficium, 
gestiftet im  I .  1473 von Elisabeth von Freudensberg, geb. von Frauenberg. 
Pr.-Recht: D er Senior der Baron Frauenberg'schen Fam ilie. Verpflichtungen 
wie beim S t. Heinrich- u. Cunigunden-Beneficium. Obligatmessen: Wöchent
lich 3 — zu lesen auf dem S t. B arbara -A lta r. Fassion: Einnahmen 355 fl. 
42^/4  kr., Lasten 8 fl. 58 kr., Reinertrag 346 fl. 44 kr.

10. Das B e n e f ic iu m  8. ^ n A U 8 t iu i  s t  8. L l is a b s t l r a s  oder 
Oberndorfisches Beneficium, gestiftet im  Jahre 1484 von Elisabeth Schreiber, 
geb. Oberndorfer. Patronatsrecht: Ehemals der S enior der Oberndorf'schen 
Fam ilie ; nunmehr untersteht es der freien erzbischöfl. Kollation. Verpflicht
ungen wie beim S t. Heinrich- u. Cunigunden-Beneficium. Obligatmessen: 
88. Ferners hat der Beneficiat am Allerseelentag in  der Oberndorf'schen 
Capelle ein Seelenamt zu halten, u. dafür das Chor- u. Sakristei-Personal 
zu remuneriren. Fasfion: Einnahmen 277 fl. 50 kr., Lasten 18 fl. 25^/4 kr., 
Reinertrag 259 fl. 24h.i kr. Dermalen ist jedoch das Einkommen um 100 fl. 
aufgebessert.
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A n m e rk u n g . B o n  diesen 10 Beneficien sind 5 ,  wie aus der gegebenen Beschreibung zu ersehen ist, 
zur Snsteutation der Hilfsgeistlichkeit verwendet, 2 Beneficien —  s. Ü s n rie i s ie ., s t 
o inn . 88 . —  haben nu r 1 Beneficiaten, der Beneficiat ss. I r iu itg - t is  fu n g irt in  der 
Jesuitenkirche, und das Barbara- sowie das Oberndors'sche Beneficium haben jede» 
einen eigenen Beneficiaten, so daß neben dem Prediger, den Cooperatoren n. dem 
Caplan bei der Kirche S t .  Jodok sich noch 3 Beneficiaten befinden.

IV . SchulverlMtiiisse. Im  Bezirke der Stadtpfarrei S t. Jodok ist die Werktags
und Feiertags-Schule der Mädchen bei den F. F. Ursulinerinen dahier. Die 
Werktagsschule ist in  6 Curse abgetheilt u. hat 6 Conventualinen als Leh
rerinen u. 411 Schülerinen. Ferner eine Gesangsschule in 2 Abtheilungen 
m it 2 Lehrerinen und 72 Schülerinen; dann eine Zeichnungsschule in  2 Ab
theilungen m it 1 Lehrerin und 58 Schülerinen; ferner eine Arbeitsschule, 
nemlich a) Spinnschule in  2 Abtheilungen mit l  Lehrerin und 31 Schüle
rinen; d) Stick- oder Schönarbeitsschule in  2 Abtheilungen m it 2 Lehrerinen 
u. 53 Schülerinen; e) Strickschule in  2 Abtheilungen m it 2 Lehrerineu und 
98 Schülerinen; ck) Nähschule in  2 Abtheilungen m it 2 Lehrerinen und 
100 Schülerinen. Außer den 6 Elementarlehrerinen sind demnach noch
10 Conventualinen m it dem Unterricht in  bezeichneten Nebenfächern beschäftigt. 

Die Feiertagsschule ist in 3 Curse abgetheilt u. wird der Unterricht von
Conventualinen ertheilt, die zugleich auch Lehrerinen an der Werktagsschule 
sind. Schülerinenzahl in den 3 Cursen: 114. (Sämmtliche angegebene Zahlen 
sind nach dem Stande von Ende 1870.)

Gleichwie etwa die Hälfte der Schulmädchen bei den F. F. Ursulinerinen 
der Stadtpfarrei S t. M artin  angehört, so sind auch unter den 326 Werk
tagsschülerinen bei den F. F. Cisterzienserinen in  S e lig e n th a l viele, und 
unter den 117 Feiertagsschülerinen im Kloster Seligenthal manche Mädchen, 
die den Pfarreien S t. Jodok u. S t. M artin  angehören. Das Schulgebäude 
an hier in  Rede stehender Mädchenschule ist Eigenthum des Ursulinenklosters 
u. m it diesem vollständig zusammenhängend.

Die Kinder jenes Theiles der Pfarrei S t. Jodok, der in polit. Beziehung 
den Landgemeinden Schönbrunn u. Hoheneckelkofen beigegeben ist, gehen zum 
Theil in  die Schule am „B e rg " bei Landshut.

V. Klöster im  P fa rrs p re n g e l. 1. Nachdem zur Säcularisationszeit sämmtliche
Klöster in  Landshut aufgehoben worden waren, wurde den U. ? . F ra n 
z iskan e rn  im Jahre 1835 das K loster zu M a r ia  Lore t to  eingeräumt. 
Im  Jahre 1840 wurde die beim gen. Kloster befindliche kleine Kirche abge
brochen und die gegenwärtige größere erbaut. I n  dieser Ki rche,  die h in
reichend geräumig ist, ein Thürmchen m it 2 kleinen Glocken hat, am 8. M a i 
1841 ocm8. worden ist und zur Patronin die hl. Jg fr. M aria  hat, befinden 
sich 4 Altäre.*) Orgel m it 10 Register. Om. im kleineren Klostergarten. 
Im  Kloster befinden sich in  der Regel außer dem ?. Quardian noch 5 Con
ventpatres; z. Z. sind in  demselben auch 15 Cleriker-Novizen, indem seit 
dem Jahre 1869 ein sogen. Studentat eingerichtet worden ist, ferner
11 Laienbrüder.

* ) Nemlich l )  der Hochaltar in  Iran. L .  V . U ., m it dem 8s. —  a lta ro  lixum  - neu —  am 
5. October 1886 e ins . I m  Aufbau des Hochaltares befindet sich das wunderthätigc Gnaden- 
B ild  des alten Klosters M a ria  Lo retto ;

2) der S t. A n to n i-A lta r m it xortab .
3) der S t. F ranz Ser. A lta r  m it x o r ta t . ;

4) der Kreuzaltar m it x o r ta t. (u . hl. Leib).
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2. Am 22. October 1827 wurde das K lo s te r d e r F. F . U r s u l in e n  
wieder in  seinem vorigen Stande hergestellt. D ie K lo s te rk irch e , im  Jahre 
1682 im  Renaissancestil erbaut, wurde am 20. Octob. 1682 oorw. und in  
der neuesten Z e it , soweit es nöthig w a r, restaurirt. D ie Geräumigkeit ist 
vollkommen hinreichend. B aup fl.: D as Kloster. Kuppel-Thurm  m it 2 kleinen 
Glocken. P a tron : Der hl. Joseph. 3 n lt. I. Am  Hochaltars seit 1699 
ein M arienb ild , das zu den Gnadenbildern gerechnet w ird . Orgel m it 10 Re
gister. 8s. Orn. (r68p. Klostergruft). Täglich um 7 U hr Conventmesse, 
um 7 i/r U hr Schulmesse fü r die weibliche Schuljugend. I n  dieser Kirche ist 
ein J u n g f r a u e n - B ü n d n iß  zu E h re n  de r u n b e fl.  E m p fä n g n iß  
M a r iä ,  ursprünglich n iit  dem Kloster verbunden als Congregation; oberhirtl. 
genehmigt 12. Januar 1761. Oberh. erneuert 1855. Hauptfest: M a riä  
Schutz. M onatl. Versammlungen. Ablässe vom 18. Novb. 1760 fü r die 
Feste: k n lro o . L .  V . N ., M . Opferung, Verkündigung, Heimsuchung und 
H immelfahrt. J n i Kloster befinden sich 1 O berin, 1 P rä fectin , 2 Assisten
tinen, 18 Chorfrauen, 3 Novizinen, 16 Laienschwestern. Außerdem, daß die 
F. F . Ursulinen die Zvb Z iff. I V  aufgeführten Schulen versehen, haben sie 
ein In s t itu t fü r Erziehung und B ildung von Mädchen, deren sich durch
schnittlich jährlich 50 in  demselben befinden.

3. B a rm h e rz ig e  S chw este rn  (im  Pfarrbezirke S t. Jodok): n) I n  der 
Marienanstalt zur Erziehung armer Mädchen 3 Schwestern, jährlich durch
schnittlich 36 K inder; b) in  der städtischen Armen - Beschäftigungsanstalt 
3 Schwestern.

4. A rm e  F ra n z is c a n e r in e n  I I I .  O rd e n s :  1 Vorsteherin, 3 Profeß- 
Schwestern, 4 Novizinen. Diese versehen n) die Knaben-Beschäftigungs
und Erziehungsanstalt des S t. Vincentiusvereines, b) die ambulante Kranken- 
Pflege, o) die Krippenanstalt.

V I .  Vereine im  P fa r r s p re n g e l:  1. Der Verein des hl. Vincenz von Paul seit 
dem Jahre 1852; seine Gottesd. m it 4 Predigten, gesungenen Litaneien und 
dabei stattfindendem öffentlichen Opfergange hä lt dieser Verein in  der 
hl. Geistkirche.

2. D er Verein des hl. Franz Xaver zur Ausbreitung des Glaubens seit 
'  dem Jahre 1838. Dieser Verein hat in  der S t. Jodoks-Pfarrkirche am Feste

des genannten Schutzheiligen Predigt und Hochamt.

3. Der A ltöttinger-W allfahrerverein. Dieser Verein ist unter'm  3. Febr. 
1839 von Seite des Staates, und am 30. A p r il dess. I .  vom hochwürdigsten 
Ordinariate anerkannt und bestätiget worden. E r hat seinen Sitz in  der 
Jesuitenkirche, in  welcher er seine Vereinsgottesd. abhalten läßt u. von 
welcher aus er seine W a llfah rt nach A ltö tting  a n tr itt. Genannter Verein 
hat unter Genehmigung der geistlichen u. weltlichen Obrigkeit zugleich einen 
Leichenverein begründet, damit nebst gemeinschaftlicher Fürb itte  fü r die ver
storbenen M itg lieder überhaupt, den Hinterlassenen eines verst. M itg l.  die Be- 
gräbnißkosten erleichtert und ärmere M itg l.  standesgemäß beerdiget werden 
können. D er A ltöttingervereiu hat z. Z . gegen 900 M itglieder.

4. S e it dem 29. Januar 1869 ist die Rosenkranzbruderschaft bei S t. Jodok 
dem „Gebetsapostolate" aggregirt, und sind seitdeni dieser Gebetsvereinigung 
über 1600 Personen beigetreten.

5. D er Verein zur Restauration der Stadtpfarrkirche S t. Jodok besteht 
seit dem Jahre 1852.
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6. D er katholische Geselleiwerein besteht seit dein Jahre 1854 und hat 
seit dem I .  1865 ein eigenes zweckentsprechendes Haus m it großem Garten 
in  der oberen Freiung.

7. D er Frauenverein bezüglich der von barmberzigen Schwestern geleiteten 
M arienanstalt zur Erziehung arnier Mädchen besteht seit dem Jahre 1856.

8. Der Frauen-W allfahrervereia, der seit der letzten Cholerazeit jährlich 
nach dem 2 Stunden von hier entfernten Frauenberg wallfahrtet, seine Vereins- 
Gottesd. bei S t. Jodok halten läßt, und überdies arme Wöchnerinen unter
stützt, hat sich im  Jahre 1856 constituirt. Ferners bestehen noch

9. der Verein der hl. Kindheit seit dem Jahre 1866, und
10. die vor der Aufhebung des Ursulinenklosters bestandene Oovz-ro^atin 

V irZ in r iv r  wurde als „Ju n g frauen -B und " im  Jahre 1855 wiedereingeführt. 
Dieses Bündniß hält seine Andachten in  der Ursulinenkirche, und zählt über 
100 M itg lieder.

2. St. M artin und Castulus.
S tadtpfarre i m it 4240 Seelen in  439 Häusern,

umfaßt die ganze Altstadt, mit Ausnahme der Häuserreihe vom Roscneck dl. 357-392 incl.: scrucr 
die Gebäude vor dem Münchener-- und Läud-Thore ,  sowie die Bergstraße, also:
Rlaues V ie r t e l .................... ist. 1-144 V? Vorstadt  Gries . . . . 1-6 iuel.
Rothes V ie r t e l .................... „  145-300 Landgemeinde Berg:

„ ................... „  311-315 Der Graben . . . . . /^- /2 Std. culf.
„ „ .................... „ 334-340 die Trausnitz . . . . V ' „
„ ................................ „  469 Drexlmaier-Schlößchen . . V« „ „
„ ................................ „  473-478 der Bücher im Feld . Vr „ „
„ ................................ „  755-764-,.

Anmerkungen. 1) Die Häuser, welche der Stadtgemeinde angehören, sind in Summa 378 mit 
oirea 3740 Seelen, die der Landgemeinde sind im Ganzen 61 n haben über 500 Seelen.

2) Die Pfarrei St. Martin und Castulus ist seit Aufhebung des dortigen Stiftes (12. Mai 
1806) organisirt.

3) Der Umfang beträgt oiron 3 Stunden. Die Wege der Stadt und nächsten Umgebung sind 
sehr gut, der „Graben" am Berge aber hat steilen, beschwerlichen Weg.

4) Juden sind nicht in der Pfarrei ansässig.
5) Die Pfarrei gehört zum k. S tad  tmagist ra t  Landshut, der als Magistrat I. Classe der 

k. Regierung von Niederbahern unmittelbar untergeordnet ist; die 61 Häuser des Grabens, 
der Trausnitz rc. gehören zum k. Landg erichte Landshut;  Alles zum k. Bezirksgerich t 
Landshut. Der sogenannte Graben, die Trausnitz, Drexelmaier-Schlößchen, Bücher im Feld rc. 
gehören zur Landgemeinde Berg  ob Landshut; alles klebrige in die Stad tgemeinde  
Laudshut.

6) Im  Jahre 1595 wurde St. Martin zu einer „Collegiat-Stiftskirche St. Martin nnd Castulus" 
erhoben, u. in der Stiftuugsurkunde bemerkt, daß die Pfarrei Eching dem St. Martins- 
Gotteshanse einverleibt sei. Die Pfarrei Eching wurde vom Stifte pastorirt bis zum Jahre 
1603, und von da mit ihrer Filiale zu einer selbstständigen Pfarrei erhoben.

Aus Urkunden geht hervor, daß Eching (welches schon 775 in einer Urkunde vorkommt) der 
Pfarrbezirk für jenen Grund war, worauf jetzt die 2 Pfarreien: St. Martin u. St. Jobst 
ruhen — Eching also die Mutterkirchc von St. Martin war. Die Transnitz gehörte zu Ach
dorf, welches schon im 12. Jahrhundert eine Pfarrei war.

I .  Pfarrkirche. D as Erbauungsjahr der gegenwärtigen S t. Martinskirche —  die 
ältere stand schon um 1230 —  w ird  verschieden angegeben. Aus der an 
einem Christnsbilde angebrachten Jahrzahl 1392 schließt man, daß diese Zahl 
das Jah r der Grundsteinlegung, und die am Hauptportale stehende Zah l 1432
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die Vollendung des B aues bezeichne; der Thurm wurde erst 1478  vollendet. 
Restaurirt wurde die Kirche 161 6 — 1656 im Renaissancestil, von 1852 aber 
bis jetzt in den ursprünglichen S t i l  zurückgeführt. Baustil gothisch; eine 3schiffige 
Hallenkirche mit eingezogenem Chore, mit schön gegliederten 16 S äu len , deren 
Durchmesser nur 3' beträgt. D ie Kirche ist 309' lang, 103 ' breit, 163' 
hoch. An der Südseite sind 3 große Sakristeien angebaut. Geräumigkeit 
vollkommen hinreichend; in 76 Kirchenstühlen ist für 700  Personen Platz. 
D ie Baupflicht an der Kirche hat die Kirchenverwaltung, am 6 w . der M a
gistrat. Der schöne Spitz-Thurm ist 4 5 4 ' hoch und hat 2 Gallerieen von 
durchbrochenen massiven Steingütern. D a s  Thurmkreuz ist 26 ' hoch, die 
Querstange 16' lang. Der Thurm hat seit 1804  einen Blitzableiter. Hier 
befinden sich 12 Glocken. D ie 3 größten (13 8 , 93 ^  u. 5 1 Ztr.  schwer) 
sind 1766 u. 1767  von Lorenz Kraus in München, die 4 . (zu 30 Ztr.) 
vom Jahre 1723  von Langenegger und Ernst in  München; die übrigen 
Glocken haben 20, 15, 5, 4 , 3 , 1 rc. Ztr. D a s Eons.-Datum  ist unbekannt. 
OsclicAtio seo lssia s war früher Dom. II post kasolla. Ditulai-is ist die 
allersel. Jgf. M aria. Titularfest: M ariä Himmelfahrt, katronus prürmrius 
s. Nartiiias opisoopus. Patroeinium sfest: 11. November. Gebotener 
Feiertag für die Pfarrei und die ganze Stadt (laut erzb. Decrets ä. ä. 
16. Febr. 1857 , u. ministeriellen Rescriptes ä. ä. 1. M ai 185 7 ). — k a -  
tronns sscmiräarius s. Oastulus mart^r. Patroeiniumsfest ist das tsstuin 
trauslatioiris 8. Ousimii Dorn. IV post kasosta. (S iehe die geschichtl. N o
tizen.) Altäre sind 20  in der Kirche und 1 in der innersten Sakristei?)

*) E s  sind dieses folgende: 1) H o c h a l t a r ,  t ix ., neu restaurirt u. oons. am  9. October 1870 
in  tion . s . N u i t i n i  von S .  Exr. H  Erzbischof Gregor.

2) S a c r a m e n t s a l t a r ,  lix ., (früher M agdalena-A ltar), neu erbaut 1 8 6 2 , enthält den 
Tabernakel; das M ittelfcnstcr enthält das hl. Abendm ahl a ls  G lasgcm älde. I n  dieser Capelle 
w ird das Allerhciligste aufbew ahrt und die hl. C om m union ausgetheilt. Diese Capelle w ar 
schon 1389 zum B cgräbn ißo rt der B a ro n  von Asch'schen Fam ilie, und scheint, wie die C atha- 
rinacapelle in der hl. Geistkirche dahier, vor der M artinskirche erbaut worden zu sein; die 
Capelle ist gotkpsch u . enthält mehrere merkwürdige Grabsteine. I n  dieser Capelle wird jeden 
D o n n erstag  früh 5 Uhr vor ausgesetztem C iborium  vom O o ox sru to r tw b äo m u äu riu s  die 
hl. Messe gelesen, am  WeihnachtSfesie um  6  Uhr das F rü ham t, u. 6 Tage zuvor um  Uhr 
'Abends die sog. Christkindandacht gehalten.

3 ) K r e u z  a l t a r  (porb.) w urde 1873 auf V erlangen u. durch ganz freiwillige B eiträge 
von großen W ohlthätern  der Kirche neu aus S te in  errichtet. (A uf diesem A lta r ist das silberne 
Crucifix; vgl. kl. Notizen.) D a s  Allerheiligste w ird seil 1870 nicht m ehr hier aufbewahrt und 
die Com m unionbank ist entfernt.

'Auf diesen A lta r hat 1649 C hurfürst M ax I .  von B ag ern  zum D ank für die E rrettung  
L an dshu t's  aus  den H änden der Schweden eine tägliche hl. Messe oornnr 8Ullotis8iino gestiftet, 
welche um  7 Uhr gelesen w ird , und ein levitirtcs Lobamt am  24. October a ls  dem Gedächt- 
n iß tag  des zu M ünster unterzeichneten Friedens. Diese Siebenuhrm efse ist jetzt der Prediger- 
S te lle  bei S t .  M a rtin  beigelegt. Dieselbe S tif tu n g  machte der fromme C hurfürst auch in  die 
Frauenkirche zu M ünchen. (V g l. M eine D o m k i r c h e  zu U. L. F ra u  in M ünchen. S .  147. 
148 u. A nm . 2 0 2 , S .  (4 6 )) /

D ie  ans diesen A lta r gestifteten D e c h a n t  'Michael P a u l  v o n  M a ir 'sc h e n  Wochcnmessen 
bestehen nicht mehr. S ic  wurden m it dem S t i f t e ,  obwohl sic n ic h t  i n  g e r i n g s t e r  V e r 
b i n d u n g  d a m i t  s t a n d e n ,  aufgehoben, und ein N ev iv isc irungsan trag  des S ta d tp fa rram tes  
S t .  M a rtin  vom k. S taatsm in is te riu m  ä . ä . 25 . S e p t. 1825 abgewiesen. A uf diesem Altare 
sind noch die Krätz'schen Wochenmessen m it der Absingung der A ntiphon „ T e n sb ru s"  an  allen 
F reitagen , die täglichen Nachm ittags-Rosenkränze, die R orate-A em ter u . noch viele Andachten, 
Messen n. Jahrkage gestiftet. Dieser A ltar ist privilegirt (u ä  8 sx to n .). D a s  erwähnte 
Crucifix ist m it dem M issionsablaß  versehen.

(D er A ltar des hl. S te p h a n u s  (auch G eb urt Christi A ltar genannt) wurde in  Vollzug 
des oberhirtl. Visitntionsbeschcides abgebrochen (1 8 6 9 ) , die darauf gestifteten Andachten ans
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staurirt wurde, indem die M auer zwischen der Capelle u. dem nördlichen

den Sacraments- und andere A ltäre übertragen A u f diesen A lta r ist das Propst Mair'sche 
Beneficium gestiftet gewesen.)

4) D er S t .  A n n a -A lta r  (üx.). A u f diesen A lta r sind von Theres Z ö ttl 1644 2 hl. Messen 
u. 8  Rosenkränze in  der Octav des hl. Annafestes gestiftet.

5) D er A lta r der 14 N o th  H e lfe r (üx.) A u f diesem Altare wurden die Gottesd. der 
bürgerl. Schneidcrzuuft gehalten. B e i Auflösung der Zünfte wurden die Gottesd. eingezogen 
u. die Gelder unter die einzelnen Zunftgenossen vertheilt. (!)

6) D er S ch u tze n g e l- oder L a s tn  In s - A lta r  (üx.) m it dem Reliquienschreine des hl. Ca- 
stnlus. A u f diesen A lta r  stiftete Stiflsdechant Joseph Freih. v. Guinppenberg auf Pöttmeß 
1747 ein Beneficiuni, die F re ifrau W alburg v. Gumppenberg 8 Litaneien während der Octave 
des Festes trn n s ln t io n iv  s. 6 n s tn li.  (A u f diesen A lta r ist eine eigene S tiftu n g  gemacht 
(„Schutzengelandacht"), welche folgenden Ursprung hatte: I m  Jahre 1703, am Feste der 
hl. Schutzengel, rückte während der Predigt der kaiserliche General G ra f von Herbeville gegen 
die S ta d t Landshut. A u f ein heldenmüthiges Bordringen der Bürger und Studenten gegen 
den Feind mußte derselbe sich alsbald zurückziehen. Diese so schnelle Befreiung schrieb man 
dem Schutze der hl. Engel zu, und werden noch heute am Schutzengelfeste 6 hl. Messen gelesen. 
E in  m it Seide gesticktes werihvollcs Antependium fü r diesen A lta r  stellt dieses Ereignis; dar.)

A u f diesem A lta r  w ar früher das B ild  des hl. Sebastian, und sind alljährlich in  der 
Oetav dieses Heiligen 8 hl. Roscnkranzmessen (gest.).

7) D er A lta r  des hl. L a u r e n t iu s  (Lx.)

8) „  „  „  „ J o h a n n e s ,  Apostel u. Evang. (üx.).
9) „  „  „  „  J o h a n n  v o n  N ep .  ( ü x ) ,  p riv ileg irte r Bruderschaftsaltar der

Johann Nep. Brnderschast.
10) D er A lta r des hl. A l o i s i u s ;  Lx., aber sxsser., darum jetzt xorb. Ans diesem A lta r 

werden die A lo is iuslitane ien, u. wegen des hier angebrachten Bildnisses des hl. Franz Taver 
in  der Octav dieses Heiligen 6 Litaneien, n. am Feste solennes A m t gehalten.

11) D er A lta r  des hl. A n t o n i u s  (ü x .) in  der Capelle.
12) D er G r a b  C h r i s t i  B r u d e r s c h a f t s - A l t a r ,  Lx., gothisch, 1868 aufgestellt. H ier 

w ar ein „Prielmaier'sches" Beneficium, das aber nicht mehr besteht. D as Fertl'sche Benef. ist 
auf diesem A ltare . E r  ist p r iv ile g irt als Bruderschaftsaltar.

13) S t.  T h o m a s - A l t a r ,  auch Herz  J e s u  A lta r (üx .). D ie  Wldinann'sche Mcßstiftg. 
hat aufgehört. Canonicus Clandors stiftete 24 Monatmessen, n. Canonicus S torzon 12 M o 
natmessen auf diesen A lta r.

D ie  Herz Jesu Andachten werden hier abgehalten.
14) H e r z  M a r i ä  A lta r (früher B a rb a ra -A lta r)  (ü x .); neues Altargemälde: M a ria , 

Zuflucht der Sünder (1851), M i t  einem kleinen Glasgemälde (1 852 ): M a ria  m it dem Kinde 
darstellend. A u f diesem Altare werden alle Herz M a riä  Bruderschaftsandachten, und in  5 Octaven 
Rosenkränze u. HI. Messen in  üon. L .  U . V ii-A ., sowie die Maiandachten gehalten.

15) A lta r d e r h l.  3 K ö n i g e ,  auch M a r i a  O e t t i n g  (üx.). Hier ist das B ild  M a riä  
von A ltö ttin g  aufgestellt u. das Strommer'sche Beneficium gestiftet. A lle Samstage u. V o r
abende der Frauenfeste w ird  hier der nachmittägige Rosenkranz, und in  1 Octave (M a r iä  
Namen) Rosenkränze u. Messen gehalten.

16) K a t h a r i n a - A l t a r  (üx). I n  der Octav des Festes dieser Heiligen w ird  täglich der 
Rosenkranz unter der hl. Messe gebetet. S tiftu n g  der Katharina W einzierl v. 1852.

17) A n d r e a s - A l t a r  (üx).
18) J o s e p h s - A l t a r ( ü x . )  m it einer Rosenkranz Meßoctav in  der Ootavs, kosti 8. lo s sxü i.
19) A lta rs  s. N u b r i v  N s r i - r s  ä o i o r c m a s  (L x ., sehr verehrt). lOstündiges Gebet 

am Schmerzen-Freitage.

20) S t.  M a r t i n s - A l t a r  (p o rta t.) in  der Taufcapelle.
I n  der innersten heizbaren Sakristei ist ein s lta rs  xortabüs in  Iron. 8. florru. Hsxom . fü r 

kranke Priester. M .  Vermöge einer päpstlichen B u lle  ä. ä. 16. M a i 1772 sind alle in  der 
S tiftskirche S t.  M a r t in  sich befindenden A ltäre auf ewig in  der Weise p riv ileg irt, daß, wenn 
ein Priester fü r ein verstorbenes M itg lied  der Grab Christi Bruderschaft auf einem dieser 
A ltäre  Messe liest, die Seele, fü r welche die Messe gelesen w ird , als wenn auf einem p r iv i-  
legirten A lta r wäre celebrirt worden, aus dem Fegfeuer kann erlöst werden.
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Schiffe durchgebrochen u. das große Bild des S tephansalta res, die Geburt 
Christi darstellend, entsernt wurde. Der Taufstein ist in  der Martinscapelle 
(durch ein G itter verschließbar). D er Gottesacker ist seit 1805 nicht mehr 
um die Pfarrkirche herum, sondern 20 M inuten entfernt am nordöstlichen 
Ende der S tad t im Pfarrbezirke S t .  Jodok. Derselbe ist allen Gestorbenen 
gemeinsam. Ueber die darin seit 1820 befindliche Capelle vgl. S . 630. I n  
diese Capelle sind 10 hl. Messen gestiftet, welche von den Cooperatoren von 
S t .  M artin  zu lesen sind. —  Gegenwärtig wird dieselbe vom Magistrate u. 
durch freiwillige Beiträge restaurirt. S e it 1855 ist der Gottesacker vergrößert 
u. mit einem Leichenhause versehen, in  welches seit 1873 alle Gestorbenen 
ohne Ausnahme beigesetzt werden müssen.

O rg e ln  sind 2 da. Die große hat 25 Register und 1345 meist gegossene 
Pfeifen. Der Orgelkünstler Egedacher aus Salzburg hat sie 1714 verfertigt; 
1750 wurde sie erneuert. Die kleinere auf dem Chore des Presbyterium s 
hat 8 Register.

Pfarrlicher G o tte s d . ist an a l le n  S onn- und Festtagen. Eine Art 
Wechsel-Gottesd. zwischen den Stadtpfarreien S t. M artin  u. S t .  Jodok findet 
im Sommer 8 Sonntage (vom Sonntag vor Peter u . P au l angefangen) 
hindurch in der Weise statt, daß in der einen Pfarrkirche der Pfarr-G ottesd. 
um 7 Uhr ohne Predigt beginnt, während er in der andern m it Predigt 
um 8 Uhr abgehalten wird und umgekehrt. Während dieser 8 Sonntage ist 
abwechselnd in der einen oder andern Pfarrkirche das Allerheiligste Vormittags 
5 S tunden ausgesetzt, um eine gesegnete Ernte zu erflehen. (Erntegebet.) 
Ebenso wird es an den Patrocinien der beiden Pfarreien gehalten. Am 
Rosenkranzfeste b. S t .  Jodok ist ebenfalls der Pfarr-G ottesd. b. S t .  M artin  
um 7 Uhr ohne Predigt, ebenso Oorv. ivk. Ootav. C orporis O llrisii. — 
A u s h i l f e  in andere Pfarreien ist nie zu leisten. Außer den Knaben der 
S ta d t sind auch die Gewerbschüler bei ihren Q uartal- u. Oster-Beichten dem 
Clerus von S t .  M artin  zugewiesen. Die übrigen Anstalten und das M ilitär 
werden von S t.  Jodok und den U. U. Franziscanern besorgt.

A u ß e ro rd e n tlic h e  A ndach ten  bestehen folgende: 1. R o r a te ;  alle Tage 
um 7 Uhr levitirtes Amt vor. 8s. (Gestiftet.)

2. N i s o r o r o ;  alle Tage der Fastenzeit (oxo. ckorainiois) um 4sts Uhr 
Abends Absingung des Ps. N isororo vom Chore mit Vors. L O ra t.; an 
allen Samstagen der Fastenzeit ist 5 Uhr Abends das N isororo mit Predigt 
(vom Prediger zu halten). (Nicht honorirt.)

3. K reu zw eg an d ach t; an allen Sonntagen der Fastenzeit vom Priester 
vorgebetet. (Gestiftet.)

4. R o se n k ra n z a n d a c h t; alleTage des ganzen Ja h re s  (W inter um 4 Uhr, 
Sommer um 5 Uhr) von den 2 Cooperatoren und den 2 Caplänen ab
wechselnd zu beten. (Gestiftet.)

5. R osen k ran zm essen ; in folgenden Octaven wird während der hl. Messe 
oor. oxxos. 8s. vom Caplan der Rosenkranz mit Litanei gebetet (gestiftet):

«. I n  der Octav des hl. Sebastian 5 Uhr früh,
/?. „ „ „ U arilloationis L . N . V. 5 Uhr früh,

„ „ „ b. llosopb. 5 Uhr früh,
ck. „ „ ersten Woche im M ai 5 Uhr früh,

,, letzten ,, ,, ,, ,, ,, ,,
L, „ „ Octav b. 10 Uhr früh,



640

der Octav X.88ninb. U. N. V. 10 Uhr früh,
„ „ Xorninis L. N. V. 5 „ „
„ „ oomiii. omn. ticl. äst. 6 Uhr früh,
„ „ 8. Oatbariims 5 Uhr früh,
„ „ Donosxt. L. N. V. 5 Uhr früh,

«. am Herz Jesu Fest 2 hl. Messen mit Rosenkranz.
6. Litaneien, d. h. gesungene Abendachten vor ausgesetztem Allerheiligsten, 

sämmtlich levitirt (mehrere ximWLiUo toto olsro) sind folgende:

r
t.
X.

«.
/S.
7- 8 
0 . 8 
e. 8
c. 8 

8 
8

8 Tage Maiandacht, 7 
8 Litaneien in üon. 8.

X .

7. Non; die 
12 Uhr statt: «.

/S.
7-
ö.
L.
r.

Uhr Abends,
0o.8tuU, 7 Uhr Abends,

„ mit Rosenkranz in lion. 8. -tonnn. Xop., 7 Uhr Abends, 
„ in üon. 88. 6oräi8 tssn, 7 Uhr Abends,
„ „ „ 8. Nartini, 7 Uhr Abends,
„ „ „ „ Urn 1161801 Xav., 4'/s Uhr Abends,
„ nnts Xativit. D. Ist. 7. Oür., 4'/2 Uhr Abends,
„ mit Rosenkränzen, und am ersten u. letzten Tage der 

Octav mit Predigt (Prediger) in oonunoinorntiouk 
oinn. tnlsl. äst., 4 Uhr Abends,

„ in ston. 8. Xlozioii während 6 Sonntagen. (Auf Angabe.)
8tabat Natsr" in t'ooto 7 clolornin und dessen Vorabend, 

5 Uhr Abends. (Gestiftet.)
Absingung dieser kirchlichen Tagzeit (gestiftet) findet um 
in tn8to 6onoöpt. L. N. V.,
„ „ i^lativit. O. X. ll. Obr.,
„ „ 6ironin6i8ioni8 D.,
„ „ tran8lationi8 8. 0a8tn1i,
„ „ X866N8. O.,
„ „ UonisLooto,
„ „ x.88umt. u. N. V.,

Nartini.r .
8. Vesper ist an allen Sonn- u. Feiertagen und deren Vorabenden.
9. Das 40stündige Gebet ist in den 3 Fastnachtstagen. Früh 5 Uhr 

bis Abends 7 Uhr das 83. ausgesetzt; 9 Uhr Amt; 3 Uhr Vesper, Predigt 
und Rosenkranz; Abends 6 ('2 Uhr Litanei mit Segen. Von 11 Uhr früh 
bis Abends 7 Uhr macht ein Priester je 1 Stunde lang die Anbetung. Das Ganze 
wird mit einer feierlichen Procession geschlossen. (Gestiftet.) Sehr besucht.

10. Das lOstündige Gebet (gestiftet) findet statt:
«. Am Neujahrstag mit Nachmittags-Predigt, Litanei u. Procession, 

u. Gebetsstunden des Clerus,
/?. an Dominica Ua^ionis mit Schlußprocession,
7. „ „ IV xost ?a8Llm mit Schlußlitanei,
6. am Mariä Himmelfahrtsfeste mit Schlußlitanei,
L. „ Feste des hl. Martin mit Schlußlitanei,

„ schmerzhaften Freitage mit vor- und nachmittägiger Predigt.
11. Die ewige Anbetung fällt auf den 14. September (5 Uhr früh bis 

6 Uhr Abends).
12. An allen Donnerstagen ist um 9 Uhr Procession und Amt. 

Nur an den ersten Donnerstagen jeden Monates ist das hl. Amt (levitirt) 
gestiftet für die Herz Mariä Bruderschaft.

13. In  der Frohnleichnamsoctav ist täglich von 5—8 Uhr ausgesetzt
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und w ird  nach dem 8 Uhr Amte eingesetzt; ebenso ist täglich in  dieser Octav 
Vesper cor. 83.

Außer den gewöhnlichen 4 B it tg ä n g e n ,  welche nach benachbarten P fa rr- 
Kirchen (nicht über h? Stunde Entfernung) gemacht werden, gibt es weitere 
nicht. Bei den B ittgängen ist der ganze C lerus und sämmtliche Choralisten 
präsent.

S t i f t u n g e n  in  der P fa r r k ir c h e * ) :  1 lev itirte r Jahrtg. rc. re. m it 
5 Beimesseu; 1 m it 23, 1 m it 2, 1 m it 4 , 1 m it 15, 1 ohne Beimesse, 
und 4 Jäh rt, m it V ig il rc. ohne Beimesse; 2 lev itirte  Jahrtage m it je 
2 Beimessen; 5 Jahrtage m it zusammen 17 Beimessen; 49 einfache Jahrtage 
m it Nequ., u. 3 lev itirte  ohne Beimesse u. B ig .; 346 Jahresmessen; 7 2 Q u a - 
tempermessen; 322 Monatmessen; 21 einfache und 45 lev itirte  Aemter (Rorate, 
lev. Donnerstagämter rc.). S oh in  im  Ganzen: 943 I n t s i r t i o E  ohne die 
Prediger- u. Beneficiaten-Stiftsmessen.

B ru d e rs c h a fte n  bestehen 4 : X . Grab Christi Bruderschaft,
L .  Johann Nepomuk Bruderschaft,
0 . Herz M a r iä  Bruderschaft,
D . Michaeli-Bruderschaft.

1. D ie  G ra b  C h r is t i B ru d e rs c h a ft ist angeblich auf B itten  des Herzogs 
W ilhelm  von Bayern von Papst P au l V. i. I .  1606 (20. Sept.) errichtet 
u. m it Ablässen begnadigt worden. —  Ablässe: Am  Charfreitag u. Passions
Sonntag (ä. ä. 1778), dann an Kreuz-Erfindung u. Erhöhung, M a r iä  Licht
meß u. Himmelfahrt. D atum  der bischöfl. Oovllriv. ist unbekannt. Haupt- 
Feste: Dominion Dn83 iou i8, m it lOstündigem Gebet, Hochamt m it Predigt. 
4 Beimessen und Schlußprocession, und ani Charfreitage Abends Procession, 
Nebenfeste: A lle Quatemper lev itirte r Jah rtag , an 8 Freitagen Choralamt 
in  violetter Farbe (missn votiva clo xassiono), am Herz Jesu Fest u. dessen 
Octav Am t und 8 Litaneien. D ie  Herz Jesu Litaneien nebst Am t wurden 
1713 vom Stistsdechant Baron v. Siegertshofen eingeführt m it oberhirtl. 
E rlaubniß. —  Außerdem noch 81 hl. Liessen. Vermögen der Bruderschaft: 
a. Rent. 35188 fl. 30 kr., b. nicht rent. 3298 fl. 6 kr.

2. D ie  J o h a n n  N epom uk B ru d e rs c h a ft. O berh irtl. ocmü 25. A p r il 
1737. E rh ie lt von Papst Clemens X I I .  am 16. M ärz dess. J s . Ablässe: 
Am  S t. Johann Nep. Tage, M a r iä  Lichtmeß, Johann Bapt-, Sonntag nach 
M a r. H imm elfahrt u. Johann Evglst. —  Alle A ltäre  der Kirche sind fü r 
diese Brdschft. p riv ile g irt iu  porpst. clsl. 9. Dec. 1795. —  D as Patrons- 
Hauptfest (Sonntag vor 16. M a i und am 16. M a i) w ird  m it 2 levitirten 
Aemtern, Tags darauf levitirtes Requiem u. 8tägiger Abendlitanei m it Rosen
kranz gefeiert. D as T itu larfest aber (am Sonntag nach der Octav von 
M a r ia  H immelfahrt) m it lOstündiger Aussetzung des 83., Am t, 2 Beimessen 
und Schlußprocession. (Am  nämlichen Sonntag feiert auch die Herz M a riä  
Bruderschaft ih r Hauptfest.) Außerdem ist Sn einem Samstag jeden M onats 
1 hl. Messe. Vermögen: a. Rent. 3278 fl., b. nicht rent. 147 fl. l lD /4 kr.

3. D ie H erz M a r iä  B ru d e rs c h a ft. O berhirtl. oovtii-nr. ä. ä. 13. Sept. 
1847, eingeführt in  der P fa rre i 10. Oct. 1847; bis jetzt aber noch nicht 
aggregirt, entbehrt daher der Ablässe. Hauptfest: Fest des hl. Herzeus M a riä  
(am Sonntag nach der Octav von M a r ia  H im m elfahrt), m it lOstündigem

* )  D ie  Z a h l der Jahrtage , Beimesseu rc. rc. wurde n icht nach der ursprünglichen S t i f t u n g ,  son
dern nach der zur Z e it zu Recht bestehenden N eductiou  angegeben.

Mayer: Diöcesan-Beschreibuug. 41
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Gebet, Predigt n. Hochamt, nachmittägiger Predigt u. Schlußprocession; am 
folgenden Tage Seelenamt f i ir  die verst. Mitglieder. T itularfest: Am Sonntag 
vor LoptaaZosima. Nebenfeste: Alle Francnfeste, M ariä  7 Schmerzen, Pauli 
Bekehrung (25. Januar) u. Magdalena (22. J u li) ;  m it nachmittägiger Ex- 
hortation, Rosenkranz und levitirter Litanei. (Gestiftet.) Außerdem an allen 
ersten Donnerstagen jeden Monats ein levitirtes Amt (gestiftet); an allen 
Samstagen des Jahres wird nach der ^26 klhr Messe die lauretanische Litanei 
m it Nöivorai-S gebetet (gestiftet), und einen Samstag jeden Monats eine 
hl. Messe nach Meinung der Bruderschaft gelesen. Die Vermögensverwaltung 
steht nicht unter Curatel, sondern ist in  den Händen des Consiliums.

4. M ic h a e lis -B ru d e rs c h a ft. Aggregirt der Erzbruderschaft des hl. Michael 
zu S t. Josephsburg. Ueber diese Bruderschaft fehlen alle Arten, da die 
Erzbruderschaft erst i. I .  1693 errichtet u. ao. 1725 erst zur Erzbruderschaft 
erhoben wurde, so ist die Landshuter jedenfalls späteren Ursprunges. (An
geblich ist sie oberhirtlich oovck. 8. M a i 1693.) Hauptfest: Sonntag vor 
Michaeli, m it lOstündigem Gebet, 2 hl. Messen, nachmittägiger Predigt und 
Schlußprocession. Weitere Feste werden nicht gehalten. Nach Airshebung 
des Franziscanerklosters (1802) wurde diese Bruderschaft aus jener Kirche 
in  die Pfarrkirche verlegt. Das Vermögen dieser Bruderschaft ist höchst un
bedeutend, kaum ausreichend fü r Bestreitung der Ausgaben. Die Vermögens- 
Verwaltung steht nicht unter Curatel.

D ie  M eßnerd ienste  in  der Pfarrkirche versieht 1 Custos, 1 Meßner u. 
2 Kirchendiener. A ls Ministranten wurden bisher Knaben verwendet.

D en C an to rd ien s t versieht 1 Chorregent, 1 Organist n. 3 Choralisteu. 
I n  erstere Stelle vertheilen sich zur Zeit der Organist u. der I.  Choralist. 
(Außerdem sind noch angestellt 1 Tenorist, 1 Bassist, 2 Sopran-, 2 A lt-, 
8 Jnstrumentalisten u. 1 Calcant.)

Es besteht ein M eß n e rha us  und wohnen darin der Custos, der Meßner 
und 1 Kirchendiener. Der Organist, 2 Choralisteu u. der Calcant haben 
in  einem der Kirchenverwaltung gehörigen Gebäude (gegen geringe Entschä
digung) den Wohnungsgenuß. Custos- u. Meßnerdienst werden von der 
k. Negierung, die anderen von der Kirchenverwaltung verliehen. Baupflicht 
an den genannten Häusern hat die Kirchenverwaltung.

K irchenverm ögen: Der Pfarrkirche: a. Nent. 137,727 fl., b. nicht
rent. 160,154 fl.

L . Der zur Pfarrkirche gehörigen S tiftung des Decan Niedl: a. Nent. 
22,505 fl., b. nicht rent. 576 fl.

0. Der Schutzengelandacht-Stiftung: a. Rent. 1175 f l ,  d. nicht rent. 95 fl.
A nm e rku n g . M eh re re  B e n e fic ie n  stehen unter der Verwaltung des Magistrates; so z. B . die

P ro p s t Mahr'sche S tiftung  m it einem Vermögen von 80,200 fl.; ferner die Cauonicus
Berncgger'sche S tiftung  m it 38,384 fl., von dessen Zinsen ein Theil der Kirchen-
Verwaltung S t. M artin  zur Abhaltung von gestifteten Gottesd. u. Vertheiluiig unter
Arme übergeben wird, und die G nm ppcnberg 'sche Bencficialstistung m it 10,394 fl.
10 kr. 2 dl.

I I .  Nebenlrirchen sind in  der Pfarrei folgende: 1. Die F ra u e n - oder Engel-Capelle,
2. Die A rm en  Seelen Capelle,
3. „  S t. Thekla-Kirche,
4. „  Georgs-Capelle in  der Trausnitz,
5. „  Residenz-Capelle,
6. „  E lis a b e th s - (irr ig  Thomas-) Capelle im Sp ita l,
7. „  Krankenhaus-Capelle, endlich
8. „ selbstständige Curatie: „H l. Geist-Kirche".



643

1. D ie F r a u e n -  o d e r  E n g e l - C a p e l l e .  (A uf dem Kirchhof S t .  M a rtin ,
m it 1 Sakristei, 1 O ra to riu m  und 1 Em pore; angebaut an  das ehemalige 
H aus des S tis tsp ropstes ,) E rb au n n g s jah r unbekannt. (Einige glauben, daß 
dieses Kirchlein v o r  der ä l t e r n  M artinskirche bestand.) Renaissancestil, m it 
Fresken u. S tu cc a tu r geschmückt. U nter dem Dache sieht m a n , daß die 
W ände gothisch w aren ; das Gewölbe scheint herabgeschlagen und im  R und
bogenstil neu gebaut worden zu sein. Baupflicht: D ie Kirchenverwaltung. 
6ovs. ävl». Ohne T hurm . (A uf alten Abbildungen erscheint dieses Kirchlein 
gothisch m it einem D achreiter.) 2 Glocken; an s  den altgothischen Inschriften 
schließt m an, daß sie die ältesten Glocken der S ta d t  seien. P a tro n  der Kirche 
ist: Loata VirZo Naria, sub titvto: UoZirm ^.irZstorviv. P a tro c .: M a riä  
Heimsuchung. W ird  m it 1 hl. Messe am  2. u . 10. J u l i ,  dann m it Abbetung 
der lauretanischen Litanei u . 5 V ater unser innerhalb dieser 8 Tage gefeiert. 
(G estifte t) 1 attar. k. (früher 3) iv. tiov. L . Llarias V., köAivao ^VA6-
tornvr. Hieher kamen früher viele Andächtige m it Votiven. (D er P an ta leon - 
u . E ra sm u s-A lta r  u . der A lta r in stau. iniin. oono. sind jetzt entfernt u . 
n u r  mehr die A ltar-W andgem älde vorhanden. D a s  8s. ist n u r  eingesetzt 
w ährend der 3 letzten Tage der Charwoche. I m  J a h re  1835 w ar noch eine 
O rg el hier. A ußer den oben angeführten 2 hl. Messen u. Andachten ist an 
allen Sam stagen des J a h re s  1 hl. Messe (6 U h r), welche the ils in lron. 
88. ^nowtornrn (24), the ils in llon. 8s. Uantateonis st Lrasvri (24) ap- 
p lic irt werden. (Gestiftet.) E in  großer W ohlthäter der Capelle m ar der 
chnrs. Kämmerer u . R ath  B a r . W olfg. v. Leiblfing. D en  M eßnerdienst ver
sieht d. Z . der P farrm eßncr. D ie Capelle hat kein Vermögen m ehr.*)

2. A rm e n  S e e l e n  C a p e l le .  E rb a u t 1708 a u s  den M itte ln  eines 
S tiftscano n icu s von S t .  M a r t in ,  dessen Name unbekannt. S tillo s . D er 
P lafon d  ist m it verschiedenen F rescogem äldenJd ie  poona ssnsus des Feg
feuers u . der Hölle vorstellend) geschmückt. Baupslicht: D ie Kirchenverwaltung. 
Oons. änb.; doch wurde früher ein Kirchweihfest (Dorn. ivkra oot. Oorp. 
6 d r .)  gefeiert. T hurm  und Glocken sind nicht vorhanden. P a tro c .: D ie 
7 Zufluchten zum Troste der arm en Seelen. (Vgl. D e u t i n g e r ,  M a tr . I .)  
3 a t ta r .  1. H ier w ar früher alle S o n n -  u . Festtage G ottesd. m it Predigt. 
( D e u t i n g e r ,  M a tr . I ., S .  151 .) D ie Oittner'sche Andacht in  der Allerseelen- 
O ctav , bestehend in  7 Nosenkranzmessen, wurde von 1746 — 1804 in  dieser 
Capelle gehalten. Von 1804  an  w urden hier die Leichen beigesetzt, u. der 
M agistra t L audshut wollte die Capelle a ls  Leichenhaus ankaufen. I m  J a h re  
1845 wurde dieselbe m it der Sakristei wieder in  einen solchen Zustand gesetzt, 
daß celebrirt werden konnte. S e i t  1857  w ird sie zum G ottesd. nicht mehr 
benützt. I n  dieser Capelle ist die G ru ft der Gum ppenberger. — S ie  hat 
kein Vermögen mehr.

3. T h e k la -  o d e r  M a r i a  Ach, an  der Bergstraße. E rb au t 1426  von 
W ilhelm  von N eufranenhofen, Hofmeister Heinrich des Reichen. Zopfstil. 
S ie  wurde 1759 wahrscheinlich von G rund  au s  neugebaut. D ie  S c h m id '-  
sche M atrikel bei D e u t i n g e r  ( I . ,  S .  4 5 4 ) sagt, daß die frühere Kirche 
„parva, secl ackirroclrrur Aratiosa" gewesen. D ie hl. M a ria  w ar P a tro n in .

*) Diese Capelle besitzt mehrere Grabnionmneute; bemerkenswerth ist das vis-a-vis der Kirchthnre. 
Es gehört Mein Manne, welcher Ludwig den Reichen zur Stiftung der Universität Ingolstadt 
bewog. 1)r. Seiz, herzoglicher Rath, ist in Lebensgröße abgebildet mit der lat. Inschrift: 

tÄoguii prineeps icMM furisqus poritus Akutinns 8eiü, co§noinins Naivr, äueibus 
Lenvarias muAno äonutus Iwuoro, gui kuit eonsilio mavimus utgus käs, ubstnlit utra 
äies, gusm non virtutis LAOntinn ueeoxit xiueicie Arutia suora Oei-

41*
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Auf dem Hochaltare wurde jeden Sam stag consecrirt, das 8s. ausgesetzt, aber 
am Sonntage wieder sumirt. E s bestand auch hier schon 1524  ein Bene- 
ficium derer von Frauenhoven. (Sunderndorf nennt sie irrig „Fraunberger".) 
D ie Baupsticht hatte Baron v. Neufraunhofen, jetzt Baron Soden. 6or>8. 
ckub. (Kirchweih wurde aber jährlich gefeiert Dominica ante bcstuin s. Micclas.) 
Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Patr.: D ie hl. Jgfr. M aria und die hl. Thekla.
3 altar. t. (früher 2). D a s  8s. ist selten eingesetzt. Kleine Orgel. D ie  
Gottesd. wurden oberhirtlich (30 . M ai 1873) so geregelt, daß außer dem 
Frauenhofer-Jahrtag u. dem Hochamte u. Vesper am Sonntage vor Thekla 
durch die Cooperatoren von S t .  M artin am ersten Mittwoch jeden M onates 
um 1/2 8 Uhr eine hl. Messe gelesen werden soll. Der I. Caplan von 
S t .  M artin hat an 5 Frauenfesten um 2 Uhr Nachmittags hier den HI. Rosen
kranz zu beten. —  Eigener Meßner. Cantor ist der von S t .  M artin. Ver
mögen: 1471 fl. 4 H2 kr. Schulden: 707  fl. 36^/4 kr.

4 . S t .  G e o r g s - C a p e l le  in  der T r a u s n itz . Erbauungsjahr unbekannt. 
(W ohl unter Ludwig I. oder unter Otto dem Erlauchten (etwa 1220 .))  
Restaurirt seit 1870. S ie  ist eine Doppel-Capelle, d. h. 2 Capellen über
einander; der untere Theil ist romanisch, der obere gothisch. Baupflicht hat 
das Aerar. 0 o u 8 .  ä n b .  (Früher wurde am Sonntage nach Agnes ein Kirch
weihfest mit Amt u. Vesper gefeiert.) Dachreiter-Thurm mit 2 Glocken. 
Patr-: Hl. Georg. D a s  Patroc. wird am Sonntag vor Georg gehalten.
4  a ltar. ( 2 b . ,  2 p.) S e it  Oct. 1872 ist das 88. eingesetzt; auch die 
hl. Oele werden hier aufbewahrt. Gottesd.: An allen S on n - u. Feiertagen 
ist durch den I. Caplan von S t .  M artin um 10 Uhr die hl. Messe zu lesen; 
am Kirchweihfeste u. Patrocinium ist Amt u. Vesper, sowie auch am V or
abende Vesper. —  D ie Cap. hat einen eigenen Meßner. Der Chordienst 
wird von S t . M artin aus versehen. —  Kein Vermögen. (Ueber diese Capelle 
vergl. Ant. F u r th n e r 's  „Beschreibung des altherzogl. Bergschlosses der 
Landshutischen Trausnitz"; Landsh. 1812 , und Jos. Friedr. B u r g e r 's  „das 
Bergschloß Trausnitz"; Landsh. 184 7 .)

5. D ie R e s id e n z -C a p e lle . Erbaut mit der Residenz zwischen 1536 u. 
1543 im Renaissancestil. Baupsticht: D a s  Aerar. 0on8. änb. (1 8 7 0  bsnsck.) 
(Rother) Kuppel-Thurm mit 1 Glocke. P atr.: Hl. Apostel M athias. l aU.b. 
mit Tabernakel, jedoch befindet sich das 8 8 ., welches vom 22 . Sept. 1782  
bis Novbr. 1867  eingesetzt war, nicht mehr hier. M it Verlegung der hl. Messe 
in  die Trausnitz wurden die Stiftungen dieser Capelle eingezogen. Kein 
Meßner. Kein Vermögen.

6. D ie  E l i s a b e t h - C a p e l le  im  S p i t a l .  Erbaut 1728  mit dem S p ita l 
in  der jetzigen Form. S tillo s . Baupflicht: D a s  S p ita l. 6orm. 5. Aug. 
1735 vom Freisinger-Weihbischof Johann Ferdinand von Poedigkeim. Kamin
förmiger Dachreiter-Thurm  mit 1 Glocke (18 52  umgegossen von Ditsch in 
Landshut). P a tr .: Hl. Elisabeth. 1 n liar. b. (mit Tabernakel). D a s  88. 
ist seit 1858 eingesetzt. Am Vorabende des Kirchweihfestes Vesper; am Feste 
selbst Amt u. Vesper; am B rigitta-, Ursula- u. Elisabeth-Feste Choralamt 
(mit freier Application), dann am Weihnachtsfeste eine hl. Messe. M it Ge
nehmigung des Ordinariates sind seit 1870  die 156 S t .  Erasm us- u. Johannes- 
Messen (reducirt auf 1 1 0 ), dann die 48  Propst Maier'schen Manualmessen 
(reduc. auf 4 2 ) von der hl. Geistkirche in  diese Spitalcapelle transferirt 
worden, und sind um 115 fl. diese (auf 152 reducirten) hl. Messen zu ce- 
lebriren. Meßner: Der von hl. Geist. Kein Vermögen.

A n m e r k u n g . I n  einem Krankenzimmer des S p ita les  befindet sich noch eine Capelle m it einem
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A lta r (x a r ta t i ls ) ,  nu r ösnest., um in  Gegenwart Kranker u. Altersschwacher celebriren 
zu können.

7. D ie  K ra n k e n h a u s -C a p e lle . A ls  solche wurde iw  I .  1835 das 
dortige Z im mer N o. 1 eingerichtet. S ie  ist stillos. B a u p fl.: D . M agistrat. 
N u r böiiecl. im  I .  1835. H at weder T hu rm  noch Glocke. P a tr . : H l. V in - 
cenz v. P au l. 1 u ltu r. p. m it 8s. u. 8. oloo iuk. A lle Tage hl. Messe. 
(Siehe unten Babl'sches Krankenhausbeneficium.) Eigener Meßner. Kein 
Vermögen.

Anmerkung. Die D re ifa ltigke itsk irche , den 19. Nov. 1452 aus einer Judenchnagoge in eine 
christl. Kirche verwandelt, wurde 1805 demolirt. Ebenso die Lazarus-Capelle im 
Leprosenhause. Die Erstere hatte 3 aitar. (ss. Ir in it. , L. V. Llarias, s. Lsbastiani), 
1 Thurm mit 2 Glöckchen, n. waren in ihr einige Grabsteine mit hebräischen In 
schriften, Zeichen, daß hier ein Jndenfriedhof war. (Vgl. Schmid bei D eu tinge r, 
M. I., S. 452.)

I I I .  Hl. Geistspital-Kirche (m it einem eigenen selbstständigen Curatbeneficium). 
Am äußersten nördlichen Ende der S tad t gelegen. Erbaut zwischen dem 
20. Janua r 1457 u. dem I .  1461. I m  Jahre 1476 wurde sie eine eigene 
Pfarrkirche; der Pfarrsprengel erstreckte sich aber nur auf die Bewohner des 
S p ita les. Diese Kirche wurde 1809 in  den Kriegsjahren als Heumagazin 
benutzt u. hernach zum Verkauf oder Dem olirung bestimmt. Trotz des P ro 
testes des kath. P farram tes S t. M a r tin  wurde am 24. J u l i  1816 die Ver
äußerung der Kirche ausgeschrieben, u. schon durch das hochwürdigste General- 
V ica ria t die N xsooru tiou  auf 5. Aug. 1816 anbefohlen. Dagegen prote
stieren die Bürger u. übernahmen die ihnen zur Bedingung gemachte Wieder
herstellung der Kirche, welche auch nach erfolgter Restauration 18. M a i 1817 
reconciliirt wurde. Schöne gothische Hallenkirche (151 ' lang, 72 ' breit, 67 ' 
2 "  hoch) m it zierlichem auf 15 Mundfäulen (Durchmesser 3 ' 4 " )  ruhendem 
Gewölbe. D ie M ittelsäule des Presbyteriums enthält das Sacramentshäuschen 
—  jetzt verdeckt durch einen Zop fa lta r, unter welchem ein herrlicher gothischer 
A lta r  von S te in  ist. Sehr geräumig. Baupflicht: D as S p ita l. D er Thurm  
ist in  seiner gegenwärtigen Gestalt ein gothischer S a tte l-T hu rm  reicherer A rt 
(148 Fuß hoch), offenbar unausgebaut, und hat 2 Glocken m it denJahres- 
Zahlen 1702 u. 1724. Oous. äud. P a tron : D er hl. Geist. Patroc.: 
Pfingstfest. 5 u lt. 4. u. 4 p. D as 8s. ist auf dem Hochaltäre eingesetzt. 
D er frühere Friedhof eingeebnet. O rgel m it 20 Registern (2 M anualen u. 
Pedal, erbaut 1848). An allen Sonntagen um 6 U hr Früham t durch den 
Beneficiateu (welcher die Oura über die Bewohner des Spita les ausübt; nu r 
die Beerdigungen werden von den Pfarrcooperatoren vorgenommen). Täglich 
3 U hr Rosenkranz; Sonntags 2 U hr Vesper u. Rosenkranz.

8 Litaneien in  bon. 8. l l l lo r ia i ii .  (Gestiftet.)
9 „  „  „  U. K a r in s  ack N ivss. (Gestiftet.)
8 „  per oet. Usutsoostes. (Nicht gestiftet.)
8 Rosenkranzmessen in  der Allerseelenoctav, wobei der Rosenkranz vom 

Caplau von S t. M a r tin  gebetet w ird.
lOstüudiges Gebet ist am I .  Fastensonntag,

„  „  „  „  Christi Himmelfahrtsfeste,
„  „  „  „  Pfingstsonntag. (Sämmtlich gestiftet.) Rorate

alle Tage des Adventes. (A u f Angabe.) Der Taglöhner-Leichenverein hält 
alljährlich einen B ittgang nach dem 6 Stunden entfernten M a r iä  H ilfs  Berg 
bei V ilsb ib u rg ; der Curatbeneficiat ist aber nicht verpflichtet zur Begleitung. 
S t i f t u n g e n :  D ie  3 vereinigten Venesicien: M a r ia  Schnee, S t. Sebastian 
u. S t. Wolfgang bilden das Spital-Curatbeneficium m it den später ange
führten Verpflichtungen; außerdem sind zuha lten : 3 Jahrtage ohne Beimessen,
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m it V ig il u. Lobamt; 2 Jahrtg. m it 2 Beimessen u. B ig .; 1 Jahrtg. m it 
2 Beimessen (alle 3 Jah re ); 3 Requiem m itL ib e ra ; 1 Jahrtag ; 13 Jahres- 
Messen; 4 Quatempermessen; 1 A m t; ferners 156 Wochenmessen u. 84 
sonstige gestiftete Messen. An den Werktagen ist die Messe stets um 8 Uhr 
zu lesen.

D er Beneficiat ist- unabhängig vom P farrer, genießt schöne freie Wohnung 
im Spita le . (Baupflicht: D as S p ita l.)  F a ss io n  des Cnratbeneficiaten: 
Einnahmen 684 fl. 43 Hs kr., Lasten 14 fl. 18 kr., Reinertrag 670 fl. 25 Hs kr.

Früher w ar hier eine eigene P farre i. Näheres über sie und die Bene- 
ficien derselben sieh' in  S ch m id 's  M atrike l. (Deutinger, I .  S . 456— 60.) 
Auch bestand hier die Katharinen-Bruderschaft; jetzt keine mehr. —  Eigener 
Meßner. D ie  Chormusik w ird  vertragsmäßig von den Choralisten n. M u 
sikern von S t. Jodok versehen. E in Kirchenvermögen ist nicht ausgeschieden.

IV. a. Pfarrverhältnifle. Präs.: S . M . der König. F a s s io n : Einnahmen 3769 fl. 
22 kr., Lasten 2355 fl. 21 kr., Reinertrag 1414 fl. 1 kr. W id d u m : E in  
Gärtchen m it 0,02 Tagw. Von diesem Gärtchen wurde eine Parcelle zur 
Vergrößerung des angrenzenden Bezirksgesüngnisses abgetreten u. hiefür 677 fl. 
30 kr. vereinnahmt; hiedurch entstand ein Pfründbaarvermögen obiger Summe. 
P fa r r h a u s  in  der Nähe der Kirche (Kirchgasse, K o . 232) ist 2stöckig, seiner 
Bauweise nach um d. I .  1600 erbaut. Dasselbe ist höchst unwohnlich, eng 
u. hat wenig passende Räume. Parterre bloß 1 Zimmer, das nur 10' breit, 
und eine Küche m it laufendem Wasser (aus ä ra ria l. Wasserleitung). I m
I .  Stock 3 Zimmer, wovon 2 je 11' breit u. 29 ' lang sind; im I I .  Stock 
1 Salon 2 9 'breit (die ganze Breite des Pfarrhofes), 27' lang, u. rückwärts
1 Zim m er 11' breit, 29 ' lang. Wegen der Enge u. M angel an Sonne ist 
das Haus gar nicht zweckentsprechend. Außerdem dringen in  das einzige 
Zimmer, welches ein (M itta g s -) Sonnenlicht erhält, die Reden u. Lieder der 
benachbarten Frohnveste! Parterre etwas feucht; sonst trocken. Baupflicht 
am P fa rr-  u. Caplan-Hause hat das Aerar.

Als H ilfs p r ie s te r  sind statusmäßig: 1 Prediger, 2 Kooperatoren,
2 Caplüne. (Z. Z. ist nur 1 Caplanstelle besetzt.) Prediger u. Cooperatoren 
haben zunächst an der Pfarrkirche schöne W ohnungen  in  (der Kirchen- 
Verwaltung gehörigen) Häusern, die Capläne in  einem ärarialischen Hause. 
Sämmtliche haben eigenen Tisch u. Haushaltung.

D ie V e rp f l ic h tu n g e n  sind im  Einzelnen folgende: 1. D e r  P re d ig e r  
hat an allen Sonn- und Feiertagen (m it Ausnahme der bei Beschreibung 
der G o t te s d .  angeführten Tage, z. B . der 8 Wechselsonntage im  Sommer, 
P a troc in ien :c . rc.) um 8 U hr zu predigen, u. außerdem noch an allen 
Samstagen der Fastenzeit Abends 5 Uhr. A ls  I .  Hilfspriester hat er in  
der Pfarrschule S t. M a r tin  u. im  Beichtstühle Aushilfe  zu leisten u. zu 
andern kirchl. u. seelsorgl. Verrichtungen sich verwenden zu lassen. Täglich 
hat er um 7 U hr (im  Advent um 6 Uhr) die churfürstl. maximilianische 
Stiftsmesse zu celebriren. Einnahmen 757 fl. 20 kr.

2. D ie  2 C o o p e r a t o r e n  haben sich gemeinschaftlich in  die seelsorglichen 
Functionen zu theilen u. selbe jede andere Woche auszuüben (theilweise jede 
andere Tageshälfte). S ie  haben die sie treffenden Stiftsmessen, Jahrtage, 
alle Seelengottesd. rc. (m it Ausnahme derer in  I .  Classe) zu persolviren, 
Taufen, Kopulationen (exe. I .  E l.) , Provisuren (m it Ausnahme des Kranken- 
Hauses u. S pita les) u. alle Beisetzen u. Leichen zu halten (bei letztem I .  u.
I I .  Classe zu levitiren), jede 1. u. 2. Woche abwechselnd m it den 2 Caplänen 
(3. u. 4. Woche) den Rosenkranz Nachmittags 4 U hr, resp. 5 U hr zu halten,
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in  der V . u. V I .  Classe (sonst I I I .  u. IV .  C urs) der Knabenschule S t.  M a rtin  
zu catechesiren, den Beichtstuhl zu frequentiren, jährlich 11 Exhortationen von 
der Kanzel aus zu halten rc. rc. D er I .  Cooperator hat noch die M atrike l- 
Bücher gegen die treffenden Taxen zu führen. Einnahmen 675 fl. 24 kr.

3. D ie 2 C a p lä n e  haben sich gemeinschaftlich in  die seelsorgl. Functionen 
zu theilen u. selbe jede andere Woche auszuüben, zusammen 300 reducirte 
Stiftmessen zu persolviren, an allen (m it Ausnahme von 6) S o n n -u . Feier
tagen abwechselnd die Frühlehre (6 U hr) u. 4 Nachmittagspredigten zu halten, 
den Beichtstuhl zu frequentiren, bei allen p fa rrl. Aemtern, Vespern, Proces- 
sionen zu levitiren, jede 3. u. 4. Woche den Nachmittagsrosenkranz zu halten 
u. alle Rosenkränze bei den gestifteten Rosenkranzmessen zu beten, fü r  die I I I .  
u. IV .  Classe (sonst I .  u. I I .  CurS) der Knabenschule zu catechesiren, alle 
Tage M ittags  h s l U hr das Krankenhaus zu besuchen, wöchentlich 2mal die 
ex äovotionö angemeldeten Beichten abzuhören u. Tags darauf 6 f l i  U hr 
die hl. Kommunion zu ertheilen. D er I .  Caplan hat an allen Sonn- u. 
Festtagen um 10 U hr in  der Trausnitz (h r  S t. Entfernung) die herzoglichen 
Stiftsmessen zu persolviren. Einnahmen n 500 fl. 

b) Bcnefflien bestehen folgende:
1. D as Fertl'sche,

Diese 3 Beneficien sind an Einen Be- 
nesiciaten verliehen.

2. „  S trom m er'sche,
3. „  Gum ppenberg'sche,
4. „  P ro p s t M ayr'sche Emeritenbeneflcium,
5. „  H agengruber'schs 10 U hr Meßbeneficium,
6. „  Babl'sche Krankenhausbeneficium,
7. „  Schwarz-Duschl'sche m it der P fa rre i'fun irte  Beneficium.

1. Das Fertl'sche B e n e fic iu m ; gestiftet von Jacob F e r t l ,  S tifts - 
Cooperator bei S t. M a rtin , am 3. A p ril 1734 auf die Altäre: der Grab
legung Christi und des hl. Thomas. 6orU. den 15. December 1734. Be
setzungsrecht nach des S t i f t e r s  W illen hat der Magistrat der Grab Christi 
Bruderschaft —  nach Aufhebung des Stiftes S . M . d. König. O b lig a t-  
Messen: 104. An allen Montagen am Thomasaltar „p ro  Innäntors chus- 
c^ns Lon8aiiAuilloi8", an allen Freitagen am Grab Christi A lta r ( in  üoir. 
pa.88ioui8Dornini). N icht re d u c ir t. Sonstige  V e rp flic h tu n g e n : Nach 
dem ausgesprochenen Willen des S tifters soll der Beneficiat ein zur Seel- 
Sorge tauglicher Priester sein, welcher außer der Frequentirung des Chores 
in  pfarramtlichen Functionen zu dienen hat. Fassion: Einnahmen 130 fl., 
Lasten 30 kr., Reinertrag 129 fl. 30 kr. Weder Grundbesitz, noch Haus.

2. S trom m er'sches B e n e f ic iu m  auf dem A lta r  der hl. 3 Könige od. 
M a r ia  Oetting. Gestiftet 1708 vom churf. Hofrathscanzler Ferdinand Franz 
v. S tro m m e rn  in  seinem Namen, sowie in  dem des Johann Christoph 
F ischer von Ellertshausen „rn il it ia o  oleotora l. p rn s ls o ti" . 6 o n l. den
8. Oct. 1708 von Bischof Johann Franz v. Freising. B e se tzungsrech t: 
Strommer'sche Fam ilie. Obligatmessen: 156 Wochenmessen, 12 Monatmessen, 
4 Quatempermessen u. 1 Jahrtag ( ^  173 Messen). R e d u c ir t  auf 104 Messen 
u. 1 Jahrtag ; seit einer Reihe von Jahren je auf 3 Jahre gewährt. V er
pflichtet ist der Beneficiat v i densÜLii an allen Samstagen u. Vorabenden 
der Frauentage den nachmittägigen Rosenkranz zu beten, Präsenz bei großen 
Andachten u. Processionen u. Beichtstuhlaushilfe zu leisten. F a s s io n : E in 
nahmen 160 fl., Lasten 12 fl., Reinertrag 148 fl. Weder Gründe, noch Haus.

3. Eum ppenberg 'sches B e n e fic iu m . A u f den A lta r des hl. Castnlus 
gestiftet im  I .  1747 den 29. August vom Freiherrn von G u m p p e n b e rg -
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Pöttmes, Stiftsdechant in  Landshut. Aufgebessert um 50 fl. seit 14. März 
1866 aus dem Stiftungsfonde, den der Magistrat verwaltet. Oonk. den 
12. J u n i 1748. Präsent.-Recht: S . M . der K ö n ig  u. der S e n io r  der 
freiherrl. Familie von Gumppenberg-Pöttmes. (Abwechselnd ) 260 O b lig a t-  
Messen, auf 156 re d u c ir t  je auf 3 Jahre. V e rp flic h tu n g : Aushilfe 
im  Beichtstühle u. Lesen der hl. Messe zu bestimmter Stunde. Fassion: 
Einnahmen 300 fl. ,  Lasten 1 fl., Reinertrag 299 fl. Kein Haus oder 
Grundbesitz.

4. P ropst Mayr'sches E m e rite n -B e n e fic iu m . Jahr der S tiftung 
unbekannt. F e rd in a n d  M a y r ,  D r. tlis o l., Regg.-Rath u. Stistspropst 
von S t. M artin  (st 1676 am 2. Ju n i) stiftete letztwillig 4 Wochsmnessen 
auf den Stephans- und 1 Jahrtag aus den Kreuz-Altar. Auf diesen letzt
genannten fundirte der Stiftsdecan von S t. M artin  M ichae l P a u l v. M a ie r  
eine Freitags- (Wochen-) Messe. E in Decrct vom 20. Decbr. 1728 reser- 
virte dem Bischof das Jnvestiturrecht, wenn später dieß Manuale ein Bene- 
ficium würde. Es wurden aber durch die oberhirtl. Stelle diese Propst- u. 
Decan-Mayer'schen Manualien vereint (am 8. Januar 1864) und zu einem, 
der freien Collation unterliegenden, Emeritenbeneficium mit kanonischer I n 
vestitur erhoben. O b liga tm essen : 280 Wochen- u. Monat-Messen. Sonst 
keine Verpflichtung. F ass ion : Einnahmen 600 fl., Lasten 2 fl. 12 kr., 
Reinertrag 597 fl. 48 kr. Weder Haus, noch Grundbesitz.

5. Hagengruber'sches 10 Uhr Meßbenefic. Gestiftet den 26. Oct. 1842 
m it 6000 fl. von Michael u. Anna H a g en g ru be r, Helmwirths - Eheleute 
von Landshut. Aufgebessert durch verschiedene Zustiftungen im Gesammt- 
Betrag von 5950 fl. Eonk. den 1. Ju n i 1855. Bes.-Recht: S . erzbischöfl. 
Excellenz u. d. Pfarrer v. S t. M artin  abwechselnd. 180 Stiftsmessen sind 
zu persolviren und ist der Beneficiat verpflichtet zur Aushilfe im Beichtstuhls 
(an allen Sonn- u. Festtagen um 5 Uhr früh u. an deren Vorabenden), 
zur Präsenz bei Litaneien u. Processionen, u. bei allen pfarrlichen Verricht
ungen womöglich auch sich gebrauchen zu lassen. Fassion: Einnahmen 440 fl. 
u. 60 fl. von der Kirchenverwaltung gewährter Zuschuß, Lasten 1 fl., Rein- 
Ertrag 439 fl. Weder Haus, noch Gründe.

6. Babl'sches K ra n k e n h a u s b e n e fic iu m  in  der Krankenhauscapelle. 
Gestiftet 3. Dec. 1847 m it 10,000 fl. von Clara Vabl, Brauerswittwe von 
Moosburg. Wurde meliorisirt durch Zustiftungen im Betrage von 2450 fl. 
Oontirra. 9. Febr. 1852. Das Besetz.-Recht hat S . E. d. H. Erzbischof. 
Der Beneficiat hat 263 Stiftsmesssn, u. täglich in  der Krankenhauscapelle 
Messe zu lesen. Sonst keine Verpflichtung. Fassion: Einnahmen 517 fl., 
Lasten 51 fl., Reinertrag 466 fl. Kein Haus- oder Grund-Besitz.

7. Schwarz-Duschl'sches Beneficium, m it der Pfarrei nn irt. Gestiftet 
1751 m it 2200 fl. zur hl. Dreifaltigkeitskirchs von Theres Schwarz, Secre- 
tärstochter von Landshut, u. M artin  Duschl, Bräuer. EontU-io. den 15. M a i 
1751. Besetz.-Recht: S . M . d. König. Obligat: 146 Messen. Ohne Ver
pflichtung. Einnahmen 87 fl. 36 kr., Lasten 5 fl., Reinertrag 82 fl. 36 kr. 
Ohne Haus- und Grundbesitz.

Die übrigen Beneficien sind m it Aufhebung des Stiftes 1803 eingezogen 
und gestellte Reviviscirungsanträge vom Staatsministerium abgewiesen worden, 
angeblich weil dasselbe durch Aufstellung eines Predigers, 2 Coop. u. 2 Ca- 
plänen hinreichend (!) fü r die Seelsorge gesorgt habe.

V. SchulmrlMmfle. Im  Pfarrsprengel ist 1 kath. Knabenschule fü r alle kath. 
Knaben der Stadt, m it Ausnahme der Vorstadt S t. Nicola, die eine eigene
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Knabenschule haben. 6 Lehrer. D ie Katechesen hä lt der Klerus von S t. M a r tin ; 
der P fa rre r hat die Sonntags-Christenlehren zu halten. (Gestiftet.) 504 Werk
tagsschüler, 124 Feiertagsschüler. (46 Sonntagsschüler besuchen die F o rt
bildungsschule in  der Gewerbschule, u. haben wöchentlich 1 Rcligionsstunde 
vom Neligionslehrer der Gewerbschule.) Das alte Schulhaus, in  welchem 
die Lehrzimmer fü r die obern 4 Curse sind, w ar ursprünglich der Dechants- 
H of; das neue Schulhaus ein früherer Stiftskasten von S t. M a r tin . Eine 
Vergrößerung in  nächster Aussicht. D ie Kinder am Graben n. in  Berg be
suchen die Schule in  Berg. P rivatunterricht an Kinder vornehmerer E ltern 
ist d. Z . noch eine seltene Ausnahme. D ie Mädchen der P fa rre i besuchen 
die Klosterschulen der Ursulinen bei S t. Jodok oder der Cistercienserinen bei 
S t. N icola; in  beiden Klöstern sind auch Pensionate.

V I .  Klöster n. klöstcrl. In s titu te : I n  der P fa rre i S t. M a r tin  sind nur 4 F il ia l-  
Jnstitute der b a rm h e rz ig e n  Schwes tern,  nämlich: 

a. I m  Krankenhause seit 25. J u l i  1835, 
t>. „  städtischen Waisenhause seit 15. Oct. 1843,
e. I n  der Kinderbewahraustalt seit 1. M a i 1847, 
cl. I m  hl. Geistspitale seit 3. J u l i  1858.

F ü r die 3 ersten Ins titu te  ist die Krankenhauscapelle gemeinsam; das 
letztere hat die Elisabethcapelle im  S p ita le . Sämmtliche In s titu te  wohnen 
in  ihren dem Stadtmagistrate gehörigen Anstalten. S ie  sind der P fa rre i 
incorporirt u. besuchen abwechselnd außer ihrer hl. Messe im  Hause den 
Pfarrgottesd. I m  Stadtkrankenhause sind d. Z . 6 Schwestern, im  Waisen- 
Hause 2, in  der Kinderbewahranstalt 2 ; fü r  diese 3 Ins titu te  ist nu r 1 V o r
steherin aufgestellt. I m  hl. Geistspitale ist 1 Vorsteherin m it 5 Schwestern, 

verschiedene Kotigen. I .  D ie Geschichte der S ta d t Landshut ist in  ihrem Beginne 
in  Dunkel gehüllt, u. hellt sich erst m it Herzog Otto dem Aelteren v. W it
telsbach (1180) auf. E r soll sich hier, nachdem er bisher meist in  Kellheim 
gehaust, aus dem Berge —  wie A v e n t i n  nach einer Schäftlarner - Chronik 
meldet —  ein „fürstlich Gesäß" erbaut u. m it H ilfe  der Juden die S tadt 
angelegt haben. Landshut ist also eine Schöpfung der Wittelsbacher u. feiert 
1880 sein siebenjähriges 8as6nluir>. D ie  (fü r das Flachland) reizende 
Schönheit der Lage n. die Zweckmäßigkeit des Berges, um von hier aus die 
wichtige Handelsstraße nach Negensburg zu überschauen u. vor Anfällen zu 
sichern, mögen den Herzog zur W ahl dieser Städte bewogen haben. Daher 
wohl der Name Landshut (Landeshut), weil das Land ringsum  vou hier 
aus gehütet wurde; auch das Landshuterwappen deutet auf diese Bestimmung 
hin, denn es träg t schon im  I .  1275 3 Schirm- oder S tu rm -H ü te , welche 
bekanntlich erst nach der Schlacht bei Gammelsdorf in  3 Nitterhelme ver
wandelt wurden.

O tto 's  Sohn, Ludwig der Kelheimer, baute sich auf der Höhe eine Burg 
(cmstruru Vauäesüuots, erscheinend i. I .  1205), in  welche dann O tto  der 
Erlauchte i. I .  1232 seine Hofhaltung verlegte. (Elisabeth, Tochter Otto 
des E rb , verweilte m it ihrem Sohne Conradin auf diesem Schlosse, u. ver
nahm auch da die Schreckensbotschaft von der Enthauptung desselben, des 
letzten Hohenstaufen, 29. Oct. 1268. D er Name Trausnitz entstand erst 
später (urkundlich erst 1554), ohne daß die Geschichte aufzuklären vermag, in  
welchem Zeitpunct u. bei welcher Veranlassung. D ie  Herzoge bedienten sich 
des Namens „T rausn itz " gar nicht.

Diese B urg wurde im  Laufe der Zeiten m it verschiedenen neuen Bauten 
u. solchen Gartenanlagen ausgestattet, daß der herzogt. Hofgarten dahier den
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ersten R an g unter derartigen Schöpfungen einnahm . S ie  w ar aber auch die 
W iege so vieler bayerischer Fürsten, Zeuge großer Festlichkeiten, hoher Besuche 
(Kaiser u . K önige) u . großer Ereignisse. Gustav Adolph (1 0 . M a i 1 6 3 2 )  
w ar hier a ls  gefürchteter Gast. N apoleon I . kam hieher (2 1 . A p ril 1 8 0 9 ).

D ie  Herzoge N iederbayerns hatten zu Landshut ihren S itz, b is  m it Georg 
dem Reichen (1 5 0 3 )  die Linie erlosch. Aber selbst, a ls  hierauf Landshnt an  
die M ünchener-L in ie gefallen, hauste noch Ludwig ( f  1 5 4 5 ) ,  der B ruder  
W ilh elm 's IV., hier u. baute sich die neue Residenz in  der Altstadt. Auch 
die folgenden Fürsten, die in  München residirten, erwiesen der S ta d t L and s
hut besondere H uld u . nahm en in  selber häufig noch ihren A ufenthalt. S e in e  
M ajestät König Ludwig II. lassen gegenw ärtig auf dieser B urg mehrere G e
mächer zu einem Absteigquartiere einrichten u. die Capelle auf das Schönste 
restauriren.

II. D ie  S ta d t L andshut entwickelte sich seit E rbauung der B u rg  sehr rasch. 
I m  I .  1232  hatte sie schon 3 K irch en : D ie  T r a u s n i t z - C a p e l l e ,  das  
A f r a - K ir c h le in  u . die ä l t e r e  M a r t i n s - K i r c h e ,  auch bereits das erste  
K lo s te r  S e lig en th a l, welches L udm illa, M utter O tto 's  des Erlauchten, im  
I .  1 2 3 2  für N onnen a u s  dem Cistercienser-Orden erbauen ließ. I n  der 
S tiftu n gsu rk u n d e wird auch eines „ S p ita ls "  E rw ähnung gethan. 1 2 7 0  w ar  
die Spitalkirche zu einer Pfarrkirche erhoben. U nter Herzog Heinrich XIII. 
erbaute m an im  I .  1 3 3 8  die S t .  J o d o k s - K ir c h e ;  selbe w urde 1369  
Pfarrkirche.

B i s  zum J a h re  1 3 9 2  w ar die Kirche zum hl. B lu t  auf dem B erg  
bei Landshut eine F ilia le  von S t .  Jodok; im genannten Jah re wurde sie 
zur Pfarrkirche erhoben; gleichwohl w ar im  Jah re 1 4 4 5  noch die Bestim m ung 
gegeben, daß bei hl. B lu t ein Caplau von S t .  Jodok die Seelsorge v er
sehen, und der S tad lp farrer  gegen 7 P fd . P fg . an den höheren Festen Am t 
u . Predigt halten soll. D er S tad tp farrer von S t .  Jodok hat das P räsen 
tationsrecht bezüglich der genannten P fa rrei zum hl. B lu t  am B e r g , u. be
zieht eine jährliche R ecognition  von 3 fl.

III. Außer den oben genannten K lö s te r n  g a b  e s  e h e m a l s  noch f o l 
g e n d e  im  P f a r r b e z i r k e  S t .  J o d o k :

1. D a s  K lo s te r  d er  D o m i n i c a n e r .  D iese hatten nach ihrer im 1 . 1271  
durch den Herzog Heinrich I. geschehenen B erufung das Magdalenenkirchlein  
(d as später um gebaut, seit der S ü cu larisa tion  zu verschiedenen weltlichen 
Zwecken benützt, dann auf mehrere Jah re den Protestanten eingeräum t und 
jetzt Turnschule w urde), b is einige Jah re später Kloster m it Klosterkirche er
baut war. D ie  D om inicaner sollen im  Jah re 1 3 9 1  zuerst das dreim alige 
Glockenzeichen zum englischen Gruße gegeben haben (zugleich m it der Frauen- 
Kirche in  M ünchen; vcrgl. hierüber M e in e  „Domkirche zu U. L. F rau  in  
M ünchen", S .  17 . 18 und Anm . 30  ( S .  4 j. D ie  Urkunde aber in  N o n .  
L o io . X X X V . b . X o . 1 3 0 ,  S .  1 0 3 ,  welche jedenfalls correcter ist a ls  die 
in  N .  L . X X . X o . 1 0 5 ). D ie  Klostergebäude w urden nach stattgesnndeuer 
Klosteraufhcbung der im I .  1 8 0 0  von In go lstad t hieher verlegten U niversität 
eingeräum t; jetzt hat in  denselben die kgl. N egierung von Niederbayern ihren  
S itz; auch der Gewerbsschule sind dortselbst entsprechende Räumlichkeiten a n 
gewiesen. D ie  gegenw ärtigen Gebäulichkeiten stammen au s den Jah ren  1699  
—  1 7 1 1 . (V g l. D e u t i n g e r ,  M atrikeln, B o . I . S .  2 1 7 — 1 9 ; N e i t h o f e r ,  
Geschichte d. Klöster w ., S .  1 8 — 3 4 .)

2. Durch den nemlichen Herzog Heinrich I. wurde dahier der O r d e n  
d e r  M i n o r i t e n  im  I .  1 2 8 0  eingeführt, zu deren Kirche u. Kloster der
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Herzog G rund in B oden gekauft hatte. I m  I .  1 4 6 6  mußten die M inoriten , 
w eil sie sich der nothwendig gewordenen Verbesserung widersetzten, ihr Kloster 
u. das Land verlassen, und wurde d as Kloster d e n  F r a n z i s k a n e r n  
v o n  d e r  s t r e n g e n  O b s e r v a n z  eingeräum t. D ie  G üter der M inoriten  
erhielt die in  der Folge gestiftete U niversität In go lstad t. I m  I .  1 8 0 2  
m ußten auch die FranziScaner ihr Kloster verlassen, u. wurde 1 8 0 8  die sehr 
schöne Kirche m it einem prächtigen goth. A ltar verkauft u. abgebrochen. Z ur  
Z eit dienen die Klostergebäude einem Bräuereigeschäfte. ( D e u t i n g e r ,  loo . 
e it . S .  2 2 1 ;  R e i t h o f e r ,  S .  64  ff.)

3 . I m  I .  1 6 1 0  wurde d e r  O r d e n  d e r  K a p u z i n e r  eingeführt u . 
ihre Kirche im  darauffolgenden Jah re zu Ehren der sel. J g fr . M aria  einge
weiht. D ie  Kapuziner haben b is  zur S ä cu la r isa tio n  die Kanzel (P farr-  
Predigten) bei S t .  Jodok versehen. I m  I .  1 8 0 2  kamen die hiesigen K a
puziner nach A ltötting , u . 1 8 0 8  wurde die Kirche abgebrochen u . das Kloster 
verkauft. ( D e u t i n g e r ,  lcw. e it. S .  2 3 0 , Z 6 4 ;  R e i t h o f e r ,  S .  3 8 .)

4 . I m  I .  1 6 2 7  entstand d a s  K l o s t e r  L o r  e t t o  außer dem H agrainer- 
Thor. D ie  N onnen  zu Loretto durften nach geschehener Klosteraufhebung in  
ihrem Klösterlein b leiben, bis dasselbe allm ählig ausstarb. I m  I .  1837 
wurden ihr Kirchlein u . ihre Gebäulichkeiten den wieder dahier eingeführten  
F ranziscanern übergeben. ( D e u t i n g e r ,  S .  2 4 2 . D ie  S t if te r  w aren: der 
Edle Friederich E g k e r  von  K apfing, und F rau  M a r ia  Elisabeth T hum er  
von Bruckberg. R e i t h o f e r ,  S .  6 2 .)

5 . I m  I .  1 6 2 9  kam hiehcr ein Z w eig  der neu entstandenen G e s e l l 
s c h a f t  J e s u .  I m  I .  1 6 4 0  w ar die Kirche u. 1 6 6 8  das Collegium  der 
Jesu iten  vollendet. V is  zu ihrer Aufhebung im  I .  1 7 7 3  versahen die Jesu iten  
die Kanzel bei S t .  M a rtin , sowie das Lyceum und G ym nasium . Z ur Z eit 
befindet sich in  den Gebäulichkeiten derselben das IV. Jägerbataillon . ( D e u 
t i n g e r ,  S .  2 1 0 ;  R e i t h o f e r ,  S .  1 —  18 u.  6 5 — 7 0;  G.  K ö b e r l e ,  
M agazin  für kath. Geistliche, J a h rg . 1 8 2 7 , II. 3 — 3 1 .)

6. I m  I .  1 4 8 0  w ar das N o n n e n k l o s t e r  z u m  hl .  K r e u z  ( v o m
з .  O r d e n  d e s  hl .  F r a n z i s c u s )  gegründet u . 1 6 9 6  deren Kirche u . 
Kloster neu erbaut. 1 8 0 2  wurde auch dieses Kloster aufgehoben u. dient 
jetzt die Kirche a ls  A u la , die Gebäulichkeiten aber der Lateinschule, dem 
G ym nasium  u. dem In s titu te  fü r  S tud irende. ( D e u t i n g e r ,  S .  2 5 9 ;  
R e i t  H o f e r ,  S .  6 0 .)

IV . Z u  Ende des 14. J h rh d ts . ward der B a u  der j e t z i g e n  M a r t i n s -  
K i r c h e  in  A ngriff genommen. 1 3 9 2  m uß der des Chores begonnen haben; 
von da an stieg das Riesenwerk a llm älig  empor unter reger Theilnahm e der 
Herzoge, des A dels der Umgegend u. der Bürgerschaft. ES w ar ein Werk 
außerordentlicher K ühnheit, diese schlanken P fe ile r , dieses P o r ta l,  diesen 
Thurm bau aufzuführen. D er Baum eister (H an n s S tettheim er) hat m it 
unserm beengenden L andesm aterial des Z iegels d as M ögliche der Leichtigkeit
и. Kühnheit eines Kirchenbanes geleistet. Er stiegt an der S üdseite der 
Kirche begraben; unter einem charactervollen, aber gutm üthigen bartlosen  
Gesichte lesen w ir: Xuuo Huri. N0660XXXII starb llamrs staiuirwt?: irr 
clio Uarirairt^, irraistor cksr Xirolloir rrnck Lpital uircl irr Lal^burg' 2 wo 
OtiuA, rare» LtrarvbiuA und rav OassburA cksirr Zot AuacliA soi amen. 
D a m it ist sein N am e HannS u. sein Gewerbe (Steinm etz) angegeben u . die 
Zahl der Kirchen, die er geb au t, uämlich außer S t .  M artin  (irraistor clor 
Lirolisir) die Spitalkirche zu Landshut, eine Kirche zu S alzbu rg , zu O ettin g  
(N eu öttin g), zu S tra u b in g  u. zu W asserburg.
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Ebenbürtig zu diesem W underbau steht der steinerne Hochaltar a u s  dem 
Jah re  1 4 2 4 . Er ist ein F lü g e la lta r , m it A usnahm e der F lü gel ganz au s  
S te in  gebaut, nur b is  zu den Fenstern sich erhebend, aber höchst zierlich u. 
sinnreich auf der Vorder- u . Rückseite, auf Nahm en u. Predella m it Figuren  
geschmückt, die auf d as O pfer u . das hl. S acram eu t bezügliche Spruchbänder 
tragen. I n  der M ilte  des A ltares erhebt sich der Tabernakel m it baldachin
artiger (3 9 ' hoher) Sch lu ß pyram ide, darin auch d as Crucifix des A ltares  
seine S te lle  gefunden. D er B a u  ist besonders auf der Rückseite m it großer 
S o r g fa lt  geziert; ihn umgeben zierliche Engelgestalten m it den Sprüchen: 
O  w ahrhaft w ürdige S p e is ,  o hailsam e S p e is !  W ir peten dich an. D u  pist 
die Allmacht! u . s. f. S o  ist d as Ganze eine großartige versteinerte A b
handlung, ein plastischer H ym n us auf das Opfer, d as sich vollbringt.

A u s derselben Z eit (1 4 2 2 )  u . Werkstätte stammt auch die herrliche gothische 
K a n z e l ,  aus  E i n e m  S t e i n e  gehauen, in  der M itte  des S ch iffes, deren 
steinerne S tieg e  d u rch  den P fe iler  geh t, u . das H a u p t p o r t a l  m it einer 
F ü lle von Bildwerken u. In s ig n ie n , die sich auf die W irkungen des Kreuz- 
O p fers  beziehen, indem zu einer S e ite  F rau  V en u s Hinausgetrieben wird, 
während auf der andern die Kirche m it den S acram enten  u . Tugenden er
scheint. Auch die C h o r s t ü h l e  au s der 2 . H älfte des 15 . JahrhdtS. m it 
prachtvollen O rnam enten, F iguren aller A rt u . 8  schönen R eliefen  (Leben 
des hl. M a rtin u s  u . J o h a n n  B p t.)  darstellend, gehören zu den zierlichsten 
Gebilden der Art. Ebenso schöne S cu lp tu ren  u . R eliefs finden sich an den 
4  P orta len  der S ü d -  u. Nordseite.

D iese so schön gebaute Pfarrkirche w urde im  I .  1 5 9 9  durch V erlegung  
des S t i f t e s  S t .  C a s t u l u s  v o n  M o o s b u r g  nach L andshut dem C o l -  
l e g i a t s t i f t e  eingeräum t, welches a u s  einem in fulirten  Propste, einem D e- 
cane, 10  C apitularen —  Canonicern —  u. 10 D om icellarsn  bestand. ( I m  
I .  1 8 0 3  wurde dieses S t i f t  aufgehoben u. die P fa rrei selbst organisirt.) 
Außer dieser Stiftsgeistlichkeit w aren noch 2 Coop., 2 Capläne u. 13  B ene- 
ficiaten an der S ttftsp fa rre  angestellt. I m  I .  1 6 0 4  erhielt die Stiftskirche 
S t .  M artin  die R e l i q u i e n  d e s  hl .  C a s t u l u s ,  welche m an bisher noch zu 
M ooSburg aufbewahrt hatte. Herzog M ax im ilian  schenkte hiezu einen silbernen, 
gut vergoldeten Sch rein , der aber von den Schweden 1 6 3 4  geraubt wurde. 
V on  1 6 1 6  — 1 6 5 6  wurde die Kirche im  Renaissancestile restaurirt u . über 
den schönen gothischen A lta r , dessen Endpyram iden abgeschlagen wurden (!), 
ein colossaler Hochaltar, b is  zum G ew ölbe hinanreichend, aufgestellt, der denn 
auch b is  zur neuesten Restauration i. I .  1 8 5 8  stand.

V . I m  Jah re 1 4 9 3  fand die erste  g r o ß e  W a l l f a h r t  der Bürgerschaft 
nach A ltötting  statt.

VI. I m  Jah re 1 4 9 4  stiftete Herzog G eorg der Reiche das seinen N am en  
führende EoUsAiurn O s o i - A i a n u m  in  In go lstad t. L andshut und noch 
andere 10 S tä d te  seines Herzog!. G ebietes durften je auf 5 Jah re einen 
dürftigen, aber fähigen B ürgerssohn in  dieses In stitu t senden. I m  I .  1 8 0 0  
kam m it der U niversität auch das OoUeA. d oov-xia iin iu  hieher und zwar in  
das Dom inicanerkloster, später in  die Gebäulichkeiten der Jesu iten . Hier sei 
zugleich bemerkt, da ; im  nemlichen Jah re das B artholom äer-Jnstitu t ebenfalls 
von In go lstad t hieher verlegt wurde —  in das Gebäude des dermaligeu  
städtischen Krankenhauses. D a ß  im  I .  1 8 2 6  die U niversität u . d as Geor- 
gianum  nach München verlegt worden, ist bekannt.

VII. I m  I .  1 5 3 1  suchten sich einige A nhänger der S ecte  der W i e d e r 
t ä u f e r  festzusetzen, w a s  ihnen jedoch nicht gelang.
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V I I I .  I m  I .  1539 ließen die baper. Herzoge, weil A lles, w as auf R e
ligion u. Sittlichkeit Bezug h a tte , dam als in  beständiger G äh ruug  w a r, 
durch eine b e s o n d e r e  C o m m i s s i o n  im ganzen Lande, so auch in  L an ds- 
Hut, den S ta n d  der Geistlichen in  besondere Untersuchung ziehen, wie nicht 
m inder die Abhaltungsweise des öffentlichen Gottcsd. u. den Bestand der 
Einkünfte u . G ü ter der Kirchen.

IX . I m  I .  1551 machte LlaZioior Johann. T p l l ,  P fa r re r  bei S t .  Jodok, 
eine w ohlthätige S t i f t u n g  in  das hl. Geistspital, in  das B la tte rnh au s, 
in  die Siechenhäuser und in  verschiedene Kirchen. Ebenso handelte ao. 1558 
der P riester u . H errnpfründner G um peltsham er.

Vom J a h re  1561 — 1600 w urden zum S p i t a l ,  fü r H ausarm e, behufs 
A ussteuer arm er Ju n g fra u e n  re. rc. manche ed le  S t i f t u n g e n  gemacht; so 
vom Herzog W ilhelm  V . und m ehreren B ü rg e rn , z. B . dem Hofzinngießer 
S eb . Schim pl, die heutzutage noch u n ter dem N am en der „Schimpl'schen 
C u ra to re i"  besteht.

X . A us d. I .  1614  ist die A i e r n s c h ma l z ' s c h e  S t i f t u n g ,  vermöge 
deren ein J ü n g lm g , der sich dem geistlichen S tan d e  widmen w ill, ein S t i 
pendium von 25 fl. erhalten soll.

X I. I m  I .  1634  wurde die S ta d t  von den Schweden geplündert u . die 
schändlichsten G reuelthaten begangen. Auch im I .  1648  e rlitt die S ta d t  
manche G ew alttha t u . Erpressung, blieb indeß von B ran d  und P lünderung  
frei. Z u r D anksagung stiftete der Churfürst M ax  (9 . A pril 1649) eine 
ewige Messe in  der Stiftskirche S t .  M a r t in ,  welche täglich um  7 Uhr am 
Kreuzaltare gelesen werden soll, u. ein Hochamt am 24. Oct. a ls  Gedächt
n iß tag  des zu M ünster unterzeichneten F riedens.

X II . Schon bevor im  I .  1629 die Jesu iten  in L andshut ankamen, be
fanden sich bei den P fa rre ien  S t .  Jodok u . S t .  M a rtin  l a t e i n i s c h e  
S c h u l e n ,  d ie, nach dem vorhandenen Schulplane zu u rtheilen , im guten 
Zustande sich befanden. Zum  Besten der S tud irenden  hatte der erste S t if ts -  
P ropst von S t .  M a r t in , B a lthasar K önig, eine eigene S tif tu n g  gemacht, 
vermöge welcher den S tud irend en  jährlich Preise ausgetheilt werden sollten.

X II I . Nachdem der westphälische Frieden abgeschlossen w a r , gelobten die 
B ü rger von L andshut im Gefühle der Dankbarkeit alle J a h re  3 K r e u z 
g ä n g e  anzustellen, u. zw ar den ersten nach den Osterfeiertagen in die 
Klosterkirche von S eligen tha l, den zweiten nach Frauenberg  am Tage nach 
dem Feste M a riä  Heimsuchung, u . den dritten  nach Altdorf nach M a riä  H im 
m elfahrt. Diese Processionen leiteten die D om inicaner, u. nahm en selbe erst 
ein Ende m it Aufhebung des Klosters derselben.

X IV . S e h r schwere Zeiten fü r  L andshut w aren auch die J a h re  1348 , 
1444 , 1495, 1634 , 1673 , in  welchen Ja h re n  g r o ß e  P e s t ,  schwarze B l a t 
t e r n ,  hitzige K r a n k h e i t e n  herrschten; ebenso 1622 , 1738, 1 7 7 0 — 1772, 
1782, 1784 , 1817 , in  welchen J a h re n  T h e u e r u n g ,  Krankheiten, Ueber- 
schwemmungen die S ta d t  heimsuchten.

X V . Am 1. J u l i  1676  übergab der S ta d tra th  dem dam aligen S ta d t-  
P fa rre r  von S t .  Jodok und C anon icus, D r. Jo h a n n  V irg il K heberl, das 
B e n e f i c i u m  z u m  hl .  C h r i s t o p h  m it der B edingung: 1) D aß  er seinen 
beiden Kooperatoren 3 oder wenigstens 2 andere Beneficien im  E rtrage von 
150 fl. überlasse u. die Beneficiatengüter zu Ergolding wieder erbaue u . 
bemaiere; 2) daß er, rvsuv clis LürZsrsolia.l't llünltib einsu VölilrmA tlluv 
WÜ886, entweder selbst a ls  Feldprediger mitreise oder aber an seiner S telle
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einen annehm baren Feldprediger bestelle; 3) daß e r , im  Falle er von der 
P f a r r  S t .  Jodok ab trä te , auch das Neneficium resignire.

XVI. I m  J a h re  1739 wurde im  inneren Jsargestade (diess. P f.-B ez.) 
wegen herrschender hitziger F ieber der G rund  zum „ L i e b e s b u n d - K r a n -  
k e n h a u s "  gelegt; es wurde durch B eiträge der Bruderschaften, der Z ünfte, 
u . wöchentl. G aben  d. Handwerksgesellen gegründet u . erhalten. Jetzt ist 
es städtisches A rm enhaus.

XVII. I n  den I .  1766 u. 1767 ließ das S tif tsc ap ite l durch den Glocken- 
Gießer F ranz  K raus a u s  M ünchen die 3 großen Glocken gießen. D ie Glocken 
haben viele Inschriften ; interessant sind besonders jene, welche die Zeit u. 
die Bestimmung des G ußes jeder einzelnen Glocke angeben. Auf der größten 
(„Propstglocke"), 137 C tr. schwer, steht folgender Hexameter:

Xnckior all surninas ckrmr stock praoposickus aras 
Denn luliiwll pöllo, Iniirrs ckum iiobils vlarulo 
llll vooor a, onuetis: Oxoslsas Zloria turris.

D ie oberste Inschrift heißt:
Ooo trlno aO Vnl Ool parao ackgVo oOelXoroOIs sOOOssIao OoO- 
OoZIatao patronls. (1767).

D ie zweitgrößte („Dechantsglocke"), 9 3 '/s C tr ., träg t unter dem Rande 
die Inschrift: 8 0 0  Opus lo e it im n r . X ra u s  N o n n e llii N O O O O X V l (1 7 6 6 ): 

O nru 68 L auotos eo lla u äo ,
Ounora olaucko,
Oonikrua IrouAO,
Obristuiu sauZuiusuur ^ urorioirteiu plan-xo. Diese Glocke w ird auch 

alle D onnerstage zum Andenken an  die Angst, u . alle F reitage zur E rinnerung  
an den Tod Christi geläutet.

E ine Umschrift der „Pfarrersglocke" (5 U/s C tr.) lau te t:
Ouliuiua ckispsllo, ckivinuin auuuutio vorburn 
luckioo ciuaärantes, ckolniretas luAsa oivos.
Inslgmls sOOImsIo ovOOsAlota chVsgVo IIOIa Oonckratornltas Oe 
saOro sspVOEllro Virltls Votls et ex pousls portV rllt lioO opVs 
In oseVOo pnEIs. (1767.)

XVIII. I m  I .  1773 (statt 1771) hielten die D om inicaner ih r SOOjähriges 
J u b i l ä u m .

X IX . I m  I .  1774 w urden zum ersten M ale P r e i s e  an die deutschen 
Schüler und Schülerinen ausgetheilt.

X X . Gegen Ende des J a h re s  1781 übernahm en die Präm onstratenser 
(N orbertiner) von Neustift und S ch äftla rn  an  S telle  der Jesu iten  das Lyceum 
und G ym nasium . D a s  Collegium der Jesu iten  m it seinen G ü te rn  u . E in 
kommen wurde in  eine M alteserritter-O rdenscom m ende verw andelt; seit dieser 
Z eit w ird die S t .  Jgnatiuskirche sehr häufig auch „M alteserkirche" benannt.

XXI. I m  J a h re  1788 errichtete A ndreas F ö r s t e r ,  Lehrer der Oberclasse 
am  deutschen Schulhause, eine S o n n -  u.  F e i e r t a g s - S c h u l e  fü r Gesellen 
n. Lehrjungen. I n  Niederbayern w ar dies die erste Sonntagsschuls.

XXII. D ie S äcu la risa tio n  veränderte V ieles! I m  I .  1808 wurde auch 
in  L andshut eine allgemeine S tis tungsadm in istra tion  eingesetzt, welcher alle 
S tif tu n g en  fü r Kirchen, Schulen  u. Arme übergeben w urden. D ie Armen- 
Hüuser von S t .  Nochus (B la tte rn h a u s), S t .  Lazarus am  G ries u . S t .  B ar- 
tholom ä bei S t .  N icola w urden verkauft, und die arm en Bewohner derselben 
dem hl. Geistspitale zugewiesen.
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XXIII. Schon im I .  1803 wurde das churfürstl. Colleglatstift S t .  M a rtin  
u . C astu lus, dem die Kirche n. die hiesigen W ohlthätigkeitsanstalten  so viel 
verdankten, aufgelöst. D ie schöne u ra lte  M onstranz?, 2 8 Hs P fv . schwer, in  
deren M itte  das hl. Abendmahl m it den 12 Aposteln von arabischem Golde 
zu sehen u. ein Werk der M ildthätigkeit hiesiger B ürger, außer der von E del
steinen strahlenden K rone, die ein Geschenk des Herzogs m ar, sowie mehrere 
silberne S ta tu e n , un ter andern  die von S ilb e r  getriebene lebensgroße S ta tu e  
der schmerzhaften M u tte r G ottes am  K reuzaltar, verlor zu jener Zeit die 
M artinskirche. D ie M onstranz befindet sich in  der Silberkam m er zu M ünchen, 
das schöne Crucifix von S ilb e r  am K renzaltare w urde durch den m ildthätigen 
S in n  hiesiger B ürger um die S um m e von 600 0  fl. eingelöst n. ziert auf 
dringendes V erlangen der Nachkommen jener B ü rger gegenwärtig »och den 
K renzaltar. Z u r  A uslösung der silbernen S ta tu e  der schinerzhaften M utter 
G ottes kain die Bürgerschaft leider zu spät, sie w ar schon eingeschmolzen; an 
der S telle  derselben steht n un  eine von Holz.

X X IV . Durch das O rganisationsdecret, ä. cl 22. M ai 1806 , wurde der 
C lerus zu S t .  M a rtin  a u s  1 P f a r r e r ,  1 Prediger, 2 Cooperatoren, 2 Ca- 
plänen zusammengesetzt u. n u r wenige oben angeführte, gering dotirte Bene- 
ficien belassen.

X X V . 1835 feierte die Pfarrkirche zu S t .  M a rtin  ih r 400 jähriges J u b i 
läum . Die Feier dauerte vom 19. — 27. S ep t.

XXVI. I m  I .  1852 bildete sich ein eigener Verein zur inneren R estau
ra tio n  der S t .  M artiuskirche, durch dessen M itte l rasch die ganze Kirche a u s 
getüncht, die M agdalenencapelle 1862 hergestellt, die 3 herrl. G lasgem älde: 
M a ria  H im m elfahrt, Tod des hl. M a rtin  u . Tod des hl. C astu lus, im P re s 
byterium  (m it einem Kostenaufwand von 2 5 ,0 00  f l ) angeschafft, der steinerne, 
sehr verstümmelte Hochaltar niit 2 0 ,0 00  fl. restau rirt ist. G egenwärtig werden 
im nördlichen Seitenschiffe, in  einem J a h re  auch im südlichen, 2 G lasfenster, 
die jenen im P resby terium  ähnlich sind, (die G eburt u. die Auferstehung des 
H errn  darstellend) durch die M eisterhand des H rn. Kunstm alers Scherer in 
M ünchen eingesetzt.

XXVII. I m  Dezember 1867 wurde fü r die S tad tp sa rre i S t .  Jodok eine 
14tägige M is s io n  durch ? .  ? .  Jesu iten  abgehalten.

X X V III . I m  December 1870 (äour. I I I .  X äv .)  wurde in  der M itte  der 
oberen Freiung ein neuer, im goth. S tile  gehaltener B ru nn en  a u s  Guß- 
Eisen m it einer M a d o n n a - S t a t u e  errichtet, re sp . die feierliche Enthüllung 
und kirchliche Einweihung vorgenommen.

X X IX . F ü r  A l t e r t h u m s -  u n d  K u n s t f r e u n d e  sei hier noch bemerkt:
Am P orta le  der Ostseite der S t .  J o d o k s k irc h e  ist eine zierliche D a r 

stellung der se c h s  leiblichen Werke der Barmherzigkeit angebracht. U nter 
den an  und in  der Kirche, sowie in  der G ru ft angebrachten G rabdenkm älern 
sind besonders das des Heinrich v. S taudach (in der G ru ft), des Georg 
Christ, von Asch, des Generalwachtmeisters O ou  L a lta sa o  N u anu äas , und 
der Fandtner'schen Fam ilie zu verzeichnen.

Neben den werthvollen und schönen A ltären  — Hoch-Altar, Apostel-Altar, 
Josephi-A ltar u . O orp. O br. B rdschfts.-A ltar —  ist b e i  S t .  J o d o k  her
vorragend die durchaus gelungene u . im  I .  1865 aufgestellte Kanzel (goth. 
S t i l ) ;  ferners die G lasm alereien  der 3 Hauptfenster des P resb y teriu m s (der 
H eiland, J g f r .  M a r ia , der hl. Jo h a n n e s  B ap t. u . die 12 Apostel), und 
zweier Fenster in  der M a r ia  Einsiedel Capelle (das Allerheiligste u. den 
Propheten E lia s  auf dem Berge Horeb darstellend). Nicht zu übersehen ist
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das schöne Crucifix des K reuzaltars. Auch ist eine vorzügliche S ta tu e  der 
I in in a o u la la  von Professor K n a b l  in  M ünchen vorhanden, die w ährend des 
M o n a ts  M a i auf dem K reuzaltare steht. F erner ist ein kunstvoll geschnitztes 
Crucifix aus Elfenbein vorhanden. W erthvoll (auch in  künstlerischer Beziehung) 
ist die gothische M onstranz, sowie die in  den letzteren Ja h re n  nach kirchl. 
Borschrift theils um gearbeiteten, theils neu angefertigten Casulen. Größere 
R eliquien hat die Jodokskirche vom HI. Jodok u. dem hl. Sebastian.

D ie Kirche S t .  S e b a s t i a n  hat zwei vollständige hl. Leiber: 8 . V ic to r ia  
v. in ., e t  s. F o r tu n a ta  v. in. E in  sehr interessantes M onum ent ist die 
P la tte  des H ochaltars; dasselbe besteht nemlich a u s  dem G rabsteins des P f a r 
re rs  u . Dechants v. S t .  M a rtin , Ludwig P fragn er. (1 4 7 0 ,)  D ie Kirche hat 
werthvolle P aram ente .

D ie Altargem ülde in  der J e s u i t s n k i r c h e ,  bes. aber in  der D o m i n i 
c a n e rk irc h e  sind noch sehr gut erhalten. D ie Jesuitenkirche hat nicht wenige 
R eliquien (v iä . D e u t i n g  e r ,  loc. o it.) , wie auch die Kirche u . die m aria - 
nische Kongregation werthvolle P aram en te  (au s früherer Z eit noch) besitzen, 
ingleichen eine schwere M onstranz.

D en  allgemeinen G o t t e s  acke r  in  Landshut ziert ein schönes romanisches 
P o r ta l  a u s  der Kirche des Klosters M önchsmünster. (Vgl. S i g h a r t ,  G e
schichte d. bildenden Künste, S .  187.)

X X X . Ueber die S ta d t  L an dsh u t, ihre S tatistik  und Geschichte im A ll
gemeinen, sowie über die 2 S tad tp fa rre ien  insbesondere w äre wohl gar Viel 
noch mitzutheilen, w as aber Zweck, A nlage und Raune unseres Buches nicht 
erlauben. F ü r  Solche, die sich hierüber näher eingehend orientiren wollen, 
verweisen w ir auf die folgenden W erke: W e n n i n g ,  Ulst. tox. äosorixtio rc., 
R entam t L andshut, S .  1— 12, w orin die Abbildungen der früheren Klöster rc.; 
Älattll. N o r i n n ,  RopoZuapli. Uavar., p-x. 27. 36, u. Anhang, S .  19; 
O öbolo , soripb. r. 1>., I. 101. 106. 144—5. 308. 328. 364. 390. 
499. 665, I I .  180. 181. 198. 199. 322. 335. 337. 339, 342. 563. 
762—4.769; N o n .  Uc> i o . , vol. X V ; O i r e n l n s  U a v a r i o n Z  (N ürnbg. 
1703), S .  57— 62; E r t l ,  chnrbayer. A tlas, I  S .  96 — 104; B r a u n ,  
tllsatr. nrbinnr, tom. I I I ;  E r t l ,  Uslntiouos enriosae, S .  73. 112; 
S t a u d e n r a n s  A lo is , topograph. statist. Beschreibung der S ta d t  L andshut 
(LvSht. 1835Z d e s s e n  Chronik der S ta d t  L andshut, 3 B ände (1832), und 
Spatziergänge in  u. um  L andshnt (1838); K a l e n d e r  für  Katholiken, 
Ja h rg g . 1842 (Sulzbach); das Königreich B ayern  in  seinen malerischen rc. 
Schönheiten (M ünchen, F ranz), Bd. I I I .  S .  171. 175. 183; S c h ö p p n e r ,  
bayer. Sagenbuch, Bd. I . Xc>. 55. 79. 80; M a y e r  (Joseph M a ria ) , das 
Bayernbuch, S .  645; S eb . M e i d i n g  e r ,  Beschreibung verschiedener bayer. 
S tä d te  rc, (L andshut 1790); d e s s e l b e n  Beschreibung der S ta d t  L andshnt, 
2 Theile (Ldsht. 1 805); Z i m m e r m a n n ,  geistl. Calsndcr (R en tam t L ands
h u t); A nt. F u r t n e r ,  Beschreibung des Schlosses T rausnitz (Ldsht. 1812); 
dasselbe von Jo s . F r . B u r g e r  (Ldsht. 1847); D e u t i n  g e r ,  M atrikeln, 
Bd. I. S .  217— 46. 441— 60, I I I .  S .  224. 356. 360. 366; R e i t h o f e r  
F rz ., kleine Chronik der U niversitätsstadt L andshut (Ldsht. 1811; d e s 
s e l b e n  Geschichte der Klöster in  L andshut, S .  18—40. 54—64; Z a r b l ,  
Seelsorger, I . Ja h rg g . (1839), S .  612—24 u. 800—817, I I .  Ja h rg g ., 
S .  164— 172; Geschichte der S ta d t  L andshut in  B ayern  m it besonderer 
Rücksicht auf die Vaterlandsgeschichte (Ldsht. 1835, m it 6 K pfrn .); W i e 
s e n d  A ., topographische Geschichte der Kreishptstdt. L andshut (Ldsht. 1858); 
P c h o a t r n i n  s n r o x a o u r n ,  in  sxoois oontinrm b. I I I .  von A belin; V e r-
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H a n d lu n g e n  d e s  h is to r .  V e r e i n s  f ü r  N i e d e r b a y e r n ,  d. Z. 
15 Bde; speciell über das B l a t t  e r n h  a u s ,  Bd. III. Heft 3, S . 7; dis 
D o m i n i c a n e r ,  Bd. III. H. 3, S .  21. 25. 49. 50, H. 5, S . 267; D r e i 
f a l t i g k e i t s k i r c h e ,  Bd. III. H. 3, S . 7; F r a n c i s c a n e r ,  Bd. IV. 
H. I, S. 19, Bd. V. S . 280. 281, Bd. VI. S. 3 5 3 - 4 ;  J e s u i t e n ,  
Bd. III. S . 25. 33, Bd. V. S . 281; L o r e t t o ,  Bd. III. H. 3, S. 29; 
S t .  J o d o k ,  Bd. III. H. 3 , S . 7. 31. 47. 52. 58. 64. 72 — 4 , Bd. V. 
S . 280. 282; S t .  N i c o l a ,  R o c h u s ,  T h e k l a ,  S e b a s t i a n ,  Bd. III. 
H. 3, S .  7. 8. 70. 89, IV. H. 3, S . 55, V. S . 282 ; S p i t a l k i r c h e ,  
Bd. III. H. 3 , S . 13. 17. 38. 58. 59. 70; über die Thürme, Bd. V. 
S . 282; B a v a r i a ,  Bd. I. S . 87. 105. 115. 523. 545. 547. 560. 562. 
564. 567. 583— 4. 634— 6. 715. 9 6 7 - 7 1 .  973. 976 — 8. 1136; S tu m p f ,  
d. Königr. Bayern, S .  2 17— 19; O b e r n b e r g ,  Reisen, Bd. III. S . 82 
— 139; V a y e r n 's  C h r o n ik ,  S . 105— 12; S i g h a r t ,  mittelalterl. Kunst 
in  d. Erzdiöcese M ünchen-Fr., und d e s s e l b e n  Geschichte d. bildenden 
Künste in Bayern. Noch unerhobene historische Schätze würden sich im 
kgl. Archive des Schlosses Trausnitz, sowie im Archive des Landshuter- 
Magistrates und des hl. Geistspitales finden lassen.

XXXI. I n  Landshut wurde um 1450 der tüchtige M a le r ,  Kupferstecher 
und Xylograph Alexander Nikolaus M a i r  geboren; starb um 1520. (Li- 
p o w s k y , Künstlerlexicon, I. S . 190; W e s t e n r i e d e r ,  h ist.Kalender, 1788.) 
A ls G e l e h r t e ,  die in Landshut geboren sind, möchten genannt werden: 
D er Historiker V e i t  A r n p e c k h ,  Caplan des freisingischen Fürstbischofes 
S ix tus von Taunberg, geb. um 1440, starb um 1495. (Vgl. D e u t i n g e r ' s  
Beiträge, Bd. III. S . 463 ff.); ? .  T o b i a s  He n d s c h e l ,  0 . 8. Vruuo., 
Doctor der Theolog., bischvfl. bamberg. Rath, Provincial, ein geehrter und 
gerühmter Prediger. (S ta rb  23. S p tb . 1610 in Wien, und hinterließ mehrere 
schriftstell. Arbeiten, worunter eine zu Ingolstadt 1602 erschienene Ueber- 
setzung des A. und N. Testament in 's  Deutsche.) D ann k . G r e g o r  Ro s e -  
f i u s  sx 8. Iss., ebenfalls seiner Zeit berühmt als Domprediger zu Augs
burg, wohin er an die Stelle des ? .  Canisius kam; starb 85 Jah re  alt am 
15. M ai 1623. Ferner der gelehrte Controversist und Prediger Caspar 
S c h a t z g e r ,  Orcl. 8. Vrauo., Verfasser vieler Schriften; gestorb., 64 I .  alt, 
am 18. Sept. 1527; der als Professor der Medicin im I .  1571 zu In g o l
stadt angestellte D r. Imroius ä s C l a s ,  welcher auf einer wissenschftl. Reise 
im Oriente in türkische Gefangenschaft kam, u. während derselben nebst An
derem auch ein Werk äs ursäisiua pllilosopllioa schrieb; nach 2 Jahren  erst 
wieder befreit, starb er im M ai 1599 zu Ingolstadt. Dr-. M a t t h i a s  
M a i r  Hof e r ,  8oo. Iss., durch 20 Jah re  Rector des Jes. - Collegiums in 
München, Professor der Philosophie und Theologie zu Dillingen u. Ingolstadt, 
sehr sprachenkundig; starb über 90 Jah re  alt zu München, 7. Febr. 1691. 
(Vgl. K o b o l t ,  Ant., bayer. Gelehrtenlexicon, Ldsht. 1795.)

XXXII. Die S tad t Landshut w ar die e rs te  aus allen bayerischen S tädten, 
welche einen W a l l f a h r t s  zu g von 1500 Personen zu Ende des 16. Jahrh , 
nach A l t ö t t i u g  machte und dort eine 70 Pfd. schwere Wachskerze opferte. 
I m  I .  1613 zogen die Landshuter das zweitem«! hin und brachten eine 
silberne, vergoldete, mit Edelsteinen verzierte Krone, unter welchen sich ein 
S aph ir im Werthe von 400 fl. befand, nebst einer silbernen Tafel, die G e
heimnisse des freudenreichen Rosenkranzes darstellend. I m  I .  1680 opferte 
die Bürgerschaft eine klafterlange T afe l, worauf sich eine Abbildung der 
ganzen S tad t Landshut nebst der Trausnitz u. den S tadtpatronen von Silber

M n y e r :  D i o c e s i m - B e s c h r e i b u n l ; .  4 2
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gearbeitet auf schwarzer Sammtunterlage befand. I m  I .  1711 zog die S tad t 
in  großer Processton wieder dahin und schenkte der wunderthätigen Gottes- 
M u tte r eine ganz silberne, 1 V- Ellen hohe Statue der unbefleckten Empfängniß 
auf vergoldetem Postamente u. m it vergoldeten S trahlen.



XIII.

i;. Decanat oder Rural- Capitel

L a n d s h u t
mit 11 Pfarreien:

1. Achdorf, mit 1 Coadjutor.
2. Altenfraunhofen, mit 1 Cooperator, 1 Coadjutor (letztere Stelle d. Z. unbesetzt)

und der Expositur Oberganghofen.
3. Berg (Hofberg), mit I Emeritenbeneficium.
4. Buch am Erlbach, mit 1 Coadjutor.
5. Eching, mit 2 Cooperatoren und einem Schulbeneficium in Kronwinkel.
6. Geisenhausen, mit 3 Cooperatoren. (D . Z . nur 2 Stellen besetzt.)
7. Grammelkam.
8. Hoheneckelkofen, mit einem Beneficium in Jenkofen.
9. Holzhausen, mit 1 Cooperator u. I Coadjutor. (Letztere Stelle d. Z. unbesetzt.)

10. Vilsheim, mit 1 Cooperator u. einem Beneficium in Münchsdorf.
11 . Zweikirchen.

*42





Statistisch historischer Ueberblick.

D as Landdecanat Landshut g re n z t im  Norden und Osten an die Diöcese 
Regensburg, im  Süden an die Decanate Velden und E rd ing , im  Westen an das 
Decanat Gündelkofen. D ie Pfarreien desselben gehören theils in 's  B e z irk s a m t, 
L a n d -G e r ic h t u. B e z .-G e ric h t Landshut (nemlich: Achdorf, B erg, Buch am 
Erlbache, Eching, Grammelkam, Hoheneckelkofen, die Expositur Oberganghofen, V ils 
heim und Zweikirchen), theils in 's  Bez.-Amt u. Land-Ger. V ilsb iburg , Bez.-Ger. 
Landshut (nemlich: Altenfraunhofen, Geisenhausen u. Holzhausen). D ie  k le in e  
V i l s  ist der F lu ß ,  welcher einen großen The il des Decanatsprengels (südöstlich) 
durchzieht. Bei Geisenhausen füh rt eine größere Brücke über selbe. D ie  I s a r  
berührt selben von Kronwinkel an und fließt dann nordwestlich, bis sie ihn nahe 
bei Schönbrunn (P f. Hoheneckelkofen) wieder verläßt. Auch ist die Ach zu erwähnen, 
über welche zu Achdorf, und die S e m p t,  über welche bei Kronwinkel eine Brücke 
besteht. D ie H a u p ts tra ß e n  von Landshut nach München und nach Neumarkt 
gehen durch Theile des Decanates. D ie  V ie in a ls tra ß e  nach Velden zieht sich 
über Grammelkam und Altenfraunhofen hin. A ls  K lö s te r können verzeichnet 
werden die F ilia lins titu te  der Schulschwestern und armen Franciseanerinen von 
Pirmasens in  Geisenhausen. D ie  O s tb a h u  ist fü r  das Landcapitel nu r durch ihre 
S ta tio n  in  der S tad t Landshut von Bedeutung. I n  diesem Decanate waren 
ziemlich viele H o fm a rk e n  und S ch lö sse r; w ir  nennen hier: Achdorf, A lten fraun
hofen, Oberganghofen, Berg, Kronwinkel, Ast und Kapfing.

D ie  con rad in ische  M a t r ik e l  nennt das Decanat, wie früher schon erwähnt 
wurde: „D orn", ,,8ul> .̂reüickiaoonatu Domini Duroüarcki clo ^oolronborolü"), 
und beschreibt es wie fo lg t^):

Drimo Devons, ü(g.bs)t urmin tiliam DinäsruoDiroliou oum 8opul(tmra).
Drarvuliouoii ^), Ii(abo)t vii ülius: H c lo rb  k Dolckarou. Oötxclort'. 

V/orrmtorb. Oavnoüouou oum 86pul(turi8). HoltonporA. ^mieboim Zins 
86p(ulinris).

Dolt^lmusou, ü(nbs)t vi üliu8: üdriunu^obirdisn oum 86pu1(tura). Ilo r- 
baoli. Dorolioiin. Saiten clorü NoriuAsu^) ot ldornmusdiirdiou 8iuo. . .

Düsloliouon''), ü(g.bs)t in tili-e«: ^Voilronpüolisl. Arvaiuoliireliou KDoru- 
ckori oum 86p(ulturi8).

Drümoloüoiin, ü(abo)t m tilins: Dro^ooupsrZ oum 86pul(turu), Raruol- 
olioiiu A 8oün1oli8tork «ine soxiulsiuri^).

DüiuAon, cxuaiu ooukort Dux, b(abo)t in lilis.8 Dacvucvaueü. d.Ü8i^).......
oum 8spul(turi8).

')  Ueber diesen Freifingcr-D om herrn v. Zechenberch oder Zangberg (ch 1325) und sein Archi- 
D iaconat verweise ich auf das beim Decanate Giindelkofen Gesagte (S . 483) und meinen Aussatz im  
Pastoralblatte (1871, S . 142) über die Archidiaconate. ^) D e u t in g e r ,  M a tr., B d. I I I .  S . 224, 
8 415. V ils le rn . A ltenfraunhofen . . .  Gangkofen . . .  Ankam. Diemanskirchen, Haarbach, 
Johannis- und Stephans-Bergham, Tattendorf, M o ttin g . Hoheneckelkofen. ' )  Ast.
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V i l t r l lo i iu , ll(g.bö)I in  ü lia o : O lls innatsv. Oum ivsA lia im on*) s t U to i i -  
pnroli oum 86pu1(iuri8).

OsisönliLusörl, ll(nbs)1 uiiLin 6Iig.ni VeltollirolloQ eimi L6pul(turn). Og- 
pitulum ^iiAusteiissö) eoulerk.

.̂^«>'6 sa-rê s Mr-'is M«Acka^M i-r ckicka fi7ra  ̂ irr ^Ä îr-o/rerr ôrl«5u?rr 
ŝ eê K̂  «ei F-'ess6-ri«eio«eM ,̂i'ovrcio-'«M vi/'or-rrM ÄisM/ro/ö-'.

W ir  finden in  diesem ältesten Verzeichnisse fast alle Pfarreien des jetzigen 
Landdecanates bereits aufgezählt, nu r w ar A ch d o rf eine F ilia le  von A ltenfraun- 
hofen, Z w e ik irc h e n  F ilia le  von Hoheneckelkofen, B e rg  aber, als zur Trausnitz 
gehörig, eine Nebenkirche von S t. Jodok. Buch am Erlbache gehörte in 's  Decanat 
Dorfen. (V g l. S . 198.) V i l s le r n ,  von welchem das Decanat damals den Namen 
trug ( „ ll is i- i i" )  ist im  Laufe der Zeit ganz aus selbem geschieden u. wurde dem 
Decanate Velden zugetheilt. W ie w ir  schon bei dem stat.-histor. Ueberblicke zum 
Stadtcommissariate Landshut bemerkt haben, findet sich selbes unter dem Namen 
„I^g n ts liu s t, —  lloop ita lo  ibiclow. und soelssig 8 . N a r t in i"  dem Landcapitel bei
gezählt.

Was die Nomenklatur betrifft, so heißt Golting „Oolcl-u-Lv", Ganghofen 
„Oavveliousii", Ankam ^w ie lls iin" , Ast Diemanskirchen „Nsrmuu?:-
ollirellsn", Frauenhaarbach „üorbnoli", Tattendorf „Dgitsuckork", M otting „No- 
riiiASQ", während Johannis- und Stephans-Bergheim kurzweg als „ksrollöiiu" 
(ging 8sx.) angeführt werden, Vilsheim, Kemoden und Gundihausen werden „Vilt,?- 
lisiiu, Ellomuatsu und 6lurrnv6Aligu86ii" genannt. Bei Buch a/Erlbache ist nur 
1 F ilia le  angegeben, jedoch ohne Namen.

D ie S u n d e rn d o rff's ch e  M a t r ik e l  weicht im  Ganzen wenig von der Con- 
radinischen ab. S ie  zählt 12 Pfarreien und V icariate auf, nemlich: S t. M a rtin , 
Eching, Achdorf ( „ ^ o llc k a r l l" ) ,  die S p ita lp fa rre i in  Landshut, V ilsha im , „A ltn - 
fraunhoven", Gramlkhaim, V ils le rn , Geisenhausen, „Holtzhausen, Ecklchofen" und 
S t. Jodok. I n  Eching und Achdorf waren nur P sarr-„P rov iso ren"; beide galten 
als F ilia len  von beziehungsweise S t. M a r tin  und Altenfraunhofen. D ie P fa rre i 
Berg ist als „h l. B lu t Kirche" bei S t. Jo d o ks -P fa rre i zugezählt, Zweikirchen 
(Zwainkirchen) erscheint noch als F ilia le  von „Ecklohofen". „Buech" (am Erlbache) 
ist beim „Decanate Ruprechtsberg" (Velden) beschrieben. (V g l. D e u t in g e r ,  M a tr., 
I I I .  S . 356 — 68 u. 376.) Zu bemerken ist übrigens, daß Sunderndorf die V er
hältnisse der P fa rre i S t. M a r tin  v o r  deren  V e re in ig u n g  m it  dem C o l-  
le g ia ts t i f te  S t .  C a s tu k u s  in  Moosburg schildert, welche sich, namentlich hin
sichtlich der S tiftungen , nach dem Jahre 1595 selbstverständlich vielfach geändert 
haben.

Bei Eching führt er das kleine Kirchlein in  Z e l l  (Steinzell) als „ü liu lio  
6Le1k8. 8. ^.nclroao in  2 s l l"  auf, welche auch noch S c h m id 's  M atrike l kennt, 
die aber zur Zeit der Säcularisation verschwand. Tiefenbach heißt er „To iffen- 
bach", Kronwinkel „K ra w in k l" , G olting „G o lle rn " , Kemmoden „Kem m üten", A n 
kam „Auckhaim" (wohl Schreibfehler, der „A nkha im " heißen sollte), das jetzt zu 
Berg, früher zu Grammelkam gehörige Salzdorf oder Salchsdorf nennt er „Schalks- 
to r ff" , ebenso bei der P f. Geisenhausen Eiselsdorf heißt „Eytzndorff", Johannis- 
Bergheim „Hansperkhaim ".

D ie  S  ch m i  d'fche M atrike l zählt zum Decanate Landshut folgende 14 selbst
ständige Seelsorgsbezirke: Achdorf (V ica ria t), Altenfrauenhofen, Eching, Geisenhausen, 
Gramelkam, heiligen B lu t bei Landshut (V ica ria t), Höchen-Egglkoffen, Holzhausen,

*) Kemmoden und Gundihausen.
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Landshut: S t. Jobst, Landshut: S t. M a rtin , Landshut: S p ita lp fa rr, V ilshaim b, 
V ils leh rn , Zweykirchen. (Deutinger, I. o. S . 4 4 1 — 496.)

D er älteste in  den Ordinariatsacten vorkommende D ecan  des Capitels Landshut 
ist der „L icentia t K ö b e rle , P farrer bei S t. Jobst" im  Jahre 1673. D er P farrer 
bei S t. M a rtin , Pernegger, s tritt die Rechtmäßigkeit seiner W ahl an; das Consi- 
storium zu Salzburg entschied zu Gunsten Köberle's. D ie  Acten sind hierüber 
lückenhaft, w ir  finden aber in  selben, daß vom Ordinariate zu Freising im  J .  1677 
doch der P fa rre r von S t. M a r tin  zum Nuraldecan aufgestellt wurde.

Ueber die Exemtion des Stadtclerus in  Landshut haben w ir  bereits des 
Näheren berichtet. (S . 617.)

D ie alten C a p ite ls ta tu te n  wurden im J .  1772 renovirt und den damaligen 
Verhältnissen accommodirt, auch sofort vom Bischof Ludwig Joseph von Freising 
(Bar. v. Melden) coutii-iri. S ie  blieben unverändert bis zum I .  1839, wo sie 
im Capitelcougresse neu berathen und nach einiger Umgestaltung am 26. A p r il 
1844 oberhirtlich genehmigt worden sind.

A ls  C a p ite lp a tro n e  nennt die Schmid'sche M atrike l die Heiligen M a rtin  
und Jodok. Jetzt zeigt das Decanatssiegel den hl. Corbinian als solchen.

D ie  D e c a n a ts b ib l io th e k  wurde dadurch begründet, daß der am 27.Febr. 
1814 verstorbene geistl. Rath und S tadtp farrer W in te r  den größten Theil seiner 
Bücher dem Ruralcapite l Landshut vermachte. Dieselben wurden in  der Wohnung 
des damaligen S tadtpfarrpredigers Furtner aufgestellt. P fa rre r V o it s w in k le r  
von Hoheneckelkofen wollte am 23. J u n i 1851 seine bedeutende Büchersammlung 
als „P farrb ib lio thek von Hoheneckelkofen" übergeben, was die oberhirtl. Stelle am 
1. J u l i  dess. Js . auch annahm. Unterm 8. November 1858 aber wurde sie aus 
triftigen Gründen der Decanatsbibliothek einverleibt. I m  I .  1861 entspannen sich 
Dissense zwischen der S tad t und dem Landdecanate Landshut über das Besitzrecht 
der vom hl. Geistspital-Beneficiaten P o n g ra tz  ( f  1859) hinterlassenen Bibliothek, 
welcher jedoch bald durch gütliche Ausgleichung beendet wurde.

Pfarreien.

1. Achdorf.
P fa rre i m it 1480 Seelen in  247 Häusern.

Uchdorf, D ., Pf.-K-, P f -

Aign, W. (Aigen) 
Birkenfeld, E. . . . 
Ehrenstorf, W . . . 
Klansenberg, E. (Klause) 
Metzenthal, W. . .

S ., Schule,
I2S6 S . 184 H. — S t.

19 „ 4 „  '/-
2 „ 1 „ V»
5 „ 2 „  V-
6 „ 1 „  V«
6 „ 2 „  '/-

Seepoint, E. . . . 
Untergattung (Goldera), 

D ., F l.-K., 4- . 
Mittergolding, D . . - 
Gries, Vorstadt (Lands- 

Hut) .......................

9 S . 1 H . ' / - S t .

S2 „  8 „  V  „
67 „  11 „  V« ,,

2S8 „  33 „  ' / 4  „

A nm erkungen . 1) Bei Deutinger finden sich noch: Berndorser E-, Birkenhaus E., jetzt „Birken
feld", Ernsdorferhäusl, jetzt „E rns to rf"  W.

2) Derzeit befinden sich 3 Protestanten hier, eingepfarrt nach Landshut.
3) Umfang der Pfarrei: 2 '/r  Stunden Die Wege zur Filiale und den Ortschaften sind meist 

schlecht.
4) Die Ortschaften gehören in  das Bezirksamt, Bezirksgericht u. Landgericht Landshut, und die 

Gemeinden: Achdorf, Tiefenbach, Niederkamm.

I .  P fa rrfih : A c h d o r f ,  ehemalige Hosmark, in  einem lieblichen Thale, an der Straße, 
welche von Landshut westlich nach M oosburg und südöstlich nach Velden führt. 
Nächste Eisenbahnstation und Post: Landshut, '/« Stunde. (Postbote.)
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Pfarrkirche. E rb au u n g sjah r unbekannt. (Beim  B rande v. I .  1753 sind 
alle Acten zu G runde gegangen.) R estau rirt 1872 . S t i l :  Gothisch. Ge
räum igkeit: Nicht mehr zureichend. B au p fl.: An Kirche die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. S pitz-T hurm  m it 4  Glocken. (D ie Sterbeglocke m it der A uf
schrift: /Vcl bcmorsm bsatas virAmis Nuvias Oaurstaims Östrus «1s Olasiis 
ts o it  R o m a s  M iro  Omi. NOOOOVI. D ie größte Glocke goß B ernhard  
Ernst in  München, die 2. ist vom I .  1400 .) Ocms. äu b . P a t r . :  Hl. Jg f . 
M arga re tha , Dt. (20 . J u l i . )  3 altar. (Hochaltar l l , S e iten a ltä re  p.'ch.) 
8 s. O. Om. mit Capelle. O rgel. (8 Reg.) G o t te s d . :  Regelmäßig an 
allen S o n n - u . Feiertagen. A ushilfleistung: Nicht üblich. Zsptsnir.-Abl.: 
Unbefl. Em pfängnißfest, Allerheiligen u . am  T age der ewigen Anbetung. 
(14 . Febr.) A ußerord. Andachten: Täglich (nicht gestiftet) w ährend des A d
vents R orate; Kreuzwegandachten an  den Fastensonntagen; Rosenkränze an 
den gewöhnlichen S on n tag en , V esper an den Festtagen; gesungene Litaneien 
an  den Festtagen im  Advent u. Fasten; abwechselnd vom P fa rre r  u. dem 
H ilfspriester I4 tägige M aiandachten. G e s t i f te t  sind n u r die Rosenkränze 
Abends in der Allerseelenoctav. B ittgänge: A ußer den gewöhnlichen nach 
Untergolding und L andshut üblichen besteht auch nach dem M ariahilfberge 
bei V ilsb iburg  seit der Cholera im J a h re  1854 ein B ittgang  in  Begleitung 
eines Geistlichen am  16. J u n i .  S t i f t u n g e n :  I n  der Pfarrkirche 5 J ä h r t ,  
m it B ig., R equ., 2 hl. Beimessen ohne L ib .; 1 J ä h r t ,  m it B ig ., Requ. u. 
L ib.; 5 m it Regn., B ig. u . 1 Beimesse; 1 J ä h r t ,  m it Requ. ohne Big. u. 
L ib.; 53 J ä h r t ,  m it B ig . u . R equ; außer den wöchentlichen 3 Benesicial- 
Messcn sind gestiftete Jahresm essen zu lesen: 8 einzelne u . 16 Q uatem per- 
Messen. B r u d e r s c h a f t e n  existiren in  dieser P fa r re i  nicht m ehr; im 
I .  1817 w ird noch einer Armenseelen-Bruderschaft E rw ähnung  gethan, welche 
„ fü r  die Verstorbenen mehrere hl. Messen halten ließ, sonst aber keine V er
bindlichkeit auflegte". —  D en M eßner- und Cantordienst versieht der Schul- 
Lehrer. S e ine  W ohnung ist Eigenthum der Gemeinde, welche auch daran  die 
Baupslicht hat. Vermögen: a. R ent. 2 4 ,2 87  fl., b. nicht reut. 11 ,662  fl. 30 kr.

I I .  M liallnrche: U n t e r g o l d i n g ,  südlich von der Pfarrkirche ( 's t  S tun de  entfernt). 
E rb au u n g sjah r unbekannt. R es ta n r.: 1871 . S t i l :  Gemischt. Geräumigkeit 
genügend. B aupflicht: D ie Kirche, und am  Om. die Gemeinde. Kuppel- 
T b u rm  m it 2 Glocken. Ocms- äub. 2 A ltäre. (1 tix . u. 1 p.) 8s. vom 
M arcustage  b is hl. Kreuzerhöhung. Om. m it einer Capelle, die aber ohne 
A lta r ist. P a t r . :  Hl. D ionysius, M . (9 . O ct.) Kleine O rgel. G o ttesd .: 
Jeden  4. S o n n tag , wenn nicht ein Festtag darauf fä llt; in  diesem Falle w ird 
der Gottesd. S o n n ta g  vorher oder nachher gehalten. F rüher w ar gemäß der 
V isitationsacten  v. I .  1706 u. 1710 der P fa rrgo ttesd . an 2 S onn tagen  in  
der Pfarrkirche, am dritten hier und am vierten bei S t .  Lazarus. D ie P fa r r -  
Beschreibung von 1817 sagt: „Bestimmte G ottesd. sind h ier: Am 28. S ep t., 
am  Oster- u . Pfingstdienstage, am S on n tag e  nach Allerseelen (B ig. und 
R e q u .), wie auch am 31. Octob. I n  der Woche vor Pfingsten ist ein 
Schaueram t, nach Pfingsten sind 4 — 5 Schauermessen all l ib it . p a roo b i. I m  
Septem ber ein Dankamt, in  der Fasten wochentl. 2 hl. Messen". S tiftu n g en : 
3 Ja h r ta g e  m it V igil u. Requiem. M eßner: E in S ö ld ner des O rtes. 
C an to r: D er Schullehrer. Verm ögen: a . Rent. 2992  fl. 40  kr., b. nicht 
rent. 2547  fl.

*) D er Hochaltar ist »ach einer Zeichnung des Architecten W eiß von  Landshut 1 8 5 6  neu her
gestellt worden. A uf dem einen Seitenaltare ist ein B ild  der H im m elskönigin , auf dem andern 
S t .  Urban, der P a tro n  der W inzer. D ie  Gemälde sind von einem Freifränlein von Pelkhoven.
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H I .  PfarrverlMnijse. Das Präsentationsrecht hat der jeweilige Pfarrer von 
Altenfraunhofen. Fassion: Einnahmen 1151 fl. 4 5 '/s kr., Lasten 322 fl. 
34hs kr., Reinertrag 859 fl. 11 kr. (Nach Caudinus: 830 fl. 11 kr.) 
Onuscapitalien: 500 fl. zu 4°/o m it 25 fl. jährl. Heimzahlung. (Getilgt bis 
1878/79.) W id d u m : 9 Tagw. 7 Dez. Gründe. Bonitätsdurchschnitt: 13. 
P fa r rh a u s  erbaut 1754; sehr beschränkt undtheilweisefeucht. Oeconomie- 
Gebäude erbaut 1850. Die Baupflicht bei beiden hat der Pfründebesitzer. 
E in H ilfs p r ie s te r  (Coadjutor) wurde ermöglicht, indem das Hagn'sche 
M a n u a lb e n e fic iu m  (vom damaligen Gutsbesitzer Anton Adam Freiherrn 
von Hagn im I .  1770 gestiftet) der Pfarrei beigegeben ward. Seit 1860 
ist die Zahl der Obligatmessen desselben auf 3 Wochenmessen reducirt.

s V .  IchulverlMnifse. Im  Pfarrorte ist 1 Schule m it 2 Lehrern. Schulhaus ist 
Eigenthum der Gemeinde, 1846 neugebaut. Werktagsschüler: 179; Feier
tagsschüler: 5 1. Kinder gehen in die Klosterschule Seligenthal u. viele Knaben 
i i l die Gewerbschule nach Landshut. Aus andern Pfarreien kommen aber 
hieher keine Kinder zur Schule.

Verschiedene Uotffen. Achdorf findet sich als „^.s lräo rl, Dabsäorl, s^bäorl, 
^.b iäorl und Xobäortk" im I .  1164 bei Meichelbeck, tour. I. p. I. 
pF. 361, 368, 371, 382; p. I I .  No. 1317, 1322, 1352. M it te l -  und 
U n te r -G o ld in g  aber schon in  d. Zeitraume v. 926—938, also unter Bischof 
Wolfram, tonn I. p. I I .  No. 1025 u. 1130, m it dem Namen: „Doläara 
und Ooläarnn", welchen Freudensprung mit der „Flußgoldwäscherei" in 
Verbindung bringt (?). Notizen über Achdorf finden sich in  W iesend, top. 
Geschichte der Stadt Landshnt, S . 117. 241. 243; ferner in Al. S ta u -  
d en ra us  Beschreibung der Stadt Landshut (S . 217), dann im L a n d s -  
H u t e r - W o c h e n b l a t t  (Jahrgg. 1834, Stück 16 u. 20, u. in O b e r n -  
berg ' s  Reisen, Bd. I I I .  S . 159). Bei Mei chelbeck (tonn I. p. I. 
pA. 361) findet sich schon im Jahre 1164 ein „DnAslrvan «Io Aobclort", 
dann im I .  1181 nochmal „DnAÜUvan ot Irat-sr suns Ilainrions äs Ilabs- 
ä o rl"  (pA. 368. Vgl. Non. Loio., vol. I. pA. 363). Im  Jahre darnach 
„Ila in rions äo U räork" (pA. 371). Noch im I .  1191 sind dieselben Brüder 
als Zeugen genannt (pA. 382); vgl. to rn .I. p. I I .  Ho. 1317. 1322. 1352. 
Es war also dort ein Edelgeschlecht, wie w ir denn ja  auch in den Jnders- 
dorfer-Urkunden im I .  1378 „Hartlieb und Peter die Achtorfer" finden. 
(Vgl. Ober baper .  A rch iv , Bd. X X IV . S . 115, Ho. 372. S. 117, X o .280; 
vgl. E i nz i nger ,  bayerischer Löwe, I I .  Bd., S . 50.) Die Sigel zeigen eine 
umgekehrte Angel im Schilde des runden Sigels ohne Helm. Ebenda Dab. I I I .  
X i). 40. Im  I .  1399 war „Hnrtverch der Achdorfer" Richter zu Kellheim 
(Olrslbaini; ib iä . S. 153, X» 388). Im  I .  1463 findet sich ein „Ladislaus 
von Achdorf" als Stiftsdecan von Isen (ibiä. Bd. I I I .  S . 144), während 
eine „Domina. s^Anaosa äs ^.obtorkk" schon in  einer Urkunde des Klosters 
Kühbach vom I .  1255 unterzeichnet ist. (Non. Doio., vol. X IV . pA. 151.) 
I n  den N ouuw . Nallsrsäork. wird Heinrich von Achdorf als sigelmäßiger 
Adeliger angeführt. (Non. Doio., vol. X V . pA. 424, vgl. PA. 309. 314. 
398—9.) Glieder der Familie erscheinen in den Nanrnn. LsliAsntbal. oft
mals. (Ib iä . pA. 501. 509. 510. 512— 14. 517. 532. 534. 539. 541 — 
43. 545.) Ein schönes Wappen der Achdorfer findet sich (in  la b . I I I .  
Xo. 3 zu Non. Doio., vol. X V ) bei den Mallersdorfer-Urkunden. Ueber 
die „Achdor fer  m it dem Angl" berichtet H u n d t  im Stammenbuche, I. 
S . 155 ff. Von ihnen galt der alte Turnier-Neim:

„D ie  Achdorffer m it den« Angl,
Haben der Ehren gar kein M angl".
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Hermann Achdorfer's Wittwe, Dietmud, war im dritten Turnier zu Costnitz 
im I .  948 „zu der Helm-Bschau von Bayrn wegen verordnet". (Vgl. auch 
E inzinger, baper. Löwe, Bd. II. S . 20, und die von ihm dort citirten 
Werke: Franz Dücke r's Salzb.-Obronisa, nndD nsli: Lxosrxto.6i6ir6o.1oA. 
Iristor.; ferner die „Auserlesenen alt historisch-baper. Alt und neue Nachrichten 
von Lang  u. Blondeau" (Münch. 1751. 4". Bd. I. S . 133); O b e r n 
be rg ,  Reisen, Bd. III. S . 159; N on. Doio., vol. I. S. 363. 383. Ur
sprünglich gehörte Achdorf als Filiale zu Altenfraunhofen, wie schon die Ma
trikel v. I .  1315 es verzeichnet. Schm id (Deut ing. ,  I. S . 470) schreibt 
noch: „Visarins irr ^obckorl psrtirrst act Daroobiam ^ItLntraunboIsn, a 
gna, juxta aeta visitatia äs anno 1706 tüit ckiomsmbratns. Hiiro ?a- 
roolrus irr ^.Itsnlrannbolsn prasssutat Visarium srrurrr irr Jsbctorl". 
Pfarrer Matthias Sepperl sagt in seinem Berichte vom 30. Deck. 1817: 
„Auf die Pfarrei Achdorf übte seit ihrem Entstehen der Pfarrer von Alten
fraunhofen das Verleihungsrecht aus. Meinem Vorgänger, Dominicus Ruh- 
wandl, wurde sie zum erstenmale durch S . M. König Maximilian verliehen, 
u. ebenso auch mir ani 3. Dez. 1816. Worauf sich aber dieß Verleihungs
Recht gründet, ist mir unbekannt!" — Die Matrikelbücher aus der Zeit des 
30jährigen Krieges sind noch vorhanden. Die Reihenfolge der Pfarrer geht 
in den Pfarracten bis 1650 zurück. Besonders merkwürdige Ereignisse sind 
nicht verzeichnet. Viele Acten rc. giengen beim Brande des Pfarrhofes im 
I .  1753 zu Grunde. Im  I .  1854 herrschte die Cholera hier in sehr hohem 
Grade, indem binnen 16 Tagen 40 Erwachsene starben. Damals betrug die 
Seelenzahl 1349. Im  I .  1856 erlagen viele Parochianen den schwarzen 
Blattern. — Wie die s. g. Sterbglocke bis aus Rom hieherkam, ist unbekannt. 
Die große Glocke hat die Aufschrift: „Aus dem Feuer floß ich, Bernhard 
Ernst goß mich". Die zweite ist ohne Bilder u. zeigt die Worte: „In bon. 
Dsatas NarAarstas virginis anno millssimo gnackrinZentssimo tastn sst 
sampaua". Die italienische Glocke hat 3 Bilder: Hl. Maria, mit der Um
schrift: „Naria Danrstana"; Christus am Kreuze, mit d. Worten: „ÜS8U8 
Obristus mortnno 68t", und den auferstandenen Heiland. Zur Zeit Schmid's 
war die St. Lazaruskirche beim Leprosenhause zu Landshut Filiale von Ach
dorf, u. es heißt dort: „Ista sootssia sita props portam nrbis Dauäis- 
bntanss (dem Judenthor) sum aäjassnts tsprosorio antobas titiatis srat 
sestssim paroebiatis ss. Nartini st 6'astnti; ants 40 sirsitsr annos Vi- 
eariatni ^sbckorlsnoi inoorporata lait. Lst oapslla bonm strnotnrW. 
Hakst ckrio attaria: Altars majns, cksclioatum bonoribns s. Da^.ari, st 
altars L'"" VirZinis. Divina bis orclinaris tinnt ssmpsr csnarta Domi
ni sa. Dsckioatio oslsbratnr Dominion prima Ostobris, st jnxta aota vi- 
sitalia cls ao. 1706 Vioarins ckis Vsnsris Iris eslsbrat missam bsbckoma- 
clalsm, pro gna rssipit 38 ttorsnos. — 6csmstsrinm bis non acksst. —̂ 
Laoristia trabst paramsnta bona, stiam prstiosa. —- I'urris oontinst 
clnas bsnsäiotas oampanas. — Drovsntus busns soolsmos st Isprosorii 
ackmiuistrant Dspntati a ssnatu oivioo Danckisbntano, gni non sxbibst 
sxtrastns ratiosiniornm".
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2. M ellsraimhofen.
Pfarrei mit 1567 Seelen in 257 Häusern.

A ltenfrannhosen, D ., Pf.-K., P f .-S ., Schule, Holzhäus'ln, W . . . 13 S .  4 H . V -S t.
* ........................ 284 S .5 1  H. -  S t . Jrschberg, E . (Irlberg) 5 „ 1 „ °/4 „

Anfham, D ...................... 50 „ 6 „ Moorloch, E . (Mairlohe) 3 „ 1 „ '/4 „
Ecken, qroße (rm Vcz.-Amt v. Land-G. Vils- Peissing, E .................. 9 „ 1 „ V-

biburg): Reifersberg, W. . . . 32 „ s „ V» „
Bockhub, E .................. 8 S . 1H . V « S t. Reischenberg, W . . . 48 „ 3 „ -/4 „
M oos, E ..................... 11 i  „ V. „ R ie d l la in ................... 32 „ 5 „ '/4 „
Oedgarden, E. . . . 10 „ i  „ 1 „ S c h m e c k ................... 17 „ 4 „ V- „
Reichhaid, E. . . . 8 „ 1 „ 1 S te p p a c h ................... 16 „ 3 V-
Rotbfurth, E. . . . 8 ,. 1 „ T a p f h a m ................... 17 „ 2 „ V- „
(V. Bez.-Amt Erding ». Land°G. Dorfen): Tanzerhätts'l, W. . . 16 „ 3 „ V4 „
B ürg, E. (Pürg) . . 6 S . I H. 1 S t . Unterdefsing, E. . . . 8 „ 1 „ V- „
Gunhub (G uruhub), E. N  „ 1 „ 1 „ (Unter-)Hcldenberg, W. 32 „ ö „ V- „
Äinstäit (Kirnstett, Kirch- W e i h e r n ................... 39 „ 7 „ V- „

statt), E ................... 7 „ 1 „ 1 „ W -rnsdorf, D ., Fl.-K., 4< 87 „ 16 „ °/4 „
Schrof (Schroff am Sta< Ankam, W ................... 24 „ 4 „ V- „

del), E ..................... 8 „ 1 „ 1 „ Guckenberg, W . . . . 21 „ 3 „ V» „
Stcckenbüchel, E. . . 11 « 1 „ 1 „ (O b e r - )  H e l d e n b e r g ,
Wastlöd, E .................. 5 „ 1 „ V . „ D . in. K.................. 64 11 „ V- „
Z -il , E ........................ 9 „ 1 „ 1 „ Hottelkam, W. . . . 22 „ 4 „ V» „

Ecken, kleine (Bez.°A. u. Ld.Ger. V ilsbiburg): Neutzkam, D . . . . 7S „ 15 „ 1 „
Baumgarten . . . . 11 S . 1 H. V-  St . Stützenbruckermühle, E. 10 „ 1 „ 1 „
Hanigai (Hanigen) . . 6 „ 1 „ V- „ Weindl im Holz, E. . 2 „ 1 „ 2 „
H a s c lh u b ................... 9 „ 1 „ V- „ Gberganghosen (Bez.-Amt u.
Holzmann . . . . 7 „ 1 „ „ Ld.-G. Landshut), D .,
Lohhub ................... 8 „ 1 „ '/ -  » F l -K., S c h l, 4> . - 145 „ 25 1 „
S chach ten ................... 11 „ 1 „ V- Mantelkam, D . . . . 42 „ 7 „ v< „
S t i l l r e i t h ................... 7 „ 1 „ V- „ Narrenstetter, D . . . 46 „ 8 „ 1 „
S t r a ß ........................ s  „ 1 „ V» Sicgerstetten, W . . . 12 „ 2 „ v<
S t r o b l ................... 11 „ I „ „ Unterganqhofen, D . 78 „ 13 „ 1 „
S türm ing  . . . . 6 „ 1 „ V- Göttsdorf, D ., Fl.-K-, -t> 82 „ 13 „ IV- „

Eging, W ........................ 40 „ L „ V- „ Rieder an der S traße , E. 11 „ 1 „ 2 „
Hörqenan, W ................... 18 „ 3 „ V 4 „ Sammelweber (Weber am
Hörndl, E ........................ 7 1 „ '/4 Sannnelweg), E. 7 „ 1 „ IV- „
A n m e r k u n g e n ,  1) I n  der Pfarrei sind d. Z . weder Protestanten noch Juden.

2) Umfang der P farrei: 6V- S tunden. Die Wege mittelmäßig.
3) Die Ortschaften gehören in  die Landgerichte Viisbtburg u. Erding, in 's  Bezirksgericht Landshut, 

und in die politischen Gemeinden: Altfrauenhofen, Baierbach, Oberganghofen, Göttsdorf und 
Sulding.

I. Psarrsitz: A lt f r a u e n h o f e n ,  an der Districtsstraße von Geisenhausen nach 
Erding, n. von Velden nach Landshut. Nächste Eisenbahnstation: Landshut. 
(Z '/2 S tunden.) Nächste Post: Geisenhausen. (Postbote.) 

g) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Im  Jahre 1791 abgebrannt und 
in den folgenden Jahren neuerbant. Zopfstil.*) Geräumigkeit: Genügend. 
Baupflicht: D ie Kirche an der Kirche und am Om. Kuppel-Thurm mit 
4 Glocken. (Geg. 1836 zu München.) Oous. stütz. 6 ultur. (p .) P atr.: 
Hl. N icolaus. 8s. L. Om. mit unconsecr. Capelle. Orgel. (12  Register.) 
G o t t e s d .: Regelmäßig alle S onn- u. Feiertage. Concurs: Am Schutzengel- 
Fest a ls dem Titularfest der Brdschft. M aria v. Trost. Zoxtouri. - A b l.: 
Unbefl. Empfängniß, Christi Himmels., Kirchweih. (Verliehen: 3. Nov. 1873.)

*) P farrer Christoph J r r le r  preist sie in seinem Berichte vom 27. October 1817 als „groß, hell 
und äu ß e rs t schön".
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Aushilfsleistuug: Nach Baierbach am S t. Andreas- und Josephs-Tag, nach 
Vilsheim am Dreifaltigkeitsfeste u. Sonntag vor Sebastiani, nach Zweikirchen 
am S t. Michaelstag, und nach Geisenhyuseu am S t. Martinitage. Außer- 
ordentl. Andachten: An 4 Fastensonntagen Oelberg m it Nachmittagsandacht 
n. Predigt. (Herkömmlich.) S t if tu n g e n :  40 Jahrtage m it V ig il u. Regn. 
ohne Llbera; 2 Jahrtage ohne V ig il; 23 Jahresmessen; 48 Monatmessen; 
1 Quatemperamt m it V ig il, Libera u. Lobamt. B rude rscha ft: M a r ia  
vom Troste. Errichtet am 27. März 1675, oberhirtl. oovt. 1681. Ab
lässe: Die der Erzbruderschaft. Hauptfeste: Schutzengelfest (T itu la rf.) und 
M ariä  Geburt. Jeden 4. Sonntag im Monate Convent m it Predigt, Ge
denken, Brdschfts.-Gebet u. Procession o. 8s.; nach jedem Monatssonntage 
eine hl. Messe, und nach dem Hauptfeste ein Amt für die verst. Mitglieder.
—  Kein Vermögen. — Meßner und Cantor ist der Lehrer. Kirchenvermögen: 
a. Reut. 19,397 fl. 26 kr., b. nicht reut. 17,671 fl. 11 kr.

b) Nebenlurche: H eldenberg. Erbauungsjahr unbekannt. S t il :  Romanisch. 
B aupfl.: Die Gemeinde. Ocms. äub. Sattel-Thurm m it 2 Glocken. P a tr.: 
H l. Jacobus. a lt. Gottcsd.: Zweimal im Jahre. Meßner: Ein Bauer 
der Gegend. Kein Vermögen.

i l .  Iiliallnrchen: u. O bergangho fen . Seit 1863 wird diese frühere Hofmark 
durch einen Schulexpositus versehen. Die Kirche, im gothischen S t i l  erbaut, 
m it Kuppel-Thurm u. 3 Glocken, wurde 1869 restaurirt. Erbauungsjahr: 
Unbek. Geräumigkeit: Genügend. 0cm8. äub. Baupflicht: An der Kirche 
und am Om. die Kirche. Patr.: Hl. Ulrich. 3 a ltu r. t. 8«. 6. m it
Taufrecht. Om. mit einer nnconsecrirten Todtencapelle. Orgel. (8 Register.) 
Gottesd.: Regelmäßig; aber jeden 3. Sonntag, sowie am Stephanitage, Oster- 
u. Pfingstmontage, dann au allen Frauenfesten muß der Expositus den Got- 
tesd. in Göttsdorf halten. Stiftungen: 6 Jahrtage m it V ig il, Requiem ohne 
Libera; 1 Jahrtag m it B ig., Requ. u. Libera; 20 Jahresmessen.

B rude rscha ft zu Ehren  des hl. S e b a s t i a n .  Oberhirtl. errichtet am 
8. Januar 1856, nachdem zuvor seit vielen Jahren ein Messenbund in  llon. 
8. 8obast. bestanden batte. Ablässe: Die einfachen, verliehen 26. Nov. 1855 
fü r den Sonntag nach Sebastian u. die Quatemp. - Sonntage. Hauptsest: 
Sonntag nach Sebastian. Jede Woche ein Amt fü r die lebenden Mitglieder; 
in  der Seelenoetave feierl. Seelenamt. Vermögen: 1400 fl.

Meßner: Ein Schreiner im  O rt, zugleich Organist. Kircheuvermögen: 
a. Reut. 7621 fl. 30 kr., b. nicht rent. 7145 fl. 28 kr.

b. G ö t t s d o r f .  (Götzdorf.) Einsam gelegen. Erbauungsjahr: Unbekannt. 
S t i l :  Gothisch. Geräumigkeit: Genügend. W ird restaurirt*). B aup fl.: An 
der Kirche sowie am Om. die Kirche. Spitz-Thurm mit 3 Glocken. Oons. 
cknl,. P a tr.: H l. Jungfrau M aria. 3 u ltar. (2 k. u. 1 x.) 8s. Om. 
mit unconsecr. Capelle. Orgel. (8 Register.) Gottesd.: Durch den Schul- 
Expositus, wie bei Oberganghofen bemerkt wurde. S tiftun g : 2 Jahresmessen.
— Meßner u. Cantor: D . Z. der Schreiner von Ganghofen. — Kirchen- 
Vermögen: u. Rent. 13,913 fl. 57 kr., d. nicht rent. 7055 fl. 31 kr.

6. W ö r n s d o r f  (früher auch „W ürnstorf" genannt), an der Districtsstraße 
nach Geisenhausen gelegen. Erbauungsjahr: Unbekannt. S t il :  Gothisch. 
Geräumigkeit: Genügend. Baupfl.: Die Kirche an der Kirche u. am Om.

*) Von Götzdorf schreibt derselbe Pfarrer Jrrler: „Die Kirche ist schön und hell, nur die Sakristei 
gleicht einer finsteren Hölle!"
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Thurm  (Dachreiter) mit 3 Glocken. Ooirs. änb . P a t r . : HI. Stephan. 
3 rrltar. (2 I. u. 1 x.) 8s. Om. mit einer unconsecr. Capelle. Orgel. 
(6 Register.) Gottesd.: Regelmäßig durch den Cooperator, mit Ausnahme 
des Bruverschafts- u. Frohuleichnamsfestes. S tiftungen: 10 Jahrtage mit 
Vigil u. Requiem, bei einigen auch Libera; 16 Jahresmessen. — Meßner: 
Ein Gütler des Ortes. Kirchenvermögen: a. Rent. 4465 fl. 3 kr., b. nicht 
reut. 3522 fl. 24 kr.

I I I .  PfarrverlM nijse. Verleihungsrecht: Freiherr v. Fraunhofen (jetzt Freiherr 
v. Soden). F a s s io n : Einnahmen 3215 fl. 55 kr.. Lasten 906 fl. 16^4 kr., 
Reinertrag 2309 fl. 38 ^  kr. Wi d d u m :  80 Tagw. theils Aecker theils 
Wiesen, darunter 1 Tagw. Holz. B onität: 8— 15. P f a r r h a u s :  1806 
neuerbaut, geräumig u. gut; ebenso die Oeconomiegebäude. Baupflicht: Der 
Pfründebesitzer.

H i l f s p r i e s t e r :  1 Cooperator und zu Oberganghofen der Schulexpositus, 
welcher außer der baulastfreien Wohnung einschlüßlich der Meßstipendien eine 
Einnahme von 758 fl. 33 kr. genießt u. zum Schulhalten, zur Seelsorge 
und einigen gottesdienstlichen Verrichtungen in der Pfarrkirche verpflichtet ist. 
(Vgl. S c h e m a t i s m u s  v. I .  1864, S . 257, N. 6.)

IV. SchulverlMniffe. Al t euf r aunhofen hat 2 Schulen, nemlich a. inAlte n-
f r a u u h o f e n  mit 1 Schullehrer u. 1 Hilfslehrer; Zahl der Werktagsschüler: 
104, Feiertagsschüler: 40. Schulhaus neu seit 1866. Fremde Schulkinder 
kommen nicht hieher und gehen auch keine Kinder aus der P farrei in andere 
Schulen, k. I n  W ö r n s d o r f  seit 1864, mit 1 Schulexpositus; Zahl der 
Werktagsschüler: 50, der Feiertagsschüler: 20. Kinder kommen hieher auch 
aus der P farrei Geisenhausen. Vermögen: Altenfraunhofen 620 fl. (zu 
Schulbedürfnissen), W örnsdorf 300 fl.

Verschiedene Notizen. Mei che l beck ' s  Urkunden sagen nichts von Altenfraunhofen, 
wohl aber finden w ir dort die Weiler E g i n g  und H ö r g e n a u  erwähnt, 
ersteres dreimal, als „IllAinAas, IR^inAas, tÄAinAon" bereits unter Bischof 
Erchambert (8 3 5 — 8 5 5 ), letzteres aber als „H oorZ iuou, H orAsvontw" zu 
Zeiten Bisch. Heinrich I. (1098— 1137; vgl. tom . I. x. 2, 605. 683.
725. 1273 u. 1335). D as uralte Rittergeschlecht derer von „Fraunhoven" 
mag wohl lange dort gehaust haben, ehe eine Urkunde ihrer Erwähnung thut, 
weil beim Brande des Schlosses zu Schwindegg die meisten „alten Briefe" 
zu Grunde giengen. Dennoch findet H u n d t  (Stammenbuch, II . S . 87) 
bereits im Jah re  942 einen „Sepfrid von Fraunhoven" in den Turnier- 
Büchern. Diese Familie, welche Hundt als dieselbe mit den „Fraunbergern" 
annimmt, hatte ihre älteste „S tifft und Begräbnuß" zu Weihenstephan zu
gleich mit denen von Fraunberg"), aber auch eine zweite zu „Rottenhaslach" 
(Raitenhaslach), eine dritte zu „Landshut am P erg" (Berg) und die „jüngste 
zu Altenfraunhoven in der Pfarrkirche, wo ein schöner Grabstein die Namen 
Tesarus, Caspar, H anns und Hainrich die Fraunhover" nennt. (Vgl. E in - 
z i nge r ,  bayer. Löwe, II. S . 289, der ihr Wappen beschreibt u. prüft; 
L n o o t in . ,  stsrnraatoA r., p. II. PA. 124; p. III . apponck.) We n n i n g  
(tox . bav., N.-A. Landshut, S . 38) meint, daß das uralte Stammschloß 
der Fraunhofer seiner Zeit (in; I .  1723) „wohl aller Anzaig nach schon bey

*) Dieselbe befand sich in  der dnrch ihr hohes Alterthum  allein schon so ehrwürdigen Klosterkirche und  
dem Kreuzgange, welche die Rohheit des J a h res 160li in  ein B rä u h a n s verwandelte und sonst 
zu profanen Zwecken verwendete. ( O b e r b . A r c h i v ,  B d . I  S .  1 4 8 .)
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tausend Jahren" alt gewesen sei, und „nächst darneben ein auffgeworffener 
hocher Püchel oder sogenanntes Haag, auf welchem noch die Grundveste findig 
eines dereyts vor hundert Jahren darausf gestandenen sehr hohen und vesten 
Raubthurmes". Fraunhofen war ein Reichslehen. Um das Jahr 1409 
trennte sich die Familie, indem der „runde, häußliche und geschickte Mann, 
R itter W ilh e lm  von Fraunhoven, Herzog Heinrich's von Baprn Hofmeister, 
viel Herrschaften und Güter kaufte, auch zu Schenkenöd eine Kirche u. Thurm 
baute, und vom König Wenzeslaus eine Scheidung der Besitzungen u. Ge
richtsbarkeiten von „A lten- und Neuen-Fraunhofen" erwirkte". Im  Schweden- 
Kriege erlitt Altenfraunhofen viel durch Raub u. Brand. (Ueber einzelne 
Glieder der Familie Fraunhofen vgl. O berb. A rch iv , Bd. I. S . 38, II.  
S. 67. 391. 401. 424, I I I .  S. 106. 175. 377, V I. S . 266, V II. S. 146, 
V III. S . 352. 401, IX. S . 167. 176, X III. S. 242, X IV. S . 16. 17, 
XVI. S . 273. 276—7, X IX. S. 292; dann die Noiinm. Loio., vol. I. 
pA. 198, II. PA. 245, IV . PA. 504. 505. 508, V. pA. 22. 205. 224. 
260. 378, V II. pA. 486, V III. pA. 452. 480, IX. pA. 470. 477. 478, 
besonders in den blou. Raittziibasl., vol. I I I .  pA. 217 u. 390; O s ts lo , 
sei'jpt., kam. I. pA. 112. 722. 728. 788. 791.)

3. Berg (auch Hosberg, früher hl. Blut.)
Pfarrei m it 550 Seelen in  111 Häusern.

Berg, Hofm ., P f.-K ., N eben°(W llf.-)K ., P f.-S itz ,
Sch., *  . . . . 479 S . I  OO H . —  S t.  

E rnsdorf, W . (Ehrens
dorf) ........................13 „  2 „  V  „

Hagerhaim,W . (H agrain) lü  „  2 „  V - „

S a lz d o r f(S a lc h s d o r f) ,
D . m. K ...................... 38 S . 6 H . ' / » S t .

E in  Haus zum Schloß- 
Gebäude . . . .  !> „  1 „  5> Mt .

B e m e rk u n g e n . 1) Deutinger kennt nu r „d ie Hofmark B e rg ".
2) Jetziger Umfang der P fa rre i: 2 '/s  S td . , früher l s /2 S td . D ie  Wege sind in  „sehr länd

lichem" Zustande.
3) D ie  Hofmark Berg gehört »1 das Bezirksamt, Bezirk- und Land-Gericht Landshut, und in  

die Gemeinden: Berg, Landshut, Niederkam, G öttsdorf und Hoheneckelkofen.
4) Am  17. M ärz 1867 wurden die früher zur P farre i Grammelkam gehörigen Anwesensbesitzer 

von S a lc h s d o rs :  1) Xaver W a g e n s o n n e r  beim Ehrnstorfer, 2) Sebast. S t r e i f e n e d e r  
beim Hiebl, 3) Corb in ian S te c k c n b i lle r  beim M üh lho fe r, 4) Joseph Ecker beim Haider, 
b) Joseph Ecker beim Rombauer, 6) Johann A t te n b e rg e r  beim M eßner, 7) Jos. H a h n  
beim Reisacher, 8) S im o n  N e n m a ir  beim Schopper, 9) M a rtin  A t te n k o fe r  beim M aurer 
am T h u rm  der Ortschait Steppach und der Gemeinde Hoheneckelkofen aus- und in  die P farre i 
Berg eingepfarrt und bestimmt, daß die Umpfarrung in  Bezug auf Pfarreinkommen blos den 
Uebergang der Stolgefällc zur Folge haben solle. (V g l. Schematismus v. 1 . 1866, S . 261, H . 4.)

I. Psarrsih ist in  B e rg , an der Staatsstraße von Landshut nach Burghausen, in  
bergiger Lage. Nächste Eisenbahnstation: Landshut. Std. entfernt- Nächste 
Post: Landshut. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt, doch dürfte sie im 13. Jahrhunderte 
schon bestanden haben, da ein noch vorhandenes Ablaßbreve der Kirche die 
Jahrzahl 1310 enthält. Sie war m it dem Schlosse Trausnitz nach S t. Jodok 
in  Landshut eingepfarrt. (Vgl. D e u tin g e r, M atr., I .  S . 449; I I I .  S - 366.) 
S t il :  Gothisch. Geräumigkeit: Zureichend.*) Baupflicht: An der Kirche die

* ) S c h m id 's  M atrike l (vom I .  1740) bezeichnet sie als „a n te  17 annoo n o ta b il ite r  repara ta  
s t va läs  ässora", und die Pfarrbeschreibung von 1817 sagt, daß vor 36 Jahren (also im  
I .  1781) „der Hochaltar neugebaut, die Kirche gepflastert n. viel reparirt worden sei".
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Kirche, ebenso am 6m. wegen Mittellosigkeit der Gemeinde. (Wegen Zugang 
zur Sepultur Berg v. Salzdorf wird der Gottesacker erweitert u. das Os- 
srmrium restaurirt.) 2 gleichrunde Thürme m it Spitzen und 3 Glocken. 
Oous. äub., doch sehr wahrscheiul. Patr.: Hl. B lu t Christi. Patrocinium: 
Am Gründonnerstag. 4 altar-. (Hochaltar l l,  3 p.) 8s. 8 . 6m. Orgel. 
(8 Register.) G o ttesd .: Regelmäßig alle; im Sommer um 7 Uhr, im 
Winter um */-8 Uhr. 8opt.-Ab l.: Am Sonntag HrimguaAss., Patrocin. u. 
Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: Im  Advent Rorate, auf Angabe; 
Rosenkränze an Sonn- u. Feiertagen, dann Frohnleichnams- u. Allerseelen- 
Octavandachten. Kreuzgänge: Die gewöhnlichen und einer in  Salzdorf. 
S t i f t u n g e n :  12 Jahrtage mit V ig il, Requ. u. Libera; 3 Quatemper- 
Messen; 1 Jahresmesse und 5 Lobämter. Vermögen: a. Reut. 28,805 fl., 
b. nicht rent. 14,018 fl. 44 kr. Meßner u. Cantor: Der Lehrer, 

b) Nebenkircheu: 1. Die W a l l f a h r t s k i r c h e  „ M a r i a  B r ü n d l " ,  abseits 
der Straße, etwa 10 M inuten von der Pfarrkirche entlegen. Von ihr sagt 
die Schmid'sche Matrikel ( Deu t . ,  I. S . 450): „Oapslla 8 . V ii'Z iu i8  all 
Worum borckom ac>. 1719 cks liooutia O rd ina rii bep einem Pründl iü it  
vouuZtissims oxstruota ot subsoguoirti anno oonsoorata". Die eigentliche 
Wallfahrtscapelle stammt aber aus dem Jahre 1660. Sie ist im Roccoco- 
S tile . B aup fl.: Die Kirche. Geräumigkeit: Nicht genügend. Kuppel-Thurm 
mit 2 kleinen Glocken. 6cm8. P a tr.: M ariä  Geburt. 2 a lta r. (1 k. u. 
1 p o rta t? )) Orgel. (4 Register.) Gottesd.: Am 14. Sonntag nach Pfingsten
и. an M ariä  Geburt p farrl. Gottesd., sonst alle Samstage 1 hl. Messe. Be
sondere Andachten: Einige Rosenkränze. Vermögen: a. Rent. 7661 fl.,
к. nicht rent. 5184 fl. 22 kr. Meßner: Der Lehrer.

2. S a l z  d a r f ,  abgelegen situirt. Erbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  
Gothisch. 6cm8. äub. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: Die Kirche 
u. eventuell Gemeinde. Sattel-Thurm  m it 2 Glocken. P a tr.: H l. O ttilia . 
1 a ltar. üx. (Keine Orgel.) Gottesd.: Am 4. Sonntag im Oktober (pfarr- 
licher) und am Patrociniuni 1 hl. Messe. Vermögen: a. Rent. 950 fl., 
1). nicht reut. 2266 fl. 47 kr. — Meßner: Der Lehrer.

Anmerkung.Eine Bruderschaft besteht gegenwärtig weder in der Pfarr- noch in einer Neben- 
Kirche. Früher existirte in der hl. Blut-Kirche zu Berg eine Allerseelenbruderschaft, die 
im I .  1630 ein Vermögen von 2880 fl. hatte. Dieselbe soll im I .  1498 errichtet 
und im I .  1629 nach St. Jodok versetzt worden sein.

I I .  Pfarrverhiiitnijse. Präsentationsrecht: Der jeweilige Pfarrer v. S t. Jodok in 
Landshut. Fass ion : Einnahmen 1077 fl. 29 kr., Lasten 35 fl., Reinertrag 
1042 fl. 29 kr. Zwei Onuscapitalien im Gesammtbetrage von 5855 fl. 
m it jährlichen Absitzfristen von 5 fl. und 15 fl.; das eine wird im Jahre 
1876 getilgt sein, das zweite im I .  1887. Widdum: 1 '/- Tagwerk Wiesen 
u. Garten geringer Bonität. Pfarrhaus: Trocken u. geräumig, m it einem 
S ta ll fü r 2 Kühe. Baupflicht: Der Pfründebesitzer.

*) Schmid kannte nur »1 altars in Ironorsm 8. Virgflnis auxiliabricis die multum bene- 
tioas et inrraculosas sreotum", und setzt bei: „8ue üunb^uLnäogus publica,« proosssionss. 
O litu r  etism üic xarticula äs vslo 8. Vir^inis". Pfarrer Anton Selm ar erzählt in 
seinem amtl. Berichte vom 24. Octob. 1817, daß: „die Kirche im Hinteren Theile mit einem 
Pumpbrunnen versehen war, welcher aber im I .  1808 außcnher an dieselbe in einen kleinen 
mit Eisenblech eingedeckten Anbau versetzt worden sei. Ferner theilt Selm ar m it, daß 
monatlich 3mal eine Samstagmesse durch eine im I .  1740 gemachte Stiftung des Beneficiaten 
Gregor Krath zu Höhenrain ermöglicht worden sei. Er gibt auch eine beglaubigte Abschrift 
des Stiftnngsbriefes der 4 Bcneficien.
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M t  der P fa rre i sind die 1445 u . 1449 vom bayer. Herzog Heinrich d. 
Reichen gestifteten 4  Beneficien u n irt (M agdalena, hl. B lu t, Jo h an n e s  u. 
M a r iä  Hinscheidung), und werden von jedem Beneficium wöchentlich je 1 
hl. Messe persolvirt. D a s  P räseu talionsrcch t hat die G utsherrschaft. (F rüher 
der Herzog.)

E iue H i l f s p r ie s te r s te l le  besteht an  der P fa rre i B erg nicht, dagegen hat 
im I .  1871 der freiresignirte P fa rre r  A nton M a y e r  von Schönberg in die 
Pfarrkirche zu hl. B lu t ein E m eriten b eu e fic iu m  m it 34 ,000  fl. C ap ita l ge
stiftet, welches am 14. Octob. dess. J s .  landesherrlich genehmigt und am 
24. O ctob. oberhirtl. oonlirin. wurde. (Vgl. Schem atism us v. I .  1872, 
S .  2 84  ff.) D a s  Besetzungsrecht steht dem H. H. Erzbischöfe v. München- 
Freising zu. Obligatmessen: 4 Wochenmeffen in  der Pfarrkirche, 1 Wochen- 
Messe in  der W allfahrtskirche M a ria  B riind l, u . 1 J a h r ta g  fü r den S tif te r  
m it Verkünden, V igil, Gedenken, Seelenam t, Libera u . G rabgang nebst 1 Bei- 
Messe. Andere Verpflichtungen in  der Seelsorge bestehen nicht. E innahm en 
1040 fl., Lasten 165 fl., R einertrag  875  fl. (vorbehaltlich näherer Festsetzung 
bei A nfertigung der Fassion).

I I I .  SchulverlM nisse. E s besteht eine Schule am  Pfarrsitze m it 1 Lehrer u. 
2 Gehilfen. W erktagsschüler: 175, Feiertagsschüler: 52. E inige Kinder der 
P fa r re i  gehen nach L andshut zur Schule.

Kleine Notizen. D ie Hofmark B erg w ar ehedem a u f 's  Engste m it der herzoglichen 
B u rg  T rausnitz verbunden; sie beherbergte größtentheils die zum Schlosse ge
hörigeil Bediensteten, wie die sämmtlichen U nterthanen zu Berg zur nächt
lichen Bewachung der B u rg  verpflichtet w are n , ihre besondereil P rivilegien 
hatten  und direct un ter der Gerichtsbarkeit des Herzogs standen. D er O rt 
ist sehr a lt und möchten seine Anfänge vor jenen der B u rg  T rausn itz  zu 
suchen sein, wie auch die Entstehung der Kirche dahin zurückgeführt werden 
dürste. I m  J a h re  1392 wurde sie zur Pfarrkirche erhoben, in  der Folge 
aber wieder F ilia le  der S tadtpfarrkirche S t .  Jodok, und Ende des 17. J a h r 
hunderts selbstständiges P fa rrv ica ria t, und dann P fa rre i.

Herzog Heinrich der Reiche stiftete zu hl. B lu t 4 Beneficien und bald auch 
noch ein fünftes. D ie Beneficiaten hatten  4 gesonderte Häuser zur B e 
wohnung und m ußten sich zur A ushilfe in  der S t .  Georgscapelle im Schlosse 
T rausnitz verwenden lassen. S c h m id 's  M atrikel sagt hierüber: „Dabstur 
sx a s tis  seelssiastäeis, I ls n r is u m  Lavarigz Duosrn ao. 1422 kunclaoss 
ack altars 8. Oruoris rnmsaiu cproticliananr, saingus 8uüioisntibu8 bonis 
ckotasss, in gua kunckations a s s a r i in r , jairr aliarn in saclsm tn n s  oapslla. 
8. Oruoris rnisWin tnnclatam prszsxtiti88s. 8uoes88ivs ao. 1445 icksw 
Dsnrisuo Dax Lavariss in saclsm soolssig. 8. Oruorw acl M atuor a l ta r ia  
inibi sxistsntia, nsinps 8. 6ruei8, 8. lloannw Laptiotss, 8. NariW Na§- 
äalsnw L Larbai'M, st Vii-Aiuw auf der Parr-K irchen tnnclavit ciuatuor 
Oaps11ano8 U NN88N8 totiäsnr guoticliang.8, 6N8cius paritsr 8nKioisirtibn8 
bonis clotavit. — Iclsin Dsnrisns Dux ao. 1449 priors8 uri88N8 a u x it  
una novo, czuotickiana, in  insinorianr ltsourrsstionib Dorniuisw srsota L 
oompstsntsr clotata. — 2 .̂nno 1684 8srsnis8iinu8 Dux L DIsotor Da- 
varios Naximilianu8 Dnranusl ju8 patronatus bei) dem Dsnstioio des 
G otteshauses zum heiligen B lueth  iu  der Hofmarch P erg  ob Landtshuett, wie 
auch bey denen hernach benambsten zu ermelten G o ttshau s  heil. B lueth ge
stuften 4 Messen, a ls  S t .  M a ria  M agdalena, S t .  Jo h a n n e s , des heiligen 
B lu e th s-A lta r, und dann auf der Parr-K irchen, intinro suo Eanssllario, 
ckoanni Lnxtistrv <ls Deisten ssn8(jue stserestibn« es^sit. Nosterno tempore
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Vics-rius juxta g.eta visitLliL 6s s,o. 1706 rschiovo (pintnor Lkiislieioruiii 
oslsbral cpinluor MI88L8 lisl>cloms.cl8l68. — .^ä Lsiistloirwi Lll^ris 8. Naritv 
NLAäg,1siiN icloiii Vienriu» nä prgi86iitatioii6iii ,Ic>86plii Ng.rigz Lg,roiii8 
clo Pslclsv ao. 1711 liiit iuv68litu8, st pvo priiiii8 Irvetibiis clnl 8 üoi'6no8. 
bloäom inoäo vi libri iiivs8titui-8ruin 68t ivv68titri8 8c1 Lovotioiuvi L"" 
Virn ini8 li 8. .Io8niii8 Lnpli^tn:, ot Out etiniii pro primi8 1ruetili>i8 
8 üoroiios. Ouiii vsro llollwuroliiss ? o r A  Ooiniiiii8 1111110 8it Ii8ursiitiu8 
L s r r i8r<1u 8 clo 0 I i i iA 6i i 8p o r A , cliibium srit, 8ii 0S8811111 8 8sr6iii88iliio 
Llsotoro jii8 p8troii8tu8 6tiam aä iiioclsi'iiuiii Doiuiiiiim Iiolliiinroliialsiii 
ojimgas 1iWrsä68 1raii8sat".

Auf dem Kirchhofe sind sehr alte Grabmäler aus gebranntem rothen Thon 
mit erhabener Schrift aus den Jah ren  1495, 1496 und 1500. Zn den 
ältern Grabmalen zählt auch jenes des ,,OsorZiu8 ü ir llia v ä o r , Oapsllaimo 
lillju8 ooolomW" v. I .  1481 (aus M arm or).

Berg wurde im 17. Jahrhundert adelige Hofmark, und entstand damals 
das herrschaftliche Schloß daselbst. Der Besitz der Herrschaft wechselte unter 
den Familien der Schleich, Tempinsky, Klingensberg, Rummel, von welchem 
es an den gegenwärtigen Besitzer, H. Grafen Adelmann, kam.

Zu den merkwürdigen Personen B erg 's zählte P f. D r. Gg. Alois Dietl, 
der 1784 die P farrei Berg an tra t, später S tadtpfarrer zu S t.  M artin  in 
Landshut, und daselbst Universitätsprofessor wurde und bekannt als ästhetischer 
und homiletischer Schriftsteller ist. Der 1804 auf die Pfarrei gekommene 
P farrer läo o v tia i Anton S elm ar erlangte als ausgezeichneter Schulmann 
großen Ruf.

Die W a l l f a h r t  in M a r i a  B r ü n d l  begann dadurch, daß im Jahre  
1660 ein armes Weib durch das Wasser dortselbst vom Aussatz plötzlich ge
heilt wurde. Anfangs war nur ein Muttergottesbild an der Quelle ange
bracht. I m  Jah re  1661 erhob sich eine kleine Capelle.

S a lz d o r f  wird bei Meichelbeck (tom . I. x. II. 392) als „8oal- 
ostoäorl" schon im I .  820 (also unter Bischof Hitto) urkundlich erwähnt.

4. Buch am Erlbach.
P farrei mit 800 Seelen in 165 Häusern.

Buch, D .,  Pf.°K ,, P f .- S . , Schule, >j> Hartbeckerforst, z. H. 8 9 S .  21 H. > /-S l.
218  S .  SS H. -  S t . Kaltenbrunn, W . . . . 9 „ 2 „ „

Gastorf, W ................... 23 4 „ V- » Hubstettcn, E ................. 9 „ 1 » V . „
Stinzbach, W . . . . 39 „ 6 „ ' /-  „ H o lz e n ,  D . m- K-, >k> 34 „ 6 » I „
Hofcnstall, E .... . . . . . . . . . . . . . . 0 „ 1 „ '/4 E ngland, E ...... . . . . . . . . . . . . . 13 „ 1 „ V«
Ried E . (Rieden) . . 9 „ 1 „ V» » Pendklreit, E .... . . . . . . . . . . . . . . 6 ,. l » '/r  »
E r  > bach (Ober-), D . m.K. I ! 0  „ 24  „ '/» ,, Perzau, E ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 „ 1 „ „

„ (Nieder-) . . 81 „ 19 „ »,'r „ Riedhäusl, E ................. 1 » l  .  '/4 »
F r e u d l in q ,  D . (Freid- V a t e r s d o r f ,D .  in. K.,<t> S4 „ 9 „ V- „

ling) niit K. - - . 23  „ 3 „ st- „ Jnholzen, W .... . . . . . . . . . . . . . . 35 „ s „ V-
Wimmer am D a m m , E. 8 „ 1 „ „ Weigharting, E . (Wciger-
Forsteibach, W . . . . 37 „ 6 „ V- d i n g ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 „ 1 » „
Großeibacherforst u. Holz-

H ä u s e ln ................... 40  „ 10 „ V- ,,
A n m e r k u n g e n . 1) D ie Einöde „Tristl am Dam m " wurde ausgepfarrt nach Vilsheim 18. März 1869.

2 ) I n  Obererlbach ist ein Protestant, eingepfarrt nach Freising.
3) Umfang der Pfarrei: 4  Stunden. Wege beschwerlich wegen der großen Hügel und noch mehr 

ob des schlechten Wegmateriales.
M ayer: Diöcesan-Beschreibmig. 43
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4) D ie Ortschaften der P farre i gehören in  die Bezirksämter und Landgerichte: Landshut u. Erding, 
in  die Bez.-Gerichte Landshut und Freising, und in  die Gemeinden: Buch, Garnzell, V its ' 
heim u. Kirchberg.

I .  Pfarrsch ist Buch ani E rlbache, ein von Bergen umschlossenes, an der M oos- 
burger-V ilsbiburger-Dorfener-Straße gelegenes hübsches D o rf. Nächste Bahn- 
S ta tio n : M oosburg, 5/4 S t. entfernt. Nächste Post: Wartenberg. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. E rb .-Jah r: Unbek. Oous. 10. Oct- 1477. D a die alte u r 
sprünglich gothische Kirche 1811 abbrannte, kam wegen der ungünstigen Zeit- 
verhältnisse nu r eine beschränkte neue ohne eigentlichen S t i l  zu Stande, wobei 
Oous. äul». ist. Dieselbe wurde im  Jahre 1867 verlängert u. bei dieser Ge
legenheit der früher fast chinesisch geformte Thurm  in  einen schönen Spitz- 
Thurm  umgewandelt. Geräumigkeit: Jetzt mehr als genügend. Baupflicht: 
A n  d. Kirche der Baufond, am Om. (da die M auer desselben als Stützmauer 
dient) die Kirche. 3 Glocken. P a tr.: HH. Apostel Petrus u. P aulus. 3 a lt. x . 
(Früher 5.) 8s. ö . Om. Orgel. (5 Reg.) G o tte s d .: Regelmäßig alle, m it 
Ausnahme am Sonnt, nach S t. N icol., wo man nach Ober-Erlbach geht, u. wenn 
die Patrocinien auf einen S onnt, fallen; in  diesen Fällen ist in  den betreffenden 
Nebenkirchen der pfarrliche Gottesd. L sx tsu .-A b l.: Am M a r iä  Lichtmeß-, 
Empfängniß- u. Geburts-Fest. A ush ilfe : 2mal nach V ilsheim  u. Im a l nach 
Eching. Außerordentliche Andachten: Oelbergandachten (oouürm . 1840) m it 
4 Predigten an den Fastensonntagen. S t i f t u n g e n :  10 Jäh rt, m it B ig ., 
Requ. u. Libera; 9 Jäh rt, m it B ig . u. Nequ.; 1 Jäh rt, m it V ig ., Nequ. 
u. 2 Beimessen; 1 Jäh rt, m it V ig . ,  Requ. u. 1 Beimesse; 1 Jä h rt, m it 
1 Beimesse; 3 Jäh rt, ohne Requ. u. Beimesse; 3 Jahresmessen; 3 Jahres- 
Messen m it V ig i l ;  2 Quatempermessen u. 1 Quatemper-Requiem m it V ig. 
u. Libera, m it 52 Sonntags-Frühmessen. (Letzteres Qu.-Requiem u. die Sonn
tagsmessen gehören zur H ilfspriesterstiftuug seit dem 8. A p r il 1859.)

Eine B ru d e rs c h a ft „ u n t e r  dem B ild n is s e  U . L. F r a u  u n d  M u t te r  
G o t te s  v o n  A l t ö t t in g "  besteht d. Z . in  der Pfarrkirche, angeblich von 
Ppst. Jnnocenz X I. im  I .  1686 m it Ablässen begnadigt. So besagt der 
Bruderschaftsbrief, aber die Acten weisen hierüber nichts nach. Es sind derlei 
Ablässe wohl nie an diese Bruderschaft verliehen worden, sondern finden sich 
selbe nur bei einer Brudersch. von U. L. F rau zu Loretto, welche die Ca- 
puciner in  Türkheim eingeführt hatten: Früher stand auf dem Gottesacker zu 
Buch am Erlbach eine A ltö t t in g e r - C a p e l le ,  welche aber durch Brand 
zerstört und nicht mehr erbaut wurde. I n  dieser wurde im  I .  1686 m it 
oberhirtlicher Genehmigung ein L a u re ta n is c h -M a r ia n is c h e r  L ie b e s b u n d  
eingeführt (vgl. D e u t in g e r ,  M a tr - ,  I I .  S . 133) ,  der dann in  späterer 
Z e it , ohne oberh. Couseus zu erholen, ganz willkührlich zu einer „B ru d e r
schaft" unter dem T ite l U. L. F rau  von A ltö tting  gemacht und in  die 
Pfarrkirche übertragen wurde. A ls  Hauptfest g ilt : Unbefleckte Empfängniß 
M . A ls  Nebenfeste: M . Verkündung u. Geburt. Am Feste M . Heimsuchung 
w ird  feierliches Am t fü r  die lebenden, in  der Seeleuoctav aber ein Seelen- 
A m t fü r alle verstorbenen M itg lieder, sowie auch beim Tode jedes M itgliedes 
fü r selbes ein Requiem gehalten. Vermögen besitzt die Bruderschaft nicht.

Meßner n. Cantor ist d. Z. der Lehrer. Es besteht ein Meßnerhaus, an 
dem die Gemeinde die Baupflicht hat. —  Kirchenvermögen: a. Nent. 12,292 fl. 
12 kr., b. nicht rent. 12,693 fl. 22 kr.

b) Neöenkirchen: 1. O b e r-E r lb a c h . E rbauungsjahr: Unbekannt. Gemischter 
S t i l .  B aup fl.: D ie Kirche. (Baufond.) Oous. äab. Kein Om. Thurm  
m it 2 Glocken. P a tr.: H l. N ico laus, B . 1 a lta r. x o r t .  Gottesd.: Am
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2. Sonntage im Advente, als am Sonntage nach S t.  Nicolaus wird das 
Patrocinium gefeiert; fällt aber dieser Sonntag mit dem Feste der unbefl. 
Empfängniß zusammen, so tr itt an dessen Stelle der erste Adventsonntag. — 
M eßner: Der Lehrer von Buch. — Kirchenvermögen: a. Reut. 400 fl., 
0. nicht reut. 488 fl.

2. F re u d lin g . Erbauungsjahr: Unbekannt. S ti l :  Gemischt. Baupfl.: 
Die Kirche. (Baufond.) 6ous. äub. Spitz-Thurm mit 2 Glocken. P a t r . : 
Hl. M argaretha, I .  M . 1 a lta r. p. D as Patrociu. wird jedesmal hier 
am Tage selbst mit einem Amte gefeiert, fällt es aber auf einen Sonntag, 
so wird nach bisherigem Usus der sonntägliche Pfarrgottesd. hier gehalten; 
auch sind hier 20 Stiftmessen zu lesen. — Meßner ist d. Lehrer von Buch. 
Kirchenvermögen: a. Nent. 6388 fl., b. nicht rent. 1209 fl. 54 kr.

3. V a te r s d o r f .  E rb .-Jah r: Unbek. S ti l :  Gemischt. B aupfl.: Die 
Kirche. (Baufoud.) 6ou8. äub. S p itz-T hurm  mit 2 Glocken. P a tr .: 
Hl. Gregor, der Große. 3 a lta r . p. 6m . Gottesd.: Keiner, außer am 
Patrociu. (12. M ärz); fällt dieß auf einen Fastensonutag, so wird das Amt 
am nächsten Werktage gehalten. Gestiftet sind hieher 3 Jahrtage mit Vigil 
u. Libera. — M eßner: Ein Ortsangehöriger. Vermögen: a. Renk. 737 fl. 
49 kr., b. nicht rent. 2092 fl. 51 kr.

4. H olzen . E rbauungsjahr: Unbekannt. S t i l  und Baupflicht wie bei 
den vorhergehenden. Laut Tafeln , welche beim Hoch- und einem Seiten- 
Altare sich noch vorfinden, wurde die Kirche mit den Altären am 1. October 
1776 vom Bischöfe Ludwig Joseph von Freising oous. Kuppel-Thurm mit
2 Glocken. P a tr .: Hl. Michael. 3 slkar. tix. 6m . Gestiftet sind hieher
3 Jahrtage mit Vigil u. Lib., und 1 Quatemp.-Messe. — M eßner: Ein 
Ortsangehöriger. Vermögen: a. Rent. 2065 fl. 49 kr., b. nicht reut. 2966 fl. 3 kr.

II. PfarrverlM nisse. Präs.: S . M . d. König. F a ss io n  (vom 3. J u n i  1869):
Einnahmen 2113 fl. 31 kr., Lasten 103 fl. 27 kr., Reinertrag 2010 fl. 4 kr. 
S e it 1. Octob. 1871 besteht ein O nuscapital (Gesammtschuld) von 4356 fl. 
24 h i kr. Selbes besteht in 3 Theilen; der erste beträgt: a. 2157 fl. 22 kr. 
und muß bis 1913 abbezahlt werden mit jährt. 50 fl. (zahlbar mit 100 fl. 
alle 2 Jah re  nebst Z ins zu 4°/o), der zweite Theil beträgt: b. 825 fl., dieser 
ist mit jährlich 25 fl. bis 1904 abzusitzen und zu 4°/o zu verzinsen, der 
Schuldrest: nämlich o. 1374 fl. 9fl4 kr. ist bis zum Jah re  1914 unver
zinslich, tr itt aber sodann die Verzinsung u. Heimzahlung wie bei dem erst
genannten Capitale (oud a) ein. W id d u m : 93 Tagw. 13 Dez. Grund, 
darunter 20 Tagw. 21 Dez. Holz. P f a r r h a u s :  1714 erbaut; im besten 
Zustande erhalten, geräumig u. trocken. Oeconomiegebäude 1838 erbaut, 
entsprechend und gut. F ü r die Baupflicht besteht ein Baufond, die baulich 
gute Unterhaltung der Gebäude liegt aber dem P farrer ob.

Als H i l f s p r ie s te r  ist zur P farrei ein ständiger Coadjutor bestellt, in 
Folge einer durch L orenz N e u m a ie r , Oberbauer von Freudling, am 11. No
vember 1858 gemachten und am 8. April 1859 oberhirtlich genehmigten 
Frühmeßstiftung, welche eine Einnahme von 260 fl. aus Zinsen, dabei auch 
eine Last von 18 fl. 52 kr. hat. I n  alter Zeit w ar hier ein Cooperator, 
aber schon die Schmid'sche Matrikel sagt: „ In  votm-i matricmla IsAikur, in  
lloo loco otiam  ackkuisoo O oopsratorsm , g>ui tamsu. uairo u o a  lm bskar".
(D e u tin g e r , M atr., I I .  S . 132.)

III. Schulverhältnisse. Es besteht in Buch 1 Schule mit 1 Lehrer. 120 Werk
tagsschüler und 50 Feiertagsschüler. Schulkinder kommen hieher aus der

43*
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P farrei Eching; von Buch aber gehen keine in eine andere P farrei. Schul- 
Fond: 205 fl. (Zu Schulreguisiten.)

K leine N öthen . 1 . Ein „Uoolr (Uolis, Uolrlri) oura ooolssiu 8. ?etri" wird bei 
M eichelbeck (t. I . x. II . Ho. 6) bereits im Jah re  760 genannt. Unter 
Joseph, dem dritten Bischöfe von Freising (749— 7 6 4 ), schenkte der Edle 
„Olrrmipsrtns" sein Erbe in der „Villa, nuueupalmr Uook", wo er 
eine Kirche „in koirors Konti ^.postolorrwr prirwixis Uotri oum sooiis 
suis" erbaut hatte, die obengenannter „vorwrakiUs pontikox llosopli" con- 
seerirte, an die Domkirche U. L. Frauen zu Freising. (Vgl. R o t h ,  O srt- 
lichkeiten des B sth. Freising, S . 9, Ho. 22, welcher die Urkunde in 's  Ja h r  
759 setzt.) Diese Schankung erneuert er im I .  773 ( M e ic h e lb . , 1. o., 
Ho. 43; R o t h ,  S . 19, Ho. 70) in der Ortschaft („in Villa") Uolrliö selbst 
u. benennt die Leibeigenen, welche er an Freising übergibt. Bei R o th  
findet sich noch eine Urkunde ohne D atum  (S . 20, lflo. 76), wo „Eotakol- 
rans c>6 Uolrlro" die Kirche (soolssinin sus.ru) in k o lU s an Freising über
läßt (vgl. M e ic h e lb . ,  I. o ., Ho. 83); es läßt sich aber nicht bestimmen, 
ob dieß unser Buch sei oder ein anderer gleichnamiger O r t ,  da die Kirche 
daselbst nicht näher bezeichnet ist. Die Schankung geschah unter Bischof Aribo.

2. Von den Nebenkirchen und anderen Ortschaften der P farrei Buch 
a/Erlbach erwähnen M eichelbeck's Urkunden E rlbach  (blrilspsolr) zwischen 
994 und 1006 (1. v ., lXo. 1117), also zur Zeit des Bischofs Gottschalk, 
welcher von dem Edlen O otsxortus dieses Erlbach auf dem Wege des Tausches 
erhielt, und dafür Preisenberg (Pf. Grammelkam) hingab, — ferner V a te r s 
d o rf  (latoi-osclorl) unter Bischof Nitger (1039— 1052, 1. o., Ho. 1223), 
welcher bei dieser Ortschaft gelegene Besitzungen eines gewissen U L lls r  nebst 
solchen bei Bergham (Pf. Riding) gegen andere in Albersdorf von dem Ge
nannten eintauschte. Auch F re u d l in g  (^ rU iliu lr) nennt eine Urkunde aus 
der Zeit des Bischofs Meginward (1078— 1098, 1. o., Ho. 1267), indem 
dort ein „^ .süuvviu  ä s  IT itU iu lr" als Zeuge erscheint. Bereits im I .  807 
hatte ein Edler, Diso, auf seinem Erbguts in H o lzen  eine Kirche erbaut, u. 
nachdem Bischof Atto sie consecrirt, dieselbe nebst seinem dortigen Besitze an 
den Freisinger-Dom geschenkt (M eichelb ., l. e., Xlo. 146); Bischof Ercham- 
bert aber überließ dem „vir- uokilis H u u rs t"  tauschweise „rsru  ooolosis- 
stiesur in  loeo, gut clioitur sä  HolM  iu ts r  tluviis (sie!) Isau rie  ei Vi- 
ln s s ,  n t ixssiu  eeelosisstiesur vom usn  tru o tu srio  lrsliu isssl" , — doch 
nur auf Lebenszeit; nach H nnrat's  Tode sollte Alles wieder an Freising zu
rückkommen. (Ilucl., Ho. 638.) Dieses Holzen ist ohne Zweifel dasselbe, 
worin eine Nebenkirche der P farrei Buch a/Erlbach sich befindet.

3. Daß in Buch (Puech) eine E d e lfa m ilie  ihren Sitz hatte, ist ohne 
Zweifel; es w ar hier vielleicht das Stammschloß der so vielfach in Urkunden 
genannten „Bücher oder Puecher". Die letzte dieses altadeligen Geschlechtes 
w ar die einzige Tochter des Freiherrn von Buch, welche zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts in  das Frauenkloster zu Chiemsee tra t und daselbst starb. 
„Eberhart Puecher zw Erlepach" hatte eine Tochter, „C atherina", welche im 
Kloster am Anger in München Clarissin w a r , u. der er im I .  1463 eine 
Leibrente gab. (N o u . U o io ., voll. X V III. pA. 510.)

Die Familie der Puch oder Pucher mag eine vielverzweigte gewesen sein, 
denn in den Nouuiu. Uoiois werden Glieder derselben in Urkunden der 
verschiedensten Klöster genannt und zwar schon im 11. Jahrhunderte (im 
I .  1070, vgl. vol. I I I . xA. 247); dann vom 12. an vielfach (im I .  1130 
ein Wilhelm, 1150 Bernhard, 1286 Ulrich, 1344 Conrad u. a. m .), ja  es
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ist unter den ersten 18 Bänden der genannten Urkundensammlung fast keiner, 
wo nicht „Pucher" als Zeugen erscheinen. (Vo l. I .  pZ. 11. 42. 130. 170. 
198. 283. 408. 444. Es würde zu weit führen, hier die Stellen der an
deren Bände alle zu eitiren; es finden sich selbe in  vol. I I .  I I I .  IV . V. 
V I.  V I I .  V I I I .  IL .  X. X I. X I I .  X IV . X V . X V II .  X  V I I I . )  I h r  Wappen: 
„2  gelbe Seeblatt m it langen Stingeln ans 2 schwarzen Büheln", findet sich 
im 10. Bande. (Nab. 9, Xo. 2.) I n  den Dxesvpt. OensaloA. des Klosters 
Frauenchiemsee (Non. L ., vol. I I .  xZ. 505— 6) ist ihrer sechsmal gedacht, 
nemlich bei den Jahren 1263, 1314, 1332 und 1350. (Vgl. auch die Jn - 
dersdorfer-Urkunden i m O b e r b a y e r .  A r c h i v e ,  Bd. X X IV . S. 14, Xo. 21 
v. I .  o. 1 1 8 3 -9 0 ; S . 41, Xo. 86 v. I .  o. 1272; S . 69, Xc>. 145 v. 
I .  1336, u. auch Zöpf ' s  Aufsatz über die Familie Puch im V I .  Bde. der 
Verhandlungen des hist. Vereins für Niederbayern, S . 131— 42.) E in -  
z i n g e r  nennt die Familie nicht, wohl aber H u n d t  im 3. Theile seines 
Stammenbuches. ( F r e i b e r g ,  Sammlung histor. Schriften u. Urkunden, 
Bd. I I I .  S . 547.)

4. Die P farre i Buch a/E. gehörte zum Kloster Frauenchiemsee schon seit 
dessem Beginne, wo Thassilo sie zur Fundation m it 12 anderen Ortschaften 
angewiesen hatte (Non. L o io ., vo l. I I .  445), welche S tiftu n g  Kaiser 
Heinrich IV . im  I .  1077 nochmal bestätigte. D ie Abtissin von Chiemsee 
hatte das Präsentationsrecht (vgl. ib iä ., xZ. 452, X o. IX )  seit d. I .  1233, 
und hieß man Buch eine „P ropste i". I m  I .  1348 schon findet sich in den 
Frauenchiemseeer-Urkundeu ein „O lm . Laloüor, U robs t krrso li" .*)

5. Jn i I .  1634 raffte die Pest alle Einwohner der ganzen Hofniark bis 
auf 2 Personen hinweg. Es erinnert hieran der noch bestehende „Pest- 
Gottesacker".

6. I n  den Jahren 1811 und 1812 brannten die Pfarrkirche und der 
größte Theil des Pfarrdorfes ab, wodurch „a lle  Einrichtung der Kirche" zer
stört wurde, daher noch im  I .  1817 nicht einmal ein Taufstein in  derselben 
war, wie der amtliche Bericht des P fa rre rs  Andreas Ernest Zellhuber besagt, 
zu dessen Zeit außerdem auch noch „das Geläute, die U h r, die Orgel und 
die Fassung der A ltä re " fehlten.

7. Im  Jahre 1862 wurde in  Buch das 1100jährige J u b i lä u m  derPfarr- 
Kirche durch 8 Tage hin (vom 29. J u n i bis 6. J u li)  m it großer Feier
lichkeit u. Volksmission begangen. (S chem atism us , 1863, S . 240. 253.)

5. Eching.
Organisirte Pfarrei m it 1696 Seelen in  315 Häusern.

Eching, D., Pf.-K., Pf.°S., 4-
42 S. 8 H, - S t .

Berghofen, D. m. K. 123 „ 21 „  ^4 „
Hofham, D .................80 „ 17 „  '/» „
Hüttenfurth, W. . . 26 „  4 „  „

K ronw ink l, D. in. K.,
Cap., Schl. u. Schule 124 S. 24 H. °/j St. 

Schabolteran, z.H.(Scha- 
polterau) . . . . 53 „ 11 „  V  „

Spörrcrau, H. . . 39 „  7 „  1 „

*) Im  XI. Bande der Non. Loio. findet sich eine Urkunde (Non. Nstsns., pA. 354) vom 
I .  1220, worin ein „kuäiAsr, plsdrmus äs U rlbno li", dann unter den Zeugen ein Oarl 
v. Urlbneli auftritt. Auch im X III. Bande (Non. krittln^., 209) ist bei der Jncor- 
poration der Pfarrei Sintzing durch Bischof Albert von Regensburg ein Nainrious äs L rl- 
p-ieli, „balistarins", unter den Zeugen. Ich glaube aber mit Sicherheit annehmen zu dürfen, 
daß dieß Erlbach u. seine Edelfamilie mit unserem Buch und Erlbach in keine Verbindung 
zu bringen, sondern auf eine andere gleichnamige Ortschaft zu beziehen sei. (Vgl. Oslsle, 
sorixt., tom. I. 593 aä nun. 1415 in Lxcsrxt. Oixl. Lnsäorl.; dann 728 Urk. v. 
I .  1225, u. xx. 730 v. I .  1229 in ^vsntini untl^uit. Xltnli. inksr. st Ostsrbov.)
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Bucht, D ....................158 S. 2g H. '/»St.
Weixerau, z. H. (Weichs- 

e r a u ) ....................114 „ 23 „ »
Ast (Gberast), D-, Fl.-K., 

4>, Schl.m.Cp.,Schule
Braun, E...................
Gleißenbach, D. . -
Gütersdorf, D. (Ginters-

dorf) ...................
Haag, E.......................
H a i denk am, D. m. K. 
Holzmann, E. . . . 
Lackermann, E. . . .
Langweb, E..................
Schrahham, E. . . . 
Schwaiblmair, E. . . 
Schweiblreit, E. . .
Steffing, E..................
Thalham, E. . . .
Unterast, W .................
Weihermann, W. . .

89 „ 1l „ V» „
4 „ 1 „ V- „

66 „ 8 1 „

37 „ 7 1 „
10 „ 1 „ V»
90 „ 13 „ V-
9 „ 1 „ V- „
4 „ 1 V» „
6 „ 1 „ V» „
9 „ 1 „

10 „ 1 „ IV» „
15 1 „ IV»
12 „ 1 „ V» „
12 „ 1 „ 1 „
28 „ 4 „ 0/4 „
3 „ 1 „ V- „

Zellerbauer, E. . . . 12 S. 1 H. V»St.
Zotterberg, E. . . . 12 „ 1 „  V« „

Tieftnbach, D., Fl.-K., >t< 130 „ 25 „ 1 „
Appersdorf, W. . . . 13 2 „ V» ^
Obergolding, D. . . 60 „ 10 „ V» „

Haunwang, D., Fl.-K., <k> 66 „ 3 t „ 1 „
Blaimberg, E. . . . 9 „ I „  V» „
Grub, E.................... 12 „ 1 „ V» „
Mühlstetten, E. . . . 8 „ 1 „ 1'/4 „
Schirmreit, E. (auch

R e ith )...................6 „ 1 „ V. „
Schwaigerhof, E. . . 10 „ 1 . '/» »
Winden, E. (Wimmer 

zu Winden) . . .  12 „ 1 „ V« „
Z-ll, W..................... 11 „ 2 „ V» „

Thal, D., Fl.-K., 4> . . 53 „ 8 „ I „
Berghofen, D. . . . 65 „  11 „ '4  „
Büglhausen, D. (früher 

Büglhäus'ln) . . . 22 „ 6 „ 1 „
Haslfurth, E. - . . 11 „  11 „ '/» «

Anmerkungen. 1) Die Pfarrei hat einen Flächeninhalt von fast einer Qnadratmcile und einen 
Umfang von starken 6 Gehstunden. (Pfarrer I .  M. Schludcrcr gibt in seinem Berichte 
v. 1. Januar 1818 gar 8 Stunden an.) Die Wege sind mittelmäßig, bei Regenwetter be 
schwerlich. Genannter Pfarrer berichtet hierüber: „Die Wege nördlicher Seits, und zwar ost
wärts nach Tiefenbach und westwärts nach Thal, führen auf und neben der Straße von 
Landshnt nach München, sind eben und nur bei anhaltendem Thau- oder Regenwctter be
schwerlich ; vom Dorfe Tiefenbach bis zur dortigen Kirche aber hat man eine gegen 100 Stufen 
hohe, mitunter steile Stiege hinaufzugehen, was besonders zur Winterszeit bei glatten Wegen 
sehr ermüdend ist. Die Vicinalstraße nach Ast ist gut, der Weg nach Haunwang aber lehmig".

2) Die Ortschaften der Pfarrei gehören in die Bezirksämter und Bezirksgerichte Landshut und 
Freising, in die Landgerichte Landshnt und Moosburg, und in die Gemeinden: Ast, Berg
hofen, Eching, Haunwang, Kronwinkl, Viecht und Volkmannsdorferau

3) Nachdem durch k. Ministerialentschließung vom 18. October 1872 in Uebereinstimmung mit 
der oberhirtl. Stelle die Umpfarrung der Einöden: Schweiberg, Schellenberg, Viehhausen, 
Wieskatzing, dann Ober- und Unter-Thannlohe aus Eching in die Pfarrei Vilsheim genehmigt 
worden, so wurden unter'm 3. November dess. Js. dieselben von ihrem bisherigen kirchl. Ver
bände gelöst und der Jurisdiction der Pfarrei Vilsheim übergeben. (Past.-Blatt, 1872, ist» 46, 
S. 188; Schematismus, 1873, S. 230, Ho. 6.) Ebenso wurde am 2. August 1873 das 
Anwesen des Barthlmä Schuberthau in der Spörrerau aus Bruckberg nach Eching umgepfarrt. 
Von Berghosen haben 18 Häuser d. Z. die Bitte gestellt, von der Sepultur zu Eching in die 
der Filiale Thal zu kommen, wohin ja noch 11 H. schon gehören.

4) Die bei D eu tinger (S. 174) genannten Eiuödhöfe „Zacherlmühle" und „Zusser" sind jetzt 
bei Hüttenfurth mitgezählt.

I .  P farrs lh : E ch in g , an der Is a r , in  der zwischen Landshut u. Moosburg befind
lichen Ebene seitwärts der ehemaligen Poststraße. Nächste Eisenbahnstation: 
Landshut, 2 Stunden. Nächste Post: Landshut. (Postbote.) 

a) P farrkirche. D as Erbauungsjahr der früheren Kirche ist unbekannt. S ie  
mußte, w eil von der Is a r  bedroht, abgebrochen und neugebaut werden im  
I .  17 1 0 .*) Restaurirt: 1856 und 1863. Italienischer Baustil. Geräu
migkeit: M ehr als zureichend. B aup fl.: A n  der Kirche das Aerar, am Our. 
die Gemeinde. Kuppel-Thurm  m it 3 Glocken. Eons. cknd. P a tr : Hl. Johann 
Bapt. 3 alt. 8s. L . Ein. Orgel. (4 Reg.) G o tte  sd .: Regelmäßig 
an allen Sonn- u. Festtagen, m it Ausnahme von Oster- u. Pfingst-Montag

*) Schmid neuut sie seiner Zeit: „Novitsr ob elsAuntor neäiüentn". Vgl. Deutinger, 
M atr., I. S. 473—4. Der Pfarrbericht v. I .  1817 bezeichnet sie als „groß, ansehnlich, 
schön gebaut und hell!"
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il. Stephani.*) 8sp t.-A b l.: Sonntag nach Sebastian!, Patrocin. u. Kirch
weih. Concurs: Durch die Herz M ariä  Bruderschaft am Sonntag vor 8sp- 
taagssiwa, u. am Sonntag nach der Octav v. M ariä  Himmelfahrt. Außer- 
ordentl. Andachten: Rorate herkömmlich täglich, aber nur 2 davon gestiftet; 
Oelbergandachten am zweiten, dritten, vierten u. fünften Fastensonntage u. 
am Gründonnerstage; Krenzwegandachten am Josephstag, Palmsonntag und 
an den 4 Quat.-Sonntagen, m it Predigt; an den 4 Sonntagen im M a i 
eine mar. Maiandacht; bei einem eigenen Feldumgange wird das Allerheiligste 
im „Speiskreuze" mitgetragen u. werden die 4 Evangelien gehalten. S t i f t 
ungen : 17 Jahrtage m it Big., Requiem, Libera; 1 ebenso m it 2, dann 1 
m it 1 Beimesse; 5 Jahrtage m it Requiem ohne V ig il u. Libera; 2 Quatemper- 
Messen; 17 Jahresmessen; 13 Seelenämter u. die 2 Engelämter.

B rude rscha ft vom h l. Herzen M a r iä .  Oberhirtl. errichtet am 10. M a i 
und der Erzbruderschaft aggregirt am 13. J u li 1859. An den obengenannten 
beiden Hauptfesten wird Hochamt, Predigt u. feierl. Litanei gehalten; am 
Montage nach dem Titularfeste Seelengottesd.; jeden ersten Samstag des 
Monats eine hl. Messe m it Litanei u. Brudschfts.-Gebeten; an den übrigen 
Brudschfts.-Festen Nachmittags geistl. Betrachtung, Rosenkranz u. Litanei. 
Kein Vermögen. —  Früher bestand in  der Pfarrkirche auch eine im J . 1711 
oberhirtl. errichtete B ru de rsch a ft zu E h ren  der HH. Sebastian  und 
N ic o la u s  von T o le n t in  auf dem Altare dieser beiden Heiligen, welcher 
fü r die verst. Mitglieder priv ileg irt war. Vgl. Schm id, 1. e., S . 473.

Eigener Meßner, der d. Z. auch als Cantor fung irt und im eigenen Hause 
wohnt. Kirchenvermögen: u. Rent. 7138 fl., b. nicht rent. 7900 fl. 12 kr. 

b) Nebenkirchen: 1. B e rgho fen . Erbauungsjahr: Unbek. S t i l :  Nicht aus
geprägt. „Sehr klein, düster, unregelmäßig" nach dem Pfarrberichte v. I .  
1817. Baupfl.: Die Kirche. „Lepnlturu wou nässt, liest nrsn oirea 
seelssium s it clausa" sagt Schmid. Eons. äub. S atte l-T hurm  mit 
2 Glocken. P a tr.: HH. Petrus u. Paulus. 1 altar. t. Gottesd.: Nur 
am Peter- u. Paul-Tage durch den 2. Cooperator. —  Meßner: Ein Ange
höriger des Ortes. Vermögen: a. Rent. 1686 fl. 32 kr., t>. nicht rent. 
1009 fl. 50 kr.

2. H aidenkam , im Filialbezirke Ast. Ein kleines düsteres Kirchlein. 
Erbauungsjahr: Unbekannt; doch sehr alt, da diese Kirche der Ueberrest eines 
Heidentempels sein soll (obwohl daraus noch nicht die Benennung der O rt
schaft abstammen dürfte). S t il :  Romanisch. Baupfl.: Die Gemeinde. Oous. 
äub. Hölzerner Spitz-Thurm m it 2 Glocken. Patron: H l. Petrus. 1 a lt. k. 
G ottesd: Am Peter u. Paul-, sowie an allen Aposteltagen und am S t. Benno- 
Feste durch den 1. Cooperator; am Palmsonntage auch Predigt ».Kreuzweg. 
—  Meßner: Ein Bauer neben der Kirche. Vermögen: a. Rent. 160 fl., 
l>. nicht rent. 1335 fl. 25^2 kr.

3. K ro n w in k e l. D ie  obere S ch loßcape lle  wurde von der Gräfin 
Marie von Preysing in  dem Schloßthurme errichtet und im I .  1679 „ iw  
Ooiwiw. I .  O o t o b r . "  SOUS. Sie hat einen A lta r, auf welchem aber jetzt nur 
mehr auf besonderes Verlangen der Gutsherrschaft Messe gelesen wird. P a tr.: 
Hl. Antonius von Padua. Früher hatte der Beneficiat an der Stephans- 
Kirche laut S tiftung des Grafen Max I .  v. Preysing (genehmigt v. Bischof 
Albert Sigmund im I .  1680) dort alle Dienstage eine Messe zu celebriren,

*) Schmid bemerkt: Der Pfarrviear sei suxta aota viaitalia, <1s anno 1706 auch zu einem 
MskäoillLtiuIs saorurn" verpflichtet gewesen.
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dann am Feste d. hl. A nton ius, an dessen T ranslationsfeste n. am Josephs- 
T age. —

4. D ie Kirche in  K ro n w in k e l  heißt gewöhnlich auch die u n t e r e  S c h lo ß -  
C a p e l le .  E rb au u n g s jah r: Um 1700 . Eingew eiht den 3. J u n i  1768. 
S t i l :  Renaissance. B an p fl.: D ie G utsherrschaft. D er T h u rm  hat eine 
laternsörm ige Kuppel und 2 Glocken. P a t r . :  Hl. S tep h an u s , Erzm. 3 a l t .  I. 
O rgel (m it 6 Reg.). G o ttesd .: Am Stephanifeste, Oster- u. Psingst-M ontag 
ist hier pfarrlicher G ottesd. S tif tu n g en : 1 J a h r ta g  m it B ig ., Negu. u. 
L ibera; 2 Seelenüm ter und 2 Jahresm essen.

D a s  S c h u lb e n e f ic iu m  in  der Kirche des hl. S te p h a n u s  wurde gestiftet 
durch den G rafen  Jo h an n e s  v. Preysing im  I .  1447. D a s  Besetzungsrecht 
üb t der ssllioi' lamilias a u s . E s  hatte ursprünglich 6 Obligatmessen, jetzt 
5 ,  die jedoch gewöhnlich auf 3 reducirt w erden?) F rüher hatte der Bene- 
ficiat täglich das O lü v ivm  clotmmtoimm zu beten. D er jeweilige Benefieiat 
ist jetzt gehalten , die Schule zu versehen und nach Thunlichkeit A ushilfe in 
der Seelsorge zu leisten. E innahm en: 828  fl. 12^4 kr., Lasten: 215 fl. 28 kr., 
R ein ertrag : 612 fl. 14fls kr. W iddum : 10 T agw . 10 Dez. B o n it .: 7. 
G enuß des S chulan theils am  Gemeindegrund zu 7 Tagw . 20 D ez., u . 8 K lafter 
Holz von d. G u tsherrn . H aus m it G arten . B au p fl: D ie Gutsherrschaft. 
Eigener M eßner.

I I .  Mtiallürchen: 1. A st, an der V icinalstraße von Viecht nach V ilsheim  gelegen, 
eine der ältesten Kirchen. E rb au u n g s jah r: Unbekannt. S t i l :  Chor gothisch, 
das Schiff jedoch byzantinisch. Zureichende Geräumigkeit. B aupflicht: D ie 
Condecimatoren, am  Om. die Gemeinde. Spitz-T hurm  m it 3 Glocken. Ocms. 
clnb. P a t r . :  H l. Georg. 3 altar. I. 8s. Om. Orgel. (6 Register.)
G o ttesd .: Regelmäßig 2 S on n tag e  nacheinander und an  den meisten Fest- 
T agen  durch den 1. Cooperator. Außerordentliche Andachten: R orate ab 
wechselnd m it Tiefenbach. (Herkömmlich.) S tif tu n g e n : 10 Ja h rta g e  m it B ig., 
Regn. u . L ibera; 4 Ja h r ta g e  n u r  m it Seelenam t. —  Vermögen: a. R eut. 
2622  fl. 13 kr., 1). nicht rent. 450 3  fl. 22 kr. M eßner und C an to r: D er 
Lehrer. (S c h m id 's  M atrikel sagt betreffs der G ottesd. zu seiner Z eit: v i -  
vma die oräirmris bunt clualms Oomiuieis ot tortia in HavrvanA. Item 
iu ssptsm Isstis II'""' VirZiuis. Item in ckeäieatioim, guW iuoiclit tu 
Oomiuioam ssouuäam post testum nativ. 0""" VirZinis. Item in testn 
patroomü s. OioorZü. Itom juxta aota visitalia cks ao. 1733 üie ools- 
bratur missa lmbclomaäalis oum libera applieations.)

Z u  Ast im  S c h lo sse  befindet sich jetzt eine durch den Gutsbesitzer Joseph 
Hirschberger errichtete H a u s c a p e l l e ,  welche durch den gstl. R ath  O r. Here- 
n ä u s  Haid im  I .  1858 bmmck. w urde. P a t r . :  M a r ia  H ilf. 1 A ltar. 
Schon zu Zeiten S c h m id 's  (1. o. S .  4 7 7 ) bestand dort eine Hauscapelle, 
die aber nicht beuoä. w ar. I n  der jetzigen Capelle darf einigemal im Ja h re  
s u p e r  a r a  p o r ta t i l i  celebrirt w erden.""I

2. T ie f e n b a c h ,  an der V icinalstraße von L andshut nach V ilsheim . E r
b auu ng sjah r: Unbekannt. S t i l :  G rößtentheils noch gothisch. R estau rirt: 
1870 . Geräumigkeit: Ausreichend. Baupflicht: D ie Condecimatoren, am

*) E s  hatte m m lich der Preysing'sche B enefieiat an  der Stephanskirche zu Kronwinkel 5 Messen 
in  der genannten Kirche und die sechste in  der eigentlichen Schloßcapelle zn persolviren, w o 
für er eine Aufbesserung der ursprünglichen S t if tu n g  genoß. ( S c h m id  bei D e u t i n g  er, 
I. e . S .  4 7 4  u. 4 7 S .) D ie  letzte Reduktion ist v. I .  18 6 3 .

**) D e r  Bericht des P farrers S c h ln d c r e r  v . I .  1 8 1 8  erzählt: „ E s  sei hier früher eine Klause 
gewesen, w orin  vermöge oberhirtlichcr B ew illig u n g  vom  2 4 . Februar 1 7 9 6  alle Wochen eine 
Messe gelesen werden durfte. Z ufolge O rdinariatsw eisung vom  1. J u l i  1 8 1 6  aber sei diese 
B ew illig u n g  a ls  zurückgenommen erklärt worden.
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Oui. die Gemeinde. S a tte l-T h u rm  m it 2 Glocken. Oorm. club. P a t r . :  
HI. Ulrich. 3 altar. 1. 8s. Om. O rgel. (4  Register.) G o tte sd .: Jeden
з . S o n n ta g , abwechselnd m it Ast, und an  einigen Festtagen durch den 1. Coo
perator. S c h m id  nennt die G ottesd .-T age, erw ähn t auch eine Wochenmesse
и. eine leider verloren gegangene schöne S tif tu n g ; er sagt: Oiviua Kio Knut 
in cloclieations, qrne iimiäit in Doininiennr pv8t tdsturn nativ. U. N. 
Vii'Ainis. Itom in tosto 8. blclalrivi. Itoin in koria II. ? 6nt6008te8 ao 
in to8to 8. 8t6p1iani ot 8sbastiani. Itom juxta aeta visitalia clo anno 
1733 Vioarin8 paroeliia1i8 bio eslobrat ini8sain bebcloniaclalsur onin libora 
nppliontioiis. Urmtoren Naria Mi8abstlra Plankhin , Apothekerinn zu I n 
golstadt, in ultima 8ua cli8p08itions orclinavit, nt in clisbrm ckominiom ot 
1ö8tivi8, guibu8 in Uao scel68ia alia8 ckivina non üuut, pro Irominibu8 
clsorspiti8 ot ab aocs88u parool>iali8 oeolosiw impsckitis, eolsbrotur mi88a. 
Huno in Kimm aomAnavit 8unrmam oapitnlsm 200 0  tiorsnorum, <puam 
vsnorabils oapitulnm 88. Älartini st Oaotuli aä 8uum tlrs8aurum roospit 
et acl oen8um sloeavit eam oners, ex iroo annuo oen8n 8ati8taeisncli 
8aeercIoti eelsbranti cls 8tipmnäio uniu8 tloreni pro unaciuac^ue mi88a, 
et eoelssia pro mini8tri8 et paramentm. Außerordentliche Andachten: Die 
M ette w ird hier gehalten u . am Ostersonntag Nachmittags P redig t. (H er
kömmlich.) S tiftu n g en : 1 J a h r tg . m it V igil, R egn., Lrbera u . 1 Beimesse; 
1 J a h r tg . ebenso ohne Beimesse. Verm ögen: a. N ent. 1317 fl. 52 kr., 
b. nicht rent. 221 8  fl. 29 kr. M eßner: E in  Angehöriger des O rts .

3. T h a l ,  seitw ärts der M ünchener-Landshuter-Landstraße gelegen, gehörte
früher in 's  D ecanat Freising. (Vgl. S c h m id , I. o. S .  322 , Z 101 .) E r 
b au u n g sjah r: Unbekannt. R e s ta n r .: 1859 im romanischen S tile , Chor je
doch gothisch. Geräum igkeit: Genügend. B aupflicht: D ie Condecimatoren, 
am Om. die Gemeinde. S p itz -T hurm  m it 3 Glocken. Oou8. ä u b . P a tro n : 
Hl. V itu s . 3 alkar. t . (Keine O rgel.) 88. Om. und L . (Taufeinsetzung), 
weil hier früher ein P fa rrv ic a ria t bestand. G ottesd.: F rüh er alle regelmäßig, 
jetzt aber an  je 2 S onn tagen  und allen Festtagen m it A usnahm e des S teph an i- 
und Peter- u . P a u l-T ag es  (durch den 2. C ooperator). S tif tu n g en : 4 J a h r 
tage m it B ig. u . N equ.; 2 Ja h r ta g e  m it B ig., Requ. u . Libsra. Vermögen:
a. N ent. 2115  fl-, I>. nicht rent. 3 344  fl. 50 kr. M eßner: E in  G ütler 
des O rts .

4. H a u n w a n g ,  an  der S tra ß e  von Viecht nach Buch am Erlbach. E r 
b au u n g sjah r: Unbekannt. R estau rirt: 1856. S t i l :  Chor gothisch, Schiff
byzantinisch. Geräum igkeit: Genügend. Baupflicht: D ie Condecimatoren,
am  Om. die Gemeinde. S p itz-T hurm  m it 3 Glocken. Ocm8. ckub. P a t r . :  
Hl. K atharina. 3 a l t .  t. 88. Om. (Keine O rgel.) G o ttesd .: Abwechselnd 
m it T h a l an  jedem 3. S onn tage , am  P atroc in ium  u. am S tephan itage durch 
den 2. Cooperator. (S c h m id  nennt auch den M arc u s-  u . U lrichstag .)*) 
S tif tu n g en : 2 Ja h r ta g e  m it V igil, Requ. u. Libera. Vermögen: a. R ent. 
4 2 9 4  fl. llT /s  kr., l>. nicht rent. 3904 fl. 4  kr. M eßner: E in  O rtsangehöriger.

Anmerkung. Schmid 0- e. S. 477, 17. 12) erwähnt auch eine „O nxslls, ülialis 8. 4ncirsas 
4postoii in L ta in ^ o ll u. sagt davon: „Hase eaxsiia, sits. proxs cioinum ali- 
ougus rustici in qnaäravAuIa. antikem tnrr!, Nabst altaro nnum s. Lnärsas axo- 
stolo saernm. Divina dis ünnt in äsäieatione, cinas insiäit in Dominieam post 
testnm s. Lartkolonrasi, st in testo s. 4.nc1reas 4post. et in ViAÜia Hativit. 
Domini. Ooemstsrium non nässt, nec>ns saeristia, liest aäsint parainenta ne- 
oessaria. — Oampanas chsnseiietas Nie dachsntnr cluae".

*) Nach obcrhirtl. Anordnung vom 30. Septb. 1870 muß der pfarrl Gottesd. mit Amt und 
Predigt am Stephanstage hier abgehalten werden.
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III P farrve rlM n ifle . P rä s .:  S .  M . d. König. F a s s io n :  Einnahm en 2141  fl. 
29 k r., Lasten 1210  fl. 36 k r., R einertrag  930  fl. 53 kr. W id d u m : 
14 T agw . Wiesen. B o n itä t: 6. P f a r r h a u s :  Entsprechend u . gu t; 
S c h m id  nennt es seiner Z eit „ u o v i lo r  aocUkoata". D ie Oeconomie- 
Gebäude sind erbaut im I .  1710 ; geräum ig, passend u . trocken. Baupflicht: 
D a s  A erar.

A n der P fa rre i sind 2 K o o p e r a t o r e n ,  welche sich in  die G ottesd. und 
Seelsorge in  der Weise theilen, daß der erste die Kirchen zu Ast, Haidenkam 
und Tiefenbach mit den dazu gehörigen Ortschaften versieht, der zweite aber 
Berghofen, H aunw ang  und T h a l. E s  bestehen fü r beide H ilfspriester S p a lt-  
Zettel. (Errichtet am 4. M ärz  1812 und nachträglich am 29. Decemb. 1813 
fü r den ersten, dann  am 29. August 1816 für den zweiten C ooperator.) —  
A ushilfe in  der Seelsorge leistet auch der S c h u l-  u. S c h l o ß - B e n e f i c i a t  
v o n  K r o n w i n k e l .

I V .  Schulverhällnisse. Z u r Zeit bestehen in  der P fa r re i  2 Schulen; die eine zu 
K r o n w i n k e l  m it dem Schulbeneficiaten und I H ilfslehrer, 160 W erktags- 
Schülern  u . 60 Feiertagsschülern. (D ie S tif tu n g en  zum Schulfonde dürfen 
gu t genannt w erden.) —  D ie zweite Schule befindet sich in  Ast m it 1 Lehrer, 
101 W erktagsschülern und 50 Feiertagsschülern. I n  diese Schule kommen 
Kinder von Zweikirchen.

K leine N öthen. 1. E s  geschah u n ter dem Bischöfe H itto , also in  der ersten Hälfte 
des 9. Ja h rh u n d e rts  (8 1 0 — 8 3 5 ), daß ein Edler, N am ens U t o ,  einen Platz 
in  NockuuAoiisäori, groß genug, um  darauf einen Hof zu errichten oder 
auch eine Kirche zu bauen , der Domkirche zu Freising und dem Hause 
S t .  Jo h a n n  des T äu fe rs  zu Eching schenkte, w orüber w ir bei Meichelbeck 
(born. I. p . I I .  N o . 568) die Urkunde finden*). Dieses „H a u s  des hl. Jo h an n e s  
des T ä u fe rs"  ist unsere P f a r r k i r c h e  E c h i n g ,  denn die Pf.-Kirche von 
Eching bei Freising, von welcher so viele Urkunden Meichelbeck's E rw ähnung 
thu n , ist dem hl. A ndreas geweiht. (V gl. oben S .  4 2 3 ; D e u t i n g e r ,  M a tr . 
I .  S .  342 .) D ie Ortschaft blockavAsiisäoi-I aber, welche nach Eching ge
schenkt w ard, möchte wohl das jetzige G i t e r s d o r f  (G in te rsdo rf oder G ü n 
tersdorf) sein, da sich im  ganzen Pfarrbezirke keine andere findet, welche 
einen an den urkundlichen anklingenden N am en besäße. (V gl. F r e u d e n 
s p r u n g ,  1. o. S .  27 , Anm. 26, und  D r. R o t h :  Oertlichkeiten, S .  122 
u . 229  ack 1U. N.) U nter demselben Bischöfe hatte bereits im  I .  827 ein 
anderer Edler, N am ens Kiso, sein E rbgut zu „koi-elloka" an das Hochstift 
Freising gegeben. D ieß ist das zur P fa rre i Eching gehörige Kirchdorf 
B e r g h o f e n  (M e ic h e lb ., t .  I . p . I I .  N o . 5 0 9 ; D r. R o t h ,  1. o. S .  191), 
und w ird m it dem P fa rro rte  zugleich bei einem Gütertausche des Bischofs 
Anno vom I .  857  genannt. (U. e. H o. 7 2 4 , vgl. N o . 714, und über 
Berghofen auch N o . 610. 617 . 708 und 9 07 .) Am frühesten von allen 
Ortschaften unserer P fa rre i erscheint urkundlich H a u w a n g  (H aunw ang) a ls  
„N uuos^vauo" (l. 0. N o . 2 0 3 ) , nemlich bereits u n te r Bischof A tto , also 
zwischen dem I .  7 84  u . 810 . N un  folgen nach dem A lter ihrer E rw ähnung  
in  den Urkunden: G l e i ß e n b a c h  un ter Bisch. Egilbert (1 0 0 6 — 1039), dann 
H a i d e n k a m m  u n ter Bischof M eginw ard (1 0 7 8 — 1098). D ie Namen der

") Die Worte der Urkunde lauten bei Meichelbeck l ,,1'raäiäit Oto in loeo, ciui äioitur LocluuAss-
äork rmnm loeum axtuin Leolssiaw ucl asäiLeanäuin (sie!), ssu äomum vsl eurtsin rc__
Iraäiä it üoe ixsuck (!) uel äomum 8. Marias ssmxor Vir§. aä lülsinZas, xaritsrgus aci 
äomum 8aneti äoüamiis Laxtists aä Minnas".
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Orte variiren vielfach; so heißt Berghosen bald korollota, bald Uoiolloluw 
oder Usrobovon, korelloan, auch Uorollovan — Haidenkam bald Uottin- 
lloiin, bald auch Hattiaoiioiai, Ilaitonoliainr, Usitirtolloiw und IlaitmUioiiii 
— Gleißenbach aber Uitapsolt, Uitpall, was einen Bach am Abhange, an 
der „Leiten" ausdrücken soll (Vgl. Meichelbeck, 1. o. I7o. 1181. 1224, 
No. 1151. 1258. 1267. 1335. 1343.) Ob das im I .  824 (I. o. No. 458) 
mit ermähnte „Avista" der Weiler Ast in der Pfarrei Kranzberg,
oder das Filialdorf Ast in unserer Pfarrei sei, möchte nicht mit Sicherheit 
entscheidbar sein (vgl. R o th , 1. o. S. 180, No. 507, u. Meichelb., 
No. 458), und dasselbe dürfte in Bezug auf das zwischen den Jahren 1006 
und 1039 öfter vorkommende „Hosts., Nston, Ils to , Ilis llv , Uosto" gelten. 
(M eichelb., No. 1203. 1257. 1263. 1266. 1273. 12746. 1280. 1284. 
1304. 1307.)

2. Zwischen Ast und Hauwang sind an drei Waldplätzen Spuren von 
R ö m e r s c h a n z e n .  Zwei derselben sind noch sehr gut erhalten. Nicht ferne 
hievon, sowohl in  der Richtung gegen Buch a/Erlbach als gen Kapfing sind 
ans hochgelegenen Punkten zahlreiche Grabhügel gelegen, welche, wie die hier 
auftretenden, in  den Waldungen noch wohl kennbaren, breiten, gewölbten 
Beete (ehmaliges Ackerland — ) celtischen Ursprunges sein dürften. Der 
frühere P farrer Recker behauptet in  seinem amtlichen Berichte vom 30. M a i 
1864, daß „V io o lr t (b llo llt), Ki-srviiilll (m it dem Schlosse Altprepsing seit 
900 Jahren im  Besitze der Fam ilie der Preysinger), Uorollovsn, U s it in o lw ia i, 
A ris to  und H uniu.rvano" nachweislich schon zu Ende des siebenten u. Anfang 
des achten Jahrhunderts sich finden. E r hebt auch hervor, daß die größeren 
Höfe im  Dorfe Haunwang noch heut zu Tage „althistorische" Namen führen, 
a ls : „H und, Herzog, Held, Schalk und Schelm". H ier des Näheren einzu
gehen, verbietet unser Raum. Interessant sind hierüber Seb. M u tz l 's  A u f
sätze „ü b r r  römische Straßen u. Schanzen in  A ltbayern" in  den B a y e r .  
A n n a l e n ,  Jahrgg. 1834, S . 117— 19, 141—44*).

3. Ueber H a i  den kam  und H a u n w a n g  findet sich ein interessanter 
Aufsatz von S t a n d e n r a u s  i n d e n B a y  e r i schen  A n n a l e n  vom 1 . 1834. 
(isto. 51 u. 54, S . 408 u. 429.) E r sagt, daß in  beiden Orten Edelsitze 
gewesen seien. W as Haidenkamm anbetrifft, so ist von diesem auch ander
w ärts  dieses nachgewiesen; denn W e n n i n g  in  seiner PoxoZrapllia llsvar. 
(N .-A . Landshut, S . 23) erzählt: „Haydenkamb hat vordem ih r aygenes 
Geschlecht gehabt, so man die Haydenkamber genennet ha t, wann es aber 
geschehen, ist unwissend, doch soviel bekandt, daß der letzte dises Geschlechts, 
Namens Hannß Haydenkamber in  Anno 1503 denen von Preysing zu Cron- 
winkel verkaufst hat, von denen es sodann weiters durch Kaufs vnd Heyrath 
an Ande r e . . . .  endlich an die Bäuerische kommen". Dasselbe findet sich 
auch bei H u n d t  (im Stammenbuche, II. S . 245), und setzt bei, daß es 
„Thom an Preysinger gewesen, der diesen Gutskauf gemacht".

Von H a i d e n k a m m  theilt der Aufsatz in  den Bayer. Annalen m it, daß

E r findet in  folgenden Orten unserer P farre i Römerspnren, Denkmäler, Gräber rc.: I .  Andert
halb S tunden südwestlich von Ast eine große wohlerhaltcne Römerschanze, 332' lang , 288' 
b re it; 2. eine kleine bei dem (jetzt ansgepfarrten) W ie s k a h in g ;  8. südlich von A p p e rs 
d o r f ,  gen T ie fe n b a c h  gerichtet; dann 4. zwischen dem Schlößlberge bei O b e r g o l t in g  
u. dem Klausenberg ebenfalls Schanzen. I n  Wieskatzing grub man ein menschliches Gerippe 
n. ein altes Schwert ans. Beachtenswcrth ist auch, was er (S . 142) über die celtischen 
Namen m itthe ilt, z. B . von Viecht. V g l. S c h le t t :  die Romerstraßen, München 1833; 
S ta u d e n r a u s :  Chronik d. S t.  Landshnt, Heft I .  S . 4 ; K o c h - S te r n fe ld :  Beiträge, 
B d . I .  S .  809. 326 u. A.
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es wohl im 8. Jh d te . schon bestanden habe und meint, jener N o ito , welcher 
im  I .  8 !0  (M e ic h e lb ., t .  I . p . II. N o. 173) a ls  Zeuge erscheine, sei der 
G rü nd er oder doch einer der ältesten Besitzer von „H aitenkam " gewesen. 
Um 1164 und 1170 ist Dietrich von „N o itsrro llo iiii"  a ls  Zeuge genannt. 
(Non. L o i o , vo l. I . pg. 163 , N o . 96 , u. M eichelbeck , I. p . II. N o. 1335.) 
Um 1503 sei Haidenkam schon Hofmark gewesen, bestehend a u s  dem m it 
einem W eiher umgebenen Edelsitze im  s. g. H ofanger, m it einer Badstube, 
a u s  dem H ofgarten  m it der darin  erbauten Capelle (der jetzigen Kirche), 
2 Aeckern, 2 Höfen, 4 Sölden  (dabei d. W irth ) u. 2 Holzgründen (wobei 
das „H errnholz" oder „H errn lohe"). D a s  G u t kam 1521 durch Kauf an  
den Kanzler D r. Th. R u d o l f  in  L andshut, im  I .  1578 an den Gastgeber 
Mich. K r ä z l  in  L andshut, durch dessen Tochter W alburg  an ihren Eheherrn 
K aufm ann S c h ie r z in g e r  daselbst, dessen Tochter M arie  es ihrem G atten , 
dem H ofgerichtsadvocatenSebastian P a u e r  inM ünchen*) im I .  1652 zubrachte. 
D ie  Schweden hatten 1632 u. 1634  den O rt theils n iedergebrannt, theils 
b is  au f 2 Sölden  verödet. D er Edelsitz w ar seit 1640  n u r mehr a u s  Holz 
erbaut und zw ar auf Bürsten von schwarzem Erlenholze. Sebast. P a n e r  
erbaute das Schloß ueu. D ie Hofmark kam später an die G rafen  von Lodrou, 
an  die Edlen von G äß ler au f Klaheim, und w urde endlich landgerichtlich.

D a s  alte Kirchlein stand von ältester Zeit her in  hoher V erehrung. A ls 
im  I .  1673 zu L andshut u . der Umgebung eine pestartige Krankheit herrschte, 
hier aber n u r 1 M ann  starb , stellte die ganze Pfarrgem einde Eching, von 
ihrem  V icare v eran laß t, eine Procession nach Haidenkamm an u. gelobte, 
diesen B ittgang  alljährlich zu erneuern, solange der B icar G abriel W aiden- 
hofer hier sein würde. Dieser eifrige M a n n  pilgerte auch m it seiner Ge
meinde neun F reitage nacheinander hieher, wo er predigte u. die hl. Messe 
eelebrirte, a ls  im J a h re  1679 die große Pest zu W ien w üthete, an der 
1 20 ,000  Menschen gestorben sein sollen.

4 . Ueber K r o n w in k e l  erzählt H u n d t 's  Stamm enbuch (II. S .  2 3 8 ): 
„ D e r  G rund , w orauf das Schloß steht, sei Eigenthum des G otteshauses zu 
Tegernsee gewesen, und von dort a u s  Hütten die Preysinger E rlaubn iß  er
halten, dahin zu bauen. D aru m  w ar das Schloß nebst 2 Huben ein Lehen 
von Tegernsee, und m ußten je ü b er 's  J a h r  dahin ein Füllen „eindienen". 
D ieß Lehen wurde im  I .  1572 im Landtage zu L andshut den Landsbergern 
gegeben und im I .  1578 „denen von Preysing gegen einer S u m m a  G elts 
gefreyt". A ls Stammschloß der Preysinger tru g  es auch den N am en „A lten- 
P reysing" ( W e n n in g ,  1. o. S .  2 0 , wo eine Abbildung des Schlosses ist) 
oder kurzweg „P rey sing ". (V ergl. E i n z i n g e r ,  B ayer. Löw , II. S .  4 4 8 ; 
B a y e r n 's  C h ro n ik , S .  102 ; Lexicon v. E is e n m a n n  rc., I . S .  1001; 
O b e r n b e r g ,  1. o. III. S .  62**).)

5. A st gehörte ursprünglich zu Kronwinkel, w urde dann E igenthum  der 
P lank  von M ünchsdorf. I m  I .  1665 kam es durch K auf an den R ath  
J o h a n n  G g. B au er zu L andshut. V on diesem gieng es wiederholt m ittels 
K aufes an die G rafen Preysing zu Kronwinkel über, von welchen es dann

*) E ine Schwester derselben, N am en s M argarethe J a c o b a , w ar die F rau  des M authners zu 
R egensburg, W ilhelm  de L a s s o ,  des einzigen unter den 4  S ö h n en  des berühmten O rlanäo  
ä i  4 a s s o ,  welcher die musikalische Laufbahn verlassen hatte. V g l. D l e i n e  D o m k i r c h e  z u  
l l .  L. F r  a n ,  S .  (4 0 f ,  A nm . 1 7 4  zu Z 7 , und die dort citirlen Schriften.

* * ) Nach dem Tode des G rafen von  Preysing-K rouw inkcl w ar es einige Z eit in  fremden H änden, 
b is  es der R öch srath  G raf P rey sin g °M o o s kaufte, der am 2 1 . S e p t. 1 8 3 0  daun a ls  G u ts-  
Herr den Grundholden von Kronwinkel durch die kgl. Com m ission vorgestellt wurde.
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käuflich in den Besitz der Familie von R o t t m a n n  er kam. Ueber Oootor 
Simon Rottmanner, Hofraths-Advocaten zu München (im I .  1768), dann 
Rechts-Consulent u. Secretär des Grafen Max von Pressing, hat » . O b e r n 
be rg  (1. o. I I I .  S . 66— 80) eingehende Mittheilungen gegeben, und erschien 
über selben auch bei Thoman in Landshut ein Schriftchen, des T ite ls : 
Hauptzüge aus dem Leben des D r. Simon Rottmanner, Gutsbesitzers von Ast.

6. Die P f a r r e i  Ech ing  war früher als „P fa rrv ica ria t" demCollegiat- 
S tifte  S t. M artin  und Castulus zu Landshut incorporirt, welches das P rä
sentationsrecht ausübte. Die Säkularisation änderte dieß.

7. Ueber Eching erschien in  den V e r h a n d lu n g e n  des hist. Ve re in s  
f ü r  N iederba pe rn ,  Bd. I I I .  S . 24— 88, eine ausführliche Topographie von 
G .W in k le r. — Ueber eine Säule beiObergolding sieh'ebendaBd. X V I. S. 329.

8. Im  I .  1864 war zu Eching eine Volksmission durch ? . ? . Capuciner
vom 2 2 .-2 7 .  November. _______

6. Geisenhausen.
Pfarrei m it 2184 Seelen in  408 Häusern.

Geisenhausen, Markt, P f -S., Pf.-K., Schule, 4> Johannsbergham, W- !2 S. 2 H. 'st St.
912 S. 171 H. St. Kaindln, W. . . . 7 „ 2 „ 'st „

Adermühle, E. . . . 8 „ 1 » '/- Lampeln, W. . . . 18 „ 2 „ 'st „
Albaiistettm, W. . . 12 „ 2 „ V- Linden, W ................... 22 „ 3 „ 'st „
Amansberg, E. . . 0 „ 1 » 1 Ncuteukam, D. - . . 48 „ 7 „ 1 „
Asbäck im Feld, E. . 5 „ I „ 'st Oberhaselbach, D. . - 27 „ 5 „ -st „
Bauer am Bach, E. Oberrettenbach, W . 17 „ 4 „ 'st „

(Bachlbauer) . . 10 „ 1 „ Oetz, E........................ 7 „ 1 „ I 's t „
Birken, W .................... 15 „ 2 „ °st Perlkam, W. . . . 18 „ s  „ 1 „
E ise lsdorf,W .(D eut: Rampolddorf, W. . . 25 „ 4 „ 'st „

„Eitzelsdorf") mit K. 26 „ 4 'st Riembauer, E. . . . 8 „ 1 „
Feichten, W. . . . 12 „ 2 „ 'st Scheneck, E. . . . s  „ 1 „ 'st „
Fimbach, D. . . . 30 „ 8 „ V. Schlod, W. . . . 2 „ 2 ., 'st
Hagenau, W. . . . 22 „ 3 „ 1 Schnaitberg, W. . . 12 „ 3 „ I'st ,,
Hauuersdorf, D. . . 39 „ 6 „ V- Tiefenqrub, E. . . 9 „ 1 'st
Hörlkam, D. (Deutq.: Umerhaselbach, W- 19 ,. 2 -st

„Hicrlkam") . . . 46 „ 7 V- Unterrettenbach, W. . 18 „ 2 „ '/-
Hohenberg, W. . . 16 „ 2 „ 1 Westerbergham, D. 29 „ 6 „ 'st
Johanncsbergham, W. 19 „ 5 „ V- Wies, W..................... 6 „ 2 „ '/-
Klause, W. mit Cap. 4 „ 2 „ 'st „ Aicmanuslürcheii, D., Fl.-
Maulbcrg, W. . . . 10 „ 2 „ 'st K............................... 88 „ 17 „ 'st
Ringstetten, E. (Rinken- Grabmühl, E. . . . 7 „ I 'st

statten) . . . . 7 „ 1 „ Vr Hofmühl, W. . . . 19 „ 2 „ -st
Sutten, W. . . . 9 „ 2 „ i'st Haid, E....................... 7 „ 1 „ 1 ,,
S a lk s d o r f, D .m itK . Johannesbergham ,

(Deutn „Salzdorf") SO „ 9 „ 'st W ............................. 10 „ 2 „ '/-
Stützenbruck, W. . . 14 „ 2 „ 'st „ Kochgrub, E. . . . s ,. 1 „ 1 „
St.Theobald,K .(„am Kiermannsstettcr, W. . 22 „ 4 'st

Lehberq" oder „am Lohham, W. . . . 21 4 „ -st
Biberbcrq") . . . — „ ---„ 'st Oed, W ....................... 14 „ 3 „ 1

V i ls ,  W. mit K. . 28 „ 5 „ I Nebensdorf, D. - . 49 „ 9 „ 'st
Ueldkirchen, D-, Fl.-K., >i> 35 „ 7 „ '/ . Reit, E........................ 11 „ 1 „ '/ - ,,

Attenhauser, E. . . 6 „ > » Stopfen, E. . . . 8 „ 1 „ 'st
Feldhäus'l bei Retten- S tephanSbergham ,

bach, E.................... 5 » 1 „ 'st W ............................. 13 „ 3 „ -st
Flotten, E................... 6 „ I . 'st „ Schwarzbuch, W. . . 14 „ 3 „ 1 „
Garlesqrub (Gallus- Schlicht, W. . . . 9 „ 2 „ 'st „

grub), E.................. 8 „ 1 „ „ Thalham, E. . . . 12 „ 1 I'st „
Gibelbcrg, E. . . . 6 „ 1 » 'st „ Vorach, E.................... 10 ,. 1 „ 'st „
Hechenberg, E. . . . 6 „ 1 „ 1 „ Veitsöd, E. . - - 7 „ 1 . 1 „
Hermanuskirchen, W. . 10 „ 2 „ 1 „ Z-i>, E......................... 7 1 1
Jrhub, E..................... 6 „ 1 » 'st „ Zöllhub, E. . . . 8 „ 1 „ I
Irlach, W ................... 26 „ 6 „ '/-
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A n m e rk u n g e n . I )  D e n t in g e r  (Mb. Beschrbg., S . 176) nennt den Bauer am Bach: „Bachl- 
Bcnier am Fimbach" und setzt bei: „m it  Klause". —  S t .  T h e o b a ld  nennt er „a m  Lebcrg", 
die Psarrbeschreibung von 1817 aber „am  Biberberge". Beide geben dort eine S cpn ltu r an. 
S c h m id 's  M atrike l heißt diese Kirche: „vita . in  volle Lewerberg" und bemerkt, daß wohl ein 
Friedhof da sei, der aber nu r zur Pestzeit gebraucht wurde. —  J o h a n n e s b e rg h a m  gehört 
m it 5 Häusern in  die S cpn ltu r der Pfarrkirche, m it 2 H . nach Feldkirchen und m it 2 nach 
Diemannskirchen.

2) D er Umfang der P farre i beträgt 7 Stunden.

3j D ie  Wege sind m ittelmäßig. I m  südlichen und östlichen Theile sind Höhen n. Holzwege.
4) D ie  Ortschaften der P farre i gehören in  das Bezirksamt und Landgericht V ilsb ib u rg , »nd in  

das Bezirksgericht Landshut, sowie in  die Gemeinden: Geisenhausen, Bergham, Salksdorf, 
Diemannskirchen, Altfrauenhoscn, Holzhausen und Freicnseiboldsdorf.

5) Am  I .  December 1854 wurden 10 Anwesen von Geisenhausen nach Holzhausen eingepfarrt, 
nemlich: „B u rg  (Bürger), Kammerlehen, Lohe, der Butz zu Schrannen, Seidlhub, Tha l n. 
W ö lfla u " , dagegen kam die ganze „F ilia l-K reuztrach l" D ie m a n n s k ir c h e n  zu Geisenhausen. 
A m  Ib .  December 1867 kamen 9 Häuser von der P farre i V ilsb ib u rg  zu Geisenhausen und 
10 Häuser von letzterem in  die P farre i V ilsb ibu rg . (Falkenbcrg, Goldbrunn, Rieberscck, S tad l, 
W a ll, Tasching. V g l. Schematismus v. I .  1808, S .2 6 0 , Ho. 1, und v. 1 . 1855, S . 203, blo. 7.)

I .  Psarrsih: G e ise n h a u se n , an der Landstraße von Landshut nach V ilsb iburg, 
an der kleinen V ils  gelegen, über welche eine Brücke hier führt. Sehr ge
sunde Lage. Nächste Bahnstation: Landshut. (3 Stunden.) D ie  Post ist 
in  Geisenhausen selbst.

a) Pfarrkirche. E rbauungsjahr: 1477. Um das I .  1696 ließ der damalige Pfleg- 
Nichter Mich. Karg rückwärts des Schiffes die Wand durchbrechen und eilte 
Capelle m it 1 A ltare der M u tte r Gottes von A ltö tting  anbauen. I n  den 
Jahren 1855 — 59 wurde die Kirche restaurirt. S t i l :  Gothisch. Geräumig
keit: Genügend"). B aup fl.: A n  der Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. 
Spitz-Thurm  m it 4 Eckthürmen u. 5 Glocken. (Gegossen 1863 in  Landshut; 
früher nur drei.) Oons. cknb. P a tr .: H l. M a rtin u s , Bisch. 4 a tta r. (3 ü, 
1 x>.) 8s. L . Om. m it einer nnconsecr. Todtencapelle ohne A lta r. Orgel. 
(16 Register.) G o tte s d .: A n  allen Sonn- u. Feiertagen, m it Ausnahme 
des I .  Sonntages im  Advent, I .  Sonntag in  der Fasten, dann der 5 größeren 
Fraueilfeste, des Stephani- und Neujahr-Festes und des Oster- u. Psingst- 
Montages, wo in  Feldkirchen pfarrlicher Gottesd. gehalten w ird ; auch die 
drei Königs- u. Palm-Weihe ist in  Feldkirchen. Concurs: Am hl. drei Königs- 
Feste, dann bei der ewigen Anbetung oder dem sog. „Gebete" am 5. Februar, 
und am Patrocinium . ( I I .  Novbr.) iZopt.-Abläffe: 5. Februar, Kirchweih 
u. Patroc. Aushilfe  w ird  o lm ritm tivo und auf Gegenseitigkeit geleistet: 
Nach Holzhausen (zweimal: am Valentinsfeste u. beim sog. „G e b e t"), nach 
Altenfraunhofen u. Ganghofen (je einmal). Außerordentliche Andachten: 
Rorate, auch an Werktagen, m it Ausnahme der Donnerstage, theils gestiftet, 
theils auf Angabe; 6 Oelbergsandachten m it Predigt u. 3 Gebeten oor. 8s.; 
Kreuzwege an den Fastenfreitagen; an den übrigen Tagen während der 
Fastenzeit Abends 4 Uhr ein gestiftetes N iso rs ro ; Rosenkränze; Maiandachten 
(auf Angabe). Kreuzgänge: Außer den gewöhnlichen auch noch am Samstage 
in  der Mitwochs nach A ltö tting , und am Feste M a r iä  Opferung nach M a ria  
H ilf  in  V ilsb ibu rg , in  Begleitung eines Geistlichen. S t i f t u n g e n :  32 J a h r
tage m it B ig ., Nequ., Libera (u. mehrere davon auch m it Beimessen); 114 Jahres- 
Messen und 2 4 Quat.-Messen. D ie  A l l e r s e e l e n - B r u d e r s c h a f t  bestand 
wahrscheinlich schon im  I .  1420, wurde angeblich im  I .  1615 oberhirtl.

*) I n  der Psarrbeschreibung vom I .  1817 w ird  sie als „g roß , majestätisch, massiv gebaut, licht 
und gesund" geschildert. „V o ts r is  svcl insigm is s tru e tu ru s "  nennt sie S c h m id .
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approbirt und am 20. M ärz 1689 der Münchener-Erzbruderschaft aggregirt. 
F ü r ihre Mitglieder w ar der Hochaltar jeden Montag u. in der Allerseelen- 
Octav privilegirt, wie S chm id sagt. ( D e u t . ,  M atr., I . S . 462. 4.) S ie  
feiert ihr Hauptfest am Dreikönigstage mit Predigt, Hochamt, I o  v su rn  und 
Vesper. Tags darauf ist Requiem für die verst. Mitglieder. Convente sind 
an den Q uatem p.-Sonntagen, wo früh 6 U. A m t, Nachmittags Predigt, 
Dreißiger u. Libera, Tags darauf aber Vigil und Requiem mit Gedenken 
gehalten wird. Am ersten Montage jeden M onates ist eine hl. Messe für 
die verst. Mitglieder. I n  der Seelenoctave täglich Abds. 4 Uhr Rosenkranz 
u. Litanei (gestiftet im I .  1712), und im Advent 9 Rorate. Vermögen 
der Brudschft-: a. Reut. 7580 fl., k. nicht reut. 173 fl. 37 kr. — Es be
steht an der Pfarr-K . ein eigener Meßner, der ein der Kirche gehöriges und 
von ihr baulich zu erhaltendes Haus bewohnt. Cantor ist der Lehrer. — 
Kirchenvermögen: a. Rent. 18,582 fl., b. nicht rent. 22,535 fl. 42 kr. 

d) Rebenkirche»: 1. E is e ls d o r f  (früher „Eitzelsdorf", in  der Matrikel v. I .  
1524 „Eytzndorff"), nördlich vom Pfarrorte gelegen. Erbauungsjahr: U n
bekannt. Schmid sagt: ,,^ .u ts  a liquo t nnuos u o v its r  asäitioatn". Kleine 
Kirche im Renaissancestil. Baupfl. hat die Kirche. Eons. 4. Oct. 1721. 
Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. P a tr .: S t .  Castulus, M art. 1 u lta r. Kein 
bestimmter Gottesd. Früher w ar selber am Kirchweihfeste (Oorniir. iu lr. oot. 
assurnt. 8 . V. N .) u. am Patroc. D as Gebetläuten wird ini T urnus von 
den O rtslenten besorgt, weil ein eigener Meßner nicht da ist. Vermögen: 
a. Rent. 1402 fl. 15 kr., d. nicht rent. 1562 fl. 27 kr.

2. K la u s e n c a p e lle . E rbauungsjahr: Unbek. S ti l :  Romanisch. Spitz- 
Thurm  mit 1 Glöckchen seit 1708. P a tr .:  Hl. M aria. Eorw. clnb. 1 a lta r. 
Gottesd.: N ur bisweilen auf Angabe. Baupflicht: Die Pfarrkirche. Meßner 
ist der Klausner (Eremit); Franz Waigerle, der erste, mag Erbauer gewesen 
sein um 1698.

3 .S a lk s d o r f .  (S chm id : „Salkhstorff", S u n d e r n d o r f f e r :  „Schalkstorff", 
D e u tg .:  „Salzdorf".) Nordwestl. gelegen. Erbauungsjahr:Unbek. Renaissance- 
S til. Baupfl.: Die Kirche. Ein Helles freundliches Kirchlein, zur Zeit S ch m id 's  
„rio tabilitsn  am plia ta  st rsuovatn". Ooiis. 24. Aug. 1707. Kuppel-Thurm 
mit 2 Glocken. P a tr .: Hl. Erzengel Michael. 1 a lt. Gottesd.: 2 hl. Messen 
des Jah res  u. hie u. da auch einige nach Angabe. M eßner: E in Angehöriger 
des O rtes. Vermögen: a. Rent. 23,836 fl., b. nicht rent. 3340 fl.

4. S t .  T h e o b a ld . (Sunderndorff; ,,8. Ibsobaläns in inonts".) Gleich 
außer dem Markte gelegen. E rbauungsjahr: Unbekannt. Zur Zeit S ch m id 's  
ebenfalls „notabilitsn arnpliatn". Restanrirt: 1862. Roman. S til. Baupfl.: 
Die Kirche. Eons. club. Spitz-Thurm mit 2 Glocken. P a tr .: Hl. Bischof 
Theobald*). (Ubald.) 3 altar. Am Sonntage vor Sebastiani n. am Feste 
88. Nrinitatis ist hier Pfarrgottesd. S tiftungen: 1 Jah rtag ; 3 Jahresmessen 
u. 1 Wochenmesse. Ein Bittgang wird von der Pfarrkirche aus am Se- 
bastianitage hieher gehalten. M eßner: Ein Angehöriger des O rtes. Ver
mögen: a. Rent. 9888 f l ,  b. nicht rent. 8131 fl.

5. V i ls .  E in kleines, an einer Anhöhe gelegenes Kirchlein. Z ur Zeit 
Schmid's restaurirt und vergrößert. Erbauungsjahr: Unbekannt. Renaissance- 
S til. B aupfl.: Die Kirche. Eons. 4. Oct. 1721. P a tr .: Hl. Georg**). Kuppel-

*) Schmid sagt: „Ltatua s. Hisodaläi 8su llbaläi, sxise. LuAubiensis, in lioo nltaii ini- 
raenlosa, sst, st g'nm ultra 300 annos krs^uentidus xroLsssisnibus oulta st visitata".
Die Snnd ernd orff'sche Matrikel nennt den hl. Egidius als Patron, die Schmid'sche aber
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Thurm  mit 2 Glocken. 1 altam. Gottesd.: N ur auf Angabe. Meßner: 
Ein Angehöriger des Ortes. Vermögen: a. Rent. 15,691 fl. 46 kr., b. nicht 
reut. 3440 fl. 38 kr. I m  I .  1663 wurde Vils der Pfarrkirche incorporirt 
und, wie es in der Matrikel heißt, „sicisva pro sxiAsutia sneourrsrs solst". 
S ch m id  erzählt: „ In  a ra  sxp0 8 ita äst xai-va Virginis iinnAO, soraiw 
gva pnsllg. gnWckaw rnstienna, sxssllsvtis pista-tis vitaw a-Asns st awts 
36 siroitsr aniios cksbniiota, psr änas st snbincls trss boras oovtiiiv.a8 
intsnss orars visa sst".

II . Kilialkirchen: 1. F e ld k irc h en , an der Vicinalstraße nach Altenfraunhofen. 
Erbauungsjahr: Unbekannt. Nestaurirung ist eben im Werke. S t i l :  Gothisch. 
Zweischiffig. Innerlich verzopft. Geräumigkeit: Genügend. S chm idnenntdie 
Kirche „nobilio ris borrnas s tp u le b r is  aitaribu8 o ru a ta " , während es im Jah re  
1817 von ihr heißt: „Ziemlich große Kirche, aber etwas dunkel und feucht". Bau- 
Pflicht: Die Kirche. 0ou8. änb. Spitz-Thurm mit 3 Glocken. (Alt.) P a tr .:  
M ariä  Himmelfahrt. 4 a lta r . (2 ü , 2 p.) 88. Om. init einer kleinen 
Capelle. B aupfl.: Am Ow. die Gemeinde. Orgelseit 1849. (9 Reg.) Gottesd.: 
Jeden 3. Sonntag , die 5 größeren Frauenfeste, am Stephani- u. Neujahrs- 
Feste, Oster- u. Pfingst-Montag, dann am Palm -Sonntag Frühgottesd. mit 
Palmweihe. S tiftungen: 5 Jahrtage; 3 Jahrmessen; 4 Quatempermessen 
und wöchentlich 1 „Riemhofer"-Messe. Der Meßner, ein Angehöriger des 
O rte s , wohnt in einem der Kirche gehörigen Hause. Vermögen: a. Rent. 
20,835 fl-, b. nicht rent. 11,743 fl. 48 kr.

2. D ie m a n n s k irc h e n , bei S u n d e r n d o r f f  „Teimanskircheu", bei 
Schm id  „Diemantskirchen" genannt, liegt an der Vicinalstraße nach F ron
tenhausen, und an der kleinen Vils. E rbauungsjahr: Unbekannt. S ti l :  
Gothisch. Jetzt theilweise in der Nestaurirung begriffen. Geräumigkeit: 
Genügend. Baupflicht: Die Kirche, am Om. die Gemeinde. Kuppel-Thurm 
mit 2 Glocken. Oorw. cknb. P a tr .:  Hl. M argaretha. 3 a lta r . x. 88. 
Orn. Orgel (mit 8 Reg.). Gottesd.: Alle Sonn- u. Festtage, mit A us
nahme des Allerseelensonntages, dann der Feste der unbefl. Empfängniß und 
des Neujahres, wo der Cooperator in Holzhausen, und an dem Feste der 
HI. Dreifaltigkeit, am M artinustage und Dreikönigsfeste, wo selber in der 
Pfarrkirche Aushilfe zu leisten hat. S tiftungen: 6 Jahrtage; 5 Jahresmessen 
u. 4 Quatempermessen. Meßner u. Cantor: Ein Angehöriger des O rtes. 
Vermögen: a. Rent. 3050 fl., t>. nicht rent. 3636 fl. 42 kr.

N ebenkirchen  der F i l i a l e  D ie m a n n sk irc h e n  sind: 1. J o h a n n e s -  
B e rg h a m . ( I n  der Sunderndorff- und Schmid'schen Matrikel noch „H ans- 
Perkhaim — Hanns-Perkhaimb" genannt; letztere fügt bei: tabrisa, imjus 
ssolssiss st raoclisa st vilis.) Erbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  Romanisch. 
B aupfl.: Die Kirche. Oons. 4. Oct. 1721. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. P a tr .: 
Hl. Johann  Bapt. 1 s-ltar. tix. Gottesd.: Am Patrocinium. — Meßner: 
Ein Ortsangehöriger. Vermögen: a. Rent. 8415 fl., b. nicht rent. 2671 fl. 38kr.

2. S te p h a n s b e rg h a m . E rbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  Gothisch. 
Baupflicht: Die Kirche. Oorw. änb. Spitz-Thurm mit 2 Glocken. P a tr.: 
Hl. S tephanus. 1 a lta r . t. Gottesd.: Am Patrocinium . Meßner: Ein 
Ortsangehöriger. Vermögen: a. Rent. 2410 fl., b. nicht rent. 2635 fl. 19 kr.

gibt a n ,  daß der A lta r des restaurirten Kirchleins ln  iionorom  ss. OeorAÜ e t  ^ s A iä i i  eon- 
secrirt sei; ebenso das Consecrationsbnch im  O rd inaria te . D ie Pfarrbeschreilmng v. 1 . 1817 
kennt n u r  mehr den hl. Georg a ls  P a tro n . D er T ag  dieses Heiligen gilt noch jetzt a ls  P a 
tro c in iu m , während der wahrscheinlich ältere P a tro n  E gid ius in  Vergessenheit gekommen zu 
sein scheint.
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A n m e rk u n g . Diese beiden Kirchen sind sehr a lt, und berichtet P fa rre r Trunkenpolz in  der P fa rr- 
Beschreibung vom 16. December 1817, „m an  wolle wissen, daß selbe einst Götzen- 
Tempel gewesen".

I I I .  P farrverlM n iste . Präs.: S . M . der König, früher das Collegiatstift 
S t. M a r tin  u. Castulus in  Landshut. F a ss io n : Einnahmen 4288 fl. 25 kr., 
Lasten 1504 fl. 14 k r., Reinertrag 2784 fl. 11 k r ." )  Onuscapitalien: 
n. Aus dem Jahre 1854: 4270 fl. zu 2°/a, 1>. seit dem Jahre 1872: 700 fl. 
zu 4°/o; sind (aä a) bis zum I .  1892 m it jährlich 210 fl. nebst den 2"/o 
Zinsen, u. (aä 1i) bis zum I .  1893 m it jährlich 35 fl. C apita l und 28 fl. 
Z in s  abzusitzen. W id d u m : 96 Tagw. Aecker, 22 Tagw. Wiesen; Bon itä ts- 
C l.: 12. Aus der Kirchemvaldung von Feldkirchen bezieht der P fa rre r (als 
Beneficiat v. Feldkirchen) 18,75 Stere Brennholz. P fa r r h a u s :  Erbaut 
1854, in  schöner trockener Lage und geräumig. Oeconomiegebäude: Ebenso 
zweckmäßig. Baupflicht: Von Beiden der P farrer. H i l f s p r ie s te r :  S ta tu s 
mäßig 3, gegenwärtig nur 2 Coopsratoren; wohnen im  P farrhofe; ein S p a lt- 
Zettel besteht seit 29.Septb. 1726. Z u r Ze it sind hier auch 2 B e n e fic ie n , 
welche m it der P fa r r e i  u u i r t  sind u. vom H. H. Erzbischöfe besetzt werden, 
n. D as M a g d a le n a -B e n e f ic iu m  in  F e ld k irch e n , b>. S t .  T h e o b a ld - 
B e n e f ic iu m  in  d. S t .  T h e o b a ld s k irc h e  bei Geisenhausen, gestiftet von 
istouAiuus R io u if lo ls r , n r iu iA s r, s t H il lip ra n c l ob V uärsn  H io iu lio tö r 
arraig-gr 1397. O on liriu . 4. J u l i  1397. Aufgebessert von Johann Fer
dinand Baron von Wagner auf V ilsheim  1737. Obligatmessen: Beim ersten 
wöchentlich 2, beim zweiten wöchentlich 1. Keinerlei weitere Verpflichtung, 
als die Lesung dieser Messen. E in n a h m e n  vom ersten: 356 fl. 18hv kr., 
Lasten  94 fl. 47^/t kr., R e in e r t r a g  261 fl. 30^4 kr.; vom zweiten aber 
nu r 53 fl. 34 kr. R e in e r t ra g .  D as B e n e f ic ia te n h a u s  wurde 1853 
abgebrochen. Beini S t. Theobaldsbeneficium sind auch 3 Tagw. 9 Dez. Wiesen.

IV. Schulverhältnisse. Es besteht in  Geisenhausen 1 Marktschule m it 2 Lehrern
fü r die Knaben, u. 2 armen Schulschwestern fü r  die Mädchen. 2 Schul- 
Häuser sind vorhanden. Zah l Ver Werktagsschüler: 230, der Feiertagsschüler: 
108. Das Mädchenschulhaus wurde 1861 neugebaut. D ie  Kinder von 
Neutenkam u. Hermannskirchen gehen nach Holzhausen zur Schule; die Kiuder 
von Diemannskirchen gehen theils nach Geisenhausen, theils nach Dietels- 
kircheu. (P fa rre i Reichelkofen, Diöcese Regensburg.)

V. A ls Klöster im  P f a r r b e z i r k e  sind zu nennen: E in  F ilia lin s titu t der a r m e  n
S c h u l s c h w e s t e r n  m it 2 Profeßschwestern, und eines der a r m e n  F r a n 
z i s k a n e r i n e n  von Pirmasenz m it 1 Vorsteherin, 1 Profeßschwester u. 
1 Novizin. D ie  Wohnung der Ersteren ist im Schulhause, die der Letzteren 
im  Districts-Krankenhause. S ie  haben keine Kirche, noch Capelle.

Nerschiedene Notizen. 1. W ir  verdanken dem H. Lehrer zn Geisenhausen, Joh. 
Michael G r a ß l interessante „geschichtliche und statistische Notizen über den 
M arkt Geisenhausen", welche im  V I .  Bande der V e r h a n d l u n g e n  des 
h i s t o r i s c h e n  V e r e i n s  f ü r  N i e d e r b a p e r n ,  S . 58 (1858) mitgetheilt 
sind. E r behauptet, daß Geisenhausen jedenfalls m it seinem A lte r in  das 
vierte Jahrhundert zurückreiche und erzählt: „ I m  17. Regierungsjahre des 
röm. Kaisers Anastasius, 508 nach Christi Geburt, berief der Frankenkönig 
Ludwig I. ,  uni die Falschheit seines Schwagers, D ietrich von B e rn , König 
der Westgothen, zu rächen, den bayerischen Herzog D ie t (Theodo) I . , um ihn 
zu bereden, daß er sich m it seinen Kriegsschaaren über den rauhen Nordkapp

*) S o  festgestellt am 16. Decbr. 1869, wozu aber P farre r Vordermayer bemerkte: „daß sie in  
Wirklichkeit nicht erzielt werde".

Minier: Dwcesan-Beschreibmig. 4 4



690

herausmachen und gegen D ietrich von Bern und die in  den deutschen Gauen 
noch hausenden Römervölker ziehen soll. Dieser ließ sich auch bereden, sam
melte seine streitbaren Kämpen, lud auch noch die benachbarten Hannen, 
Abern, Angler und Winden zu einem Feldzüge ein und führte sie m it einer 
Abtheilung Franken, die ihm Ludwig I .  geschickt, gegen die Donau. D ie t 
eroberte Regensburg, besiegte die Römer u. bereits zum Christenthums be
kehrten Bayern u. schlug sie in  die Flucht. Eine Abtheilung der Winden 
kam unter Geisal's Anführung bei der damaligen Grafschaft Windenberg 
über die Donau u. machte bei S traub ing  u. a. Eroberungen —  ein anderer 
Haufe dieser Völker eroberte unter ihrem Anführer G e is o  die Städte west
w ä rts , verbrannten sie und rückte dann auch über die Donau. Diese heid
nischen Kohorten plünderten u. zerstörten Alles, u. hausten, wohin sie kamen, 
wie T iger in  unmenschlichen Grausamkeiten. A v e n t i n  sagt: „D ie  Beyern 
und ihre Gesellen, so noch ungläubig waren, verschonten Niemand, zerbrachen 
die Gotteshäuser und verbrannten's, nameu das Heyligthumb und K le ino t" rc. 
und eine a lte , in  der Geisenhausener-Registratur noch v o r h a n d e n e  U r 
k u n d e  erzählt, daß sie sich am Blutvergießen der armen Christen nicht er- 
sättigen konnten, sogar das Fleisch derselben gekocht, die Beine ausgesotten, 
in  die Erde versteckt, darauf einen Tisch gestellt u. eine unerhörte Mahlzeit 
gehalten hätten. Nachdem sich die W uth ausgetobt, wurden die zerstörten 
Ortschaften wieder aufgebaut und m it dem Namen jener Helden (? !) belegt, 
welche sich durch ihre Tapferkeit (?) besonders ausgezeichnet........  und so er
hielten die M ärkte Geisenfeld, Geiselhöring und Geisenhausen ihre Namen 
von dem Anführer der Winden, Geisal. Ob Geisenhausen vorher bestanden, 
dann erst wieder neu aufgebaut worden sei, kaun nicht angegeben werden". 
Sow eit G ra ß l.  Ich  bin aber nicht der Ansicht, daß die O rte gleichsam den 
Namen ihres Zerstörers verherrlichen, sondern daß nach deren Abzug D ie 
jenigen, welche besonders Geisenhausen wieder erbauten (uni m it der alten 
Urkunde zu reden), durch den Namen daran erinnern wollten, „w ie  ybel die 
Geisen (rosx. G e is a l oder G e iso) hier gehause t", deßhalb sei „das W orth 
Hausen darzue gesetzt worden". D ie  obenerwähnte Urkunde rü h rt von einem 
gewissen „Ü . U a p lm o l" her, der die Grausamkeiten jener heidnischen Schaaren 
aus einem damals schon „u ra lten  und schwerlich mehr leserlichen geschriebenen 
Buch zu Ebersberg „genommen und an Tag gegeben habe". Von Diesem 
erzählt in  gleicher Weise auch W e n n in g  in  seiner ToxoZr. kavar. (R .-A . 
Landshut, S . 5 8 ) , welcher dann auch über die früheren Besitzer beifügt: 
„S o v ie l man weis, ist Geisenhausen vorm als eine Herrschaft gewesen, uuter- 
thänig dem gräflichen Geschlechte" der Geisenhauser. Diese waren ursprüng
lich denn auch die Patronatsherrn der P fa rre i und erscheinen im  I .  982 
bereits in  ihrem letzten Sprossen, dem Grafen Heinrich, einem Sohne des 
Grafen B urghart und dessen Gemahlin Adelheid, einer Tochter des Herzogs 
A rnu lph  von Bayern (nicht „H e in rich 's ", wie H u n d t meinte) und Nichte des 
Kaisers O tto  I . ,  welcher ihn zum Bischöfe von Augsburg erhob. ( L r u s c l l iu s ,  
Notroxolis NoAniitivsirs. X v s v t in n s , Üb. V , kol. 505; H u n d t,  S tam 
menbuch, I ;  A b h a n d lu n g e n  der c h u rp fa lz b . A ca d e m ie , Bd. IV .  S . 222, 
B d .x .  S . 39, und Bd. I I I .  S . 117.) W e n n in g  schreibt: „ I n  d e rP fa rr- 
Kirche S t. M a r t in i (zu Geisenhausen) sei seiner Zeit oberhalb der Sakristei 
auf einem Täfelchen Folgendes zu lesen: I n  dem uralten Augspurgischen 
Geschicht-Buech befindet sich, daß Anno 974 gleich nach dem hl. Ulrich, 
Heinrich ein Gras von Geisenhausen, der Zwaintzigist an der Z a h l, zum 
Bischofs erwählet worden, wie aber und wann diese Herrschafft an die Lands- 
Fürsten gebracht worden, ist unbewußt". Dieser Bischof Heinrich soll, wie
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H u n d t  m itth e ilt, im I .  982  „bei Kaiser O tto  I I .  m it vielen anderen 
deutschen F ü rs ten , G rauen  und H errn  in  C alabria von den Griechen und 
S aracenen  umbgekommen" sein, zuvor aber hatte e r ,  a ls der Letzte seines 
N am ens, dem Domstifte A ugsburg  die P fa rre i  Geisenhausen übergeben, welche 
sofort sts Zehent an  das D om capitel, ^/s aber an  die Besitzer von Geisen
hausen zu leisten haben sollte. D azu schenkte er viele dortige G rund-U nter
thanen, sowie auch das P atronatsrech t au f diese P fa rre i. D ie „G rafschaft" 
kam aber „m it Obrigkeit und Vogtei" (Herrschaft) an  die G rafen  von H a ls , 
und nach deren Absterben an  die G rafen  von A rtenberg oder O rtenberg. 
( H u n d t ,  I I .  S .  13.) E in  G raf Heinrich von O rtenberg verpfändete im 
I .  1378 die Herrschaften Harbach und Geisenhausen an  seinen V ette r, den 
G rafen  Heinrich von W artstein, au s  Schwaben, der selbe sodann im  1 . 1386 
an die Herzoge S teph an , Friedrich und Jo h a n n  von B ay ern  verkaufte. H ie
durch ist erklärt, w as  obengenanntes T äfle in  a ls  „unbew ußt" bezeichnet, wie 
nemlich „die Herrschaft Geisenhausen" an die Landesfürsten gekommen sei. 
Uebrigens w ar Geisenhausen bereits 1339 durch die F ra u  Hedwig von 
Frauenhofen, eine geb. O rtenburg , an Herzog Friedrich von B ayern  verkauft 
worden, wurde aber später wieder eingelöst. (Vgl. H u n d t ,  I . S .  8 8 , I I .  
S .  37 .)

W as die P fa rre i an be lang t, so wurde dieselbe a ls  deni Dom capitel zu 
A ugsburg  gehörig von diesem auch besetzt, und w ar öfter ein „T hum bherr 
von d o rt"  persönlich hier a ls  P fa r r e r ,  wie G raf E berhart von M arkstein, 
der in  der S tiftungsurkunde des Benesiciums in  Feldkirchen im I .  1397 a ls  
„ P fa r re r  von Geisenhausen" namentlich aufgeführt is t , und von dem es 
andersw o heißt, daß er „ im  Kreuzgange des Thumbstifies in  A ugsburg  be
graben liege" — oder einer derselben w ar P fa rre r , unterh ielt sich aber einen 
V ic a r , welcher aber später häufig wirklicher P fa r re r  wurde und a ls  solcher 
ein D rittth e il des P fa rrzeh en ts , die Erträgnisse der eigenen Oeconomie und 
der S tolgefälle genoß, die anderen zwei D ritttheile  des Pfarrzehents aber an 
das Augsburgein D om capitel abführen mußte. S o  heißt es bei S un derndo rff: 
„seolöma paroollialis 68k äs oollations llsv"" Ill'isiuAönms st clo pras- 
86iitakion6 eapitnli aoolosiao , der damalige P fa rre r  Joh.
P au m g a rtn e r w ird aber nicht V icar, sondern „plsbanrm paroollialis ecols- 
s ia s  8. Nartini in 6l." genannt. ( D e u t i n g e r ,  M a tr ., I I I .  S .  364, ß 582.) 
I m  I .  1605 kaufte das Collegiatstift S t .  M a rtin  und C astulus zu L andshut 
vom Domstifte A ugsburg  die P fa rre i Geisenhausen ,,onin oninibns sn rib u s , 
iksin ouin fü r s  prassenkancli all puroolliarn tanguam gniä aunoxnin". 
A nfangs versah die P fa rre i ein Oauonious „R eiffenstuhl", —  aber bald be
setzte auch das Capitel die P fa rre i m it einem eigenen P fa r re r , wobei es sich 
häufig u n ter verschiedenen V orw änden (wegen vieler Schulden —  wegen 
großer Kriegslasten) durch einen noch vor der kraeseutulioii — eurn xm- 
roo llo  p ra s sö n ta n ä o  abgeschlossenen V ertrag  einen großen Theil der P fa r r -  
Einkünfte vorbehalten hatte, wodurch inkor paroollnrn s t  Onpikulunr „ r ix a -  
lionss" entstanden sind. Nach Aushebung des C apitels 8. 8. Narkini sk 
Oaskuli (anno 1803) w urde die P fa rre i königlich, und das A era r zog /̂s 
Zehent und die Reichnisse der U nterthanen ein; daher in Geisenhausen ein 
eigener rentämtlicher Getreidekasten w a r ,  welcher früher dem Collegiatstifte 
gehörte.

2. E in  auf der Nordseite des M arktes stehender, m it einem W assergraben 
umzogener Hügel von etw a 4 0 ' Höhe zeigt den Platz, wo das Stammschloß 
der Geisenhauser einst gestanden. D a s  Schloß w urde von einem F räu le in  
von H arbach, die au s  dem Geschlechte der Geisenhauser stammte und eine

44*
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besondere Verehrerin des hl. Theobald war, abgebrochen n. aus dem hiedurch 
gewonnenen Materiale die Theobaldskirche erbaut, die später vergrößert und 
1712 durch einen Anbau nochmal erweitert wurde. (Vgl. eine „gedruckte U r
kunde über die Entstehung der Theobaldskirche", und G ra ß l, 1. o., S . 63.)

3. I n  Urkunden Meichelbeck's erscheint von den Ortschaften unserer 
Pfarre i am frühesten „Loaleboäork", jetzt S c h a lk s d o rf, S a lz d o r f ,  wo 
ein ,,llomo gnickarn uoiuius Ilp ra u t?  eine Schankung an das Freisinger- 
Domstift machte unter Bischof Hitto im I .  820. Als nächste reiht sich daran 
„P iiu sa ", das heutige V i ls ,  in  welchem ein v ir  uod ilis  uouriuo XuAiUmi't, 
Olsrious, Besitzungen hatte, die er im I .  823 ebendahin gab. Hundert 
Jahre später erst, als Bischof Wolfrani S t. Korbinians S tuhl inne hatte 
(926— 938), wird „P ö rrs u m E o b ir ie iiu u " (auch Bsrinarssüiriüa oder Nsv- 
raarssobiriebov.) urkundlich erwähnt, das dermalige D iem annskirchen. 
Der Name Geisenhausen erscheint wohl schon im I .  829 als „X^siu llus ir 
und XJm ullusriu"; doch ist hiemit wohl das im Bez-Amt u. Land-Ger. 
Pfaffenhofen gelegene Geisenhausen bezeichnet, während unser Psarrort erst 
unter Bischof Nitger (1039— 52) als „O m iullusir" vorkommt; d ie N o u u iu . 
Lote. erwähnen es erst im I .  1140. (Vol. IX . pA. 393.) Bei Gelegenheit 
der Feststellung der Diöcesangrenzen von Salzburg u. Freising unter Bischof 
Otto I. im  I .  1157 wird „ooolssia Isu iarsabirLÜ iu ouru ckuodus a liis  
ocwlssüs Usroboiru ob itoruur L sro lls iru " genannt, womit D ie m a n n s 
kirchen m it  Jo h a n n e s - und S te p h a n s -B e rg h a m  gemeint ist. (N o i-  
vsto lbsLÜ , lo iu . I .  p. I I .  Xc>. 302, 561, 992, 1192, 1220; dann Xc». 546, 
Xo. 1220, und x. I .  x>§. 334; vgl. Geschichtsquellen rc., Bd. V. S. 230.)

4. I n  Geisenhausen soll einstmals ein K lo s te r gewesen sein, wo jetzt das 
Stieglbräuhaus ist. (Vgl. Näheres bei G ra ß l,  1. e. S. 78.) Der Markt 
hatte früher auch ein eigenes chur f .  P f l e g g e r i c h t ,  dessen Acten von 1553 
— 1758 reichen. —  Der O rt l it t  durch F e u e r s b r ü n s t e  sehr oft, nemlich 
in  den Jahren 1547, 1635, 1640, 1648 und 1849 (19. J u n i) ; das Aus
führlichere hierüber bei G ra ß l (S. 64— 66). Im  1 . 1547 schmolzen 3 Glocken, 
und wurden von Lienhardt Beriner in  Landshut neue gegossen?)

5. Ueber das Wappen des Marktes erfahren w ir, daß es Bischof Heinrich 
von Augsburg im I .  920 verliehen habe, daher ein Engel es trage. Die 
Farben der Rauten waren die der Geisenhauser, u. wurden erst 1393 in  
Blauweiß verändert. (Ebenda S. 70 u- 281.)

6. Die Pfarrkirche zu Geisenhausen soll von „Hanns Steinmetz", dem 
Erbauer der Martinskirche in  Landshut erbaut sein; dafür sprechen die be
stehenden Sagen, die Zeit ihrer Vollendung (1477) und der m it der M artins- 
Kirche sehr ähnliche Baustil. —  Ueber einige ältere Grabsteine vgl. G r a ß l ,  
S . 73— 75.

7. I n  Betreff der zur Pfarrei gehörigen B e n e f i c i e n  und Wochenmessen 
finden w ir in  S ch m id 's  Matrikel Folgendes:

a. U e b e r  Wochen messen a u f  dem H o c h a l t a r e :  „X ä  icism altars 
ac>. 1686 N iollaot X a rZ , Churfürstlichsr Pflegamtsverweser (die Pfarr- 
Beschreibung von 1817 nennt ihn „Gerichtsschreiber") zu Geisenhausen, ob 
Xva, ojuK uxov, kuuckavoruub urissam llobckoiuackalsm ckio Xuuss a Uaroolio

*) Die vierte (Stcrbglocke) ist viel Ater, >,. scheint »eich dem Brande ans einer anderen Kirche 
hiehcr geschenkt worden zn sein. Sie trägt bloß die Namen der 4 Evangelisten in schwer- 
leserlicher Schrift.
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vsl psr alinnr 8astzräotsin 8nb8titntnnr sslsbranäanr. Dos Irnsn8 inissW 
viclsbitnr inox intra aä altars L°'"' VirZinio". Ueber  Messen auf  
dem A l t ö t t i n g e r - A l t a r e  aber heißt es: „U^ara UHyi-rrs Ooit- 
r!r»Attn«6 68t in sapslla soolssise annsxa. — rVil baue ararn 8npraclietn8 
Nislrasl Xar» siu8^ns nxor Ova tnnclavit altsranr ini88arn, äis Vsusri8 
a Uaroslro vsl ssris 8n1r8titnto 8assräots sslsbranäain. Uro tunäations 
lrnsn8 st altsrin.8 inissrs lrsbclonraäalm, äs gfna 8npra, assiAirati 8nnt 
gnatnor agri, Quorum clno irr aem Theobalds-Feldt, nnn8 in dem Prun- 
Feldt, st nnn8 in dem Creutzfeldt props 6si8snlian8sn siti 8nnt. Itsin 
clno prata, nnnnr die Gastl-Wis negst bey Ranpoltstorf, altsrnrn die Aigner- 
Wisen zwischen des Hof-Hoffers Wisen und der Vils gelegen. Os guornin 
st pratornin provsntilnm 8nti3Üt Uaroelro, 66o1s8isZ esrmcfns nrini8tri8".

b. Ueber das B e n e f ic iu m  in  der T h s o b a ld s k irc h e  sagt S chm id : 
,,In  bas sssleoia tnnäatnnr 68t O snstio innr; non ooustat tarasu in 
:>otis soel68in8tisi8 cls prirno lnnclators, bsns vero acl8nnt littsres, vi^ors 
c^narnm sx nltinra cli8po8itions äoauni.8 Uani8sl, 0apsUanu8 8. Ulrsolraläi 
acl arain s. ^.olratii tnnclavit nrmWin lrsbcloinaäalsin, äislrn8 Vsnsri8 es- 
lsbranclarn, st pro clots L88iAiravit ain halb Tagwerkh W ismath gelegen 
in dem Wapach, sambt zweyen Aeckhern, deren ainer gelegen in  dem Theobalds- 
Fe ld t, der andere in  dem Paumgarthen bey Geisenhausen, änrs prwssn- 
tancli aä Lsnstlsinrn 8 . Ulrsolialclr »'anclst 8snatn8 oivisn8 oppiäi 0si8sn- 
lran8sn; sx anticgna antsin pres-sutations cls anno 1533 oormtat, clistnin 
86uatnnr st oonnnnnitatsin ibiäsnr vi tnnclationio sn8 noininarnli, Ua- 
roslrnnr antsrn sn8 pres8sntancli sxsroni88s. Usclclitn8 lrnsn8 Osnsüoii, 
cpri lroclis praetsr aligno8 aZro8, prata st lrortuur poti88inrnin sx osn- 
8ibn8 perpstnis oolliAnntnr, acl 50 tiorsno8 vix a8ssnclsnt. OsnsLeiatn8 
oslsbrat mi88arn lrslräornaäalsnr clis acl lilntnnG.

e. U ebe r das B e n e f ic iu m  in  F e ld k irch e n  finden w ir  bei S ch m id : 
s. M ariaa Mcrc/ctatcmaa. .̂cl lrans arain tnnclatnnr 68t Osns- 

t is in n r, cls ĉ no tarnsn in8trnnrsntnrn tnnclationi8 non rspsritnr in 
aoti8 66els8ia8tioi8. ^.cls8t tarnsn sopia sontlrinationio spiseopalio cls 
anno 1397, sx cpra lrabstnr, nobilsnr OonAinnnr lt is in lro v s r lrnsn8 
llsnsllsii S886 tnnclatorsrn. ^88iZnavit pro «lots lrrfin8 Osnstioii prescliurn 
in  Riemhosen, den Cammerhof bey Geisenhausen. Itsin presäinrn in Oslin- 
8tort, snin clnobnZ rnolsnclinm, st S6n8urn aununin in HoOliarmsn. 
.̂cls8t stianr <loinn8 bsnstloiali8 nnno bsns rsparata onrn prato st oZro. 

Itmn aclsst alincl rnasn.8 pratnin. Ox lri8 boni8 annni provsntn8 acl 
85 llorsno8 lv8tnnabantnr. Volnit cfniclsin tunclator, nt Osnstloiatns 
omllibn8 st 8inAuli8 Oonrinisis st clisbns ts8tivi8, nso non ossnncla st 
cjnarta tsria ae 8abbato psr lcsbäoinaclsin sslsbrst; 8scl lrastsnrm uon- 
nmi nna ini88a lrsbcloinaclalm psrasta tnit. l̂n8 patronatn8 rs8srvatunr 
tn it lresrsclibns presclioti UonZini, c>ni nna snin oou86N8n Uaroolri iäo- 
nsnin Capsllannnr prs68sutsnt. Onrn vsro uobili8 O. ^1lrsrtu8 8i»i8- 
innncln8 äs Uisrnlrovsn, nltiinuo taurilies, cli8p0 8 ni88st, nt rsclclitns lin '̂u8 
Osnslieii acl 250 llorsno8 anZsantnr, st iinp08tsrnin cfnatnor inioses 
lrsbcloina«la1s8 psraZantnr st Osnskloiatrm proprino, «pni non 8it 8inrul 
Uaroslrns in Osi8snban8sn, pres8sntstnr: seontra snpsr lras ip8a äi8po- 
8itions intsr äoannsrn Usrclinanclnin Oaronsrn ^VaZsr in Vil8lrainilr 
nxorio noinins st rnoclsrnnin Uaroclrnnr in Osmsnlrarmsn tancinarn Os- 
nsllsiatnnr clintnrna oontrovsrma sxorta tni88st, tanäsin intsr parts8 
ao. 1737 inita tnit arnisalnlio soinp0 8 itio, vi snjn8 iclenr Oaro ^VaZsr 
86N potins lrssrsäso liisrnlroviani 8npsrclioti8 85 tlorsnis, alio8 115 8o-
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1'6N08 animalim 8iip6rg.ääsi's, kt 6061681»; inoripsr 6jii86ius lu iu istris 8N- 
tiokaosrs; sooiitra vsro ?arooliii8 in  6si8siiliari86ii proprium 8S,osräot6in, 
c;ui griatuor inissus lrsbäoiiiaäalso psruAal, psiis8 86 rotiiisi's st sriotsii- 
lars tsiisalm-,- 8i vsro IiWi'säibiio Rismlioviaiiio 8no668ii Ismporio plaosal, 
proprium  Lsiisüoiatuiii triiiäars, 8ioiit iiits iiäs lia l onpraäiotuo Xlbertiii8 
KiZiomniiärw, n t tniro tsiiskiiitiir, rsääitno bsnslioialso avAsrs aä 250 tio- 
rsuo8. 8-66 ainioabili8 traimaotio antlioritats oräinaria I ir it i-atiLoata. 
äu8 patronatii8 poot oditimr rsiiikinorati X lbs rti 8iAi8iriunäi äs Itis iii-  
liovsii Lims äsvolvitrir „a u f dessen einbändige Schwester und Universal- 
E rb in, M a r ia  Jsabella A m on in , gebohrne Stöckhlin von Hartenberg, nach 
deren Ableiben aber auf dero Tochter und künftige Universal-Erbin, M a ria  
Anna Francisca, gebohrne Amonin von A u  auf Ellenbach, ciinv ästüoto 
rixor 68t äioti Laronio ^VaFsr".

P farre r Trunkenpolz weiß in  seinem amtlichen Berichte vom 16. Decb. 
1817 über d ie M essen, welche Karg und Eva, geb. Kästner, gestiftet haben, 
fast nichts, und entschuldigt dieß m it dem „M ange l an S tiftungsurkunden". 
Es liegt aber unter den beim erzb. O rdinariate in  München reponirten (und 
durch den sei. D e u t in g e r  am 28. M ärz 1848 m it einem Repertorium ver
sehenen) Pergamentbriefen (oiib 8 o . 142) die Urkunde über eine S tiftung  
des „Pflegamtsverwesers und Gerichtschreibers M . K a rg " in  die Geisenhauser- 
Pfarrkirche m it dem D a tum : 25. October 1686. (Ohne S igel.)

Vom T heob  a ld s b e n e f ic iu m  sag t'de r genannte Pfarrbericht: „E s  ist 
noch zu bemerken, daß ehemals jii8 nom iiiaiiäi auf dieß Benefieium der 
M arktsra th  von Geisenhausen ausübte, jetzt aber S . K. Majestät dieses ver
lieh. Mehreres findet sich hievon nicht vo r". I n  der Sunderndorffschen 
M atrike l heißt es: „Usnstioiim i in  ssolooia 8. lüsoba lä i äs prssosntations 
Usotorio"; dieß W ort (Rsslorio) ist aber in  der älteren Abschrift dieser 
M atrike l durchstrichen und am Rande durch die W orte: „(lurrisrarii st 8s- 
natii8 idiäsm" ersetzt. (D e u t in g e r ,  M a tr ., I I I .  S . 364.) Beim R ie m - 
hofer'schen Benefieium in  Feldkirchen bemerkt obiger Bericht: „E ine  förmliche 
Stiftungsurkunde findet sich nicht vo r, wohl aber im  Saalbuche die Jncor- 
porirung desselben m it der P fa rre i durch das O rd ina ria t 8iil> äato 4. J u l i  
1397". I n  D e u t in g e r 's  tabellar. Beschreibung rc., S . 178 Anm ., w ird  
Baronesse von Schönbrunn, geb. v. Seiz, als Patronin bezeichnet. Von dem 
erwähnten Saalbuche schreibt P farrer Trunkenpolz: „A ußer dem Saalbuche 
finden sich keine anderen Pfarrdocumente v o r, welches auch schon die Klage 
des gstl. Rathes u. Kämmerers Joseph Kästner war, der dieses Saalbuch im  
I .  1726 zusammenschrieb".

8. I n  F e ld k irc h e n  finden sich a lte  G ra b s te in e , welche belegen, daß 
jedenfalls diese Kirche schon 150 Jahre vor der Pfarrkirche gestanden habe, 
daher die Behauptung Mehrerer, daß es früher die Pfarrkirche gewesen. E in  
Grabstein ist vom I .  1310; ein anderer m it der Insch rift: X iin o  äm. 
NO O O XII. obit . 8s^Ir . k in i l io ls r  . in  . ä is . WZiäi. soll der des S tifte rs  
des s. g. Riemhofer'schen Beneficiums sein. E in Priester „4,so k in ilio ts r"  
starb im  I .  1412, u. zeigt sein Grabstein einen Kelch und das Riemhofer- 
Wappen. Auch aus dem Jahre 1359 ist ein Grabstein des „Albrecht Riem
hofer und M argre tt sein H aus frav" vorhanden, dessen Todestag als ,,a ii- 
8annol. jodan8 . InA . 211. onbsnnl" (Sonnwendt (? ), also an Johann des 
Täufers Feste) bezeichnet ist. D ie  Riemhofer hausten auf einem Schlosse, 
dem Riemhofe, jetzt der Röhrnbauernhof genannt, südlich von Feldkirchen. 
D ieß adelige Geschlecht war ein großer W ohlthäter, ja  Einige glauben sogar,
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Erbauer der Kirche daselbst, wo sie ja  auch ihre „G räbn iß " hatten. Die 
Riemhofer hatten sich bis zum I .  1808 auf genannten! Hofe erhalten, dann 
erst verkauften sie denselben. (V e rh a n d lu n g e n  des hist. V e re in s  fü r  
N ie d e rb a y e rn , Bd. IV . S . 77. ff., wo die 3 Grabsteine gezeichnet zu 
finden sind.)

9. Der Ursprung der Capelle des hl. Theobald fä llt in  das Jahr 1400, 
wo Wallfahrer das aus Holz geschnitzte B ild  des hl. Bischofs hieherbrachten. 
Die ursprüngliche Kirche ist die jetzige Sakristei. 1451 erhielt die Kirche 
einen Ablaß von Ppst. Nicolaus V . Podagraleidende suchten hier besonders 
Hilfe. Die Anzahl der Votivtäflein bezeichnet diese Capelle als einst große 
Wallfahrt.

10. S te p ha nsb e rg ha m , ein einsames Kirchlein, m it schnßscharten- 
ähnlichen Fensterchen, zeigt von hohem Alter. Niemand weiß, wann es er
baut worden. A ls M e rk w ü rd ig k e it in  selbem g ilt ein auf der rechten 
Seite des kleinen Hochaltares befindliches rundes Loch, das wie ein Laorarivin 
in den Boden hinabgeht, 2 '/s ' im Durchmesser hat, aber nicht ausgemauert 
ist, sondern sich durch lockere Erdart hinabzieht. Ungefähr in einer Vertiefung 
von 6 Schuh zieht es sich gegen die Kirche einwärts und gibt das Zeichen 
eines unterirdischen Ganges. Da man nicht weiß, welche Bestimmung dieses 
Loch einstmals gehabt haben möchte, so knüpften sich hieran alsbald man
cherlei Sagen. Die nüchternste derselben scheint jene zu sein, welche besagt, 
diese Oeffnung führe zu einem unterirdischen Gange, der im Sommerkeller 
des Stiglbrauers in  Geisenhausen ausmünde, wo auch wirklich eine Grube 
ist, die sich nie m it Wasser füllen läßt. Sollte dieß m it dein „ehemaligen 
Kloster in  Geisenhausen" (vgl. lVo. 4. dieser Notizen) zusammenhängen? 
Poetischer ist die Annahme, hier habe in  uralter Zeit ein Götzentempel ge
standen, und es führe die Oeffnung zu einem unterirdischen Behältnisse, das 
sich wahrscheinlich unter dem Kirchlein befinde. Ringsum sei ein heiliger 
Hain gewesen. Am mährchenhaftesten klingt es aber, wenn erzählt wird, wie 
aus dieser Oeffnung am Abend nach Gebetläuten kleine Männlein emporsteigen, 
im  Innern  des Kirchleins ih r Wesen treiben, u. m it dem ersten Tone der 
Morgenglocke wieder durch dieselbe verschwinden; wie man nächtlicher Weile 
oft hier Alles beleuchtet sehe, und daß der Steinboden nie des Fegens be
dürfe, sondern auf unerklärliche Weise stets selber sich rein erhalte. (Näheres 
in  G ra ß l's  Monographie, im  IV . Bande, V . d. h. V. f. N .-B ., S. 81 — 82.)

11. A ls  auf Allerhöchste Verordnung die Kirchhöfe aus den Märkten und 
Städten entfernt werden mußten, so geschah dieß auch in  Geisenhausen, und 
es wurde um die Theobaldskirche herum ein Platz zu diesem Zwecke bestimmt. 
Beiläufig  neun Jahre begrub man nun hier alle diesseits der V ils  Einge- 
p fa rrten , später aber wurden sie wegen nicht gut gewählter Lage und Enge 
des Raumes wieder in  den alten Kirchhof bei der Pfarrkirche beerdigt.

12. A lte r th u m s fre u n d e  machen w ir auf den einfachen eckigen Taufstein 
ohne bildlichen Schmuck vom I .  1488, ferner auf ein kleines gothisches Ci- 
borium, das nur zu Krankengängen benutzt wurde, aufmerksam (vgl. S ig -  
h a r t ,  mittelalterl. Kunst re., S . 101. 190. 203); dann auf ein S te in -  
B i ld  in  Feldkirchen.

13. Ueber Geisenhausen, wovon W e n n in g  (a. a. O .) eine Abbildung 
gibt, vergleiche man auch die B a v a r ia ,  Bd. I .  S . 631. 1166; S tu m p f, 
Königr. Bayern, S . 156. 308; v. O b e rn b e rg 's  Reisen, Bd. I I .  S. 303, 
welcher auch die großen B randung lücke  des Marktes in den Jahren 1574, 
1638 und 1640 erwähnt; ferner B a y e rn 's  C h ro n ik , Jsarkreis, S. 73 u. 
74; topogr. Lexicon von E isenm ann, rc. w.
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7. Grammelkam.
P fa rre i m it 365 Seelen  in  56 Häusern.

Grammclkam, D>, Pf.-K>, P f , - S , ,  Schule, >j> 
44 S .  7 H. -  S t .

Hachelstnhl, E................... 3 „ 1 „ */s „
R a m m e l k a m  (R am in g 

heim), E. m it C ap. . . 13 „  1 „  ^/» „
Oberdessing, W .... . . . . . . . . . . . . . 20  „  S „  „
Unterdessing, W ................ 16 „  2 „  „
W alpersdorf, W . . . .  88 „  5 „ V« „

N m senlierg, D .,  F l.-K ., »j> . 46 „ 7 „  ^  „
B in sh a m  (B in sh e im ), W . 

m it C ap ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .26  ,, 5 „  1 ,,

Eierkam (Eichheim), W . . 11 S .  2 H. V « S t. 
D ellersreuth, W . . . .  20  „  3 „ "/< „
Gereuth (G reuth), W . . . 10 „  3 „  1 „
G rillberg (G rillenb erg ), E . 6  „  1 ,, 1 „
Kalteneck, W .... . . . . . . . . . . . . . . . . 6 „  2  „ 1 „
Kumberg, E .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 „  I  „  1 „
Kumhausen, W ............... 33 „  4 „ "/» „
Kum pfm ühle, E .............. 15 „ 1 „  1 „
N icderlam (N icdhortheim ),D . 44 „ 5 „ „
Seitenberg , E .. . . . . . . . . . . . . . . . 6 „  1 „  1 „

A n m e r k u n g e n .  1) D ie W eiler D ellersreuth  und Gereuth kannte D e u t i n g  er  noch nicht. —  
V on Hachelstnhl gehören alle anderen Häuser nach Zweikirchcn.

2) I m  Pfarrbezirke wohnen bisher weder Akatholiken noch Ju d en .
3 ) D ie P fa rre i hat einen Um fang von 4 S tu n d en . D ie Wege sind, ob des meist lehmigen 

B odens, bei Regenwetter sehr beschwerlich, und der nach Preisenberg führt über 3 nicht unbe
deutende Hügel. Ueberhaupt ist der ganze Pfarrsprengel sehr hügeliges L and , und n u r  vom 
P fa rro rte  b is zur Kumpfmühle ist eine E bene, die ein kleines Wasser —  der M ühlbach —  
durchschneidet, das hie und da aus den Ufern tr itt .

4) D ie  im  I .  1867  geschehenen A uspfarrungen  wurden bereits bei der P fa rre i B erg  erwähnt. 
(V gl. S .  620 , N o. 3 ,  und S .  670 , N o. 4.)

5 ) F rüher gehörte Grammelkam in  d as  freiherrl. von Hörwarth'sche Patrim onialgericht W inkten, 
die anderen Ortschaften theils in  das von Walser'sche P .-G e r. O bcrganghofen, theils in 's  
gräfl. Preysing'sche P .-G er. Kronw inkel, und in 's  Landgericht Landshut. Jetzt gehören die 
Ortschaften der P fa rre i in 's  B ezirksam t, Bez.-Gericht u . Land-G er. L an dshu t, und in  die 
G em einden : Niederkam, Tiefenbach und W indten.

I .  P farrfih: G r a m m e lk a m  (früher Greimelheinr oder G reim oldsheim ), D orf an 
der Landstraße von L andshut nach Velden. D er P fa rrh o f liegt an  der süd
lichen Spitze der P fa rre i, nahe der Kirche. Nächste Eisenbahnstation u. P o s t : 
L andshut, 2 Poststunden entfernt. (Postbote.) 

n) P farrkirche: E rb au u n g s jah r: Unbekannt; jedenfalls sehr alter B au . S t i l :  
Byzantinischer Rundbogen. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: An der 
Kirche die Kirche, am Om. die Gemeinde. S a t te l - T h u r m  (m it Z innen).
2 Glocken. Eons, ckrtl). P a t r . :  Heil. Apostel P e tru s . 3nltnr.*) (2 k., 1 p .)  
8s. L . Om. m it kleiner Capelle (Ossnnrium) ohne A ltar. O rgel (m it 
6 Registern). L sp to n m  - A b l.: P fingstm ontag , P a tro c . und Kirchweihfest. 
G o t te s d . :  A lternativ  zwischen Grammelkam und Preisenberg , wobei aber 
die H aupt- u . M arienfeste auf Preisenberg treffen.**) Keine Concurse, noch 
A ushilfleistungen. S t i f t u n g e n :  5 Ja h rta g e  m it B ig ., Regn. u . L ibera;
3 Ja h r ta g e  ohne V igil; 15 Jahresm essen, u . 1 Q uatem peram t m it V igil u . 
Libera. E ine B r u d e r s c h a f t  besteht nicht. —  M eßner u . C an to r: D er Lehrer. 
Kirchenvermögen: a . R ent. 811 8  fl. 49 kr., b. nicht ren t. 3900  fl. 32 kr.

*) D e r Hochaltar sowie der S e iten a lta r des hl. S te p h an u s , welche P fa rre r  M a tth ia s  Kapctta im 
I .  1686  auf eigene Kosten machen ließ, wurden 30. Aug. 1707 durch den Weihbischof B a ro n  
J o s . S ig m u n d  von Zeller geweiht.

**) S c h m i d  u. die Pfarrbeschreibnng von 1317 bezeichnen a ls  G ottesd .-T age: S teph an i- und 
N e u ja h rs ta g , Joseph , P a lm so n n tag , G rü n d o n n e rs ta g , Osterm ontag (!), C hr. H im m elfahrt, 
Pfingstm ontag  (!), Frohnleichnam , Aller H eiligen; M ette, erstes A m t n. Frühmesse an W eih
nachten; Aschermittwoch, C harsam stag  n. Pfingstsam stag  sind hier die Pfarrl. Functionen, u. 
endl. an  den 4  Q uat.-M ittw ochen  Scclengottesd.
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b) Rebenkirche: Ram m elkam . Erbauungsjahr: Unbekannt. Ebenfalls Rund- 
Bogenstil. Der Bauer daselbst trägt die Baupflicht. Lsnsä. Sattel-Thurm 
m it 2 Glöcklein. P a tr.: H l. V itus. 1 a lta r. I. Gottesd.: Nur auf Ver
langen. Meßner: Ein Bauer des Ortes. Kein Vermögen.

Es besteht auch eine F e ld cap e lle  in  B in s h a m . (Nicht lwnsck.) Sie 
w ird durch den dortigen Huberbauer erhalten mittels eines Hypothekcapitales 
von 100 fl.

I I .  Kilialkirche: P re isenberg , abseits der Straße gelegen. Erbauungsjahr: Un
bekannt. S t i l :  Byzantinisch wie bei der Pfarrkirche. Geräumigkeit: Ge
nügend. B aup fl.: Die Kirche. Sattel-Thurm  mit schön durchbrochenen Z in 
nen. 3 Glocken. Eons. äuk. P a tr.: M aria  Himmelfahrt. 3 a ltar. I. 
Seit 15 Jahren ist hier das 8s. eingesetzt. Ora. m it nicht boirsä. Todten- 
Capelle ohne A ltar. Orgel. (6 Register.) Gottesd.: Alternativ m it Gram
melkam.*) Am Charfreitag werden hier die Ceremonien gehalten. S t if t 
ungen: 4 Jahrtage mit V ig il, Requ. u. Libera; 3 Jahrtage ohne V ig il u. 
Libera; 11 Jahresmefsen. —  Meßner: Ein Angehöriger des Ortes. Cantor: 
Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 4700 fl., b. nicht rent. 5521 fl. 37 kr.

I I I .  Pfarrverhältnisse. Wechselpfarrei. F ass ion : Einnahmen 1152 fl. 30 kr. 2 dl.,
Lasten 86 fl. 38 kr., Reinertrag 1065 fl. 52 kr. 2 dl. Onuscapital: 274 fl. 
52 kr. u. wird m it jährlich 10 fl. Absitzfrist bis zum Jahre 1895 getilgt. 
W id d u m : 39 Tagw. 38 Dez. Grund (darunter 12,19 Dez. Waldung) —  
Bonitä t: 5; dann 6 Tagw. 17 Dez. Wiesen — Bonität: 9 ; das Uebrige 
Aecker —  Bonitä t: 10. P fa r rh a u s :  Nach dem Schwedeukriege erbaut, 
größtenteils hölzern. Baupflicht: Der Pfarrer; doch trägt die Gemeinde 
Hand- u. Spanndienste. O econom iegebäude: Gut u. zweckmäßig.

IV. Schulverhältnijse. Es besteht eine Schule in Grammelkam m it 1 Lehrer,
70 Werktags- und 38 Feiertagsschülern. Auch Kinder aus der Pfarrei 
Zweikirchen gehen hieher zur Schule.

Verschiedene Uoii;en. 1. G ram m elkam  erhielt diesen Namen erst im Laufe der 
Zeiten durch den Volksmund. Auf den alten Landkarten heißt es Greimel- 
haim, und mochte wohl hier ein Edler Namens Greimold (abgekürzt Greimel) 
seine Heimath gehabt haben. Die C onradin ische Matrikel nennt e s „ O E -  
E lo lw i iv " ,  die Sunderndorfs'sche .,6sravilü1iaiiir", und die Schmid'sche 
„O rä insllrlia in l»". A ls Bischof Conrad I I I .  (1314 — 1322) ein Verzeichniß 
der Pfarreien anlegen ließ, die er von seiner Confirmation bis zum 17. März 
1315 verliehen hatte, finden mir in  selbem auch „ooolosiain in  O ro E le llo iiQ ". 
(Meichelbeck, tow . I I .  x>. I. xa». 123.) Wann Grammelkam Pfarrkirche 
wurde, läßt sich aber wohl nicht nachweisen, ebensowenig daß früher Preisen
berg die Pfarrkirche gewesen sei, wie die Sage geht, und daß das dortige 
„W immerhaus" der einstige Pfarrhof gewesen. Allerdings spricht hiefür, daß 
der Gottesd. an den höchsten Festen daselbst gehalten, auch die bei weitem 
größere Zahl der Parochianen hieher begraben werden. Unter dem Bischöfe 
Gottschalk (994— 1006) stand hier schon eine Kirche, aber m it Bestimmtheit 
läßt sich nicht erweisen, daß selbe die Pfarrkirche gewesen. (Vgl. M eiche l
beck, tom. I. x. I I .  Ro. 1117, wo es „U ris iiixo ra o ll" heißt. Unter Bischof

*> D ie  Pfarrbeschreibnng von 1817 g ibt folgende Gottesd.-Tage an : A lle  gebotenen Franenfcste, 
an Weihnachten das Hochamt, Dreikönig, Oster- nnd Pfingstsonntag (!), D reifa ltigkeit, Johann 
d. Täufer u. A lle r Seelen. D ie  Schmid'sche M atrikel hat das Dreifaltigkeitsfest nicht ver
zeichnet, wohl aber die Feste des Apostels Johannes, des hl. Sebastian n. der hl. Katharina.
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Heinrich I. (1098—1137) kommt auch ein Gottschalk, „do tsZoa lo lm s äs 
i^risiupsreli, rssp. dessen Ehefrau ksi-Iita" urkundlich vor im  I .  1100.) 
J a  ich glaube nicht zu irre n , daß jenes schon im  I .  842 genannte k r is iv -  
ekäriskig. wohl sicher auch unser Preisenberg sein möchte, und bezeuge der 
Name, daß bereits unter Bischof Erchambert daselbst eine Kirche (o liir io lw ) 
gewesen. (M e ich e lb ., tora. I. x. I I .  No. 617.) Wegen dieses hohen A lters 
dürfte freilich die obige T ra d itio n  v ie l Wahrscheinlichkeit genießen, da Preisen
berg fast 500 Jahre vor Grammelkam urkundlich vorkommt.

R a m m e lka m  kommt als „k u iu r l l iv s lis ir l lu "  bereits unter Bischof W olfram  
(926 — 38) vor (M e ich e lb ., I. o. N o. 1025), W a lp e r s d o r f  ( iV a ltx s r lits s -  
clork) aber wieder unter Heinrich I .  (I,oo. s it. N o. 1270.)

2. Wahrscheinlich waren zu Preisenberg und W alpersdorf Edelsitze. I n  
dem früher gehörigen Steppach befand sich noch im  I .  1681 ein Schlößchen 
(wie es im  pfarrlichen Taufbuche vorkommt), welches man damals spottweise 
das „Leihkauf-Schlößl" hieß. Bald darnach aber, etwa um das I .  1688, 
soll hievon nur mehr ein Thurm  gestanden haben, wovon sich noch dortige 
Häuser, z. B . „der M aure r am T h u rm " (vgl. oben S . 670, Bem. 4, N o. 9) 
genannt hatten.

3. P fa rre r J o h .'G g . W a l t l  behauptet in  seinem amtlichen Berichte vom 
17. December 1817 , daß das W ort „Ram m elkam " von einem altdeutschen 
Namen „kn in n n A n s  oder Ramunch" seine Abstammung habe, ferner leitet 
er „Preisenberg" von ,,? r is o "  ab und sagt, es komme daher auch k ris iv A n , 
von der die ura lte  Fam ilie der Grafen Preysing genannt seien. Ueber Rich
tigkeit dieser Annahmen Näheres zu besprechen, fehlt hier Anlaß und R aum ; 
w ir  registriren selbe hiemit nu r ganz einfach. I n  den V e rh a n d lu n g e n  
des h is to r. V e re in s  fü r Niederbayern (Bd. V . S . 372) ist auch der Name 
„G ram m elkam " besprochen.

4. P re is e n b e rg  und R a m m e lka m  werden in  einem Saalbuche vom 
I .  1278 als zum „H ertinger-Am pte" (so genannt vom uralten Herting- 
oder Aerdinggau) gehörig bezeichnet. ( V e r h a n d l u n g e n  des  h. V.  f. 
N i e d e r b a y e r n ,  Bd. V I .  S . 359.)

8 . Hoheneckelkofen (auch Hocheneggelkosen).
P fa rre i m it 681 Seelen in  104 Häusern.

Hoheneckelkofen, D., Pf-°K., Pf.°S., Schul?, *  !
77 S. IS H. — St. !

Allkofm, E................... 12 „ 1 '/4
Allmannsdorf, W. - . 30 „ 6 „ V
Altenbach, E................... 16 „ 1 ,, V-
Eck an der Straße, E- . 10 „ I „
Feichten, E.................... 10 „ 1 „
Gamel, E....................... 6 „ 1 ,, '/«
Hettenkofen, W. - - - 24 „ 3 „ V
Hilsbach,'.E.(Hillers-, auch 

Höllsbach) . . - - 1 V-
Kammer,, D .................... 49 „ 7

Lochham, E.................... 6 „ 1 „ V2

Oberfimbach, D- . - - 5 ,, V-
Obergrub, E................... 4 „ 1 V-
Oberhöfen, E. . . - 6 „ 1 ,, V-
Roßberg, E. . . - - 6 „ 1 „ 0/4
Stadel, E. . . . - - 73 „ i ,, V

Unterfimbach, E. . . . 6 S. 1 H. St.
Untergrub, E................12 „  1 „  V? ,,
Unterhöfen, E. . - . 8 „  1 „  '/-  „
Weitzeneck, E................. 8 „  1 „  I „
Zeilbach, E.................. 6 „  1 „  I „
B erndorf, D. mit K. . 27 „  b „  1 „
Hehenberg, E................ 8 ,, 1 „ 1 „
Rahsdorf, E................10 „  1 „  1 „

Aenkoftn, D., Fl.-K-, Benef. 46 „  8 „  V- „
Pointen, E.................. 5 „  1 „  5- ,,
Reit, E.........................S „  1 „  V  „
Renau, E. - . . . . 11 „  1 „  V  „
Stcmpeu, E..................b „  1 „  V2 „

Weihbüchl lWkihbichl), D.,
Fl.-K., 4 . . . . .  18 „  3 „  V- „

Attenkofen, E...............16 „  1 „  V2 „
Bartrcit, E..................7 „  1 „  1 „
Dettenkofen, E. . . . 10 „  1 „  „
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Haag, W ..............................14 S .  2 H . 1 S t .
M ü h lh o f, E . („L iebsöd" 

bei D e u t in g  er) . 6 „  1 „  1 „
Oberschönbach, E . . . 16 „  1 „  "/« „

Schönbrunn, D - . . . 8 6 S .  18 H . l  V » S t.
Schweinbach, W . . - 29 „  4 „  '1  „
Unterschönbach, E . . . 12 „  1 „  ".4 „
V ogn , D ......................... 30 „  5 „  „

A n m e rk u n g e n . 1) I n  der P farre i sind d. Z . weder Protestanten noch Inden.
2) Umfang der P farre i l 8 Stunden.
3) Lehmiger Boden macht die Wege oft schlecht. D er östliche T he il der P farre i ist etwas sumpfig, 

die anderen Theile haben Hügel u. Gehölze.
4) D ie  meisten Ortschaften gehören in 's  Bezirksamt, Bez.-Gericht und Landgericht Landshut, und 

in  die Gemeinden: Hoheneckelkofen, Jenkofen, Götzdorf und S chönbrn iin ; n u r Unterfimbach 
und Zeilbach gehören in 's  Bez.-Am t und Landgericht V ils b ib u rg , Bcz.-Ger. Landshut, und 
in  die Gemeinden: Diemannskirchen und Salksdorf.

8) V on Unterfimbach gehört nu r der südlichste H of (Haidcrbaner) hieher, die anderen Häuser sind 
nach Geisenhausen eingepfarrt. (S ieh ' dort: „F im bach".) Schönbrunn n. Schwcinbach ge
hören zum Theile in  die P f. Adlkofen, D iöc. Regensburg.

I .  Pfarrslh ist in  H o h e n e c k e l k o f e n ,  auf einer Anhöhe, eine Viertelstunde von
der Landstraße von Landshut nach Geisenhausen gelegen und rings von Wald
ungen umgeben. Nächste Bahnstation: Landshut, ih s  Stunden entfernt. 
Nächste Post: Landshut. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: Unbekannt; wohl in der ersten Hälfte des 
15. Jahrhdts.; wie behauptet w irb , vom Baumeister der Martinskirche zu 
Landshut. S t i l :  Gothisch, doch verzopft. Geräumigkeit: Genügend. Bau- 
Pflicht: An der Kirche die Kirche (da selbe jedoch sehr wenig Vermögen hat, 
auch der Pfarrer und die Condecimatoren), am Our. die Gemeinde. Spitz- 
Thurm mit 3 Glocken (gegossen 1860 in Landshut. Zur Zeit Schmi d ' s  
waren nur 2 Glocken vorhanden). Oovs. äud. P a tr .: Hl. Johann Baptist. 
4 a lt. trx. 8s. L . Our. Orgel. (6 Register.) G o t t e s d . : Je zwei 
Sonntage nacheinander, sowie an allen hohen Festtagen, m it Ausnahme der 
Frauenfeste. Außerordentliche Andachten: An den Fastensonntagen Nachmittags 
Oelbergandacht m it Predigt; 7 gestiftete Maiandachten. Loxkoun-Ablässe: 
Am Pfingstsonntage, Patrocinium und Kirchweihfeste. Tag der ewigen A n
betung: Der 11. Januar. S t i f t u n g e n :  23 Jahrtage m it Big., Requ. 
u. Libera; 12 Monatmessen*); 4 Quntempergottesdienste. He r z  M a r i ä  
B r u d e r s c h a f t .  Oberhirtl. errichtet 16. J u li 1852; aggregirt 13. M a i 1853. 
Das Hauptfest (am Sonntag nach der Octav v. M ariä  Himmelfahrt) wird 
gefeiert mit Hochamt, Nachmittagsandacht nebst DoOormr u. Procession; die 
Nebenfeste Nachmittags m it Litanei, Gebeten, kleiner Anrede u. einem Liede. 
Jeden ersten Samstag des Monats ist eine hl. Messe mit Gebeten. Vermögen 
hat die Brdschft. nicht. —  Meßner u. Cautor ist der Lehrer, welcher d. Z. 
das der Kirche gehörige Meßnerhaus bewohnt, an welchem dieselbe baupflichtig 
ist. — Vermögen: a. Rent. 5932 fl. 45 kr., k. nicht rent. 14696 fl. 11 kr.

b) Nekenkirche: B e r n  d a r f ,  1 Stunde von Hoheneckelkofen u. ^  Stunden 
von Landshut entfernt. Erbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  Romanisch. 
B aup fl.: Die Kirche. Oons. äub. Thurm (Dachreiter) m it 2 Glocken. P a tr .: 
H l. Laurentius. 2 a lt. Gottesd.: Gewöhnlich nur zweimal im Jahre. (An 
den Festen der Heiligen Laurentius u. Andreas.) Keine Orgel. — Meßner: 
Ein Angehöriger des Ortes. Vermögen: a. Rent. 465 f l. ,  b. nicht rent. 
1584 fl. 42 kr.

I I .  Kilialkirchen: 1. J e n k o f e n ,  früher ein bedeutender W allfahrtsort (S chm id
schreibt: „L ta trra  6. V irZ . ^ u x ilia tr io is  llio  bsuskiea est, ok n vieirris

Gestiftet von dem früheren P fa rre r zu Hoheneckelkofen, Joh. F r . Glocker im  I .  1732.
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Mroekiis xroosssioiis llouoratur") —  au einer Vicinalstraße, S t. von 
Hoheneckelkofen u. 1 sts S t. von Landshut gelegen. Erbaut 1449 von Heinrich 
dem Reichen, Herzog von Niederbayern. S t i l :  Gothisch. Geräumigkeit: 
Genügend. Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm  mit 2 Glocken. 0cm8. 
P a tr.: M ariä  Himmelfahrt. S a ltar. k. Ungebrauchtes Om. (Keine Orgel.) 
Gottesd.: Alle Frauenfeste, m it Ausnahme von Lichtmeß, durch den Pfarrer; 
wöchentlich wenigstens 2 Messen durch den Beneficiaten. Stiftungen: 1 Rorate. 
Ein eigener Meßner, welcher in  einem der Kirche gehörigen Häuschen wohnt 
und einige Tagwerk Grundstücke zur Benützung hat. Vermögen: a. Nent. 
2715 fl., l>. nicht rent. 9964 fl.

2. W e ihb üh e l (Weihbichl), ^  S t. von Landshut u. '/s S t. von Hohen- 
eckelkofen. Wiedererbauungsjahr: 1864. S t i l :  Romanisch; Presbyterium
gothisch. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: Die Condecimatoren. Spitz- 
Thurm m it 2 Glocken. 0on8. den 6. October 1866. 88. Om. Patr.: 
H l. Benedictus. 3 Altäre im gothischen Stile. Orgel (mit 5 Registern). 
Gottesd.: Jeden 3. Sonntag, ersten Sonntag nach Ostern, Dreifaltigkeits- 
Sonntag u. air den Festen der Heiligen Heinrich u. Benedict, am ersten 
Sonntag im Advent u. fünften Sonntag in  der Fasten. Stiftungen: 12 Jahr
tage m it V ig il, Requ. u. Libera; 1 Rorate; 1 Jahresmesse. I n  dieser Kirche 
bestand seit mehr als 300 Jahren eine bruderschaftliche Verbindung, welche 
am Sebastianitage ein Hochamt, und jeden Quatempermontag eine V ig il u. 
Seelenmesse hatte. Man nannte dieselbe „S e b a s tia n sb ru d e rsch a ft", ob
wohl Schneid von ihr sagt: oum anotoritato Ordinarii olim srsota
tusrit, uesoilur". Pfarrer Bened. M ärkl berichtet über selbe am 12.Decb. 
1817: „D ie  Sebastiansbruderschaft dahier ist ganz unbedeutend und verdient 
keine weitere Erwähnung". Am 15. J u li 1839 wurde sie erst oberhirtlich 
errichtet, nachdem sie am 26. Febr. desselben Jahres fü r sämmtliche 3 Altäre 
privilöZia in porpstnum, sowie fü r die Mitglieder die einfachen Bruder
schaftsablässe erhalten hatte. Hauptfest: Am Sonntage, welcher dem Sebastians- 
Tage zunächst tr ifft, wobei großer Concurs. Nebenfeste: Der erste Advent-, 
der fünfte Fasten-, der Dreifaltigkeits- und der nach dem Feste des hl. Heinrich 
fallende Sonntag. — (Kein Vermögen.) Meßner: Ein Ortsangehöriger. 
Kirchenvermögen: a. Rent. 2229 fl. 12 kr., b. nicht rent. 4353 fl. 18 kr.

H I .  PfarrverlMtniste. Wechselpfarrei. F ass ion : Einnahmen 2032 fl. 55 kr., 
Lasten 656 f l. ,  Reinertrag 1376 fl. 55 kr. Onuscapital: 7986 fl., m it 
200 fl. Fristenzahlung bis 1896.*) W id d u m : 63 Tagw. 59 Dez. Aecker 
u. Wiesen, 18 Tagw. 61 Dez. Holz. Durchschnittsbonit.: 9. Pfarrhaus: 
Hölzern; restaurirt im I .  1861. Oeconomiegebäude: Gut u. passend. Bau- 
Pflicht: Der Pfarrer. Eigentlich hat die Pfarre i keinen H ilfs p r ie s te r ,  
da der B e n e fic ia t zur Aushilfe in  der Seelsorge stiftungsmäßig nicht ver
pflichtet ist.

*) Die Pfarrei ist mit Onuscapitalien >i. beziehungsweise Aussitzfristeii und Zinszahlungen sehr 
belastet, da sie zu bezahlen hat nach Geisenhausen (2000 fl.) u. Seiboldsdorf (3000 fl.), dann 
zur Psarrpfrüude (2470 fl.), zur Pfarrkirche <500 fl.), zum Baufonde (200 fl.), zur Kirche 
Jenkofen (500 fl ) und neuerer Zeit zum Kirchenbaue in Weihbichl (1900 fl.). — Die obige 
Fassion ist nach der Angabe des derz. H. Pfarrers, u. lautet im Speciellen:

Einkünfte aus 8. Lasten:
1. Staatsentschädigung 115 fl. — 1. Steuern . . 109 fl. —
2. Bodenzins . . . 985 fl. 55 2. Aussitzfristeinc. 547 fl. —
3. Oeconomie . . . 449 fl. —
4. Stolgesällen. . . 250 fl. —
5. Capitalien . . . 283 fl. —
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Das Beneficium wurde von Herzog Heinrich dem Reichen gestiftet und 
hat 12,600 fl. Fondscapitalieu. Es wurde mit einem von demselben Stifter 
schon früher errichteten Beneficium unirt. Schund sagt hierüber: „In Ime 
eoelesm sank ciao lunclata Usuellem, et «pnickern per üenrierun Lavariw 
Oueein. Iluuru lioclie ssrvatur iu ara 8. Veonarcki, alternin vero iu 
altarl s. Oatlmrlnrs, pront neiups lrockle ista altaria nnnenpantnr; iu 
lil>rl8 vero lnvestitnrarnnr Lensüola ista verrinnt sul> tltnlo 11'"" VirZinis 
^ triuiu lisAnrn. lüxtat lu aotis eeolssiastlois eopia lunclatlonls, vi 
onsns ao. 1449 Heurleu8 Dux Lavarire Innclavlt iu lme eeelesia lu lro- 
uoreru 11'"" VlrAlnis 88. trlnnr llso-nrn Lsneüoinnr rnlssre gnotlckianie. 
Orckinavit Irrnckator ex prazäio in Jenkofen 1 Pfd. 4 /§., von der Täfern 
daselbst 1 Pfd. dl., den Hof zu Herzkirchen, dient 20 /?., das Hueber-Güetl 
allda, dient 12 /?., das Paumgarten-Lechen dient 4 /?., Hasenthaller dient 
4 /?., Oppenöder 24 dl., Polster-Lechen 6 /§., 'Schwarzhofer 80 dl., Amtmann 
dient jährlich 10 /§., das Erdinger Aigen dient 5 /?., das Gnet zu Wolla- 
ding dient 20 Mezen Korn, 1 Schaf Hadern, 1 Mezen Waitzen und Gersten. 
Der Hof zu Grueb, gelegen zu Hannskirchen, gibt 4 Pfd. dl., Rottmans 
Thalhaimb 10 , der junge Steringer vom Hack 5 /?. llns prsesentanckl
saosrclotsrn reservavlt Lersnissirnns Innclator 8ul8 Irrsrsäldus. lllx guilrns 
Iitterl8 stlarn eolllAitur, snnäsnr üenriourn Lavarire Ouoein etlarn alterlns 
Lenelleii 6886 Innckatorern 8:Irnjns eeelesloe 6X8truetor6M. Instrnnrentnrn 
tarnen Innclationls alterlns Lenetlell uou reperltnr lu aetis eeolesiastiois. 
Daraus lrenelloialis ex ÜAuo talrretaeta servil pro nseessaria Iralrltatione 
Lenelloiati. lluxta aeta visitalia cke ao. 1706 respsetn ntrinsgne 6eus- 
tleli oelellrautur cknre rnissre lrelrclonraclales". Das Präsentationsrecht hat 
auch noch jetzt S. M. der König. Der Verpflichtung zu wöchentlich 2 hl. Messen 
wurde in neuerer Zeit auch noch die eines Vortrages nach dem Frühgottesd. 
an Sonn- u. Feiertagen beigefügt. In  der neuesten Ausschreibung vom 
26. Octob. 1872 heißt das Beneficium: „Herzoglich wit telsbachisches 
J n c u r a t b e n e f i c i u m  Jenkofen".  Das Einkommen ist auf 595 fl. 
93/4 kr. fatirt; die Immobilien bestehen iu 2 Tagw. 58 Dez. Garten, 5 Tagw. 
20 Dez. Aeckern, 29 Tagw. Wiesen, u. 20 Tagw. 76 Dez. Waldung mit 
jährl. 4 Klaftern Ertrag. Das Benef.  - Haus  ist gut; auch die Oeconom.- 
Gebäude. Die Baupflicht'hat der Beneficiat. (Past.-Blatt, 1872, S. 184.)

I V . Schulverhältnijse. Es besteht eine Schule mit einem Lehrer. Zahl der Werk
tagsschüler: 69, Feiertagsschüler: 46. Kinder von der Pfarrei gehen nach 
Schönbrunn in die Ackerbauschule. (Schulfond: 1237 fl.)

Verschiedene Notizen. 1. Bei Meichelbeck kommen von den zur Pfarrei gehörigen 
Ortschaften nur „Vlblrnoliova" — A ll kosen unter Bischof Nitker (1039 
—52), und Schweinbach — Lusinpalr — dieses bereits unter Bischof 
Anno (855—875) vor. (Vgl. torn. I. p. II. Uo. 800 u. 1220.)

2. In  der Kirche zu Jenkofen befinden sich sehr schöne alte Glas-  
Gemälde aus dem Jahre 1447. Hierüber findet sich ein interessanter 
Aufsatz von v r. Ant. Wiesend in den Ver hand l unge n  des histor. 
Ve r e i ne s  für  Ni ede r ba pe r n ,  Bd. V I. S. 343, nebst Abbildungen im 
Farbendrucke; vgl. auch den I. Band derselben, Heft 1, S. 87, dann Bd. II I . 
Heft 2, S. 67, und S i g h a r t ,  Geschichte der bildenden Künste rc., S. 641, 
nebst dessen Mittelalterl. Kunst in der Erzdiöcese M.-Fr., S. 229, wo 
auch die Statue des Hochaltares (S. 192), dann die Kirche selbst (S. 101) 
u. alte Geräthe (S. 212) besprochen werden.

3. Ob die Schreibart „Hohen-Eggelkofen" oder „Hoheneckelkofen" die richtige
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sei, wagen w ir hier nicht weiter zu erörtern. Jedenfalls ist „Eckelchoven" 
die ältere, weil sie in der conradinischen und in  der sunderndorff'schen M a 
trikel (D e u t in g e r , Bd. I I I .  S . 224 u. 365) sich findet, während erst 
Schmid (1. o. Bd. I.  S . 482) „Hochen-Egglkhoffen" schreibt.

9. Holzhausen.
Pfarrei m it 924 Seelen in  156 Häusern.

Holzhausen, D., Pf.-K. u. Cap., Pf.-S., 4-
S c h u le ....................1 I6S . 24H. — St.

Adlhub, E...................... 8  „ 1 „ V«
Aiteröd, E...................... 4  „ 1 „  Vs
Amersöd, E................... 4  „ 1 V -
Asang, W. („Absang" bei

D eutinger) . . . 6 „ 2 „ V -
Ankam, D. (Deutinger

„Almkam") . . . . 4 4  „ 7 „  V -
Blamberg (Blaimberg), E. 6 „ 1 V -
Blashueb (Blaßhub), E. 10  „ 1 „  Vs
Brandlmairbach, W. . . 25  „ 4  „  V«
Bürg, W........................ 14  „ 3 „  V -
Feld, E.......................... s „ 1 „  V»
Friesing, E..................... 4 „ 1 „  V '
Gerzen, E...................... 5 „ 1 „  Vs
Haarbach, D. (rechts des

B aches................... 39 „ 9 „  V -
Hermannskirchen, D.

mit Kirche . . . . 21 „ 3 ' / -
Hofstetten, E................... 3 ,, 1 „  V «
Hochenreut, W. . . . 21 „ s ., V -
Jppenberg, E. . . . 1 „  Vs
Kammerlehen, E. . . . b „ 1 „  Vs
Königsreut, W. . . . 13 „ 2 „ V -
Loh beiHaarbach (Lohe), W. 12 ., 2 „  Vs

Loh bei Schrannen, E. . 8S . I  H -V -S l
Oberhaarbach, D- . . 86 „  15 „  7« ,,
Pfaffenbach, D. . . . 40 „  5 „  „
Reichenöd, E..................  5 „  1 „  V» „
Reisach, E............................5 „  1 „  „
Reinthal, D ....................... 14 „  4 „  V» ,.
Schncdenhaarbach, D. . 21 „  4 „  /̂s „
Schrannen, D. initCaP. 34 „  S „  V» „
Seidlhueb, E...................... 10 ,, 1 „  Vs ,
Steinberg, W. . . .  12 „  2 „  V« „
Thal, W..............................9 „  2 „  ch« „
Wiethal (Wührthal), E. . 8 „  1 „  V«
Wimm, W......................... 22 „  2 „  V» „
Wölflau, W........................10 „  2 „  V- „

Iraumhanriinch,D.,F>.°K.,>t< 36 „  6 „  V« „
Oberlanding, E. . . . 7 „  1 „   ̂ „
Uuterlanding, E. . . . 8 „  1 „  fis ,,

Tattendort (Dattendorf), D.,
Fl.°K., »  . . . . 90 „  12 „  °/8 „

Holzhänseln, W. . . - 19 „  S „  V° „
Kurzbach, W.......................22 „  4 „  V» „
Maierbach, W. . . .  15 „  3 „  V° „
M o ttin g , WmitKirche 14 „  2 „  '7« ,,
Niedermühle, E. . . . 8 „  1 „  Hs ,,
B i l s sä hl (Vilsöl), D. 

mit Kirche . . . . 80 „  7 „  1 ,,

Anmerkungen. I) Die Pfarrei hat einen Umfang von 3hs Stunden. Der nördliche Theil der
selben liegt an der kleinen Vils und ist etwas hügelig, der südliche Theil an der großen Vils, 
ist beinahe ganz ebenes Land, daher die Wege nach Tatteudorf, Frauenhaar und Vilssöhl sehr 
gut sind; an der kleinen Vils ist mehr lehmiger Boden. Die frühere Filiale Dicmanns- 
kirchen war bei gutem Wege 1H4 , bei schlechtem 2fis Stunden entfernt, weshalb sie am 
1. Decb. 1854 ausgepfarrl u. der Pfarrei Geisenhausen einverleibt wurde. Dagegen kamen 
zehn Anwesen: zu Schrannen, Loh, Thal, Kammerlehen, Wölflau, Seidlhueb und Burg, von 
Geisenhausen nach Holzhausen. (Schematismus v. I .  1855, S. 203, Ho. 7.)

2) Die Ortschaften der PfarreiZgehören in's Bezirksamt und Landgericht Vilsbiburg, in's Bez.- 
Gericht Landshut, und in die Gemeinden: Bergham, Gaindorf, Haarbach, Holzhausen und 
Vilslern.

I .  Pfarrsih ist H o lzhausen, am Haarbache und an der Vicinalstraße von Geisen
hausen nach Velden, in  einem Thale, von dessen Hügeln die Aussicht bis 
in 's  Hochgebirge reicht. Der Pfarrhof ist etwa 10 Minuten von der Pfarr- 
Kirche entfernt. Nächste Eisenbahnstation: Landshut, 4 hr Stunden. Nächste 
Post: Vilsbiburg. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbanungsjahr: Unbekannt. W ird von Schm id „rsp a ra ta " 
genannt; neuerdings restaurirt 1854 — 64. Die innere Einrichtung im bpzant. 
S tile ; die Kirche selbst hat keinen reinen Baustil, Renaissance ist vorherrschend. 
Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: An der Kirche die Kirche, am Orn. 
Kirche u. Gemeinde. Kuppel-Thurm mit 4 (früher 3) Glocken. Oons. änb. 
Patr.: H l. Valentin, B. u. M . (14. Februar. Schm id sagt: „O o litn r in  
n ltnr. nnfio r. s to lria  8. V n lon tin l in . urnlti» bonoticnis o lara".) 3 n lt.
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(1k., 2 x .)  8s. L . in  einer eigenen (M a r ia  H i l f - )  C a p e lle , die durch 
einen Krenzgang m it der Kirche verbunden ist, 1 a lt. 6x. hat, P a tr .: U. L. 
F rau , u. ein eigenes Kirchweihfest feierte. (Dom. in  ulbis.) Om. Orgel. 
(8 Register.) G o tte sd .: Alle regelmäßig in  der Pfarrkirche. 8extsn.- 
Ablässe; Patrocinium, Kirchweih u. Allerheiligen. Am Patrocin. ist großer 
Concurs, m it Aushilfe aus der Nachbarschaft. Aushilfe wird (nur vom 
Cooperator) geleistet nach M aria  H ilf in  V ilsb iburg, nach Hinterskirchen 
(Pfarrei V ils lern) u. nach Geisenhausen. Anßerord. Andachten: 4 Oelbergs- 
Andachten an Sonntagen Nachmittags cor. 8«., u. Kreuzweg an den Fasten- 
Freitagen. (Herkömmlich.) Kreuzgänge: Feldbittgang m it Kreuzpartikel u. 
Abhaltung der 4 Evangelien, und gelegentlich des Erntedankfestes Kreuzgang 
nach Frauenhaarbach. S t if tu n g e n :  15 Jahrtage m it V ig il, Requ., Libera 
u. Beimesse; 3 Jahresmessen; 52 Wochenmessen, u. 1 d. Z. unhonorirter 
Jahrtag fü r die Kirchengemeinde, u. 10 Quatemp.-Gottesd. m it V ig il u. 
Libera. Die B rude rscha ft zu E hren  der unbefleckten E m p fän gn iß  
M a r iä  bestand (ursprünglich in  der M aria  H ilf Capelle) schon seit 1718 
als eine Filia le der in  der M aria  H ilf Kirche zu Wessobrunn befindlichen 
gleichnamigen Bruderschaft. Erst am 25. August 1847 wurde sie hier ober- 
hirtlich errichtet, nachdem sie am 1. J u li  1846 die gewöhnl. einfachen Bruder
schaftsablässe erhalten hatte fü r das T itu la r- u. die Nebenfeste, sowie auch 
ein Privilegium fü r sämmtliche Altäre der P farr-K . iw xsrpstnum. Haupt- 
Fest: Unbefl. Empfängnißtag. Nebenfeste: Neujahr, M . Verkündung, Sonn
tag nach M aria  Schnee u. Allerseelensonntag. —  Meßner u. Cantor ist der 
Lehrer. Kirchenvermögen: n. Reut. 24,985 fl., d. nicht rent. 20,961 fl. 50 kr. 

b) Rebenkirchen im  Sepultursprengel der Pfarrkirche sind außer der M a r ie n -  
C a p e ile  auf dem Om. derselben noch: 1. H e rm a n n s k irc h e n . Erbauungs
J a h r: Unbekannt. (Sehr alte Kirche.) S t i l :  Gothisch. Baupflicht: Die 
Pfarrkirche Holzhausen. Oorw. äub>. Sattel-Thurm m it 2 sehr alten Glocken. 
1 a lt. Gottesd.: Am S t. Andreastage als dem Patrocinium der Kirche; 
früher auch am Oster- u. Pfingstdienstag u. am Feste der Unschuld. Kinder. 
Meßner: Der Lehrer. Das Vermögen war schon zur Zeit Schm id 's  m it 
dem der Pfarrkirche vereint. (D e u tin g ., M at., Bd. I.  S. 487.)

2. Schrannen. E in Wallfahrts-Frauenkirchlein; früher nur hölzerne 
Capelle, erst 1723 aus Steinen neu erbaut. S t i l :  Romanisch. Baupflicht: 
Die Kirche von Holzhausen. Is t nur bswsä. Dachreiter-Thurm m it 2 Glocken. 
P a tr.: Die schmerzhafte Mutter. 1 a ltar. x. Gottesd.: N ur am M ariä  
7 Schmerzen Feste; doch werden viele Messen hier gelesen. Meßner: Der 
Lehrer. Vermögen: M it  dem der Pfarrkirche vereint.

I I .  Filialkirchen (durch den Cooperator pastorirt): 1. F rauenhaarbach , an der 
Vicinalstraße nach Vilsbiburg. Erbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  Schön 
gothisch. Geräumigkeit: Genügend. Baupfl.: Die Kirche, am Om. die Ge
meinde. Sattel-Thurm m it 2 Glocken. Ooim. äub. P a tr.: U. L. Frau. 
(M ariä  Himmelfahrt.) 3 a lta r. (Hochaltar k ,  2 p.) 88. (Früher, noch 
1817, war hier nicht eingesetzt.) Orgel. (4 Register.) Gottesd.: Abwechselnd 
m it Tattendorf, doch so, daß alle Frauentage, der Josephstag, sowie Weih- 
nachts-, Oster- u. Pfingstfest hieher treffen. Stiftungen: 1 Jahrtag m it 
Big., Requ. u. Libera, u. 40 Aemter an Sonntagen. — Eigener Meßner. 
Vermögen: n. Rent. 4286 fl., b. nicht rent. 2897 fl. 38 kr.

2. T a tte n d o r f. Erbauungsjahr: Unbekannt. Restaurirt: 1860— 1870. 
S t i l :  Gothisch. Geräumigkeit: Unzureichend. Baupfl.: Die Kirche, am Om. 
die Gemeinde. Spitz-Thurm (seit 1870) m it 2 Glocken (vom Jahre 1512
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u. 1840). Omis. ckrrb. Patron: H l. M artüm s, B. 3 alts-r. (Hochaltar 
t ix ., 2 p.) 8s. (Auch hier war früher nicht eingesetzt.) Om. Orgel. (5 Re
gister.) Gottesd.: Abwechselnd m it Frauenhaarbach; früher trafen hieher d. 
Aposteltage. Stiftungen: 8 Jahrtage m it V ig., Requ. u. Libera. Meßner: 
Ein Angehöriger des Ortes. Vermögen: a. Rent. 1250 st., l>. nicht rent. 
2085 fl. 58 kr.

Nebenkirchen zu T a tte n d o rs  sind, als im Sepultursprengel gelegen: 
a. M o t t in g ,  zwischen Tattendors und Frauenhaarbach gelegen. Sehr a lt; 
aus der 2. Hälfte des 12. Jahrh. Das Erbauungsjahr ist unbekannt. S t il  
aus der Uebergangsperiode vom Romanischen in 's  Gothische. Ohne Feilster. 
Früher hatte die F ilia le Tattendors die Baupflicht; jetzt wird die Kirche als 
historisch interessanter Bau aus der Cabinetscasse S . M . erhalten. Is t nur 
bousä. Sattel-Thurm  m it 3 Glocken. P a tr.: H l. V itus, M . 3 a ltar. x. 
(Früher nur 1.) Gottesd.: Früher am Patroc., Kirchweih u. den 3 Tagen 
wie in  Hermannskirchen; jetzt nur zweimal im Jahre. Der Meßner von 
Tattendors versieht den Dienst, und ein Angehöriger des Ortes läutet das 
Gebet. Vermögen m it dem von Tattendors vereint.

b. V i ls ö  l (oder Vilssöhl). Ein altes Kirchlein, hart an der großen N ils 
gelegen. Erbauungsjahr: Unbekannt. Jetzt Zopfstil. Oons. ärrk. Sattel- 
Thurm m it 2 Glocken. P a tr.: H l. Erasmus, M . 1 a ltar. x. S tiftung: 
4 Quatempermessen. (Näheres in  den Notizen am Schlüsse.) Meßner: Ein 
Ortsangehöriger. Vermögen: a. Rent. 2400 fl., b. nicht rent. 1888 fl. 32 kr.

I I I .  P fa rrve rlM n ijsc . Wechselpfarrei. F a s s io n : Einnahmen 3311 fl. 56 kr., 
Lasten 939 fl. 43 hr kr., Reinertrag 2372 fl. 12^/i kr. Onuscapita l: 2971 sl., 
m it einer jäh r!. Fristen- u. Zinsenzahlung von 235 sl. 30 kr. W id d u m : 
1 Tagw. 31 Dez. G arten , 70 Tagw. 88 Dez. Aecker, 20 Tagw. 2 Dez. 
Wiesen, u. 27 Tagw. 31 Dez. Waldungen. Sämmtlich m it guter B on itä t. 
P fa r r h a u s :  5 M inu ten  von der Kirche entfernt, massiv gebaut, bietet aber 
wenig Raum und ließe in  der E in te ilu n g  Manches wünschen. Wurde 1827 
größ ten te ils  neu erbaut vom P fa rre r Ant. Kistler. Oeconomiegebäude 
zwischen 1853 und 1861 neu erbaut. Baupflicht: D er Pfründebesitzer. 
H i l f s p r ie s te r :  1 Cooperator; z. Ze it ohne Coadjutor.

IV .  Schulverhältnilse. Es besteht nur eine Schule in  Holzhausen, m it 1 Lehrer
u. 1 Hilfslehrer. Werktagsschüler: 112, Feiertagsschüler: 52. Die Schul- 
Kinder von Frauenhaarbach besuchen die Schule in  Gaindorf (B isth. Regens - 
bürg), die von den Holzhäusl'n die Schule zu Eberspoint; dagegen kommen 
hieher Kinder von der Pfarrei Geisenhausen zur Schule. Das Schulhaus 
wurde im I .  1859 neuerbaut. Es besteht ein Stiftungscapital zur Schule 
von 200 fl. zur Anschaffung von Schulrequisiten.

Verschiedene Notizen. 1. Ueber H o lzh a u se n  findet sich fast nichts von historischem 
Werthe. I m  Pfarrarchive sind keinerlei Urkunden von Belang. M  eich e l
beck erwähnt wohl im I .  804, dann zwischen 938 u. 957 (tonn I. p. II. 
Ho. 408. 472. 1040) „Ilolnstnsnn und IlolNrnsir", von dem sich nicht be
weisen lä ß t, daß es eines jener Holzhausen sei, welche in  den Pfarreien: 
M insing, R id ing, Schöngeising, Au und Neuching sich befinden, noch auch, 
daß hiemit die P farrorte  Kreuz- oder Westerholzhausen bezeichnet seien, aber 
es kann auch von keinem historisch dargethan werden, daß es unsere P fa rre i 
bedeute. Ebenso ist es m it den in  den Nonnin. Loio. (vol. I II .  IV. VI. 
V II. V III. IX. X. XII) öfter als Zeugen auftretenden Edlen von Holzhausen. 
Dieselben sind aus einem der Holzhausen in  den Bezirksämtern: Laufen, 
Bruck, München r /J -, Pfaffenhofen u. Traunstein, daher sie auch in  den U r-
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künden von B aum burg , Formbach, Tegernsee, Schestlarn, W eihenstephan u. 
W essobrunn sich finden. E inige W enige, welche nicht in diese O rte  gehören 
mochten, sind geradezu gar nicht näher zu bestimmen. U ebrigens reichen sie 
alle nicht über das 12. J a h rh , hinauf. I n  der conradin. M atrikel ist Holz
hausen bereits m it 6 F ilia len  aufgeführt. ( D e u tg . ,  III. S .  224 .) Holzhausen 
w ar zur Zeit S nnderndo rff's  lib o r. oo lla t. sx iso o p .; zur Zeit Schm id's 
w ar es schon Wechsel- (M o n a ts-)  P fa rre i. (Ibicl. I . S .  4 8 4 .)

D ie Kirchen der P fa rre i lassen auf ein hohes A lter schließen. D ie G rund- 
A nlage der Pfarrkirche und der m it ih r verbundenen Taufcapelle deuten auf 
die romanische B aupcriode. D a s  in  seinem B austile noch ganz rein  erhaltene 
Kirchlein zu M otting  ist wohl in  Bezug auf denselben (Nebergang a u s  dem 
romanischen in  den gothischen) sehr merkwürdig zu nennen. S ie  gehört der 
zweiten Halste des 12. J a h rh . an . ( S i g h a r t ,  Geschichte d. bildenden Künste rc., 
S .  162 .) D ie Kirche zu Hermannskirchen ist bereits in  einer Urkunde E arl 
des G roßen erw ähnt.

2. Ueber das „P a tro na tsrech t der Kirchen Diemannskirchen und H e r 
m a n n s k ir c h e n "  („Dörrnarsolnrolrsn s l  Hsrirmi^olriralron") bestand länger 
zwischen dem Bischöfe von Freising und dem Herzoge Heinrich von B ayern  
ein S tre i t ,  der aber im  J .  1268  auf A ndringen der Herzogin Elisabeth dahin 
entschieden w urde, daß der Herzog au f genanntes Recht fü r immer zu Gunsten 
des Bischofes verzichtete. (M e ic h e lb ., tour. II. p. II. p>A. 61, X . 9 7 ; 8nncl., 
L ls tro p ., I. pg . 1 65 ; b a y e r is c h e  G e s c h ic h ts q u e l le n , Bd. V . S .  230 , 
Nonnen. IVittsIspaeorrs.)

3. V i l s ö l  (richtiger w ohl „V ilssöh l") nenn t die sundecndorff'sche M atrikel: 
„seelös. 8. Lrnsmi in  8öU", w as mich veranlassen möchte, das bei M eich e l- 
beck zur Z eit B . E gilbert's  (1006— 1039) erw ähnte ,,8 ila , L e li"  lieber fü r 
diesen O r t  a ls  fü r die Einöde S eel in  der P f. Attenkirchen zu nehmen (vgl. 
P f . Attenkirchen, Dec. A bens, S .  6; L ls io l r s l l r .  t. I. p. II. Xo. 1187. 
1221), welche ja  a ls  solche fast keine Bedeutsamkeit hat. D agegen finde ich 
in dem Ilrbariuin antiqni88iinnnr clnoatus Lajnrvariro vom I .  1240 o. 
(N on. L o io ., vol. XXXVI. 1 . S .  40. 41) eine Ortschaft m it „ In  clor 
8 v l "  zugleich m it Dorrnar^rirelren und ,,4 'a tinc lo rk"  (Tuttendorf). S ä m m t
liche O rte  gehörten in  das „Schergenam pt zu B iburch" (V ilsb ib u rg ), und 
befanden sich „ in  der S e l"  zwei M ühlen  und zwei Bauernhöfe. E s  scheint 
V ilssöl größer gewesen zu sein a ls  Tuttendorf und Diemannskirchen. W e n 
n in g  (toxoZr., R .-A . L andshut, im „LuppleirreirtV am Schlüsse des Buches) 
schreibt es auch „V ilßsöhl" und sa g t, daß dieß Schloß m it Hofmark „vor 
viel J a h re n  denen H errn  Atzingern angehörig gewesen, von welchen es nach
m alen an  die H errn  Schlich zu Haarbach kommen". (Freih. v. Schleich.) 
I m  I .  1723 besaß cs „ J o h . F ranz Ig n a z  Neichsfreiherr zu N euenfrauen
hofen, welcher es an  sich erkaufst vnd das Schloß von G rund  aufs neu er
bauet" . I n  seinem amtlichen Berichte vom 12. Decb. 1817 besagt der d a 
malige P fa rre r  von Holzhausen (Joseph „F rey - und P an ie rh err von J m s la n d " ) :  
„V on dieser Hofmark ist das Schloß, Feldbau und M ühle an einen B auern , 
Georg Ecker, V ögelm aier, verkauft w orden". V or den Atzingern gehörte 
V ilssöhl der Fam ilie Reicker, und vermehrte W ilhelm  Neicker eine früher 
hieher gemachte S tif tu n g . H ierüber berichtet S c h m id  (D e u tg .,  I. S .  489) 
Folgendes: „In  aotm oeelssmstiois sx tat eopia Inuclationis cls ao. 1457, 
vi onsns Ortliob Hol^baussr Ä bllisabstlra osn8 nxor in lrao soolssia 
Innckavsrnnl rnissain lisbcloinaclalonr, cnfin8 elotoin Wllliollnns lloiellsr le 
Larlmra ojn.8 nxor anxornnt 8Nporaäeliti8 cknolnm prmeliolm. a in s  gelegen

M a y e r !  D lö c e s a n  Beschreibung. 4o
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in  der Pürckhen bey G annsdorff, genannt das Hierslechen; das andere ge
legen zu Aich bey der Kirchen, genannt das Schuester-Güettl. N issn  nutom  
bsbäowaäLlis eolobrnnäo. ost äis Nsrourii xer knroebum ve l 6oc>xsrn- 
torem in HolsiÜLUsoii. Hsso missL bobdoinnänlis jrixtn notn visitnlia, 
äs nviris 1706 L 1711 eelsbrnri solot xsr Looperatorein dis aä libitum". 
P fa rre r Jm sland aber schreibt: „F ü r  diese Wochenmesse genießt ein dermaliger 
P fa rre r nicht mehr a ls von dem Erbrechtsunterthanen Reischl in  Pirken, 
Landg. V ilsb ib u rg , 1 fl. 36 kr. jährlich und die etwan ereignenden Lande
nden". (Ueber die Fam ilie der Atzinger vgl. H u n d t,  Stammenbuch, I I I .  Theil, 
in  F re y b e rg 's  Sam m lung histor. Schriften u. Urkunden, Bd. I I I .  S . 223, 
u. ebenda über die Reicker (Reickher), S . 374.)

4. An der südlichen M auer der Pfarrkirche befindet sich ein Gedenkstein 
m it dem B ilde des hl. V a lentin  aus rothem M a rm o r, kunstreich gearbeitet, 
tL./L hoch, m it Majuskelschrift, aus der M itte  des 15. Jahrhunderts.

5. D ie 3 Fenstergemälde im  Presbyterium der Pfarrkirche sind von der 
Gemeinde zur Erinnerung an das Aufhören des Krieges gegen Frankreich, 
sohin zur Friedensfeier, gestiftet im  I .  1871.

10. Vilsheim.
P fa rre i m it 1090 Seelen in  219 Häusern.

Vilsheim, D., Pf.-K., P f.-S ., Schl.-Cap., Karbaumer.................... 5S. 1 H. V- St.
Schule, . . . . 174S. 36 H .— St. Hilger, E....................... 7 „ 1 „  V » »

A ltenburg , D. m. K. 57 „  13 „  V- „ Holzer, E....................... 11 „ 1 .. V» ,,
Holzforster, E. . . . 4 „  1 „  /̂s „ Holzmann, E................. 4 „ 1 „  '/» „
Dürreneybach, W. . . 23 „  4 „  '/-  „ Hüpferling, E. . . . 4 „  ̂ ,,
Gessendorf, D. m. K. 24 „  4 „ V « „ Langenvils, D. . . . 135 „ 33 „  /̂s „
Holzmühle, E. . . . 4 „  1 „  V2 „ Lausbach, W.................. 11 „ 2 „  v» „
Kapfing, D. m. Schl. u. Marsgrub, E. . . . 7 „ 1 „  1 „

Schl.-Cap................... ^2 „  1 / „  */8 „ Münchsdorf, (Benef.), Schl.
Kemmoden, D. m. K. 75 „  14 „  '/- „ mit Cap..................... 264 „ 50 „ „
Kerschreit, W.................. 17 „  2 „  V  „ Oberstcppach, W. . . . 16 „ 2 „  1 „
Lechau, W...................... 18 „  4 „  V- „ Quicker, E..................... 5 „ 1 » 1 »

Eundihaujcn, D., Fl.-K., -k< 91 „  15 „  V2 » Reichersdorf, D. . . . 42 „ 6 „  V« »
Deutschmühle (Vilsmühle), Reitgarten, D. . . . 4 „ 1 „ V « »

E......................  . .  ̂  ̂ „  V? „ Roschöd, E................... 4 „ 1 „  1 »
Freying, W.................... 19 „  4 „  '/s „ Dürrencybach-Müller. . 5 „ 1 » V- »
Fcldhäusl.................... 9 „  1 „  V» » Halsbinder, E. . . . 2 „ 1 „  V« „

Bemerkungen. 1) Feldhänsl, Karbaumer u. Halsbinder finden sich bei Dentinger noch nicht; 
Dürrencybach-Müllcr hat er bei Dürreneybach mitgezählt.

2) Vom Dorf Reitgarten gehört nur 1 Haus zur Pfarrei Vilsheim, die anderen Häuser aber 
nach Wambach.

3) Im  Pfarrbezirke lebt d. Z. nur 1 Protestant, eingepfarrt nach Landshut.
4) Die Pfarrei hat einen Umfang von 5 -5 '/ -  Stunden. Die Wege sind bei und besonders

nach einem Negenwetter wegen des Lehmbodens sehr beschwerlich; auch ist ein Theil der
Pfarrei hügelig.

5) Die Ortschaften gehören in die Bezirksämter: Erding u. Landshut, Bez.-Ger.: Freising n. 
Landshnt, Land-Ger.: Landshut u. Dorfen, Politischen Gem.: Vilsheim, Reichersdorf, Münchs
dorf, Garnzell, Altfranenhofen und Sulding.

6) Es steht die Auspfarrung der Einöden: Lackermann, Wiskatzing, Langweb, Schweiberg, 
Schcllenberg, Viehhausen ». des Weilers Thanlohe aus der Pfarrei Eching in Aussicht, u. 
deren Einverleibung in die Pf. Vilsheim. — Am 18. März 1869 kam das „Tristl'schc An
wesen am Damme" aus der Pfarrei Buch am Erlbach hiehcr. (Schematism., 1870, S. 283; 
vgl. dort S. 673, Anm. 1.)
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I .  Pfarrsth ist V i l s h e im ,  an der kleinen V ils  und Vicinalstr. v. Moosburg 
nach Landshut. Nächste Bahnstation: Landshut, 3 S t. Post: Landshut. 
(Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: Unbekannt; wohl im  12. Jahrhdte. Ver
längert: 1861. S t i l :  Gothisch. Wiederholte Restauration in  Aussicht. 
Geräumigkeit: Mehr als genügend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche u. 
eventuell die Condecimatoren, am Om. nach gegenseitigem Uebereinkommen 
Kirche ».Gemeinde. Spitz-Thurm. (Seit 1872 m it guter Uhr.) 3 Glocken. 
(Die Größere gegossen 1829 zu Augsburg v. Beck.) Oous. von Bischof 
Otto I. im I .  1142. (M eichelb-, I .  p. I .  p§. 325.) P a tr.: H l. Castulus, 
M art. (Patrocinium: 26. März.) 3 -rltar-. ( 2 p . ,  1 1.) 8s. U. Om. 
vergrößert 1870 (um 3 Dez.). Orgel. (6 Reg.). G o tte sd .: Jeden Sonn- 
u. Festtag, m it Ausnahme v. M aria  Geburt, Bl. Namen u. M . Himmelfahrt, 
wo er in  Gundihausen, dann Peter u. Paul, wo er nach Kemmoden tr ifft. 
Concurse: Am Dreifaltigkeitssonntage u. am Sonnt, vor Sebastiani, wo aus 
der Nachbarschaft Aushilfe geleistet wird. (Von Vilsheim aus ist nach A lt- 
Frauenhofen Aushilfe üblich, aber nicht Pflicht.) 8öpt.-Abl.: Sonntag vor 
Sebastian, Dreifaltigkeitssonntag u. Kirchweihfest. Außerordentl. Andachten: 
4 Fastenpredigten m it Oelberg, am 2., 3., 4. u. 5. Sonntag in d. Fasten, 
u. am Gründonnerstage. S t if tu n g e n :  4 Jahrtage m it Big., Nequ., Lib. 
u. Beimessen; 4 Jährt, m it Nequ. u. Lib.; 1 Jährt, m it Requiem; 3 Quat.- 
Messen; 7Jahrmessen; 2 Jahrtagsämter. —  B rude rscha ft zu E h ren  der 
a lle rh . D re i fa l t ig k e it  und zur E rlö su n g  der G efangenen. M it  
oberhirtl. Consens (v. 12. J u li 1737) ordentlich errichtet am 30. Aug. 1737. 
Ablässe: Die der Brudersch. eigenthümlichen. Titularfest: Am Dreifaltigkeits
Sonntage. Jeden 2. Sonntag des Monats Aussetzung des 8s., Nachmitt. 
Predigt u. Andacht; alle Quatemper 1 Seelenamt fü r die verst. Mitglieder. 
Es besteht auch unter den Mitgliedern ein sogen. Liebesbund zur Abhaltung 
einer hl. Messe nach dem Ableben eines jeden derselben. Vermögen der 
Bruderschaft: a. Reut. 1993 fl., b. nicht rent. 77 fl. —  Meßner u. Cantor: 
Der Lehrer. Die Baupflicht am Meßnerhause hat die Kirche u. d. Gemeinde. 
Kirchenvermögen: a. Nent. 7992 fl., d. nicht rent. 9255 fl. 30 kr.

b) Nebenkirchen. 1. Kemmoden. Erbaut im 12. Jahrh-, wenn nicht früher. 
Jetzt verunstaltet im  Zopfstil?') B aup fl.: Die Gemeinde. Oous. im I .  1142 
m it Vilsheim, u. wieder oous. 18. Aug. 1707. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken. 
P a tr.: H l. Leonhard. 1 a ltar. 0  Gottesd.: Am Leonhard- u. Peter- u. 
Paulfeste. Meßner: Ein Gütler des Orts. Kirchenverm.: a. Nent. 550 fl., 
b. nicht rent. 866 fl. 57 kr.

2. A lte n b u rg . Kleines dunkles Kirchlein. Erbauungsjahr: Unbek. S t i l :  
Byzant. Restaurirt: 1870. Baupfl.: Die Gemeinde. Oous. clud. 1 alt. k. 
Dachreiter-Thurm m it 2 Glocken. P a tr . : Hl. Nicolaus, B. Gottesd.: Nur 
nach Angabe und am Patroc?*) Meßner: D . Z. der Weber des Ortes. 
Vermögen: M it  dem der Pfarrkirche vereint.

3. G e s s e n d o r f .  Kleines Kirchlein. E rb .-J .: Unbek.; es ist aber wohl 
die älteste Kirche der Pfarrei. S t i l :  Romanisch. Sattel-Thurm mit 2 Glocken.

Schmid's Geschmack preist sie als „amoena od Inoicia". Ec sagt, daß seiner Zeit dort an 
dm Apostclfcsten gewöhnt. Gottesd. gewesen, ebenso am Montag in der Bittwoche n. am 
Magdalcnatage.

**) Auch hier war zn Schmid's Zeit an allen Aposteltagcn Gottesd., auch ain Dienstage in d. 
Bittwoche.

45-
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Ooiis. ä u b . P a t r . : Hl. M a u ritiu s . 1 nU nr. I. G o tte sd .* ): Wöchentl. 
1 Messe, herkömmlich (nicht obligat) m it freier A pplication. Eigener M eßner. 
D a s  Vermögen ist m it dem von G undihausen confundirt.

4 . S c h l o ß c a p e l l e  i n K a p f i n g .  E rb a n u n g s ja h r : Unbek. Renaissancs- 
S t i l .  Baupflicht: D ie G utsherrschaft. E ons. 2 . O ct. 1721. 2 Glocken 
ohne T hurm . P a t r . :  Hl. Joseph. 1 nU ar. lix . H ier werden 12 gest. 
M onatmessen durch d. P fa rre r  gelesen. M eßner: D e r Lehrer v. V ilsheim .

5. M ü n c h s d o r f .  E rb an u n g s jah r: Unbekannt. 1818 ist die Kirche u. 
bei weitem der größte Theil der Hofmark abgebrannt; darnach wurde die 
Kirche auf den alten M au e rn  wieder ausgeführt u . existirt u n ter dem N am en : 
„ M . Einsiedel-Capelle". S t i l :  Nondcllform. D a  das Vermögen der Kirche 
m it dem Beneficialfonde vermengt ist, kann die Baupflicht nicht ausgeschieden 
werden. (D a s  Gesammtvermögen beträgt an C ap ita lien  864 0  fl.; weitere 
1000  fl. sind in  eigener Rechnung a ls  Anstiftung fü r den Beneficiaten, w o
fü r jährlich 4 Messen gelesen werden sollen.) S pitz-T hurm  m it 2 Glücken.
3 a l ta r . ,  wovon n u r einer brauchbar ist. 8s. P a t r . :  Hl. J g f r .  M a ria  von 
Einsiedeln. O rgel. (4  R eg.). G o ttesd .: Durch den P fa rre r  w ird ein Apollonia- 
u . F lo r ia n i-A m t (nicht o b liga t, sondern auf Ansuchen u. H onoriren durch 
die Gemeinde) gehalten; alle S am sta g e  u. S on n tag e  Rosenkranz; während 
der Frohnleichnam s- u . Allerseelenoctav Andachten durch den Beneficiaten. 
S tif tu n g en : Keine. M eßner: E in  Angehöriger des O r ts . Kirchenvermögen: 
a. R eut. 8 6 4 0  fl., d. nicht rent. 3590  fl. 36 kr. (Ueber die Schloßcapelle 
zu M ünchsdorf sieh' die „N otizen".)

I I .  Filialkirche: G u n d i h a u s e n ,  an  der kl. V ils , u . an der V icinalstraße nach 
Geisenhausen u . M oosbnrg . E rb an u n g s j.: Unbek. R estaur.: 1862 . S t i l :  
Gothisch. (M it P feilern  ähnlich denen von S t .  Jodok.)*") G eräum igkeit: 
Genügend. Baupflicht: Zweifelhaft. (Liegt nichts Bestimmtes vor.) Spitz- 
T hu rm  m it 3 Glocken vom Ja h re  1 8 6 0 , gegossen von Bitsch in  L andshnt. 
Eon.?. 6ul). P a t r . :  Hl. M a ria . (P a tro c .: M a ria  Namensfest. 5 a lt . 1. 
8s. 6 m ., w oran  die Kirche die Baupflicht hat. Orgel. (6 Reg.) G ottesd .: 
Alle S o n n - u . Festtage, m it A usnahm e des Dreisaltigkeitssonntages und des 
S on n tag es  vor dem Feste des hl. Sebastian. B r u d e r s c h a f t  v o m  hl .  N a m e n  
M a r i ä .  O berhirtl. ecmk. am  23. A pril 1759. A ggregirt der Erzbruderschaft 
desselben T ite ls  in  der Kirche des HI. B ernhard  in R om  am 20. A pril 1760. 
Besitzt n u r  die einfachen Bruderschaftsablässe; am  T itu la r-  (M . N am ens-), 
dann  am  M . Em pfängnis)-, V erkündigungs-, Lichtmeß- und H im m elfahrts
Feste. Nebenfeste (Conventtage) sind: D er erste S o n n tag  im J a n u a r ,  A pril, 
J u l i  u . October, sowie die übrigen Frauenfeste. Jed esm al ist dann  Nachmitt. 
P red ig t u . Bruderschaftsandacht oor. 8 s. Am T age nach dem Titularfeste 
V igil und Requiem . U nter den M itgliedern  besteht ein besonderer Liebes
oder Messenbund m it eigenen G ottesd. Vermögen der Bruderschaft: a . R ent. 
2 0 0 0  fl., b. nicht rent. 427 fl. 48  kr. —  S tiftu n g en : 3 J ä h r t ,  m it B ig., 
R egn., Lib., davon 2 m it 2 Beimessen; 1 J ä h r t ,  n u r  m it R egn.; 2 Wochen- 
M essen***); 8 Jahrm essen; 2 Ja h rta g sü m te r; 3 Engeläm ter. V on der 
Bruderschaft ist gestiftet: 1 Regn. m it B ig . u . Libera nebst 2 Beimessen;
4  Seelen- und 4 Lobäm ter; dann 10 Bruderschaftspredigten m it Litaneien.

*) S c h m i d  n en n t a ls  G o lte S d .-T a g e :  D ie  M ittw och e  der O ster- und  P fin g sto c tav en , M ittw och  
der B ittw o ch e  u . den nnschnld. K ind ertag.

** ) S c h m i d  heißt die Kirche „ v n lä o  ä e e o r a " . A n  den Apostelfesten w a r  hier kein G o ttesd .
Ueber die S t i f t u n g  derselben N ä h eres  in  den „Verschiedenen N o tize n " .
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Meßner u. Cantor: Der Lehrer. Am Meßnerhause hat die Kirche die Bau- 
Pflicht. Kirchenvermögen: u. Nent. 5435 sl. 18 kr., b. nicht rent. 7639 fl. 59 kr.

I I I .  PfarrverlMtnijse. Wechselpfarrei. Fass ion: Einnahmen 2205 fl. 36 kr., 
Lasten 524 fl. 57 kr., Reinertrag 1680 fl. 30 kr. Onuscapitalien: 920 fl., 
m it 40 fl. Absitzfristen und derzeit 21 fl. 36 kr. Jahreszins, der selbstver
ständlich jedes Jahr sich mindert. W id d u m : 62 Tagw. 82 Dez. Wiesen u. 
Aecker. Durchschnittsbonität: 12. P fa r rh a u s  von Holz, jedoch die Bau- 
Stube gemauert seit 1870; klein u. unbequem. O econom iegebüude: 
Pferd- u. Kuhstall m it der Pfarrwohnung in  einem T ract; Kuhstall gemauert 
u. gewölbt (seit 1850). Baupflicht: Der jew. Besitzer. —  H ilfs p r ie s te r :  
Statusmäßig 1 Cooperator für Gundihausen.—  Zwei B e n e s ic ie u  bestehen 
in der Pfarrei; das Pnsch'sche in  der Pfarrkirche, und das F r au  en H o fen '- 
sche in  M ü n c h s d o r f .

1. Das „Pusch'sche h l. D r e ik ö n ig - B e n e f ie iu m "  ist in der Regel 
m it der Pfarrei verbunden. Das Besetzungsrecht wechselt zwischen dem H. 
Erzbischöfe und der Gutsherrschaft. —  Gestiftet 1451 von Ulrich, verbessert 
1601 von Anna Pusch, m it 1 täglichen Messe; reducirt durch den Bischof 
Veit Adam v. Freising 1642 auf 3 Wochenmessen. Einnahmen: 305 fl. 
4 8 1/2 kr., Lasten: 10 fl. 9 kr. Der Grundbesitz ist m it dem Pfarrwiddum 
vereinigt u. beträgt 7 Tagw. 88 Dez. Das Beneficiatenhaus ist abgebrannt
u. nicht wieder erbaut. Der Beneficiat bezieht auch noch von der Herrschaft 
Vilsheim, jetzt von Kapfing, 25 fl. m it der Verbindlichkeit zu 52 Wochenmessen.

2. Im  Jahre 1761 stiftete M a r ia  C la ra  P h ilip p in e  v. A l t -  u. Neu- 
F ra u e n h o fe n , Gutsfrau zu M ü n c h s d o rf, das J n c u ra t-B e n e f ic iu m , 
rssp. eine Schloßcaplanei, m it einem Stiftungscapitale von 6400 fl. Der 
Fundationsbrief, rosp. die Konfirmation, ist von Johann Theodor, Bischof
v. Freising, ä. ä. 8. März 1762. Obliegenheiten: 2 Wochenmessen u. Haltung 
obenbenannter Rosenkränze. Nach dem Fundationsbriefe sollten 4 hl. Messen 
gelesen werden; wann eine Reduction vorgenommen, ist hierorts nicht bekannt. 
1832 wurde ein neues Häuschen fü r den Benef. v. d. Gemeinde gebaut, 
woran selbe die Baupflicht hat.

IV .  Ichulverhältnifle. Es bestehen 2 Schulen in  der Pfarrei. 1. D ie  Schule
zu V ils h e im  m it 1 Lehrer, 83 Werktags- und 26 Feiertagsschülern. Kinder 
kommen hieher auch aus der Pfarrei Eching. Das Schulhaus ist aus dem 
Meßnerhaus aufgebaut und im besten Zustande.

2. Schule in  G und ihausen  m it 1 Lehrer, 87 Werktags- und 45 Feier
tagsschülern. Kinder komme!! hieher aus der Pfarre i Zweikirchen.

Verschiedene Notizen. 1. Meichelbeck erwähnt „ I l i l L l l o i i n "  in  zwei Urkunden 
(tow . I. p. I I .  Plo. 1021 u. 1376); das erstemal unter Bischof Wolfram 
(926 — 38), das zweitemal unter B . Otto I I .  im I .  1190. Es bestand 
dort ein Edelgeschlecht, denn „Berthold von Vilzheim" erscheint in  letzterer 
bereits als Zeuge. Im  14. Jahrhundert gehörte „die. Veste Vilßhaim" den 
Herrn „M autner von Katzenberg, genannt im Holz", und in H n n d t 's  Stam- 
menbnch (I. S . 270) eischeint ein „Leonhart M autner", der sich „zu V ils 
heim" schrieb, im I .  1366. Wohl derselbe ist's, der die Beste Vilsheim an 
seinen Schwager Conrad Fröschl ( H u n d t ,  Stammenbuch, I I I .  Theil, S . 318, 
in  F r e p b e r g ' s  Urkundensammlung) versetzte und deren „Ablösung seinem 
andrem Schwager „Conrad Gramsten" übergab (im I .  1374). Später kam 
die Veste Vilsheim an die Fraunhofen, bis die Wittwe des Thesarus von 
Fraunhofen, Hedwig, geb. Gräfin von Ortenberg, m it anderen Besitzungen 
auch diese an Herzog Friedrich von Bayern im I .  1393 verkaufte. Die
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Herzoge Stephan und Heinrich verpfändeten sie am 15. Sept. 1395 an den 
„Camermaister Hanns den Sattler zu Landshut" um 800??. (H u n d t,  l.e . 
I I .  S . 91 ; V e r h a n d l u n g e n  des h is to r . V e r e i n e s  v o n  N i e d e r 
b a y e r n ,  Bd. V . S. 271, V I.  S . 63. 348. Ueber eine edle Familie der 
„Magerer" zu Vilsheim vgl. die V e r h a n d l .  des histor. Vereines fü r den 
Unterdonaukreis, Bd. I.  Heft 1, S. 64, Anm. Diese „Freiherrn von W a a ge r"  
besassen Vilsheim im 18. Jahrhdt. (Vgl. Z i m m e r m a n n ' s  geiftl. Kalender, 
R .-A. Landshut.)

„ D r i t i l i n Z "  (bei M e i c h e lb . ,  1. e. IV  1267) scheint Freying zu sein, 
obwohl ich es lieber fü r das D orf Freidling, P f. Buch a/Erlb., halten möchte. 
D ie Urkunde, welche sein erwähnt, fä llt in  die Zeit des Bischofs Meginwart 
(1078— 98). I n  derselben Zeit w ird auch (llm xlinAsn (K a p fin g ) genannt. 
(Ebenda bl. 1258; vgl. Os te te ,  I I .  PF. 27, bl. 65, wo ein „U sZ iuw ar 
cks OIm plinAin" (in den N onnin. Msi-8bsrA.) vorkommt.) Später besaß 
die „Veste" ein „Weikmann", dann die Preysinger, die es 1371 an Heinrich 
Potzner gaben; dann kam es an die Herzoge von Bayern, durch sie im 1 . 1415 
an den herzogl. Küchenmeister Ulrich Eckher, u. so an die Familie der Eckher. 
( H u n d t ,  I I I .  B d ., bei Freyberg, S . 282— 3;  vgl. über ein Kapfing bei 
Landau (?) „O lm v iiiZ a ", das im I .  804 vorkommt, die V e r h a n d l .  d. 
hist. V. f. N - B - ,  Bd. IV . S . 49. Im  I .  1405 w ird ein „Chunrat der 
Keiner zu Kapfing" genannt; ebenda Bd. V . S . 277. Dieß ist wohl nicht 
unsere hiesige Ortschaft.) Kapfing blieb bis zum J . 1643 bei den „Eckhern", 
weiche im 16. Jahrh, in  den Freiherrnstand erhoben wurden. „M .  Regina 
Eckher von Käpfing, geb. Neuching" brachte Kapfing an ihren zweiten Ehe- 
Herrn Johann Jos. Go d, der diese Hofmark nebst Zweikirchen u. Forst seinem 
Sohne Joh. Jos. God, Rentmeister in  Landshut, übergab. Bald kam selbe 
aber wieder an die Eckher. Bekannt ist Bischof Johann Franz von Freising, 
Freiherr von Eckher auf Kapfing und Kalling 1695 , u. dessen Neffe, der 
Historiker Franz Sigmund Anton Freih. v. Eckher, rc. (Vgl. A. B a u m 
g ä r t n e r ,  Geschichte d. S tadt Freising, S . 231. 237; O b e r b .  A r c h i v ,  
I .  S.  254; V e r h a n d l u n g e n  d. h. V. f. N --B-, Bd. V I .  S . 136 ff. 
M an verwechsle unser Kapfing nicht m it dem zur Pfarre i Kirchdorf bei Oster
hofen gehörigem Orte, worüber 1. o. Bd. V I.  S . 217 u. 232 zu lesen, und 
auf welches vielleicht die obengenannten Citate sich beziehen möchten.)

„O orio lti seelsmn, Oo2olts8ckort, Oo2o1ta8ckoi't, Oo22oIts8äort" heißt 
Gessendorf in  4 Urkundenstellen bei Meichelbeck (tom. I .  p. I .  IV  380. 
381. 1175. 1292), deren älteste in 's  achte Jahrhundert, in  Bischof Atto's 
Zeit fä llt (784— 810), „O un tv ibo b n« " aber, das jetzige G und ihausen , 
kommt erst im 11. Jahrhdte. vor unter Bisch. Nitger (1039— 52; I. e. IV  1220).

2. M ün c h s d o r f  ist nicht zu verwechseln m it Münchsdorf im Kollbachthale, 
Bez.-A. Eggenfelden, wo die „Ortenburger und Kammer" fassen. (Vgl. 
H u n d t ,  I .  S . 238 ff.; Verhandl. d. h. V. des Unterdonaukreises, I .  Heft, 
IV . S . 55 ff.) Es war zu Schm id 's Zeit bereits G ut und Hofmark der 
Freiherrn von Frauenberg, früher derer von Plank. Ueber die Entstehung 
der W a l l f a h r t e n  zum dortigen Marienbilde berichtet er: „Domiuew äa 
Ulaull, Churfürstlicher Rentmaister in  Burghausen, in ckoruo Imbitatioum 
8ML V6nsi'g.tn8 68t pg-rvam 8tatuara L""' Vir<-ini.8 uck uorrnam 8tg,tuR 
IV-smitanB vultz'o M ariä  Einsiedl laotam, gues po8t rnortsm prsstati 
Domini uck kjusclöm urosm Miuslmckort traimlatki,, ot pnblico onltui iu  
8U66llo, g. Domini« äs Ulnnll 8U66688ivs 61'eeto, 6xp08 ita mnltis bsnslieiis 
olurnit. Dockiö iiloin snesllnni opsra mockooni p088L880in3 urei« L llo lt-
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marokiss Nänolrsäorck, nomxs Domini Daronis ^ Ib o rti b-aurontii äs U to n - 
unä bsonsntraunlioton in  ooolosiam ins i^n ito r ornatam matatam L coäi- 
tloatnm kait".

D ie Pfarrbeschreibung von 1817 nennt als damaligen Gutsbesitzer von 
Münchsdorf: „H e rrn  Schw ind!". Z im m e rm a n n 's  geistl. Calender (R .-A . 
Landshut, S . 199) scheint im  Irrth u m e  zu sein, wenn er sagt: „B e i der 
Hofmark Münchsdorfs befindet sich weder eine P fa rr-  noch F ilia l-K irchen, 
sondern nur die einzige Unser Lieben Frauen M a r iä  Einsidel resp. Schloß- 
Capellen", während S chm id  ausdrücklich die Nebenkirche Münchsdorf snb 
t it .  U. L. F rau von Einsiedeln von der Schloßcapelle, die zu Ehren der 
schmerzhaften M u tte r geweiht w a r, unterscheidet, und von der K irche  zu 
Münchsdorf bemerkt: ost ckoäieatum lionoribas D ""  V ir 
ginia, oajas statna oromitana mnltis konotloiis, immo miraoulis oslobris 
ost. Dwo ara privilogiata ost gouoralitor in  ckisdus sabbatinis, in gua 
stiam assorvatar Lanetissimnm, während er von der Schloßcapelle schreibt: 
„Oapslla liajns arois olsgantor ornata liakst altaro, in  konorom L'"'" 
V irg in ia Natris äolorosB äockioatam L privilogiatnm  nnivorsalitor ckiokns 
Vsnoris. Dockieatio lrujns oapollso oslobratnr in  Dominien post cksstnm 
s. Uiolraolis, patrooiniam voro in  kosto ckolorum D'"'° V irginia. Ickroo 
autom kosta poragantnr a saosrckots, a possossoro arois oonstitnto aut 
inv ita to ". D e u t in g e r  aber in  seiner ta b e lla r is c h e n  B esch re ibu n g  rc., 
S . 187, the ilt m it: „ I n  diese Kirche (U . L. Frauen v. Einsiedeln) und in  
d ie  1818 a b g e b ra n n te  S c h lo ß c a p e lle  zu Münchsdorf hat M a ria  C lara 
P h ilipp ina  F re ifrau  von Fraunhofen ein im  1 . 1762 confirm irtes Beneficium 
gestiftet, w orauf ein jeweiliger Schloßinhaber einen Caplan zu ernennen ha t".

3. Außer der Schloßcapelle zu Münchsdorf zählt Schmid noch 3 C a p e lle n  
in  der P fa rre i V ilsheim  a u f, nemlich: D ie  S t .  A n n a c a p e lle  auf dem 
Pfarrgottesacker, die S c h lo ß c a p e lle  zu V i ls h e im  und die S c h lo ß c a p e lle  
zu K a p f in g ;  die Pfarrbeschreibung vom I .  1817 aber co rr ig irt diese A n 
gabe dahin, daß „die S t. Annacapelle seit 9 Jahren (also seit 1808) „de- 
m o l ir t " ,  die Capelle des Baron von Guggemoos zu V ilsheim  aber, sowie 
die des Grafen von S p re tti zu Kapfing „gesperrt" seien, während in  der 
Münchsdorfer-Schloßcapelle der dortige „Beneficiat oder Schloßcaplan sehr 
selten Messe lese!"" Von Interesse möchte sein, was w ir  dort über die 
A n n a c a p e lle  und die in  selbe gemachte M e s s e n s tiftu n g  lesen, nemlich: 
„Oapslla üsso, in  OWinstsrio paroobiali situ, cleoora ost. blakst altaro 
unum, lronori äivss ^.nnW oonsseratum. Lmno 1601 noliilis Domina 
^.nna D nso lrin  tanckavit missam Irolxlomackalom, ckisdus Nartis oolo- 
kranckam. k ro  stipsnäio lrujus missco asssignavit 25 tloronos, guos 
annuatim tonstur solvsrs posssssor lrolkmarolriso Vilslraimb. ckus prso- 
sontanäi aä bano missam rssorvavit tunckatrix s ik i, ihren Erben und 
Nachkommen und Jnnhabern von V ilshaim b. —  Divina praetor missam 
lrolickomackalom alias llun t tam por Daroolrum, guam psr Lonsüoiatum 
in  ckockioationo L kosto s. ^nnrs, guss ckno kosta kio ooinoickunt. Dro- 
vontus lrujns eapollsz ackministrantnr a Daroolro looi L Domino lrotk- 
marelriali ibicksm. D as völlige Vermögen dieser Capellen Möchte sich der 
Zeit gegen 500 fl. belauften".

D ie erwähnte Messenstiftung ist jetzt dem U lr ic h  Pusch'schen Beneficium 
triam rsgam in  der Pfarrkirche beigegeben, von welchem S c h m id  schreibt: 
„^nno 1451 Dckalrions Dusolr cks Vilslraimb in ara triam Usgum 
kunckavit Lonotleium missss guotickianco. Uro kuncko assignavit einen Hof
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zu Ahaimb, ein Hueb zu Krottenthall, beede Landgerichts E rd ing , ein Lechen 
zu V ilshaim b, eine Wisen, gelegen in  der Nanchleuthen zu V ilsha im b; aus 
einem Hof zu Lauffenau, Erdinger-Landgerichts, 6 Pfd. dl. Item Brennholz 
zu des Beneficiaten N o ihdurft aus der Altenburg. Itsm  nässt äomus bs- 
usksialis liZusa sum lrorto. lu tsZ ri rsääitus Dsuslloiati oi-säuutur 
100 llorsuos stiamuum trausseuäsi-s. äus patrouatus rsssrvavit tuu- 
äator dem negsten Eltesten seinem Erben männlichen Stammens m it wissen 
der negsten M it-E rben. Dxtiueta tamilia Dusoliiaua ao. 1642 iu tsr V itum  
iLäamum Dpissopum Drisiu^sussm, st DsorZium Ollristopltorum Closen- 
berger von und zu V ilshaim b ratious )uris patrouatus kaeta tu it traus- 
astio, daß die Ersetzung der Puschischen Meß m it einein tauglichen Priester 
zwischen denen Bischöfen zu Freysing, dann zwischen denen Closenbergerischen 
und ihren Nachkommen, auch allen Jnnhabern mann- und weiblichen S tnm - 
mens, so das Guett V ilsha im b innhaben werden, h infüran altsruatim  ge
schehen solle. Dsustieiatus vig-ors rsäustiouis äs ao. 1622, aä bsus- 
plasitum L rsvosatiousm Dpissopi tastw, st «Zusäsm trausaetiouis ts- 
ustur aä sslsbrauäas trss missas llsbäomaäalss".

4. G u n d ih a u s e n  hieß früher auch „Gumweghausen (matr. Oouraä.,
vgl. oben S . 662), Gumnielhausen (Z im m e rm a n n , l. s. S . 204) und 
Gundihausen". (W e n n in g , N.-A. Landshut, S. 36.) Schmid nennt die 
Kirche daselbst „valäs ässora" und das M arienb ild  „statua bsuslleiis os- 
Isb ris"; auch Z im m e rm a n n  sagt, daß Gundihausen von allen zur P farre i 
gehörigen Kirchen „durch sein uraltes miraculoses Gnadenbildniß M a riä  das 
berühmtiste sei". Auch in  diese Kirche w ar eine Meßstiftung gemacht, von 
welcher aber der P fa rre r Kaspar W irth  im  I .  1817 nichts w e is, sondern 
behauptet: „S tiftu n g e n  sind nicht da", während S chm id  berichtet, nachdem 
er die A ltäre genannt, zuletzt den der hl. Elisabeth: „ä .ä  dos altars v i 
autiguW matrisules*) Missa sst -rau eonK'Maka, aa! gnam -wöriss ^Aec/ze-- 
/radü-r  ̂ srrser^ö-'ö DapeUcttrrzm. Haus missam psrpstuam,
SSV, u ti Quno sslsdrautur, äuas missas lisdäomaäalss äioituv luuäasss 
alicsuis ex tamilia deren Leuthinger csui probabilitsi- tusinmt ?a trie ii Dauäis- 
llutaui. Dx lib ro  invsstiturarum äs auuo 1580 oolliAitur, Lsusüsiatumpro
prium aälloo Dsusllsiumtuisssprssssntatum. l^ovissimsauuo 1731 autlro- 
r ita ts  oräiuaria osssa tusruut omuia boua, aä dos Lsusllsium psrti- 
usutia, moäsruo posssssori lioKmarolliw lautle irs lisu, illustrissimo Do
mino Drauoisoo ^äamo Dill. Laroni äs b'rsibsro- ssuscjus soiZuA'i Narir» 
iVäslllaiäi, uatw Darouissw äs N uM su tlia ll, sorumcius susssssoribus 
äiotrs lloümarolliiL posssssorilms ea eouäitious, u t auuuatim Daroslro 
in  V ilsllaim l) solvaut 60 liorsuos pro stipsuäio äuarum missarum lisb- 
äomaäalium in  lloo a ltari aä intsntionsm deren Leuthinger eslsbrauäarum 
st applisanäarnm". E r zählt nun auch die zur Fundirung dieser Messen 
hingegebenen Güter und Grundstücke, u. ermähnt schließlich auch „das Bene- 
ficiatenhaus zu Gundihausen".

5. Keine M atrike l oder sonstige Beschreibung Gundihausen's erwähnt das 
interessante B ild n iß  der h l. K ü m m e rn iß  in  dieser Kirche. Erst der S u lz -  
b a c h e r-K a le n d e r f ü r  ka th . C h ris te n  (Jahrgg. 1865, S . 115) bringt eine 
Abbildung und kurze Schilderung desselben. D ie Heilige hangt, m it Stricken

*) Diese „antiqus, matrienla" ist die Snnderudorsferschc, wo in der ältern Handschrift der Name 
der Stifter, wahrscheinlich aus Versehen des Schreibers, „Busser" heißt. (D e u tin g ., Matr.. 
Bd. 111. S . 861, Z S78, Amn. S.)
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befestigt, am Kreuze, träg t einen braunen Ordenshabit m it G ürte l, lange 
Haare u. B a rt. Neben ih r der Geiger, dem sie den goldenen Schuh gibt. 
A u f einer nebenbesindlichen Tafe l m it der Jahrzahl 1656 steht die Legende 
der M ä r ty r in , welche hier: „K om ina , auff Teisch Bekummernuß oder A n 
fechtung" genannt ist. Niemand weis woher, wann und wie das B ild  in  
die Kirche kam.

6. I n  der Pfarrkirche zu V ilsheim  befinden sich die S e p u ltu re n  der 
Adelsfam ilien: Eckher, Goder, Pusch, Closenberger und Wäger, in  der Kirche 
zu Gundihausen aber ebenfalls Monumente der Eckher und Plank.

7. Ueber V ilshe im  u. seine Ortschaften vergleiche man auch noch W e n 
n in g  (R .-A . Landshut, S . 36 „V ils h a m b ", „K häp fing" S . 26 , und im 
Supplementum am Schluffe des Buches auch „M ün ichdo rff"). E r gibt von 
V ilsheim  eine hübsche Abbildung, w orauf besonders auch die Aunacapelle 
sichtbar ist. Bemerkenswerth sind seine M ittheilungen über Kapsing's G uts- 
Herrn, und daß seiner Ze it dort keine Schloßeapclle gewesen. Ferner vergl. 
B a v a r ia ,  I .  S . 632 über V ilsheim  als Grenzort des alten ErdinggaueS; 
über Kapfing S . 1137. Auch Einiges in  v. O b e rn b e rg 's  Reisen, III. S . 162.

11. Zweikirche».
P farre i m it 313 Seelen in  56 Häusern.

Zweikirche», D., Pf.°K., Pf.-S., Siegersdorf, E. . . . 9S . I H . S t .
63 S. 14 H. — St. Stadel, E........................ 8 1 V- „

Ernsdorf, E..................... 19 „  2 „ Starchcsdorf, W. . . . 25 „ 2 „  V»
Hachclstuhl, D ..................80 „  7 „ Unterbachhcim, W. . . 12 „ 2 „ V» „
H erkersdorf,D . m.Cap. 28 „ 5 „ '/2 » Unterfroschheim, D- . . 24 „ 7 „ V- ,,
Kesselbach lKehlbach), D. . 24 „ 3 „ Ursbühel filrspiel, Urlas-
Oberbachheim, E. . . . 0 „ 1 „ '/» » b u h l ) ........................ 7 „ 1 „ '/ t  „
Oberfroschheim . . . . 14 „ 2 „ '/2 Winden, D ...................... 44 „ 6 „ „

Anmerkungen. I) Der Umfang der Pfarrei beträgt g'/a Std. Die Wege sind bergig u. bei 
Rcgciuvetter schlecht. Wegen Mangel von Straßen ist die Communication zn Wagen gänz
lich gelähmt.

2) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt, Bcz.-Gericht und Ld.-Gericht Landshnt; dann in 
die Gemeinden: Äst, Münchsdorf und Winden.

I .  Psarrfih ist in  Zweikirchen, m it ganz auf sich selbst beschränkter Lage in einein 
Tha le , weder an einer Straße noch an einem Flusse. Nächste Bahnstation: 
Landshnt, I  V? S t. zu Fuß, u. m it Fuhrwerk 2 S t. Post: Landshut. 
(Postbote täglich.)

u) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: Unbek. Nestanrirt: 1865— 68 im  goth. S tile . 
Geräumigkeit: Genügend. B aup fl.: D ie  Decimatoren, am Ova. die Gemeinde. 
S a tte l-T hu rm  (jedoch ist eine Spitze beantragt). 3 Glocken. (D ie  2 größeru 
aus den Jahren 1682 u. 1683 m it d. Inschrift: „Christoph Ferdinand Huber 
( in  Landshut) hat mich gegossen, zur Ehre Gottes bin ich geflossen"; die 
kleine ähnlich wie zu Rast (vgl. oben S . 461.)) Oous. äuk. P a tr . : 
H l. Michael. 3 a lt. ( I I - ,  2 p .) * )  8s. L . Our. m it kleiner Capelle.
Orgel. (6 Reg.) P f a r r g o t t e s d . :  Regelmäßig an allen Sonn- und Feier-

*) Schmid sagt vom Hochaltar?: „Ilio  etiam coiitmr ststua, 8. V. Narii», miiltis olim bs- 
noüeiia vlara, ezusg etia-minnn a, paroolnauis VUKeimsnsibus ob HobsnsAAsUcovivns an- 
nuL xrocsssions Nonoratnr".
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tagen. (Bei auswärt. Concursen: in  Gundihausen, Vilsheim u. A ltfraun
hofen, ist der Pf.-Gottesd. jedesmal um 6 Uhr früh.) Lopt.-Ablässe: Am 
Kirchweihfeste, Patrocinium u. M . Himmelfahrt. Concurs: Am Michaelstag, 
m it Aushilfe v. Vilsheim u. Altfraunhofen. Von Zweikirchen wird Aushilfe 
geleistet in Altfraunhofen am Scapulierfest, in  Vilsheim am Sebastiani- und 
Dreifaltigkeitsfest, in  Gundihausen au den Festen: M ariä  Himmelfahrt und 
M ariä  Namen, in  Gangkofen zeitweise, am Sebastianifest. Außerordentl. 
Andachten: Kreuzwege werden in  der Fasten Nachmittags statt des Rosen
kranzes gehalten; Maiandachten wöchentlich 3mal. S t if tu n g e n :  I I  Jahr
tage m it V ig il u. Libera; 27 Jahresmessen und 2 Quatempermessen. Es 
besteht hier ein L iebesbund  zum Troste der arm en S eelen  u n te r 
dem Schutze der h l. J u n g fra u  M a r ia .  Oberhirtl. genehmigt am 21. J u li 
1788; erneuert am 5. Septb. 1851, nachdem er im Anfange dieses Jahrh, 
kaum mehr 30 Mitglieder gezählt hatte. P. Pius V I .  hatte 22. Aug. 1788 
Ablässe fü r die Besucher der Pf.-Kirche verliehen (in  xei-xotunm): Am Pa- 
trocin., M . Empfängnis) u. M . Himmelfahrt; unvollkommene an den 3 Quat.- 
Sonntagen im Frühjahr, Sommer u Herbst. Hauptfest ist der Michaelstag. 
Am Tage darnach ist V ig il, Regn. u. Gedenken, am zweiten Tage Lobamt 
fü r d. Mitglieder. Jeden Samstag nach dem Gottesd. Gebet für die verst. 
Mitglieder, u. Libera. Kein Vermögen. —  Meßner: E in Ortsangehöriger. 
Kirchenvermögen: a. Reut. 5211 fl., b. nicht rent. 4560 fl. 26 kr. 

b) Zlebenkirche: Die C ape lle  zu H e rk e rs d o rf. Erbauungsjahr: Unbekannt. 
Roman. S t il.  Baupfl.: Die Octschaftsgemeinde. Leiroä. Kuppel-Thurm 
m it 2 Glocken. P a tr.: Hl. Pancratius. 1 a ltar. x o rt. Gottesd.: Während 
des Sommers an fünf bis sechs Werkt., u. am Pancratiustage. Meßner: 
Ein Ortsangehöriger.

I I .  PfarrverlMnijse. Das Besetzungsrecht hat der Pfarrer von Hoheneckelkofen,
dessen Filiale Zweikirchen früher war. Im  I .  1696 wurde es zur Pfarrei 
erhoben, und dazu fü r die Pfarrwohnung ein Bauernhaus von den Pfarr- 
Angehörigen gekauft, was aber noch immer mehr einem Bauern- als einem 
Pfarrhause gleicht. Fasst ou : Einnahmen 912 fl. fls kr., Lasten 48 fl. 7 kr., 
Reinertrag 865 fl. 53 i/s kr. W id d u m : 13Tagw. 90Dez. Aecker, 4Tagw . 
38 Dez. Wiesen, 2 Tagw. 21 Dez. Garten, 1 Tagw. 55 Dez. Wald, 0,24 Dez. 
Oedung. Durchschnittsbonität: 8— 9. Das P fa r rh a u s  steht wohl seit 
dem 16.Jahrh.; Geräumigkeit: Ungenügend; Holzgebäudc; trocken, aber nicht 
geeignet für einen Pfarrhof. O econom iegebäude ebenfalls von Holz m it 
Strohdachung.

I I I .  SchulverlMtnijsc. E ine.Schule ist d. Z. in  Zweikirchen nicht, sondern es 
gehen die Kinder von den Ortschaften: Oberbachham, Unterbachham und 
Siegersdorf nach Ast; die Kinder von Ernsdorf, Starchesdorf, Ober- und 
Unterfroschham, Stadel und Kesselbach nach Gundihausen; endlich die Kinder 
aus den Ortschaften: Zweikirchen, Hachelstuhl, Herbersdorf, Ursbühel und 
Winden nach Grammelkam zur Schule. T ie  Schulentfernungen betragen bei 
jeder 20— 25 Minuten. Derzeit hat die Pfarrei nur 50 Werktags- und 
20 Feiertagsschüler.

Verschiedene Uoiizen. 1 . Zw eikirchen kommt in  Meichelbeck's Urkunden dreimal 
vor (tow . I. p. I I .  l^o. 1025. 1117b. 1137), wovon die älteste in die 
Zeit des Bischofs Wolfram, in  die erste Hälfte des 10. Jahrhunderts fällt. 
Es trägt die Namen: „^s inob ira , Ansinobiriobuu".

Noch früher, nemlich bereits im I .  818 findet sich „L inr-Z irm n, auch 
star-Airm, L tarlriunur und L ta rlriu uu " (ebenda lflo. 380. 561. 630), das
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jetzige S t a r c h e s d o r f .  I n  der zweiten H älfte des 10 . Jahrhunderts lesen 
w ir in  drei Urkundenstellen (id iä . l^so. 1 0 9 2 . 1 1 3 0 . 1 1 4 6 ) von einem  
„ H e r iv v a r te sä o r l" , welches gewöhnlich für den W eiler H örbersdorf in  der 
P fa rre i A bens (vgl. oben S .  4 )  genommen w ird , obwohl jener W eiler nur 
18 S ee len  in  2 Häusern, unser Kirchdorf H e r b e r s d o r f  aber 2 8  S eelen  in  
5 Häusern zählt. N u r eine der 3 Urkundenstellen spricht ohne Z w eifel von  
jenem H örbersdorf (H o . 1 1 3 0 );  a u s  der älteren aber läßt sich ebensowenig 
a ls  a u s  der dritten sicher dieselbe B ehauptung stellen, und könnten beide, 
oder doch eine derselben, von unserem HerberSdorf ausgelegt werden.

2 . F ü r eine Geschichte Zweikirchen's fänden sich w ohl w enige A nknüpfungs
punkte. E s  gehörte eben zu Hoheneckelkofen und erlangte keine selbstständige 
Bedeutung. I m  Jah re 1 6 7 6  finden w ir es m it den Ortschaften Kapfing 
und Forst im  Besitze des J o h . J os. von  G o d ; es w ar also früher im Besitze 
der Eckher, w ovon  w ir  bei V ilsh eim  schon redeten. (V gl. Verh. d h. V . v. 
Niederbayern, B d . V I . S .  1 3 7 .)

3. I m  I .  1 8 1 7  übte der Landesherr d as Patronatsrecht über Zweikirchen 
a u s ,  und hatte es der dam alige P farrer , S im o n  Penker, auf diesem W ege 
erhalten. Er bemerkt aber, daß sein V orfahrer, P farrer M au rer , welcher 
am 2 9 . J u n i  1 8 1 5  starb, noch vom  P farrer von Hoheneckelkofen ernannt 
morden sei, und D e u t i n g e r  in  seiner tabellar. Beschreibung v. I .  1 8 2 1  
vindicirt d as Präs.-Recht bereits wieder dem genannten P farrer. ( S .  1 8 9 ,  
A nm .) E s  galt aber auch nur a ls  P farrvicariat. I m  I .  1 8 2 6  ist dem  
P farrer in  Zweikirchen zur Verbesserung seines Einkommens d as b is dorthin  
in  B ir k a  (P farre i Steinkirchen an der V ils )  bestandene Beneficium  beigelegt 
worden. S e i t  dem Jah re 1 8 3 7  hat Zweikirchen nebst den Rechten auch den 
N am en einer P farrei.

D a s  erwähnte B e n e f i c iu m  wurde am 10. A p ril 1 7 6 5  durch letztwillige 
Anordnung des P farrers F idel G e iz  zu Merching nach Hochzoll bei Friedberg 
gestiftet, im  I .  1 7 9 9  nach Birka verlegt und am 2 7 . S e p t. 1 8 0 0  erst ober- 
hirtl. Lm iürill. E s  w ar freiherrl. von  A retin 'sch en  P atron ates.

4 . D ie  Urkunde über die A ggregation der Allerseelenbruderschaft in  Z w ei
kirchen m it jener bei A lten H of in  M ünchen (m it 1 S ig e l )  ä s  «lato 2 8 . M ärz  
1 7 6 4  befindet sich in  der Pergam entbriefsam m lnng des erzb. O rdinariates  
(sa li Hc>. 3 2 6 ) .  H ieraus ist ersichtlich, daß die A ggregation lange vor der 
oberhirtl. O ontirra. dieses Liebesbundes geschah.

5. I n  der Kirche befindet sich u n ter der Kanzel der einfache rautenförm ige 
G rabstein des ersten P fa r re rs  von Zweikirchen, m it der Inschrift: l i .  v .  
Uoinarä. kioblsr, xaroollns bufus loci prirnus, gvi obiit 28. Novsmb. 
1 7 0 6 .





XIV.

Decaimt oder Kumt-Capitel

Lansen
mit 3 Pfarreien:

1. Laufen, mit einem Collegiatstifte und einem Capncinerconveute.
2. Petting, mit 1 Cooperator und 2 Coadjutorstellen. (1 d. Z. unbesetzt.)
3. Salzburghofen, mit 2 Cooperatoren. (Früher auch 1 Coadjutor,)





Statistisch-historischer Ueberblick.
Das kleine Decanat Laufen grenzt gegen Ost u. Nord an die Erzdiöcese 

Salzburg, und ist von dieser u. dem österr. Territorium durch die Salzach u. 
Saalach getrennt, gegen Süd u. West an das Decanat Teisendorf, —  gegen Nord 
u. Nordost an das Decanat Tittmoning. Brücken führen über die Salzach bei 
Laufen, und über die Saalach bei Salzburghofen. Eine H aup ts traß e  zieht sich 
von Laufen über Salzburghofen nach Salzburg. Die M ü n c h e n -S a lz b u rg e r- 
E isenbahn hat eine Station in  Freilassing. Eine V ic in a ls tra ß e  geht von Laufen 
über Schönram nach Teisendorf. I n  Laufen und Triebenbach sind Schlösser. 
Ein K loster und klösterl. In s t i tu te  sind nur in  Laufen. (Capuciner, arme 
Schul- und Niederbronner-Schwestern.)

D as Decanat Laufen ist m it der Geschichte der Erzdiöcese Salzburg auf das 
engste verflochten, indem es früher, u. zwar von den ältesten Zeiten an, sowohl in  
te rrito ria le r als kirchlicher Beziehung zu Salzburg gehörte. (Vg l. die Decanate: 
Babensham, Berchtesgaden und Haslach. (S . 81. 82. 106. 525— 26.)) Das 
Erzstift Salzburg, welches als souveränes Fürstenthum m it einem Flächenraume von 
240 lH M eilen bei 250,000 Seelen zählte, dehnte sich als Erzdiöcese, zu welcher 
8 Susfraganbischöfe gehörten, über einen großen Theil von Bayern u. T y ro l, so
wie über Kärnten, Steiermark bis an die ungarische und kroatische Grenze aus u. 
erstreckte sich über einen Theil von Niederösterreich bis Wienerisch-Neustadt, so daß 
diese Erzdiöcese, welche im  I .  1872 eine Seelenzahl von 207,247 zählte, im  
I .  1772 eine Seeleuzahl v. 963,166 nachweiset. Dieselbe w ar in  6 General- 
V icariate eingetheilt, unter welchen 12 Archidiaconate und mehrere Kirchendistricte 
standen.

Unter dem Fürsterzbischofe Marcus S itticus —  7. März 1618 — wurde 
der Archidiaconatsbezirk Salzburg aufgelöst u. dafür 8 Landdecanate errichtet, unter 
welchen auch das Landdecanat Lau fen  sich befand, dem die Pfarreien: Lau fen , 
W a g in g , O tt in g , P e tt in g , S c t. G eorgen, u. später auch die Pfarreien: 
Lam prechtshausen u. D o rfb e u e rn , die Vicariate: S u rb e rg  u. T e tte n 
hausen, die Caplanei M aria  B ü h e l, das Benedictinerstift M ichae lbeue rn , und 
noch später das Capucinerkloster Lau fen  zugetheilt wurden.

M it  dem Regierungsantritte des letztregierenden Fürsterzbischofes Hieronymus 
Colloredo im  I .  1772 begann fü r  den Bestand des Erzstiftes Salzburg eine ver- 
hängnißvolle Zeit. —  Dieser Fürst konnte sich nämlich ebensowenig der kirchenfeind
lichen Einflüsse als der politischen Umwälzungen seiner Zeit erwehren u. mußte 
sich, wie im  I .  1782 die Abtretung seiner Diöcesangemalt au Niederösterreich —  
und 1786 jener von Kärnten u. Steiermark, —  im  I .  1803 in  Folge des Friedens 
zu Preßburg auch die Abtretung seiner Sonveränitätsrechte über die salzburg'schen 
Lande gefallen lassen.

Am  11. M a i 1808 erfolgte die Abtretung der Diöcesangemalt von Salzburg 
über die in  Bayern entlegenen Bestandtheile der Archidiaconate: G ars, Baumburg, 
Chiemsee, und durch den am 14. Octob. 1809 in  W ien geschloffenen Frieden kam
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Salzburg selbst m it Berchtesgaden und einem Theile von Oesterreich ob der Enns 
an den französischen Kaiser Napoleon und von diesem durch den Vertrag v. Frank
fu rt —  12. Septb. 1810 — an die Krone Bayern. Das Decanat Laufen, welches 
m it Salzburg von 1803 an — eine Zeitlang unter dem ehemaligen Großherzog 
Ferdinand v. Toscana, u. kurze Zeit unter Oesterreich gestanden, von nnn an aber 
unter die Landeshoheit v. Bayern gekommen war, erhielt in  Folge dieser Territoria l- 
Veründerung für einige Jahre einen nicht unbedeutenden Zugang durch die Pfarreien: 
Ostermiething, Heigermoos, Fränking, Moosdorf, Salzburghofen, —  mußte aber 
dafür Waging und O tting an das Decanat Teisendorf abtreten und im I .  1816 
auch den Verband m it den jenseits auf dem rechten Salzachufer, im nunmehr öster
reichischen Territorium  entlegenen Pfarreien, und m it demselben auch den Verband 
mit der Erzdiöcese Salzburg selbst aufgeben, indem unter'm 20. J u li 1816 vom 
erzbisch. Konsistorium Salzburg die bischöfliche Jurisdiction über das nunmehr noch 
aus den Pfarreien: Laufen, Petting und Salzburghofen bestehende Decanat Laufen 
—  einstweilen zwar nur provisorisch — unter'm 14. Dcb. 1822 aber definitiv an 
das, zum Erzbisthum München - Freising erhobene Bisthum Freising abgetreten 
wurde, wodurch auch der durch die Bulle Papst Leo I I I .  v. 20. A p ril 798 ge
schaffene Metropolitanverband der Bisthümer: Freising, Passau und Negensburg 
m it dem Erzbisthume Salzburg aufgelöst worden ist. Anfangs gehörte die Pfarrei 
Petting zum Decanate T ittm oning, weil im  damaligen Steuerdistricte Anschöring 
gelegen. A ls aber dieser St.-D istrict an das Landgericht Laufen kam, so stellte 
der damalige Pfarrer von Petting im A p ril 1820 an's Drcnnat Laufen (Decan 
Kloo) die Anfrage, ob es nicht passender wäre, daß Petting fortan in dieses De
canat gehören sollte. Die Landgerichte Laufen n. Tittmoning waren mit dieser 
Ansicht einverstanden, ebenso das Decanalamt Tittmoning. Es erfolgte sohin die 
Zutheilung Petting's an's Decanat Laufen (snb. cl. 28. J u li 1820), trat selbe 
m it Beginn des Etatsjahres 1820/21 provisorisch in's Leben, und hatte es fortan 
auch hiebei sein Verbleiben. —

Bei Gelegenheit einer Dechantswahl im I .  1833 erhielt das Capitel Laufen 
von der oberhirtl. Stelle den Anstrag (snb. cl. 18. M ärz), C a p ite ls ta tu te n  zu ent
werfen. Demselben wurde sofort entsprochen, und mit ganz geringer Abänderung 
erhielten diese Statuten die Konfirmation am 20. M a i dess. Jahres.

D e c a n a ts p a tro n  ist der hl. N u p e rtu s . (Vgl. S . 107.)

Pfarreien.

1. Laufen.

Collegiatstift und Stadtpfarrei m it 3603 Seelen in 493 Häusern.

Lausen, Stadt, Stifts- und Pf.-5k., P f.-S , 
Schloß, Capnciner-Kirche u. Klost., 3 Cap., 
4 Schulen, >j>. Hat niit Einrechimng der 
Gefangenen-Austalt, des Militärs und der 
quasi Vorstädte 

Obslanfen und 1
Abrain, d. Z. . j 2100 S .209 H. — St. 

Leobendorf, D. mit Fil -
K. u. Schule - 77 „ 15 „ 1

Arbisbichl, D. - 08 „ l2  „ V-
Au, W. . . - 12 „ 2 „ l'/4
Berg, E. . . 
Biburg, W. .

5 „  1 „ 1
- 34 „ 8 ., '/2

Bubenberg, W. . 12 „  2 „ 1
Vurgfeld, D. . - 38 „ 8 „ V4

Dorfen, D. . . . 88 S. 7H. I '/ -S t.
Elimoseii, W. . . . 23  „ 3 „ 1 '/ -  „
Emmering, W. . . 23  „ 5  „ ! '/ -  „
Esing. W................. 12 „ 3 „ V» ,,
Friedlreith, E. . . 7 „ 1 „ 1°/4 „
Froschham, D. . . 50  „ 0 V -  »,
Gaisbach, W. . . 14 ,, 2 „ lV'4 „
Haarmoos, W. . . 1 ' „ 3 „ 1
Harpfetskam, W. 16 „ 2 „ V - „
Heiden, D. . . . 104 „ 25  „ V'> ,,
Höfen, W................. 27 „ 4  „ 1
Höyliug, W. . . . 30 „ 4 „ V- ,,
Hnmmelberq, W. 9 „ 2 „ 1V» „
Kafling, W. . . . 15 „ 3 „ 1 ' / '
Kulbing, D. . . . 57 „ 8 „ 1 »
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Letten, D ................. 27 S. 6H. V- St. Daring, W. . . . 54 S. 5 H. st-St.
Moosham, D. . . 49 „ 7 V- „ Fisching, W. . . . 12 „  2 ,. 1 „
Oed, W................... 6 „ 2 „ IV- „ Gastag, W. . . . 18 „  3 „ 1
Osing, W. . . . 11 „ 2 „ V- „ Lepperting, W. . . 28 „  5 ,. V-
Pfaffing, W ..  . . 16 „ '/« „ Maierhöfen, D. . . 81 „  16 „ V- ..
Nederberg, W. . . 18 „ 2 I V- " Oberheining, D. . . 49 „  8 „ V- „
Schnapping, W. . . 12 „ 2 „ Thonberg, W. . . 18 „  3 „ 1 >,
Skeletten, W. . . 15 ,. 4 „ Thanhansen, W. . . 28 „  4 „ 1 „
Stögen, W. . . . 23 „ 4 „ l '/ r  .. Villern, D. . . . 148 „  36 „ V. ..
Straf;, D. . . . 50 „ 7 „ >, Triebenbach, D. m.
<Nieder-)L>e in ing,D . Säil.-Capelle . . 78 „  18 „ 1 ..

mit cjuasi Fil.-K. 43 „ 7 ,, Vc „ Daxmühle, E. . . 7 1 „ Vc „
Bnrgfeld, D. . . . 81 „ 7 '/4 „ Stnrzenhänschen, E. 4 „  1 .. V- „

Anmerkungen. I) Die Pfarrei bat bei einem Durchmesser von 2 Stunden einen Umfang von 
ca. 4 Stunden; ist gegen Süden eben, gegen Westen sumpfig, gegen Norkmcst hügelig. Die 
Wege sind gut. Der Pfarrsitz liegt im äußersten Osten, weil östcrr. Laufen im I .  1816 
davon getrennt wurde.

2) Die Ortschaften der Pfarrei Laufen gehören in das Bezirksamt, Landgericht und Rentamt 
Laufen, und in das Bezirksgericht Traunstein, n. theilen sich in die magistratische Stadt- 
Gemeinde Laufen n. in die Landgemeinden: Heining, Leobendorf n. Triebenbach. Auch ein 
cxponirtes k. Banamt, ein Notariat n. Nebcuzollamt I. Cl. ist in Laufen.

3) Die 15—20 Protestanten, meistens Greiizanfseher oder Aufseher in der Gefangenanstalt, — 
sind in die Pfarrei Großkarolinenfcld eingepfarrt.

I .  Pfarrsitz: L a u fe n , Stadt I I I .  Cl., bildet eine Halbinsel, eine Landzunge, uni 
welche die Salzach auf felsigem Flußbette raschen Laufes herumbiegt, u. ist 
durch eine Brücke m it ihren ehemaligen Vorstädten Oberndorf und Mach, 
die jetzt österreichisch, verbunden.

Auf dem nördlichsten Rande der Landzunge erhebt sich, unmittelbar aus 
dem Flußbette der Salzach emporragend, der majestätische Bau der S tifts - 
Kirche, durch den colossalen Dachstuhl schon von Weitem sichtbar. I n  un
mittelbarer Nähe befiitden sich auch die übrigen Stiftsgebäude. Nächste 
Eisenbahnstation: Freilassing. Post: Laufen.

n) Pfarrkirche. D a  selbe bereits im  I .  1330 sehr baufä llig  w ar, läßt sich wohl 
vermuthen, daß sie schon einige Jahrhunderte vorher gestanden habe, und 
aus dem Thurme zu schließen, im  10. Jahrhunderte erbaut worden sei. Das; 
die erste, im  romanischen S tile  erbaute Kirche ziemlich geräumig w ar, beweisen 
die vielen in  derselben befindlichen Capellen und A ltäre , die in  alten Urkunden 
erwähnt werden.

An der gegenwärtigen, im  gothischen S tile  erbauten Stiftskirche m it ihrem 
colossalen Unterbau gegen das Salzachbett, wurde (wohl oft, aus M angel an 
Geld, m it Unterbrechung) v. I .  1435 bis cm. 1510 gearbeitet.*) D er jetzige 
Bau ist eine weite majestätische Hallenkirche m it 3 Schiffen, selbstständigem 
eingezogenen Chore, und höchst zierlichen S äu len , M aaß- u. Nippenwerk. 
D ie  umfassende Reparatur in  der letzten Ze it hat leider nicht durchgängig 
den Character der Gothik im  Auge behalten können. So sind die neun A ltäre 
der Kirche verzopft, während wieder Kanzel, Musikchor, Orgelverkleidungeu 
und die beiden Oratorien im  gothischen S tile  neu hergestellt wurden. Die 
Wände sind m it 12 prächtigen Figuren der Apostel, u. m it manchen werth- 
vollen altdeutschen Gemälden geschmückt. Von den 9 A ltären sind 3 I. u. 
6 p. Oons. guasi clnb. Nach der „Visitatio OollsA. Ilssl. U. V. N . in 
Imulsn lastn 17 1673 " heißt es: „Uwe rnnAna st satis pulesira
Deolssia stabst ssptsin altaria, oinnia cisosntsr oruata. Najns U. V. 
assuinptw, primnni sx parts stlvanAslii 8. 8öbastiano, sss. 8. stlar»'aritstcs, 
et tsrtinm sx xarts 8. IVolkAanZo saora sunt. Urimum sx parts

*) S i g h a r t  <Geschichtc d. bild. K., S. 426) fetzt die Kirche zwischen 1410 ». 1450, und den 
Thurm in's 12. Jahrh. (S. 160.)

Mayer: Dwcesan-Beschreilmiig. 4 6



722

spiskolss 8. Fmuw, 866. 8. Unpsrko, st tsrt. 8. 2rnäi'SB cksclioaka Irabsntur: 
tria prima albaria, vicksliost masao st primam sx parks lllvaiiAsIii as 
primum sx paris lllpistolm Irabsirt msn8a8 i n t s g - ras ,  rsligaa vsro 
porkatilia". D er T hu rm , noch au s  der alten romanischen Kirche, in  welchem 
sich 7 Glocken befinden (wovon die größte 60 C tr. wiegen so ll), ist jetzt in  
den gothischen Neubau eingefügt, zeigt aber noch ganz deutlich den Character 
der romanischen Bauweise. O hne V erjüngung emporsteigend, ist er am 
U ntertheile durch R nndbogenblenden, am obern durch Rundbogenfenster mit 
zierlichen Säulchen reich geschmückt. D ie im  Glockenhanse jetzt angebrachten 
S ä u le n  au s  rothem G ra n it m it geschmackvollen B lä tte rcap itä lern  lasten die 
Schönheit der frühern  romanischen Kirche ahnen. D ie  Baupflicht hat das 
S tif t . P a t r . :  M a riä  Himm elfahrt. 8 s. L . F rüh er auch 6 m . I m  1 . 1824 
entstand auf dem Musikchore Feuer und äscherte die O rgel ein. D ie  jetzige 
hat 2 M anu alen  u. 21 Register; auch ans dem O rato rium  nächst der Sakristei 
steht eine O rgel m it 5 Registern. R in g s  um  die Kirche läu ft ein Kreuzgang, 
der m it vielen alten  und interessanten G rabm onum enten geschmückt ist. Auch 
im  In n e rn  der Kirche befinden sich u ra lte  u . künstlich gearbeitete Grabsteine 
— zumal der H erren von Haunsperg u . Lampoding.

I m  I .  1828  wurde der G o t te s a c k e r  von der Stiftskirche weg- und vor 
das obere T ho r h iuausverlegt in  unm ittelbare Nähe der Capucinerkirche. 
D ie Südseite desselben ist m it Arcaden geschmückt. I n  M itte der Westseite 
befindet sich eine G ru ft fü r die Stiftsgeistlichkeit. B aupflicht: D ie Gemeinde. 
G o t te s d . :  An allen S o n n - u . Feiertagen regelmäßig Am t u. P red ig t; Nach
m ittags Vesper, Complet n . Rosenkranz; Oelberge; 40stünd. Gebet an den 
3 Osterfeiertagen —  nicht gestiftet — ; M aiandacht. Zspk.-Ablässe: Pfiugst- 
S o n n tag , P e ter u . P a u l, P a troc in ium . Alle 3 Ja h re  A nfangs M a i W all
fah rt nach A ltö tting  un ter priesterlicher Assistenz. Am Pfingstm ontag B ittgang 
in  das Capucinerkloster. S ta t t  Benno w ird am  24. S ep t. alljährlich das 
Fest des hl. R u pertu s gefeiert a ls  Isst, clnpl. I 01. 6NM oot. in  O boro st 
koro gemäß oberh. Entschließung v. 10. O ct. 1 8 3 7 ; dieser T ag  wurde auch 
a ls  der fü r die P fa rre i Laufen bestimmte T ag  der wieder eingeführten ewigen 
A nbetung oberhirtlich gutgeheißen. Am Sylvesterabend Jahresschlußandacht.

S t i f t u n g e n :  22 Ja h r ta g e  m it V igil, Requiem u. Libero; 8 Jah rtag e  
m it V ig., Regn. u . 2 Beimessen; 1 J a h r ta g  mit B ig., Requ., Lib. u . 1 B ei- 
Messe; 1 J a h r ta g  m it V ig., R eg n ., Lib. u. Lobam t; 1 J a h r ta g  m it Vig-, 
R eg n ., Lib. u . 7 Beimesseu; 3 Lobämter Intra oot. L ssa m p t. L . V. 21.; 
3 Q u a t .-Aemter u . 9 Q uatem p.-M essen; 4 M onatmessen; 59 Jahrm essen; 
20  R ora te ; tägliche Frühmesse m it hl. Segen; täglich Conventam t m it dem 
H ym nus 8ts1Ia ocsli, und an Freitagen m it Psnsbres; 7 L itan. an Vor- 
Abenden v. Festtagen; 12 Apostel-Litan.; samstägliche L itan .; Frauendreißiger- 
L itan .; Nissrsrs; Rosenkränze in  der Allerseelenoctav n . die täglichen Nach
m ittags-Rosenkränze*) (letztere seit 1747).

*) D e r  Pfa rram t! .  Bericht des D e c a u s  Kloo vom I .  1 8 1 7  sagt über die GottcSd. u n d  S t i f t 
ungen  u n te r  A nderem  F o lgendes:  „Nachstehendes wird  eine Uebersicht und  E rk lä rung  der 
S t i f t u n g e n  geben,  die täglich verfa llen ,  und deren Verr ichtungen  in  die fixe Beso ldung  ge
rechnet sind.

Oalenäarrum.
6rnn ante Dreotionsm Leckesiw eollsAiatrv beatissimee Nariev VirZini« in bauten 

«extern Lenvlrcia, alilvgue Nissee annuatss, an^ariales, Irsdelomaeiari«, pluresciue r4nni- 
versarii kunäati tnissent, quornrn tarnen rsäeirtu« partim intsrisrint, aut äeersverint, 
partim alinqui tsnusa sunt, nt rnncln impossibiis «it, eeninelein nnsridn« integre satia-
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B ru d e rs c h a fte in  1. O o rp o v is  O ln - is t i  B ru d e rs c h a ft,  —  errichtet 
und oberhirtl. oonk. 20. J u l i  1628. Ablässe: D ie der Erzbruderschaft tu 
Rom. Hauptfest: Sonntag nach Frohuleichnam. Jeden zweiten Sonntag 
im  M onat ist vor dem Pfarrgottesd. Procession, Nachmittags 2 Uhr Litan. 
u. Predigt. Jeden Donnerstag Am t u. Procession. Monatlich 1 Seeleuamt 
m it B ig . u. Lib. fü r die jüngstverstorb. M itg lieder.

2. S c a p u lie r -B ru d e r s c h a f t  vom  B e rge  C a rm e l. Errichtet im  
I .  1657. (Oberh. Consens ä. ä. 3. J u l i.  Erectionsinstrum. 24. Octob.) 
Procession, L itan., Pred. wie oben, am 3. Sonnt, im  M ona t; jeden M onat 
1 Messe fü r die jüngstverst. M itg l. —  Hauptfest ist das Scapulierfest am 
3. Sonntag im  J u li.  An den Tagen: nach dem Hauptfeste, nach M . V e r
kündigung u. Empfängniß Seelenamt. Ani M . Empfängniß- u. Theresia- 
Feste sind Lobämter. Beim 40stündigen Gebete an den 3 Ostertagen L itan. 
—  Vermögen der Oorp. E lr r is t i Bruderschaft: a Nent. 13,927 fl. 53 kr., 
d. nicht rent. 1856 fl. 16 kr. Vermögen der Scapulier-Bruderschaft: a. Nent.

tacsrs, interim tarnen piorum tuvdatorum intentioni aligualitor »altem satistaotio pree- 
stari dedoat, ideirco eum illustrissimi ne psvsrsndissimi principis, ao 1)"' O'" paridis, 
^.rcdispiscopi 8alisdurKensis, 8. 8sdis ^.postolietv psZati, proescitn ac elsmsntissima 
approdations in snpradictis tundatinnidus limitatio, ssu rsstristio tacta ost, eni dsin- 
ceps ss omnes et sinAuIi llsclesia; llautsnsis Deeani et Oanonioi eontormars dodsant. 

Illtsntionss, ssu Applications!?
tundatarum ciuarumdam Nissarum inLeelesia collsAiata st parocdiali in Oivitats Danton, 

ü lissa a u ro ra lis , Frühmesse.
D ie D o m in ica  applieanda suxta tundationem et intsntionsm Dautcvini 8trüdl 

olim civis in Hauten, et cpiiäem in altari summe, äe anno 1323. 
p e r ia  2''" /  ad intsntionsm tundatoris donsüoü 8. Pauli in aitari 8. UarAaritlne, 
Poria 8"" j cpuod nunc est 8eaxu1aris.

M .  anno 1123. Lsneüciatus 8. Pauli erat I). doannes lZottinZer: de 
initio vsro, et tundatione dujus densücii pro nun« non constat. 

p e r ia  4'^ ad intsntionsm nautarum, vul^o Schlffmesse, in eodsm altari 8. 8eapu1aris. 
p e r ia  3'" ael intsntionsm tundatoris psnolieü 8. Andrea:, in altari 8. Andrste, 

«pnocl nunc est 8. UeorAÜ.
UD. prodadilius per duos lllricum, st 8sidot dsdlussdort anno 1376 taetuin, 

üui nimirum so anno Nissam tpuotidianam in altari 8. Andrste per ca- 
xellanum, similiter ad iisäsm tundatum, IsAsndam tundarunt. 

p e r ia  6'^ ut peria 4'".
8 ad da to  nt peria 5^.

ülissa g u o tid ia n a  dora V II. IsAenda.
8inAuIis dsddomadts eliedus, exespto 8addato, applieanda est acl intsntionsm 

I)"" Lnn:v cle 4VsIsder§, kundatricis dsnsüeii 8. Lnn» st 8. LIauritii in altari 8. Ln- 
nso, cle anno 1497.

In 8addatis autem applieanda est in eoclsm 8. Lmmv altari acl intsntionsm tunda- 
taris dsneüsii 8. Oion)sii, ssu I)'" Petri llescdl, olim Vicarii in Hauten, de anno 1449.

O tkio ium  convsn tua ls  c iuo tid ianum .
^pplicandum guotidio in altari sumino pro tundatoridus, et denetaetoridus pcelssia; 

sollegiatW st xarocdialis, oder wie es im Oalsndario ausgedrückt ist, pro i!s , cpridns 
trnetus dsdstur.

N is s a e  p o s t O one ionem , vuIZo Predigtmessen.
^ppIieandW ad intsntionsm variarum tundationum, c^uarum rsdditns ad spscialsm 

et plsnam satistaetionsm non sutüeiunt.
U is s a  d e d d o m a d a l i s  in  Oa ps l l a  8. N i o d a s l i s .

8inAuIis periis VM" applicanda suxta intentionem et tundationsm Oonradi 8edeIIer, 
et pridsriei IsisinA, nee non pro llenrico 8ixlol> st ^dsldaida Uarndo^in. de annis 
1383. 1846. 1348.

46
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2 2 ,5 0 5  fl., d. nicht rent. 1807 fl. .80 kr. D ieß Vermögen w ird , getrennt 
von jenem des Collegiatstiftes, von der hiefür constituirten Kirchenverwaltnng 
adm inistrirt.

3. D a s  S c h ü tz e n - B i in d n iß  un ter dem T ite l einer „ S e b a s t i a n s -  
B r u d e r s c h a f t "  ist n u r  ein from mer V ere in , hat aber keinerlei oberhirtl. 
E rectionsinstrnm ent oder specielle Genehmigung, noch auch Ablässe. E s  feiert 
jedoch ein Hauptfest am S o n n ta g  nach S ebastian i V orm ittags m it Hochamt 
oor. 8 s . ,  Nachm. 2 Uhr P re d ig t, dann  Procession durch die S ta d t  m it 2 
hl. Segen. F ü r  jedes verstarb. M itglied w ird 1 hl. Messe gelesen.

4. D i e H e r z M a r i ä B r u d e r s c h a f t ,  errichtet und o o u tirw . am 5 . J a 
n u a r  1846. Hauptfest: Am S o n n ta g  nach der O ct. v. M a r. H im m elfahrt; 
V orm ittags Hochamt oor. 8 s . ,  Nachm. 2 U hr P re d . ,  L ita n ., Procession u. 
Herz M a r. A ndacht, die alle S o n n - u . F rauentage nach dem Rosenkränze 
gehalten w ird. Jed en  ersten S a m s ta g  des M o n a ts  eine hl. Messe m it Gebet.

5. R o s e n k r a n z - B r u d e r s c h a f t .  O berhirtl. ooutiriu. am 13. Decb. 1859. 
Ablässe: D ie eigenthümlichen, ci. ck. 2 2 .N o v b . 1859 . H auptfest: Am Rosen
kranzfest; Hochamt oor. 8 s ., Nachm. 2 U hr P red ., Rosenkranz u . Procession. 
M onatlich eine hl. Messe fü r die lebenden und verstorbenen M itglieder.

A n m e r k u n g .  D ie  Rosenkranz- und Allerseelen-Bruderschaft bestanden in Laufen schon im  14 . Jah rh ., 
erloschen aber und wurde ihr V erm ögen theil« zum Unterhalte des im  I .  1621  er
richteten C ollegiatstiftes, th eils zur 6 o r p . O b r is ii Bruderschaft verwendet.

6. V e r e i n  d e r  chr i s t l .  M ü t t e r .  O berh irtl. errichtet 30. M ärz, und 
aggregirt der Erzbruderschaft zu P a r i s  am  14. A pr. 1868.

Am S tifte  ist ein eigener M eßner m it 1 Gehilfen. — E in  Lehrer ist 
Chorregent, der zweite und der H ilfslehrer sind K antoren. E in  eigener O r 
ganist und Chormusiker bestehen schon seit dem 15. J a h rh d t. —  Kirchen- 
V erm ögen: a. R ent. 2 0 6 ,3 2 0  fl., b. nicht rent. 4 2 ,5 8 6  fl. 24  kr.

1>) Rebenkirchen und Capellen: 1. U nm ittelbar an  die S tiftskirche, durch den 
Kreuzgang verbunden, reih t sich die M a r i a  H i l f  C a p e l l e ,  früher 
M i c h a e l - C a p e l l e  genannt, eine Doppelkirche, ein alter romanischer B au . 
S ie  ist im Neuneck erbaut m it einer Altarnische, und kommt urkundlich zum 
erstenmale vor 1335 —  u. heißt da „OapsUa 8. Molurslis su p e r  oarun- 
rinur", weil sich 12 S tu fen  un ter ih r eine G rnftcapelle") (ein romanischer 
Bierecksbau von vier B andgurten  um spannt) befindet. S ie  soll die erste Be- 
aräbnißstätte  in  Laufen gewesen sein. Oous. 1 4 4 0 , w ofür die damaligen 
Zechpröpste dem oous. Bischöfe ein ewig Licht n. Q uat.-M essen hier stifteten. 
I n  dieser Gruftcapelle werden w ährend der Allerseelenoctav täglich um  5 u. 
6 U hr hl. Messen gelesen, sonst nie. 1 a l ta r .  ü  —  I n  der obern Capelle 
aber, wo sich 2 A ltäre befinden, werden wöchentlich öfters hl. Messen gelesen, 
meistens zu Ehren M a r iä  Hilf, ""ch H ier w ird das 8s. au fbew ahrt, weil 
von da Mts die P rovisuren  in  die S ta d t  gehalten werden. Nach ihrer R e
stauration  wurde die Capelle neugeweiht von S .  Em. C ard inal Neisach. Auf 
der Kuppel ein Helmthürmchen m it 2 Glöcklein. (Vgl. S i g h a r t ,  a. a. O ., 
S .  2 18 .)

2. C a p e l l e  i m  S p i t a l  o d e r  K r a n k e n h a u s e ;  durch D ecan B rau n  
1862 hergestellt in  llou . 8 .  V . N ., u . von ihm bouock. 8s. I m  T hürm - 
chen ein Glöcklein v. S tah lg u ß  a u s  der Krupp'schen Fabrik von Essen.

*) Bergt. Uber den Gebrauch, die Todtencapellcu dem bl. Michael zn weihen, „M ein e Dom lirche 
zu U. L. F rau" , S .  5  und dazu N nm . 3 , und Zusatz I I . 1. S .  (9 6 j .

**) E ine Freilagsm esse ward bieher gestiftet. (V g l. da« 6a1on,1a,rinm .)
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3. C a p e l l e  i n  der  Ge f  äuge n a n f t  a l t  —  mehr einem Betsaale 
ähnlich — m it Plafond, wurde bei Errichtung der Gefaugenaustalt hergestellt 
u. vom damal. Decau Braun lmuocl. am 6. März 1864. Sie hat 1 A lta r 
m it dem Bilde des guten Hirten. Ein eigener Curat versieht die Seelsorge, 
hält an allen Sonn- und Feiertagen darin den Gottesd., u. liest wöchentlich 
einmal — am Mittwoch —  die hl. Messe. Er ist stipendienfrei und hat 
einen fixen Gehalt von 800 fl.

4. K lo s te r k i r c h e  der  C a p u e i n e r .  (Lxm ut.) Erbaut 1655— 58 in 
dem bei Capucinerkirchen gewöhnlichen Stile. Oous. am 20. August 1659 
durch den Erzbischof Guidobalv v. Salzburg (welcher Feierlichkeit auch der 
Churfürst Ferdinand M aria  von Vapern, dessen Gemahlin u. Bruder bei
wohnten). I n  den I .  1860 und 61 wurde die Kirche theilweise m it neuen 
Altären versehen u. von innen u. außen restaurirt. 5 ultar. (4 4. n. 1 x>.), 
auch in der Krankencapelle 1 a lt. x>. 8s. Jeden ersten Sonntag im Monat 
ist Versammlung des d r i t t e n  O rde ns ;  Nachm. Predigt, darnach auf dem 
Franciscnsaltar Ordensandacht. Jeden Freitag Abends Kreuzwegandacht. 
Während der Octav der unbefl. Empfängnis) täglich Andacht. Während der 
Weihnachtsfeiertage 40stünd. Gebet. Am 1. Sonntag im Aug. Uortiunoula- 
Ablaß — großer Concurs. Hauptpatron: D. hl. Apost. Petrus. Nebenpatrone: 
Der hl. Franz v. Assisi u. der hl. Antonius v. Padua.

AlimcNung. Die älteste Kirche Laufm's war auch eine Peterskirche, welche aus der Zeit des 
hl. Rupertns stammte und neben dem Schlosse stand, wo jetzt die Strafanstalts-Capelle 
sich befindet. Sie wurde im I .  1008 leider abgebrochen und die Steine zum Schloßbauc 
verwendet. Sie hatte einen Thurm mit 1 Glöckleiu, Wellies jetzt die Francnglocke am 
obern Thore ist. Die Verehrung des hl. Petrus übertrug mau iu die Capuciuerkirche.

5. Schloßcapel le i n  Tr iebenbach,  hr Stunde von der Salzburger- 
Straße, in  den freundlichen Auen der Salzach gelegen. Triebenbach erscheint 
unter den ältesten Gütern des Erzstiftes bereits im I .  980. Früher Hofmark. 
Das Schloß, von sehr alter Bauart m it 3 Geschossen, an welche die Capelle 
angebaut, ist nun, m it Ausnahme der Capelle und des Thurmes, Eigenthum 
eines Bauers, der zugleich den Meßnerdienst versieht. Die Capelle ist stillos. 
I n  einem Thürmchen m it birnförmiger Kuppel — 2 Glöckleiu. 1 ult. 4. 
(„Visitutio (lupsllW 8. (stoor îi in arcw Priorsubaelr 13 ^ug-. 1673: 
llwo Onpslla nnnin Imbst g.ltni'6 ooussoratuiu ot cloblts lustruetuiu".) 
Haupipatr.: M aria  Schnee. Nebenpatrone: Hl. Johannes d. T . u. hl. Georg. 
Gottesd.: Wöchentlich in  der Regel 1 hl. Messe. Stiftungen: 6 Aemter (am 
Weihnachtsfest um 5 Uhr, an Georgi, Johanni, M aria  Schnee, M . Opferung, 
l .  Sonntag im Sept.); 2 Jahrtage m it V ig il und Nequ.; 1 Jahrtag m it 
B ig ., Regn. und Rosenkranz. Baupflicht: Die Capelle. Vermögen früher 
36,000 f l. ,  wurde im I .  1824 der A rt zertrümmert, daß der Kirche nur 
mehr Hs verblieb, die andern /̂s zu Schul- und Armenzwecken verwendet 
wurden; d. Z. ist a. renk. 16,233 fl., 1). nicht rent. 3725 fl. 18 kr.

I I .  Filialkirchen: 1 . H e in in g  (H eun iug ). Südlich von Laufen — an der Straße 
nach Salzburg —  gelegen. Erbauungsjahr: Unbekannt. Nach Acten aus 
dem Salzb.-Consist. fand eine Visitutio 8. Unuroutü in Niederheining am 
15. Aug. 1673 statt, worin es heißt: Duo sunt altariu, luusus Imflöt 
luvusuiu iiitöA'rniu eouseorutaiu et est «leinte lustruetum, super latsrull 
8. lLutouic» eoussernto uou oeleliratur; utruru eouseoratuiu sit ueo ue, 
uou ecmstut. Im  I .  1863 wurde die Kirche gründlich restaurirt im goth. 
S tile  u. ein dritter A lta r (portat.) errichtet zu Ehren des hl. Leonhard. 
Ein lichtes freundliches Kirchlein. Baupflicht hat die Kirche. Spitz-Thurm 
mit 2 Glocken. Hauptpatron: Der hl. Laurentius; Nebenpatron: Der



726

hl. Leonhard, zu dessen Ehren auch die meisten Messen gelesen werden. 
Gottesd.: Wöchentlich in  der Regel 2 Messen; am Pfingstdienstag der s. g. 
Leonardiritt m it P red ig t, A m t und Laiisclicckiou der Pferde; an Laurenzi 
P a troc in ium , und den Sonntag darauf Erntedankfest der Filialgemeinde 
Heining. S tiftungen : 5 Aemter (am A nton i- und Marcustage, am M ontag 
in  der Bittwoche, am Dreifaltigkeitsfest und zu Laurenzi); 3 Jahrmesseu. — 
Meßner ist der s. g. Meßnerbauer. Vermögen: a. Reut. 4528 fl. 24 kr., 
6. nicht renk. 2859 fl. 14 kr.

A n m e rk u n g . Bei Restaurirung der Kirche'fund Tieferlegnng de« Bodens ringsum  —  stieß man ans 
Grabhügel, in  denen mehrere hundert Todtenschädel und Knochen ganz regelmäßig auf
geschichtet lagen. Mehrere Schädel waren durchlöchert. Wahrscheinlich waren dieß 
auf einem benachbarten Schlachtfelde Gefallene, die man hieher in  geweihtes Erdreich 
brachte.

2. L e o b e n d o rf. Westlich v. Laufen, an der Straße nach Teisendorf —  
auf einer Anhöhe gelegen (von wo eine herrliche Rundschau auf dieGebirgs- 
Kette im  Hintergründe und den Abtsdorfersee). Erbauungsjahr: Unbekannt; 
vor dem I .  1000 mochte sie wohl schon bestehen; 1347 w ird  eine S tiftung  
dahin gemacht; 1500 wurde sie neugebaut. Aus den Acten des Salzb.- 
Consistor. ist ersichtlich, daß eine „Visitatio 8. Osevalcki lilinlis in  Im iA su - 
clork" am 15. Aug. 1673 stattfand, wobei es heißt: „Unrnn trabst altars 
soirssoratnm st cksesirtsr instrnetuin, auts guocl t-urrsir eonbinnuin ln- 
vstur lllinsn 6X  also olivaruin". —  D ie alte Kirche, w eil v ie l zu klein, 
wurde niedergerissen -  m it Ausnahme des P resbyterium s, welches wegen 
seines schönen gothischen Gewölbes stehen blieb, sammt dem alten O sw ald i- 
A ltare, und jetzt als Seitencapelle der im  goth. S tile  neu aufgebauten Kirche 
eingefügt ist. Diese neue Kirche m it dem Hochaltar wurde am 8. J u n i 1869 
von dem H. H. Erzbischöfe Gregorius eons. Hauptpatron ist der hl. Oswald 
(dessen Patrocinium  am 5. August). Nebenpatronin die Innnaoulata. —  
Spitz-Thurm m it 3 Glocken. D ie O rge l, viel zu k le in, w ird  neugebaut. 
Baupflicht: D ie  Kirche. Gottesd.: S e it 1856 an allen Soun- und Feier
tagen regelmäßiger Gottesdienst m it Am t und V o rtrag ; wöchentlich 2mal 
hl. Messen*); an Jacobi Erntedankfest der Filialgemeinde Leobendorf. P fa rr- 
tage sind: Weihnachtsfest, Sonntag nach Sebastian!, Osterfest m it den 3 Feier
tagen, Pfingst-Sonntag und M ontag, Frohnleichnams-Fest, Scapulier-Fest, 
kortiriirsula-A blaß , M a r iä  H im m elfahrt, Sonntag nach M a riä  Geburt, 
Kirchweihfest, Allerseelensonntag; an diesen Tagen haben die F ilia listen in  die 
S tif ts -  und Pfarrkirche zu gehen. S tiftungen : 6 Aemter au verschiedenen 
Festtagen; 1 Jahrtag m it V ig il, Nequ., Libera u. Rosenkranz; 1 Jahrtag 
m it Lobamt u. 1 Beimesse; 7 Jahrmessen; 1 Jahrmesse m it Christenlehre.

. Diese Gottesd. werden von einem der Curat-Canonicatsprovisoren in  Laufen 
gehalten, die sich im  T u rn u s  darein theilen. I n  der Werktagsschule von 
Leobendorf ertheilt den Religionsunterricht regelmäßig der erste C u ra t, in  
der Feiertagsschule der Excurrirende. —  Meßner u. Cantor ist der Lehrer. 
Kirchenvermögen: a. Reut. 32,719 fl. 43 kr., b. nicht reut. 20,316 fl. 46 kr.

A n m e rk u n g .  I n  einem Fenster der Oswaldicapelle sind 2 alle Gkasgemälde, wovon das eine einen 
Christnskopf, das andere eine N aclo iina im  blauen Gewände darstellt.

H I. PfarrverlMknifle. Ickb. so lla t. D ie Stiftsgeistlichkeit besteht aus dem S tiftS - 
Decau, der zugleich S tadtpfarrer ist, dann statnsmäßig aus 3 Curat- und 
3 Jncurat-Canonicern (von welchen IS te lle  unbesetzt ist) u dem Gef-Anst.-Curaten.

* ) V g l. oberh. Entschließung hierüber <!. (1. 23. Fkbr. 1856. D ie  Kirche hatte durch große 
Sparsamkeit so viel Vermögen erlangt, daß sic dem Eollegialstifte die ständige Subsistenz eines 
gncuratcanoincnL möglich machte.
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Fassiou des S tiftsd ec a u s  . . .
I. C urat-C anonicus . 

II. ,, ,,
III

I. Jn cu rat-C an on icu s

1311  fl. 59 kr. 
8 0 2  „ 51 „ 
7 8 8  „ 51  „ 
7 7 6  „ 51  „ 
5 2 6  „ 31 „ 
5 2 6  „ 31  „ 
5 2 6  „ 31 „

D a s  W iddum  gehört dem S t i f t e ,  u. ist z. Z, verpachtet. E s  besteht au s  
36 T agw . Holzgrund, 7 T agw . Aecker, 4  T agw . W iesen. Säm m tliche Grunde 
liegen  auf öftere. Boden.

G e b ä u l ic h k e i t e n :  D er D e c h a u t s h o f ,  nördlich von der Stiftskirche, 
nur durch das Schulschwesterukloster von ihr getren n t, —  ist ein hohes u. 
geräum iges, aber schmales, unm ittelbar an die Salzach hingestrecktes Gebäude, 
u. besitzt auch eine H auscapelle m it einem a ltn r. p . u. interessanten a lt 
deutschen B ildern . V or dem Dechantshofe ein freier R au m  u. G arten , der 
das Oeconom iegebäude, u . am nördlichsten Ende d as G eselleuhaus abschließt. 
Westlich vom D echantshof liegt das S t i f t s -  (C anonicats-) G e b ä u d e ,  —  
ebenfalls sehr geräum ig, enthält 12 einzelne Behausungen, jede m it 3 Zimmer, 
Küche, S peise  und eigenem E ingang. E s  dient dem gcsammten geistlichen 
und weltlichen S tiftS p erson al zur W ohnung. D a s  weltliche Personal besteht 
a u s  einem O ber- und Unterm eßner und zwei Choralisten. V or dem S t i f t s -  
G ebäude mehrere G ä rten , die den jew eiligen B ew ohnern desselben zur B e 
nützung dienen.

I V . Schulverhiiltnisse. D ie  P farrei hat 2 E lem entarschulen, 1 in  Laufen und 1
in  Leobendorf. I n  der S ta d t befindet sich eine Knabenschule, der 2 Lehrer 
vorstehen, und abgesondert davon die Mädchenschule, welche (seit 3 0 . O ctob. 
1 8 4 6 )  unter Leitung der armen Schulschwestern steht. Anzahl der W erktags- 
Schüler: 1 2 4 ,  Feiertagsschüler: 2 0 ;  W erktagsschülerinen: 1 5 0 ,  F eiertags-  
Schülerinen: 3 6 . I n  der K leinkinder-Bewahranstalt (errichtet 1 8 5 4 ) befinden 
sich oa. 100  Kinder. S e i t  October 1 8 7 2  ist in  Laufen auch eine gewerb
liche Fortbildungsschule m it 12 S ch ü lern , deren R eligionslehrer z. Z . der 
1. C urat. I n  Leobendorf ist eine S ch ule m it 62  W erktags- und 38  Feier- 
tagsschülern. D ie  Schule w ar von 1 8 0 0 — 1 8 0 5  P rivatan sta lt, wurde daun  
erst öffentliche S chule. (R gg.-Entschl. v. 13. M a i 1 8 2 3 .)

V. Klöster befinden sich derzeit 3 in  Laufen. I. D a s  C a p u c in e r k lo s t e r .  A uf
B itte  der Bürgerschaft Laufeu's w urde durch Decret v. 7 . J u n i  1 6 5 5  der 
R egierung und des O rdinariats von S a lzb u rg  bew illigt, daß ein ordentliches 
Kloster m it Kirche und C lausur für 12 Capuciner in  Laufen errichtet und 
ein T heil des dam aligen landesfürstlichen Sch loßgartens hiezu verwendet 
werde. Schon am 4 . O ctob. 1 6 5 5  erfolgte die G rundstein legung, und am  
2 0 . N ov. 1 6 5 7  wurde das Kloster von den O rdensvätern  bezogen. G egen
w ärtig  ist es m it 6 ? a tr s8 , 6 Clericern u . 6 Laienbrüdern besetzt.

2 . K lo s te r  d er  a r m e n  S c h u ls c h w e s te r n , im J .  l 8 4 6  errichtet, befindet 
sich unm ittelbar an der Stiftskirche in einem abgesonderten T heile des D echants- 
H ofes, und wird z. Z . von 6 Ordensschwestern bewohnt, welche die Mädchen- 
Schule u. die K leinkinder-Bewahranstalt leiten.

3. K lo s te r  d e r R ie d e r b r o n n e r - S c h w e s t e r n  (Töchter des allerheiligsteu 
H eilan d es), unter D ecan B rau n  im I .  1 8 6 4  errichtet. S ie  wohnen, 4 an  
der Z ahl, im  Krankenhause, wo sie die dort befindlichen Kranken und Pfründner, 
sowie die Arm en im Bruderhanse w arten  und pflegen.

Verschiedene Notizen. 1. D a  die Urkunden der P farrei Laufen erst m it dem I .  1 3 3 0  
beginnen u . die älteren wahrscheinlich in  den Kriegsjahreu oder durch B rand
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vernichtet wurden, fehlen die näheren Aufschlüsse über die Entstehung der 
P fa rre i Laufen. Es dürfte aber keinem Zweifel unterliegen, daß Laufen, 
welches schon unter dem Erzbischof B a ldu in  (1041 — 1060) eine S tad t (nrbs) 
genannt, während schon im  achten Jahrhundert eines Oasiellrnn all IwnÜi 
erwähnt w ird , bereits im  neunten Jahrhundert u. wahrscheinlich schon von 
der Z e it des hl. Rupertus an eine selbstständige Seelsorgsstation gewesen 
sei, zumal es nach dem bis in 's  6. Jahrhundert zurückreichenden Oon^ssirnn 
S im on is  788 ausdrücklich heißt, daß schon damals die Bewohner der U m 
gegend von Salzburg gläubige Christen waren. Unter Bischof V irg il  schenkte 
ein Edler Namens I-ainxoiinA seinen Besitz in  Laufen an die Kirche Salzburg. 
Es ist sicher anzunehmen, daß an der Schloßkirche ein eigener Seelsorgs- 
Geistlicher sich befunden habe, und diese Set. Peterskirche neben dem Schlosse 
dürste wohl die erste und älteste Kirche in  Laufen gewesen sein. I m  I .  1160 
erscheint ein P farrer L p x o  v. Laufen als Zeuge, und im  I .  1206 ein an
derer P farrer v. Laufen im  Aufträge Papst Jnnoceuz I I I .  m it einer Com
mission in  Sachen des Berchtesgadener-Klosters gegen einen R itte r betraut; 
aber erst im  I .  1301 können die P farrer v. Laufen in  ununterbrochener 
Reihenfolge aufgeführt werden.

Indessen scheinen die wenigsten früheren P fa rre r ihren beständigen Sitz 
in  Laufen genommen zu haben, w eil sie in  der Regel entweder von hoher 
Abkunft oder sonst hervorragenden Eigenschaften, zugleich M itg lieder au Dom- 
S tiften , —  Consistorialräthe, Kanzler u. s. w . waren. Einige dieser P farrer 
wurden hernach wirkliche Bischöfe, z. B . Hanns v. Nepdperger, P fa rre r v. 
Laufen (1371 —  1377) wurde Bischof von Scckau; S ix tus  von Tannberg 
(P fa rre r v. 1467 —  1473) Bischof v. Freising im  I .  1473; Balthasar von 
Lamberg, Dompropst » .S a lzburg  und P farrer in  Laufen, wurde im  I .  1529 
Bischof v. Seckau; Christoph M äud l von Steinfels v. I .  1501 — 1506, und 
Ehrenfreund v. Chienburg zu Primsee, u. Trabuschgen (v. 1603— 1607) —  
scheinen als Fürstbischöfe v. Chiemsee die P fa rre i Laufen noch beibehalten 
zu haben. Unter dem Fürsterzbischofe M arcus S ittikns , am 7. M ärz 1618, 
wurde der damalige P farrer v. Laufen, M atthäus Schrof, zum Dechant er
nannt u. somit die P fa rre i Laufen zur Decanatspfarrei erhoben. Nach dessen 
zeitlichem H in tr it t  wurde unter'm  2. Dec. 1620 Andreas Rudolph cke deo rg im  
(Jö rg e r), bisher Dechant von M ü h ld o rf, von dem Fürsterzbischofe Uaris 
Iw c lro n  als Dechant nach Laufen berufen u. die E r r ic h tu n g  e ines  C o l- 
le g ia ts t i f te s ,  dem die P fa rre i Laufen m it seinen Beneficien incorporirt 
werden sollte, angebahnt, unter'm  12. J u l i  1621 aber der Vollzug wirklick) 
angeordnet. Es wurden nämlich im 14. u. 15. Jahrhundert mehrere Bene- 
fieien gestiftet, welche nunmehr vereinigt m it der P fa rre i das Collegiatstist 
b ilden, und sonnt auch das gemeinschaftliche Chorgebet ermöglichen sollte». 
D ie Beneficien waren aber nach einer älteren Ausschreibung folgende: I .D ie  
Frühmesse, gestiftet 1325 durch einen Lanfener-Bürger, Laurentius Prudlstch 
eoul. IX  ante Oal. Oee. 1325 per X reb iep . K ric le rien in  cle Iw ib n iiL . — 
2. N iW n cjnoiiclig.no, in  a lto r i Le i. R n p e r ii per Oonroclniu Leüeller und 
Krieclrieü v. Teising emn oonsensn X re lnep . O r io lk  clcl. 26. M a i 1346. 
—  3. Msss. perpe ino  gnüticliono in  a lta r i 8. Xnclroce kmulatu, in  t'esio 
8. loonu. L o p i. 1376 —  per iro ire s  ^V o lrie inn  e i Lebolclnm cle Huss- 
c lo r i*) * * )  —  oonl. 1. Aug. 1377 —  o k ilA r iin o  X re lnep. —  4. Lene-

*) Bgl. Oülemlorim» (S. 72V), wo er lE in 'in o s  LtrlÜU heißt-
Im  OiNemtmIum heiße» sie „tlcbOiioos L  Lsibot".
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lleiruu 8. Ibioippsii, gnoä lünänvit, U. D. UslruL Iis8 tl (Nestl) anno 14-1!) 
st psrpstnis esnsibns auxit 1471. — 5. l?nit avtsbao stiain Lsnsllsinur 
8. HVoUZaiiAÜ, äs gno nnlln kunäntio 8sä oopirs aä8unt litsrarn in  aä 
Usv"""' Dom. ^rebisp. äoannsin äaeoliunr st aä Ooininuur Ooaäjntorsin 
Osoi'Aiuiri ao. 1583 äis 16. -Innii clatarnnr.

Unter'm 3. Sept. 1622 wurde eine Reduclion dieser Meßstifiuugeu in 
der Art bewilligt, daß 2, 3 oder mehrere soirsunotiin persolvirt werden 
durften. I n  Folge hievon sind noch heut zu Tage, n t tainsn piornin l'nn- 
äntornnr in tsn tion i rrlignalitsr saltsnr satistaotio prwststnr — täglich 
3 hl. Messen, nämlich die Frühmesse, 7 Uhr Messe u. das Convcntamt, n. 
überdieß an allen Freitagen eine HI. Messe in der Maria H ilf Capelle, und 
an allen Sonn- u. Feiertagen die sogenannte Predigtmesse von sämmtlichen 
Stiftsgeistlichen PSI- tnrnuin gratis zu persolviren, wofür jedoch z. Z. ans 
der Stiftskasse das gewöhnliche Stipendium niit 30 kr. verabfolgt wird.

Das Stiftsvermögen, welches nach „Collegiatstifts-Naittung v. I .  1623" 
einen Empfang von . . . 16,948 fl. 50 kr. 3 Hs dl.

Ausgaben von . . . 13,500 „  30 „  1____ „
einen Rest von 3,448 fl. 12 kr. 

pro 16 24
einen Empfang von . . . 8,967 fl. 19 kr. 1 dl.

Ausgaben von . . . 5,526 „ 1 1  „  1 „
einen Rest von 3,441 fl. 7 kr. 3 Hs dl.

pro 1625
einen Empfang von . . . 10,154 fl. 29 kr. 1 dl.

Ausgaben von . . . 7fl)73 „  59 „  2 ^  „
einen Nest von 3,080 fl. 29 kr. 3 Hs dl. 

nachweiset, entziffert, nachdem in Folge der im J. 1816 geschehenen Trennung 
von österreichisch Laufen 60,294 fl. 20hr kr. zur Errichtung und Dotation 
der österr. Pfarrei Sct. Nicolai abgetreten werden mußten, nunmehr bei 
einem rentirenden Capitale von . . . .  148,652 fl. 4 Hs kr.

E in n a h m e n ...........................  9,801 „ 1 1  „ 1  dl.
Ausgaben................................  9,821 „  4 0  „  — „

somit einen Passivrest von 20 fl. 29 h i kr.

2. A n tiq u itä te n  aus der Römerzeit und dem Mittelalter wanderten 
theils in das Nrmsnin Oarolinruu nach Salzburg, theils in das National- 
Museum nach München.

3. Das Schloß — seit 1864 Gefangenanstalt — liegt am südlichen Ende 
der Stadt mit herrlicher Aussicht nach Salzburg. Die Fürsterzbischöfe von 
Salzburg hielten sich gewöhnlich einige Zeit mit ihrem Hofstabe hier auf, 
ertheilten da Audienzen, und hielten nach ihrem Regierungsantritte in Stadt 
und Schloß ihren feierlichen Einzug. Der ursprüngliche Bau war ein Werk 
der Römer. Um 750 kaufte es Bischof V irg il von einem gewissen Swiker. 
Im  I .  1608 wurde der gegen die Salzach gelegene Theil v. Erzbischof Wolf 
Dietrich neuerbant. Die Peterskirche daneben war jedenfalls die älteste Kirche 
in Laufen, und hatte ihre Entstehung zur Zeit des hl. Rupert oder bald 
darnach. Das Feuerglöcklein auf dem oberen Stadtthore stammt noch von 
dieser Kirche, die im Jahre 1608 abgebrochen wurde, (v. Koch-Sternfeld 
und Seethaler.)
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4. Auf einer der 7 Glocken im S tis ts thu rm e die Inschrift: V i ^ i l i u « . .
In Lalripurg' bat iniob ini ck. 1647 «'osson 
duck in dotts ldlawau pin ieb »ilgzFgn 

Isaalr dsebnav in LalrpavA.
5. Die zwei s t e i n e r n e n  L ö w e n ,  jetzt im Dechantshofe, stammeil ohne 

Zweifel au s  dem X II .  Jah rhunder t  und bildeten wahrscheinlich bei der alten 
Kirche die S äu le n träg e r  am P orta le  des s. g. lombardischen Vorbaues. A us 
derselben Zeit stammen anch die beiden S ä u le n ,  welche neben dem Missions
Kreuze stehen.

6. Hier w ar  Mission durch die ? .  ? .  Redemptoristen im I .  1 8 4 5 ,  und 
im I .  1854  Renovation derselben.

7. Ueber den rö m is c h e n  U r s p r u n g  L a u f e u ' s  möchte wohl kein Zweifel 
mehr sein, wenn es auch der neueren Forschung gelungen ist, festzustellen, 
daß es nicht das alte X r i o b u i ^ g .  gewesen, wie H ü b n e r  (in s. Beschreibung 
des E rzbis thum s Salzburg) und auch S e e t h a l e r  ihrer Zeit behauptet hatten. 
Eine sehr dankenswerthe T o p o g r a p h i s c h e  Geschichte d e r  S t a d t  L a u s e n  
hinterließ der leider schon im I .  1861 verstorbene P f a r r e r ,  Prodecau und 
Districtsschulinspector Henrich G e n t n e r  in W alfra thshausen , früher selbst 
6 J a h r e  lang CanonicatSprovisor in Laufen, welche im O b s r b a y e r i s c h e u  
A r c h iv e ,  B and  XXII. S .  217—334, mitgetheilt, auch im Separatabdrucke 
im I .  1863 erschienen ist. Hier stellt der fleißige Verfasser alles Interessante 
in schöner O rdnung  zusammen, verbreitet sich über die Namen „Laufen, 
doulkau, UoriUi, U o u llo i i" ,  über Ursprung u. Urgeschichte der S ta d t ,  deren V er
fassung, historische Gebäude, Kirchen u. Umgegend, u. schließt mit einem Anhange, 
welcher die Reihenfolge der Pfleger, Richter, Bürgermeister, Rathsherren, 
P fa r re r  (bis vom I .  1160 an), Hilfspriester u. Capuciner, ein Verzeichniß 
der S tif tungen  bis zum I . 1300 hinauf, ferner eines der berühmtgewordcnen 
Laufener, sowie endlich eine historische Zusammenstellung aller alten Geschlechter, 
die in Laufener-Urkunden genannt werden, enthält.

8. Außer diesem Werke machen wir aufmerksam auf Folgendes:
a. Ueber h is to r ische  F u n d e ,  D e n k s te in e  ans  der Römerzeit, die r ö 

mische H e e r s t r a ß e  w. re. finden sich interessante Mittheilungen im O b e r 
b a y e r i s c h e n  A rc h iv e ,  Bd. I.  S .  176— 205 , S .  3 36 ;  Bd. I I .  S .  295. 
4 1 7 ;  Bd. I I I .  S .  2 5 6 ;  Bd. V I I .  S .  4 0 3 ;  Bd. X I .  S .  3 — 54. 1 47 — 185, 
und Bd. X II .  S .  209  ff. u . 297  ff .* ) ,  und in  O b e r n b e r g ' s  Reisen, 
Bd. V. S .  323  u. ff.

*) Grenz-Oberconlroleur C h r .  S e d e l m a i e r  in L i t t m o n in g  fund in der Einöde B i b u r g  einen 
römischen Begräbnißplatz im I .  1830 .  (4,. v. 1. S .  1 7 7 - 8 ) .  Zn  M a y e r h o f e n  wurde ein 
sehr altes Scelctt mit römischem Schmucke ansgcgraben (K .  4 8 0 ) ,  in S t r a ß  römische, und 
in H ö f e n  deutsche Waffenstücke. ( S .  183.  197.)  v. S t i c h a n c r  gibt eine Uebersicht der alten 
Schanzen n. Burgen in Lbeibaycrn ( S .  336) ,  w orin  er T r i e b e n b a c h  a ls  ..schon im Z. 960  
bekannt" erwähnt, sowie L a u s e n  (vgl.  B a y e r .  A n n a l e n ,  1835 ,  S .  6 3 ;  H ü b n e r ,  Beschr. 
d. Erzb. S a lz b g . ,  I. S .  48 .  59 .  60 .  1 0 1 .  10 1 .  119.  120.  1 35)  und den Bnrgstall im  
A b t s c c  anführt. 6 r ö m is c h e  M ü n z e n ,  welche in n. bei Laufen sich vorfanden, werden 
beschrieben 1. e. 1. S .  2 9 5 .  I n  N i e d e r h e i n i n g  ward 1 8 4 4  ein interessanter G r a b h ü g e l ,  
i n K u l b i n g  aber der Rest eines r ö m i s c h e n  G e b ä u d e s  entdeckt ( 4  o. X I .  S .  1 5 6 .  1 6 8 )  und 
bereits im 1 . 1 8 0 7  ein römischer Denkstein, dessen Beschreibung u. Abbildung Prof .  v. H e f n e r  
mittheilt. ( 4 .  e. B d .  V I 4  S .  4 0 3  n. Tafel  III.  Fig .  24.)  —  D ie  S te llen  über die a l t e n  
N a m e n  L a n f c n ' s :  „Imuk'om, 4 o r M "  finden sich in der Ausgabe des „ I n e l i a n l n s  X >- 
n o n i a "  n. der „ L r o v s s  n o t i t i u o  8  a l  i s  d n r  Zo n s o s" ,  welche Friede. K e i n ;  im 
I .  1 8 6 9  besorgte. ( Z .  3 4 ,  X .  7 ;  S .  3 6 ,  IX. N .  4 ;  S .  42 ,  dl. 8 8 .  8 4 . )  I n  letzter Stelle  
ist ein „OasteUum " erwähnt; S .  4 0  n. 41 ,  X .  15 u. 2 6 ,  ist L e o b e n d o r f  genannt.
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Ii. Ueber „d e r  L a m p o t in g e r  H e im a th , Leben und  V e rm ä c h tn is s e " 
gibt Leg.-R. Koch von  S te r n fe ld  (im  IV .  Bande des O be rb . A rc h iv e s , 
S . 297 — 315) sehr anerkennenswerthe Aufschlüsse.

e. Eine wenig bekannte U rk u n d e  über Laufen findet sich im  O b e r b .  
A r c h i v e  (Bd. V I I I .  S . 398), wo von einem .^o le rn iris  o lo rieo rum  eoii- 
ven tus" daselbst die Rede ist, nemlich der vom Erzb. Eberhard im I .  1216 
dahin berufenen Provincialsynode. (V g l. K o c h - S t e r  n f e l d ,  Geschichte des 
Fürstenth. Berchtesgaden, Bd. I .  S . 97. H iem it ist nicht zu verwechseln die 
vom Erzb. Adalbert bereits am 15. Nov. 1195 zu Laufen gehaltene Synode; 
vgl. ebenda S . 83.) I m  erzb. O rdinariate existiren in  der P e r g a m e n t -  
B r i e f  s a m  m l u n g  des sel. D e u t i n g  e r :  «. 2 Urkunden über die Rorate- 
S tiftu n g  des Gg. K önig , ck. ck. 17. J u l i  1644 und 23. Aug. 1655 (sub 
X o . 334 u. 3 6 0 ); /7. ein Leibgedingbrief fü r I .  Ziegler, gefertigt von den 
Zechpröpsten zu Lausen, cl. cl. 17. Oct. 1630 (X o . 344); / .  ein Ewiggeld- 
B rie f fü r das Wolfgaug - Beneficium vom 23. J u n i 1592; cl. ein anderer 
Ewiggeld-Kaufbrief v. 15. Oetob. 1624. (Xc>. 357. 58. 50.)

9. Ueber die Hofmark und das Schloß T r i e b e n b a c h  gab der damalige 
Zollverwalter Chr. S e d e l m a i e r  in  Wegscheid historische Notizen im  I .  1841. 
(Abgedruckt im  O b  e rb .  A rch . ,  Bd. I I I .  S . 1 1 6 - 1 3 0 . )

10. Eine S a g e  über den H a u n s t e i n  bei Laufen w ird  v o n S c h ö p p n e r  
( S a g e n b u c h ,  Bd. I I I .  X o . 1275, S . 272) erzählt und in  der B a v a r i a  
(Bd. I. S . 303) wiederholt; sie stammt aus F a l k e n s t e i u ' s  Buche der 
Kaisersagen, B urg - und Klostermärchen. (S . 117.)

11. Ueber die S t i f t s k i r c h e  u. die M i ch a e l s c a p e l l e  vergleiche man 
S i g h a r t ' s  Mittelalterl. Kunst in d. Erzdiöcese München-Freising, S. 92. 
111. 219. 249 ;  dessen G  esch ichte der b i l d .  K ünsten ., S. 160. 218 .426 .

12. Kürzere Notizen tr ifft man in der Ch r o n i k  won  B a y e r n  (Isar- 
Kreis), S . 113, dann in der B a v a r i a ,  I. S. 107. 262. 270. 8 8 2 — 4, 
n. in E i senmann ' s  u. Hohn' s topogr. Lexicon, Bd. I .  S. 1047;  S t u m p f ,  
Bayern, S. 136— 7.

13. Interessant ist in  Laufen die alte S c h i f f e r - I n n u n g ,  deren Ge
schichte, als die der „Lebenau'schen Schiffergilde" sich bis vor 906 zurück
führen lä ß t, während die der Salzachschifffahrt bis in  die vorrömische Zeit 
reicht. ( K o c h j - S t e r n f e l d ,  S a lz w ., I .  3 1 )  D ie „A usfergen" (Schiffs- 
Herrn) und „N aufergen" (Schiffer), ihre uralten Rechte und Gewohnheiten 
würden zu einer anziehenden Monographie M a te ria l liefern. Hier ist zu 
weiterem Eingehen nicht Raum noch Anlaß. Dankenswerthes lieferte G e n t -  
n e r  ( O b e r b .  A rch. ,  Bd. X I I .  S . 258— 73),  der auch ihre Gewohnheit, 
Schauspiele zu geben, bespricht (S . 26 7 ) ,  welche dem bekannten Hermann 
S chm id  das S u je t zu der sentimentalen Geschichte „der Mohrenfranzel" 
geben mußte. ( I n  dessen A l t e n  und  neuen  Geschichten au s  B a y e r n ,  
S . 344— 419.)

Von unserem Standpunkte aus gedenken w ir  hier nu r von den religiösen 
Gebräuchen der Laufener-Schisfer des s. g. „ H i m m e l b r o d w e r f e n s "  unter 
der Frohnleichnamsproeessiou. Nach dem am Salzach-Ufer abgehaltenen 
hl. Evangelium fährt nemlich eine „Z i l le "  (Kahn) vorbei, in  welcher vier in  
Landesfarben gekleidete Knaben stehen, die ein gesticktes weißes Tuch an den 
4 Enden halten, worauf einige große Hostien liegen. I n  dem Augenblicke, 
da der Segen gegeben w ird , kommen sie beim hochwürdigsten Gute an und 
schütteln („schützen") die Hostien in 's  Wasser, zum S innb ilds , daß F luß  u.



Schifffahrt vom Herr» Jrsus gesegnet werden möge. — Am Frohnloichnams- 
Sonntage fahren dann 12 — 15 Zillen, voran die Musik, in welchen daS 
„Schiffermilitär" ist, welches unermudet weitknallende Schüsse abfeuert, von 
Obslaufen langsam herab nm die Stadt herum, durch die Brücke, bis zum 
unteren Altach-Ufer. Diese „Hernnterfahrt" bildet den Schluß der Frohn- 
leichnamsfeier.

2. Petting.
Pfarrei mit 2085 Seelen in 332 Häusern.

etting, D., Pf °K., Schule, * Ltrenlach, W. . . . 31 S. 4 H. I
166S. 25H?- V-St. Uiwerznq, E. (Unverzuq-

V--'Abfaller, E................... 7 „ 1 „ V' „ M ühle).................... I l  „ 1 „
Aich, z. H. („Aich in der

l ' / l
BUS, W. („Filz, Filz-

IV-Schnaitt" bei Deut ) 50 „ 7 „ „ Weber", Deut.) . . 5 „ 2 „
Alterfing, W. (Altofing) 26 „ 3 „ V» „ Bilscster, W.................. 7 „ 2 „ l-v
Amcisbcrg, E. („AmcrS- Walchen, E................... 8 „ 1 „ 1

bcrg", Deut.) . . 11 „ 1 „ 1 Wimm, E................... 7 „ 1 „ 1 Va
Ariiiq, W................... 10 2 „ V2 ,, Winden, W.................. 17 „ 2 „ 2
Brandhofen, W. . . 28 ,, 4 „ Winnrent, E. (Widm-

1V-̂Deichting, D. („Teich- od. Will-N.) . . . 7 „ 1 „
ting", Deut.) . . 31 7 I „ Zentern, W. („Zenzel",

V-Eglsee, z. H................. 25 „ 6 ,, V- „ Deut.) . . . . 13 „ 2 „
Ellham, W. (Ellheim) . 21 4 ,, V- AiischöriNg(Kirchaiischörittg)

V-Kallenbach, W. . . . 12 2 ,, V'4 S., Fl.°K., Schule, 115 „ 22 „
Gesselbcrg, D. (Hinter-

V»
Dirnberq, W. . . - 1-1 » 3 „ .̂4

n. Bordcr-G.) . . 33 5 ,, Eschlbach, D. . . . 38 „ 0 „ V"
Kirchberq, W. m. K. 12 2 l'/4 ,, Fronholzen,D.(„Fromm-

V»Kirchhof, W. in. K. . 22 3 V- „ holzen") . . . . 37 „ 0 ,,
Küiihauscn, D. (Kinn- Gicßnbel, W. . . . 23 „ 3 „ '/2

Hansen).................... 54 10 „ '/2 „ Greinach, E. („Trainer",
Lehen, D ..................... 55 7 V- ,, D e u t ) ................... 4 „ I „
Lemperholzen, E. . . 6 ,, 1 „ '/2 „ Guggenbera, E. . . . 6 „ I „
Mandlberg, E. . . . 7 I „ >/4 „ Hausen, W................... 36 „ 3 „
Mernbrrg, W. (Morn- Hcrrnöd, E................... 10 „ 1 „ 1

bergt . . . . . l l 3 1 Hipflham, W. (Hipsel-
V-Moos, W..................... 13 2 1'/- ,, h e i i i i t ................... 4 „

Mühlberg, W. . . . 2 t ,, 4 '/2 Hof, W........................ 19 „ 2 „ V-
Mußbach, W. - . . 33 ,, 4 ,, 1 ,, Kothaich, D ................. 29 „ 0
Paradies, E................. 5 ,, 1 2 ,, Lackenbach, D. . . . „ „ -V»
Putzham, D. . . . 29 0 ,, '/4 „ Leicherting, W. (Lacher-

V-Reichersdorf, E ,P f.- ting) . . . . . 16 » 2 „
Sitz, Capelle . . . 14 „ l — ,, Lengcsöd, E. (LcngcrSöd) 8 „ I 1

Reiten, D ................... 40 ,, 6 Blilztam, E................. >! » l „ V»
Ringham, D. . . . 113 ,, 20 > ,, Nenntciifler, W. (Neu»-
Schlödcr, E. (Schlödcr- tciifelmühlc) . . . 3«, „ 5 „ 1

H äusl).................... 4 ,, 1 I Pence öd, E. lPonsöd) . 7 „ 1 „ 1
Schö nrani, D. in. Cap. 73 ,, 10 ,, I V - Piracb, E. (Pierach) 7 „ 1 „ 1
Schwaighausen, W. N 2 ,, -'.-4 Pollen, E. l Pöllc) . . 1 „ I „ V»
Secberg, W.................. 7 „ 2 ,, „ Redl, D. lRödl) . . 30 „ 0 „ V-
Seehans, W. in. Schloß Nrschberq, W. . . . 17 „ 3 ,,

u. Capelle . . . . 22 4 1 Niebing, W.................. 18 „ 3 ,, V»
Gondershausen, W. 14 2 ,, '/- Rolhanschöriiig, D. 86 „ 1t ,,
Speckmühlc, E. . . . 6 ,, 1 ,, V- „ Gchwaiq, E.................. 5 „ 1 ,, 1
Gleiten, W. („Gslöttcn",

V 4
Thal, E....................... 9 1 „ V -

Deut.) . . . . 13 2 „ „ Boglaich, W. (Vogclcichl 16 „ 2 ,, V-
Stockach,E.(„Stockaich",

Vä
Watzing, D .................. 47 „ 0 V-

D e u t.) ................... 9 „ 1 rvics, E....................... 3 „ 1 „ v °

Tie Entfernungen sind von dem Pfarrsitzc Rcichersdorf ans gerechnet, von welchem zu 
der Pfarrkirche in Pet t ing V? Stunde Weges ist.



Zebhauseii, E. . . .  6 S, 1 H. '/-»St. ! Kronawitt, W. . . . 13 S. 2 H. 1 St.
Zeisen, E..................... 8 ,, I ,, 'Z  „   ̂ Lampodinp, D. (Lampo-

Wrchsteiii, W., F l.-K , ! ting) ^ ................... I Iü  „  22 „  V« .,
Schnle, qh. . . . . 9 „  2 „  „  Rott, Dorf („Noth",

Eichet, E. mit Capelle Deut.) . . . .  76 „  19 „  '/« ,,
(„Aich", Deut.) . . 4 „  1 „  >  „

Anmerkungen. 1) Nach den Sepullnren abgetheilt, ergibt sich die Keeken- und Häiiserzahl in 
folgender Weise: Pe t t in g  1114 S., 171 H.; Anschörchig 754 S., I15H .; Kirchstein 
217 S „ 46 H. ^

2) Dent inger nennt in seiner tab. Bcschreibg. ( I .  603 -  7) folgende Ortschaften, die im der
zeitigen Ortsverzeichnisse nicht mehr erscheinen: „Binder, Binderbäusl am See, DammhäiiSk, 
Dornbach, Gilling, Grüben, Heinz, Hennhart, Holrgrnnd, Kirchberg, Knall, Kramer, Kraxen- 
Nest, Bloriz, NcnhanS (Iägcrsepp), Pröllner, Scheuer!, Schuster bei Aich, Stadtler-HänSl, 
Strauß in Zentern, Wasserbrenner, Wegmacher— sämmtlich Einöden in der Sepultiir Petting; 
ferner die Einöden: Bcrnrcit, Bahnmühle, BrcilweiS, Reit bei Reichcrsdorf u. Reit bei Eschel
bach, u. Nöhrmoos, in der Scpultnr Anschöring; dagegen kannte er noch nicht den Weiler 
MooS und die Einöde Wies. Er zählt Pölln zweimal ans: Pökln bei Eschelbach lind Pölln 
ohne weitere Bezeichnung.

8) Die Pfarrei Pctling bat einen Umfang von 6 Stunden und eine sehr unebene Lage, und da 
cs fast überall sumpfig ist, so sind die Wege bei Negenwctter besonders schwer zu passiren. 
Der halbstündige Weg vom Pfarrbofe zur Pfarrkirche geht über den Ausfluß des Wagingersee's.

4) Die Ortschaften der Psarrei gehören in das Bezirksamt und Landgericht Laufen, Bcz.-Ger. 
Traunstein ,und in die Gemeinden: Kirchanschöring, Lampoding und Petting.

I .  Pfarrsch: N e ich e rsd o rf, Einöde an der Achen (auch Oichenbach genannt), dein 
Abflusse des Wagingersee's, welcher nördlich von Fridorsing bei Kelchheini in 
die Salzach mündet. Die nächste Bahnstation ist in  Teisendorf, die nächste 
Post in  Waging. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Hart an der Hauptstraße von München nach Salzburg gelegen. 
Erbauungsjahr: Unbekannt. Von gehauenen Tuffsteinen gebaut im gothischen 
Stile. Nestaurirt: 1874. Geräumigkeit: Genügend. (84' lang, 26' breit, 
82' hoch; hat 2 Oratorien und 2 Emporkirchen.) B aupfl.: An d. Kirche 
sowie auch am Om. die Kirche. Massiver Spitz-Thurm  m it 4 Glocken. 
Oon8. cknb. P a tr .: Hl. Johann d. T . 5 a lt., wovon einer in  der ange
bauten „Seelencapelle". 8s. U. Om. Orgel. (12 Register.) G o tte sv .: 
Regelmäßig an allen Soun- und Festtagen. Zsxtonn.-Abl. (cl. ck. 24. Oct. 
1873): Pfingstmontag, Patrocinium und Kirchweihe. Ewige Anbetung: 
23. April. Concurs: Am Bruderschafts-Titularfeste. Außerordentl. Andachten: 
Stundengebet an den 3 Fastnachtstagen mit 6 Predigten; Oelbergandachten 
m it Predigten an den 6 Donnerstagen in  der Fasten. Am Sonntage in  der 
FrohnleichnamZ-Octav ist ein Wallfahrtsgang nach Altötting herkömmlich. 
S t if tu n g e n :  25 Jahrtage mit V ig il,  Requiem, 2 Beimessen u. Libera; 
2 m it V ig il, Regn. u. 2 Beimessen, ohne Libera; 3 ebenso mit 1 Beimefse; 
11 m it B ig ., Regn. u. L ib ., ohne Beimesse; 6 nur m it Big. u. Requ.; 
endlich 10 Jahrmessen; die Fastenandachten sind gestiftet im I .  1850, und 
die Stiftung des Stundengebetes ist d. Z. im Werke. Die A lle rse e len - 
B ru de rsch a ft wurde oberhirtl. approb. 18. Octob. 1697, und erhielt die 
einfachen Brud.-Ablässe am 17. Januar 1698, u. zwar für das Hauptfest 
und die 4 Quatemper - Mittwoche und Sonntage. An ersteren ist jedesmal 
V ig il, Requiem u. Libera für die verstorbenen M itglieder; an den letztereil 
aber Hochamt oor. 8.8., Predigt u. Proccssion. Vermögen der Bruderschaft: 
a. Nent. 14,457 fl. 30 kr., k. nicht rent. 4425 fl. 44 kr. Meßner und 
Cantor: Der Lehrer. — Kircheuvermögen: a. Rent. 26,855 fl. 7 kr., b. nicht 
rent. 16,489 fl. 27 kr.

l>) Rebenkirchen: 1. K i r c h b e r g ,  westlich van der Pfarrkirche aus einem Hügel 
gelegen. Erbanungsj.: Unbekannt. Gothisch. Baupfl. besteht nicht, da sie
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als „entbehrliche Nsbenkirche" g ilt. S p itz -T h u rm  m it 2 kleinen Glocken. 
6 01 1 8 . cliib. 1 a lt. p. (Keine Orgel.) P a t r . : Hl. Margaretha. Keine 
regelmäßigen G ottesd.; früher w ar hier am Patroc. n. Kirchweihfeste (damals 
Sonntag nach M a r. Himmelfahrt) früh g U hr Predigt und Am t. Gestiftet 
sind 2  Jahrmessen. M eßner: D er Nachbarsbauer. Kein Vermögen.

2. K i r c h h o f ,  früher W allfahrt, jetzt nicht mehr viel besucht; nordwestlich 
von der Pfarrkirche gelegen. E rb .-Ja h r: Unbekannt. Baupflicht: W ie bei 
Kirchberg. Gothischer S t i l .  I n  dem kleinen Spitz-Thurme sind 2 Glöckchen. 
O0118. cliib. P a tr.: M a r iä  Verkündigung. 3 a lta i'. O rgel. Kein regel
mäßiger Gottesd., aber gestiftet 5 Jahrmessen (seit dem I .  1729) und an 
den s. g. 3 goldenen Samstagsnächten P red ig t, Am t und 2 Nebenmessen 
(gestiftet 1757). Früher hielt der P fa rre r oder ein Coadjutor hier am Pa- 
trocin inm  und damal. Kirchweihfeste (Sonn ig, nach Kreuzerhöhung) Predigt
u. F rüham t, ebenso an mehreren marianischen und anderen Festtagen, und 
an deren Vorabenden Rosenkranz u. L itanei; außerdem wurden viele hl. Messen 
angegeben. An den goldenen Samstagen ist Beichtconcurs. —  Meßner und 
Cantor: D er Lehrer von Petting. —  Kein Vermögen.

o) Capellen, in  denen G o tte s d ie n s t g e h a lte n  w ir d ,  befinden sich: 1 . I n  
R e ic h e rs d o r f (nächst dem Pfarrhofe) die S t .  A n n a c a p e lle . E rb .-Jah r: 
Unbekannt. Aus Quadersteinen gebaut. Schön restaurirt in  gothischem S t i l .  
B aup fl.: D as Aerar. Hölzerner Thurm  m it 2 Glöckchen. O0118. P a tr .: 
Hl. M utte r Anna. 1 altai-. 8s. (Keine Orgel.) Regelmäßige Gottesd. 
werden nicht gehalten, wohl aber oft hl. Messen. Gestiftet sind 3 Jahrmessen 
(aus den Jahren 1726, 1749 u. 1770), sowie auch Rosenkranzandacht m it 
L itanei an allen Sonn- und Frauentagen (gestiftet 1726). E in Meßner ist 
nicht aufgestellt. — Vermögen: a. Reut. 800 fl., b. nicht rent. 626 fl. 40 kr.

2 . D ie  L o re t to c a p e lle  in  E iche t (Aich), ebenfalls früher eine besuchte 
W allfahrtscapelle; südwestlich von Petting gelegen. Massiv erbaut im  Jahre 
1731 nächst dem damaligen, jetzt abgebrochenem, Schlosse Lampoding van 
einem Grafen von Lodron. B a u p fl.: D ie Capelle. Kleines Spitz-Thnrmchen 
m it 2  Glocken. 6 oiis. «lud. P a tr.: Heil. M a ria  von Loretto. 1 a lta r. 
Keine gestifteten oder regelmäßigen Gottesd. Rent. Vermögen: 375 fl.

3. C a p e lle  in  S c h ö n ra m , erbaut im  I .  1852 vom dortigen Brauerei- 
Besitzer Anton Köllerer. Baupflicht: D er Erbauer und seine Nachfolger. 
Rundbogenstil. Thurm  m it 2  Glöckchen. 6 0 1 1 8 . 1853 vom C ardinal G raf
v. Reisach. Patr.: Die schmerzhafte M utter Gottes. 1 a ltar. 8o. (Jedoch 
sowohl dieß als die dortigen Gottesd. sind nur in widerruflicher Weise und 
vorübergehend, etwa zu Gunsten eines daselbst commorirenden kränklichen 
Priesters gestattet.) Keine Orgel. Gestiftet: D. Z. nichts, daher auch kein 
Vermögen.

4. D ie Hauscapelle im , früher dem Domcapitel zu Salzburg gehörigen, 
Schlosse S e e h a u s . E rb .-Ja h r: Unbekannt. Gothischer S t i l .  Thurm  m it 
2 Glöckchen. B a u p fl.: D ie Gutsherrschaft. 6 0 1 1 .8 . änb. P a tr . : H l. Napertns. 
Keine obligaten Gottesd.; früher w ar am Patrocin. Am t u. Frühlehre.

<l) G rößere  F e ld cap e llen  ohne G o tte sd . befinden sich: Bei Seehans (die 
D re ifa lt ig k e its -C a p e lle ) ,  bei Lechen, S tre u la c h , D e ich ting  und 
H e rrnö d .

I I .  M iallürchen. 1 . K irc h a n s c h ö rin g , nördlich von Petting gelegen. Erbauungs
J a h r : Unbekannt. Massiver S teinban. S t i l :  Ursprung!, gothisch, jetzt an
gebaut. B aup fl.: D ie Kirche, am 6 m. die Gemeinde. Geräumigkeit: Nicht
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ganz genügend. S pitz-T hurm  m it 3 Glocken. Oons. äu d . P a t r . :  Hl. Michael. 
3 a lt .  8s. L. Om. O rgel. (10  Register.) 8 k p ts llr i.-A b l.: S capu lie r- 
S o n n tag  u. S on n tag  nach M ichaelis. D ie Kirche ist H auptsiliale des Koo
pera to rs , daher hat sie regelmäßigen Gottesd. an den S o n n - und Festtagen; 
an  den 6 Fastensonntagen ist auch Oelbergandacht mit P redig t. Gestiftet 
sind (vom I .  1662 an) 17 Ja h rta g e  und 32 Jahrm esseu, in o ln s iv s  der J a h r 
tagsbeimessen; a ls  S tiftu ng en  sind außerdem anzuführen: D a s  „Angst Christi 
L äu ten" (seit 1 681); der Segen m it dem 8s. an  S o n n - und Feiertagen, 
sowie auch ,,iir clisbns ksrialidns, post s. LvauAölinnr soonncluin.loannoin, 
pro trriA'ibus tsrrao" (v. I .  1725), und obenerwähnte Fastenandacht. D ie 
S c a p u l i e r - B r u d e r s c h a f t ;  oberhirtl. errichtet 12. November 1740. M it 
Ablässen begnadigt 24. August 1740. F rüher w a r das H aupt- (T itu la r-)  
Fest am 16. J u l i ,  wurde aber am 28. J u n i  1791 mit dem vollkommenen 
Ablasse auf den nächst darauffolgenden S o n n tag  tran sfe rirt. Feste mit u n 
vollkommenen Ablässen sind: D er erste S o n n tag  im Advente, der erste Fasten- 
S o n n tag , der Frohnleichuam ssonntag und das Schutzengelfest. An allen diesen 
Festen ist P re d ig t, Hochamt und Procession; gehalten vom Cooperator. —  
Bruderschaftsvermögen: a. R ent. 775 fl., 6. nicht rent. 152 fl. 57 kr. — 
M eßner u. C an tor ist der Lehrer. —  Kirchenvermögen: a. R ent. 5819 fl., 
6. nicht rent. 884 4  fl.

2. K irc h s te in , ebenfalls sehr fest gebaut; nordwestlich von Reichersdorf 
gelegen. E rb au u n g s jah r: Unbekannt. Gothischer S t i l .  N estaurirt. G e rä u 
migkeit: Eben hinreichend. B a u p fl.: D ie Kirche, am  Om. Kirche und G e
meinde. K uppel-Thurm  m it 2 Glocken. Oous. ä n b . P a t r . :  Hl. Aegidius.
3 a l ta r .  8 s. Om. (Kein L .)  O rgel. (6 Regist.) G ottesd. m it Amt u. 
P red ig t fast an  allen S o n n - u. Feiertagen; am  ersten Advent-, ersten Fasten- 
und Frohnleichnamssonntage, am Pfingstmontage, Schutzeiigelfest und an dem 
S on n tag e , an welchem die so löm nis oom m om oratio  L . V . Älai-iw clo m o n to  
Oarm olo gefeiert w ird , ist in  Kirchsteiu n u r eine hl. Messe. F rü h e r , da 
m an ani Pfingstsonntage einen B ittgang  nach S alzburg  machte, w ar es auch 
an  diesem Festtage so gewöhnlich; an  M a riä  Lichtmeß, Ostersonntag, D re i
faltigkeit, Frohnleichnam, Jo h a n n  d. T äufer (P a tr . der Pf.-Kirche), L aurentius 
und Allerseelensonntag ist hier weder Messe noch Catechese. 8 6 p ts n .-A b l.: 
Josephi u . S on n ig , nach A egidius. S tiftu ng en  (seit d. I .  1 7 4 2 ): 1 Am t,
4 Ja h rta g e , 7 Jahrmessen. F ü r  die J e s u s ,  M a r i a  u n d  J o s e p h  B r u d e r 
schaft wurde die oberhirtl. Errichtung in  Aussicht gestellt am 17. J u l i  1860 . 
D ie Ablässe, ä . cl. 21. August 1860, sind verliehen für die Feste: Christi 
und M a riä  H im m elfahrt, M a riä  E m pfängnis), Josephi und Nosenkranzfest. 
Hauptfest ist Christi H im m elfahrt. (Vermögen oa. 400  fl.) — M eßner und 
C an to r: D er Lehrer. Kirchenvermögen: 2 8 ,8 44  fl. (im I .  1870).

I I I .  Pfarrricrhältniste. P rä s .:  S .  M . d. König. (F rüh er das Kloster S t .  Zeno.) 
F a s s io n  (vom 31. Deck. 1 8 7 1 ): E innahm en 3483  fl. 52 kr., Lasten 1381 fl. 
55 kr., R einertrag  2101  fl. 57 kr. W id d u m : 1 Tagw . 5 Dec. für H au s, 
Hof u. G arte il; 109 T agw . 81 Dec. Feldgründe; 4 4  T agw . 79 Dec. Wiesen; 
107 T agw . 47 Dec. Holz; 2 T agw . 95 Dec. W eidegründe. (8 a . 266 T agw . 
7 Dec.) D urchschnittsbonität: 7. P f a r r h a u s :  F rüher der Edelhof R ichels
dorf (Reichersdorf), welcher im 15. Ja h rh u n d e rt zum P farrhofe umgewandelt 
w urde; in  seiner jetzigen Gestalt wurde er im I .  1787 vollendet; ist gut u. 
practisch. Oeconomiegebäude: Nicht vollkommen genügend. Baupflicht: D er 
Pfründebesitzer.

H i l s s p r i e s t e r :  1 C o o p e r a t o r  für Kirchanschöring, und 2 Koadjutoren, 
deren einer für P e t t ing ,  der zweite für Kirchstein bestimmt w a r ,  wo ihnen
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Gottesd., Schule u. Christenlehre oblag; seit längerer Ze it w ird  aber wegen 
Priestermangels nu r mehr 1 Coadjntorsstelle besetzt.

B is zum Jahre 1749 war auch T e ttenhausen  eine Cooperaturfiliale 
von Petting, dann wurde dort ein Pfarrvicariat bestellt. (K o c h -S te rn fe ld : 
„Salzburg u. Berchtesgaden" rc., Bd. I I .  S . 312.)

IV. Ichulverhäliniste. I n  der P fa rre i bestehen d. Z . d re i Schule», nemlich:
1. Zu P e t t in g  m it 1 Lehrer, 103 Werktags- und 52 Feiertagsschülern. 

Das Schulhaus ist zunächst der Kirche. Schulfond: 1150 fl. reut. Vermögen.
2. Zu K ir c h a n s c h ö r in g ,  ebenfalls zunächst der Kirche, m it 1 Lehrer, 

79 Werktags- und 37 Feiertagsschülern. Reut. Schulfoudsvermögen: 400 fl.
3. Zu K irchste in , neben der Kirche, m it 1 Lehrer, 01 Werktags- und 

22 Feiertagsschülern. Schulfond: Reut. 400 fl.
Kinder aus Eberding und Lebenau (Pf. Fridorsing) kommen in  die Pfarrei 

Petting zmn Schulbesuche.
Uerschiedcne Notizen. 1 . K o ch -S te rn  fe ld  („Salzburg und Berchtesgaden", Vd. I I .  

S . 374— 5) leitet den Namen „ P a t t in g  oder P e tt in g "  aus dem Lettischen; 
es soll derselbe in  der alten Sprache der Noriker einen O rt bedeuten, der 
dem Zu- und Ablaufe des Wassers unterworfen sei. W ir lassen uns hier 
selbstverständlich nicht in  Näheres ein, sondern nehmen einfach nur Notiz davon.

2. I n  den Urkunden des M ittelalters kömmt Petting zum ersten Male 
im Jahre 1048 vor, als König Heinrich I I I .  ein großes Waldgebiet an der 
Traun und S u r , und nordwestlich von Tachensee m it Beistimmung der da 
herum begüterten Grafen von Pleyen und Tengling an das Erzstift Salzburg 
schenkte: „ö i per cuuclsni locrun — Pacüinsss — clsorsnin „usgne acl 
occlssiam ksttiuZain äictain" re. re. (Oocl. D ip l  oin. -In  vav., pa^. 233.) 
Aber schon im Jahre 959 hatte auch Kaiser Otto diese Gegend zu Salzburg 
gewidmet. ( Id iä ., paZ. 181.) Es ist kein Zweifel, daß eine Kirche schon 
viel früher, etwa schon 800, zu Petting bestanden hat.

3. Die älteste Kirche in  der Gegend ist K i r c h b e r g .  Sie ging aus dem 
vico ruanrUiano schon im 7. Jahrhunderte hervor. D ort aber wohnte „ in  
der Widme" bei kot^iZösIiöiin (vnlZo „Pntzheim") an einer der Römer- 
Straßen der erste Pfarrer, und es hatte die Kirche vor der Zerstörung durch 
die Ungarn (945) einen viel größeren Umfang. Zur Erneuerung der Cultur, 
Wiederherstellung der Kirche und Wiederbesetzung der Pfarrei ward Petting 
dem Kloster S t. Zeno im I .  1180 eingeräumt. Sehr a lt ist auch Ki rchhof .

4. Die uralte Ortschaft A n s c h ö r i n g  kommt in den salzburgischen U r
kunden (Oocl. D ip l, zur iuvavia , paA. 63) im Jahre 815 zum erstenmal 
als „locus gui vocatur ^.sksrinAsu" vor. Es tauschte nämlich Erzbischof 
Anno m it Genehmigung Kaiser Ludwig I .  (des Frommen, eines Sohnes 
Carl des Großen) vom „Dynasten (Laudherrn) Hohold und seiner Gemahlin 
B e rtild " die Ortschaften, Güter u. Grnndholden „um  Ehrmuting an der Alz 
(heute bei Alzgern), um Feuchten, um Greulheim (Karham) bei Tyrlaching 
und ^.slrsrriuZ (vul^o Anschöring)" ein, und gab ihm dafür Güter und 
Grundholden um Buchbach im Jsengau, und zu Buch bei Altötting. Das 
Wort „^sü s rriiio -su " aber soll eine Gegend bedeuten, wo das zusammen
laufende Gewässer sich wendet, abkehrt. —  Die näheren Umstünde sind im 
2. Bande von K o c h - S t e r n f e l d ' s  B e i t r ä g e n  z u r  deutschen Länder- ,  
V ö l k e r -  u n d  S t a a t e n k u n d e  (München 1826), 1. Abthl.: Kirchen- u. 
Kulturgeschichte rc. der Herrschaft am In n , an derJsen, Nottw .w . angegeben; man 
vergleiche auch in  dessen! öfter erwähnten S a l z b u r g  u. B e r c h t e s g a d e n
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(Salzburg 1810), Xo. V I :  „die hierarchische Verfassung von Salzburg und 
Berchtesgaden", und den I n ä i o u l n s  X r n o n i s ,  S . 44. (Xo. X IV . 46.)

5. Jn i 0o6sx cliploivatious zur 6nvu.vig. (pgA. 41) kommt ein nobilis 
v ir 1I,6Aiiiolt 6s I,g.iiixo6iiiA, dort und zu Laufen begütert, schon um das 
Jahr 748 (als zur Zeit des hl. V irg ilius ) vor. Dieses weitbegüterte Ge
schlecht starb um das Jahr 1400 aus, worauf die Edlen von Gold als Frei
herr» von Lampoding auftraten. Um das Jahr 1600 kommen die Herrn 
von Perner (U rsini) in den Besitz von Lampoding, um das Jahr 1637 aber die 
Grafen von Lodron. (Ueber die Lampodinger vgl. bei L a u f e n ,  S . 728 u. 731; 
dann im O b  e rb  aper .  A r c h i v e ,  Bd. X X I I I .  S . 300, und Bd. IV . 
S . 297— 316; auch v. O b e r n b e r g ' s  Reisen, Bd. V . S . 355 ff., und 
H n n d t ' s  Stammenbuch, Bd. I I I .  in F r e p  berg ' s  Sammlung, I I I .  S . 452. 
Ueber d i e L o d r o n e  vgl. I ln n ä ,  instrop. 8alisb. I. pF. 452; E in z in g e r, 
baper. Löwe, I I .  S . 394; Me t z g e r ,  lriskor. Lalisb., xao-. 687. 1039. 
1143. 1145; L n o s l in . ,  LbsivnnUoA'r., p. I. puA. 191, p. I I I .  268, 
x. IV . xnA. 156. 499.

3. Salzburghofen.

Pfarrei m it 2573 Seelen in  413 Häusern.

Salzburghofen, D., Pf.-K., Neben-K., Pf.-S.,
Schule, 4> . . - . 270 S. 43 H St.

Anmühle, E................. 19 „ 1 „ V4 „
Brodhanscn, D. . . . 75 „ 8 „ „
Eham, D ..................... 41 „ 7 „ V«
Freilassing, D. m. Bahn- 

Station . . . . 189 „ 32 „ V-
Hagen, D. sHaqn) . . 45 „ 8 „ -/s
Hofham, D ................... 70 „ 14 „ 1
Hneb, E....................... 0 „ 1 „
Klebing, W.................. 21 „ 2 „ V-
Lohen, W ..................... 37 „ 4 „ V-
Obcrcichet, W. . . . 24 „ 3 „ V-
Oedhof, E. mit Cap. 21 „ 1 „
Sailen, E. <Sailn) . . 5 „ 1 ,, 1
Schaiding, W. (Ober- 

schaiding) . . . . 18 „ 2 „ 1
Steven, W ................... 24 „ 4 „ V- „
Untereichet, W. . . . 25 „ 4 „ V- „
Wassermauth, E. . . 11 „ 1 ,, V»

Zaaldorf, Dorf, Fil.-Kirche, 
Schule, 4> . . . . 241 „ 42 1

AbtLdors, D. mit 5k. 130 „ 22 „ 2
Berg, W ..................... 36 „ 3 „ u/»
Berthaling, W. (Berch

tolding) . . . . 22 „ 4 „ 1-/2
Breitenlohen, D. . . 20 „ 7 „ ',4
Brünnthal, D.(Brinthal, 

Brunnthal) . . . 20 „ 5 „ 1-/2
Holzhausen, W. . . . 26 „ 3 „ U /4 „
Kematen, D .................. 36 „ 6 „ V /4
Leistetten, D. (Leustetten) 79 „ 10 „ U/» „

Moosen, D. mit 5tirche 48 S. 8 H. 2 St. 
Schign, D. (Schinn) . 06 „  9 „ 2 „
Scethal, D. . V .  . 55 „ I I  „ 2-/2 „
S ille rs d o rf, D. in. K. 94 „ 15 „  (5 „
S te in b rü n n in g , D. 

mit Kirche . . . .  82 „ 10 „ 1'/- „
Slützing, D ................ 20 ,. 5 „ 1-/4 „
Wiederlohcn, W. . . 15 „  2 „  1-/2 „

Lurhcim, D. sz. H ), Fl.-
K., Schule, 4- . - 135 „ 23 „ 1 „

Au, W........................33 „ 4 „ IV« „
Döderholzen, E. . . . 9 „  1 „  2 „
Gaiisburg, W. . . . 30 „ 4 „ l'/s  „
Gerspoint, D. (Eerst-

P kunt)................... 54 „  14 „  1'/» „
Großgerstetten, D. - - 55 „  12 „ U/4 „
Haberland, D. in. K. 42 „  5 „  --/» „
Hansen, D ...................80 „  15 „ l ' / i  „
Himmelreich, E. . . . 3 „  1 „  1-/2 „
Kleingerstetten, W. . . 18 „  3 „  U/» „
Lohen, W. (Loh) . . 9 „  2 „ 1̂ /s „
Muckham, W. (Mnck-

h c im ) ................... 18 „  4 „  -/s „
Obersurheim, D. . . 74 „  9 „ 1'/« „
Pürach, W. (Picrach) . 11 „  3 „  l-/^ „
Putzenau, W. . . . 13 „  2 „  1 „
Ragging, D ...............37 „  5 „  1 „
Reit, D .....................27 „  5 „  "/« ,,
Spitz. E...................... 5 „  1 „  1-/2 „
Wimpersing, W. (Wim- 

passing) . . . .  16 „ 2 „  1-/2 „

Anmerkungen. 1) D en tinger erwähnt noch folgende Ortschaften, welche der neueste Psarrbcricht 
nicht mehr nennt: Engerbaner, E. l6 S., 1 H-, St.) n. MooSbancr, E. (6 S., 1 H., 
-/-i St.) in der Scpnltnr Salzburghofen; Langwied, E. (7 S ., l  H., -/, St.), Oed, E. 
(9 S., 1 H., V« St.), Kling, E.'(9 S., 1 H., >  St.), Slockach, E. (4 S., 1 H , 2 Si.)

Mapee: Dwcesan-Beschrcibuiig. 4 7
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und W ohlm uth , E . (3  S . , 1 H . , S t.)  in  der S epu ltu r S aa ldo rf —  endlich: Pendel- 
hagen, E> (2 S . , 1 H . , S t . ) ,  Stranßgassen, E . (1 S .,  1 H ., V- S t.) ,  Schrankbanm,
E. (8  S ., I  H ., ^/r S t . ) ,  S u r, z. H . (57 S ., 8 H , 1 S t.)  und T rc ind lm a iiu , E- (3 S .,  
1 H ., 1 S t . )  in  der S epu ltu r Snrheim . Dagegen kennt er das D o rf Hagen, tie  E . Wasser
mauth und Döderholzen.

2) I m  Pfarrbezirke befinden sich d. Z . etwa 20 Protestanten, eiugepfarrt nach Grostkarolinenseld; 
meist Angestellte, welche nicht als bleibend zu betrachten sind. Juden sind nicht da.

3) D ie P farre i hat einen Umfang von 8 S tunden. D er nordöstliche Theil grenzt an die Salzach 
und S aa le , w ird  von dem Flüßchen S u r  durchschnitten, u. w ird  der Weg nach S aaldorf 
bisweilen durch Anschwellen u. Ueberströmen dieser Flüsse sehr erschwert. D ie  anderen Wege 
sind gut.

4) D ie  Ortschaften gehören iu 's  Bezirksamt und Landgericht Laufen, und iu 's  Bezirksgericht 
Traunstein, dann in  die Gemeinden: S aa ldo rf, Salzburghofen und Snrheim .

I .  Pfarrsih: S a lz b u rg h o fe n , D orf an der Straße von Salzburg nach Lausen,
nächst dem Einflüsse der Saalach in  die Salzach, m it einer Brücke über erstere. 
Nächste Eisenbahnstation: Freilassing (25 M inuten), ebendaselbst auch die 
Post. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: Unbekannt. Restaurirt im 1 . 1865. Zopfstil.
Geräumigkeit: Zureichend. Baupfl.: An der Kirche die Kirche, am Ein. die 
Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 nicht alten Glocken. 6ous. äub. P a tr.: 
M ariä  Himmelfahrt. 3 a ltar. 8s. L . 6m. ohne Capelle. O rge l.*)
(10 Reg.) G o tte s d .: Alle regelmäßig.**) 8opton.-Ablässe: Pfingstsonntag, 
Patrocinium u. Kirchweih (ä. ä. 24. Oct. 1873). Ewige Anbetung: 16. Aug. 
Aitshilfe aus der Nachbarschaft wird hieher nicht geleistet, aber auch nicht 
von hier aus. Außerordentl. Andachten: Rorate (auf Angabe), Rosenkränze 
(theils gestiftet, theils freiw illig). S t i f tu n g e n :  17 Jahrtage m it V ig il, 
Requiem und Libera; 8 bloß mit V ig il und Requiem; 1 nur m it V ig il; 
8 Jahrmessen; 12 Quat.-Messen u. 4 Quat.-Aemter; siebenstündiges Gebet 
am Fastnachtssonntage und am Splvestertage.—  Die R ose nk ra nz -B rud e r
schaft wurde errichtet am 10. Februar 1779, oberhirtl. ooiU. am 12. März 
dess. Jahres. Hauptfest: Nosenkranzsonntag. Nebenfeste: M ariä  Verkündigung 
und Geburt, Ostersonntag und Sonntag nach Frohnleichnam. Jeden ersten 
Sonntag des Monats ist Predigt, Rosenkranz u. Procession. Bruderschafts
Vermögen: a. Rent. 1239 fl. 20 kr., b. nicht rent. 342 fl. 10 kr. — 
Meßner und Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Rent. 13,858 fl., 
b. nicht rent. 16,662 fl. 20 kr.

b) Rebenkirche»: 1. S t.  P e te r ,  ein kleines zur Pfarrkirche gehöriges, im Dorfe 
stehendes Kirchlein. Erbauungsjahr: Unbekannt. Das Portal scheint sehr 
alt. Gothischer S t il.  Baupfl.: Das vereinigte Vermögen der P farr- und 
S t. Peterskirche. Oous. ckub. Spitz-Thurm m it 2 Glocken. P a tr .: Hl. Petrus. 
1 a lta r. tlx. (88., Ow>. u. Orgel nicht vorhanden.) Pfarrgottesd.: Nur 
am Patrocinium. Gestiftet: 8 Quat.-Messen. Meßner: Der Lehrer von 
Salzburghofen.

2. I n  O edhof befindet sich ein großes, zur H au scap e lle  eingerichtetes 
Zimmer; darf aber dort ohne specielle Erlaubniß nicht celebrirt werden.

I I .  M ia llnrihen: S a a ld o r f ,  seitwärts von der Straße nach Wasserburg ge-

* )  Noch im  I .  1817 besagt der P farrberich t, daß „ in  sämmtlichen 9 Kirchen der P farre i keine 
Orgel sich befinde".

* * )  Wegen weiter Entfernung (2 S t . )  kommen m ir wenige Filia listen in  die Pfarrkirche. Oben
erwähnter Bericht bemerkt: „ In d e ß  sollen selbe doch 2mal im  Jahre, am Kirchweih- nnd am 
Frohnleichnamsfeste in  der Pfarrkirche erscheinen".
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legen. Erbauungsjahr: Unbekannt. Restaurirt im Jahre 1866. Gothischer 
S t il.  Geräumigkeit: Unzureichend. Baupflicht: An Kirche und Om. die 
Kirche. Kuppel-Thurm mit 3 Glocken. Ooiw. clud. P a tr .: Hl. M artiin is . 
4 a ltar. 88. Our. ohne Capelle. Kein U., aber Taufivasser und olsa 8. 
Orgel (7 Reg.). Gottesd.: Alle regelmäßig durch den I. C oopera to r, 
auch an den Werktagen wo möglich immer hl. Messe. Ewige Anbetung am 
15. September. Stiftungen: 13 Jahrtage mit V ig il, Requiem nnd Libera; 
12 Jahrmessen; 8 Aemter; 11 Predigten; ein 7stündiges nnd ein 2stündigcs 
Gebet. Die Todesangst C h r is ti B ru de rsch a ft erhielt am 13. A p ril 
1779 von Papst P ius V I. die Ablässe der Erzbruderschaft vom guten Tode 
in  Rom. Hierauf wurde sie oberhirtl. oontirm. am 12. Ju n i dess. Jahres. 
Hauptfest: Der Passionssonntag. Nebenfest: Der zweite Sonntag vor S t. Se
bastian. Am zweiten Sonntage jeden Monats ist Convent m it Hochamt, 
Nachmiltagspredigt, Rosenkranz und Procession 0 . 8s.; jeden Quatemper ein 
Jahrtag fü r die verst. Mitglieder. Brudersch.-Vermögen: a. Reut. 2533 fl. 
36 k r , b. nicht reut. 604 fl. 18 kr. —  Meßner u. Cantor: Der Lehrer von 
Saaldorf. Kirchenvermögen: a. Nent. 20,327 fl. 25 kr., d. nicht reut. 
34,641 fl. 14 kr. (Eine im I .  1817 noch erwähnte Sebastiansbruderschaft 
ist erloschen.)

Nelienkirchen von S a a ld o r f.  1. A b ts d o r f. Erbauungsj.: Unbekannt. 
Gothischer S t il. B aup fl.: Die Kirche. Lsirock. Thurm m it 2 Glocken. 
Patr.: H l. Jacobus. 2 a ltar. (Weder 8s. noch Orgel.) Gottesd.: Nur 
selten, nichts obligat; früher regelmäßig am Patrocin. u. Kirchweih. Kein 
eigener Meßner.

2. Moosen. Erb.-Jahr: Unbekannt. S t i l :  Romanisch. Baupfl.: Die 
Kirche. O0118. äub., wohl auch nur lwrwck. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken 
Patr.: Hl. V itus, M . 1 aUav. Gottesd. rc.: Wie bei Abtsdorf.

3. S i l le r s d o r f .  Erb.-Jahr: Unbekannt. S t il :  Gothisch. Baupflicht: 
Die Kirche. Ooiw : Wie bei Moosen. Kuppel-Thurm mit 2 Glocke». Patr.: 
Hl. Georg, M . 1 a ltar. I. Gottesd. rc.: Wie bei Abtsdorf.

4. S te in b rü n n in g . Erb.-Jahr: Unbekannt. Eingeweiht soll sie im
I .  1273 sein. S t i l :  Gothisch. Baupflicht: Die Kirche. O0118.: Wie bei 
Moosen. Kuppel-Thurm mit L Glocken. Patr.: Hl. Johannes d. Täufer.
1 a ltar. Gottesd.: Wie bei Abtsdorf.

(Diese sämmtlichen Nebenkirchen von Saaldorf haben kein ausgeschiedenes 
Vermögen, sondern ist selbes m it dem von Saaldorf unirt. Hienach ist die 
Baupflicht zu verstehen, wie oben bei der S t. Peterskirche.)

U. S u rh e im , an der Laufener-Straße gelegen. Erbauungsjahr: Unbe
kannt. Restaurirt in den Jahren 1864, 1870 u. 1872. Romanischer S til. 
Geräumigkeit: Zureichend. B a u p fl: An Kirche u. Om. die Kirche. Sattel- 
Thurm m it 3 Glocken. 0ow8. clrrb. P a tr.: H l. Stephanus, Erzmartyrer.
3 a ltar. I. 8s. Om. ohne Capelle. Orgel (10 Reg.). P fa rrl. Gottesd.: 
Alle regelmäßig durch den I I .  Cooperator; auch Werktagsmessen. Ewige 
Anbetung: Am 27. Januar- Stiftungen: 6 Jahrtage m it V ig il, Requiem 
u. Libera; 4 Jahrmessen; 1 Predigt und das 7stündige Gebet. Die Sca- 
p u lie rb ru d e rs c h a ft vom Berge  C arm el. luskvumsut. orooticm. vom
I I .  Februar 1779. Oberhirtl. Consens vom 12. März 1779. Hauptfest: 
Scapuliersonntag. Nebenfeste: Sonntag nach Laurentius, Thomas- und 
Stephanstag, Vincent (M art.). Jeden dritten Sonntag des Monats Convent. 
Bruderschafts-Vermögen: a. Nent. 610 fl., b. nicht reut. 111 fl. 28 kr. —

47*
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Meßner u. Cantor: Der Lehrer. Kirchenvermögen: a. Nent. 5802 fl. 6 kr., 
I). nicht rent. 16,108 fl. 58 kr.

Neöeulurche zu S u rh e im : H a b e rla n d . Erb.-Jahr: Unbekannt. Bau- 
Pflicht: Die Kirche. Zopfstil. Eons. cknb., wie bei Abtsdorf. Kuppel- 
Thurm m it 2 Glocken. P a tr . : H l. Nicolaus. 1 a ltar. Das klebrige wie 
bei Abtsdorf. Das Vermögen m it dem von Surheim unirt.

I I I .  PfarrverlMtnisse. läb . oollnt. ( Im  I .  1817 bezeichnet sie der Pfarrbericht 
als „Säcularpfarrei, auf welche dem Landesherr!: die Verleihung gebührt"; 
D e u tin g e r 's  tabellar. Beschreibung sagt S . 539, Am», zu 357: „S a lz 
burghofen, S ä c .-P f. (Erzbischof von Salzburg.)") Fass ion : Einnahmen 
2598 fl. 42°/8 kr., Lasten 1073 fl. 28 kr., Neinertiag 1525 fl. 14°/s kr. 
W i d d u m :  37 Tagw. 48 Dec. Aecker, 34 Tagw. 97 Dec. Wiesen, 65 Tagw. 
5 Dec. Holz, 2 Tagw. 6 Dec. Areal fü r Gebäude, Hof u. Garten, 8 Tagw. 
79 Dec. Altwasser, 94 Dec. Feldweg. Durchschnittsbonität: 6. P f a r r -  
H a u s :  Erbaut 1745; passend, trocken und hinreichend geräumig. Oeco- 
nomiegebäude: Geräumig und zweckentsprechend. Baupflicht: Der Pfründe- 
Besitzer.

H i l f s p r i e s t e r :  Z w e i  C o o p e r a t o r e f u ;  der erste für Saaldorf m it 
seinen Nebenkirchen: Abtsdorf, Moosen, Sillersdorf und Steinbrünning; der 
zweite fü r Surheim m it Haberland. Die Co a d j u t o r s  stel le ist zur Zeit 
unbesetzt. Die Hilfspriester wohnen im Pfarrhause.

IV .  Schulvcrljältnisse. Es bestehen in der Pfarrei drei Schulen:
1. I n  Salzburghofen, m it 2 Lehrern, 108 Werktags- und 29 Feiertags- 

Schülern;
2. in  Saaldorf, m it 1 Lehrer, 129 Werktags- und 61 Feiertagsschülern;
3. in  Surheim, m it 1 Lehrer, 77 Werktags- und 38 Feiertagsschülern.

Wcrslhicdeiie Uokizen. 1. Die Saalach hieß früher „8 u lu " (vgl. I n ä io u l .  X ru o n .,  
S . 15. 24. 31 ), die Salzach aber trug die Mischen Namen: „ Ig o n ta "  
und „llu va rus ". (Vgl. die Si tzungsber ich te  der Wiener -Academie,  
philos.-hist. El., X V II .  88; den I i r ä io .  X ru o u .,  S . 27, I I .  1, u. Zeuß, 
die deutschen u. die Nachbarstämme, S . 242.)

Unsere jetzige Pfarrei S a lzbu rg ho fe n  gehörte m it allen ihren Ortschaften 
dem S a l z du rg ga u e  an („Za lisburegos, ckobcmosusiuur xa^ns, auch llu - 
V3,v6u8i8 PUAU8"; vgl. lu c lio . X r u . , S. 15 — 17. 24. 32. 37), der sich 
um den mittleren Lauf der Salzach (vom Paß Lueg bis gegen Raitenhaslach) 
hinzog, westlich vom Chiemgaue („O llieruiriAaoo"), östlich vom Malich- und 
Atergane begrenzt. („NatalrZnos und X ta r -  oder XtimAaovo".) S a a l 
d o r f  kommt im luclie. X rn . (roop. den Lrov. X o t it . ,  S. 40) schon mit 
diesem Namen vor.*) S i l l e r s d o r f  hieß „LU ilivosclork"; auch ist es nur 
Muthmaßung, daß Nlit dem ,,8i1nvF68torl" (in den brov. u o t i t . , S . 44, 
Xo. 46) nicht diese Ortschaft, sondern das 1 Hs Std. von Salzburg nördlich 
gelegene Z illing  gemeint sei, wo dann dessen hohes Alter auch bezeichnet wäre. 
« S te in b rü n n in g  konnte ich m it Sicherheit nicht in  der ältesten Zeit des 
Salzburgergaues auffinden, weil „U rnnviiiAa8 oeol." (im Incl. X ro ., S . 22) 
und „k ru u u iu A s ir"  (bv. not., S . 48) wohl das zur Pfarrei Palling ge-

Der auf Veranlassung Carl des Großen verfaßte luäioulus ^rnonis gehört bekauuttich in 
das Jahr 788, und die Lreves uotrtitv äs construotious eeolssitv st ssäis spiscox. 8ulr!- 
burg-. fast in dieselbe Zeit. (Vgl. in Fr. Keinz's Ausgabe derselben S. 2. 3.)
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hörige B rü nn ing  bezeichnen dürste. Auch S u r h e i m  ist in den ältesten U r 
kunden nicht erwähnt, wohl aber S u r .  ( „ 8 n r a " ;  Ind io . ,  S .  19, Xo. 13.)

2. S a l z b u r g h o f e n  ist wohl ursprünglich eine römische Ortschaft gewesen, 
doch sein früherer Name möchte in Vergessenheit versunken sein. ( O b e r b .  
A rc h iv ,  Vd. I.  S .  337 .)  M a n  fand dort drei Münzen: eine vom Kaiser 
T r a j a n ,  die zweite von Com m odus, die dritte von dorcliniino p irw , sowie 
eine vom K. Hadrian im Dorfe S c h ig n .  ( O b e r b .  A rch iv ,  Bd. II. S .  295.)  
W e i s h a u p t  in seinen „Beiträgen  zur Kenntniß der Römerstraße von Xvo-. 
Vinci, nach ckrnmva," ( O b e r b .  A r c h . ,  Bd. III. S .  92) erwähnt daselbst 
gefundene Römersteine mit Inschriften, welche der damalige Landrichter S e e -  
t h a l e r ^ )  beschrieb n. nach Laufen bringen ließ, wo sie noch 1830 im Schlosse 
waren. Auch das Bruchstück einer nrn fand sich hier. (Oberb. Archiv, III. 
S .  2 6 1 ;  vgl. Bd. XI. S .  8.) Um das J a h r  900 mag es ein nicht unbe
deutender O r t  gewesen sein, denn Ludwig das Kind schenkte im I .  908 seinen 
„königlichen Hof" („our-irr") daselbst mit allen Salzrechten rc. rc. an 's  Erz- 
S t is t  S a lzburg .^*  **)) ( K o c h - S t e r n f e l d ,  Beiträge, III. S .  112.) Diese 
ourin schloß mehrere M ü h le n ,  Bauernhöfe, Leibeigene und zwei Zollbauken 
(in nuro ob snlo) mit den Beamten ein. Kaiser Otto bestätigte die Schank- 
nng am 8. J u n i  940. (stuvnv. II. pZ. 176.) I m  I .  1211 erscheint u r 
kundlich ein P fa r re r  Uucl^orus von Salzburghofen ( K o c h - S t e r n f e l d ,  
Salzburg  n. Berchtesgaden, Bd. II. S .  2 5 8 ) ,  dann im I .  1447 ckoannos 
Llrurvstorlor, dann 1465 u. 1468 Ltoplrnnus Har-Iinrrrrn, a ls  plsbnni irr 
Zgl/bur-g'Irovon. ( O b e r b .  A rc h . ,  B d . V. S .  196.) I n  einem Verzeichnisse 
der salzburg'schen Pfarreien  v. I .  1470  ist es a ls  „zum Archidiaconatssprengel 
des Dompropstes gehörig" aufgeführt. Vom I  1605 — 1773 pastorirten die 
Augustiner in  Mühlen diese Pfarrei.  Z u r  Zeit  der Säcu lar isa tion  (1806 )  
zählte sie 211 7  Seelen, 3 P ries ter ,  und gehörte zum Decanate Teisendorf. 
( K o c h - S t e r n s . ,  I. o. S .  270  u. 322.)  I m  J a h re  1800 hatte die Ortschaft 
viel gelitten durch die Schlacht auf den Walserfeldern. Durch den großen 
B rand  des Klosters in M ühlen sind die Urkunden über Salzburghofen wohl 
fast alle verloren gegangen.

3. S a a l d o r f  ist a ls  Ortschaft und Kirche schon unter Thassilo's Negierung 
bekannt, weil 2 Edle („Nnz- und ^Violl") ihre Besitzungen daselbst an S a l z 
b u r g s  Erzstift schenkten. E s  w ar  fortan ein erzstiftisches Lehen der Herren 
von Oberdorf b is  zum I .  1 3 3 7 ,  wo Conrad von Oberdorf sein „Gericht" 
an  Salzburg  übergab für 400  Pfd. Pfennige. Zn  diesem „Gerichte" gehörte 
außer S a a ld o r f  auch S i lle rsdorf ,  H ansen , S te in b rü n n in g ,  Leistetten, S u r 
heim, Gerstetten, dann Nillern und Niederheining. Am 6. December 1095 
fand nahe bei S aa ld o rf  eine Schlacht statt, in  welcher der rechtmäßige Erz- 
Bischof Thiemo von S alzburg  von seinem Gegner Berchtold besiegt wurde. 
( F i l z ,  Geschichte von Michaelbeuern, S .  209 ;  S e e t h a l e r ' s  genanntes M a -  
nuscript, S .  23 u. 3 5 ;  Nachrichten von - luvnv ., ß 157.) Zn  Ende des 
vorigen Jah rh u n d er ts  wurden bei Erweiterung der Poststraße zwischen Schign 
und Langwied viele Schädel und Todtengebeine ausgegraben.

*) Dieser Landrichter S ee tha le r  hat  schon ii» I .  18 02  eine Beschreibung des salzb. Gerichtes 
Laufen geschrieben, d a s  aber nicht in  Druck kam. D a s  M a n use r ip t  besitzt der M ag is tra t  von 
Laufen.

**) B o »  diesem „Königshofe  S a lz b u rg h o fe n "  erhielt ein „ U ntergau  des S a lz ac h g a u es "  den N am en  
» L nb p u A us  L a l r s tu r ^ l io v s" ,  der in  Urkunden von  den J a h r e »  9 0 8 ,  0-10, 1 1 7 8  und  11 99  
v o rk om m t,  u .  im I I .  B a u d e  der Be i t rage  K o ch -S te in fr ld ' s  a ls  gleichnamiges k r e E u m  u m 
ständlich e rörter t  ist. (Vgl .  auch lu v - rv . ,  I I .  120.)
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Neben der Kirche fand man trommelförmige Steine, wovon einer in  den 
Schloßhof nach Laufen kam. E in im I .  1708 an der östlichen Kirchenmauer 
gefundenes Denkmal kam 1804 nach Salzburg, u n d  1807 in  das Antiken- 
Cabinet der k. k. Hofburg in Wien. Geschichte, Beschreibung und Abbildung 
desselben findet sich im O berb. A rch ive , Bd. V I I .  S. 419. 20, n. Tafel 
I I I ,  I? iK . 28; vgl. Bd. I I I .  S. 261. H efner's römisches Bayern, X. 316, 
u. im IV .  Bde., Abth. I I .  S . 168 der A b h a n d lu n g e n  der I .  Classe 
der bayer. Aeademie d. W issenschaften. O bernberg  findet dort Spuren 
der Römerstraße. (Oberb. Arch., Bd. V I. S. 410; vgl. auch Vd. I. S. 337, 
u. I I I .  S. 92.)

4. A b ts d o r f und Abtsee kommt schon im I .  980 urkundlich vor. Um 
1180 bestand dort ein Kastenamt, als Zugehör der Ourtis LnIick-ui-AllovM. 
(K o c h -S te rn fe ld , Beiträge, I I .  S . 201.) Eine m it Fichten bewachsene 
Insel in  M itte  des Abtsee's zeigt die Spuren eines ehmaligen Schlosses. 
Im  I .  1355 erlaubte der Erzbischof O rto lf dem Erbmarschalls Conrad von 
Kuchl auf der Insel ein Schloß zu bauen, nachdem er ihm u. seinen Erben 
durch Gütertausch Abtsdorf, den See daselbst und die Vogtei Prünuing 
(Brunning) überlassen hatte. Herzog Friedrich von Bayern eroberte in einem 
Kriege mit Erzbischof P ilig r in  diese Burg im I .  1385. Die Gebrüder Kuchler 
verkauften dann 1385 alles Obengenannte an Herzog Johann von Bayern, 
1390 aber wurde es wieder an Salzburg abgetreten, (llnvav ., S . 309, I. 
PA. 426— 7; k ln n ä , N s trop ., I .  pA. 24; O berb. A rch iv , I I .  S. 184.) 
Das „Urbaramt Abtsdorf" wurde längere Zeit durch eigene Pfleger u. Land- 
Richter verwaltet, als deren ältester im I .  1406 Friedrich der Pauicher be
kannt ist. (S e e th a le r, S . 26. 27; Urkunden im Stiftsarchive zu Laufen.) 
Moos und Schign galten als Nebenämter. 1689 kam es zur „Pflege Laufen".

Der Fischfang im Abtssee ist ergiebig, daher dort ein salzbnrgisch landes
fürstliches Gebäude stand, das 1711 restaurirt wurde, in dem ein vom Erz- 
Bischofe angestellter Fischer wohnte.

5. „ S u r "  erscheint schon um 600 in  Urkunden. Kaiser Ludwig IV . 
schenkte im I .  908 diesen O rt an das Erzstift Salzburg. Es trug seinen 
Namen vom Flüßchen S u r,*) und erst als „Heimath der Edlen von S u r", 
welche in  den Jahren 1106— 1147 („P ilig r in  v. S . "  1134), dann noch im 
I .  1168 Ministerialen von Salzburg waren (vgl. S e e th a le r, S . 22 u. 
264) — mochte es erst den Namen „Surhe im " erhalten haben. Der O rt 
ist gewiß ursprünglich römisches Castell gewesen. Auch hier wurde ini Kirch- 
Hofe (im I .  1805) ein römisches Denkmal aufgefunden, und später nach 
Laufen in  den Schloßhof gebracht Beschreibung, Geschichte und Abbildung 
desselben ist in i V I I .  Bande des O b e rba ye r. A rchives. (S . 420, Tabelle 
I I I ,  rllA . 26; vergl. auch Bd. I I I .  S. 92 u. 265; I .  S. 337; X I. S. 8.)

6. P rü u n in g ,  später Steinbrünning, wird um das Jahr 1000 genannt, 
(lluvav. I I .  310.) Dort war der Edelsitz der Brünninger oder Herren von 
Brunning. (F ilz ,  Gesch. v. Michaelbeuern, S . 734.) Die Kirche soll 1273 
eingeweiht sein, wie S e e th a le r (l. o. S . 436) mittheilt. Im  15. Jahrh, 
erhielten die Herrn von Nußdorf als Erbmarschalle diese Herrschaft zu Lehen. 
Vom Schlosse sind noch deutliche Spuren vorhanden. (Vgl. O berb. A rch iv, 
Bd. I I .  S. 148 ff.; X II .  S . 10.)

7. S ille rs d o r f  kam durch einen „Priester Eckhard" an das Erzstift 
Salzburg schon vor dem 11. Jahrh. (Vgl. über vieles Obenerwähnte Gent- 
ner's Geschichte der Stadt Laufen.)

*) Ueber dm Namen „ S u r "  vgl. Ko c h - S t e r n f e l d ,  Beiträge, I I .  K . 141,A iim ., S . 144, Anm.
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